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Vepwaltungsbepicht. 


Der  nachfolgende  Bericht  betrifil  die  Tätigkeit  des  Museums 
in  der  Zeit  vom  1.  April  1903  bis  zur  Herausgabe  des  vorliegenden 
Jahresberichtes  Ende  März  1904. 

Die  in  den  Voijahren  auf  Kosten  des  Museums  von  Kon- 
servator Siraberger  unternommenen  Grabungen  in  Überackem,  bei 
welchen  eine  Anzahl  von  Skelettgräbem  aus  der  Völkerwanderungs- 
zeit aufgedeckt  und  untersucht  worden  war,  sind  im  abgelaufenen 
Herbst  fortgesetzt  worden  und  wurden  hiebei  zwei  weitere  Gräber 
aus  dieser  Periode  eröffnet,  insbesondere  aber  die  restlichen  Abschluß- 
Fundamentmauem  des  mit  dem  Begräbnisplatze  unmittelbar  in  Zu- 
sammenhang stehenden  Bömerbaues  bloßgelegt;  es  ist  nun  der 
gesamte  Grundriß  dieses  Gebäudes  konstatiert.  Bei  dieser  Erd- 
bewegung sind  zahlreiche  Bruchstücke  von  Heizröhren  und  ordinären 
Tongefaßen  verschiedener  Form,  weiter  auch  Bruchstücke  von 
Schüsseln,  Bechern,  Beibschalen  aus  terra  sigUlata  (zum  Teil  orna- 
mentiert) au%efunden  worden.  Der  Umstand,  daß  in  geringer  Ent- 
fernung von  diesem  Bau  weitere  Mauerreste  wahrgenommen  worden 
sind,  welche  entweder  zu  demselben  oder  zu  einem  angrenzenden 
anderen  römischen  Gebäude  gehören,  verlangt  die  Fortsetzung  der 
Forschungen  im  nächsten  Herbst.  Vorgeschichtliche  Funde  ergaben 
sich  bei  Gelegenheit  einer  Grundaushebung  in  St.  Peter  bei  Linz. 
Ungefähr  einen  Meter  unter  der  Rasenfläche  waren  im  Alluvial- 
schotter drei  schon  stark  vermorschte  menschliche  Skelette  auf- 
gefunden worden,  deren  Beigaben  (Schwertklinge,  Hiebmesser  und 
Speerspitze  aus  Eisen  und  Hals-  und  Fingerringe,  sowie  Armreife 
aus  Bronze)  die  Zugehörigkeit  zur  Hallstätter  Periode  erwiesen. 
Im  Zusammenhalte  mit  früheren  derartigen  Vorkommnissen  zeigt 
sich  neuerlich,  daß  das  Mündungsgebiet  der  Traun  in  dieser  Zeit 
weithin  besiedelt  war. 
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Auf  die  Bereicherung  der  kunstgewerblichen  Abteihing  wurde 
diesmal  mehr  als  je  Bedacht  genommen.  Es  ist  gelungen,  die 
Sammlung  der  Gläser  und  die  keramische  Gruppe  durch  eine  An- 
zahl von  guten  alten  typischen  Stücken  zu  vermehren.  Neben  der 
Sammlung  der  kunstgewerblichen  Erzeugnisse  der  Vergangenheit 
ist  nun  auch  eine  Gruppe  für  das  Kunstgewerbe  der  Gegenwart 
in  Bildung  begriffen  und  wurde  für  die  Abteilung  der  Gläser  ein 
vielversprechender  Anfang  gemacht  durch  die  äufierst  dankenswerten 
Spenden  des  Ff'eiherm  von  Spaun  (Glasfabrik  Lötz^  Witwe  in 
Klosiermühle)  und  des  Herrn  Lududg  Lobmeyr,  Inhabera  der  be- 
rühmten Wiener  Firma. 

Größere  Erwerbungen  wurden,  wie  das  nachfolgende  Ver- 
zeichnis ausweist,  bei  Gelegenheit  von  Auktionen,  für  die  Abteilung 
der  Münzen  und  Medaillen  (aus  der  Sammlung  Trau),  sowie  für 
das  Archiv  des  Museums  (Wallseer,  Tschememblsche  und  Streinzsohe 
Urkunden   und  Akten   aus   dem  Schwertberger  Archive)   gemacht. 

In  einzelnen  Abteilungen  sind  die  Arbeiten  der  Bestimmung 
und  Katalogisierung  der  Sammlungsobjekte  weiter  fortgeschritten. 
Der  Fachkatalog  über  die  Abteilung  der  Gläser  liegt  nun  voll- 
ständig vor,  desgleichen  ist  über  den  ganzen  Bestand  der  volks- 
kundlichen Abteilung  ein  Katalog  aufgenommen  worden;  auch  die 
Sammlung  der  Siegel-Typare  ist  in  Neuordnung  begriffen.  Im  Archive 
wird  die  regestenweise  Beschreibung  der  Urkundenbestande  fort- 
gesetzt. Einer  umfassenden  Neugestaltung  geht  in  der  entomo- 
logischen Abteilung  zunächst  die  Gruppe  der  Lepidopteren  entgegen. 
Hier  wird  eine  Scheidung  der  einheimischen,  beziehungsweise  inner- 
europäischen Fauna  von  den  Exoten  durchgeführt  und  wird  bei 
ersterer  an  den  Etiketten  ersichtlich  gemacht,  ob  die  betreffende 
Art  schon  in  Oberösterreich  beobachtet  worden  isL  Es  wird  hiebei 
der  Zweck  verfolgt,  neben  der  allgemeinen  Sammlung  eine  besondere 
Sammlung  für  die  Vorkommnisse  im  Lande  zu  b^ründen,  welche 
in  Zukunft  soweit  als  möglich  ausgestaltet  werden  soll  und  wird 
nach  modernen  Grundsätzen  namentlich  auf  die  Angabe  der  Fund- 
orte Bedacht  genommen  und  besonderes  Gewicht  auf  die  Biologie 
gelegt.  Die  Museumsverwaltung  hat  einen  Aufruf  an  die  Freunde 
der  naturwissenschaftlichen  Forschung  erlassen,  in  welchem  um 
Einsendung  von  rüoksichtlich  der  Fundverhältnisse  möglichst  genau 
bezeichneten  Schmetterlingen,  Käfern  und  sonstigen  Insekten  ersucht 
wird.  Eine  große  Anzahl  von  präparierten  Baupen  wurde  durch 
Schenkungen  und  Ankauf  erworben  und  die  Lepidopteren-Sammlung 
hiedurch  entsprechend  ergänzt. 
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Naohdem  der  für  die  Besucher  des  Museums  bestimmte  „Illu- 
strierte Führer  durch  die  Sammlungen  des  Museums^'  in  seiner 
ersten  Auflage  vergriffen  war,  ist  eine  Neubearbeitung  desselben 
vorgenommen  worden.  Die  Erklärimg  der  Sammlungsobjekte  wurde 
darin  teilweise  erweitert  und  vervollständigt  und  die  Einteilung  der 
einzelnen  Gruppen  tunlichst  übersichtlich  gestaltet  Der  Führer  ist 
an  der  Museumskasse  um  den  Preis  von  1  Krone  käuflich. 

An  diese  Arbeiten  in  den  ständigen  Sammlungen  schlössen 
sich  noch  verschiedene  Sonder-Untemehmungen  an.  Der  Gepflogen- 
heit, Sonder- Ausstellungen  verschiedener  Art  zu  veranstalten,  ist 
die  Museumsverwaltung  auch  in  diesem  Jahre  getreu  geblieben. 
Wenn  auch  diese  Ausstellungen  nicht  darauf  berechnet  sind,  vor 
dem  Publikum  Effekt  zu  machen  und  zu  glänzenden  Schaustellungen 
einzuladen,  so  wird  doch  wohl  in  aller  Stille  manche  fruchtbringende 
Anregung  gegeben  und  manchem,  der  sich  in  diesem  oder  jenem 
Wissenszweige  näher  unterrichten  will,  ein  schätzbares  Studien- 
material geboten.  In  Sonder-Ausstellungen  wurde  im  abgelaufenen 
Verwaltungsjahre  folgendes  aufgeführt: 

1.  Eine   kleine   Sammlung    von    modernen   Email -Malereien   und 
\    Malereien  auf  Elfenbein  des  Herrn  Professors  Josef  Bauer  und 

seiner  Gattin  in  Agram. 

2.  Handzeichnungen  und  Aquarelle  aus  dem  Zeichenunterrichte 
an  österreichischen  Mittelschulen  (in  4  Serien  ausgestellt). 

Diese  Ausstellung,  welche  insbesondere  bei  Schulmännern 
gebührende  Beachtung  fand,  zeigte  namentlich  die  Bestrebungen 
des  modernen  Unterrichtssystems  nach  unmittelbarer  Anschauung 
und  Beobachtung  der  Natur  beim  Zeichenunterricht.  Von  ober- 
österreichischen Mittelschulen  hat  sich  nur  das  Gymnasium  in 
Fretstadt  beteiligt  und  eine  anschauliche  Darstellung  des  ünter- 
richtsganges  von  den  Anfangsgründen  an  geliefert. 

3.  Eine  große  Sammlung  von  photographischen  Aufiiahmen  der 
oberösterreichisohen  Kunstdenkmäler.  Von  ihrem  Besitzer,  dem 
Verwaltungsratsmitgliede  Herrn  Bauinspektor  Raimund  Jeblinger 
in  Freiburg  i,  Br,,  dem  Museum  gütigst  leihweise  zur  Verfugung 
gestellt,  um  bei  der  Konferenz  der  österreichischen  Provinz- 
museen den  Bestand  der  Kunstschätze  des  Landes  aufweisen 
zu  können,  wurde  diese  Sammlung  später  durch  mehrere 
Monate  auch  dem  Publikum  in  4  Serien  zur  Besichtigung 
aufgelegt.  Die  Aufnahmen  wurden  seinerzeit  von  weil.  ErX" 
herzog  Johann  (Johann  Orth)  veranlaßt  und  von  dem  Linzer 
Photographen  Ichxenthaler  ausgeführt  und  sollten  zum  Teil  als 
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Illastrationsmaterial  für  eine  oberösterreiohische  Kunstgesohichte 
dienen.  Die  Aufstellung  dieser  reichen,  gegen  500  Aufiiahmen 
umfassenden  Sammlung  war  wohl  für  die  Kenntnis  der  Kunst- 
entwicklung im  Lande  änßerst  lehrreich.  Der  Bevölkerung 
wurde  damit  eigentlich  erst  zum  Bewußtsein  gebracht,  welch 
reiche  Kunstschätze  das  Land,  namentlich  in  Kirchen,  Klöstern 
und  Schlössern  noch  birgt,  während  Kunstkenner  bei  dieser 
Ausstellung  Gelegenheit  fanden,  die  Werke  der  verschiedensten 
Kunstepochen  übersichtlich  zum  vergleichenden  Studium  neben 
einander  zu  sehen. 

4.  Eine  im  Fasching  arrangierte  Ausstellung  von  „Damenspenden^ 
aus  der  Zeit  von  den  Vierzigeijahren  bis  zur  Gegenwart 
wurde  durch  einen  Sammler  solcher  Ball-Erinnerungen  angeregt 
und  dann  von  hiesigen  und  auswärtigen  Damen  gern  und 
reichlich  beschickt.  So  nichtig  solche  Gegenstände  im  einzelnen 
auch  sein  mögen,  so  war  doch  eine  Zusammenstellung  derselben 
insofern  nicht  ohne  Interesse,  als  man  daraus  ersehen  konnte, 
wie  mannigfach  und  possierlich  die  Industrie  in  der  Gestaltung 
solcher  Sächelchen  ihre  Phantasie  walten  ließ.  Selbst  aus  diesen 
kleinen  Erzeugnissen  konnte  man  wieder  mit  überraschender 
Deutlichkeit  den  Mangel  eigentlichen  Kunstempfindens  in  der 
gewerblichen  Produktion  der  Siebziger-  und  Achtzigerjahre 
und  den  erfreulichen  Umschwung  in  der  Gegenwart  wahr- 
nehmen. 

5.  Eine  Ausstellung  von  Biicheinbänden  wurde  durch  Vermittlung 
des  Provinzmuseen-Verbandes  ermöglicht.  Die  Schwesterinstitute 
von  Brunn,  Prag  und  Reichenberg,  sowie  das  österreichische 
Handelsmuseum  und  das  technologische  Oewerbemußeum  in 
Wien  etc.  haben  hiefur  Material  entlehnt  und  konnte  in  Ver- 
bindung mit  alten  Bucheinbänden  unserer  eigenen  Bibliothek 
in  dieser  Ausstellung,  wie  beabsichtigt  war,  die  Buchdeckel- 
Ausstattung,  insbesondere  die  Entwicklung  des  Ledereinbandes 
von  den  älteren  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart  deutlich  auf- 
gezeigt werden.  Auch  reich  ausgestattete  orientalische  Ein- 
bände waren  vorhanden  und  wurde  der  moderne  Einband  durch 
Lederarbeiten  aus  Kopenhagen  repräsentiert. 

Die  Museumsverwaltung  hat  es  anderseits  auch  nicht  unter- 
lassen, den  Schwesteranstalten  in  wichtigeren  Fällen  Gegendienst 
zu  leisten  und  hat  einigen  derselben  für  ihre  größeren  fachlichen 
Unternehmungen  Gegenstände  aus  ihrem  Besitze  vorübergehend  ent- 
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lehnt,  wobei  selbstverstandlioh  die  Frage  nach  den  erforderlichen 
(Garantien  für  die  unversehrte  Bückstellang  nicht  außer  Betracht 
blieb.  So  hat  das  Museum  in  Reichenberg  im  Sommer  1903  eine 
Sonder- Ausstellung  von  Miniaturportrats  (gemalten  und  Beliefs) 
veranstaltet  und  wurde  demselben,  da  imser  Museum  eine  Anzahl 
vorzüglicher  Stücke  besitzt,  die  Beschickung  dieser  Ausstellung  gern 
zugesagt*  Die  entlehnten  Objekte  des  Linzer  Museums  (45  Stück) 
wurden  daraufhin  in  der  Fachzeitschrift  des  Beichenberger  Museums 
in  einem  reich  illustrierten  wertvollen  Aufsatze  des  dortigen  Kustos 
Dr.  Paxaurek  eingehend  gewürdigt  und  zum  Großteil  abgebildet. 
Da  durch  solche  größere  wissenschaftliche  Unternehmungen  an  aus- 
wärtigen Instituten  allgemein  die  Kenntnis  und  das  Studium  des 
betreffenden  Zweiges  der  Kunstproduktion  gefordert  wird  und  nebst- 
bei  auch  die  Objekte  unseres  Museums  allgemeiner  bekannt  gemacht 
werden,  ist  eine  solche  Beteiligung  unseres  Museums  sicher  gut- 
zuheißen. Auch  eine  Ausstellung  des  Mährischen  Oewerbemuseums 
in  Brunn  von  Werken  der  Kleinplastik  wurde  von  unserem  Institute 
beschickt,  dagegen  mußte  sich  dasselbe  der  Teilnahme  an  den  großen 
Ausstellungen  von  altem  Wiener  Porzellan  in  Troppau  und  Wien 
enthalten,  da  der  eigene  Bestand  hierin  zu  gering  ist. 

Ende  Mai  1903  tagte  in  Linz  der  Verband  der  österreichischen 
Provinzmuseen  kunstgewerblicher  Bichtung  und  konnte  die  Mufieums- 
verwaltung  hiebei  Fachgenossep  aus  Steiermark,  Böhmen,  Mähren, 
Schlesien  und  Galizien  in  ihren  Bäumen  begrüßen.  Mehrere  Tage 
waren  der  Besprechung  und  Beratung  wichtigerer  gemeinsamer  Ver- 
waltungs-Angelegenheiten, gemeinsamer  Ausstellungen  und  der  Be- 
sprechung von  Fachfragen  gewidmet.  Außerdem  wurden  innerhalb 
des  Blreises  der  Teilnehmer  Vorträge  gehalten,  und  zwar  über  die 
Konservierung  von  Sammlungsgegenständen,  über  Grundsätze  bei 
der  Veranstaltung  von  Ausstellungen  (unter  dem  Titel  ^Tapezierer- 
künste  in  den  Museen"),  über  das  Verhältnis  zu  den  Ortsmuseen, 
über  österreichische  Holzschnitzerei  und  über  die  oberösterreichischen 
Kunstdenkmale.  Vortragende  waren:  Museumsdirektor  Leisching 
aus  Brunn,  Kustos  Dr.  Paxaurek  aus  Reichenberg ,  Vizepräsident 
Straberger  und  Dr.  Kränxl  aus  lAnx.  Gemeinsame  Besichtigungen 
{zum  Beispiel  des  Stiftes  St,  Florian  und  seiner  Sammlungen), 
sowie  gesellige  Zusammenkünfte  bi*achten  auch  persönlich  die  Teil- 
nehmer einander  näher,  was  zur  erfreulichen  Folge  hat,  daß  sich 
die  Museen  gelegentlich  gegenseitig  in  jedei'  Beziehung  freund- 
schaftlich mit  Bat  und  Tat  Beistand  leisten.  Auch  später  weilten 
wiederholt  auswärtige  Fachleute,  Kunstgelehrte,  Naturhistoriker  etc. 
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in  Linz,  um  die  Sammlungen  zu  besichtigen.  Der  Besitz  des 
Museums/  beziehungsweise  der  Landesgalerie  an  alten  Gemälden 
wurde  über  Einladung  des  Museums  vom  Kunstgelehrten  Doktor 
V.  Frimfnel  einer  fachmännischen  Untersuchung  unterzogen. 

Die  Ausstellung  der  Aufiiahmen  oberosterreichischer  Kunst* 
denkmale  gab  dazu  die  Anregung,  auch  den  eigenen  Besitz  an  Ab- 
bildungen der  wichtigsten  Denkmäler  erheblich  zu  vermehren.  Ein 
weiterer,  für  die  oberosterreichische  Kunstforschung  sicher  belang- 
reicher Beschluß  der  Museumsver waltung  geht  dahin,  von  den  noch 
im  Lande  vorhandenen  alten  Schnitzaltaren  Detailaufnahmen  zu 
veranlassen  und  dieselben  in  der  Abteilung  für  alte  Holzschnitzerei 
des  Museums  dauernd  zur  Besichtigung  auszustellen,  um  damit 
einen  vollkommenen  Überblick  dieses  im  Lande  Oberösterreich  so 
wichtigen  Kunstzweiges  zu  gewähren. 

Was  die  literarische  Tätigkeit  des  Museums  anbelangt,  so 
bringt  das  vorliegende  Jahrbuch  Aufsätze  historischen,  kunst- 
historischen und  naturwissenschafllichen  Inhaltes,  und  zwar  ein  Ver- 
zeichnis der  Druckwerke,  die  aus  der  ehemaligen  Bibliothek  der 
protestantischen  Landstände  von  Oberösterreich  noch  erhalten  ge- 
blieben und  im  Landesarchiv  aufbewahrt  sind,  zusammengestellt 
vom  Landesarchivar  i.  P.  Dr.  Krachywixer,  eine  kunsthistorische 
Abhandlung  über  die  Darstellung  der  Florianslegende  mit  Rücksicht 
auf  zwei  vom  Museum  erworbene  Tafeln  von  Kustos  Dr.  Ubell 
und  naturhistorische  Abhandlungen,  und  zwar  über  Kordieritgestein 
von  P.  Handmann  und  über  die  oberösterreichischen  Moose  von 
MaUmschek,  Eine  Geschichte  des  Theaterwesens  in  Oberösterreich 
von  Dr.  Schiffmann  ist  für  das  nächste  Jahrbuch  in  Vorbereitung. 

Die  Arbeiten  zur  Herausgabe  des  9.  Bandes  des  oberöster- 
reiohischen  Urkundenbuches  sind,  nachdem  von  dem  Referenten, 
Freiherm  v.  Handel-Mazzetti,  noch  verschiedene  bayerische  und 
niederösterreichische  Archive  nach  einschlägigem  Material  durchsucht 
und  zahlreiche  Urkunden  kopiert  worden  sind,  dem  Abschluß  nahe. 
Die  Zahl  und  Herkunfl  der  kopierten  Urkunden  weist  das  Ver- 
zeichnis der  Erwerbungen  auf.  Für  die  sorgfaltigste  Erforschung 
und  Sichtung  des  Materiales  ist  Vorsorge  getroffen  und  hat  das 
Museum  hiefur  kein  Opfer  gescheut. 

Für  eine  von  der  Anthropologischen  OeseUschaft  in  München 
geplante  große  Arbeit  über  die  Besiedelungs- Verhältnisse  des  baju- 
varischen  Stammes  und  über  die  Christianisierung  desselben  wurden 
die  Oberösterreich  betreffenden  Arbeiten  über  Ersuchen  dieser  G^ 
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sellsobafb  vom  Museum  übernommen  und  naoh  einem  bestimmten 
Plan  •  dnrobgefubrt  Herr  stud.  jur.  Binder  hat  sieh  der  Mühe 
UBterzogen,  die  zu  diesem  Zwecke  verlangte  Karte  mit  den  Namens* 
bezeichnungen  aller  auf  „ing"*  auslautenden  oberösterreiohisohen 
Ortschaften  herzustellen  und  in  dieser  Karte  auch  die  St.  Peter  und 
jS^.  Michael,  den  Patronen  des  bajuvarischen  Stammes,  in  Ober« 
Österreich  geweihten  Kirchen  und  Kapellen  ersichtlich  zu  machen. 

Im  abgelaufenen  Jahre  mußte  sich  die  Verwaltung  des  Museums 
dazu  entschließen,  die  ganze  Außenseite  des  Museumsgebäudes  einer 
gründlichen  Reparatur  unterziehen  zu  lassen,  da  sich  verschiedene 
durch  Witterungseinflüsse  hervorgerufene  Schäden  zeigten,  die  jetzt 
noch  leicht  behoben  werden  konnten,  später  aber  zu  einer  Schädi- 
gung des  Baues  geführt  hätten.  Die  Arbeit,  welche  mehrere  Monate 
in  Anspruch  nahm,  wurde  von  der  Oberösterreichischen  Ballgesellschaft 
durchgeführt  und  hiebei  das  ganze  Gebäude  auch  neu  getüncht. 
Auch  am  Figurenfries  war  eine  Verputzung  und  Reinigung  not- 
wendig geworden.     Die  Kosten  beliefen  sich  auf  7272  Kronen. 

Die  Sammlungen  wurden  im  Jahre  1903  von  10.729  Per- 
sonen besucht. 

Was  die  Personalverhältnisse  anbelangt,  so  hat  der  provisorisch 
ernannte  Kustos  Dr.  Hermann  Ubell  den  Dienst  im  Oktober  1903 
angetreten.  Für  die  naturhistorische  Sektion  wurden  die  Herren 
Professor  Oissinger  und  Lehrer  Hauder  gewonnen,  welche  in  der 
letzten  Generalversammlung  in  den  Verwaltungsrat  neu  gewählt 
worden  waren. 

Vom  oberösterreichischen  Landesausschusse  ist  als  einer  der 
Delegierten  der  neuemannte  Landesarchivar,  Herr  Dr.  Zibermayr, 
an  Stelle  des  ausscheidenden  Herrn  Dr.  Schiffmann  entsendet 
worden.  Den  Vertreter  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt, 
den  Präsidenten  derpelben,  Herrn  Emil  Ritter  v,  Dierxer,  hat  uns 
zu  unserem  tiefsten  Bedauern  der  Tod  entrissen.  Ritter  v,  Dierxer, 
der  überhaupt  an  allen  gemeinnützigen  größeren  Unternehmungen 
in  der  Stadt  Linz  persönlich  beteiligt  war,  hat  auch  für  das  Museum 
lebhaftes  Interesse  und  Verständnis  bewährt  und  war  wiederholt, 
auch  als  er  noch  nicht  dem  Verwaltungsrate  des  Museums  angehört 
hatte,  tatkräftig  für  dasselbe  eingetreten.  Seiner  Initiative  war 
insbesondere  die  Beschafihng  der  Mittel  für  die  Beendigung  des 
Museumbaues  zu  verdanken.  Die  Museumsverwaltung  wird  diesem 
um  das  öffentliche  Leben  in  Linz  überhaupt  hochverdienten  Manne 
ein  dankbares  Gedächtnis  bewahren. 
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Zum  Sohluese  ihres  Berichtes  drückt  die  Moseumsverwaltung 
allen  Freunden  und  Förderern  des  heimatländischen  Institutes,  ins- 
besondere aber  den  Spendern  von  Sammlungsgegenstanden  ixn 
Interesse  der  Allgemeinheit  ihren  wärmsten  Dank  aus.  Der  Dank 
und  die  Anerkennung  der  Allgemeinheit  gebührt  auch  der  selbst- 
losen Tätigkeit  nicht  weniger  freiwilliger  Mitarbeiter  bei  den 
wissenschaftlichen  Arbeiten  des  Museums.  Unsere  Anstalt  verfugt 
im  Vergleiche  zu  den  meisten  gleichartigen  auswärtigen  Instituten 
nicht  über  reiche  Mittel,  aber  es  ist  eine  erfreuliche  Erscheinung, 
daß  sie  durch  diese  ihre  Mitarbeiter  noch  immer  in  den  Stand 
gesetzt  war,  die  von  ihr  als  notwendig. erkannten  wissenschafÜichen 
Angaben  zu  erfüllen. 


-M»S®t^ 
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Rechnungs-Abschluß 


für  das 


Jahr  1903. 
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A.  Kasse- 


5 

O 


An  Eassestand 

„    Mitgliederbeiträge 

„    Zinsen  der  Wertpapiere 

„    Eintritts-  und  Garderobegebühren 

„    Erträgnis  des  Führers 

„    Büchererlös  und  verschiedene  Einnahmen  .   .    . 
„    Subventionen: 

a)  Staatssubvention 

b)  Landessubvention 

c)  Subvention  der  Stadt  Linz 

d)  „  „    AUgem.  Sparkasse  Linz  .   , 
„    Geschenken: 

Aus  dem  Nachlasse  des  Herrn  Wilhelm  Löwen- 

feld,  München 

Fräulein  Magdalena  Mayer 

„    Sparkasse-Rückzahlungen 


An  Kassestand  am  1.  Jänner  1904 


667 

4.666 

1.298 

1.569 

120 

403 

6.000 
8.635 
1.000 
4.000 


600 

20 

17.300 


46.279 


1.642 


41 
Ol 

10 


50 


84 


'  Lins^  am  1,  Jänner  1904. 
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Konto. 
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Haben 


5 

OD 

o 

PL4 


3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 


Für  Gehalte  und  Löhne 

„  Kanzlei-Auslagen 

„  Kustodie-Auslagen 

„  Hauserhaltungskosten 

„  Ankäufe  ...>... 

„  Bibliothek 

„  Buchdruckerrechnungen 

„  Buohbinderrechnungen 

:,  Assekuranz 

„  Dieneranzüge 

„  Krankenkasse 

„  Bilderrestaurierung 

„  Beitrag  zum  botanischen  Kongreß  in  Wien 

„  „  n     Stelzhamer-Denkmal  in  Linz  . 

„  Erhaltung  des  Buch-Denkmales 

„  Sparkasse-Darlehenszinsen 

„  Auslagen  aus  dem  Diplomatarfonde    .    .    . 

„  „  »       n     Geologiefonde     .   .   .   . 

„  n  n       n     Bibliotheksfondc     .   .    . 

„  Postsparkasse-Einlagen 

„  Sparkasse-Einlagen 

Kassestand 


8.039 

1.173 

1.400 

3.245 

1.363 

1.516 

3.414 

165 

869 

296 

110 

104 

50 

50 

57 

100 

1.688 

1.384 

506 

100 

19.000 

1.642 


46.279 


Richard  WUdmoser. 


86 


99 
39 
70 
15 
70 
20 
76 


80 

80 
72 
17 


84 


50 


Digitized  by 


Google 


XIV 


B.  Bilanz-Konto. 


1 

K 

h 

K 

m 

h 

I.  AkÜTS. 

Wertoapiere: 

fl.  12.500  =  iC  25.000    Notenrente    Februar- 

1 

coupon  k  100-75    . 

25.187 

50 

„    2.400  =  „    4.800    Notenrente  Mai- 

coupon k  100*60    . 

4.828 

80 

200  =  „       400    SUberrente  Jänner- 

coupon k  100*75    . 

403 

— 

! 

100  =  „       200    SUberrente  April- 

coupon  k  100-75    . 

201 

50 

„       200  =  „       400    >/5 1860er  Lob  k  155-70 

622 

80 

, 

„       100  =  „       200    1  DonauregulierungB- 

Lo8  ä  280   .   .   .   . 

280 

— 

2 

Zinsen  bis  1.  Jänner  1904 

Bareeld 

487 

22 

32.010 
1.642 

82! 
84, 

1  ^ 

Sparkasse-Einlagen  .    .    .    .  " 

19.000 

4 

Postsparkasse-Einlage 

300 

42 

52.954 

08 

n.  PaBsiTa. 

1 

An  unbezahlten  Rechnungen 

11.545 

JOj 

Vermögensstand  am  1.  Jänner  1904  einschließlich 

1 

der  Fonds  laut  Tabelle  C . 

41.408 

38. 

C.  Stand  der  Fonde. 


ff 

1 

2 
3 

Diplomatarfond. 

Rest  vom  Jahre  1902 

K 

h 

K 

h 

6.584 

1.050 

14 

98 

5.960 
1.739 

622 

18 
06 

Landessubvention  pro  1903 

Einnahmen  pro  1903 

Ausgaben  pro  1903 

7.648 
1.688 

98 
80 

Stand  des  Fonds  pro  1904 

Oeologiefond. 
Rest  vom  Jahre  1902 

2.073 
1.050 

78 

Landessubvention  pro  1903 

Ausgaben  pro  1903 

3.123 
1.384 

78 
72 

Stand  des  Fonds  pro  1904 

BibUotheksfond. 
Rest  vom  Jahre  1902 

708 
420 

17 

Landessubvention  pro  1903 ; 

Ausgaben  pro  1903 

1.128 
506 

17 
17 

Stand  des  Fonds  pro  1904     
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Protektor: 

Seine  bdserliohe  und  kSnigliolie  Hoheit  der  dorohlauolitigste  Herr 

Erzherzog  Franz  Ferdinand 

Erzherzog  von  Österreicli-Este,  £itter  des  goldenen  Vlieses,  &roßkrenz  des 
königlich  nngarisohen  St.  Stephan-Ordens,  Besitzer  des  Militär -Terdienst- 
benzes  und  der  Jahilänms- Erinnerungsmedaille,  &rofikreuz  des  grofi- 
herzoglich  toskanischen  Ordens  vom  heiligen  Jose^  Orofikreuz  und  Ehren- 
Bailli  des  souveränen  Johanniter- (Malteser- )Ordens  (mit  der  Distinktion 
f&r  Jerusalem),  Besitzer  der  Seereise-Denkmflnze  1892/93,  Bitter  des  russisch 
kaiserlichen  St.  Andreas-,  des  St.  Alexander-Newsky-,  des  weifien  Adler-, 
des  St  Annen-  und  des  kaiserlich -königlichen  russischen  St.  Stanislaus- 
Ordens  I.  Elasse,  Bitter  des  königlich  preußischen  schwarzen  Adler-Ordens 
und  des  königlich  italienischen  Ordens  der  Annunziata,  Besitzer  des  kaiser- 
lich japanischen  Eaus-Ordens  vom  Chrysanthemum,  Bitter  des  königlich 
bayerischen  St.  Hubertus-Ordens,  des  königlich  sächsischen  Ordens  der  Bauten- 
krone und  des  königlich  schwedischen  Seraphinen-Ordens,  Oroßkreuz  des 
Ordens  der  königlich  wtirttembergischen  Erone  und  des  königlich  belgischen 
Leopold-Ordens,  Besitzer  des  königlich  siamesischen  Ghak-kri-Ordens,  Orol}- 
kreuz  des  herzoglich  sächsisch  Emestinischen  Haus-Ordens,  Besitzer  der 
Erinnerungsmedaille  an  das  BOjährige  Begierungsjubiläum  Ihrer  Majestät 
der  Königin  Ton  Großbritannien  und  Irland,  Kaiserin  Ton  Indien,  und  der 
königlich  wtirttembergischen  goldenen  Jubiläumsmedaille,  k.  L  Oeneral 
der  Kayallerie  zur  Disposition  des  Allerhöchsten  Oberbefehles,  Inhaber  des 
k.  u.  L  Infanterie-Begimentes  Nr.  19,  des  k.  u.  k.  Ülanen-Begimentes  Nr.  7 
und  des  k.  u.  k.  Korps-Artillerie-Begimentes  Nr.  6,  kaiserlich  russischer 
&eneral-Major  und  Chef  des  kaiserlich  russischen  Bugschen  Dragoner- 
Begimentes  Nr.  26,  Chef  des  königlich  preußischen  Fosenschen  Dlanen- 
Begimentes  Prinz  August  Ton  Wtirttemberg  Nr.  10,  ä  la  suite  des  königlich 
preußischen  Ostpreußischen  TJlanen-Begimentes  &raf  von  Dohna  Nr.  8. 
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Personalstand 

am  31.  März  1904. 


Fräsideiit: 
Seine   Exzellenz   Dr.  Gandolf  Graf  Kuenburg,    k.   k.   Minister   a.  D., 
k.   u.  k.   wirkl.   geheimer   Rat,    Senatapräsident  des  k.  k.  Obersten 
Gerichtshofes  i.  P.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Ritter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  I.  Kl.,  Salzburg. 


Die  Mitglieder  des  Vervaltuiigsrates. 

A.  Durch  die  Wahl  der  Generalversammlung. 

Fräsident-Stellyertreter : 

Straberger  Josef,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  k.  k.  OberpostkontroUor 
i.  P.  in  Linz,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst- 
und  historische  Denkmale  (L  Sekt),  korresp.  Mitglied  des  k.  k.  archäo- 
logischen Institutes  etc.  etc.,  Fachreferent  für  die  kulturhistorischen 
Sammlungen. 


Binder  Eduard,  Bergingenieur  i.  P.  in  Linz,  Bibliotheks-Referent. 

Commenda  Hans,  Direktor  an  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule  in  Linz, 
Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  Korrespondent  der 
geologischen  Reichsanstalt,  Referent  für  Oberösterreich  der  Erdbeben- 
Kommission  der  Akademie  der  Wissenschaften,  Fachreferent  für 
Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie. 

Gissinger  Theodor,  Professor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule,  Referent 
an  der  zoologischen  Abteilung.. 

Handel-Mazzetti  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  in  Linz, 
Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale,  Referent  für  das  Archiv  (Ehrenmitglied  des  Museums). 

Hauder  Franz,  Lehrer  L  Klasse  an  der  Knabenvolksschule  Linz-Waldegg^ 
Referent  an  der  entomologischen  Abteilung. 

B 
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Jeblinger  Raimund,  fürsterzbischöflicher  Bauinapektor  in  Freiburg  i.  Br., 

Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 

Denkmale. 
Kränzl  Emil,  Dr.  d.  ß.,  k.  k.  Postdirektions-Sekretär  in  Linz,  Korrespondent 

der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  imd  historische  Denkmale, 

Referent  für  musikalische  Altertümer  und  Kunstgewerbliches,  Sekretär 

des  Museums. 
Markl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  d.  R.,  derzeit  in  Wien  (Ehrenmitglied  des 

Museums). 
Minkus  Friedrich,   Dr.,   Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes   m.   d.   Kr., 

Kunstschriftsteller,  derzeit  in  Wien. 
Munganast   Emil,    k.   k.  Ober-PostkontroUor  in   Linz,    Fachreferent   für 

Entomologie  (Ehrenmitglied  des  Museums). 
Newald  Richard,    Dr.  d.  R.,    Hof-  und   Gerich tsadvokat,    Präsident  der 

o.-ö.  Advokaten-Kammer. 
Nicoladoni  Alexander,  Dr.  d.  R.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  Linz. 
Pröll  Laurenz,  Dr.  d.  Ph.,  Chorherr  des  Stiftes  Schlägl,  k.  k.  Gymnasial- 

Direktor  a.  D. 
Rupertsberger  Matthias,  regul.  Chorherr  von  St.  Florian,  Pfarrvikar  in 

« Ebelsberg. 
Schnopfhagen  Franz,  Dr.  d.  Med.,  Primararzt  der  o.-ö.  Landes-Irrenanstalt 

in  Niedemhart,  Sanitätsrat,  Referent  für  die  Abteilung  der  Wirbeltiere. 
Thalmayr  Franz,   Dr.  d.  Ph.,   Direktor  des  Mädchen -Lyzeums  in   Linz, 

Referent  der  Münzen-Sammlung. 
Wastler  Franz,  k.  k.  Schulrat,  Professor  i.  P.  in  Linz,  Referent  für  Botanik. 
Wildmoser  Richard,   Kaufmann  in   Linz,   Besitzer    des   gold.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.,  Kassier  des  Museums. 


B.  Delegierter  des  k.  k.  Ministeriums  fQr  Kultus  und 

Unterricht. 

Magner  Eduard,  Dr.  d.  R.,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens, 


C.  Die  Delegierten  des  oberösterreichischen  Landes- 
ausschusses. 

Grasböck  Theobald,  Abt  des  Zisterzienserstiftes  Wilhering,  Landtags- 
Abgeordneter  und  Landesausschuß,  Komtur  des  Franz  Josef-Ordens 
m.  d.  St.,  Mitglied  des  Herrenhauses. 

Esser  Hermann,  Dr.  d.  R.,  Hof-  und  Oerichtsadvokat  in  Linz,  Landtags- 
Abgeordneter. 

Krackowizer  Ferdinand,   Dr.  d.  K,   kaiserl.  Rat,   Landesarchivar  i.  P. 

in  Linz,    Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und 

historische  Denkmale. 
Zibermayr  Ignaz,  Dr.,  Landesarchivar  in  Linz. 


Digitized  by 


Google 


XIX 

D.  Die  Delegierten  des  Gemefnderates  der  Landes- 
liauptstadt  Linz. 

J&ger  Ernst,   Dr.  d.  B.,    Hof-   und   Gerich tsadvokat   in   Linz,    Landtags- 
Abgeordneter,  Landesauaschuß,  Oemeinderat  der  Stadt  Linz. 
Feilerer  Karl,  Fabriksbesitzer,  Gemeinderat. 

E.  Delegierter  der  Allgemeinen  Sparkasse  in  Linz. 

(Während  der  Drucklegung  neubesetzt.) 
Wimmer  Julius,  Buchdruckerei-Besitzer,  Präsident  der  Allgemeinen  Spar- 
kasse und  Leihanstalt  in  Linz. 

F.  Rechnungsrevisoren. 

Beininger  Karl,  Vizepräsident  der  Handels-  und  Gewerbekammer,  Kauf- 
mann in  Linz. 
Bisher  Wimmer  Julius  (siehe  oben). 

G.  Sammlungsrevisoren. 

Hauck  Josef,  k.  k.  Hofrat  i.  P.  in  Linz. 
Heyß  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.  in  Linz. 
Neweklowsky  Max,   k.  k.  Finanzkommissär  in  Linz. 

H.  Beamte. 

Kustos:  üb  eil  Hermann,  Dr.  (prov.). 
Kanzlei-Adjunkt:  Kirchler  Ida. 

L  Diener. 

Portier:  Hackl  Johann. 
Diener:   Brunmayr  Josef. 

„       Grüner  Johann. 

„       Nenning  Ignaz. 

„        Winter  Johann. 
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Die  P.  T.  Herren  Mandatare. 


1882  Herr  Almoslechner  Hermunn,  Oberpostmeister  in  Perg. 

1897  „      Denk  Karly  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Scharastein. 

1890  „  Engl  Isidor,  k.  k.  Obersteiger  i.  P.  und  Besitzer  des  silb.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.  in  Hallstatt. 

1870  „  Fuchs  Theodor y  Dr.,  Privatdozent  für  Paläontologie  an  der  k.  k.  Uni- 
versität in  Wien. 

1898  „      Oallois  Lndtoig  t?.,  Fabriksdirektor,  Kleinmünchen,  Besitzer  des  gold. 

Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
1880     „      Greil  Hans,    Direktor   der   k.  k.  Fachschule   für   Holzindustrie   in 

Ebensee,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
1882     „      Örienberger  Karl,  Ehrendomherr,   Konsistorialrat,  Ritter  des  Franz 

Josef-Ordens,  Dechant  und  Stadtpfarrer  in  Eferding. 

1896  „     Haider  Franx,   Lehrer   1.  Kl.   an   der  Knabenvolksschule  in  Linz- 

Waldegg. 
1882      „      Heindl  Leopold,  Bürgermeister,  Landtags- Abgeordneter  und  Besitzer 

des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  in  Mauthausen. 
1882     „     Horvdt  Gustav  v.,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Kammer. 
1882      „      Hutier  Bartholomätis,  k.  k.  Oberbergrat  in  Salzburg. 
1882      „     Jeglinger  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone 

lU.  Klasse. 
1885      „      KagermüUer  Johann,  Gastwirt  in  Eferding. 
1880     „      Koch  Friedrich,  evangelischer  Pfarrer  in  Gmunden. 
1882     „     Köttl  Karl,  Oberpostmeister,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d. 

Kr.,  in  Lambach. 
1882      „      Mathes  Karl  Ritter  v,,  k.  k.  Oberbaurat  in  Linz. 

1897  „      Melnitx>ky  Karl,  Bergingenieur  in  Graz. 

1872,  1893  Herr  Mittendorfer  Rudolf,  Werks-  und  Gemeindearzt,  Besitzer  des 
gold.  Verdienstl^reuzes,  in  Großraming. 

1901  Herr  Moser  Emil,  steierm.  landsch.  Professor  a.  D.  in  Graz. 
1882      „     Poth  Julius  v.,  Postmeister  in  Altheim. 

1885  f,  Preen  Hugo  r.,  Kunstmaler  und  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in  Ostemberg 
bei  Braunau. 

1903  „  Richard  Alexander,  Direktor  der  süddeutschen  Verlagsanstalt, 
München. 

1882  „  Roßmann  J,  0.,  Oberpostmeister  und  Besitzer  des  gold.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.,  in  Mauerkirchen. 

1882  „  Rußegger  Anton,  Ritter  des  Franz  Josef- Ordens,  Bergwerksdirektor 
i.  P.  in  Linz. 

1872      „      Saxeneder  Josef,  geistl.  Rat  und  Pfarrer  in  Neukirchen,  Bezirk  Braunau. 

1882      „      Schachner  Anton,  Postmeister  i.  P.  in  Schwanenstadt. 

1897      „      Schraml  Karl,  k.  k.  Ober-Bergverwalter  in  Hallstatt. 

1899  „      Seyrl  Hugo,  Gutsbesitzer  in  Sjchloß  Starhemberg. 

1902  „      Wegrosta  Karl,  Oberlehrer  in  Spital  am  Pyhm. 

1902      „      Wendling  Ludwig,  Gemeindearzt  in  Ach  a.  d.  Salzach. 
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Verzeiclmis  der  Mitglieder. 

(Stand  am  1.  April  1904.)  . 


Die  P.  T.  Ehrenmitglieder. 

Herr  Columbtis  Christoph  Freiherr  v.,  Sekretär  weiland  Seiner  k.  u.  k.  Hoheit 
des  Erzherzogs  Franz  Karl,  k.  k.  Hofrat  etc.  etc.  (Ernannt  am 
14.  Juni  1854.) 

Seine  Exzellenz  Helfert  Josef  Freiherr  r.,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Präsident 
der  k.  k.  Zentralkommission  för  Kunst-  und  historische  Denkmale, 
Mitglied  des  Herrenhauses  und  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften etc.  etc.    (Ernannt  am  14.  Juni  1854.) 

Herr  Kenner  Friedrich^  Dr.,  k.  u.  k.  Hofrat,  Direktor  der  Münzen-,  Medaillen- 
und  Antiken-Sammlungen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  Mitglied 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  und  der  bildenden  Künste 
in  Wien,  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale  etc.  etc.  in  Wien.  (Ernannt  am  4.  August  1874.) 
.,  Reiier  Edmund,  kaiserl.  Rat,  Ehrenmitglied  der  entomologischen  Gesell- 
schaft in  Berlin,  korresp.  Mitglied  mehrerer  gelehrter  Gesellschaften 
und  entomologischer  Vereine  des  In-  und  Auslandes.  (Ernannt  am 
30.  November  1875.) 

Seine  Exzellenz  Wilcxek  Hans  Oraf,  Frei-  und  Bannerherr  zu  Hultschin  und 
Guttenland,  k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer,  Mitglied  des 
Herrenhauses,  Kurator  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für  Kunst 
und  Industrie  etc.  etc.   (Ernannt  am  22.  März  1882.) 

Herr  Much  Matthäus,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen 
■  Krone  IH.  Kl.,  Realitäten -Besitzer,  Mitglied  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  etc.  etc.  (Ernannt 
am  16.  Mai  1885.) 

Seine  Exzellenz  Oautsch  Paul  Freiherr  v,  Frankenthurn,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  k.  k.  Ministerpräsident  a.  D.,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
Präsident  des  Obersten.  Rechnungshofes  etc.  etc.  in  Wien.  (Ernannt 
am  16.  Mai  1893.) 

Seine  Exzellenz  MadeysH  Standslaus  Ritter  v..  Por/i^y  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  k.  k.  Minister  a.  D.,  ständiges  Mitglied  des  Reichsgerichtes  in 
Wien  etc.    (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Seine  Exzellenz  Pulhon  Viktor  Freiherr  r.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Besitzer  des 
Großkreuzes  des  Ordens  der  Eis.  Krone,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens,  .  Statthalter  für  Oberösterreich  a.  D.  etc.  in  Salzburg. 
(Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Seine  Gnaden  Herr  Achleuthner  Leonard,  P.,  Abt.  des  Stiftes  Kremsmünster, 
Mitglied  des  Herrenhauses  etc.  etc.    (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Herr  PocÄc  J^row*,  Altbürgermeister  .  der .  Landeshauptstadt  Linz,  Ritter  des 
Ordens  der  Eis.  Krone  HL  Kl.  in  Graz.   (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Seine  Exzellenz  Kuenburg  Oandolf  Oraf,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Senats- 
präsident des  Obersten  Gerichts-  und  Kassationshofes  i.  P.,  Ritter  des 
Ordens  der  Eis.  Krone  I.  Kl.  etc.  in  Salzburg.  (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 
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Herr  Handel' Maxxettt  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  etc.  in  Linz. 
(Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

„  Stciehe  Ouidoy  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Bitter  des  Ordens  der  Eis.  Krone 
HE.  Kl.,  Kommandeur  des  tun.  Nischan-Iftihair-Ordens,  Mitglied  der 
Ung.  geologischen  Gesellschaft  in  Budapest  und  der  naturhistorischen 
Gesellschaft  „Isis*'  in  Dresden.   (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

„     Markl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  i.  P.  in  Wien.   (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

„     Munganast  Emüy  k.  k.  Ober-Postkontrollor.    (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

„  Mßindl  Konrad,  Abt  des  Ohorherrenstiftes  Beichersberg,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in 
Wien  etc.   (Ernannt  am  21.  Mai  1901.) 

„  Benndorf  Otto,  k.  k.  Hofrat,  Komtur  des  Franz  Josef-Ordens,  Bitter  des 
Leopold -Ordens,  Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften, 
Direktor  des  k.  k.  archäologischen  Institutes,  Mitglied  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  etc.  etc.  in  Wien. 
(Ernannt  am  21.  Mai  1901.) 

„  Stemdaekner  FVam,  k.  k.  Hofrat,  Bitter  des  Leopold -Ordens,  Bitter  des 
Ordens  der  Eis.  Krone  und  des  Franz  Josef-Ordens,  Phil.-Dr.,  'wirkl. 
Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  Intendant  des 
k.  k.  naturhistor.  Hofmuseums  in  Wien  etc.  etc.  (Ernannt  am 
21.  Mai  1901.) 

„  Moser  Emil,  steierm.  landsch.  Professor  a.  D.  in  Graz.  (Ernannt  am 
9.  Mai  1902.) 


(Verstorbene.) 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Karl  von  Österreich f  1^7 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Johann  von  Österreich f  1859 

Seine  kaiserL  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  von  Österreich f  ^^^ 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Maximilian  von  Österreich- Este    .    .   .  f  1863 

Seine  Gnaden  Hochw.  Herr  Altmann  Arrigler,  Abt  des  Stiftes  Göttweih  f  I^^ 
Seine  Exzellenz  Baldacci  ArUon  Freiherr  r.,  Präsident  de«  k.  k.  General- 

Bechnungs-Direktoriums  in  Wien t  1^1 

Seine  Exzellenz  Baumgartner  Andreas  Freiherr  r.,   Dr.,  k.  k.  Hofrat 

in  Wien t  1865 

Herr  Bischoff  Ignax  v,  AUenstein,  Dr.,  k.  k.  Begierungsrat  in  Wien  .  .  f  1850 
Seine  Durchlaucht  CoUoredo- Walsee  Rudolf  Fürst,  1.  Obersthofmeister 

Seiner  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  Wien  .  .  .  .  f  1843 
Seine  Exzellenz  Dietrichstein-Proskau  Leslie  Moritz  Oraf,  1.  Obersthof- 
meister der  Kaiserin  Maria  Anna  in  Wien f  1864 

Seine  Exzellenz  Eichhoff  Josef  Freiherr  v,,  k.  k.  Hofkammerpräsident 

in  Olmütz t  1866 

Herr  Endlicher  Stephan,  Dr.,  Kustos  im  k.  k.  Hof-Naturalienkabinett 

in  Wien t  1849 

„  Ens  Faustin,  Professor  am  k.  k.  Gymnasium  in  Troppau  .  .  .  f  1858 
„     Erb  FVanx  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  Direktor  des  Haus-,  Hof- 

und  Staatsarchivs  in  Wien t  1872 

Hochw.  Herr  HaUaschka  Cassian,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien t  1847 


Digitized  by 


Google 


xxm 

Herr  Hammer-PurkstaU  Josef  Freiherr  v.,  k.  k.  Hof-  und  Ministerialrat 

in  Wien t  1856 

Seine  Exzellenz  Hardegg  QUUx  und  im  MaehUmd  Isfnax  Oraf,  Präsident 

des  k.  k,  Hofkriegsrates  in  Wien t  1848 

Seine  Exzellenz  Hauer  Josef  Freiherr  v.,  Vizepräsident  der  k.  k.  Hof- 
kanuner  in  Wien t  1863 

Seine  Exzellenz  Hügel  Karl  Freiherr  v„  Dr.,  a.  o.  Gesandter  am  groß- 

herzogl.  tosk.  Hofe .    f  1870 

Seine  Exzellenz  Inxaghi  Karl  Oraf  r.,  k.  k.  Hofkanzler  in  Graz  .   .   .    f  1856 

Seine  Exzellenz  Hochw.  Herr  Jüstel  Josef  Aloisy  Dr.,  k.  k.  Staats-  und 

Konferenzrat  in  Wien t  1858 

Herr  Kollar  VinxenXy  k.  k.  Begierungsrat  in  Wien f  1860 

Seine  Exzellenz  Kolowrai-Liebsteinsky  Franx  Anton  Oraf,  k.  k.  Staats- 
minister in  Wien t  1861 

Seine  Exzellenz  Kübeek  Karl  Freiherr  v,  Kübau,  Präsident  der  k.  k.  all- 
gemeinen Hofkammer  in  Wien f  1855 

Herr  LUirotc  Josef  Johann  Edler  r.,  Dr.,  Direktor  der  k.  k.  Universitäts- 

Stemwarte  in  Wien t  1840 

Seine    Durchlaucht   Lobkotviix    August  Longin   Fürst,    Präsident    der 

k.  k.  Hof  kammer  in  Wien t  1842 

Seine  Exzellenz  Mayr  Josef  Freiherr  v,  Oravenegg,  Vizepräsident  der 

k.  k.  Hofkammer  in  Wien t  1870 

Seine  Durchlaucht  Mettemich  Winnehurg  Wenxel  Ijothar  Fürst,  k.  k.  Staats- 
minister in  Wien t  1859 

Seine  Eminenz  Milde  Vinxenx  Eduard,  Dr.,  Fürsterzbischof  von  Wien    f  1853 

Seine  Exzellenz  Mittrowsky  v.  MiUrowix  und  Nemischl  Friedrich  Oraf, 

oberster  Kanzler  der  k.  k.  Hofkanzlei  in  Wien f  1842 

Hochw.  Herr  Muchar  Albert  v,,   Dr.,   Kapitular  des  Stiftes  Admont, 

k.  k.  Professor  in  Graz t  1849 

Herr  Natterer  Josef,    I.  Kustos    am   k.  k.  zoologischen   Hofkabinett 

in  Wien t  1852 

.,     Partseh  Paui,   Kustos  und  Vorstand  am  k.  k.  Hof- Naturalien- 
kabinett in  Wien t  1856 

Seine  Exzellenz  Pülersdorf  Franx  Freiherr  v.,   k.  k.  Premierminister 

in  Wien t  1862 

Seine  Eminenz  Pirker  Ladislaus  v,  Felsö-Eör,    Dr.,    Patriarch,    Erz- 
bischof von  Erlau t  1847 

Seine  Exzellenz   Salis  Zixers   Rudolf  Oraf    Obersthofmeister   Seiner 

k.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  Wien f  1846 

Herr  Schels  B,  Johann,  k.  k.  Oberstleutnant  und  Bibliothekar  des  Hof- 

Kriegsarchives  in  Wien t  1847 

„     Schreibers  Karl  Ritter  v.,  Dr.,  Direktor  der  k.  k.  Hof-Naturalien- 
kabinette in  Wien t  1852 

Seine  Ex;zellenz  Sedlnitxky  Josef  Oraf  Freiherr  v,  ChoÜitx,  Präsident 

.  der  k.  k.  obersten  Polizei-  und  Zensurhofstelle  in  Wien     .   .    f  1855 

Seine  Exzellenz   Tcuiffe  Ludwig   Oraf,    Präsident   der  k.  k.  obersten 

Justizstelle  in  Wien t  1855 

Seine  Exzellenz  Talatxko  Johann  Freiherr  v,  Oestiiiex,  Präsident  der 

nieder6sterreichischen  Landesregierung  in  Wien f  1858 
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Herr  Weiß  Johann  v.  Starkenfels,  Dr.,  k.  k.  Staats-  und  Konferenzrat 

in  Wien t  1^47 

Seine  Exzellenz  Wilcxek  Friedrich    Graf,    k    k.  Hofkammerprftsident 

.  in  Wien t  1861 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  ErxJierxog  Alhrecht  von  Österreich,  k.  u.  k.  Feld- 
marschall in  Wien f  1895 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Josef  von  Österreich,  Palatin  von  Ungarn    f  1847 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Rainer  von  Österreich,  k.  k.  Feldzeug- 

meister t  1853 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog   Stephan  von  Österreich,   k.  k.  Feld- 
marschall-Leutnant  t  1867 

Herr  Bergmann  Josef  Ritter  v.,   Dr.,    Direktor   des  k.  k.  Münz-  und 

Antikenkabinettes  in  Wien t  1872 

Seine  Gnaden  Hochw.  Herr  Eder  WUhdtn,  Abt  des  Stiftes  Melk     .    .    f  1866 

Seine  Exzellenz  Falkenhayn  Eugen  Jsidor  Graf,  Obersthofmeister  Seiner 

kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  Wien    .   .    .    .    t  1853 

Herr  Beckel  Jakob,  Kustosadjunkt  des  k.  k.  Hofkabinettes  in  Wien  .    .    f  1857 

Seine  Eminenz  Sommerau-Beckh  Max  Josef  Freiherr  v.,  Dr.,  Kardinal, 

Fürsterzbischof  von  Olmütz t  1853 

Hochw.  Herr  Filx  Michael,  K^itular  und  Prior  des  Stiftes  Michael- 

beuem t  1854 

Herr  Pausijiger  Franx  v,,  Gutsbesitzer  von  Frankenburg t  1850 

„     Fischhof  Josef,  Professor  am  Konservatorium  in  Wien f  1857 

„      Haidinger,  Wilhelm  Ritter  v,,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor  der 

geologischen  Beichsanstalt  in  Wien t  1871 

„     Mancher  Ignax,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Wien t  1860 

Seine  Exzellenz  Bach  Alexa^ider  Freiherr  r.,   Dr.,   k.  k.  Minister  des 

Innern  in  Wien t  1893 

Seine  Exzellenz  Thun-  Höllenstein  Leo  Graf  k.  k.  Minister  für  Kultus 

und  Unterricht  in  Wien t  1888 

Herr  Russegger  Josef  Ritter  v.,  k.  k.  Ministerialrat  und  Vorstand  der 

Berg-,  Forst-  und  Güterdirektion  in  Schemnitz,  Ungarn    .    .    f  1863 

„      Unger  Franx,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Graz     . t  1870 

„      Würth  Josef  Edler  v.,  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  in  Wien    .     f  1855 

Seine  Exzellenz  Thimfeld  Ferdinand  Freiherr  r.,    k.  k.  Minister   für 

Landeskultur  und  Bergwesen  in  Wien f  1868 

Seine  Exzellenz  Buol  Schattenstein  Karl  Ferdinand  Graf  k.  k.  Minister 

des  Äußern  in  Wien t  1865 

Herr  d'Elvert  Christian  Ritter,  k.  k.  Hofrat  in  Brunn f  1896 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Karl  Ludteig  von  Österreich,  Protektor 

•  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz t  1896 

Seine   Majestät    Kaiser   Maximilian   /.    von   Mexiko,    Erzherzog    von 

.  Österreich t  1867 

Seine  königl.  Hoheit  Maximilian  Berxog  von  Bayern t  1888 

Herr  Bischoff  Josef  kaiserl.  Rat,  Bürgermeister  von  Linz f  1855 

Seine  Exzellenz  Grümie  Karl  Graf  k.  k.  Feldzeugmeister  in  Wien  .    .    f  1884 

Seine  Exzellenz  Kempen  Johann  Freiherr  von.  Fichtenstamm,  k.  k.  Feld- 
zeugmeister in  Wien    . t  1863 

Herr  Klar  Paul  Alois,  k.  k.  Kreisrat  in  Prag t  1860 
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Herr  Ldehig  Justus  Freiherr  r.,  Präsident  der  königl.  bayer.  Akademie 

•  der  Wissenschaften  in  München f  1873 

„     PhiUips  Georg,  Dt.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien t  1Ö72 

Seine  Eminenz  Rauscher  Otmar  Bitter  v.,  Kardinal  und  Fürsterzbischof 

von  Wien t  1^75 

Seine  Exzellenz  Werner  Josef  Freiherr  v.y    k.  k.  a.  o.  Gesandter  am 

Hofe  zu  Dresden f  1871 

Herr  Redtenbacher  Ludwig,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien f  1^76 

„     Börnes  Morüx,   Dr.,    I.   Kustos  und  Vorstand    des   k.  k.  Hof- 

Mineralienkabinettes  in  Wien    . f  1868 

Hochw.  Herr  Oberlettner  Frafix,  Pfarrer  in  Ort  am  Traunsee    .   .    .    .    t  1897 
Herr  Neilreich  Aiigust;  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  in  Wien    .    .    .    f  1871 
^     Brandt  Friedrich  Ritter  e?.,   Dr.,    kaiserl.   russischer  Staatsrat  in 

Petersburg ..-...' t  1879 

Hochw.  Herr  Cori  Johann  Nep.,  k.  k.  Militärpfarrer  und  Ehrendomherr 

von  Budweis t  1887 

Herr  Lindenschmit  Ludwigy    Dr.,    Direktor   des    röm.-germ.   Zentral- 
museums in  Mainz t  1893 

„      Grösse  Johann  Theodor,  Dr.,  königl.  sächsischer  Hofrat  in  Dresden    t  1885 
Seine  Durchlaucht  Friedrieh  Karl  Josef  Fürst  xu  Hohenlohe-Waldenburg' 

SchiUingsfürst,  kaiserl.  russischer  General-Leutnant     .    .    .   .    f  1884 
Seine  Exzellenz  FoUiot  de  Grennvüle  Franx  Graf,  k.  k.  Oberstkämmerer 

in  Wien t  1888 

Herr  Wiser  Karl,  Dr.,  Bürgermeister  von  Linz t  1889 

„      Sacken  Eduard  FreUierr  v,,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien   .    .    f  1883 
Seine  Exzellenz  Bombelles  Karl  Graf  v.,  k.  k.  Vizeadmiral  in  Wien  .    .,  t  1889 

Herr  Knörlein  Josef,  k.  k.  jubilierter  Baurat  in  Linz t  1883 

Seine  Eminenz  Ganglbauer  Cölestin  Josef,  Dr.,  Kardinal,  Fürsterzbischof 

von  Wien t  1889 

Herr  Wurxbach  Konstant,  Ritter  v.  Tannenberg,  k.  k.  Regierungsrat  in 

Berchtesgaden t  1893 

Seine  Exzellenz  Hye  Glumek  Anton  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Minister  a.  D. 

in  Wien t  1894 

Herr  Simony  Friedrich,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien    . t  1896 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Johann  (Johann  Ort). 

Herr  Schiedermayr  Karl,  Dr.,  k.  k.  Statthaltereirat  i.  P.  in  Kirchdorf    f  1895 

„      Hafner  Josef,  Privat  und  Realitätenbesitzer  in  Linz f  1891 

„      Ilg  Albert,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien f  1896 

„      Dürmberger  Adolf,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Vizepräsident 

des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz t  1896 

Seine  Exzellenz  Ameth  Alfred  Ritter  v.,   k.  u.  k.  Hofrat  und  Direktor 

des  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives  in  Wien    .......    f  1897 

Herr  ObermüUner  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Vizepräsident  des  Museums. 

Francisco-Carolinum t  1898 

„      Kemer  Anton  Ritter  v,  Marilaun,    Dr.,   k.  k.  Hofrat  und   üni- 

versitäts-Professor  in  Wien t  1898 

„      Hauer  Franx  Ritter  v.,   Dr.,   k.  k.  Hofrat  a.  D.,    Mitglied  des 

Herrenhauses  etc.  in  Wien t  1899 
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Herr  Oxemy  AJhin,   Konsistorialrat,   reg.  Chorherr  und  Bibliothekar 

des  Stiftes  St  Florian  etc t  1900 

„     Boeheim  Wenddiny  Direktor  der  Sammlungen  von  Waffen  und  kunst- 

industr.  Gegenständen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  etc.  .    f  1900 

„  Krones  Franx  Ritter  v.  Marchlandy  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  ordentl. 
Professor  der  österr.  Geschichte  an  der  Universitftt  in  Graz, 
korresp.  Mitglied  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  etc.    f  1902 

„     Wtckner  Jakob,  P.,  Kapitular  des  Stiftes  Admont,   Besitzer  der 

gold.  Medaille  fQr  Kunst  und  Wissenschaft  etc t  1903 

„  Frteß  Gottfried,  Dr.,  Kapitular  des  Stiftes  Seitenstetten,  Meister 
des  freien  deutschen  Hochstiftes  zu  Frankfurt  a.  M.,  Kon- 
servator der  k.  k.  Zentralkommission f  1^^ 

„     Zittel  Karl  Alfred,  Dr.,  Professor  der  Geologie  und  Pal&ontologie 

an  der  Universität  zu  München  etc f  1904 

„     Dierxer  Emil  Ritter  v,  iVaunthal,  Landeshauptmann-Stellvertreter, 

Ritter  des  Ordens  der  eis.  Krone,  Fabriksbesitzer  etc.   .   .   .    f  1904 


Die  P.  T.  korrespondierenden  Utglieder. 

1878  Herr  Clessin  8.,  königl.  Bahninspektor  in  Ochsenfurt  in  Bayern,  Regbz. 
Unteriranken. 

1885  „  Ganglbauer  Ludwig,  Kustos  an  dem  natnrhisto  tischen  k.  k.  Hof- 
museum in  Wien. 

1902      „     Haekel  Alfred,  Dr.  phil.,  k.  k.  Professor  in  Steyr. 

1885  „  Haekel  Eduard,  k.  k.  Professor  am  Landes-Real-Obergymnasium  in 
St.  Polten. 

1908  „  Mayr  Sebastian,  P.,  Kapitular  des  Stiftes  Kremsmünster  und  k.  k.  Gym- 
nasial-Professor,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzee  m.  d.  Kr. 

1863  „  Meindl  Konrad y  Abt  des  Chorherren -Stiftes  Beichersberg,  Kon- 
servator der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 

1868      „     Möhl  H,,  Dr.,  Lehrer  der  Geognosie  und  Technik  in  Kassel. 

1873      „     Redtenbacher  Anton,  Dr.,  Privat  in  Wien. 

1888      „     Redtenbacher  Josef,  Professor  am  k.  k.  Elisabeth-Gymnasium  in  Wien. 

1873  „  Rupertsberger  Matthias,  Chorherr  von  St  Florian  und  Pfarrvikar 
in  Ebelsberg. 

1885  „     Schnürrer  Franx,  Dr.,  Skriptor  der  k.  u.  k.  Familien-Fideikommiß- 

Bibliothek  in  Wien. 
1868      „     Temple    Rudolf,     Oberbeamter    der     „Assicurazioni     generali**     in 
Budapest. 

1886  „      Tschusi  Viktor    Ritter    von    und   xu    Schmidhoffen,    Präsident    des 

Komitees  für  omithologische  Beobachtungs- Stationen  in  Öster- 
reich-Ungarn etc.  in  Hallein. 
1873      „      Walter  August,  k.  u.  k.  Oberwundarzt  i.  P.  in  Stein  bei  Laibach. 
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Die  P.  T.  ordentUelieii  Utglieder. 

*  bedeutet  die  neuen  Beitritte. 
Die  Mitglieder,  bei  welchen  eine  Ortsangabe  fehlt,  sind  in  Linz  wohnhaft. 

Seine  Exzellenz  Abensperg  und  Traun   Hugo   Oiaf,    Bitter  des   gold.  Vlieses, 
Mitglied  des  österreichischen  Herrenhauses,   k.  u.  k.  geheimer  Bat 
und  Kämmerer,  Oberstk&mmerer,  Herrschaftsbeaitzer  in  Wien. 
Herr  Äehleitner  Franx,  Stadtpfarrer  in  Vöcklabruck. 
„     Äehleuthner  Leonard,  Abt  des  Stiftes  Kremsmünster,  Seiner  k.  u.  k.  Maje-^ 
stät  Bat,   Mitglied  des  österreichischen  Herrenhauses,   Komtur  des 
Franz  Josef-Ordens  m.  d.  St.  und  des  Leopold-Ordens. 
„     ÄicheUmrg' Labia  Franx  Freiherr  von  und  xu,   k.  u.  k.  Kämmerer  und 

k.  k.  Statthaltereirat 
,)     Albel  Franx,  Lehrer  I.  KL  an  der  Kaiser  Franz  Josef-Schule. 
„     AUwtrth  Theodor,  k.  k.  Ober-Bechnungsrat  beim  Obersten  Bechnungshofe 

in  Wien. 
„     ApfeUhakr  Rudolf,  Kaufmann. 
„     Ameth  Hektor  Ritter  t?.,  Med.-Dr.  in  Wien. 
Frau  *Amexeder  Marie,  Schneidermeisterin. 
Herr  Aaenstorfer  Franx,    Professor    und    Bibliothekar,    Chorherr    des    Stiftes 

St.  Florian. 
Seine  Durchlaucht  Auersperg  Franx  Fürst,   k.  u.  k.  Kämmerer,   Herrschafte- 
besitzer in  Wien. 
Ihre  Durchlaucht  Auersperg  Wilhelmine  Fürstin,  geb.  Gräfin  Kinsky,  k.  u.  k.  Stem- 

kreuzordens-  und  Palastdame  in  Wien. 
Seine  Durchlaucht  Auersperg  Karl  Fürst,  Mitglied  des  österreichischen  Herren- 
hauses, Herrschaftebesitzer  in  Wlaschim. 
Ihre  Durchlaucht  Auersperg  Eleonore  Fürstin,  geb.  Gräfin  Breunner,  k.  u.  k.  Stem- 

kreuzordens-  und  Palastdame  in  Wlaschim. 
Seine  Exzellenz  Babic  Stephan,  k.  u.  k.  Feldmarschall-Leutnant  und  Kommandant 

der  3.  Infanterie-Truppen-Division. 
Seine  Exzellenz  Baemreither  J.  M„  Dr.,  k.  k.  Minister  a.  D.  in  Wien. 
Herr  Bahr  Hermann,  Schriftoteller  in  Wien. 
„     Bauemberger  Hermann^  Professor  am  Kollegium  Petrinum  in  Urfahr. 
„     Baumgartner  Anton,  Kaufmann. 
„     Baylaender  B,,  Fabriksinspektor. 

„     Beaulieu-Marconnay  Olivier  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
„     Becker  Karl,  Buchbinder. 
Seine  Exzellenz  Beckers  xu  Westerstetten  Emil  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  und 

Feldmarschall-Leutnant  d.  B. 
Seine  Exzellenz  Bellegarde  Franx  Oraf,  k.  u.  k.  geheimer  Bat  und  Kämmerer, 

Herrschaftsbesitzer  in  Wien. 
Herr  Benesch  Ludwig,  Privat 
„     Berger  Ernst,  Dr.,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Wien. 
„     Berger  Franx,  Dr.,  Professor. 

„     Berger  Gottfried,  k.  k.  Statthaltereirat  und  Bezirkshauptmann  in  Schärding. 
„     Berger  Leopold,  o.-ö.  Landes-Bechnungsassistent. 

„     Beurle  Karl,  Dr.,  Hof-  und  C^erichtsadvokat,  Beichsrats-  und  Landtags- 
Abgeordneter. 
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Herr  Beyer  Andreas  Franx,  Kaufmann. 
„      Binder  Edtuard,  Bergingenieur  i.  P. 

„     Bütinger  Andreas,  Fachlehrer  an  der  Kaiser  Franz  Josef-Schule. 
„      Blittersdorff  Philipp  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberleutnant 
„      Blum  Heinrich  sen.,  Hutmacher. 
„      Bohr  C,  Apotheker. 
Seine  Exzellenz  Bolxano  Friedrich  Edler  von  Krotistädt,  k.  u.  k.  Feldmarschall- 
Leutnant  d.  R. 
Herr  Boschan  Louis  Ritter  r.,  Gutsbesitzer  in  Achleiten. 
„      Boschan  Karl  Gustav  Ritter  v.y  Dr.,  k.  k.  Statthalterei-Konzipist. 
„      Böheim  Josef,  Landtags-  und  Reichsrats-Abgeordneter,  Uhrmacher. 
Braunau  Stadtgemeinde. 

Herr  Brechkr  Albrecht  Ritter  v.  Troscovic,  k.  u.  k.  Hauptmann  i.  P. 
„     Brenner  Alexander,  Med.-Dr.,  Primararzt  des  Allgemeinen  Krankenhauses. 
„     Bnmner  Ediiard,  Beamter  der  Allgemeinen  Sparkasse. 
„      Brunthaler  Ferdinand,  Kaufmann. 

„     Buchmair  Rupert,  Spiritual  des  bischöflichen  Priesterseminars. 
„      Buchmayr  Franx,  Fachlehrer  in  der  Jubilftumsschule. 
„      Buschmann  Anton,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 
Seine  Exzellenz  ^Bylandt-Rheidt  Artur  Oraf,  k.  k.  Statthalter  in  Oberösterreich, 
k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer,   Minister  a.  D.,   Mitglied  des 
Herrenhauses,  Ritter  des  Ordens  der  eis.  Krone  I.  Kl.  etc. 
Herr  Cameri  Bartholomäus  Ritter  v,  in  Marburg,  Steiermark. 

„      *Chiari  Max,  Dr.,  k.  k.  Ober-Finanzrat. 
Seine  Exzellenz  CMumecky  Johann  Freiherr  r.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Minister 

a.  D.,  Mitglied  des  österreichischen  Herrenhauses  etc.  in  Wien. 
Herr  Christ  Ludwig,  Kaufmann,  kais.  Rat. 
„      Commenda  Hans,  Direktor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule,  Korrespondent 
der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien,  Besitzer  des  goldenen 
Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„      Comtnenda  Ludwig,  Lehrer  in  Grein. 
„      Deißinger  Eduard,  Dr.,  Stadtarzt  in  ürfahr. 
„     Denk  Karl,  Med.-Dr.,  Augenarzt. 
„Deutscher  Kita)",  Verein,  Linz. 

Herr  Dimmel  Franx,  Privat,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
.,      Doblhoff-Dier  Heinrich  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer,  Ritter  des  Leopold-Ordens, 

Reichsrats-Abgeordneter  in  Wien. 
,,      Doblinger  Max,  Dr..  Privat. 

„      *  Dobretsberger  Alois,  Herrenkleidergeschäfts-Inhaber. 
Seine  Exzellenz  Doppelbauer  Franx  Maria,  Bischof  von  Linz,  k.  u.  k.  geh.  Rat, 
Seiner  päpstlichen  Heiligkeit  Hausprälat,  Ritter  des  Ordens  der  Eis. 
Krone,  Kommandeur  des  Leopold-Ordens,  Dr.  etc. 
Herr  Drouot  Hans,  Besitzer  der  k.  u.  k.  Hof  buchdruckerei  Jos.  Feichtingers  Erben. 
„      Dullinger  Leopold,  Domscholaster  und  Stadtpfarrer. 
„      Dungl  Adalbert,  Dr.,  Abt  des  Stiftes  Göttweih,  Generalabt  des  Benediktiner- 
Ordens,  kaiserl.  Rat,  Besitzer  der  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft, 
Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  imd  historische 
Denkmale,  Reichsrats-Abgeordneter. 
Frau  Diirckheim   Montmartin  Franziska   Gräfin,   Gutsbesitzerin  in  Hagenberg. 
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Herr  Dürmberger  Johann,    päpstlicher  Hausprälat,   Konaistorialrat,  Vorstadt^ 
pfarrer  und  Dechant  in  Steyr,  Ehrendomherr  des  Linzer  Kathedral- 
kapitels, Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
Frau  Dürmberger  Olga,  Hof-  und  Gerich tsadvokatens -Witwe. 
Herr  Dtoorxak  Hans,  Gutsbesitzer,  Landtags-Abgeordneter,  Schlofi  Aistersheim. 

„     Ebenhoeh  Alfred,  Dr.  jur.,  Landeshauptmann  im  Erzherzogtume  Osterreich 
ob  der  Enns,  Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  m.  d.  St 

^     Eder  Otistav,  Apotheker,  Bürgermeister  der  Landeshauptstadt  Linz,  Offizier 
des  Franz  Josef-Ordens. 

^     Eder  Johann  Michael,  Privat. 

„     Edlbacher  Ltidwig,  k.  k.  Gymnasial-Professor  i.  P. 

„     Edlinger  Franz,  Bankdirektor. 
Eferding,  Sparkasse  der  Stadt 
Herr  Effenberger  Anton,  Dr.,  Direktor  der  Handelsakademie,  kaiserl.  Rat 

„     EkreniietKberger  Siegmund,  Kaufmann. 

„     Ehrl  Friedrich,  Dr.,  Arzt. 

.,     Eibensteiner  Florian,  Oberlehrer  in  Pabneukirchen. 

„     Enderle  Julius,  Dr.,  Professor  am  städt  Gymnasium  in  Wels. 

n     Endlicher  Emanuel,    Magister    der  Pharmazie,    Apotheker    in    Aschach 
a.  d.  Donau. 

„     Enditceber  Johann,  k.  k,  Eichoberinspektor  in  Wien. 

„     Engl  Siegmund  Oraf  von  und  xu  Wagrein,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  Guts- 
besitzer. 

„     Engler  Josef,  Pfeifenfabrikant 
Enns  Stadtgemeiude. 
Enns  Sparkasse  der  Stadt 
Herr  Erhard  Alois,  Dr.,  Arzt. 

„     Esser  Hermann,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Landtags- Abgeordneter. 

„     Estermann  Anton  jun.,  Spediteur  in  Urfahr. 

„      Ewert  Theodor,  Repräsentant  der  Triester  k.  k.  priv.  Allgemeinen  Assekuranz. 

„     Eyermann  Frcmx  v,,  Hausbesitzer  in  Wien. 
Frau  Exdorf  Sidonie  Gräfin,  geb.  Freiin  Borowiczka  von  Themau,  k.  k.  Hoftrats* 

Grattin. 
Herr  Fasbender  Matthias,  Ingenieur. 

„     Feder  Georg,  Dr.,  Stadtarzt. 

„     Feilerer  Karl,  Fabriksbesitzer,  Gemeinderat. 

„      Fellner  August,  städtischer  Chemiker. 
Firma  Fink  Vinxenx,  k.  k.  Hofbuchhandlung. 
Herr  Fiorioli  Josef,  Weinhändler. 

„      Fischer  Eduard,  Kaufmann. 

„      Fischer-Colbrie  Julius,  freiresign.  k.  k.  Notar,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„      Fischer  Rupert,  Cafetier. 

„     Fisehill  Eduard,  Apotheker  in  Urfahr. 
St,  Florian  Sparkasse  des  Bezirkes. 
Herr  Foltz  Albert,  Buchhändler. 

„      Forster  Leopold,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

,f     ForstnerrDambenois  Ernst  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  R. 

„      Eörchtgott  Alfred,  k.  k.  Oberpostverwalter  in  Ischl,  Besitzer  des  gold.  Ver- 
dienstkreuzes m.  d.  Kr. 
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Herren  Hetiirtch  Franck  Söhney  Fabriksbesitzer. 
Herr  Fra/nk  Leopold,  Professor  am  k.  k.  Staatsgymnasium  in  Pola. 
„     Franx  Adolf,  Dr.,  Prälat  in  Gmunden. 
„      Fraimdorfer  Georg,  Hausbesitzer  und  Buchbindermeister. 
„     Fränkl  Ignax,    Dr.,    Besitzer    der    Kneippschen    Anstalt   am    Riesenhof 
in  Urfahr. 
Fretstadt  Stadtgemeinde. 
Freistadt  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Frühauf  Friedrich,  Dr.,  in  Wien. 
„      Füger  Max  Ritter  v.,  k.  k.  Statthaltereirat,  Bitter  ded  Franz  Josef-Ordens. 
.,      Führlinger  Johann,  k.  k.  Gerichtssekretär  in  Bied. 
„     Fürböek  Ernst,  Lehrer. 

„      Fürlinger  Matthias,  Kapitular  des  Stiftes  und  k.  k.  Professor  in  Krems- 
münster. 
Seine  Erlaucht  Fürstenberg  Eduard  Egon  Landgraf  zu,   k.  u.  k.  Kämmerer, 

Mitglied  des  Herrenhauses,  Güterbesitzer  in  Wien. 
Herr  Oabl  Ladung,  Dr.,  k.  k.  Professor  i.  ß.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„     Oagem  Karl  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Legationsrat  a.  D.,  Landtags- Abgeordneter, 

Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  in  Windern. 
^     Qamlich  Emanuel,  Kaufmann. 

„      Oeistberger  Johannes,  P.,   Benediktiner  von  Kremsmünster,  Pfarrvikar  in 
Steinerkirchen  bei  Fischlham. 
Firma  Geyer  Julius  Nachfolger,  Mode-  und  Konfektionsgeschäft. 
Herr  Geyer  Karl,  ftirstl.  Starhembergscher  Forstmeister,  Besitzer  des  gold.  Ver- 
dienstkreuzes m.  d.  Kr. 
„      Gissinger  Theodor,  Professor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule. 
„      Glanx  Anton  Ritter  v„  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 
Gmunden  Kommunal-Gymnasium. 
Gmunden  Stadtgemeinde. 
Gmunden  Sparkasse  der  Stadt 

Herr  Gömer  Karl  Ritter  v,,  Dr.,  Chefredakteur  der  „Tages-Post". 
„      Göttner  Josef,  Baurat  der  k.  k.  oberösterreichischen  Statthalterei. 
„      Graf  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  IIL  Kl. 

und  des  Franz  Josef-Ordens. 
r,      Grasböck  Theobald,  Abt  des  Stiftes  Wiihering,  geistl.  Bat,   Mitglied  des 
Herrenhauses,    Landtags -Abgeordneter,    Komtur    des   Franz  Josef- 
Ordens  m.  d.  St 
„      Grienberger  Karl,  Ehrendomherr  und  Konsistorialrat,  emeritierter  Dechant 
und  Stadtpfarrer  in  Eferding,   Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,   Kor- 
respondent der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 
Grieskirchen  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Grillmayr  Johann,  Gutsbesitzer  in  Schwanenstadt 
.,      Grimus  August  Ritter  v,  Grimburg,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  Ritter  des  Ordens 

der  Eis.  Krone  IH.  Kl.  und  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Grimus  Wilhelm  Ritter  v,  Grimburg,   k.  k.  Oberbaurat  i.  B.,   Ritter  des 

Ordens  der  Eis.  Krone  IIL  Kl. 
„      *Grohmann  Heinrich,  Architekt,  k.  k.  Professor  i.  R. 
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Herr  Großer  Karl,  Lithograph. 
„     Oroßmarm  Josef,  Teilhaber  der  oberösterreiehischen  Glasmalerei. 
„      Orubbauer  Karl,  Prokurist. 
Grünlntrg  ^Sparkasse  der  Gemeinde. 

Herr  Orünner  Karl,  Oberlehrer  an  der  Knaben -Volksschule. 
„      Ostöttner  Franx,  Maler. 
„      Quggenberger  Edmund^  Gymnadalschüler. 
„      Oumpelmayer  Josef,  Weltpriester,  Professor. 
„      OtUnumn  M,,  Kaufmann. 

„      Oyri  Adolf,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.  in  Wien. 
„     HcMs  db  Söhne  PhiUpp,  Inhaber  der  k.  k.  priv.  I.  Teppich-  und  Möbelstoff- 
Fabriken. 
„     Haherl  Alois,  Pfarrer  in  Biedau,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission 

für, Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„     Eaekel  Alfred,  Dr.  phil.,  k.  k.  Professor  in  Steyr. 
„     Hagenauer  Simon,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  Wien. 
„     Hager  Evertnod,  Dr.,  Chorherr  von  ßchlägl,  k.  k.  Professor. 
,,     Hahn  Hugo,  Fabriksbesitzer  in  Helfenberg. 
„      *Haidenthaler  Josef,  Dr.,  Landes-Badearzt,  Bad  Hall. 
„     Hallek  Paul,  Oberiehrer  i.  P.  in  Urfahr. 
„     Handel  Franx  Freiherr  v,,  Gutsbesitzer  in  Almegg. 
Frau  Handel  Marie  Freiin  v„  geb.  v.  Guaita,  in  Almegg. 
„     Handel  Klothilde  Freiin  v.,  geb.  Gräfin  Berchem,  Landesgerichts-Präsidentens- 
Witwe,  Besitzerin  des  Elisabeth-Ordens  IL  Kl. 
Herr  Handel  Friedrieh  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  in  Salzburg. 
Frau  Handel  Fanni  Freiin  v,,  geb.  Gräfin  St.  Julien  in  Salzburg. 
Herr  Handel-Maxxetti  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„      Handmann  Hud.,  P.,  S.  J.,  Linz,  Freinberg. 
„      Hanrieder  Norbert,  Pfarrer  in  Putzleinsdorf. 
„     Hansmann  Max,  F.  S.-L.  Hof-,  Buch-  und  Kunsthändler. 
„     Hanß  Bernhard,  k.  u.  k.  Hauptmann  d.  B.,  Schloß  RanariedL 
Frau  Hardtmuth  Hedwig  v..  Schloß  Buchenau  bei  Linz. 
Seine  Exzellenz  Harraeh  Alfred  Reichsgraf,  k.  u.  k.  geh.  Bat  und  Kämmerer, 

Bittmeister  a.  D.,  Gutsbesitzer  in  Aschach  a.  d.  Donau. 
Ihre  Exzellenz-  Harraeh  Anna  Reichsgräfin,    geb.  Prinzessin   Lobkowitz,    in 

Aschach  a.  d.  Donau. 
Frau  Harttcagner  Luise,  Bankierswitwe,  Besitzerin  des  Elisabeth-Ordens  II.  Kl. 
Herr  Haslroither  Gerhard,  Abt  des  Stiftes  Schlierbach. 
„      Hätschele  Ludwig,  Fabriksbesitzer  in  Vöcklabruck. 

„     *Hauder  Franx,  Lehrer  L  Kl.  an  der  Knaben -Volksschule  Linz -Waldegg. 
„     Hauer  Julian,  Konviktspräfekt  und  k.  k.  Professor  in  Kremsmünster. 
„      Hauk  Josef  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

„      Hayden  Siegmund  Christian   Freiherr  von  und  xu  Dorff,    k.  u.  k.  Ober- 
leutnant d.  B.,   Gutsbesitzer,  Beichsrats  •  Abgeordneter  in  Dorff  bei 
Schlierbach. 
n     Heidlmair  Heinrich,   Dr.,    Sektionsrat  im  k.  k.  Ministerium  für  Kultus 

und  Unterricht  in  Wien. 
„      Hein  Robert  Freiherr  v,,  k.  k.  Landespräsident  von  Kärnten  in  Klagenfurt. 
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Herr  Heindl  Leopoldy  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  Realit&ten- 
Besitzer,  Landtags- Abgeordneter  und  Bürgermeister  in  Mauthausen. 
„      Heinisch  Amandus  sen,,  Kaufmann. 
n     Eeinisck  Ämaridtis  jun.,  Kaufmann. 
„      Heiser  Anton,  Dr.,  Arzt. 
„      Heüetxgruber  Josef y  Bäckermeister. 

,     Hessinger  Franx,  k.  k.  Postamtsdirektor,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Heyß  Karly  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Leopold-Ordens. 
Frftulein  *Hinghofer  Emilie,  Bürgerschul-Direktorin. 

Herr  Hinsenkamp  Heinrichy  Dr.,  Advokat  und  Bürgermeister  der  Stadt  Urfahr, 
Landtags-Abgeordneter,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Hirsch  Wilhelm,  Kaufmann. 
„     Hittmair  Rudolf,  Dr.,  Professor  der  Theologie. 
Frau  Hofsiätter  Anna,  Haus-  und  Apotheke-Besitzerin. 
Herr  Höharth  Karl,  Baumeister. 
„      Höhnel  Wilhelm,  akademischer  Maler. 

„      Hörwarier  Albert,  k.  u.  k.  Hauptmann  d.  R.  in  Nußdorf  am  Attersee. 
r,     Hochhauser  Johann,  Dr.,  Advokat  in  Steyr. 
„      Hofmann  Hermann,  Privat. 
„      Hofmann  Richard,  Fabriksbesitzer, 

„      HoUy  Karl,  Kanonikus  und  Hauptpfarrer  in  Vöcklamarkt 
„      Horcicka  Adalberi,  Dr.,  Professor  am  k.  k.  Elisabeth-Gymnasium  in  Wien. 
^      Homstein  Bernhard  Freiherr  v.  Btißmannshausen,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
„      Horxeyschy  Adalberi,  Dr.,  k.  k.  Finanzrat. 

„      Huemer  Georg,  Kapitular  und  Musikdirektor  in  Kremsmünster» 
^      Huster  Josef,  Kaufmann. 

„      Hfdter  Bartholomäus,  k.  k.  Oberbergrat  in  Salzburg. 
„      *Ilg  J.,  Dr.,  Professor  am  Collegium  Petrinum  in  Urfahr. 
„      Irk  Franx,  Chorherr  von  St  Florian,  Pfarrvikar  in  Walding. 
Ischl  Sparkasse  des  Marktes. 

Herr  Jäger  Ernst,    Dr.,    Hof-  und  Gerichtsadvokat,    Landtags -Abgeordneter, 

Landesausschufimitglied. 

„     Jeblinger  Raimimdy  fursterzbischöflieher  Bau-Inspektor,  Korrespondent  der 

k.   k.   Zentralkommission    für    Kunst-    und    historische    Denkmale, 

Freiburg  i.  Br. 

„     Jeglinger  Karly   Beisitzer  des   Ordens  der  Eis.  Krone  IH.  Kl.   und   des 

kaiserl.  ottomanischen  Medschidje-Ordens,  k.  k.  Hofrat  d.  R. 
.,  .  St.  Julien  Artur  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Bergrat  im  k.  k.  Ackerbau- 
Ministerium  in  Wien. 
Frau  St.  Julien  Marie  Agnes   Gräfin,  geb.  Gräfin  Wickenburg,   k.  u.  k.  Stem- 

kreuzordensdame  in  Wien. 
Seine  Exzellenz   St.  Jiäien- Wallsee  Klemens    Graf,   k.  k.  Landespräsident  im 

Herzogtum  Salzburg,  k.  u.  k.  ^eh.  Rat  und  Kämmerer. 
Herr  Jurasky  Johann,  k.  k.  Postee kretär  in  Brunn. 
.,     Kahane  J.,  Vorstand  der  Generalagentechaft  Wien  der  k.  k.  privilegierten 

Assecurazioni  generali  in  Wien. 
„      Kaiser  Benedikt,  Pfarrer  in  Leonfelden. 
Seine  Exzellenz  Käst  Michael  Freiherr  r.,    k-  k.  Ackerbauminister  a.  D.  und 
k.  u.  k.  geheimer  Rat  in  Ebelsberg. 
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Herr  Kaunüx,  Georg  Örafy  k.  u.  k.  Kftmmerer. 

^  Kautsch  Jakoby  Leiter  der  fWale  der  Allgemeinen  Depositenbank  in  Ste^r, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommiasion  für  Kunst-  und  historisdie 
Denkmale. 

^     Kempf  Josef y  Baurat,  Stadtbauamtsleiter. 

^      Xeppeimayr  Max,  Med.-Dr. 

-,      Kerbler  Viktor,  Oberlandesrat. 

„     Kern  Fram,  Kaufmann. 

r,     Khuen  Oasion  Oraf,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d-  K. 

„     Kinsky  Rudolf  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  Leutnant  d.  K.  in  Wien. 
Frau  Kinsky  Marie  Oräfin,  geb.  Gräfin  Wilczek  in  Wien. 
Kirchdorf  Marktkommune. 
Kirchdorf  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Herr  Kirchmayr  Friedrich,  Kaufmann. 

„     Kißling  Adolf  Ritter  v.,  Dr.,  Gerichtsarzt. 

^     Kißling  Karl  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Notar  und  Begierungsrat 

.,      Kiemschmidt  Albert,  Goldarbeiter,  Sparkasse-Schätzmeister. 

n      Klopf  Johann,  Privat 

„      Kneehtl  Karl,  Med.-Dr.  in  Traun. 

.,      KniÜ  Ferdinand,  Med.-Dr.  in  Ebelsberg. 

.,      Knörlein  Friedrich,  Med.-Dr.  in  Schärding. 

„      Koch  August  0.,  evangelischer  Pfarrer. 

.,  Koch  Jakob  Ernst,  Superintendent  und  evangelischer  Pfarrer  in  Wallern, 
Bitter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  III.  Kl. 

^     Koch  Friedrieh,  Senior  und  evangelischer  Pfarrer  in  Gmunden. 

„      Koch  Ludwig,  k.  k.  Postmeister  und  Realitäten-Besitzer  in  Ischl. 

^      Kohlmünxer  Ernst,  k.  k.  Begierungsrat. 

„      Köhler  August,  Privat 

„      König  Anton,  Dr.,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 

„     König  Emil,  Landes-Oberbaurat,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„      Königbauer  Anton,  Landesbaurat  L  P.  in  Prag. 

„      Königstorfer  Alois,  Lehrer  an  der  Jubiläumsschule. 

n      Körbl  Karl,  Med.-Dr.  in  Wien»  kaiserL  Bat,  Badearzt  in  Hall. 

„      Kömer  Reinhold,  General-Bepräsentant  des  „Anker''. 

„      Korb  Heinrich,  Buchhändler. 

„      Kortüm  A,  Hausbesitzer  in  Urfahr. 

„      Kottulinsky  Adalbert  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Gutsbesitzer  in  Graz. 
Frau  Kottulinsky  Dora  Oräfin,  geb.  Freün  Mayr  v.  Meinhof,  in  Graz. 
Herr  Krackowixer  Ferdinand,  Med.-Dr.  in  Gmunden. 

„  Krackowixer  Ferdinand,  Dr.,  kaiserl.  Bat,  Landesarchivar  i.  P.,  Konservator 
der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 

„  Kränzt  Emil,  Dr.,  k.  k.  Postsekretär,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale,  Sekretär  des  Museums. 

„     Kränxl  Friedrick,  Med.-Dr.  in  Sierninghofen. 
Kremsmünsier  Marktgemeinde. 
Kremsmünster  Sparkasse  der  Marktgemeinde. 
Herr  Kriäxner  Zdenko,  Gutsbesitzer  in  Buchenau  bei  Linz. 

„  Kühner  Ferdinand  Karl,  Verwaltungsrat  der  Bank  für  Oberösterreich 
und  Salzburg. 
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Herr  Kubinger  August,  Dr.,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Krems. 
„     Kübeek  Max  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Legationsrat ,  Outsbesitzer^  Beichsrats- 
Abgeordneter  in  Wien. 
Seine  Exzellenz  Kuenburg  Oandolf  Qraf,  Dr.,  Minister  a.  D.,  k.  n.  k.  geheimer 
Bat,  Senatspräsident  des  Obersten  Gerichts-  und  Eassationsbofes  i.  P., 
Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  I.  KL,  Mitglied  des  österreichischen 
Herrenhauses,  Präsident  des  Museums. 
Ihre  Elxzellenz  Kuenhvrg  Marie  Gräfin,  geb.  Gräfin  St.  Julien,  in  Salzburg. 
Herr  Kühn  Moritx,  Färbereibesitzer. 
„     Kurxwemhart  Robert,  Domdechant,  Besitzer  des  Bitterkreuzes  des  Leopold- 
Ordens. 
„     Kyrie  Eduard,  Apotheker  in  Schärdiug. 
„     Laingruber  Franx,  Kaufmann. 
Lambach  BenediktiDerstiit. 
Lambach  Sparkasse  des  Marktes. 

Seine  Exzellenz  Lamberg  Heinrick  Öraf,  Herrschaftabesitzer  in  Stejn*. 
Herr  Lamberg  Karl  Graf,  Herrschattsbesitzer  in  Wien. 
„     Lampl  Franx,   Dr.,    Hof-   und   Gerichtsadvokat,  VizebQrgermeister   der 

Stadt  Linz. 
„     Landerl  Philibert,   Dr.,    Konyiktspräfekt  und  k.  k.  Professor  in  Krems- 
münster. 
„     Lang  Franx,  Pfarrer  in  St.  Martin  bei  Ried. 
.,     Langsteiner  Franx,  Med.-Dr.  in  Urfahr. 
„     Langthaler  Karl,  k.  k.  Oberingenieur. 
„     Langthaler  Johann  B.,   Stiftshofmeister  und  Kustos  der  Kunstsammlung 

in  St  Florian. 
„      Laveran-Stiebar  Rudolf  Ritter  v.,  k.  k.  Staatsanwalt  in  Salzburg. 
„     Lechleitner  Hans,  Dr.,  k.  k.  Professor  an  der  Lehrerbildungsanstalt. 
„     Lehner  Franx  Xaver,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
„     LeiÜ  Josef,  Kaufmann  in  Neumarkt  bei  Freistadt 
Leonfelden  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Frau  Lettmayr  Marie,  Hausbesitzerin  und  Baumeisters -Witwe. 
Herr  Liebherr  Max,  Kanzleichef  der  Firma  H.  Franck  Söhne. 

„     Lindner  Heinrich,  Landhaus-Inspektor. 
Linx  Aktieabrauerei  und  Malzfabrik. 
Linx  Aktiengesellschaft  der  Lokomotivfabrik  Kraufi  &  Co. 
Linx  Allgemeine  Sparkasse  und  Leihanstalt. 
Ldnx  Allgemeine    österreichische    Gasgesellschafts -Lokaldirektion    des    Linzer 

Gaswerkes. 
Linx  *Bi0chöfliche8  Priesterseminar. 
Linx  *Filiale  der  k.  k.  priv.  Böhmischen  Union-Bank. 
Linx  *Linzer  Ruderverein  „Ister". 
Lirtx  Oberösterreichische  Baugesellschaft. 
Linx  Oberösterreichischer  Gewerbeverein. 
Linx  OberösterreichiHcher  Volkssredit 
Linx  Stadtgemeinde. 
lAnx  Städtische  Sparkasse. 

lAnX'ürfahr  Tramway-  und  Elektrizitäts-Gesellschaft. 
Herr  Locker  Julius,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Reichsrats- Abgeordneter. 
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Herr  Loknmger  Josefy  Dr.,  Rektor  des  dentschen  National-Institutee  S.  Maria 
dell'  Anima  in  Rom. 
r,     Loos  Josef,  Dr.,  k.  k.  LandeB-Schulinspektor. 
„     Lorenx  Eduard,  Professor  am  M&dchen-Lyzenm. 
„     Lötsek  Karl,  Dr.,  k.  k.  Notar  in  Eferding. 
„     Ludwig  Karl,  Dr.,  Professor  an  der  Handels-Akademie. 
„     Lyehdorff  Vinxenx  v.,  k.  k.  Professor  i.  P.  in  ürfahr. 
^     Mae  Newin  (y Kelly  Franx  Beiehsfreiherr  v,,  k.  u.  k.  Eftmmerer,  Begierongs^ 
rat  in  Klagenfnrt. 
Frau  Mac  Newin  (/Kelly  Eleonore  Freiin  v.,  geb.  Grftfin  Montfort,  in  Klagenfurt. 
Herr  Magner  Eduard,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Bitter  des  Frans  Josef-Ordens. 
„     Maimer  Johann,  Direktor  der  Ackerbauschnle  Bitzlhof  i.  P.  in  Marchtrenk. 
„     Markl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  d.  R.  in  Wien. 

„     Maihes  Karl  Ritter  v.,  k.  k.  Oberbaurat,  Ritter  des  Frans  Josef-Ordens. 
„     Matoseh  Anton,  Dr.,  Bibliothekar  an  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt 
in  Wien. 
Mattighofen  Marktgemeinde. 
Mattighofen  Sparkasse  des  Marktes. 
Herr  Matxinger  Theodor,  Med- -Dr.  in  Aschach  a.  d.  Donau. 

„     Maurhard  Hermann,  Dr.  jur.,  Kaufmann. 
Mauerkirchen  Marktgemeinde. 
Mauihausen  Marktgemeinde. 
Mauthausen  Sparkasse. 

Herr  Mayböck  Joh,  Nep.,   Dr.,   Domherr,   Konsistorialrat,  Regens  des  bischöf- 
lichen Priesterseminars. 
„     Mayer  Philipp,  k.  k.  Postamtsdirektor  in  Triest 

„     Mayr  Oeorg,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Konsistorialrat  und  Stadt- 
pfarrer in  Gmunden. 
„     Mayr  Josef,  Pfarrer  in  Hagenberg. 
„     Mayr  Ludwig,  Tischlermeister. 
„     Mayr  Michael,  Dr.,  k.  k.  Statthalterei-Archivdirektor  und   üniversitäts- 

Professor  in  Innsbruck. 
„     Mayr  Philipp,  regul.  Chorherr  von  St.  Florian,  Konsistorialrat,  Dechant 
und  Schuldistrikts -Aufseher  des  Dekanates  Enns,  Stiftspfarrer  von 
St  Florian,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Mayr  Sebastian,  Kapitular  des  Stiftes  und  k.  k.  Professor  in  Kremsmfinster. 
„     *Mayrhofer  Bernhard,  Dr.,  Zahnarzt. 
„     Mayrhuber  Johann,  geistl.  Bat,  Pfarrer  in  Pram. 
„     Meran  Johann  Qraf  Herrschaftsbesitzer  in  Brandhofen  in  Steiermark. 
„     Messerklinger  Hans,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Staatsbahndirektor. 
„     MiUer  xu  Aichhoh  Viktor  Ritter  v.,  Dr.,  in  Wien. 
„     Minkus  Friedrich,   Dr.,   Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr., 

Kunsthistoriker  in  Wien. 
„     Mittendorf  er  Rudolf,  Werks-  und  G^meindearzt,   Besitzer  des  gold.  Ver- 
dienstkreuzes in  Grofiraming. 
„     Mladota  AdaJhert  Freiherr  v,  Solopisk,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
„     Mörl  Max  v,,  k.  k.  Notar  in  Mauthausen. 
„     Moser  Josef,  Pfarrer  in  Zell  bei  Zellhof. 
n     Mostny  Leopold,  Likörfabrikant  in  Urfahr. 
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Herr  Müller  Fritx,  Tapezierer  und  Dekorateur. 

„     Müller  Franz,  Med.-Dr.,  Stadtarzt 

„     Müller  J.  M.J  Kunst-  und  Möbeltischler,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes. 

„     Müller  Ludicigy  Tändler. 

„     Munganast  Emü,  k.  k.  Oberpostkontrollor. 

„     Nebinger  W,  F.,  Verwaltungsrat  der  Bank  für  Oberösterreich  und  Salzburg. 
*Neufelden  Sparkasse  des  Marktes. 
Herr  *Neukirch  Heinrichy  fürstl.  Starhembergscher  KontroUor. 

„     NewaM  Bichard,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 

„     Neweklowsky  MaXy  k.  k.  Steuer-Inspektor. 

„     Nieoladoni  Alexander,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat 

„     Niedereder  Franz,  Lehrer  in  Vorderstoder. 

„     Nusko  Johann,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Finanzdirektor. 
Frau  Oberdörfer  Marie,  Doktorsgattin  in  Steyr. 
Herr  Obermayr  Paul,  Kaufmann  in  Freistadt 

„     *  Obermüller  Alois,  reg.  Chorherr  von  St.  Florian,  Pfarrvikar  in  St  Marien- 
kirchen bei  Wels. 

„      Obermüller  Anton,  Pfarrer  in  Feldkirchen  bei  Mattighofen. 

„      Obermüller  Friedrich,  Dr.,  k.  k.  Notar. 
Frau  Obermüüner  Hermine,  k.  k.  Hofratswitwe. 
Herr  Obersinner  Gustav,  Chorherr  von  Schlag],  Pfarrer  in  Aigen. 

„      Öhn  Hans,  Gutsbesitzer,  Schloß  Oberweis  bei  Gmunden. 

„      Öhn  Hermann,  Wirtschaftsbesitzer  am  Attersee. 

„      Oldrini  Franz,  k.  u.  k.  Major  d.  ß. 

,,      Ortner  Karl,  Privat 

„      Oxlberger  Josef,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

.,     Paar  Ludwig  Graf,  Dr.,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  k.  k.  Bezirkskommissär. 

„     *Paul  Johann,  Professor  am  Mädchen-Lyzeum. 

„     Pauli  Ludmg,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Gmunden. 

„     Paidy  Max,  Fach-Unterlehrer. 

,,     Peehan  Georg,  Photograph  in  ürfahr. 
Fräulein  Pehersdorfer  Anna,  Fachlehrerin  in  Steyr. 
Herr  Peter  Josef,  Kedakteur  der  „Linzer  Zeitung". 

„     Petz  Josef  Sparkasse-Kontrollor  in  Steyr. 

„     Peyrer  Hans  Ritter  v.  Heimstatt,  Dr.,  Rechtsanwalt  in  Grieskirchen. 

„     Pfeiffer-Weißenegg  Karl  Edler  v.,  k.  u.  k.  Truchseß  und  Großgrundbesitzer, 
Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  IH.  Kl.  in  Wien. 

„     Pia  Julius,  Dr.,  k.  k.  Landesgerichta-Präsident 

„  .   Pierer  Ignaz  Leo,  Dr.,  Privat 
Pinxger  Anton,  Dompropst. 

„     Piscacek  Ludtvig,  Dr.,  Primararzt  der  Hebammen -Lehranstalt  in  \^en, 
Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Planck  Edler  v.  Planckburg  Eduard,  Gutsbesitzer  in  Neuhaus  a.  d.  Donau. 

„     Planck  Edler  v.  Planckburg  Hermann,  Gutsbesitzer  in  Feyregg. 

„     Planck  Edler  v.  Planckburg  Karl  Maria,  k.  k.  Ministerial -Vizesekretär  im 
Ministerium  des  Lmem,  Wien. 

„     Planitz  Bernhard  Edler  v.  d,,  Privat. 

„     Poche  Franz,   Altbürgermeister   der  Landeshauptstadt   Linz,   Ritter   des 
Ordens  der  Eis.  Krone  HL  Kl.,  Graz. 
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Herr  Pocke  Matthias,  Kaufmann,  kaiserl.  Rat. 

„     *PöU  Alfred,  Dr.,  prakt.  Arzt. 

„     Pöschl  Florian,  Dr.,  Advokat  in  Ried. 

„     Pöschl  Rudolf,  Fabriksbesitzer  in  Rohrbach,  Landtags-Abgeordneter. 

„     Poschacher  Josef,  Brauereibesitzer. 

„     Pott  Ludwig,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  i.  P. 

„     PreekÜ  Hermann,  Schriftleiter  der  „Innsbrucker  Nachrichten",  Innsbruck. 

„  Preen  Bugo  v,,  Kunstmaler,  Gutsbesitzer  in  Ostemberg  bei  Braunau, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 

„     Prohaska  Rudolf,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 

„     PröU  Ferdinand,  Dr.,  emeritierter  k.  k.  Notar  in  Salzburg. 

„  PröU  Laurenz,  Dr.,  Chorherr  des  Stiftes  Schlägl,  k.  k.  Gymnasial- 
Direktor  i.  P. 

„     Prudcmüüer  Robert,  k.  k.  Bezirkshauptmann. 
Fräulein  Pulitxer  Julie,  Übungsschullehrerin,  Besitzerin  des  gold.  Verdienstkreuzes. 
Herr  /\#pp  Fernst,  Konditor  und  Hausbesitzer. 

Seine  Exzellenz  Puthon  Viktor  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  k.  k.  Statt- 
halter in  Oberösterreich  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  I.  KL, 
Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Herrenhausmitglied,  Salzburg. 
Ihre  Exzellenz  Puthon  Sophie  Freiin  v,,  geb.  Gräfin  Bombelles,  in  Salzburg. 
Herr  Quirein  Moritx,  Verlagsbuchhändler. 

„     Ramsauer  Alois,  Bäckermeister. 

„     Ramsdorfer  Anton,  k.  k.  Hofrat. 

„     Rau  Hugo,  k.  k.  Oberrechnungsrat  i.  P. 
Frau  Reibmayr  Marie,  geb.  v.  Dierzer,  Med.-Dr.-Gattin. 

Herr  Reichet  Karl,  Generaldirektor  der  Kleinmünchener  Aktiengesellschaft  für 
Baumwollspinnerei  und  mechanische  Weberei. 

„     Reif  Josef,  Pfarrer  in  Klam. 

„     Reininger  Franx,  Kaufmann. 

„     Reininger  Karl,  Fabriksbesitzer,  Landtags-Abgeordneter  etc. 

„     Reiß  Hermann,  Med.-Dr.,  Bahn-  und  Gerichtsarzt. 

„     Reitinger  Matthias,  Privat 
Seine  Exzellenz  Revertera  de  Salandra  Friedrich  Oraf,  k.  u.  k.  geheimer  Rat  und 
Kämmerer,  Mitglied  des  Herrenhauses  etc.,  in  Parsch  bei  Salzburg. 
Herr  Rexabek  Sebastian,  k.  k.  Übungsschullehrer,  Bezirksschulinspektor. 

„     Rexae  Franx^,  Maler. 
Ried  Stadtgemeinde. 
Herr  Rieder  Eduard,  Tabakhauptverleger, 

„     Rigele  Gustav,  Dr.,  k.  k.  Notar,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Ritxberger  Albert,  Kunstmaler. 

„     Ritxberger  Engelbert,  Drogenhändler. 

„     Rixner  Alexander,  k.  u.  k.  Hof-  und  Kammerbuchbinder,  k.  u.  k.  n.  a.  Leutnant. 
Rokrbaeh  Bezirks-Lehrerbibliothek. 

Herr  RoUeder  Anton,  Professor  und  k.  k.  Bezirksschulinspektor  in  Steyr,  Besitzer 
des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 

„     Rosenbauer  Konrad,  Kaufmann. 

„     Ruckensteiner  iViedrich,  emeritierter  k.  k.  Bezirksrichter. 

„     Rucker  Franx,  Privat. 
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Frau  Rucker  Marie,  Private. 

Herr  Bupertaberger  MatthtaSf    reg.  Chorherr   von    St  Florian,    Pfarrvikar    zu 
Ebelsberg. 

^  BiÜing  Hans  Freiherr  r.,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  R.  in  Schlofl  Einöd, 
Steiermark. 

„     Saeksperger  Josef,  Buchhändler. 

„     Sadleder  Karl,  Privat 

„     SwUer  Josef,  Propst  und  lat  Abt  des  reg.  Ghorherrenstifles  St.  Florian. 

n  Salburg  Julius  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Bezirkshauptmann  und  Statt- 
haltereirat in  Gmunden. 

„     Sames  Josef,  Revident  der  k.  k.  Staatsbahnen. 

„     Samhaber  Edward,  Professor  an.  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt 

„     Sander  Otto,  Privat 

„     tSaratter  Josef,  k.  k.  Notar  in  Mödling. 

„  Sassy  Morüx,  Hörer  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  R  in  Freihof- 
Steindlbaoh,  Post  Peuerbach. 

„     Saxinger  Hermann,  Kaufmann. 

„      Sohachermayer  MaUhias,  Hausbesitzer  und  Schlossermeister. 

„     Sehaekinger  Oeorg  Julius,  Bealitätenbesitzer  in  Hinterstoder. 

„  Sehaekinger  Norbert,  Abt  des  Stiftes  Schlägl,  Sr.  k.  u.  k.  Apoet.  Majestät^ 
Bat,  Ritter  des  Leopold-Ordens  etc. 

„     Sehadler  Karl,  Tonwarenfabrikant. 

„     Schamberger  Hans,  Lehrer  in  Lohnsburg. 

„  Schaffen  Gustav  Ritter  v,  Hennedorf,  Vizepräsident  des  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtes in  Wien. 

„     Schauer  Franx,  Direktor  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Freistadt. 

„  Schauer  Johann,  Dr.,  Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Kr.  IH.  Kl.  und  des 
Franz  Josef-Ordens,  Advokat  und  Bürgermeister  in  Wels,  Landtags- 
Abgeordneter. 

„  Schedle  Änton,  k.  k.  Oberingenieur  und  Baubezirksleiter  in  Wels,  Besitzer 
des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 

„     Scheiblhofer  Jakob,  Küchen-  und  Kellermeister  des  Stiftes  Schlägl. 

„      Scheichl  Franx,  Dr.,  Professor  an  der  Handels-Akademie. 

„     Scheinig  Franx,  Betriebsleiter  der  Elektrizitätswerke. 

„     Scherxl  Johann  Nep.,  Realitätenbesitzer. 

Sckiefthaler  Franx,  Architekt,  Direktor  der  k.  k.  allgemeinen  Staats- 
Handwerkerschule,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für 
Kunst-  imd  historische  Denkmale. 

„     Schießer  Anton,  Dr.,  Professor  der  k.  k.  Staatsrealschule  in  PDsen, 

„  Schiffmann  Konrad,  Dr.,  Weltpriester,  Professor  am  Collegium  Petrinum 
in  Ürfahr-Linz. 

„     Schiller  Edward,  Dr.,  Konzeptsadjunkt 

„     Schmidbauer  Lambert,  Pfarrer  in  Altmünster. 

„  Schmidel  Edmund,  k.  k.  Landesgerichtsrat  a.  D.  und  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  f(ir  Kunst-  und  historische  Denkmale,  in  Steyr. 

„     Schmiedegg  Franx  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Gmunden. 

„     Schmiedegg  Gustav  Graf,  k.  k.  Bezirkshauptmann  in  Kirchdorf. 

„  Schmieder  Pius,  Dr.,  Kapitular  des  Stiftes  Lambach,  Benefiziat  zu 
Stadl-Paura. 
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Herr  Schtnü  Heinrieh,  Dr.,  k.  k.  Profesaor  und  PrimArarzt. 

«     Schneiderbauer  Patd,  Seelsorger  der  Waisenkolonie  in  Hart  bei  Leonding. 

^     Sehnopfhagen  Franx,  Med.-Dr.,  Landes-Sanitäterat,  Primararzt  der  Landes- 
Irrenanstalt  in  Niedemhart 

n     Sehänbaß  Josef,  Pfarrer  in  Rainbach  bei  Freistadt. 

„     Schöpft  August,  Schulleiter  i.  P. 

^     Schrack  Karl,  kaiserl.  Rat,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Oberinspektor 
a.  D.  der  k  k.  österreichischen  Staatsbahnen. 

^     Sekrack  Karl,  Dr.,  Sanitfttskonzipist  und  Oberbezirksarzt 

„     Schröckenfux  Oottlieb,  Werksbesitzer  in  Roflleithen  bei  Windischgarsten, 
Besitzer  des  gold.  Yerdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 

„     Schuhhaur  Roman,  Kaufmann  in  Enns. 

„     Schuster  Josef,  Med.-Dr.,  k.  k.  Oberbezirksarzt  in  Steyr. 

^     Schocker  Franx  Edler  v.  Htmnwaü,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  R. 

^     Schwab  Qeorg,  Schieferdeckermeister. 
Schwanenstadt  Stadtgemeinde. 

Herr  Sehwarx  Ludtoig,   Senior   und   evangelischer   Pfarrer   in   Gallneukirchen, 
Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

.,     Schweiger  Josef  Ritter  v,  Montevento,  k.  k.  Statthaltereirat,  Wels» 

„     Schweitzer  JAtdwig,  Buchhalter. 

„     Seidel  Rudolf,  techn.  Direktor  der  Oberösterreichischen  Baugesellschaft. 

.,     Sekker  Franx,  k.  k.  Major  in  Pisek. 

„     *Selle  Friedrich,  Dr.,  evang.  Pfarrer  in  Steyr. 

„     Semseh  Max,  Dr.,  Privat  in  ürfahr, 

^     Seyrl  Hugo,  Jurist,  Hannsberg  bei  St.  Johann  am  Windberg. 

^     Seyrl  Ludtoig,  Schloß  Starhemberg  bei  Haag. 

.,     Silber  Matthias,  regul.  Chorherr,  Novizenmeister,  Kustos  der  Stiftskirche 
in  St.  Florian. 

.,     Sommerhuber  Karl,  Kaufmann. 

.,     Sonnleühner  Andreas,  Dr.,  Amtsdirektor  der  Allgemeinen  Sparkasse  und 
Leihanstalt 

„     Soyka  Karl  v.,  k.  u.  k.  Oberst  a.  D. 

yy     Spaun  Ludwig  Ritter  v.,  k.  k.  Ministerialrat  und  Mitglied  der  statistischen 
Zentralkommission  in  Wien. 

^     Spaun  Max   Freiherr  v,,    Ritter   des   Ordens   der   Eis.   Krone   IH.   KL, 
k.  k.  Kommerzialrat,  Fabriksbesitzer  in  KlostermühL 

„     Sprinxenstein  Max  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Oberleutnant  d.  R.,   Ritter 
des  Ordens  der  Eis.  Krone  III.  Kl. 
Frau  Sprinxenstein  4^'Wdrje  Gräfin,  geb.  Gräfin  Schlick. 
StaaiS'Oberreahchule  k,  k, 
Herr  *Stadlbauer  Julius,  Jurist,  Wels. 

^     Stagl  Alexander,    Generalagent    der  Versicherungs- Gesellschaft    „Öster- 
reichischer Phönix". 
Sieine  Durchlaucht  Herr  Starhemberg  Ernst  Fürst,  Herrenhausmitglied ,  Guts- 
besitzer etc. 
Herr  Stocke  Gustav,  Feinmechaniker  in  Grub  am  Hallstätter  See. 

„     Staubitxer  Georg,  Privat 

n     Steinbauer  Matthias,  k.  u.  k.  Major  d.  R. 

,,     Steinberger  Friedrich,  Disponent 
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Herr  Sieinberger  Gustav,  konz.  Baumeister. 
„     Steiner  Josef,  Privat- 
„     Stelxl  Peregrin,  k.  k.  Ober-Forstkommissär. 

„     Stengl  Karl,  Magister  der  Pharmazie,  Chef  der  Firma  Paul  Kern. 
Steyr  Stadtgemeinde. 
Steyr  Sparkasse  der  Stadt 
Herr  Stieglüx  Franx,  Konsistorialrat,  Domherr. 
„     Stifter  Theodor,  Dr.,  k.  k.  Auskultant  in  Grein. 

„     Stockhammer  Emmerich,  Med.-Dr.,  k.  k.  Landes-Sanitätsrat  und  Stadtarzt 

„     Stockhammer  Öttstav,  Oberinspektor  der   österreichischen  Nordwestbahn, 

Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 

Denkmale  in  Floridsdorf  bei  Wien. 

„     Stourxh  Alois  Edler  v,,    Dr.,  Vizepräsident  des  k.  k.  Kreisgerichtes   in 

Komeuburg. 
„     Straberger  Alfred,  k.  k.  Landesgerichtsrat  i.  P.  in  ürfahr. 
„     Straberger  Josef,  k.  k.  Ober-PostkontroUor  i.  P.,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens,   Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und 
historische  Denkmale,  Vizepräsident  des  Museums. 
„     Strachtoüx  Zdenko  Graf,  k.  u.  k.  Kftmmerer,  Rittmeister  a.  D.,  Gutsbesitzer 
in  Mamling  bei  Braunau. 
Frau  Strachuntx  Hilda  Gräfin,  geb.  Reichsfreiin  v.  Blittersdorflf,  in  Mamling. 
Herr  Stmadt  Julitis,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  i.  P. 
„     Strobl  Johann,  geistlicher  Rat  und  Stadtpfarrer  in  Steyr. 
.,     Suttner  Ferd.,  niederösterr.  Landesbeamter. 
„      Thais  Johann  Graf,  Gutsbesitzer  in  Graz. 
„     Teutschmann  Karl,  Dr.,  Advokat  in  Amstetten. 
„      Thalmayr  Franx,  Dr.,  Direktor  des  Mädchenlyzeums. 
„      Thürheim  Andreas  Graf,  Oberst-Erbland-Falkenmeister  im  Erzherzogtume 
Österreich  ob  der  Enns,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Major  a.  D.,  Schloß  Weinberg. 
,,      Tischler  Moritx,  Ingenieur,  Regierungsrat  und  Oberinspektor  der  k.k.  Staata- 

bahnen. 
^      Titxe  Julius,  Fabrikant. 
Frau  Töpfer  Johanna,  Antiquitäten-Händlerin. 
Herr  Trauner  Jakob,  Kaufmann. 
„      Tscheme  Fritx,  Kaufmann,  k.  u.  k.  Hoflieferant 
„      Tscheme  Rudolf,  Dr.,  Apotheker. 
„      üüx  Karl,  Gutsbesitzer  in  Irnharting. 
Urfahr  Stadtgemeinde. 
Urfahr  Sparkasse  der  Stadt 
Herr  Van-Zel  v.  Arlon  Artur,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  im  78.  Inft.-Rgmt.  in  FoÖa, 

Bosnien. 
Vocklabruck  Bezirks-Lehrerbibliothek. 
Vöcklabruek  Stadtgemeinde. 

Herr  VomoiUer  Heinrich,  Gutsbesitzer  auf  Schloß  Lichtenau  bei  Haslach. 
^      Wagner  Karl,   Med.- Dr.,  Hausarzt  der  oberösterr.  Landes-Irrenanstalt  in 

Niedemhart  bei  Linz. 
„     *  Wagner  Karl,  Maler  in  Wels. 
Waixenkirchen  Marktkommune. 

Herr  Walcher  Abis,  Direktor  der  k.  k.  Taubstummen-Lehranstalt,  Ritter  des 
Franz  Josef-Ordens. 
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Herr  Wasmer  Jokcmn  r.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R. 
„     Wasserhyrger  Franx,  Dr.,  praktischer  Arzt 
„      Wastler  FranXy  k.  k.  Schulrat,  Professor  i.  P. 
„     Wegrosta  Karl,  Oberlehrer  in  Spital  am  Pyhm. 

Weidenweber  Theodor,  Maschinenfabrikant,  Installateur  und  Hausbesitzer. 
„     Weidinger  Josef,  Zahnarzt. 
„      WeHd  Franz,  Baumeister. 

„      Weingäriner  Josef  M.,  Brauereibesitzer  in  Hagen. 
„     Weingärtner  Robert,  Fabrikant 

„     Weinmayr  Franz,  Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  III.  KL,  p&pstlicher 
^ausprälat    und    päpstlicher   geheimer    Kftmmerer,    Ehrendomherr, 
Kon«<istorialrat,  Dechant  und  Pfarrer  in  IschL 
„      Weiß  Julius,  Privat. 

„     *Weiß  Karl,  Supplent  am  Collegium  Petrinum  in  Urfahr. 
„      Weiß  lAidtüig,  Privat  in  Wien. 
„      Weiße  Moritz,  k.  k  Bezirksrichter  i.  P. 

„      Weißenwolff  Konrad  Reichsgraf  Ungnad  v.,    k.  u.  k.  Kämmerer,   Oberst- 
Erbland-Hofmeister  in  Österreich  ob  der  Enns,  Mitglied  des  Herren- 
hauses   des    Österreichischen    Reichsrates,    Landtags -Abgeordneter, 
Gutsbesitzer  in  Steyregg. 
Wels  Stadtgemeinde. 
Wels  Sparkasse  der  Stadt 

Herr  Wendling  Ludivig,  Gemeindearzt  in  Ach  an  der  Salzach. 
„      Wenger  Leopold,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Urfahr. 

„      Werkotcitsch  Konstantin^  kaiserl.  Rat,  Sekretär  des  o.-ö.  Landeskulturrates. 
„      Weriheimer  Julius,  Gutsbesitzer  in  Ranshofen. 
„      Wertkeimer  Philipp,  Gutsbesitzer  in  Ranshofen. 
Weyer  Sparkasse. 

Herr  *Wiekenburg  Max  Oraf,  Dr.,  k.  k.  Hofrat 
„      Wieninger  Georg,  Realitätenbesitzer  in  Schärding,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens. 
Wilcxek  Bans  jun.  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Wien. 
Frau  Wilexek  Elisabeth  Gräfin,  geb.  Gräfin  Kinsky,  in  Wien. 
Herr  Wildauer  Ernst  Ritter  v.,  Dr.,  Advokat  in  Perg. 
„      Wildmoser  Riehard,  Kaufmann,  Kassier  des  Museums,  Besitzer  des  gold. 
Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
Frau  Wildmoser  Karoline,  Kaufmannswitwe. 
Herr  WimhöUel  Arnold  Kajetan,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  R. 
„      Wimmer  August,  k.  k.  Finanz-Rechnungsoffizial. 
^      Wimmer  Julius,  Buchdruckerei-Besitzer. 
Windisehgarsten  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Herr  Winkler  Adolf,  k.  k.  Postmeister. 

„      Winkler  Friedrich,  k.  k.  Finanz-Rechnungsrat 
Frau  Wit  v.  Döring  Johanna,  geb.  Baronin  Kotz. 
Herr  Wütrich  Karl,  Kaufmann. 
„      Wohrer  Justinus,  P.,  Dr.,  Bibliothekar  des  Stiftes  Wilhering. 
„      Wolfinger  Leopold,  Hotelier. 

„  Wötzl  Alois,  Dr.,  k.  u.  k.  Oberstabsarzt  d.  R.,  Ritter  des  Ordens  der 
Eis.  Krone  HL  Kl.,  Korrespondent  der  k.  k.  S^ntralkommission  fttr 
Kunst-  und  historische  Denkmale. 
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Herr  Wttrm  Hans,  Hotelier. 

„     Wusckko  Emeaiy  Pfarrer  in  Spital  am  Pyhm. 

„     Würß  Christoph,  k.  k.  Gymnasial-Direktor. 

„     Zechenter  Riemens,  Dr.,  k.  k.  Sanitätsassistent. 

n     Zßisx  Hemrtch,  Direktor  der  Ldncer  Aktienbrauerei. 

r,     Zeülingers  Sohn  Michael,  Sensenfabrikant  in  Blnman  bei  Kirchdorf. 

,,     Zeller  Emil,  Apotheker  in  Windischgarsten. 

r,     Zellner  Heinrieh,  königl.  Rentamtmann  in  Freising,  Bayern. 
Zentralverband  der  Sensen-,  Sichel-  und  Strohmesser-Gewerke  in  Oberösterreich. 
Herr  *Zibermayr  Ignax,  Dr.,  Landesarchivar. 

„     Zoecßibauer  Johann,  Dr.,  Direktor  am  OoUegium  Petrinum  in  Urffdir,  Ritter 
des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Zoepf  Franx,  k.  k.  Regierungsrat,  Landes-Kulturinspektor. 

,,     Zöil  Änion,  Dr.,  Konzeptsadjunkt 

„     Zuckrigl  Anton,  Dr. 

Stand  der  Mitglieder  am  31.  Mftrz  1904: 

Ordentliche  Mitglieder 598 

Ehrenmitglieder 20 

Mandatare 30 

Korrespondierende  Mitglieder 14 

Sterbefälle. 

Herr  Batter  Eberhard,   P.,    Prior  des  Stiftes  Schlierbach,    Korrespondent  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 

„  Brandlmayr  Michael,  Med.-Dr.,  kaiserl.  Rat,  Mitglied  des  k.  k.  Sanitftts- 
rates  und  Oberbezirksarzt  i.  P. 

„  Derleth  Ignax,  k.  k.  Landesgerichts-Präsident  i.  P.  und  Komtur  des  Franz 
Josef-Ordens  etc.  in  Wien. 

„  Dierxer  Emil  Ritter  v.  Traunthal,  Ritter  des  Ordens  der  Eis.  Krone  HI.  Kl., 
Fabriksbesitzer,  Landeshauptmann-Stellyertreter  etc.    (Ehrenmitglied). 

„  Frieß  Gottfried,  Dr.,  Stiftsbibliothekar  und  Archivar,  k.  k.  Professor,  Konsi- 
storialrat,  Meister  des  deutschen  Hochstiftes  in  Frankfurt  a.  M.  etc., 
Seitenstetten  (Ehrenmitglied). 

„  Seine  Durchlaucht  Kinsky  Ferdinand  Fürst,  Ritter  des  gold.  Vlieses, 
k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer,  Mitglied  des  österr.  Herren- 
hauses etc.,  Wien. 

„      Kurx  Alois,  Dr.,  emerit.  k.  k.  Notar  in  Steyr. 

„      Mayer  Johann,  k.  k.  Postmeister  i.  P.,  Qrieskirchen  (Mandatar). 

„      Nestcadba  Johann,  k.  u.  k.  Major  d.  R. 

„     Poscha^cher  Antofi,  Architekt,  Qranitwerkbesitzer,  Mauthausen. 

„  Weeser-Krell  Jakob,  Ingenieur  und  Aquarellmaler,  Komtur  des  päpstlichen 
St.  Gregorius-Ordens,  Schloß  Haus. 

„  Wichner  Jakob,  P.,  Kapitular  des  Stiftes  Admont,  Besitzer  der  gold.  Me- 
daille för  Kunst  und  Wissenschaft,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral 
kommission  etc.  (Ehrenmitglied). 

„  Zütel  Karl  Alfred  Ritter  v.,  Dr.,  k.  Geh.  Rat,  Üniversitäts-Professor  etc. 
München  (Ehrenmitglied). 
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Verzeichnis 

der 

wissenschaftlichen  Qesellschaften  und  Anstalten, 

mit  welchen  Sohriftenaustausch  stattfindet. 


Aachen.    Aachener  Geschichtsrerem. 

Agram.    Gesellschaft  fQr  südslavische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

—  Sodetas  historica   naturalis  croatica.     (Kroatischer   naturwissenschaftlicher 

Verein.) 
Altenburg.     Die    geschichts-    und    altertumsforschende     Gesellschaft;    des 

Osterlandes. 
Augsburg.    NaturwissenschafUicher  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg. 

—  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg. 
Baden  bei  Wien.    GeseUsohaft  zur  Verbreitung  wissenschaftlicher  Kenntnisse. 
Bamberg.    Historischer  Verein  für  Oberfranken. 

—  Naturforschende  Gesellschaft 

Basel.    Historische  und  antiquarische  Gesellschaft 
Berlin.    Königlich  preußische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Verein  fUr  Geschichte  der  Mark  Brandenburg. 

—  Gesellschaft  naturforschender  Freunde. 

—  Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg. 

—  Der  deutsche  Herold. 

Bern.    Schweizerische  naturforscheode  C^esellschaft 

—  Naturforschende  Gesellschaft  in  Bern. 
Bistritz  in  Siebenbürgen.    Gewerbeschule. 

Bonn.    Naturhistorischer  Verein  der  preußischen  Rheinlande  und  Westfalen 
(vordem  .,Niederrheini9che  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde"). 
Boston.    Society  of  natural  history. 

—  American  Academy  of  arts  and  sciences. 
Braun  schweig.    Verein  für  Naturwissenschaften. 
B  r  e  g  e  n  z.    Museumsverein  für  Vorarlberg. 
Bremen.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Breslau.    Verein  für  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens. 
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Breslau.    Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur. 
Brooklyn.    Museum  of  the  Brooklyn  Institute  of  arts  and  sciences. 
Brunn.     Museumssektion  der  k.  k.  mährischen  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  Landwirtschaft,  der  Natur-  und  Landeskunde. 

—  Museum  Francisceum. 

—  Mährischer  LandesausschuO. 

—  Der  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens. 

—  Naturforschender  Verein. 

—  Mährisches  Gewerbemuseum. 

Brüssel.    Soci^t^  royale  malacolique  de  Belgique. 

—  Academie  royale  des  sciences,  des  lettres  et  des  beaux  arts. 
Budapest    Ungarisches  National-Museum. 

—  Königlich  ungarische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Mathematische  und  naturwissenschaftliche  Berichte  aus  Ungarn. 

—  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt 
Budweis.    Städtisches  Museum. 

Buenos  Aires.    Bureau  g^n^ral  de  statistique   de  la  proyince  de  Buenos 

Aires. 
Cambridge,  Massachusetts.     Museum  of  comparative  zoology. 
Chemnitz.    Naturwissenschaftliche  Gesellschaft 

—  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte. 

Cherbourg.     Soci^tö  nationale  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg. 

Chicago.    Academy  of  sciences. 

Christiania.    Königlich  norwegische  Universität. 

Chrudim.     Kaiser  Franz  Josef-Gewerbemuseum  für  Ostböhmen. 

Chur.    Historisch-antiquarische  Gesellschaft  von  Graubünden. 

Cincinnati.     Museum  Association. 

—  The  lloyd  museum  and  library. 
Danzig.    Naturforschende  Gesellschaft. 

Darmstadt.    Historischer  Verein  für  das  Großherzogtum  Hessen. 
Davenport,  Jova,  U.  S.  A.    Academy  of  natural  sciences. 
Dillingen  a.  D.    Historischer  Verein  für  Dillingen  und  Umgebung. 
Donaueschingen.    Verein  für  Geschichte  vmd  Naturgeschichte  der  Baar 

und  der  angrenzenden  Landesteile. 
Dresden.    Königliche  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft. 

—  Königlich  sächsischer  Altertumsverein. 

—  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis". 

Dürkheim.     „Polichia",  naturwissenschaftlicher  Verein  der  Rheinpfalz. 
Düsseldorf.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Eisleben.     Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der  Grafschaft  Mansfeld. 
Elberfeld.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Emden.     Gesellschaft    für  bildende   Kunst    und    vaterländische    Altertümer 
Ostfrieslands. 

—  Naturforschende  Gesellschaft 

Enns.    Musealverein  für  Enns  und  Umgebung. 

Erfurt    Königliche  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften. 

Erlangen.    Physikalisch-medizinische  Sozietät. 

Florenz.    Societä  Entomologica  Italiana. 

Frankfurt  a.  M.    Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 
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Frankfurt  a.  M.    Senckenbergsche  naturforschende  Gesellschaft. 

Franenfeld.    Thurgausche  naturforschende  Gesellschaft. 

Freiburg  im  Breisgau.     Gesellschaft   für  BefSrderung  der  Geschichts-, 

Altertums-  und  Volkskunde  yon  Freiburg,   dem  Breisgau  und  den 

angrenzenden  Landschaften. 

—  Naturforschende  Gesellschafc. 

Freistadt    Kaiser  Franz  Josef-Staatsgymnasiam. 

Friedrichshafen.    Verein  für  Geschichte  des  Bodensees  und  seiner  Um- 
gebung (Lindau). 
Gallen  St.  (Schweiz).    Historischer  Verein. 

—  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Gießen.    Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 

—  Oberhessischer  Geschichts verein. 

G munden.    Forstverein  für  Österreich  ob  der  Enns. 

—  Kommunal-Gymnasium. 

Görlitz.    Gesellschaft  für  Anthropologie  und  Urgeschichte  der  Oberlausitz. 

—  Naturforschende  Gesellschaft;. 

Göttingen.    Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Graz.    Landeemuseum  „Joanneum"  für  Steiermark. 

—  Steiermärkisches      kulturhistorisches      und      Kunstgewerbe  -  Museum      im 

Joanne  um. 

—  Historischer  Verein  für  Steiermark. 

—  Verein  der  Ärzte  Steiermarks. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 
Greifswald.    Bügisch-pommerischer  Geschichtsverein. 

—  Geographische  Gesellschaft. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Neu -Vorpommern  und  Bügen. 
Güstrow  (Mecklenburg-Schwerin).    Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte. 
Halle  a.  d.  S.    Kaiserlich  Leopoldioisch-Karolinische  deutsche  Akademie  der 

Naturforscher. 

—  Thüringisch-sächsischer  Verein  für  Erforschung  des  vaterländischen  Alter- 

tums und  Erhaltung  seiner  Denkmale. 

—  Verein  für  Erdkunde. 

Hamburg.    Verein  für  hamburgische  Geschichte. 

—  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung. 

Hanau.    Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesamte  Naturkunde. 
Hannover.    Naturhistorische  Gesellschaft 
Heidelberg.    Historisch-philosophischer  Verein. 
Hermannstadt    Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde. 

—  Verein  für  Naturwissenschaften. 
Innsbruck.    Museum  Ferdinandeum. 

Jena.    Verein  fQr  thüringische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

—  Geographische  Gesellschaft  für  Thüringen. 

Jurjeff  (Dorpat,  russ.  Idvland).    Naturforscher-Gesellschaft 
Kassel.    Verein  für  Naturkunde. 

KieL     Schleswig- Holstein -Lauenburgische    Gesellschaft    ftlr    vaterländische 
Geschichte. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schleswig-Holstein. 

—  Schleswig-Holsteinisches  Museum  vaterländischer  Altertümer. 
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Kiew.    Qesellschaft  der  Naturforscher. 

Klagen fnrt    Naturhistorisches  Landesmuteum  von  Kärnten. 

—  Geschichtsverein  für  Kärnten. 

Klausenburg.    Medizinisch -naturwissenschaftliche  Sektion  des  siebenbürgi- 

schen  Museumvereins. 
Knin  (Dalmatien).    „Staro-Eürvatska  Prosvjeta." 
Köln.    Historischer  Verein  für  den  Niederrhein. 
Königsberg.    Physikalisch -ökonomische  G^esellschaft. 
Kopenhagen.    8oci^t6  royale  des  antiquaires  du  nord. 
K  r  a  k  a  u.    Akademie  der  Wissenschaften. 
Kremsmünster.    K.  k.  Obergymnasium  der  Benediktiner. 
Laibach.    Museal  verein  für  Krain. 
Landshut.    Historischer  Verein  von  und  für  Niederbayem. 

—  Botanischer  Verein. 
Leipzig.    Verein  für  Erdkunde. 

Leisnig  (Sachsen).     Qeschichts-  und  Altertumsverein. 
Leyden.    Maatschappij  van  Nederland'sche  Letterkunde. 
Lindau,  siehe  Friedrichshafen. 
Linz.    Landeskulturrat  für  Österreich  ob  der  Enns. 

—  K.  k.  oberösterreichische  Landwirtschaffcsgesellschaft. 

—  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Österreich  ob  der  Enns. 

—  Verein  für  Naturkunde. 

—  K.  k.  Staatsgymnasium. 

—  K.  k.  Staats-Oberrealschule. 

—  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt. 

—  K.  k.  allgemeine  Staatshandwerkerschule. 

—  öffentliche  Handels-Akademie. 

—  Bischöfliches  Knabenseminar  „Collegium  Petrinum". 

—  Mädchen-Lyceum. 

—  Oberösterreichischer  Gewerbe  verein. 
London.    British  museum  (natural  history). 
St  Louis.    Academy  of  science. 

—  Botanical  garden. 

Lübeck.    Geographische  Gesellschaft 

Luxemburg.     „Fauna",  Verein  Luxemburger  Naturfreunde. 

—  La  soci^t^  G.-D.  de  Botanique  du  Grand-Duchö  de  Luxembourg. 
Luzern.    Historischer  Verein  der  fünf  Orte  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden,  Luzem 

und  Zug. 
Mainz.    Verein  zur  Erforschung  der  rheinischen  Geschichte  und  Altertümer. 
Marburg.    Gesellschaft;  zur  Beförderung  der  gesamten  Naturwissenschaften. 
Meissen.    Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meissen. 
Metz.    Verein  für  Erdkunde. 

—  Gesellschaft  für  lothringische  G^eschichte  und  Altertumskunde. 
Milwaukee.    Public  museum  of  the  City  of  Milwaukee. 
Montevideo.    Museo  nacional. 

Montreal  (Canada).    Soci^t^  de  numismatique  et  d'arch^ologie. 
Moskau.    Kaiserliche  Gesellschaft  der  Naturforscher. 
München.     Königlich  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Historischer  Verein  von  und  für  Oberbayem. 
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München.    Geographische  Geeellschaft. 

—  Omithologische  Geeellschaft  m  Bayern. 

Mfinster.    Redaktion    des    „Literarischen    Handweiaer"*,    sunächst    für    das 

katholische  Deutschland. 
Neisse.    Wissenschaftliche  Gesellschaft  nPhilomathie*'. 
N  e  u  b  n  r  g  a.  d.  D.    Historischer  Verein. 
Nürnberg.    Germanisches  Masenm. 

—  Naturhistorische  Gesellschaft. 
Offenbach.    Verein  für  Naturkunde. 
Osnabrück.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 
Paris.    Museum  d'histoire  naturelle. 

P  a  8  8  a  u.    Naturhistorischer  Verein. 

Petersburg.    Comit^  g^ologique. 

Posen.    Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen. 

Prag.    Königlich  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

—  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  „Lotos**. 

—  Direktion  der  k.  k.  Sternwarte. 

—  Museum  des  Königreiches  Böhmen. 

—  Kunstgew.  Museum  der  Handels-  und  Gewerbekammer. 
Prefiburg.    Verein  für  Heil-  und  Naturkunde. 
Begensburg.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

—  Königlich  botanische  Gesellschaft. 

—  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Begensburg. 
Beichenberg.    Verein  der  Naturfreunde. 

—  Nordböhmisches  Gewerbemuseum. 
Bied.    K.  k.  Staatsgymnasium. 

Bio  de  Janeiro.    Museo  nacional. 

Bom.    Academia  dei  Lincei. 

Salzburg.    Städtisches  Museum  Carolino  Augusteum. 

—  GeeeUschaft  für  salzburgische  Landeskunde. 

Salzwedel.   Altmärkischer  Verein  für  yaterländisohe  Geschichte  und  Industrie 

(Abteilung  für  Geschichte). 
San  Jos^  (Costa  Bica,  Zentralamerika).    Museo  national. 
San  Salvador.    Imprenta  national. 

Sarajevo.    Direktion  des  bosnisch-herzegowinischen  Landesmuseums. 
Schwäbisch-Hall.    Historischer  Verein  für  das  württembergische  Franken. 
Schwerin.    Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Seitenstetten.    K.  k.  Obergymnasium  der  Benediktiner. 
Spalato.    Archäologisches  Museum. 
Stavanger,  Norwegen.    Museum. 
Steyr.    K.  k.  Staats-Oberrealschule. 
Stockholm.    K.  svenska  vetenskaps  academien.    (Acad^mie  royal  su^doise 

des  sdences.) 

—  K.  vitterhets  historie  och  antiquitets  academien. 

Strasburg.    Gesellschaft  für  Erhaltung   der   geschichtlichen  Denkmale   im 
Elsafi. 

—  Kaiserliche  Universitäts-  und  Landesbibliothek. 
Stuttgart.    Verein  für  vaterländische  Naturkunde  Württembergs. 
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Stuttgart.    Württembergische  Vierteljahrshefte  für  LandeBgeschichte. 

—  Meteorologische  Zentralanstalt 

—  Württembergischer  Anthropologischer  Verein. 
T  e  p  1  i  t  z.    Museumsgesellschaft. 

Troppau.    Kaiser  Franz  Josef-Museum  für  Kunst  und  Gewerbe. 
Ulm.    Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschwaben. 

—  Verein  für  Mathematik  und  Naturwissenschaften. 
Upsala.    Königliche  Universität 

Venedig.    Del  reale  instituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti. 
Verona.    Accademia  d'agricultura,  arti  e  commercio. 
Washington,    ü.  S.  National-Museum. 

—  National  academy  of  sciences. 

—  U.  S.  Geological  survey. 

—  Bureau  of  ethnology. 

—  U.  S.  Departement  of  agriculture. 

—  Smithsonian  institution. 
Wels.    Städtisches  Gymnasium. 

Wien.    Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  K.  k.  Hofbibliothek. 

—  K.  k.  Familien-Fideikommiß-Bibliothek. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministerrats-Präsidiums. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht. 

—  K.  k.  Universitäts-Bibliothek. 

—  K.  k.  geologische  Keichsanstalt. 

—  K.  k.  naturhistorisches  Hofmuseum. 

—  K.  k.  österreichisches  Museum  für  Kunst  und  Industrie. 

—  K.  k.  statistische  Zentralkommission. 

—  K.  u.  k.  Heeresmuseum. 

—  K.  k.  Zentralkommission  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunst-  und 

historischen  Denkmale. 

—  K.  k.  geographische  Gesellschaft. 

—  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

—  K.  k.  heraldische  Gesellschaft  „Adler". 

—  K.  k.  hydrographisches  Zentralbureau. 

—  Anthropologische  Gesellschaft. 

—  Altertumsverein. 

—  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich. 

—  Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse. 

—  Verein  der  Geographen  an  der  k.  k.  Universität. 

—  Wissenschaftlicher  Klub. 

—  Gesellschaft  für  die  Geschichte  des  Protestantismus  in  Österreich. 

—  Akademischer  Verein  deutscher  Historiker. 

—  Numismatische  Gesellschaft. 

—  Klub  der  Münz-  und  Medaillenfreunde. 

—  Wiener  entomologischer  Verein. 

—  Verein  für  österreichische  Volkskunde. 

—  Österreichische  Gesellschaft  für  Meteorologie. 

Wiesbaden.  Verein  für  nassauische  Altertumskunde  und  Geschichtsforschung. 
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Wiesbaden.    Verein  für  Naturkunde  im  Herzogtume  Nassau. 

Wisconsin.    Naturhistorischer  Verein . 

Würzburg.    Historischer  Verein  für  ünterfranken  und  Aschaffenburg. 

—  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft. 

Zürich.     Antiquarische   Gesellschaft   (Gesellschaft  für   yaterländische   Alter- 
.  tümer). 

—  Schweizerisches  Landesmuseum. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 
Zwickau.    Verein  für  Naturkunde. 

—  Altertumsyerein  für  Zwickau  und  Umgebung. 
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Vermehrung  der  Sammlungen. 

(i.  April  1906  biB  Ende  Man  1904.) 


Archiv. 

A.  Sohwertberger  ArchivaUen. 
(Durch  Kauf  erworbene  Archivalien  aus  dem  Schloßarchiv  von  Schwertberg.) 

Sie  gliedern  sich  in 

1.  Wallseer  Urkunden  und  Akten.  Verwaltungs- und  Wirthschaltsacten 

aus  dem  geeammten  Güter-  und  Pfandbesitzbereich  der  Familie  von 
Wallsee,  von  der  Grenze  Böhmens  und  M&hrens  bis  an  die  Adria 
(Castua  und  Fiume)  aus  den  Jahren  1415—1483  (ein  Stück  1370), 
und  zwar: 
85  Originalien,  fast  durchgehends  ob  der  Ennsia. 
331  Abschriften  (besorgt  vom  Archivreferenten  Baron  Handel-Mazzetti). 
(Diese  Sammlung  enthält  auch  einige  Privatkorrespondenzen 
der  Wallseer  und  auch  mehrere  die  damalige  Zeitgeschichte  be- 
rührende Stüdce.  Ihr  Hauptwert  liegt  aber  in  den  so  zahlreichen 
wirtschaftsgeschichtlidien  Daten.) 

2.  Tschernemblsche  Urkunden  und  Akten.    Betreffen:  Markt  Perg, 

Schwertberg,  Windeck,  Tragwein  (Schützenhof  in  Tr.  Pf.),  Bied  und 
Zirking,  Grein  und  Greinburg,  Struden  etc. 

Die  Urkunden  und  Abschriften  solcher  (14.  und  15.  Jahrhundert, 
siehe  auch  „Diplomatar")  beziehen  sich  audi  auf  Krainsche  Güter 
(Heimat  der  Tschernembl),  bes.  Amt  Staettemberg. 

Unter  den  Akten  sind  hervorzuheben: 
Eine    Maut-    und    Schiffahrtsordnung    am    Struden    zur    Zeit    des 

Mautners  Job.  Lebl  zu  Greinburg.    (16.  Jahrhundert.) 
Zahlreiche  und  verschiedenartige  Quittungen  an  die  Tschemembls  und 

deren  Pfleger  zu  Windeck  und  Schwertberg. 
Einnahm-  und  Ausgabregister  für  Windeck  1590  vom  Pfleger  Albrecht 

Wolkenstein. 
Sdiriftstücke:  Sabina  von  Königsmark  zu  Adldorf,  Wittwe,  und  ihre 

Erben  (St&ngl)  betreffend.    1577—78. 

D* 
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Schriftstücke:    Manisch  von  Schallenberg ,  Wittwe,  geb.  v.  Laspitz, 

Pflegtochter  des  Georg  Erasm.  von  Tschemembl  betr.  1592—99. 
Ein  Konvolut  Starhembergscher  Schriften,  betrifft  auch  Schauenberg 

und  Eferding  und  Arbesbach.     1574—1605. 

(Darunter  die  Korrespondenz  Techemembls  wegen  der 

protestantischen  Erziehung  des  Erasmus  von  Starhemberg.) 
Einige  Schriftstücke  die  Tschemembls  selbst  und  ihre  Verwandten: 

Schönkirchen,  Strein,  Enenkel  betreflend.    1597—1616. 
1592.  Unterthanen -Verkauf  von  Hanns  Jacob  Löbl  zu  Greinburg  an 

Hanns  Tscheraembl. 
1602 — 03.  Verzeichnis  der  ordinari  und  extraordinari  Gef&lle  bei  der 

damals  Tschemembrschen  Herrschaft  OttensheinL 
1622,  18.  August     München.    Die   käufliche    Überlassung   der   con- 

fiscierten  Tschememblschen   Güter   in  .Gest.  ob  der  Enns  an 

Graf  Leonhard  Helfried  von  Meggau.     (2  Stück.) 
1561 — 1609.    Zahlreiche  Rechnungen  von  und  für  die  Tschemembls, 

darunter : 

„Auszügl  des  Buchftlhrer  Georg  Willer  von  Regensburg,  1604, 
10.  September." 
3.  Streinsche  Urkunden  und  Akten.  (Freideck,  Freinstein,  Tal  Wachau, 

Pfarre  Gber-Nonndorf.) 
Einzelne  Stücke:  „Supplicieren  der  Rottleute"  (tempore  Maximiliani). 
1526.    Christof  Stokamer  von  Starein  an  Wolfgang  Strein. 
1539.    Herttenstain.    Presentationsschreiben    des  Wolfg.  Strein   von 

Passau  für  Pfarre  0.  Nonndorf. 
1548  et  1549  Krumau  (2  Stück)  betreffend  Heinrich  Strein  und  Wolf- 
hart Strein. 
Zahlreiche  undatierte  Notizen,  Rechnungen,  Aufschreibungen  von  der 

Hand  des  Reichard  Strein,  auch  eine  Aufschreibung  politischen 

Inhaltes  (Schmalfolio). 
Von  Reichard  Strein  eigenhändig: 

8  Seiten  Konzept.  Vortrag  an  den  Erzherzog  (Matthias).  1583, 
1.  Juni. 

Ein  Schreibenskonzept  an  seinen  Schwager  Felix  von  Herberstein. 
1580.  Wien,  10.  Juni. 

Ein  Schreiben  an  den  Erzherzog.  (Konzept)  Freideck,  1599, 
•  14.  September. 

(Abschrift^)     1578,    Freideck.     Kulturhistorisch     interessantes 
Schreiben  an  Dr.  Kurz  in  Linz. 
1565—1568.    Ein  Konvolut  Schriften  betreflend  den  Reichart  Strein- 

schen  Diener  und  Hofmeister  Jan  Neitlitsch.    Derselbe  stand 

im  Felde  gegen  die  Türken  (Gyula)  und  wurde  ihr  Gefangener. 
1584—1600.    An  Reichard  Strein  Freih.  je  2  Schreiben  von  Seyfried 

Ribisch  aus  Schlesien  (Sohweidniz),   von  Erasm.  Tollinger  (zu 

Grünau)  aus  Freydeck,  und  vom  Truchseß  Geyr. 
1575 — 1598.    Zahlreiche  Quittungen  verschiedener  Art  und  Personen 

an  Reichard  Strein,  darunter  6  Stück  Geldquittungen  des  Hanns 

Adam  Jörger  Frh.  (1576—1580). 
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1577—1599.  Ein  Konvolut  Bechnungen  von  und  für  Freideck  und  für 
Beichard  Strein.  .  . 

1587,  11.  Mai.  Posen.  Ein  interessantes  Schreiben  des  Hanns  Tautl, 
Bürgers  in  Posen,  an  H.  Balczer  von  Dennewitz  in  Wien,  teils 
politischen  Inhaltes. 

1542.  1558.  Zwei  politische  Schriftstücke,  niederösterreichische  Stände 
und  Landtag  betreffend. 

1597.  Neuhofen,  28.  Jänner.  Ein  Schreiben  yon  26  Pfarr- Ausschüssen 
an  Beichard  Strein,  ihre  Beschwerde  vor  den  kaiserlichen  Kom- 
missären betreffend. 

4.  Neuere  Akten  die  Herrschaft  Schwertberg  betreffend: 

1642,  3.  Mai.  Linz.  Vergleich  zwischen  Schwertbezg  (Graf  Meggau) 
und  Windhag  (Joachim  Enzmüller). 

1687.   Kriminalprozefi  wegen  Brandlegung  im  Markt  Perg. 

1693.   Exzesse  der  Graf  Styrum-Dragoner  in  Perg. 

1702—1703.  Das  Prinz  Lothringensche  Begiment  zu  Fufi  und  dessen 
Quartier.    (Kommissär  Freiherr  v.  Clam.) 

1715—1718.  Bechnungsbeilagen,  Anlage  des  Werbgeldes,  Kopfsteuer- 
Begister  etc. 

1738.   Kriminalprozefi  wegen  eines  Totschlages  in  Perg. 

1761—1778.  Korrespondent  des  Alexander  Fr.  Jos.  Graf  Engl,  Dechant 
in  Enns,  mit  Graf  Türheim:  Besignation  des  Pfarrers  in  Trag- 
wein, Umpfarrung  zwischen  Bied  und  Schwertberg. 

1763—1764.  Korrespondenz^  des  Franz  Friedrich  Graf  Engl  mit  Graf 
Türheim:  Einfohrung  der  Seidenspinnerei  in  Schwertberg. 

1778,  29.  April.  Joh.  Weikh.  Graf  Engl  verspricht  dem  Grafen  Tür- 
heim seine  Stimme  zur  Verordneten-Stelle. 

Außerdem  noch  diverse  Aktenstücke  des  17.  und  18.  Jahrhunderts. 

5.  Miszellaneen,  und  zwar: 

a)  Zn  den  schon  bestehenden  Faszikeln  eingereiht: 

1.  Fasxüei  Bauemunruhen.  45  Stück  Originale  und  gleichzeitige  Ab- 

schriften.    1595—1597. 

2.  Fasxikel,  Mondsee — Wildenegg,  Grenz-,  Jagd-  und  Wildbahn-Strei- 

tigkeiten in  der  Gegend  des  Wolfganger  Sees  zwischen  Kloster 

Mondsee   (mit  Wildenegg),  Erzstift  Salzburg  und  Österreich. 

1599,  1614,   1639,   1688—1691).    Interessant:   „der  Herrschaft 

Wildenegg   Biegung''   und    eine   Landschaftsskizze   der  Sankt 

Wolfganger  Gegend.    (13  Stück.) 
5.  Fasxikel.  Schatmberg—Eferdiiig.  Herrschaft  Wildberg.  1640—1648. 

10  Stück  Militaria.    Schifersche  Bgt 
4.  Fasxikel.    Famüienakten,    Eckhart  v.  d.  Tänn.    1738,  16.  Oktober. 

Maria  Aloisia.    Ordensgelübde.    (Druck.) 

Hager.  Otto  Sigmund  Hager  L.  B.  ab  Alientsteig.  (Druck.) 
1806,  25.  Februar.  Gratulationsschreiben  des  Ministers 
Kaunitz  an  Fmlt  Baron  Hager. 

Jörger.  1582.  Wien,  12.  Februar.  Heiratefeuts-  Und  Verzichts- 
quittung der  Barbara  J.  geb.  J.  v.  Tollet. 
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Lamberg-Uechteiistem.    1704.    Hochseitsfestgedicht    (Druck.) 

Salbarg.  1710.  Ferdinand  und  Johann  Beichard  Grf.  y.  S., 
Karmeliter.    (Druck.) 

Weher  von  Spiegelfeld.  1572.  Wien,  22.  Jänner.  Beyers  des 
Ruprecht  Welzer  yon  Spiegelfeld  auf  Nieder -Wallsee 
als  angenommener  Landmann  von  Niederösterreich. 

1586.  Kondukts -Ausgaben -Verzeichnis  f&r  den  in  Eferding  ge- 
storbenen, in  Nieder -Wallsee  begrabenen  Hanns  Welzer. 

5.  Fctsxikel.  Rechtsakten,  Ordnungen  etc, 

1559.  Wien,  1.  Oktober.  Landgerichtsordnung  für  Österreich 
ob  der  Enns.    (Wien,  bei  M.  Zimmermann.) 

1638.  Passau,  11.  August.  Stolordnung  des  Bischofs  yon  Passau 
L.  W.,  Erzherzog  von  Österreich. 

1641.  Wien,  12.  Juli.  Vemewerte  Zehentordnung  fttr  Öster- 
reich ob  der  Enns.    (Linz,  bei  Maria  Kümerin  Wittwe.) 

1677.  Landgerichtsordnung  von  Österreich  ob  der  Enns, 
1.-111.  T.,  1675,  17.  August,  nebst  Adeligen  Criminal- 
privileg  de  1675, 28.  August  (Linz,  bei  Caspar  Freischmied 
Landschaftsbuchdrucker. ) 

1702.  Prag,  16.  November.  Beisgejaidordnung  für  Österreich  ob 
der  Enns.  (Linz,  bei  Caspar  Freischmied,  Landschafts- 
buchdrucker.) 

1725.  Lioz,  1.  August  K.  Karl  VI.  Bettelordnung  für  Österreich 
ob  der  Enns.  (Linz,  bei  Joh.  M.  Feichtinger,  Lands- 
hptmschftl.  Buchdrucker.) 

1727.  Wien,  24.  November.  K.  Karl  VI.  Neue  verbesserte 
Jäger-  und  Beisgejaidordnung  für  Österreich  ob  der  Enns. 

1755.  K.  k.  Mauthordnung  und  Vectigal  für  Österreich  unter 
und  ob  der  Enns. 

6.  Faszikel.  Historisch-topographisch-statistische  Matrikel. 

Enns.  1628,  19.  Februar.  Enns,  Bichter  und  Bat  quittieren 
Wolf  Künhamer  in  Neuhofen  über  Gültenzahlimg. 

Linz.  Gesinnung  der  Bürger  in  Linz  beim  Einzug  der  öster- 
reichischen Truppen,  6.  Jänner  1810.  (Druck.)  —  Statuten 
der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  in  Linz.  1821.  (Druck.) 

Steyr.  Des  J.  U.  Dr.  und  Bürgermeisters  von  Paumgartten 
Bede  über  Frieden  von  Campo  Formio,  17.  Oktober  1797. 

St  Florian.  Trauer -Bede  des  Franz  Freintaller,  21.  De- 
zember 1780  in  der  CoUeg.-Kirche  gehalten  f.  d.  K.  K. 
Maria  Theresia. 

Windhaag.  1586,  19.  September.  Friedrich  v.  Prag,  Freih. 
zu  Winthag  contra  Adam  Frh.  v.  PögFsche  Erben.  — 
1506,  25.  Jänner.  Persenbeug.  Windhaag'sche  Freiheit 
zu  Besetzimg  des  Malefiz-Bechtes. 

7.  Fasxikel.    Niederösterreich,    1591,  19.  November.    Mandat  des  Erz- 

herzogs Ernst  an  die   niederösterreichische  Begierung. 
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&  FtmdkeL    LantUchaft' Stände  (ob  der  Enna). 

1521.  Freitag  nach  St  Ulrich.  LaDdreofatenausschreibiiiig  durch 
den  Yizedom.  G^.  Sigharter  an  die  Land-Stftnde. 

1526.  Herzog  Ernst  Adminisirator  Ton  Paatau  an  Herrn-  und 
Rittenitand  ob  der  Enns  in  Lehenseachen. 

1528.  Quittung  des  St  Job.- Spital  zu  Passau  an  Landscbafts- 
verordnete  wegen  Pfarre  Waitzenkirchen. 

1559.  Der  Herrn  Verordneten  Gewalt  de  äo  1559,  dato  Ldnz 
am  Landtag  12.  Dezember  1558.    Tschemembls  Hand. 

158G.  Erzherzog  Mathias  Resolution  an  Landstände  ob  der 
Enns  über  dmen  Orayamina. 

1595.  Muaterregister  der  7  Stftdte  des  Erzhenogtoms  Öster- 
reich ob  der  Enns. 

9.  Fcuxdkel  der  Urkunden, 

Zwischen  1407—1410.    Wien,  24.  Juni.    Herzog  Emsts 
Privileg  für  die  Messerer  zu  Steyr.    Original 

1424.  Adam  Sweinpekch  zu  Kreuzen  verkauft  den  Wilh.  und 
Pemh.  Seidlspergem  zu  Obmberg  Vs  ^^^  ^^^^  Lehen  im 
Hart,  Rieder  Pf.,  Freistätter  Ludgl. 

1581,  10.  JulL  Bstand  -  Contract  über  das  gütl  zu  Kronem. 
Siegler  Joel  von  Fraenking  zu  Fraenking  etc. 

1605.  Wien,  11.  November.  Vergleich  des  Andreas  Paldritz 
V.  Hadersfeld  und  seiner  Frau  Sibylla  geb.  Cekhorin 
V.  Wilkhau  mit  Wolfgang  Rottenstubmer  zu  Linz  auf  dem 
Ufer  wegen  eines  Prozesses,  .,so  ein  paschkumpart  ist". 

1692.  Schwertberg,  28.  April.  Mar.  Ann.  Grfin.  v.  Salburg 
geb.  Gfin.  v.  Starhemberg  verkauft  1  Thoil  des  Hardtner 
oder  Nämer  Zehents,  so  zum  adeligen  Sitz  Hardt  gehörig. 

b)  Nicht  eingereihte  MiBieUaneen. 

3  Urkunden -Abschriften.  2  des  15.  Jahrhunderts:  1364.  Staatsvertrag 
zwischen  K.  Karl  IV.  und  den  Habsburgem.  —  Der  Herzoge  Al- 
brecht und  Leopold  Vertrag  mit  den  Bürgern  von  Passau.  (Torso.) 

Vor  1386  (moderne  Abschrift):  Lehensaufsendung  des  Engelmar 
V.  Zoumak  über  diese  Feste  an  die  Herzoge  Albrecht  HL  und 
Leopold  lU.  von  Österreich  für  seinen  Vetter  Hanns  den 
Schönberger. 

s.  d.  LandeshptmannschftL  Schluß  zwischen  Hanns  Frh.  Haym  zu 
Reichenstein  und  Wolf  Lichtensteger. 

1591.  Klage  des  Kl.  Paumgartenberg  gegen  die  Brüder  Perger  zu 
ClauL    (2  Stück.) 

1596,  22.  April.  Wien.  Quittung  der  Elisabeth  Preinerin  Freiin  auf 
David  Ungnad  Freih.  zu  Sonneck. 

1606,  11.  Juni.  Bestallungs- Dekret  des  Abt  Wilhelm  von  Garsten 
für    Dr.  Caspar    Hell    Landeshptmschaftl.  Advokat  in   Linz. 

1611.  Deutsch -Brod,  20.  März.  Lateinisches  Bittgesuch  des  Don 
Balthasar  de  Runig  an  Erzherzog  Leopold  um  Betrauung  zu 
Verhandlungen  mit  der  Kais.  May.  und  Kön.  v.  Ungarn,  „ist 
nicht  admittiert  worden". 
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1613.   Brief  der  Adelheid  yon  Arnim,  Wittwe  des  henisz  von  Bredow 

an  ihren  Vetter  Obristoph  Fraos:  y.  Arnim. 
1613—1615.    Ferdinand   Kulmer  zum  Boseobühel   und  Otto  Victor 

von  und  zu  Fraenking  contra  Hanns  Enoch  Perger  zu  Clam. 

(2  Stück.) 

B.  Sonstige  Erwerbungen. 

Grabstein-  und  Wappenphotographien,  Grabsteinabschriften:    Aus  Goisem 
(4),  Hallstatt  (11)  und  Ischl  (2). 

(Geschenk  des  Herrn  Starke,  Gutsbesitzers  von  Grub  bei  Hallstatt.) 
Matrikel.    Historisch-topographisch-statistische  Matrikel : 

Altmfinster:    Verschiedene    Stift-    und    Benefizbriefe,    von    Martin 
Schachner  1451,    Graf  Herberstorf  1629,   Graf  ScherflTenberg 
1761,  Ahammer  1791. 
Gschwandt  bei  Gmunden:   1754.   Beneficiums-Stiftsbriefs-Copie. 
Laufien:     Mauth-  und  Vecticalgerechtigkeiten  des   Marktes  Lauffen. 
(Geschenk  der  k.  k.  Forst-  und  Domänendirektion  für  Ober- 
österreich und  Salzkammergut  in  Gmunden.) 
Manuskripte.   Traunkirchen.    «.Liber  historiarum  rerum  Traunkirchensium.'- 
Pap.-Cod.-Copien   von   Freiheits-,    Fundations-,   Lehensbriefen,   Tai- 
dingen,  auch  Dienst-  und  Stiftsregister. 

(Geschenk  von  derselben  k.  k.  Direktion.) 
Manuskript.  Kiederösterreich.  Tourenbeschreibung  des  Schauspielers  Ludolf. 
April  1835  von  Mödling,  über  Heiligenkreuz,  Altenmarkt,  Gutten- 
stein,   Beichenau,   Clam,    Gloggnitz,   Neunkirchen,   Seebenstein 
und  Ternberg  (die  gesperrten  Orte  eingehend  behandelt).   Inliegend 
ein  Brief  „Leniberg,  2.  April  1848  von  einem  k.  k.  Oberleutnant". 
(Geschenk  des  k.  u.  k.  Oberleutnants  Broschek  in  Linz.) 
Osterreich.     1809.    Friedenstraktat   zwischen   dem   Kaiser   von   Österreich 
und  dem  Kaiser  der  Franzosen  1809,  14.  Oktober  Wien,  ratifiziert  17. 
und  16.  Oktober,  ausgewechselt  20.  Oktober. 

(Geschenk  des  Herrn  Dr.  Alfred  Hackl  in  Steyr.) 
Personalien,  respektive  Familienfaszikel. 

Domer  Josef.  1797.  Linz,  1.  Dezember.  Lehr-  und  Freibrief  für 
Josef  Domer  im  Forst-  und  Jagdwesen,  ausgestellt  vom 
Oberstforst-  und  Jägermeister  ob  der  Enns  Christoph  Graf 
Lehrbach  Herr  von  Bergheim.  (Kauf.) 

Eyslsberg.  1728.  Wien,  13.  Jänner.  Intimierung  des  Freiherm- 
standes für  Leopold  Beinald  von  Eyslsberg  an  die  Land- 
schafts-Verordneten  ob  der  Enns.  Orig.-Koll.  Linz,  1784, 
5.  März.  (Geschenk  des  Herrn  Professors  von  LychdorflT.) 
Spendou.  1839.  Wien,  2.  Jänner.  Leopold -Ordensritter- Diplom . 
Kaiser  Ferdinands  I.  für  Josef  Spendou,  Doktor  der 
Theologie,  niederösterr.  Regierungsrat,  ihfuL  Prälat,  Dom- 
propst des  Metropolitan -Kapitels  zu  Wien,  erzbischöflicher 
Konsitorialrat,  Dechant  von  Kirnberg  und  Kanzler  an  der 
Wiener  Hochschule.  Orig.-  und  Koll.- Abschrift  samt  dessen 
Porträt  1829  mit  73  Jahren. 

(Geschenk  der  Frau  Anna  Spendou  in  Linz.) 


Digitized  by 


Google 


Lvn 

Stifter  Adaibert     Schriftstücke    auf   die    Errichtong    dee   Adalbert 
Stifter^  Denkmales  in  Linz  besagnehmend.    Konvolut 
(Greechenk  des  Herrn  Adalbert  Markus^  Obmann  des 
Adidbert  Stifter -Denkmal -Komitees.) 
Rechtsakten,  Ordnungen. 

1.  Handwerksordnung  der  Zinpnerleute  von  Linz  1596,  12.  Juli. 

(Geschenk,  vermittelt  durch  Herrn  Dr.  Emil  Kränzl.) 
^.   Feuerassekuranz -Ordnung,   königlich  bayerische,   von  1811  samt 
Verwaltungsinstruktion. 

(Geschenk  des  Herrn  Enderlin,  Fabrikant  in  Traun.) 
Religionsakten. 

1.  (j^genreformations- Akten  des  Pfleggerichts  Wildenstein.  1650, 
1771,  1781.     (Geschenk  der  k.  k.  Forst-  und  Domänendirektion 

für  Oberösterreich  und  Salzkammergut  Gmunden.) 

2.  Konvolut:  Die  Evangelischen  Transmigranten  aus  Oberösterreich 
im  ehemaligen  Grofifürstentum  Siebenbürgen,  in  Neppendorf  und 
Grofiau  bei  Hermannstadt.    Enthält: 

a)   Abschriften  von  fünf  unedierten  Protokollen  des  Hermann- 
städter Archivs.   1752-1771.   1754—1755.   1760.   1777. 
1783. 
h)  Eine  zusammenfassende  Darstellung  über  die  Siebenbürger 
Landler.    Ihre  Wohnungen,   Höfe,   Sitten,   Gebräuche, 
Lieder,  Haussprüche,  Familien-  und  Tauf-  und  Spitz- 
namen. Auszüge  aus  den  Kirchenmatriken  von  Großau  und 
Neppendorf  von  1734  her,  Verzeichnis  der  noch  lebenden 
Landlerfamilien,  Photographien  von  Landlerfamilien. 
c)   Quellen   über   die   Geschichte    der  Auswanderung   und 
Ansiedlnng    in    Siebenbürgen    1734  —  1735    nebst    ein- 
schlägigen  Broschüren   und    Auswanderer -Verzeichnisse 
(publ.). 
(Geschenk  des  k.  u.  k.  Oberst  i.  P.  Baron  Handel- Mazzetti,  welcher  das 
meiste  an  Ort  und  Stelle  sammelte,  die  Abschriften  besorgte.) 
Stammbuch    des    Georg    Siegmund    Freiherm    von   Tannberg   zu  Aurolz- 
münster,   f  1656,   6.  Mai.    Die  Eintragungen  aus  den  Jahren  1635 
bis  1650  meist  aus  Siena. 

(Geschenk  des  k.  u.  k.  Oberst  i.  P.  V.  Baron  Handel -Mazzetti.) 
U  r  k  u  n  d  e  n  f  a  s  z  i  k  e  1.    1646.   Salzburg,  1.  Jänner.  Schuldbrief  des  Erzbischofs 
Paris  von  Salzburg  an  seinen  Vetter,  f  Johann  Bapt.  Graf  Lodron, 
und  Anna  gebome  Erbtruchsessin  von  Waldburg,  s.  fr.    Söhne:  Karl 
und  Johann  Bapt  Graf  Lodron.    Orig.-Perg. 
(Geschenk  des  Herrn  Josef  Quaiser,  Steuereinnehmer  i.  P.  in  Linz.) 

G.  Kopien  für  das  Diplomatar  des  Landes  ob  der  Enns. 

L  Nach  Originalien  des  königlich  bayerischen  Allgemeinen  Beichsarchivs  in 
München:  315  Stück,  *12.  bis  14.  Jahrhundert;  davon  134  Stück 
1376  —  1400  bereits  in  B^inschrift  niedergelegt 

Hiezu  noch  zahlreiche  Abschriften  von  Urkunden,  Regesten, 
Notizen  —  Oberösterreich  betreffend  —  aus  den  Bämberger  Kopial- 
büchem,  aus  zahlreichen  Neuburger  Kopialbüchem  und  aus  solchen 
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doB  Hochatiftes  Passau  (besonders  die  urbariellen  Eintragungen  des 
Lohnsdorfer  Kodex)  —  s&müiche  aus  dem  Münchener  Beichsarchiv. 

2.  240  Kopien  ans  den  Archiven  der  Klöster  KremsmüDster,  Lambach,  Sankt 

Florian,  Schlierbach,  Schlftgl  und  Göttweig,  der  aufgelassenen  Klöster 
St.  Andre  an  der  Traisen,  des  Kollegiat-,  sowie  des  Frauenstiftes 
Dümstein  in  Niederösterreich,  der  Pfarrarchive  Linz,  Wels,  Hörsching, 
Gunskirchen,  Haslach,  des  Stadtarchivs  Steyr,  der  Kommunalarchive 
Weyer  und  Neufelden,  der  SchloOarchive  Dorf  (bei  Schlierbach)  und 
Steyr,  endlich  des  ehemals  ständischen  niederösterreichiscben  Landes- 
archives  in  Wien. 

3.  15  Kopien  von  Urkunden  des  Schwertberger  Archivs  (1299—1397). 

4.  148  Urkunden -Kopien  aus  dem  k.  u.  k.  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien 

oberösterreichischen  Betreffe  für  die  Zeit  1401—1417.  (Sie  behandeln 
insbesonders  die  Vormundschafls- Regierung  über  Herzog  Albrecht  V., 
und  zwar  der  Herzoge  Wilhelm,  Leopold  und  Ernst  1404—1406—1411, 
endlich  die  ersten  sechs  Jahre  der  selbständigen  Regierung  Herzog 
Albrechts  V.) 

Sämtliche   Kopien   und  Abschriften  ad  1  bis  4   vom  Archiv- 
referenten k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  V.  Baron  Handel -Mazzetti  angefertigt. 

5.  Vier  Urkundenabschriften  aus  dem  Landesarchiv  für  Steiermark  in  Graz 

(1312,  1342,  1346,  1466)  und  vier  Urkundenabschriften  (1252,  1382, 
1412)  nebst  einer  Abschrift  des  Urbare  von  Losenstein  (14.  Jahr- 
hundert) aus  dem  Archiv  von  Losensteinleiten. 

(Besorgt  und  geschenkt  von  Dr.  Max  Doblinger  in  Graz.) 

Münzen,  Medaillen  ond  Plaketten« 
(Geschenke.) 

1.  Bronze-Medaille,  Heinrich  Laube  zum  70.  Geburtstag,  J.  1876. 

(Herr  Fachlehrer  A.  Bittinger  in  Linz.) 

2.  Vj  Batzen,  Bistum  Würzburg,  J.  1686. 

Wertmarke      I,  Lend  in  Salzburg,  hochfürstl.  Hüttenamt,  J.  1720. 
Wertmarke  III,  Lend  in  Salzburg,  hochfüretl.  Handel,  J.  1726. 

(Herr  Dr.  Doblinger  in  Graz.) 

3.  Silber-Medaille,  Stadt  Braunau  am  Inn,  7(X)jährige8  Stadijubiläum,  J.  1903. 

K.  931.  (Stadtgemeinde  Braunau  am  Ino.) 

4.  Silber-Plakette,  Linz,  I.  oberösterreichisches  Landesschießen,  J.  1903.  K.  929. 

(Festausschuß  des  I.  oberösterrreichischen  Landesschießens  in  Linz.) 

5.  Silber-Medaille,  Linz,  Dr.  Gustav  Maix,  Landesoberschützenmeister,  J.  1903. 

K.  930.  (Herr  Dr.  Gustav  Maix  in  Linz.) 

6.  Silber-Groschen,  Graf  Ludwig  zu  Stolberg,  J.  1555. 

(Herr  Ludwig  Reiter  in  Linz.) 

7.  Bronze-Medaille,  Erzherzogin  Gisela,  Vermählung  mit  Prinz  Leopold  von 

Bayern,  J.  1873.  Von  J.  Tautenhayn. 
Bronze-Medaille,  Alexander  Daninos,  Begründer  der  Biunione  Adriatica  di 

Sicurtä  in  Triest,  J.  1878.   Von  J.  Tautenhayn. 
Bronze-Medaille,  Hofrat  Dr.  Alexander  v.  Pawlowski,   Direktor  des  The- 

resianums,  J.  1880.   Von  J.  Tautenhayn. 
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Bronze-Medaille,  Franz  y.  Miklotch,  J.  1888.   Von  J.  Tautenhayn. 
Bronze-Medaille,   Kardinal  Friedrich   v.  Fürstenberg   in   Olmütz,   J.  1886. 

Von  J.  Tautenhayn. 
Bronze-Plakette,  Hermann  von  Helmholtz,  J.  1894.    Von  J.  Tautenhayn. 
Bronze-Medaille,   yersilbert,  Wien,   Neubau   der   Akademie   der  bildenden 

Künste,  J.  1877.   Von  Badnitzky. 
Bronie-Medaille,    Josef   Schindler,   Naturarzt,   Grftfenberg,  J.  1776.    Von 

J.  Schwerdtner. 
Bronze-Medaille,  Wiener  Altertumsverein  zum  2öjährigen  Jubiläum,  J.  1880. 

Von  J.  Schwerdtner. 
Silber-Medaille,  Josef  Lewinsky,  25j&hriges  Künstleijubiläum,  Wien,  J.  1888. 

Von  J.  Schwerdtner. 
Bronze -Medaille,    Jos.  J.   Kraszewski,    Sterbemedaille,    J.   1887.      Von 

J.  Schwerdtner. 
Bronze-Medaille,  E^rzherzog  Franz  Ferdinand,  Besichtigung  der  Medaillen- 
sammlung Richter  in  Retz,  J.  1891.  Von  Pawlik. 
Bronze-Plakette,   August   R.  v.  Löhr,   k.  k.  Regierungsrat,  J.  1896.    Von 

PawUk. 
Bronze-Medaille,  Wien,  Jubiläums-Gewerbeausstellung,  J.  1888.  Von  Steph. 

Schwartz. 
Bronze-Medaille,  Hans  Makart,  J.  1884.  Von  Neudeck. 
Bronze-Medaille,  Josef  Bierfelder.  Vom  Kegelklub.  J.  1894.  Von  Neudeck. 
Bronze-Medaille,   S.  M.  Freiherr   v.  Rothschild,   70.  Geburtstag,   J.  1844. 

Von  R.  Langer. 
Bronze-Medaille,  Wierer,  Arzt  in  Ischl,  J.  1843.    K.  928. 
Bronze-Medaille,   Abt  Karl  von  Melk,   25jähriges  Abtsjubiläum,   J.  1895. 

Von  Pawlik. 

(Herr  Hofrat  Professor  Dr.  Josef  Weinlechner  in  Wien.) 

8.  Silber-Medaille,  bronziert,  Papst  Leo  XIII.,  Sterbemedaille,  J.  1903. 
Bronze-Medaille,  Papst  Leo  XHI.,  Sterbemedaille,  J.  1903. 
Bronze-Medaille,  Numismatische  Gesellschaft  in  Wien,  Ausflug  nach  Car- 

nuntum,  J.  1903. 
Zinn -Medaille,  Numismatische  Gesellschaft  in  Wien,   Ausflug  nach  Car- 
nuntum,  J.  1899. 

(Herr  k.  u.  k.  Major  d.  R.  Anton  Markl  in  Wien.) 

9.  SDber-Pfennig,  einseitig,  Salzburg,  Erzb.  Sigismund  Graf  v.  Schrattenbach, 

J.  1760. 
Vs  Silber-Kreuzer,  einseitig,  Salzburg,  Erzb.  J.  E.  Graf  Lichtenstein,  J.  1745. 

(Fräulein  Bauer,  Private  in  Linz.) 

10.  Silber-XHer,  Österreich,  Kaiser  Franz  H.,  J.  1795. 
Kupfer-Kreuzer,  Österreich,  Kaiser  Franz  H.,  J.  1800.   B. 

(Herr  Vizepräsident  Jos.  Straberger  in  Linz.) 

11.  Kupfer -X-Rees,  Portugal,  König  Josef  L,  J.  1764. 
Silber-Denar,  Serbien,  König  Urosius  IL  (1297—1321). 
Kupfer-Zwei-Gassette,  Republik  Venedig  (Dalmatien  und  Albanien),   o.  J. 
Römer,  Silber-Denar,  Vespasianus,  Caduceus.    Nr.  4071. 

Römer,  As,  Vespasianus,  Aequilas  Augusti.    Nr.  4072. 

(Herr  Viktor  Freiherr  v.  Handel-Mazzetti,  k.  u.  k.  Oberst  i.  R.) 
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(Ankauf.) 


1.  Silber-Groschen,    Oberösterreich,    Leopold   I.,    J.    1665.    JNzz.    Triangel 

(Neuburg  a.  I.).    K.  927. 

2.  Silber-Porträtmedaille,  Oberösterreich,  Georg  Gienger  von  Rotteneck,  Burg- 

vogt von  Enns  (f  1577).    K.  925. 

Angekauft  aus  der  Auktion  Trau  in  Wien  1904: 

3.  Silber-Medaille,  vergoldet,  Abt  Alexander  a  Lacu  von  Kremsmünster,  o.  J. 

K.  310. 

4.  Silber- Klippe,   Oberösterreich,  Gundacker  Herr  zu  Polheim,  o.  J.    K.  926. 

5.  Pfundner,  Oberösterreich,  Ferdinand  I.,  J.  1527.     K.  932. 

6.  Pfundner,  Oberösterreich,  Ferdinand  L,  J.  1527.    BVRGVDIE  (sicl).  K.  933. 

7.  Pfundner,  Oberösterreich,  Ferdinand  I.,   J.  1528.    PRNZ   (sicl).    K.  984. 

8.  Pfundner,  Oberösterreich,  Ferdinand  L,  J.  1528.  (Anderer  Stempel.)  K.  985. 

9.  Pfundner,  Oberösterreich,  Ferdinand  I.,  J.  1528.    FERDIND  und  IHPAL 

K.  936. 

10.  PfUndner,  Oberösterreich,  Ferdinand  I.,  J.  1529.    IHPA.    K.  944. 

11.  Kupfer-Raitpfennig,  Rup. Puellacher,  Münzmeisterin  Linz,  J.  1543/44.  K.937. 

12.  Kupfer-Raitpfennig,  Rup.  Puellacher,  Münzmeister  in  Linz,  J.  1543/45.  K.  938. 

13.  Kupfer-Raitpfennig,  Rup.  Puellncher,  Münzmeister  in  Linz,  J.  1556.  K.  989. 

14.  Silber-Portrfttmedaille,   Josef  Kolb,   Münzreferent  im   Museum  Francisco- 

Carolinum,  J.  1875.    K.  940. 

15.  Kupfer-Jeton,    Hofmann  Freiherr  v.  Grünhübel    (t  1564),    o.  J.    K.  941. 

16.  Silber-Medaille,  vergoldet,  Web,  Vermählung   Karls  IV.  von  Lothringen, 

J.  1678.    K.  942. 

17.  Silber-Schautaler    (5facher),    Joh.   Christ.   III.    Graf  Puchheim,    J.   1652. 

K.  943. 

Übersicht 
über  den  Besitz  des  Huseoms  an  Httnaen  und  Medaillen. 
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A  =  Gold,  JR  =  Silber,  P  —  Platin,  B  =  Bronze  und  andere  unedle  Metalle. 
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Prähistorisches. 

Mahlateiii   (Läufer)   aus   feinkörnigem   Granit,    halbkugelf^rmig,   Durchmesser 
21  cnij  Höhe  16  em^   die  Reibfläche  glatt  geschliffen,   die  konvexe 
Oberfläche  rauh. 
Serpentin -Schlagstein  von  handlicher  Form  mit  Schlagmarken. 
Bruchstück  eines  schlackenhart  gebrannten  Tonkegels. 

Scherben  von  starkwandigen,  roh  gearbeiteten  Tongeft0en,  zum  Teil  mit  sehr 
primitivem  Ornament    (Jüngere  Steinzeit.) 

(Aufgefunden  beim  Abräumen  der  auf  dem  Granit  auflagernden 
Löflschichte  1  m  unter  der  Humusschichte  im  sogenannten  Heinrichs- 
Granitsteinbruche  in  Mauthausen.) 

(Geschenk  des  Herrn  Architekten  Anton  Poschacher.) 
Steinhammerbeil,  halbseitig,  verwittert,  angeblich  vor  längerer  Zeit  in  Hallstatt 

gefunden.  (Angekauft) 

Bronze -Dolchklinge.    Fundort:   Schaf  böden  bei  Hinterstoder.      (Angekauft.) 
Bronze-Schwert,  bei  Baggerungen  in  der  Donau  nahe  bei  Budapest  im  Jahre  1900 

gefunden.  (Angekauft.) 

Bronze -Schwertklinge,  bei  Baggerungen  in  der  Donau  nahe  bei  Budapest  im 

Jahre  1900  gefunden.  (Angekauft) 

[Beigaben  von  zwei  bei  einem  Neubaue  nächst  der  Stembauerschen  Fabrik 
Nr.  83,  Gemeinde  St  Peter  bei  Linz,  im  Schotterboden  aufgedeckten, 
der  Hallstätter  Periode  angehörigen  Skelettgräbem]  nämlich: 
Beb  wertklinge    aus    Eisen,    zweischneidig,    einschließlich    der    GriffiEingel 

72  cm  lang. 
Hiebmesser  aus  Eisen  mit  etwas  geschweifter  Rückenklinge  und  eisernem 

Handgriff,  Gesamtlänge  80  em. 
Speerspitze  aus  Eisen,  blattförmig  ohne  Mittelrippe,  20  cm  lang. 
Armring  aus  Bronze  von  sehr  geringem,  gegen  die  Mitte  zunehmendem 
Querschnitte   mit  Einkerbungen,   an  den   Enden   nicht  geschlossen, 
Durchmesser  6  cm. 
Halsring    aus  Bronzedraht,    an    den    beiden   nicht   geschlossenen   Enden 

durchlocht,  Durchmesser  14  cm, 
Fingerring  aus  Bronze  {l^U  Windung). 

BSmisches. 

Scherben  verschiedener  Geftlße  (Reibschalen,  Becher,  Schüsseln  aus  terra  sigil- 

lata  und  von  ordinärem  Tongeschirr). 
Zierscheibe  aus  Bronze. 
Schleifstein. 
Stilus  und  mehrere  Nägel  aus  Eisen. 

(Gefunden  im  AusfüUmateriale  bei   fortgesetzter   Aufdeckung 

römischer  Gebäudereste  in  Überackem.) 

YSlkerwandenmgs-Periode. 

Zwei  Messerklingen  und  eine  Schnalle  aus  Eisen. 

Eine  Anzahl  von  Schmuckperlen  aus  Glas  und  verschiedenfarbigem  Ton. 

(Beigaben  der  in  Überackem  aufgedeckten  drei  Skelettgräbem 
aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung.) 
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Emuttik. 

(Oeschenke.) 

Römische  Cuppella,  antik.  (Horr  Professor  Emil  Moser,  Graz.) 

Ofenkachel,  grün  glasiert,  gotisch,  mit  der  Beliefdarstellting  „Maria  Vor- 
kündigUDg**,  aus  der  Tissabnrg.    Töpferarbeit. 

(Herr  Hugo  von  Preen,  Kunstmaler,  Ostemberg.) 
Porzellan -Kafieeschale  und  -Tasse,  bemalt  mit  Violen  über  der  Glasur. 

(Herr  Josef  Straberger,  Linz.) 
Porzellan -Kafieeschale  mit  verwischter  Blaumalerei. 

(Herr  Josef  Straberger,  Linz.) 
Kafieeschale  und  Untertasse,  Fayence,  Marke  H  (Hollitsch),  mit  buntem  Blumen- 
dekor. (Herr  Josef  Straberger,  Linz.) 
Porzellan -Kafibeschale,  mit  stilisierten  Blumen  in  Bot,  Blau  und  Qold  bemalt, 
chinesisch.  (Herr  Josef  Straberger,  Linz.) 

(Angekauft.) 

Steinzeugflasche  mit  Schraubenverschluß  aus  Zinn,  die  stark  gebauchte  Laibung 
sechsfach  abgeflacht,  blau  glasiert 

Steinzeugkrug,  grau,  bimförmig,  mit  Zinndeckel,  auf  der  Vorderseite  eingeritzte 
Linienomamente  auf  blauem  Grunde. 

Vexierkrug,  Töpferarbeit,  grün  glasiert,  gehenkelt,  mit  durchbrochenem  Halse 
und  aufgesetzten,  schnurartigen  Festons. 

Deckelschale,  Töpferarbeit,  sogenannte  Godenschale,  durchbrochen,  mit  grün 
gefleckter  Glasierung,  auf  dem  Deckel  plastisch  gearbeitete  Tier- 
figuren und  abgegossenes  Gras. 

Godenschale,  Töpferarbeit,  gehenkelt,  mit  plastischen  Bösen  und  Blättern  an 
der  Laibung  und  plastischen  Birnen  am  Deckel,  braun  glasiert 

Bingkrug,  Töpferarbeit,  gehenkelt,  grün  glasiert 

Majolika -Teller,  weiß,  mit  blauer  Bemalung,  neapolitanisch,  17.  Jahrhundert, 
signiert 

Fayence -Schüssel  mit  blauer  Bemalung  auf  weißem  Grunde. 

Fayence -Krug,  zylinderförmig,  mit  Zinndeckel,  blaue  Marke  K,  auf  der  Mantel- 
fläche (in  Nachahmung  persischer  Fayencen)  in  Gold,  Bot,  Violett 
und  Blau  figural  und  omamental  reich  bemalt 

Porzellan -Becherl  mit  Marke  PEN,  bemalt  mit  Streublümchen. 

Porzellan -Becherl,  Schwertermarke  mit  Stern,  teilweise  vergoldet  und  bemalt 
mit  Streublümchen. 

Porzellan -Teekännchen,  japanisch,  schmutzig -weiß,  mit  aufgesetztem  Blatt- 
werke, 

Porzellan -Messerheft  mit  dekorativer  Bemalung  und  Goldlinien  (Berlin  [?]), 
Bokoko. 

Porzellan -Kafieeschale  samt  Untertasse  mit  schlangenförmigem  Henkel,  bemalt 
mit  Maßliebchen,  böhmisch,  Mitte  des  19.  Jahrhunderts. 

Porzellan -Kafieeschale  samt  Untertasse,  Marke  G  mit  Pfeil  (Gießhübl),  Bordüre 
aus  roten  und  blauen  Beeren  mit  grünen  Blättern  über  der  Glasur. 

Porzellan -Kafieeschale  samt  Tasse,  Ghina,  Feinporzellan,  Dekor  in  zwei  Schat- 
tierungen blau  unter  der  Glasur. 

Porzellan -Kafieeschale,  Wien,  Marke  unter  der  Glasur,  1824,  vergoldeter  Band 
und  Vergißmeinnicht  -  Bordüre. 
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Poraellan-Kaffeeschale,  Marke  B  (Bayreuth  [?]),  bemalt  mit  der  Ansicht  eiitee 
Schlosses. 

Porzellanteller  mit  Blumen ,  Schmetterlingen  und  einem  Vogel  in  bunten  Farben 
und  teilweiser  Vergoldung,  chinesisdi,  mgniert 

Porzellanteller  mit  blauer  Bemalung,  dnnesisoh,  signiert. 

Porzellan -Standfigur,  „Fortuna  auf  einer  Kugel**,  auf  einem  kannelierten  Säulen- 
stutz, mit  weißer  Glasur,  anbemalt,  ohne  Marke  (böhmisch  [?]). 

Porzellan -Standfigur,  „Minerya"*  oder  „Bellona**  auf  einem  Empire -Postament, 
mit  weißer  Olasur,  unbemalt,  ohne  Marke. 

Porzellanteller,  flach,  Wien,  Marke  unter  der  Glasur,  Goldrand,  schwarze 
Bordüre  auf  rotem  Grunde,  Streublfimchen. 

Porzellantiegel,  klein,  Wien,  blaue  Marke  unter  der  Glasur,  die  Wandung 
geflechtartag,  auf  den  yier  Vierpaßfeldem  Blumenbuketts. 

Porzellan -Teekanne,  Wien,  mit  geflochtenem  Henkel  und  Ausgußrohr  (als 
Knopf  des  Deckels  ein  Apfel),  bemalt  mit  Buketts  und  Streu- 
blümchen, Marke  auf  dem  unglasierten  Boden  nebst  einem  ein- 
gepreßten W. 

Porzellan- Zuckerdose,  Wien  (eingepreßte  Marke  unter  der  Glasur),  konisch, 
Blumenbuketts  und  Streublümchen,  teilweise  Vergoldung. 

Porzellan -Zuckerdose,  Wien,  blaue  Marke  unter  der  Glasur,  Streublümchen 
in  Gold,  als  Deckelgrifl'  eine  Frucht  mit  Blättern. 

Porzellan -Kafiee-  und  Milchkanne,  Wien,  mit  Blumenbuketts,  Streublümchen 
und  teilweiser  Vergoldung. 

Porzellan -Service,  bestehend  aus  fflnf  Speise-,  vier  Suppen-  und  drei  Dessert- 
tellern, mit  Blumenbuketts  in  bunten  Farben  und  Streublümchen 
auf  der  Glasur. 

Porzellanfigur,  Alpenjäger,  Wien,  eingepreßte  Marke  unter  der  Glasur,  1848, 
bunt  bemalt. 

Porzellanteller,  Wien,  Überglasur -Malerei  (Blumen). 

Porzellankanne,  geriefelt,  mit  in  chinesischer  Art  stilisiertem  Blütenzweige  in 
Violette-Camayeu  mit  Goldhöhung,  Schwertermarke  mit  Stern,  Deckel 
mit  plastischem  Knauf  in  Form  einer  Knospe. 

Porzellan -Kafl'eeschale,  Radmarke  (Höchst),  in  einem  Bahmen  Darstellung  von 
Schildhühnern  in  Gelb,  ringsum  verschlungene  Bänder  in  Blau. 

Porzellan -Kaffeeschale  samt  Untertasse  mit  hohem  Henkel  (an  dessen  Ende 
eine  Maske)  und  mit  Löwenfüßen  auf  einer  Unterplatte,  reich  dekoriert 
mit  goldenen  Drachen  und  Füllhörnern,  daran  blaue  Blumen  und  grüne 
Blätter,  ähnliche  Motive  auf  der  Untertasse,  Marine  S  (Schlacken wald). 

Porzellan -Kaffeeschale  samt  Untertasse  mit  hohem  Henkel,  an  dessen  Ende 
eine  Maske  und  mit  LöwenfQßen  auf  einer  Unterplatte,  reich  dekoriert 
wie  die  vorige,  Marke  S  (Schlackenwald). 

Porzellan -Kaffeeschale  samt  Untertasse,  königsblauer  Fond  mit  Gold,  auf  der 
Vorderseite  ein  Amor  (Umdruck)  mit  der  Aufschrift  „L'Amour",  auf 
der  Untertasse  das  Symbol  der  Unsterblichkeit  mit  der  Überschrift 
„Llmmortalit^". 

Porzellan -Kaffeekanne,  die  Wandung  mit  in  japanischer  Manier  stilisierten 
Zweigen  bemalt,  am  Deckel  reliefierte  Zweige  (böhmisch). 

Porzellan -Kafleeschale  samt  Untertasse,  Wien,  blaue  Bindenschild -Marke  unter 
der  Glasur,  eingeprägtes  M,  grüner  Fond,  am  oberen  Rande  goldene 
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Bordüre ,  auf  der  Vorderseite  einfarbige  allegorische  Darstellung  einer 
opferaden  Gestalt,  hinter  derselben  ein  Storch,  Aufschrift:  „Sacr^ 
ä  la  reconnoiflsance";  die  Untertasse  am  ^nde  mit  einem  Lorbeer- 
kranze in  Gold. 

Mokkatasse,  Porzellan,  mit  Landschaft  in  Purpur -Camayeu.  Wiener  Binden- 
schild mit  L.     1809. 

Kafiee-Ober-  und  Untertasse,  Porzellan,  mit  Wiener  Bindenschild -Marke,  blau 
unter  der  Glasur  und  eingepreßtem  M,  der  Innenrand  und  geflochtene 
Henkel  mit  Goldverzierung.  Bemalt  mit  bunten  Blumenbuketts  über 
der  Glasur. 

Steingut -Teller  (Marke  „Wedgewood")  mit  einer  Abbildung  des  Arsenals  in 
Venedig,  umgeben  von  einem  Blumenkranz  (Umdruck). 

Steingut -Teller,  mit  der  eingepreßten  Marke  ,»Dayenport'*  und  Anker,  mit  Auf- 
druck in  Blau:  ^Idylle'',  am  Rande  stilisierte  Blumen. 

Steingut- Kaffeekanne  mit  Untersatz,  schwarz -braun  mit  eingepreßter  Marke 
„Wedgewood". 

Steingut -Teller,  auf  dem  Spiegel  Flußlandschaft,  ringsum  ein  Kranz  von 
Blütenzweigen  in  Purpur -Camayeu,  signiert  mit  eingepreßter  Anker- 
marke „Davenport". 

Steingut -Teller  mit  achteckigem  Bande  und  kreisrundem  Spiegel  mit  dem 
Umdruckbild  (in  Schwarz) :  ,,Le  jardinier"  („Gärtner  am  Ziehbrunnen''). 
Am  Rande  Embleme  (Becher,  Thyrsus,  Weinreben  etc.).  Paris  mit 
Monogramm  „L.  C.  S.".    (Eingepreßt:  „Greil".) 

Steingut -Teller  mit  achteckigem  Rande  und  kreisrundem  Spiegel  mit  dem 
Umdruckbild  (in  Schwarz)  einer  Wäscherin  in  Empiretracht  am 
Brunnen.  Am  Rande  Embleme  (Becher,  Tbyrsus,  Weinreben  etc.). 
Paris  mit  Monogramm  „L.  CS.". 

Glas. 
(Geschenke.) 

Doppelglas -Becher,  Zwischenwand -Silberfolie  bemalt,  darstellend:  S.Franziskus 
de  Paula  gebietet  den  Wogen  (Meereslandschaft  mit  Einsiedelei  auf 
Felsen),  Ränder  mit  Zwischengold -Technik,  im  eingesetzten  Boden 
eine  goldene  Blumenvase  auf  Rot. 

(Herr  Professor  Emil  Moser,  Graz.) 

Zwischengold -Glas,  facettiert,  mit  weißlich  und  blau  marmoriertem  Außenglase, 
böhmisch,  18.  Jahrhundert        (Herr  Professor  Emil  Moser,  Graz.) 

Glasbecher,  facettiert,  auf  dem  Boden  mit  eingesetztem  Medaillon  (Zwischengold- 
Technik):  der  kaiserliche  Adler  in  Gold  auf  Rot  (das  Medaillon 
spiegelt  sich  in  den  Facetten),  18.  Jahrhundert,  Kaiser  Josef- Zeit 

(Herr  Professor  Emil  Moser,  Graz.) 

Glasbecher,  konisch,  Unterseite  mit  vier  Wülsten,  dekoriert  mit  Goldrand  und 
drei  Wappen  (drei  Lilien  auf  blauem  Felde)  in  Emailfarben,  Lischrift: 
DVX  VEROMANDVS  •  ANNO  1605.  In  der  Mitte  und  am  Unter- 
satze ein  Kranz  von  goldenen  Quadraten  mit  farbigen  Emailpunkten. 

(Herr  Professor  Emil  Moser,  Graz.) 

Henkelglas  mit  Deckel,  mit  eingeschnittenem  Monogramm  und  Posthorn 
und  der  Umschrift:  „VIVAT  SGL  LEPEN  ||  GVTER  FREVND 
DERNEPEN  «  (böhmisch).  (Frau  Johanna  Töpfer,  Linz.) 
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Kelchglas,  dickwandig,  geRchliffen  und  brillantiert,  an  der  Mantelfläche  farbig 
geätzte  Felder  in  Gelb,  Blan,  Bot  und  Violett,  darin  eingeschnitten 
die  Embleme  von  „Qlanbe,  Hoffnung  und  Liebe",  Blumenkorb, 
Blumenbukett  und  grabmalartige  Phantasie -Figuren  (teilweise  mit 
Perlenschliff),  Empirezeit.  (Frau  Antonie  Kränzl,  Linz.) 

Vase,  stark  ausgebaucht,  dekoriert  mit  violett-,  blau-,  grünschimmemdem 
Palmetten -Muster  auf  rötlich  goldgrünem  Grunde. 

Vase,  nach  unten  zu  ausgebaucht,  oben  eingeschnürt,  dekoriert  mit  blau- 
grünlich  lüstrierenden  Blattzweigen;  der  mit  stilisierten  Wellenlinien 
dekorierte  Grund  rötlich  mit  blau -grünlichem  Schimmer. 

Vase,  groß,  mit  oben  flacher,  weit  ausladender  Mantelfläche,  lüstriert,  mit 
modern  stilisierten  Bandomamenten  auf  violett -rötlichem  Grunde. 

Vase,  mit  langem  Hals,  vier  gedrehten  Bügeln  und  niedrigem,  weit  aus- 
ladendem Körper,  ohne  Musterung,  lebhaft  lüstrierend. 

Vase,  grünlich -gelb,  lüstrierend,  mit  oben  schwach  eingedrückter  Mantel- 
fläche und  Wellenlinien -Musterung. 

Blumentopf  mit  kleinen  Henkeln,  Farbenstimmung  gold,  grün,  violett  mit 
blattrippenartiger  Musterung. 
(Vorstehende  6  Objekte  Erzeugnisse  der  Glashütte  Klostennühl.   Geschenk  des 

Herrn  Max  Freiherm  von  Spann.) 

Große  Vase,  Form  und  Dekor  nach  arabischen  Motiven,  durchwegs  mit 
Emailmalerei,  auf  der  etwas  ausgebauchten  Unterseite  Schwäne  und 
Schilfpflanzen  auf  lüstrierendem  Grunde. 

Stengelglas,  Kristallglas,  geschliflen,  mit  Szenen  in  Kosa-Camayeu  nach 
einem  Original  des  18.  Jahrhunderts. 

Likörgläschen,  Bosa-Glas  mit  weiß -rotem  Email-  und  Golddekor. 

Likörgläseben  mit  Gold-  und  Emaildekor,  mit  Benützung  von  arabischen 
Motiven,  entworfen  von  Professor  Scbmoranz,  f  in  Prag. 

Stengelglas,  oben  weit  ausladend,  mit  translucidem  Email,  gravierten  und 
vergoldeten  Linien  nach  Entwürfen  von  Knab  in  Nixdorf  dekoriert. 

Weinglas  mit  hohem  Stengel,  durchaus  mit  zarten  Relief- Goldzieraten 
(nebst  weißem  Email  und  translucidem  Purpur),  sowie  feinen  Blumen - 
ranken  dekoriert. 

Becher,  bimfSrmig,  mit  Fußstück,  mit  Aluminium-  und  Golddekor  (Kranz 
von  Rädern  mit  Palmetten -Füllung). 

Blumenschale,  Kristallglas,  mit  erhaben  herausgeschliflenen  Muscheln  (nach 
Motiven  des  18.  Jahrhunderts). 

Stengelglas  mit  muschelförmigem  Hohlräume,  mit  mythologischen  Email- 
figuren in  Weiß  und  Rokoko -Goldornamenten,  unvollendet  nach  dem 
ersten  Brande,  für  die  Figuren  nur  der  weiße  Emailgrund  aufgetragen, 
mit  facettirtcm  Stengel. 

Pokal  mit  angesetzten  roten  Knöpfen,  durchaus  mit  omamentaler  Email- 
malerei (weiß,  rot,  blau)  dekoriert. 

Humpen  mit  Schwarzlot -Malerei  nach  Schaper-Art,  nach  einem  Original- 
Holzschnitt  von  Jost  Aman  aus  „Die  Handwerker"  (Nürnberg, 
16.  Jahrhundert),  mit  Spruch  von  Hans  Sachs  in  omamentaler 
Umrahmung. 

Weinkanne,  Kristallglas,  geschliffen,  mit  hohl  abgeschrägten  Kanten  und 
€k)ldfefltons  (im  Empiregeschmack). 
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Humpeo,  der  Rand,  Henkel  und  Unterteil  mit  Ornament-Bordüren  (weiß- 
blau emailliert  und  Gold),  die  Mantelfläche  mit  Goldlinien  verziert. 

Weinkanne,  schlank,  mit  hoch  gebogenem  Henkel,  die  Mantelfläche  voll- 
ständig mit  omamentaler  Gravierung  (nebst  PerlenschlifT)  dekoriert 
(Palmetten-Motive),  der  Hals  geschliffen. 

Weinkanne  mit  Stöpsel  und  rechtwinklig  gebogenem  Henkel,  vollständig  mit 
vielfarbiger  Emailmalerei  und  Golddekor  bedeckt  (auf  der  Mantel- 
fläche Beiterfiguren),  nach  dem  Entwürfe  von  Direktor  Knab  in 
Nixdorf  mit  Benützung  von  persischen  Motiven  des  13.  Jahrhunderts. 
(Vorstehende    fün&ehn   Objekte    Erzeugnisse   der  Firma  Lobmayr    in  Wien. 

Geschenk  des  Herni  Ludwig  Lobmayr,  Wien.) 

Glas. 
(Angekauft.) 

Kelchglas  mit  weit  ausladendem  Rand  und  Fuß  und  geschnittenem  Banken- 
werk, böhmisch.     (18.  Jahrhundert) 

Pokal  mit  Schliffdekor  und  rotem  Faden  im  Nodus. 

Stengelglas,  geschliffen,  mit  facettiertem  Stengel  und  Deckel,  auf  der  Mantel- 
fläche eingeschnitten  die  Darstellung  eines  Waldes  mit  Waldtieren, 
darüber  die  Umschrift:  „Pater  Wenzeslaus  Nagl,  Professua  Cremifa- 
neusis.^*    (18.  Jahrhundert,  erste  Hälfte.) 

Stengelglas  mit  angeschmolzenen  Glasfäden  verziert,  mit  drei  angeschmolzenen 
Bügeln  und  eingehängten  Ringen  (beschädigt),  süddeutsch. 

Flügelglas,  venezianisch,  Nodus  dreifach,  hohl. 

Teller,  blau,  mit  am  Rande  umlaufendem  dreifachen  Glasfaden,  venezianisch. 

Becher  mit  Facettenschliff  und  polychromer  Emailmalerei  (Mann  mit  Hund), 
Rokoko. 

Zwischengold -Glasbecher  mit  der  Darstellung  einer  Sauhatz  auf  gravierter 
Goldfolie,  mit  Silberbändem.  Im  Boden  ein  Hirsch,  Gold  auf  Rot. 
Böhmisch  (Ende  des  18.  Jahrhunderts). 

Becher  mit  Emailmalerei  (Hund  mit  Brief)  und  Aufschrift  „La  Fidelit^"  in 
gelbgeätztem  Rahmen  (Biedermeierzeit). 

Wasserglas  mit  geschlägeltem  Fuße  und  der  geschnittenen  Darstellung:  Amor 
auf  einem  Muschelwagen,  von  Täubchen  gezogen  (Biedermeierzeit). 

Konfektschale  mit  Untertasse,  aus  rosarotem  Glase,  geschliffen,  mit  aufgesetzten 
goldenen  Blattranken,  Vergißmeinnicht  und  silbernen  Perlen,  Unter- 
tasse am  Boden  briUantiert. 

Salzfaß  (auf  Fuß)  aus  opakem,  schwarzem  Glase  (Hyalitglas),  geschliffen,  mit 
einer  Darstellung  in  chinesischer  Manier  in  Gold. 

Flacon  mit  breitem  Untersatze,  blaßgrün  überfangen  und  durchgeschliffen. 
Unterteil  briUantiert,  an  den  Schüfflächen  mit  Vergoldung,  blauen 
Blümchen  und  Goldrändern. 

Flacon  mit  Untersatz  aus  vergißmeinnicht-blauem  Glase,  geschliffen,  mit  sil- 
bernen Rokoko-Pflanzenomamenten. 

Wasserglas,  Rubinglas,  zehnseitig  geschliffen. 

Stengelglas,  geätzt,  hellrot  mit  bläulichem  Schimmer,  mit  Goldrand  und  Silber- 
bemalung,  vier  Reichsadler  mit  Blumengirlanden,  Fuß  farblos. 

Wasserglas,  geschweift,  kornblumenblau  überfangen  und  durchgeschliffen. 
19.  Jahrhundert,  erste  Hälfte. 


Digitized  by 


Google 


LXVII 

Becher  mit  Fuß,  komblomeDblau  überfangen  und  durchgeschliffen,  mit  Gold- 
rändern und  der  Darstellang  eines  landenden  Schiffes  in  Gold-  und 
Silberfarben. 

Glasbecher,  rosarot,  geschliffen,  brillantiert. 

Flasche  mit  ausladendem  Fuße,  milchweiß  und  hellblau  überfangen,  kugelig 
geschliffen,  so  daß  der  milchweiße  Überfang  die  Schleifränder  einfaßt 

Glasbecher  mit  milchweißem  Überfang  und  länglich  durchgeschliffenen,  gold- 
geränderten Feldern.    19.  Jahrhundert,  erstes  Viertel. 

Becher  mit  gezacktem  Fuße,  aus  mattem,  vergißmeinnicht-blauem  Glase  mit 
aufgesetzten  Silber-Bocaillen  und  Blumenbuketts,  Goldrand.  Anfang 
des  19.  Jahrhunderts. 

Rubinglas  mit  Fuß,  geschliffen,  mit  aufgemalten  gelben  und  gold- gehöhten 
Ornamenten  (Rankenwerk  und  Pal  motten),  böhmisch  (Biedermeierzeit). 

Bierglas  mit  Henkel,  dickwandig,  aus  rotem  Glase,  geschliffen  und  brillantiert, 
mit  Goldlinicn  und  blauen  Blümchen  bemalt. 

Stengelglas  mit  milchweißem  Überfang  und  durchgeschliffenen  Feldern;  die 
Schlifflächen  mit  Goldverzierungen,  Goldrand.    (Biedermeierzeit.) 

Wasserglas  von  geschweifter  Form,  geschliffen,  an  den  Schleifkanten  rot  geätzt, 
in  der  Mitte  ein  rotes  Medaillon  mit  geometrischen  Figuren. 

Henkelschale  mit  Untertasse,  geschliffen  und  teilweise  rot  geätzt,  mit  Goldrand, 
böhmisch  (Biedermeierzeit). 

Becher  mit  dicker  Standfläche,  Facettenschliff  und  rautenförmig  geschliffenen 
Medaillons,  an  denselben  und  an  den  Schliflrändern  violette  Ätzung. 

Vase,  klein,  bimförmig,  seitlich  etwas  eingedrückt,  aus  rötlichem  Glas,  zellen- 
förmig übersponnen  mit  bläulich  lüstrierendem  Glas,  nordböhmisch, 
modern. 

Oeschnittene  Steine. 

Topas,  dreiseitig  geschliffen,  mit  zwei  eingeschnittenen  Wappen. 

Hetallarbeiten. 
(Geschenke.) 

Reiseuhr  mit  vergoldetem  Messinggehäuse,  Zifferblatt  aus  Silber.  Mitte  des 
19.  Jahrhunderts  von  Eisner  &  Petrovits  in  Wien. 

Standuhr,  klein,  mit  silbernem  Zifferblatt.  (Frl.  Isa  Bauer,  Linz). 

Truhenschloß  mit  gebohrtem  Schlüssel  und  zwei  gravierten  und  verzinnten  Schar- 
nierbändern. (Barock.)    (Frau  Marie  Enzendorfer,  Private,  Freistadt.) 

(Angekauft.) 

Waffeleisen,  fünf  verschiedene. 

Bocheinbände. 

Kalender,  Emaileinband,  1851.  (Geschenk  von  Frl.  Isa  Bauer,  Linz.) 

Stammbuch,  Pergamentband,  bemalt,  teilweise  vergoldet 

Bucheinband,  japanisch. 

Bucheinband,  Leder,  mit  eingepreßtem  Wappen  der  Buchhändler. 

(Geschenke  des  Herrn  Professor  Emil  Moser,  Graz.) 
Gebetbuch,  Handschrift  1712,  gebunden  in  schwarzem  Leder  mit  Handpressung 
in  Gold.  (Angekauft) 

E* 
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Gemälde  und  Skulpturen. 


Zwei  Holztafeln;  auf  der  Vorder-  und  Rückseite  bemalt  (Altarflfigel),  mit  Dar- 
stellungen aus  der  Legende  des  heiligen  Florian:  a)  Gefangennehmung, 
h)  Verhör,  c)  Martyrium,  d)  Überführung  der  Leiche.  (16.  Jahrhundert.) 

(Angekauft.) 
Ölgemälde,  Brustbild  des  Wiener  Dompropstes  Dr.  Josef  Spendou. 

(Geschenk  aus  dem  Nachlasse  von  Frl.  Anna  Spendou,  Linz.) 
Madonna  mit  dem  Christuskind,   Holzskulptur,   bemalt  (schwarze  Muttergottes 

aus  Altötting),  gotisch.  (Angekauft) 

Gipsrelief,  versilbert,  Papst  Pius  VI.  1782,  in  gedrechseltem  Naturholzrahmen. 

(Angekauft.) 

Handzeichnimgei^  Badienmgei^  Stiche,  Lithographien  und  Photo- 
graphien. 

(Geschenke.) 

Lithographien:  Gabriele  Angelika  Leiden,  geb.  Kraus,  gest.  Wien  1838,  von  Eybl. 
Feldmarschall  Graf  Radetzky,  von  Kriehuber  1849. 
Anton  Kraus,  k.  Rat  und  Landes-Hauptkassen-Direktor,  Linz, 
geb.  Wien  1809,  von  Kriehuber  1863. 
(Exzellenz  Frau  Charl.  Kraus,  Feldm.-L.- Witwe,  Linz.) 
Bildnis  Maria  von  Marras  als  Lucia  von  Lammermoor. 

(Frl.  Karoline  Zehden,  Linz.) 
Kupferstich,  König  Georg,  gestochen  von  Benjamin  Smith,  nach  einem  Gemälde 

von  Beechey.  (Exzellenz  Frau  Charl.  Kraus,  Feldm.-L.-Witwe,  Linz.) 
Kupferstich  von  Johann  Hendl  in  Urfahr,   darstellend  Kaspar,   Melchior  und 

Balthasar.  (Herr  Friedr.  Caesmann  sen.,  Wels.) 

Eine  größere  Anzahl  Original-Photographien  der  Illustrationen  in  der  Unter- 
haltungsbeilage der  „Tagea-Post". 

(Herr  Dr.  Karl  Ritter  v.  Gömer,  Linz.) 
Zwei  Photographien  des  Schauspielers  Ludolf. 

(Herr  k.  u.  k.  Oberlt.  v.  Broschek,  Linz.) 
Ottensheim,  Dreifarbendruck  von  Feichtingers  Erben,  Hof  buchdruckerei  in  Linz. 

(Herr  Hans  Drouot,  Linz.) 
Bild  eines  Chinesen,  auf  Reispapier.  (Frl.  Isa  Bauer,  Linz) 

(Angekauft.) 

Drei  Radierungen,  koloriert,  von  Joh.  Ziegler,  und  zwar: 

a)  Stift  Schlierbach, 

b)  Ansicht  des  gefiüirlichen  Wirbels  in  der  Donau, 

c)  Stift  Lambach. 

Kupferstich,  koloriert,  Stift  Kremsmünster  von  der  Marktseite. 

Radierung   von   Karl   Conti,    koloriert,    Ansicht    des    wilden    und    fahrbaren 

Traunfalles. 
84  Photographien  von  oberösterreichischen  Kunstdenkmälem. 
Drei  photographische  Aufnahmen  der  Stuckdecke  der  ehemaligen  Kapelle  im 

Jesuitenkollegium  (jetzt  Postgebäude)  in  Linz. 
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Karten^  Pläne. 

Zwei  Stadtpläne  von  Innsbruck.  (Professor  v.  Lychdorff.) 

Accurater  Geographischer  plan  u  grundris  der  Eönigl.  u.  LandsfÜrstl.  Haubt 
Stadt  Linz  in  dem  Erzherzogthumb  Oestereich  ob  der  Enns  vom 
23.  Jänner  1742.     (Geschenk  des  Herrn  Alois  Herbricht,  Sieming.) 

Hasikinstromeiite. 

Gitarre,  Anfang  des  19.  Jahrhunderts,  mit  Maschinstimmstock. 

(Geschenk  von  Frau  Antonie  Kränzl,  Linz.) 
HammerklaTier  von  Anton  Walter  in  Wien,   um  1810,   mit  Empire -Bronze- 
beschlägen. (Angekauft.) 
Klarinette.                                                                                             (Angekauft.) 

Znnftgegenstände. 

(Geschenke.) 

Zunftlade  der  Gerber  in  Linz,  bez.  1693. 

Willkomm,  kelchförmig,  mit  Deckel,  darauf  Gerberembleme  aus  versilbertem 
Messing,  auf  dem  Fuße  eingraviert  „Gesellschaft  der  Lederer -Gesellen 
zu  Linz  1816«. 
Herbergschild  der  Lederer.    Die  Embleme   des  Ledererhandwerkes  von  zwei 
Ldwen  gehalten  aus  Messing. 

(Geschenke  der  Herren  Franz  von  Sales,  Johann  Begsteiger 
und  Hermann  Schacherl,  Linz.) 

Trachtenstücke: 

(Geschenke.) 

Außenmieder  aus  grünem  Taft  mit  eingewebten  Blumensträußchen. 

(Geschenk  des  Portiers  Johann  Hackl.) 
Steckkamm  aus  Hom,  zierlich  durchbrochen. 

(Fräulein  Antonie  Haslacher,  Gmunden.) 
Ein  Paar  Damen-Ballschuhe  aus  blauem  Seidenstoff  und  Samt  (Biedermeierzeit). 

(Frau  Johanna  Töpfer,  Linz.) 
Außenmieder  mit  Silberborten  und  Perlenstickerei. 

(Frau  Josefine  Steinbach,  ürfahr.) 
Brustlatz  mit  bunter  Wollstickerei  und  Perlen. 

(Frau  Josefine  Steinbach,  Urfahr.) 

(Angekauft.) 

Männerrock   aus  grünem   Harras  mit   Metallkoöpfen   (Anfang   des  19.  Jahr- 
hunderts). 
Schwarzseidenes  Kopftuch. 

Eopischal  aus  schwarzer  Seide,  gemustert,  mit  Fransen. 
Ein  Paar  Halbschuhe  aus  Juchtenleder  (17.  Jahrhundert). 
Herrenrock  aus  gelblichem,  lüsterartigem  Stoff  (18.  Jahrhundert). 
Zwei  Schuhschnallen  aus  Bronze,  eine  davon  vergoldet 
Tnchrodc,  grün,  sogenannter  „Haftlrock",  aus  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts. 
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Stickereien. 

Portefeuille  mit  Seidenstickerei  (Biedermeierzeit). 

Geldbörse,  gestrickt,  mit  Stablperlen.  (Geschenk  des  Fräuleins  Isa  Bauer,  Linz.) 
Mustertuch  aus  Seide,   vom  Jahre  1847,  mit  verschiedenartigen  Stickmustern. 

(Geschenk  der  Frau  Marie  Jungwirth,  Ldnz.) 
Geldbörse  aus  rotem  Taft  mit  Seidenstickerei  (Biedermeierzeit). 
Geldbörse  mit  Gold-  und  Seidenstickerei  (18.  Jahrhundert). 
Dekorative  Flachstickerei   in   Schafwolle   auf  naturfarbigem  Stramin  (An- 
fang des  18.  Jahrhunderts).  (Geschenke  des  Ursulinenklosters,  Linz.) 
Rahmen,  Barock,  Beliefstickerei  in  Silber  mit  aufgesetzten  Goldflinserln. 

(Angekauft) 

Yolksknnde. 
(Angekauft.) 

Eaufring  aus  Messing  mit  zwei  Stahlklingen. 

Wirtshausschild  der  Kuhhändler,  bemalt. 

Aufschrift:  „Grieß  euch  Gott  Maner,  gehets  in  den  EOhehandel  um, 
Dass  aufrichtig  Handeln  duets  nicht  streiden  drum 
Dass  Kuhhandeln  ist  ein  Lustiges  leben, 
Wans  vill  Kölberküh  duth  Geben. 
Die  Küh  Handler  das  seynd  bethrogene  leith 
Haben  sie  kein  Falsche  Kuh  so  habens  andere  leith. 
Lieber  Mann  waß  muss  ich  dir  geben  um  deine 
Schäne  Kuh,  Gieb  du  mir  80  Gulden  darfür 
So  bleibt  die  Kuh  nimmer  bey  dir.     1820." 

Henkelkorb,  bemalt. 

Pfannenknecht  aus  Eisen. 

Verschiedenes. 
(Geschenke.) 

Eine  Anzahl  Handdruckformen  samt  Musterbuch,   seit  1860  außer  Gebrauch 

stehend.  (Herren  Gebrüder  Enderlin,  Traun.) 

Drei  alte,  außer  Gebrauch  gesetzte  Pre8sien-( Webe-) Maschinen. 

(Herr  Alois  Pachleitner,  Linz). 
Holzklotz,  als  letzter  Rest  der  historischen  Linde  vom  Hausbammer- Felde. 

(Herr  Karl  Schropp  Postmeister,  Vöcklamarkt.) 
Lorgnette  mit  Schildpattfassung.  (Fräulein  Isa  Bauer,  Linz.) 

Kredenz,  klein,  Elfenbein -Filigranarbeit.  (Fräulein  Isa  Bauer,  Linz.) 

Eine  Anzahl  Tanzordnungen  als  Damenspenden.       (Frau  Schuh,  Gmunden.) 
Ostereier,  18  Stück,   bemalt  von  Katharina  Jurasek  geb.  Nedbal  in  Kunowitz 

bei  Ungarisch -Hradiscb.  (Herr  P.  Kaspar  Jurasek,  Linz.) 

Hölzerne  Pressform  vom  Jahre  1772,  mit  wappenartiger  Darstellung. 

(Herr  Dr.  Ferd.  Krackowizer,  Linz.) 

Zoologie. 
(Geschenke.) 

Seidenschwanz  (Bombycilla),  geschossen  in  Grein. 

(Herr  Dr.  K.  R  v.  Görner,  Linz.) 
Ein  weißer  Star  (Stumus  vulgaris  alb.),  in  Freistadt  geschossen. 

(Herr  Otto  Kurzwemhart,  k.  k.  Professor,  Freistadt,  Oberösterreich.) 
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8chwaoen-£i.  (Fräulein  Mizzi  Clodi,  Lmz.) 

Eidechse  mit  drei  Schwänzen.  (Fräulein  Marie  Frühwirth,  Mistelbach.) 

Eine  Kollektion  einheimischer  Schmetterlinge. 

(Herr  Eautz,  Ingenieur  der  k.  k.  Staatsbahnen.) 
Eine  Anzahl  Großschmetterlinge. 

(Herren  Hans  Huemer  und  Franz  Hauder.) 
Eine  Kollektion  von  40  präparierten  Raupen. 

(Herr  Alb.  Naufock,  k.  k.  Telegraphenmeister,  Linz.) 

(Angekauft.) 

504  Stück  präparierte  Raupen  in  470  Spezies. 

Eine  Anzahl  aberrativer  Formen  von  Tagschmetterlingen. 

Botanik. 

(Geschenke.) 

Die  Zenturien  XXXV  und  XXX VI  der  Flora  exsiccata  Austro-Hungaria. 

(K.  k.  botanisches  Museum  in  Wien.) 
37  Arten  Moose  aus  der  Umgebung  von  St.  Nikola,  Sarmingstein  und  Grein. 
(Gesammelt  und  gespendet  von  Herrn  Anton  Topitz,  Oberleher 
in  St.  Nikola  a.  d.  D.) 

Mineralogie  und  Geologie. 
(Angekauft.) 

Triasversteinerungen  vom  Siriuskogl  bei  Ischl  und  Homsteinkalke  der  Gegend 

von  Ischl, 
Homsteinbrecde  Tom  Rettenbach  bei  Ischl, 
Alpiner  Nerineenkalk  im  dil.  Schotter  von  Vöcklabruck. 

(Geschenke.) 

Cordieritgneis  mit  Graphit  und  Magnetkies,  Linz,  St.  Margarethen, 
Cordieritgranit  mit  Magnetkies,  linz  a.  d.  D.,     (Herr  P.  R  Handmann,  S.  J.) 
Schlier,  Traunfall,  Oberösterreich, 
Eremsmünsterer  Nagelflub,  Kremsmünster, 
Tufartige  Lage  im  Deckenschotter,  Kremsmünster, 
Niederterrassenschotter,  Emsthofen  an  der  Enns, 
Hochterrassenschotter,  Streining  bei  Dorf  an  der  Enns, 
Deckenschotter,  Achleiten  bei  Kremsmünster. 

(Der  Referent  Direktor  Commenda.) 
Braunkohlenton,  Innerstoder, 

Bergkreide,  Innerstoder.  (Herr  Gg.  Schachinger,  Hinterstoder.) 

Tertiär -Breccie,  Schärding,  Münzkirchen, 
Clypeaster  sp.,  Rauchstallbrunn  bei  Baden, 
Korallen  im  Leithakalk,  Rauchstallbrunn  bei  Baden, 
Leithakalkglomerat,  Rauchstallbrunn  bei  Baden, 
Leithakalk -Breccie,  Rauchstallbrunn  bei  Baden, 
Sarmatische  Breccie,  Atzgersdorf  bei  Wien, 
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Tegelfo88ilien  von  Vöslau, 

HochterrasseDschotter  von  SteinerkircheD, 

Flyach  von  Pinsdorf  bei  Gmunden.  (Gresammelt  vom  Referenten.) 

Eine  Anzahl  Geeteinsproben  vom  Bosmck- Tunnel. 

(Herr  Apotheker  Zeller,  Windischgarsten.) 
Syenit  mit  Titanit  von  Jnlbach, 

Sillimanit  mit  Oordierit  und  Graphit,  Gegend  von  Linz, 
Ck)rdierit  mit  Magnetkies  und  Graphit,  Gegend  von  Linz, 
Oordierit  mit  Almandin,  Graphit  und  Sillimanit,  Gkgend  von  Linz, 
Quarz  mit  radialförmigem  Graphit.  (Herr  P.  B.  Handmann,  S.  J.) 

Hippurites  sp.,  Mondsee.  (Der  Referent.) 

Tertiär -Gesteine  und  Versteinerungen  von  Eggenburg. 

(Direktion  der  Volks-  und  Bürgerschule  Eggenburg.) 
Hieroglyhen  (Vermetus  und  Kriechspuren  einer  Crustacee). 

(Herr  Landesgerichtsrat  Pauli,  Gmunden.) 
Tertiär -Versteinerungen  von  Plesching  bei  Linz.  (Der  Referent) 

Suite  von  über  720  Gesteinsproben,  Mineral-  und  Fossilfunden  vom  Bosruck- 
Tunnel  bei  Spital  am  Pyhni. 
(Herr  Ingenieur  von  Brunswyk  und  Herr  Oberlehrer  K.  Wegrosta.) 

Bfioherei 

Folgende  Herren  haben  dem  Museum  von  ihnen  verfasste  Werke  gespendet: 
Bauer  Karl  JtUiuSj  Lic.  theol.  (Das  Evangelium  in  und  um  Pilsen);  Qrülmayr 
Johann  Karl  (Ohronik  des  Schlosses  Wirting);  Ouppenberger  Lambert,  P.,  (Ge- 
schichte von  Adlwang);  Heger  Franx,  k.  k.  Regierungsrat  (Alte  Metalltrommeln 
aus  Südost- Asien);  Belfert  Jos.  Alex.  Freiherr,  Dr.  (Sechzig  Jahre  im  Dienste 
und  in  der  Literatur);  Heller  Julius  (Zur  Vorbereitung  der  Handelsverträge); 
Krackowixer  Ferdinand^  Dr.,  kaiserl.  Rat  (Das  Landesarchiv  in  Linz  —  In- 
schriften und  Aufschriften);  Leisching  Jtäius,  (Einleitung  zur  Ausstellung 
alter  und  neuer  Kunststickereien);  Lihumau  Lorenx  v,  (Materialien  zu 
einer  Morphologie  —  Nachträgliches  über  das  Gmundener  Schotter-Terrain); 
Lusehin  v,  Ebengretüh  Arn.,  Dr.,  Prof.  (Das  steiermärkische  Landesmuseum); 
Mourhn  M.  (Referendum  Bibliographique);  Pröll  Laurenz,  Dr.,  k.  k.  Gymn.-Dir. 
(Das  Obermühlviertier  Bauernhaus);  Schachinger  Karl  (Über  Berg  und  Tal  — 
Auf  den  Hochkönig  —  Am  Maierhofer  Berg  —  Vom  Königssee  zum  Brenner  — 
In  den  hohen  Tauern);  Straberger  Josef  (Prähistorisches  aus  Oberösterreich); 
Strele  Richard  v,  (Prolog  zur  100jährigen  Gedenkfeier  Franz  Stelzhamers); 
Topüx  Anton  (Oberösterreichische  Menthen). 

Weiter  bedachten  die  Bücherei  mit  Spenden  an  Büchern,  Broschüren, 
Landkarten,  Büdem  und  dergl.:  Herr  Beckers  E.,  Graf  Linz;  Herr  Gaesmann  Fr,, 
Wels;  Herr  Oömer  Karl  B,  v.,  Dr.,  Linz;  Herr  Herbricht  Alois,  Sieming;  Frau 
Kamer  Karola,  Linz;  Herr  Klopf  Johann,  Linz;  Herr  Kränxl  Emil,  Dr.,  Linz; 
Frau  &aus  Charlotte,  Feldmarschall-Lt-Witwe,  Linz;  Herr  Lychdorff  Vinxenx  v,, 
Urfahr;  Herr  Maix  Gustav,  Dr.,  Linz;  Herr  Markl  Andreas,  Wien;  Herr  Markus 
Jordan,  Linz;  Frau  Mayrhofer  Marie,  Kirchdorf;  Herr  Nebinger  W.  F,,  Linz; 
Herr  Richard  Aleoc,,  München;  Herr  Sammem  Otto  v,,  Dr.,  Linz;  Herr  Seimes 
Josef,  Linz;  Herr  Schaff  er  Josef,  Linz;  Herr  Schuster  Bernhard,  Kapellmeister, 
Berlin;  Herr  Straberger,  Linz;  Frau  TschottAnna,  Linz;  Herr  Wildmoser  Richard, 
Linz;  Herr  Wimmer  Julius,  Linz;  Fräulein  Zehden  Karoline,  Linz. 
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Folgende  Behörden  und  Körperschaften  spendeten  ihre  Veröffentlichungen : 
K,  k,  Ackerbau-Ministerium,  Wien;  Akademischer  Verein  deutscher  Historiker,  Qrax; 
Archeologia  e  Storia  Dalmata,  Prato;  Dombauverein,  lAnx;  k,  k.  Franx  Josef -Uni- 
versität, Oxemoiciix;  Gesellschaft  xur  Gründung  und  Erhaltung  eines  öster- 
reichischen Sckulmuseums,  Wien;  Landesausschuß  von  Oberösterreick,  Linx; 
Landes-Brandschaden- Versicherungsanstalt,  Ldnx;  Landes- Tierschtäxverein,  Linx; 
Ordinariat f  bischöfliches,  Linx;  ReichsrcU,  Wien;  Ruderverein  „hter^^,  Linx;  Sankt 
Florian,  Stiftsbibliothek;  Sparkasse,  Allgemeine,  Linx;  Sparkasse  Urfahr;  Spar- 
kasse Kirchdorf;  Stadtgemeinde-Vorstehungen  Braunau,  Linx,  Urfahr;  Stifter- 
denkmal-Komitee, Linx;  Tumgaurat  von  Oberösterreich  und  Salxburg;  Turnverein 
Linx;  Tramway-  und  Elekirixitäts- Gesellschaft  Linx;  Verein  der  Techniker,  Linx, 

An  Tages-  und  Wochenblättern  wurden  der  Musealbibliothek  seitens  des 
betreffenden  Zeitungsverlages  unentgeltlich  zugewendet:  „Ave  Maria",  „Bauem- 
föhrer",  „Deutscher  Michel",  „Linzer  Volksblatt",  „Linzer  Zeitung",  „Mühl- 
viertler  Nachrichten",  „Neue  Warte  am  Inn",  „Tages-Post",  „Linzer  Tierfreund", 
„Volksbote",  die  „Wahrheit"  und  zu  ermäßigtem  Preise  „Alpenbote". 

Die  Vermehrung  der  Bücherei  durch  Kauf  beschränkte  sich  fast  nur 
auf  solche  Werke,  welche  sich  für  die  Arbeiten  in  den  einzelnen  Fächern  not- 
wendig erwiesen. 
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Sammelbände  aus  der  Reformationszeit 


im 


Landes-Archiv  zu  Linz. 


Beschrieben  von 

Dr.  Ferdinand  Krackowizer 

KaiserMem  Rat  ond  Landes-ArdüTar. 
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Buchdeckel  zum  Bande  Nr.  93  mit  dem  aufgedruckten  Porträt  des 
Cluistoph  Herzogs  zu  Württemberg. 
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Einleitung, 


Die  evangelischen  Stände  des  Erzherzogtumes  Österreich  ob 
der  Enns  hatten  in  der  landesfurstlichen  Stadt  Eons  im  Jahre  1569 
die  evangelische  Landschaflssohule  ^)  errichtet  und  dieselbe  im 
Jahre  1574  in  das  neuerbaute  Landhaus  zu  Linz  übertragen. 
Hier  erfreute  sich  die  vornehmlich  für  die  adelige  Jugend  bestimmte 
Lehranstalt  lebhaften  Besuches  und  unter  den  Rektoren  Johann 
Memhard  aus  Straßburg,  Dr.  Anomäus  und  Johann  Friedrich  Bentius 
großer  Blüte.  Lehrer  wie  der  Dichter  Calaminus*),  der  Historiker 
Hieronymus  Megiser,  der  große  Astronom  Johannes  Kepler,  welcher 
von  1614 — 1627  in  der  Donaustadt  lebte,  schmückten  die  Schule, 
hochherzige  Mitglieder  des  Herren-  und  Ritterstandes  sorgten  för 
dieselbe  durch  Stiftungen. 

Wie  schon  Achaz  Hohenfelder  im  Jahre  1588  zum  Ankaufe 
von  Büchern,  für  Kleidung  und  Stipendien  die  für  jene  Zeit 
bedeutende  Summe  von  1000  Gulden  gewidmet  hatte,  so  hielten 
beide  Stande  auch  ihre  eigene  Bibliothek  in  Ehren.  Der  bekannte 
Genealoge  Job  Hartmann  Freiherr  von  Enenkl,  im  Jahre  1623 
Soholarch  der  Landschaftsschule,  besorgte  mit  großem  Eifer  die 
Vermehrung  der  ständischen  Bücherei,  an  welcher  der  Historiker 
Megiser  als  Bibliothekar  äußerst  tätig  war.   Von  der  Witwe  Susanna 


*)  Franz  X.  Stauber:  Historische  Ephemeriden  über  die  Wirksamkeit 
der  Stände  von  Österreich  ob  der  Enns.  Linz,  1884,  S.  39—55.  —  Dr.  Ferdinand 
Khull:  Schulordnung  und  Institutionen  für  die  evangelische  Schule  zu  Linz 
(1577—1579).  Wien,  Braumüller,  1901.  —  Dr.  Konrad  Schiffmann:  Das 
Scholweseo  im  Lande  ob  der  Enns  bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 
59.  Jahresbericht  des  Museums  Francisco-Carolinum.   Linz,  1901. 

*)  Dr.  Konrad  Schiff  mann:  Magister  Georg  Calaminus,  ein  Schulmann 
des  16.  Jahrhunderts.  (Heft  2  der  „Beiträge  der  österr.  Gruppe  für  deutsche 
Erziehung»-  und  Schulgeschichte".  Wien,  1899.) 
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Megiser  erwarben  die  Stände  die  hinterlassenen  Bücher  dieses 
Gelehrten ;  nachdem  sie  zuvor  von  Magister  Johannes  Kepler, 
„kaiserlichem  und  der  oberösteiTeiohischen  Landschaft  Mathematioo'% 
besichtigt  worden  waren. 

Nach  einem  Berichte  des  genannten  Freiherrn  von  Enenkl 
aus  Baden  bei  Wien  an  die  „Verordneten  des  Herren-  und  Ritter- 
standes der  Augsburgisohen  Confession**  bewertete  derselbe  die 
Bibliothek  der  Stande  mit  2000  Gulden,  die  „auch  zu  Wienn  vmb 
vierfach  gelt  nicht  zuerhandlen  wäre". 

Aber  auch  späterhin  sorgten  die  Stände  stets  für  ihre  Bücherei. 
Im  Jahre  1636  wurde  dem  Spraohmeister  Claudio  Jeangente^)  auf- 
getragen, einen  Katalog  der  Bibliothek  der  drei  oberen  Stände  zu 
verfassen.  Im  Jahre  1744  vermehrten  sie  dieselbe  durch  den  An- 
kauf der  Bibliothek  des  Franz  Josef  Grafen  von  Starhemberg  um 
1200  Gulden.  Sie  bestand  aus  581  Büchern,  wurde  in  dem  hiezu 
gewidmeten  neuen  Bibliothekzimmer  aufgestellt  und  ist  deren  Ver- 
zeichnis,*) sowie  die  „Schätzungs-Specification"  des  Linzer  Buch- 
händlers Franz  Anton  Ilger  vom  18.  August  1744  noch  im  Landes- 
archiv vorhanden.  Als  eine  größere  Erwerbung  kamen  im  Jahre  1767 
hinzu  die  vom  Landschafts-Physikus  Dr.  Stephan  Krädl  letztwillig 
vermachten  medizinischen  Werke. 

Die  ständische  Bibliothek  befand  sich  im  zweiten  Stockwerk 
des  Landhauses  und  ging  der  größte  Teil  derselben  bei  dem  großen 
Brande  von  Linz  am  15.  August  1800  zugrunde.  Das  Feuer  ent- 
stand um  6  Uhr  abends  im  kaiserlichen  Schlosse,  ergriff  mit 
Schnelligkeit  die  Häuser  am  Schloß-  und  Hof  berge,  dann  jene  der 
Altstadt,  der  Hahnen-  und  der  Kllostergasse  bis  zum  Schmidturm. 
Durch  den  hölzernen  Verbindungsgang,  der  vom  Schlosse  zum  Land- 
hause  herabführte,  wurde  auch  letzteres  ein  Raub  der  Flanmien  und 
blieben  nur  die  ebenerdigen  gewölbten  Lokalitäten,  dann  jene  des 
ständischen  Obereinnehmeramtes  und  der  Registratur  im  ersten 
Stockwerke  vom  Feuer  verschont.  In  den  Räumen  der  letzteren 
müssen  sich  die  Sammelbände  befunden  haben,  welche  sich  un- 
versehrt bis  in  unsere  Tage  erhalten  haben  und  in  den  folgenden 
Blättern  beschrieben  werden. 


1)  Auch  nach  dem  Aufhören  der  Landschaftsschule  bestanden  ständische 
Exerzitienmeister  für  französische  und  italienische  Sprache,  für  Fechten  undBeiten. 

*)  öchuberband  Nr.  434,  Z.  29.  Darunter  befindet  sich  das  Narrenschiff 
von  Geiler  von  Kaisersberg ,  welches  Buch  am  Schluß  die  Unterschrift  dea 
Grafen  trägt   (Band  41  des  hier  mitgeteilten  Kataloges.) 
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Welchen  Verlust  dieses  Unglück  bedeutete;  zeigt  uns  der 
„Catalogus  librorum,  qui  in  Inditorum  Superioris  Austriae  Statuuin 
Bibliotheca  Anno  1660  exstiterunt**.  i) 

Aber  aus  dem  „Catalogus  librorum  Lutheranorum"  2)  ernehen 
wir,  daß  doch  noch  ein  kleiner,  und  zwar  sehr  wertvoller  Bestand 
der  einstigen  ansehnlichen  Bücherei  sich  erhalten  hat.  Es  sind  dies 
die  im  großen  Archivzimmer  I  aufgestellten  100  Bände,  darunter 
38  Sammelbände  mit  545  höchst  seltenen  Druckschriften,  meist 
Holzbände  in  Quart  mit  Marginalien  und  Messingschließen.  Sie 
stammen  vorwiegend  aus  dem  ersten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts. 

Diese  alten,  sorgfaltig  gebundenen  Bücher,  bisher  ganz  un- 
beachtet und  noch  vor  drei  Jahrzehnten  mit  anderen  Genossen  zu 
unsteter  Wanderung  in  verschiedenen  Amtsräumen  des  Landhauses 
verurteilt,  sind  geeignet,  das  Interesse  des  Geschichtsforschers, 
zumal  des  Kulturhistorikers,  aber  auch  jedes  Bücherfreundes  zu 
erregen.  Sto£P  und  Verfasser,  der  einzelnen  DruckschriHen  fuhren 
uns  mitten  in  die  gewaltige  Zeit  der  Reformation.  Wir  finden  die 
Werke  von  Martin  Luther  und  Philipp  Melanchthon,  sämtliche 
Schriften  des  Dr.  Agidius  Hunnius,  die  auf  den  Buchdeckeln  das 
Wappen  der  oberösterreichischen  Landschaft  nebst  einer  hübschen 
Inschrift^)  tragen,  wir  finden  die  theologischen  Streitschriften  von 
Matthias  Flacius  lUyricus,  Johannes  Brentius,  Heinrich  BuUinger, 
Konrad  Pellicanus,  Urban  Begius,  Johann  Bugenhagen,  Cyriacus 
Spangenberg,  Erasmus  Sarcerius  und  Lukas  Osiander.  Neben  Pre- 
digten und  Bibelauslegungen  tre£Pen  wir  Werke  von  Johannes  Geiler 


^)  Ein  in  Pergament  gebundener  handschriftlicher  Katalog  in  Folio 
mit  57  signierten  Bl&ttem.  (Schuberband  Nr.  435,  Z.  37/35.)  Darnach  waren 
die  einzehien  Abteilungen  der  ständischen  Büchersammlung:  S.  S.  P.  P.  Theo- 
logie! et  sacrarum  litterarum  Interprefes.  —  Libri  Concionatorii.  —  Scriptores 
ecclesiastiei,  casuistici  et  controversista.  —  Libri  sacri  historici  et  chronologici.  — 
Libri  spirituales  et  alii.  —  Libri  historici  chronologici,  cosmographici  et  geo- 
graphici.  —  Libri  genealogici.  —  Acta  caesarum,  alierlay  Ehrieg  yndt  Zeittungs- 
Relationen.  —  Autores  historici  et  classici.  —  Libri  historici  politici,  philologici 
et  etliici.  —  Libri  juridici.  —  Libri  Medici  et  Chirurgici.  —  Libri  Mathematici, 
Astronomid,  Geometrici.  —  Libri  Philosophici.  —  Lexicon  et  Dictioharia  varia.  — 
Libri  poetici.  —  Oratores  et  aimiles.  —  Libri  mizti.  —  Alierlay  Khunstbuecher.  — 
Libri  ethico-politici.  —  Libri  diversarum  linquarum.  —  Viele  Drucke  stammten 
aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

')  Folioheft,  in  rotem  Papier  gebunden,  ohne  Datum,  mit  42  signierten 
Blättern.   (Schuberband  Nr.  435,  Z.  37/34.) 

'^j  Auf  dem  Vorderdecke!  jedes  Foliobandes  in  Qold  die  Inschrift:  „Lector, 
hoc  quo  uteris  libro,  felidter  fruere  eoque  reddito,  liberalitati  procerum  Austriae 
super.  Evangelic.  gratias  habe." 
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von  Ejtisersberg,  Reimgediohte  und  vier  Sohriften  des  wackeren 
Meistersingers  Hans  Sachs.  Allein  auch  verschiedene  Flugblätter 
und  Zeitungen  (über  die  TGrken,  über  wunderbare  Begebenheiten, 
über  den  Tod  des  Pfarrers  Leonhard  Kayser  von  Waizenkirchen, 
über  die  Wiedertäufer,  über  die  Schweizer  Eidgenossen  und  anderes) 
enthalten  diese  Sammelbände.  Sie  sind  weiter  in  kunstgewerblicher 
Hinsicht  interessant  durch  die  vielen  kräftigen  Holzschnitte,  welche 
die  Titelblätter  als  Einrahmungen  in  origineller  Ausführung  schmücken 
oder  uns  als  satirische  Zeitbilder  fesseln.  Endlich  finden  wir  auch 
Porträte  von  hervorragenden  Männern. 

Daß  diese  Bände  sich  bis  auf  unsere  Tage  so  unversehrt 
erhalten  konnten,  darf  füglich  wundernehmen,  wenn  wir  die  Ver- 
nichtung solcher  Werke  durch  die  folgenden  Zeiten  der  Gegen- 
reformation uns  vor  Au^en  halten.  Sollten  doch  schon  durch  ein 
Mandat  Elaiser  Ferdinands  I.  vom.  24.  Juli  1528  ^)  Buchdrucker 
und  Buchfahrer  der  sektischen  verbotenen  Bücher,  welche  in  den 
österreichischen  Erbländem  betreten  würden,  „als  Haupt-Verführer 
und  Vergifiter  aller  Länder  ohne  alle  Gnad  stracks  am  Leben  mit 
dem  Wasser  gestrafft,  ihre  verbottene  Waaren  aber  verbrennt"  werden. 
Und  einem  Schreiben^)  der  „zwayer  evangelischer  Ständt  von  Herrn 
vnd  Ritterschaflft;  ob  der  Ennß  Verordneten"  wegen  der  von  der 
kaiserlichen  Regierung  bei  Auflassung  der  evangelischen  Land- 
schaftsschule begehrten  Schulkasse  vom  15.  März  1625  entnehmen 
wir  das  interessante  Postskriptum:  „Den  13.  dits  ist  der  Althamer, 
neuerwelter  Stattanwalt  neben  dem  Schreckhinger  Stattrichter  alhie, 
vnd  zwei  Jesuitern  vnbegriest  Vnser,  nach  Mittag  ins  Landthaus 
khomben  vnd  der  Puechfuhrer  **)  Läden  visitiert,  auch  alle  Vn- 
catholische  Püecher  abgesondert  vnd  in  Vasser  (Fässer)  einschlagen 
lassen,  welches  Wier  denen  Löbl.  Ständen  auf  negste  Zusamben- 
khunfd  fürbringen  wollen." 

Wir  Nachkommen  aber  wollen  die  Tatsache  begrüfien,  dafi 
diese  Sammelbände  durch  die  wechselvollen  Zeitläufe  unversehrt 
geblieben  sind  als  der  wertvolle  Rest  der  alten  ständischen  Bücherei 
im  Landhause  zu  Linz. 

Dr.  Krackowizer. 


^)  Codex  Austriacus  pag.  235. 
*)  Annalenbacher,  Band  72»  Fol  512. 

*)  Die  BochfÜbrer  (Buchhftndler)  hatten,  namentlich  zur  Zeit  der  viel* 
besuchten  linzer  Märkte,  im  Durchgang  des  Landhauses  ihre  Waren  feiL 
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1.    LiUtheri  Martini  opera. 

Tomus  1^  omnium  operum  Beverendi  Domini  Martini  Lutheri, 
Doctoris  Theologiae,  oontinens  scripta  primi  triennii,  ab 
eo  tempore  9  quo  primum  controversia  de  indulgentiis 
mota  est,  videlicet  ab  anno  Christi  MDXVII  usque  ad 
annum  XX. 

Witebergae  per  Johannem  Luffb.  1.5.4.5. 

Titelblatt  mit  Holzsohnitteinfassung:  Die  Symbole 
der  vier  Evangelisten;  unten  Christas  am  Ereuz,  Luther 
und  Melanohthon  kniend,  in  betender  Stellung. 

Original-Holzband  in  Lederpressung.  Folio  mit  Mes- 
singsohließen. 

Tomus  II,  continens  monumenta,  quae  de  multis  gravissimis 
oontroversis  ab  anno  XX.  usque  ad  XX  VII.  annum 
edita  sunt. 

Witebergae,  per  Johannem  LuflPt.    1546. 

Titelblatt  und  Ausstattung,  Einband  wie  oben. 

Tomus  III,  continens  ennarationes  Deuteronomii,  ultimorum 
verborum  Davidis,  multorum  psalmorum  pias,  luoulentas 
et  valde  utiles. 

Witebergae,  per  Johannem  Luffl.    1549. 

Titelblatt  und  Ausstattung  des  Foliobandes  wie  oben. 

Tomus  IV,  continens  ennarationes  in  Ecclesiasten ,  Cantica 
Canticorum,  Esaiam,  Ezechielem,  Danielem,  et  in  Prophetas 
minores.     Opus  insigne  et  vere  aiireum. 

Witebergae,  per  Johannem  Luflft.    1552. 

Titelblatt  imd  Ausstattung  des  Foliobandes  wie  oben. 

Tomus  V,  continens  enarrationes  in  aliquot  capita  Matthei, 
Johannis  Evangelistae,  epistolae  Pauli  primae  ad  Corinthios, 
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oommentarios   in   epistolam   Pauli  ad  Galatas   et   in  duas 
S.  Petri  et  Judae  unam.  Item,  in  prophetam  Zaohariam  eto. 

Witebergae.    Per  Johannem  Lufil.    1554. 

Titelblatt  und  Ausstattung  des  Foliobandes  wie  oben. 

2.  Operum  omnium  reverendi  viri  Philippi  Melanthonis. 
Pars  prima.    Wittebergae.  Excudebat  Johannes  Crato.   Anno 

M.D.LXII. 

Auf  dem  Titelblatt  das  Porträt  Melanohthons  in 
Holzschnitt  mit  der  Legende:  „Roma:  8.  Si  Dens  pro 
nobis,  quis  contra  nos." 

Holzband  mit  Lederpressung;   Folio,   mit  Messing- 
schließen. 
Pars  secunda.     Druckort,  Drucker  und  Jahr  wie  oben. 

Holzband  in  gleicher  Ausstattung. 
Pars  tertla.    Wittebergae,  J.  Crato,  M.D.LXIII. 

Holzband  in  gleicher  Ausstattung. 

Pars  quarta.    Wittebergae.  J.  Crato,  M.D.LXIIII. 

Holzband  in  gleicher  Ausstattung. 

3.  D.    Aegidii    Huimii,     oeleberrimi    Aug.    Confess.    Theologi 

operum  latinorum  tomus  primus. 

Continens  articulos  christianae  religionis  praeoipuos 
et  hoc  tempore  maxime  controversos,  ex  scripturae  sacrae 
fundamentis  extructos  et  forma  quaestionum  ac  respon- 
sionum  pertractatos.  Olim  seorsim  editos:  nunc  vero  in 
unum  collcctos. 

Witebergae,  typis  M.  Greorgii  Mulleri,  impensis 
Johan.  Jacobi  Porßii,  bibliopolae  Franoof:  ad  Moenum. 
Anno  M.DC.VIL 
Tomus  II,  continens  scripta  quaedam  polemica,  tum  adversus 
Pontificios  et  Jesuitas,  tum  etiam  adversus  Calvinianos 
aliosque  sectarios.  Impensis  J.  Jacobi  Porßii.  A2  M.DC.Yin. 
Tomus  III,  continens  potissimum  commentarios  in  Evangelium 
S.  Matthaei  et  B.  Johannis,  una  cum  methodo  concionandi. 

Witebergae.    Typis  M.  G.  Mulleri.    A2  M.DC.VHI. 

Tomus  IV,  Oomplectens  commentarios  ejus  in  epistolas  B.  Pauli 

apostoli,  oanonicam  Joannis,  et  eam,  quae  est  ad  Hebraeos. 

Francofurti,  ex  offioina  Paltheniana,  sumptibus 
J.  J.  Porsii,  bibliopolae.     M.DC.VI. 

Auf  dem  Titelblatt  schönes  Druckerzeiohen. 
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Tomu8  quintus,  oonÜDens  disputationes  et  orationes  academioas, 
cum  tribus  Comoediis. 

Witebergae,  typis  M.  G.  Müllen.  M.DC.IX.  S.  833  flF. 
Comoedia  „Josephus",  S.  932  „Ruth". 

Alle  fünf  Foliobände  in  Schweinsleder  gebunden, 
auf  dem  Vorderdeckel  die  Inschrift:  „Lector.  Hoc  quo 
uteris  libro,  felioiter  fruere  eoque  reddito,  liberalitati 
prooerum  Austriae  Super.  Evangelicor.  gratias  habe";  auf 
dem  Schlußdeckel  das  in  Gold  aufgedruckte  oberösteiT. 
Landeswappen. 

4.  AntibellanuintlS.   Hoc  est  confutatio  eorum,  quae  adversus 

christianam  fidem,  pro  tuenda  Pontificia  sua  religione  tomis 
disputavit  quatuor  Robertus  Bellarminus,  Jesuita,  Cardi- 
nalis.    A  Samuele  Huberto  D.  Helvetio  Bernate. 

Goslariae,  ex  ofBcina  typographica  Joannis  Vogdii. 
Anno  M.DC.Vn. 

Folioband  in  Schweinsleder. 

5.  Operum  reverendi  et  clarissimi   theologi  D.  Joannis  Brentii, 

praepositi  Stutgardiani. 

Tubingae,  exoudebat  Georgius  Gruppenbachius, 
Anno  M.D.LXXVL 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  in  Holzschnitt 
das  Portrat  des  Johannes  Brentius. 

Der  zweite  Band   aus  demselben  Jahre;   er  trägt  auf  dem 
Titelblatt  unten  die  Widmnngsschrift:  «.Venerando  domino 
magistro  Thomae  Spindlero^  diacono  StuttgardianO;  AfiBni 
•  suo  Eberhardus  Bidenbaoh,  abbas  Beben:" 

Der  dritte  Band  fehlt. 

Der  vierte  Band  aus  derselben  Druckerei   vom  Jahre   1580. 

Ebenso  der  fünfte  Band  vom  Jahre  1582. 

Diese  vier  Foliobände  in  Holzdeokeln  mit  schöner 
Lederpressung  gebunden. 

6.  Clavis  seripturae    S.    seu    de    sermone    sacrarum    literarum. 

Autore  Matthia  Flacio  Ulyrico. 

Basileae,  ex  ofl&cina  Heruagiana,  per  Eusebium  Epi- 
soopium.     M.D.LXXX.     2  Teile. 

Auf  dem  Titel-  und  SohluBblatt  das  Druckerzeichen. 

Foliant  in  gepreßtem  Lederband. 
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7.  Sermonu7n  demdes  quinque,  de  potiseimis  Cbristianae  religionis 

capitibuB,  in  tres  tomos  digestae,  authore  Heinryoho 
Bullingero,  ecolesiae  Tigurinae  ministro. 

Tiguri.  In  offioina  Christoph.  Frosohoveri,  a.  M.D.LU. 

Druokerzeiohen  auf  dem  Titelblatt.  Original-Holzband 
mit  Lederpressung  und  Messingsohlieflen. 

8.  In   Esaiae  Prapketae  vatioinia   soholae   Theodorioi  Snepffii, 

doctoris  et  professoris  theologi  in  academia  Tubingensi. 

Tubingae,  exoudebat  Georgius  Grnppenbachius. 
M.D.LXXV.     Mit  Druckerzeichen  vom. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  SohlieSen. 

9.  Thesaurus   Theologicus    ex   sola   sacra   scriptura   depromptus. 

In  quo  unico  tomo  omnes  loci  theologioi  testimoniis  verbi 
Dei  explicantur.  Autore  M.  Matthaeo  Vogelio,  abbate 
coenobii  Alperspaohensis,  in  inclyto  duoatu  Vuirtembergico. 

Tubingae,  exoudebat  Georgius  Gruppenbachius.  Anno 
M.D.XCn.    Druokerzeichen  auf  dem  Titelblatt. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Sohlieflen. 

10.  1.  In  primum  librum  Mose  enarrationes  reverendi  patris 
D.  D.  Martini  Lutheii,  pleno  salutaris  et  ohristianae 
eruditionis,   bona  fide   et  diligenter  colleotae.     M.D.LV. 

Titelblatt  mit  schöner  Holzschnitt-Einfassung:  Szenen 
aus  der  Schöpfungsgeschichte.  Darauf  die  Jabrzahl  1552. 
Mit  einer  Praefatio  Luthers. 

Schlußblatt:  Druckerzeichen.  Darunter:  Impressum 
Noribergae  in  officina  Joannis  Montani  et  Ulrici  Neuberi. 
Anno  Domini  M.D.LVI. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  imd  Schliefien. 

2.  In  Oenesin  enarrationum  reverendi  patris  domini  doctoris 
Martini  Luteii,  bona  fide  et  diligenter  coiloctarum;  per 
Hieronymum  Besoldum  Noribergensem  tomus  lll|  oontinens 
historiam  duorum  patriaroharum  Isaac  et  Jacob. 

Cum  Praefatione  Philippi  Melanchtonis. 

Noribergae,  LV.  Holzschnitt  (Kopfleiste)  auf  dem 
Titel.  Am  Schluß  Druckerzeichen,  darunter:  Norinbergae, 
excudebant  Joannes  Montanus  et  Ulricus  Neuber. 

Hierauf  tomus  IV,  oontinens  historiam  sanctissimi 
patriarchae  Joseph. 
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Noribergae.  Exoudebant  JoanDCs  Montanus  et  Ulricus 
NeuberuB.     Anno  M.D.LIIII. 

Am  Kopfe  des  Titelblattes  ein  Holzschnitt:  Josef 
wird  von  seinen  Brüdern  befreit.  Sohluflblatt  mit  Druoker- 
zeichen. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Schlieflen. 

11,  Novum    Testamentum   Jesu   Christi  Nazareni Per 

Lucam  Lossium  Luneburgensem. 
Tomu8  1,  in  quo  continentur  duo  Evangelistae  Matthaeus  et 
Marcus.     Franc.  Apud  Chr.  Egenolphum  Hadamarium. 

Auf  dem  Titelblatt  ein  Holzschnitt:  Das  Opfer 
Abrahams,  mit  der  Umschrift:  Pietas  ad  omnia  utilis  est. 
Sacrificium  Deo  cur  humiliatum. 

Auf  der  zweiten  Seite  des  Titelblattes  das  Wappen 
Christians  von  Dänemark  in  Holzschnitt. 

Am  Schlüsse  des  Buches:  Francofurti  apud  Chri- 
stianum  Egenolphum,  mense  Augusto.     Anno  M.D.LIHI. 

Original-Holzband  mit  Ledei'pressung,  Schliefien  und 
vielen  Marginalien. 

UYs.  Novi  iesiamenti  catholica  expositio  ecelesiastica,  id  est,  ex 
universis  probatis  theologis  exoerpta,  a  quodam  verbi  Dei 
ministi*o,  diu  multumque  in  theologia  versato.  Sive  Bi- 
bliotheca  expositionum  novi  testamenti. 

Anno  M.D.LXI.  Exoudebat  Henricus  Stephanus, 
illustris  viri  Huldrichi  Fuggeri  typographus. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung.    Großfolio. 

12.  Harmonia  ex  tribus  Evangelistis  composita.  Cum  Joh.  Galvini 

commentariis. 

Oliua  Roberti  Stephani.     M.D.LV. 

Beginnt  mit  einer  Widmung  Calvins  an  den  Bürger- 
meister und  Senat  der  Stadt  Frankfurt. 

Am  Schlüsse:  Excudebat  Bobertus  Stephanus  in  sua 
officina  anno  M.D.LVL    Cal.  Aug. 

Original-Holzband  in  Lederpressung.    Großfolio. 

13/1.  Commentaria  bibliorvm,  id  est  XXlLH.  canonicorum  veteris 
testamenti     librorum,     opera     D.    Chuonradi    Pellicani 
Bubeaquensis  elaborata. 
Tomus   I,  in  quo  continentur  V  libri  Mosis. 
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Tomus  11^  in  quo  oontiaetur  historia  sacra,  prophetae 
iaquam  priores. 

Anno  M.D.XXXVI  und  XXXVUI. 

Tiguri  apud  Christophorum  Frosohoverum  und  in 
offioina  Frosohoviana.     Druokerzeiohen. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Sohliefien. 
Großfolio. 

13/2.  Desselben  Werkes  von  Pellicanus 

Tomus  III.  In  hoo  oontinentur  prophetae  posteriores  omnes, 
videlicet  sermones  prophetarum  majorum. 

M.D.XL.  Tiguri  in  officina  Chr.  Froschoveri. 
Tomus  IV.   In  quo  oontinentur  scripta  reliqua^    quae  vooant 
Hagiographa. 

Druokjahr  und  Drucker  gleich.  Druckerzeichen  auf 
den  Titelblättern. 

Original-Holzband  in  gleicher  Ausstattung.  Groflfolio. 

14.  Coutiones  sacrae  ac  variae  praedicandorum  evangeliorum,  quae 

dominicis  diebus  et  in  festis  legi  solent,  formulae. 

Descriptae  a  Leonhardo  GulmamiO  Crayelsheimense^ 
et  multis  contionibus  auctae. 

Impressae  Norimbergae^  in  officina  Joannis  Montani 
et  ülrici  Neuberi.     M.D.LI. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

Folio. 

15.  Opera  Urbani  Regii  latine  edita.  Cum  ejus  vita^  ac  praefatione 

Emesti  Regii,  F. 

Impressa  Noribergae,  in  ofBcina  Joannis  Montani 
et  Ulrici  Neuberi.     M.D.LXH, 

Am  Schluß  das  Druckerzeichen. 

Holzband  mit  Schließen.    Folio. 

16.  Samuelis  über  primus,   annotationibus   piis  juxta  ac   eruditis 

explicatus.     Per  D.  Hieronymum  Wellerum. 

Francoforti,  Anno  Domini  M.D.LV. 

Ex  ofßcina  Petri  Brubacchii.     Anno  1555. 

Hierauf  folgt:  Liber  secundus  Regum.  Per  D.  H. Vuel- 
lerum,  S.  Theol.  dootorem. 

Noribcrge,  excudebant  Joannes  Montanus  et  Ulricus 
Neuberus.    Anno  M.D.LX.    Mit  Druckerzeichen. 

Gepreßter  Lederband,  Folio. 
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17.  Qmsensus  orthodoxiis   saorae   scripturae   et  veteris   ecolesiae, 

de  senteDtia  et  veritate  verborum  ooenae  dominioae;  adeoque 
de  tota  oontroversia  sacramentaria. 

Tiguri  apud  Froschoverum.  1578.  Auf  dem  Titel- 
blatt das  Druokerzeiohen. 

Gepreßter  Lederband,  Folio;  etwas  wurmstichig. 

18.  Templum  Exechielis,   sive  in  IX.   postrema  prophetae  oapita 

commentarius.  In  Aoademia  Tubingensi  elaboratus  per 
Matthiam   Hafenrefferum,    S.  S.  Theologiae   doctorem. 

Tubingae,  typis  Theodorioi  Werlini,  sumptibus  Jo- 
hannis  Berneri  Franoofurtensis.  M.DCXIII. 

Vorgebunden  ein  Kupferstich.  Am  Schluß  Plan  des 
Tempels.  Schweinslederband  in  Folio.  Auf  dem  Vorder- 
deckel die  Inschrift  in  Gold:  „Lector,  hoc  quo  uteris 
libro  etc.^,  wie  bei  dem  Drucke  Zahl  3.  Auf  dem  Sohluß- 
deckel  das  oberösterr.  Landeswappen  in  Gold  gepreßt. 

19.  In   Ubrum  Judicum  D.  Petri  Martyris  Vemiilii  Florentini, 

professoris  divinarum  literarum  in  schola  Tigurina,  Com- 
mentarii  doctissimi.   Editio  tertia. 

Tiguri,  excudebat  Christophorus  Froschoverus. 
M.D.LXXL  Foliant  in  Sohweinslederband.  Auf  den 
Deckeln  das  oberösterr.  Landeswappen  aufgedrückt. 

20.  Simplex  et  pia  Evangeliorum,   quae  dominicis  diebus   et  in 

praecipuis  festis  legi  solent,  expUcatio,  Per  reverendum 
dominum  doctorem  Mart.  Luthenim.  Nunc  primum  ex 
Germanico  versa,  per  Michaelem  Rotingium. 

Impressum  Norimbergae,  in  ofßcina  Joannis  Montani 
et  Ulrici  Neuber.  Anno  MD.XLV.  Im  Texte  Holzschnitte 
zu  den  Evangelien.     Am  Schlufiblatt  das  Druckerzeichen. 

Foliant  in  Leder  gebunden. 

21.  Christliche    einfeltige    Außlegung    des    gantxen    Psalters    des 

Königlichen  Propheten  Dauids  /  gestellet  durch  Chri- 
stoflFerum  Fischer  den  Eltern  /  fürstlichen  Läneburgisohen 
General  Superintendenten  /  vnd  Pastorn  zu  Zell. 

Gedruckt  zu  Vissen  /  bey  Michel  Kröner.  M.D.XC. 
Auf  dem  Titelblatt  der  Holzschnitt:  König  David,  die 
Harfe  spielend. 

Original-Holzband  mit  sehr  schöner  Lederpressung 
und  Schließen.     Großfolio. 
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22.  Concordantx  vnd  Zeiger  vber  die  ganixe  heilige  Biblische  schrifft 

defl  Alten  vnd  Nenwen  Testaments  /  .  .  .  .  Alles  auff 
die  Dolmetschung  D.  Martin  Luthers  seligen  .... 
gerichtet,  zusammen  gezogen  vnd  in  den  Druck  verfertiget 
durch  Petrum  Gtedultig,  von  Gerenroda. 

Gedruckt  zu  Frauckfurt  am  Mayn  /  Mit  Rom.  Keys. 
Majest.  Freyheit  /  in  keinerley  Format  nachzudrucken. 
M.D.LXXI. 

Nach  dem  Titelblatt  in  schönem  Holzschnitt  auf 
eigenem  Blatt  Porträt  und  Wappen  des  Herzogs  Hans 
Wilhelm  zu  Sachsen  mit  der  Umschrift:  nHerr,  regier 
mich  durch  dein  Wort." 

Auf  dem  Sohlußblatt  das  Druckerzeichen  des  Geoi^en 
Baben,  in  Verlegung  Hieronymi  Feyerabends. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Schliefien. 
Großfolio. 

23.  Alle  Predigten  vnd  Außlegungen  vber  die  Psalmen  deß  König- 

lichen Propheten  Dauids.  Geprediget  zu  Braunschweig 
in  Sachsen  /  durch  D.  Joachim  Mörlin  /  dazumal  Super- 
attendenten  daselbst. 

Gedruckt  zu  Erffurt  /  bey  Esaias  Mechler  /  In  Ver- 
l^ung  Jacob  Trösters  1580. 

3  Teile  in  einem  Folioband.  Auf  dem  Titelblatt 
das  Porträt  Mörlins  in  Holzschnitt.  Am  Schlüsse  des 
Blattes  der  Vermerk:  „1582.  A:  N:G:W:Hannß  Christpff 
Geymann  zu  Gallspach  vnd  Tratteneckh,  Bö.  Kay.  Maj.  Bath.*" 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

28  V«»  ^^^  Hochwirdigen  Durchleuchtigen  /  Hochgebomen  / 
Fürsten  vnnd  Herren  /  Herrn  Gtoorgen,  Fürsten  ZU 
Anhalt  /  Graffen  zu  Ascanien  /  vnnd  Herrn  zu  Zerbst 
vnd  Bemberg  /  Thumbprobst  xu  Magdeburg  vnnd  Meissen, 
P'edigteti  imd  andere  Schriffien.  Mit  einer  Vorred  Philippi 
Melanih.     M.D.LXI. 

Auf  dem  Titelblatt  das  Wappen,  auf  dessen  Bück- 
seite das  Porträt  des  Fürsten  Georg  in  Holzschnitt. 

Am  Schluß:  Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  durch 
Weygand  Han  vnd  Georg  Baben. 

Orig.-Holzband  in  Lederpressung  und  Schliefien.  Folio. 

24.  Des   Ehrwürdigen    Herrn    Michael  Goelii    seligen    /    etwan 

Predigers    /    Decani    vnd    Pferrherm    zu    Manßfeldt    / 
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Ctirisiliche  vnd  nütxKche  Außlegungen  /  Predigten  vnd 
Schri£ften  /  Gemeyner  Cbristenheyt  zu  Dienst  zusammen 
bracht  durdi  M.  Ciriaoum  Spangenbeig.     A.  M.D.LXV. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  das  Wappen  und 
Dftdi  der  Vorrede  von  Spangenberg  das  Porträt  des  Coelius 
in  Holzschnitt. 

Getruckt  zu  Straßburg  /  bey  Samuel  Emmel. 

Orig.-Holzband  mit  Lederpressung  u.  Schließen.  Folio. 

25.  Trostspiegel  der  armen  Sünder,     Das  ist  /  Vom  warhaflftigen 

Erkendtnus  vnsers  Herrn  Jesu  Christi  /  vnd  vom  seligen 
Trost  /  Fried  vnd  Freud  desselbigen  /  wider  die  Ver- 
zweiflFlung  /  angst  /  trawrigkeit  /  vnd  anfechtung  des 
hertzens  vnd  Gewissens  ....  Aus  den  Büchern  des  Ehr- 
mrdigen  Herrn  D.  Martini  seligers  zusamen  gezogen  durch 
M.  Johannem  Policaiinm.  Prediger  zu  Weissenfeis.  1556. 

Ein  Holzschnitt  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes. 

Gedruckt  zu  Leipzig  /  durch  Jacobum  Berwald.  Mit 
Druokerzeichen. 

Voll  Einer  Disciplin,  Dadurch  zucht  /  tugend  vnd  Erbarkeit 
mügen  gepflantzet  vnd  erhalten  werden.  Item  was  hierbey 
die  Weltliche  Obrigkeit,  Kirchendiener  /  vnd  Vnterthanen 
zu  thuen  schuldig  vnd  pflichtig  sein.  Durch  Erasmum 
Sarcerium  /  Superintendenten  der  alten  vnd  Loblichen 
GraflFschaffk  Mansfeldt.    1556. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  das  Porträt  des 
Erasmus  Sarcerii  Annaemontani  in  Holzschnitt. 

Gedruckt  zu  Eisleben  durch  Vrbanum  kaubisch. 

Orig.-Holzband  mit  Lederpressung  u.  Schließen.  Folio. 

26.  Von  mittein  imd  wegen  /  die  rechte  tmd  wäre  Religion  xu 

befördern  vnd  xu  erhalten.  Durch  Erasmum  Sarceiium  / 
Superintendenten  der  Löblichen  vnd  alten  Graffschafil 
Mansfeldt.    1555. 

Gedruckt  zu  Eisleben  durch  Vrbanum  Kaubisch  / 
In  der  GraffschafiPt  Mansfeldt.    1554. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung,  Schließen  und 
Marginalien.     Folio. 

27.  Hausbuch  für  die  Einfeltigen  Haustteter  /  von  den  vornemesten 

Artickeln  der  Christlichen  Religion  /  darinnen  der 
Evangelischen    Christen    /    vnd    der    Gottlosen    Papisten 
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lehren  /  gegen  einander  gebalten  werden.  Durch  Erasmum 
Sarcerimn.    1555. 

Gedruckt  zu  Leiptzig  /  durch  Jacobnm  Berwald  / 
wonhaffijg  in  der  Niokelsstrassen.     Druckerzeichen. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung ,  Marginalien 
und  Schliefien.     Folio. 

28.  Haußbuch,     darinn     begri£Pen    werdend    fiinfftxig     Predigen 

Heinrychen  Bullingers  /  Dieners  der  Kirchen  zu  Zürych. 
M.D.LVin. 

Getruckt  zu  Bäm  /  bey  Samuel  Apiario  /  auf  Ver- 
legung Christoffel  Frosohowers  /  im  Jar  als  man  zalt 
MDLVin. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung,  vielen  Mar- 
ginalien und  Schliefien.     Folio. 

29.  Corptis  doctrinae  Chrtstianae,     Das  ist  /  Gtmtze  Summa  der 

rechten  waren  Christlichen  Lehre  des  heyligen  Evangelii. 
Verfasset  durch  Herrn  Philippnm  Melanthonem. 

Melanchthons  Bild  in  Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt. 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Main  /  durch  Dauid 
Zöpffein  Johan  Baschen  vnd  Sigmund  Feierabend  /  Im 
Jar  vnserer  Erlösung.     M.D.LXI. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung^  Messingecken 
mit  Buckeln  und  Schliefien.    Folio. 

30.  Vom  Heiligen  Ehestände  /  vnd  von  Ehesachen  /  mit   allen 

vmbstenden  /  zu  diesen  Dingen  gehörig  /  darinnen  zugleich 
Natürlich  /  Göttlich  /  Keiserlich  vnd  BepsÜich  Recht 
angezogen   wird.     Durch   Erasmum   Sarceiium.      1556. 

Gedruckt  zu  Eisleben  /  in  der  alten  vnd  löblichen 
Graffschaffk  Mansfelt  /  durch  Vrbanum  Kaubisch. 

Orig.-Holzband  mit  Lederpressung  u.  Schliefien.  Folio. 

31.  Theatrum   Diubolonim,    Das    ist:    Ein    sehr    nutzliches   ver- 

stenndiges  Buch  /  daraufi  ein  jeder  Christ  /  sonderlich 
vnnd  fleissig  zu  lernen  /  wie  daß  wir  in  dieser  Welt  /  nicht 
mit  Keysem  /  Königen  /  Fürsten  vnd  Herrn  /  oder  andern 
Potentaten  /  sondern  mit  dem  allermechtigsten  Fürsten 
dieser  Welt  /  dem  Teuffei  zu  kempffen  vnd  zu  streiten. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatte:  Verschiedene  Teufel. 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  /  durch  Peter 
Schmid  /  in  Verlegung  Hieronymi  Feyrabend.   M.D.LXIX. 

Holzband  mit  Lederpressung.     Folio. 
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32.  Ehespiegd:  Das  ist  /  Alles  was  vom  heyligen  Ehestande  / 

nützliches  /  nötiges  /  vnd  tröstliches  mag  gesagt  werden. 
In  Siebentzig  Brautpredigten  zusammen  verfasset  durch 
M.  Cjciacum  Spangenberg  /  im  Thal  Manfifeldt. 

Getruckt  zu  Straßburg  durch  Samuel  Emmel.  M.D.LXI. 

Orig.-Holzband  mit  Lederpressung  u.  Schließen.  Folio. 

33.  Concordanix  vnd  xeyger  der  sprüch  vnd  historien  /  aller  Bi- 

blischen hücher  alts  vnd  news  Testaments  teutsch  registers 
weiß  verfaßt  vn  zusamen  bracht.  Durch  M.  Lienhart 
Brniiner  verweser  des  wort  Gots  zu  Wormbs. 

Truckt  mit  Keyserlicher  gnad  vn  freyheit  /  Bey 
Wolff  Köpphl  zu  Straßburg  /  Anno  M.DXXX.  Titel 
in  schönem  Holzschnittrahmen.    Druckerzeichen  am  Ende. 

Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen.    Folio. 

34.  Postill.   Kurtze  Außlegung  vber  die  Eiumgelienn  so  man  pflegt 

zuläsen  an  den  Sontagen  vnd  der  Heyligen  Fest  /  sampt 
den  Sumarien  durchs  gantz  Jar:  Christlich  vnd  einfaltig 
geprediget  vn  beschriben  durch  Johan  Wömer. 

Getruckt  im  jar  /  nach  der  Geburt  vnsers  Erlösers  / 
M.D.LVin.     Ohne  Druckort  und  Drucker. 

Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen.    Folio. 

35.  Spiegel  der  Haußucht,  (sie !)  Jesus  Syrach  genandt  /  sambt  einer 

kni-tzen  Außlegung.  Für  die  armen  Haußuäter  /  vnd  ihr 
gesinde  /  Wie  sie  ein  Gottselig  leben  /  gegen  menigklich 
sollen  erzeygen.  Darinnen  der  weit  lauflF  begri£Pen  /  vnd 
wie  sich  ein  jeglicher  Christ  /  in  seinem  beruflF  /  vnd  in 
der  Policey  /  ehrlich  vnnd  löblich  solle  halten.  Caspar 
Hubermus. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Johann  vom  Berg  / 
vnd  Virich  Newber.  M.D.LHII.  Druckerzeichen  am  Schluß. 

Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen.    Folio. 

36.  DiS' schön  buch  genannt  der  seelen  Paradiß  j  von  waren  vnd 

volkumen  tugenden  sagend:  hatt  geprediget  vnd  zuletst 
oorrigiert  /  der  gottforchtig  /  hoehberumt  doctor  vn 
predicant  Johannes  Qeiler  VÖ  Keyßersperg  zu  den 
Beuwren  in  Straßburg.  Als  man  zalt  nach  der  geburt 
Christi  vnßers  Herren  Tausend  funfiliundert  vnd  drey  Jahr. 
Holzschnitt  unter  dem  Titel:  Adam  und  Eva  im 
Paradiese,  der  Herr  bei  ihnen;  vor  dem  Tor  der  Engel 
mit  dem  Schwert. 
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Gredruokt  in   der  keyßerliohen   frey  stat   Straflburg 

von  dem   wolgeleerten  magistro   Mathie  Schürer.     1510. 

.   Holzband  in  braunem  Leder,   wurmstiobig.    Folio. 

37.  PsaUer  tvol  verteutscht  auß  der  heyligen  sprach.    Verklerung 

des  Psalters  /  £E»t  klar  vnd  nutzlioh  /  Darob  Jobann 
Bugenhag  auß  Pomem. 

Gedruckt  zu  Basel  /  durob  Adam  Petri  /  im  jar 
M.D.XXVI.     Titel  in  Holzscbnittrabmen. 

Holzband  iü  braunem  Leder  mit  Marginalien.     Fol. 

38.  Das  Schiff  der  penitentx  vn  bußtvürckung  /  gepredigt  in  dem 

boben  stiflRb  /  in  vnsev  lieben  Frauwen  münster  zu  Strafi- 
bürg  /  von  dem  wirdigen  boobgelerten  berren  Dootor  Jobann 
Qayler  von  Kaysersperg  /  in  Teutscb  gewende  vom 
latin  /  auß  seiner  aygnen  bandtgescbrifit. 

Titel  in  sebr  sobonem  Holzscbnittrabmen. 

Gedruckt  zu  Augspurg  von  maister  Jobann  Otmar  / 
mit  zuthun  vn  bilff  in  Verlegung  des  erbem  Jörgen  Diemar. 
1514.  Scblußseite  scboner  Holzsobnitt  mit  dem  Zeicben  ISL 

Holzband  in  braunem  Leder.     Folio. 

39.  Sermones   presiantissimi    sacraru    liiterarü    doctoris    Joannis 

Gtoileri  Keyserspergii  Concionatoris  Argentjnen.  Cum 
Privilegio.     1514. 

Am  Scbluß  des  Werkes:  Sermones  .  .  .  .  ,  quos 
Joannes  Gruninger  vir  circumspectus  Argentine  impressit 
Anno  M.D.X1V. 

Auf  dem  Soblußdeckel  innen  aufgeklebt  2  Seiten 
einer  lateiniscben  Handscbrift  aus  dem  11.  Jabrbundert. 
Darauf  mit  späterer  Scbrift  der  deutscbe  Vers:  „Ein 
Frumer  man  batt  Har  auff  der  Zungen.** 

Holzband  mit  Leder  und  Schließen.    Folio. 

40.  Das  Euangelibueh.     Das    buocb    der   Ewangelien   durcb   das 

gantz  jar  /  mit  Predig  vnd  vßlegungen  durcb  den  wirdigen 
boobgelerten  Doctor  Jobannes  (heiler  von  Keiserspergr 
derzeit  Predicant  in  dem  boben  stifft  der  keiserlicben 
freien  stat  Straßburg  /  die  er  in  seinem  fier  letsten  Jaren 
gepredigt  bat.  Anno  MD.IV.  Vnd  ist  vor  nie  getruckt. 
Auf  dem  Titel  der  Liitiale  D,  ein  Holzsobnitt  mit 
Handmalerei. 


Digitized  by 


Google 


19 

Gedruokt  zu  Straßburg  vod  Johannes  Grieninger. 
M.D.XV.  Holzschnitte  im  Text.  Am  Schluß  öohöner 
Holzschnitt  mit  der  Überschrift:  Zu  Straßburg  vsgangen. 

Original-Holzband  mit  Sdiließen.     Folio. 

41.  Narrensckiff  von  Geiler  v.  Keisersperg. 

Holzband  in  Folio,  mit  Leder  überzogen  und  zwei 
Schließen,  wurmstichig,  sehr  beschädigt.  Mit  vielen  Holz- 
schnitten.    Titelblatt  fehlt. 

In  der  Vorrede:  „Jy^B  Narrenschiff  ze  teutsch  vß 
dem  latin  gezogen,  geprediget  zu  Straßburg  durch  Doctor 
Johannes  Gtoiler  von  Keisersperg  /  in  dem  hohen 
stifft  daselbst  predicant  /  da  man  zalt  MCCCCXCVnL" 

Am  Schluß  des  Buches  die  Inschrift:  Franc.  Joseph 
Comes  ac  Dms  ä  Starhemberg. 

42.  Quatuor  Euangelia    S.  Matthaei,    S.  Marci,    S.  Luoae,    et 

S.  Joannis  et  acta  apostolorum.    Lucas  Oslander  D. 

Tubingae,  exe.  Q^orgius  Gruppenbachius,  Anno  1581. 

Am  unteren  Rande  des  Titels  die  Inschrift :  ^M.  Thomas 
Spindler  Pfarrh.  zu  Linz." 

Holzband  m.  schöner  Lederpressung  u.  Schließen.  Quart 

42V8,  Syntagma,  seu  corpus  doctrinae  veri  et  ovmipotentis  Dei, 
ex  veteri  testamento  tantum,  methodica  ratione,  sin- 
gulari  studio,  fide  et  diligentia  collectum  per  Johannem 
Wigandum  et  Mattheum  Judioem. 

2  Teile  in  einem  Qnartband. 

Basiieae,  ex  ofßcina  Oporiniana.  1575.  Druckerzeichen. 

Holzband  mit  Lederpressung  u.  Schließen.  Großquart. 

43.  Esdras,   Nehemias,    Esther j   Job,    Psalterium,    Prouerbia   Sa- 

lomonis,  Ecclesiastes  et  canticum  cantioorum.  Lucas 
Oslander  D. 

Tubingae,  exe.  Georgius  Gruppenbachius,  Anno  1576. 

Holzband  in  schöner  Lederpressung  mit  Schließen. 
Druckerzeichen.     4  ^. 

44.  Bretäs  et  perspicua   expUcatio  psalmorum  Davidis.     Autore 

Johanne  Brentio.     Decas   sexta   —   decadem   decimam. 

Tubingae,  apud  viduam  Vlrici  Morhardi.  Anno 
1567 — 1569.     Druckerzeichen. 

Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen.    4^. 

2* 


Digitized  by 


Google 


20 

45.  Samraelband  in  Quart^  enthält: 

1.  Ein  Christliche  Erinnerung  /  an  die  Keis.  vnd  Kon.  Maie- 
staten /  sampt  Churfursten  /  Fürsten  vnd  Stende  des 
H.  Reichs  Teutscher  Nation  /  jctzund  zu  Wurms  versamlet. 
Das  jnen  gepüre  vnnd  eigentlich  zustande  /  auch  zum 
höhisten  von  nöten  seye  /  handlung  /  vmb  vergleiohung 
vnd  besserung  der  kirchen  in  Teutsohen  landen  /  furderlich 
vnd  mit  ernst  furzunemmen.  Vnd  wie  man  solliohe  Ver- 
gleiohung vnd  Reformation  leicht  vnd  füglich  finden  / 
vnd  ios  werok  bringen  möge.  Mit  Ablenung  Päpstlicher 
gegensohriffi.     Durch  Martinum  Bucerum.     1545. 

169  Seiten.     Kein  Drucker  angegeben. 

2.  Wie  leicht  vnnd  fügUch  Christliche  vergleichung  der  Be- 
ligion  /  vnd  des  gantzen  kirchendiensts  Reformation  /  bey 
vnfi  Teutschen  zu  finden  /  vnd  in  das  werck  zu  bringen. 
Durch  Martinum  Bucerum.     Anno  MDXLV. 

148  Seiten.  Gedruckt  zu  Straßburg  bey  Craflft  Müller. 

8.  Ein  Christlich  vngefahrlich  bedencken  /  Wie  ein  leidlicher 
anefang  Christlicher  Vergleichung  in  der  Religion  zu 
machen  sein  mochte. 

Zu  Leypsig  Anno  MDXXXIX.  zusammen  getragen  / 
Dabey  Georg Vicel  auch  gewesen /vnd  in  alles  bewilliget  hat. 

Anno  MDXLV.  28  Blätter.  Am  Schluß  Martinus 
Bucerus. 

4.  Von  den  einigen  rechten  wegen  vnd  mitten,  Deutsehe  naeion 
inn  Christlicher  Religion  xu  vergleichen  /  Vnd  was  darfur  / 
vnd  darwider  auflF  den  tagen  zu  Hagnaw  /  Worms  vnd 
Regenspurg  /  Anno  40  vnd  41  /  vnd  seither  furgenomen 
vnd    gehandelt    worden    ist.     Durch   Martin   Bucerum. 

An.  M.D.XLV.  117  S.  Getruckt  zu  Straßburg  / 
bey  Wendel  Riheln. 

5.  Von  Qottes  genaden  vnser  Hermans  ErtxMsohoffs  xu  Cöln  / 
vnd  Churfursten  etc.  einfaltigs  bedencken  /  worauflF  ein 
Christliche  /  inn  dem  wort  Gottes  gegrünte  Reformation  / 
an  Lehr  /  brauch  der  Heiligen  Sacramenten  vnd  Cere- 
monien  /  Seelsorge  /  vnd  anderem  Kirchendienst  /  biß 
auflF   eines    freyen    /    Christlichen    /    Gemeinenn    /    oder 

.  Nationais  Concilii  /   oder   des  Reichs  Teutscher  Nation 
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Stende  /  im  Heiligen  Geist  versamlet  /  Verbesserung  / 
bei  denen  so  vnserer  Seelsorge  befolhenn  /  anzuriohtenn 
seye.    Anno  MD.XLV. 

Wappen  in  Holzschnitt,  gemalt^  auf  dem  Titelblatt. 

222  Blätter.  Am  Schluß:  Gedruckt  zu  Marpurg  durch 
Anthonium  Tirolt  /  im  Jar  MD.XLV. 

6.  An  die  weltliche  Stende  /  Nemlioh  /  Grauen  /  ßitter- 
Bchafiß^  /  Stette  /  vnnd  gemeine  Landschafit  des  löblichen 
Cöüschen  Ertxbischtumbs  /  von  sachen  /  so  zwischen  dem 
Durchleuchtigsten  Churfursten  E.  W.  Ertzbischoflfen  von 
Collen  /  vnd  dem  Wirdigen  Thumkapitel  /  Christlicher 
Religion  halben  eriiaben.  Wie  man  sich  hierinnen  halten  / 
vnd  wem  man  billich  vnd  von  rechts  wegen  schuldig  sei 
zu  volgen.  /  Ein  kurtzer  bericht. 

Doctor  Gerhart  Westerburg  von  Collen.  M.D.XLV. 
26  Bl.    Am  Schluß:  Gedruckt  zu  Straßburg  /  durch 
Wendel  Rihel.    1545. 

7.  Ein  warhaffter  berichte  vom  Colloquio  xu  Regensptirg  /  die 
jars  angefangen  /  vnd  von  dem  abzug  der  Auditoren  vnd 
Colloquenten  /  die  von  Fürsten  vnd  Stenden  der  Augs- 
purgiseken  Confession  dahin  verordnet  waren. 

Martin  Bucer.    Anno  1546.    7  Bl.  ohne  Druckort. 

8.  Der  Handlungen  des  letzten  CJoUoquiurns  xu  Regenspurg 
gehalten  /  wie  es  angefangen  vnd  verlassen  /  Auch  was 
darinn  zwischen  bayden  Partheyen  in  freundtlichem  ge- 
sprech  disputirt  worden  ist. 

Warhafiftige  erzelung.  Durch  Kayserlicher  Maiestat 
befelch  beschriben  vnd  anß  liecht  gegeben. 

Gedruckt  zu  Ingolstat  durch  Alezandrum  Weyssen- 
hom.    M.D.XLVI.    49  Blätter. 

Orig.-Holzband  in  Lederpressung  mit  Schließen.   4  ®. 

46.   Sammelband  mit  folgendem  Inhalt: 

1,  Wärtiafftiger  Vnterricht  etxlicher  Handlungen  /  die  sich 
Bapsi  Pauli  /  des  namens  des  dritten  /  Condlii  halben  / 
das  er  den  negst  künffUgen  drey  vnd  zwentzigsten  tag 
des  Meyen  /  g^en  Mantiui  bestimpt  hat  /  zwischen  Rö- 
mischer Keiserlicher  Maiestet  Oratom  /  vnd  vice  Cantzler 
Doctor  Mathiasen  Held  /  vnd  den  Churförst  /  Fürsten  / 
Grauen  /  Hern  /  Auch  den  Stedten  so  der  warhafftigen 
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Evangelisohen  Bekentnus  vnd  Confession  /  vorwandt  seyn  / 
Auff  nehist  /  berürter  Stende  zu  Smalkalden  gebaltenem 
tage  /  zugetragen  haben. 

Wittemberg,  Anno  MD.XXXVIL  2  Wappen  in 
Holzschnitt  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes.     45  Bl. 

Gedruckt  zu  Wittemberg  durch  Georgen  Bhaw. 

2,   Vom  tag  zu  Hagenaw,  Zwen  verdeutschte  Sendbriefe  /  eins 

Thumdechants  vnd  eins  weysen  bescheidenen  Thumherms. 

Datum  zu  Speyr  /  am  tag  Bonifacii  1540.     15  Bl. 

8.  Römisch  Kaiserlicher  Maiestat  Caroli  des  V.  Antwort  / 
auff  Bapst  Pauli  des  lU.  jüngstes  Ausschreiben  /  ein 
Gemain  Concilium  /  so  xu  Trient  solt  gehalten  werden  / 
belangend.     Aus  dem  Latin  verteutscht  /  Anno  1543. 

Auf  dem  Titelblatt  das  kaiserliche  Wappen  in  Holz- 
schnitt.    9  Bl.  ohne  Druckort. 

4.  V^iser  von  Ootts  gnaden  Johans  Friedrichen  /  Hertzogen 
zu  Saohssen  /  .  .  .  Warhafftiger  vnd  bestendiger  Vnterrickt 
der  Sachen  /  darumb  wir  beide  vns  in  Kriegfirüstung  / 
zu  schütz  vnd  beschirmung  vnser  Einungs  vnd  schutz- 
verwandten Stedte  /  nemlich  /  Goßlar  vnd  Braunschweig  . . . 
vnvormeidelichen  haben  einlassen  müssen.    1542. 

26  Bl.  ohne  Druckort. 

5.  Ausschreiben  /  an  edle  Stende  des  Reichs  /  inn  der  Christ- 
lichen Religion  aynungs  vorwandten  nahmen  etc.  Die  be- 
schwerung  des  Keyserlichen  Cammergerichts  /  belangendt. 

2  Wappen   in  Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt.     Ge- 
druckt zu  Straßburg  bey  Hans  Preussen.     M.D.XXXIX. 
20  Blätter. 

6.  Auffgebot  vnd  wamungßschrifft  /  So  die  Chur  /  vnd 
Fürsten  zu  Sachssen  etc.  an  alle  jrer  Chur  vnd  Fürstlichen 
gnaden  Landstende  /  vnd  Vnterthanen  /  derselben  Fürsten- 
thumb  vnd  Lande  /  des  grawsamen  Erbfeyndes  der  Christen- 
heit  I  des  Türeken  /  persönlichen  anzugs  halben  sich  in 
furstehender  not  /  in  rüstung  vnd  gereitschaffib  finden  zu 
lassen  /  öffentlich  haben  außgehen  vnd  verkündigen  lassen. 

MD.XLI.  Zwei  Wappen  in  Holzschnitt  auf  dem  Titel. 
Datum  Torgaw  /  am  tag  Michaelis.   1541.   3  Blätter. 
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7.  Des  Durohleuohtigsten  /  Großmechtigsten  Herrn  /  Hein- 
rich des  achten  /  Königs  zu  Engelland  etc.  Schrifft  an 
Keiserliche  Maiestet  /  an  alle  andere  Christliche  Könige 
vnd  Potentaten  /  inn  welcher  der  König  Vrsach  anzeigt  / 
warumb  er  gen  Vincentx  zum  Concilio  nicht  komen  sey. 
Ans  dem  Latin  verdendtsoht  durch  Justum  Jonam.   1539. 

7  Bl.   Gedruckt  zu  Wittemberg  /  durch  Joseph  Klug 

8.  Warhaffte  Copey  der  schrifften  j  So  der  Churfürst  von 
Sachßen  /  das  Burggraffenthumb  /  vnnd  greuegedinge 
zu  Magdeburg  /  vnnd  Hall  zu  Sachßen  belangt  /  außgehn 
hat  lassen.     Anno  MD.XXXVni.     18  Bl. 

Gedruckt  zu  Cöln  bey  Peter  Quentell. 

9.  Copey  odder  Abdruck  /  einer  Recusatiön  /  welche  von 
wegen  der  Churfürst  vnd  Fürsten  /  Saehssen  imd  Hessen  / 
Auch  ander  jrer  Reb'gion  einungs  verwandten  /  Stende 
vnd  Stedte  /  auflF  vermeinte  nichtige  Proceß  /  des  vn- 
reformirten  vnd  parteischen  besetzten  Cammergerichts  / 
so  Hertzog  Heinrich  /  der  sich  den  Jüngern  von  Braun- 
schweig thut  nennen  /  wider  sie  ausbracht  /  widder  das- 
selbe Cammergericht  xu  Speir  /  auff  den  vierden  Decem- 
bris  M.D.XLn.  fürgewand  worden  ist. 

M.D.XLni.    12  Bl.  ohne  Druckort. 

10.  Der  Durchleuchiigsten  /  Hochgebomen  /  Fürstin  vnnd 
Frawen  /  Maria  zu  Hungern  mid  Beheim  /  Königin  etc. 
Wittib  /  der  Rom.  Kay:  May.  Stathalterin  vnd  Regentin 
der  Nidem  Erblande  /  grundtUcher  bericht  /  .  .  .  . 
belangend  den  Vberxug  imd  einfal  /  durch  Mariin  von 
Roßheym  ....  verschinen  Sommer  des  1542.  Jars. 
In  der  Rom.  Key.  May.  Fürstenthumb  Brabant  /  vnd 
andern  Erblanden  geübt  /  sambt  rechtmessigen  Vrsachen  / 
der  getrungenen  not  vnd  gegenwehr  /  hochgedachter 
Königl.  Wirde.  Auff  dem  Reychstag  zu  Nürnberg  för- 
getragen.     1543. 

34  Bl.  ohne  Druckort. 

11,  Warhaffiiger  vnd  gruntUcher  bericht  der  gerechtigkeit  vmid 
rechtmessiger  possession  des  .  .  Fürsten  vnd  Herrn  /  Wil- 
helms Herxogen  zu  Oulch  /  Oeldren  /  .  .  .  xu  dem 
Hertxogthumb  Oeldren  /  vnd  Graffsehafft  Zutphen  /  auff 
dem   Reichstag    zu  Speir  im   Jar  M.D.XLII.  vbergeben. 
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47  Bl.  Herzogswappen  in  Holzschnitt  auf  dem 
Titelblatt. 

Gedruckt  im  Fürstenthnmb  vonn  dem  Berge  /  bey 
Solingen  /  im  Jar  MD.XLII. 

12,  Confutation  vnd  tviderlegung  def'  Königin  Marie  Gesandten  / 
auff  des  Hertzogen  von  Cieue  vermeint  Defension  /  das 
Hertxogthumb  Geldern  /  vnd  Oraffschafft  Zutphen  / 
betreffent. 

1543.     13  Bl.  ohne  Druckort. 

18.  Abschidt  des  Reichstags  zu  Speyer  Anno  MD.XX  VI.  gehalten. 
11  Bl.  ohne  Druckoit. 

14.  Copia  ei7ier  Missiue  oder  Sandtbrisffs  /  so  durch  Aleaxinder 
Heroa  j  einen  weytberuhmten  Hauptman  /  an  den  Edlen 
vnnd  Gestrengen  Herren  /  Carolen  Fuchssen  Rittern  etc. 
zu  Hochebben  /  etlicher  treffenlicher  ]S!ewer  xeyttung 
halber  /  so  diser  zeyt  menigklich  wol  zuwissen  seind  / 
auß  Penisia  inn  Rornuniu  /  den  XI.  tag  Nouembris 
Anno  etc.  XLI.  Aufigangenn. 

Auf  dem   Titelblatt:    Holzschnitt,    ein    Seegefecht. 
5  Bl.  ohne  Druckort. 

15.  Des  Fürstenthumbs  Wirtemberg  neue  Landso^dnung. 
Anno    M.D.XXXVL 

Wappen  des  Fürstentums  auf  dem  Titelblatt.  45  Bl. 
ohne  Druckort.    (Stuttgart,  1.  Juni  1536.) 

16.  Hierin  seind  die  Arti^kel  der  Landegericht  des  Fürsten- 
thüb  Osterreich  durch  die  Römisch  Keyserlich  Majestät  etc. 
auffgericht. 

Titel   in   Hoizschnittrahmen.    8   Bl.   ohne   Druckort. 
Datum:  Stat  Gmunden,  21.  August  1520. 

17.  Die  vier  namhafftesten  königreich:  nemlich  des  Königs 
der  TeuflPel  /  der  Esel  /  der  Menschen  /  vnnd  der  König: 
In  einem  kurtzen  vnd  scharpffen  hofespruch  /  von  dem 
hochlöblichen  beiden  Tlieiverdanck  förgebildet. 

Vier  Wappen    in   Holzschnitt    auf  dem   Titelblatt. 

Auf  der  Rückseite:  Bild  eines  kaiserlichen  Herolds.   9  Bl. 

Zu  Franckfurt  bei  Christian  %enolff.  M D.XXXVIII. 
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18.  Der  dreier  Sonnen  /  mit  jren  Regenbogen  vnd  ringen 
beschreibung  /  so  im  M.D.XLI.  Jar  /  am  IV.  tag  Wintter- 
mons  /  ob  der  Statt  Ballingen  /  ain  meil  wegs  vö  hohen 
Zollern  in  Wirtenberg  glege  /  ersohinen  /  auch  an  and^n 
orten  gsehen.  Dnroh  Magistru  Matthiam  Brotbeyhel  vonn 
Kauffbeyren  außgelegt. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt:  Sonnenringe. 

3  El.  Getruokt  zu  Augspurg  durch  Hainrich  Stainer. 

19.  Der  niderösterreichischer  Lannd  Außschuß  vnnd  Ge- 
sandten /  an  Rom.  Kon.  Ma.  Ferdinadum  /  Christliche 
Religion  Sack  belangend  /  emnstliche  Supplication, 

M.D.XLn.  7  Bl.  Actum  Prag,  12.  Jan.  A?  42. 
Ohne  Druckort. 

20.  Von  den  welschen  Purppeln.  Wie  die  Ritterbrüder  des 
Purpelschen  ordens  mit  grossen  schlachten  vnd  stürmen 
jr  Ritterschaffl  erhaltent  /  Auch  an  welche  orten  vnd  enden 
sie  die  selbigen  erlangent  /  Vnd  woraufi  der  großmechtig 
Purpelschorden  entsprungen  vnd  herkommen  ist  /  zu  nutz 
vnd  wolfart  allen  brüdem  dises  ordens  /  in  diß  büchlyn 
gemacht  /  durch  Johann  Haselberck  welcher  vil  schlachten 
in  disem  orden  widern  Franzosen  erhalten.     1533. 

Deutsches  Reimgedicht.  7  Bl.  Im  Text  die  Holz- 
schnitte: Kaufinann,  Bürgersmann,  Herold  des  Königs  von 
Frankreich.     Ohne  Druckort. 

Original-Holzband  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

47.  Sammelband.    Original-Holzband  in  Quarlr,  mit  Lederpressung 
und  Schließen.     Enthält: 

1.  Erasmi  Sarcerii  Bücklein  /  von  der  rechten  vnd  waren 
Behentnis  der  Warheit  /  Einer  ansehnlichen  Person  zu 
trost  geschrieben. 

Gedruckt  zu  Eisleben  /  durch  Vrbann  Kaubisch. 
MDL  VII.  Auf  dem  Titelblatt  das  Porträt  des  Sarcerius.  62  Bl. 

2.  Das  achtxekend  vnd  neunxekend  Capitel  /  vnd  ein  Stück 
aus  dem  zwentzigsten  5.  Johannis  von  dem  Leiden  / 
Sterben  /  vnd  Aufferstehung  vnsers  Herrn  Jesu  Christi. 
Gepredigt  vnd  ausgelegt  durch  D.  Mart.  Luth.  Anno 
MDXXVIII  vnd  XXIX.  Vorhin  nie  im  Druck  aus- 
gangen vnd  jezt  allererst  zusamen  bracht. 

Gedruckt  zu  Jhena  durch  Christian  Rodingers  Erben. 
Anno  M.D.LVII.     139  signierte  Blätter. 
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3.  Vom  Himel  vnd  der  Hellen  /  Was  für  ein  gel^enheit 
in  beiden  mit  den  Auserwelten  vnnd  Verdampten  haben 
werde.    Darob  Andream  Moscnlimi  /  D. 

Gedruckt  zu  Franokfiirt  an  der  Oder  /  durch  Jo- 
hann Eicbom.     Anno  MD.LIX.    40  BI. 

4.  EtJi  ChristenUche  Predig  tme  der  Mensch  vor  Gott  gerecht 
werde.  Durch  Jacobum  Andree  /  der  hl.  Schriffl;  Doctom. 

Getruckt  zu  Tüwingen  /  bey  Virich  Morharts  Wittib  / 
MD.LIX.    Druckerzeichen  auf  dem  Titel.     30  BL 

6.  Ein  Christenliche  Predig  vom  Nachtnial  des  Herrn.  Durch 
Jacobum  Andree,  der  heiligen  Schriffi;  Doctom. 

Getruckt  zu  Tüwingen  /  bey  Virich  Morharts  Wittib  / 
1559.     Druckerzeichen.    28  BL 

6.  Weyssagwig  vnsers  lieben  Herrn  Jhesu  Christi  /  von  der 
erschröddichen  Zerstörung  HieniscUem  /  allen  menschen 
in  sunderheyt  Teutscher  Nation  /  zur  wamung  vn  besse- 
rung  /  Gepredigt  vnd  aufigelegt  durch  M.  Hieronimum 
Bauscher  Pfaltz  greuischer  Hofiprediger.  Mit  einer 
vorede  Martini  Luthers  /  vber  dergleichen  Bußpredigten 
gestellet  /  seer  wol  zu  lesen  vnd  zu  mercken. 

Holzschnitt  auf  dem  Titel:  Zerstörung  Jerusalems. 
M.D.LVI.  153  nicht  signierte  Blätter.  Am  Schluß 
Druckerzeichen.   Getruckt  zu  Nürmberg  bey  Gabriel  Heyn. 

?•   Vorn  Jüngsten   Tage.,     Vier  nützliche  Predigten.     Durch 
Bartholomeum  Qemharduin  Neopolitanum.    M.D.LVI. 
56  nicht  signierte  Blätter. 
Gedruckt  zu  Erflurdt  /  zum  bunten  Lawen  /bey  S.Paul. 

48.  Sammelband.   Original-Holzband  in  Quart  mit  schöner  Leder- 
pressung.    (Vorn  Lucretia,  hinten  Justitia.)     Inhalt: 

1.  Gratulation  /  Da^  die  Prediger  vnd  Lehrer  im  Hertxogthumb 
Bayern  Lutherisch  tvorden.     D.  Jacob  Andree. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  M.D.LXVIH.    28  Seiten. 

2.  Declaration  Von  des  Römischen  Keysers  Recht  vnd  Macht  j 
Ordnung  von  Zinsen  für  das  außgeliehene  Qelt  /  xu  machen  / 
Vnd  vom  Zinßnemen  /  was  hieuon  zu  wissen  nötig  /  Christi 
vnd  des  Keysers  Reich  zu  vntersoheiden.  Johannes  Vrsvs 
Freystadiensis.     11  Blätter. 

Getruckt  zu  Tübingen  bey  Virich  Morharts  Wittib. 
1570.     Druckerzeichen.     33  Seiten. 
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8.  Nicolai  Selneocexl  Christliche  vnnd  notwendige  Ver- 
antwortung auff  der  Flaccianer  Lesterung  /  so  sie  auff 
sein  vnd  etliche  andere  voschuldige  Personen  in  ihren 
verdeohtigen  Actis  des  CoUoquii  zu  Aldenburg  /  vnuer- 
schempter  weise  ausgesprenget  haben.  Item,  Kurtze  Ant- 
wort auf  des  Celestini  schmehoharten.  1570.  55  Blätter. 
Gredruokt  zu  Leipzig  /  Durch  Jacobum  Berwaldt. 

4,  Endlicher  Bericht  vnd  Erklerung  der  Theologen  beider 
Vniuersiteten  /  Leipzig  vnd  Wittemberg  /  Auch  der  Super- 
intendenten der  Kirchen  in  des  Churfnrsten  zu  Sachsen 
Landen  /  belangend  die  Lere  /  so  gemelte  Vniuersiteten 
vnd  Earchen  von  anfang  der  Augspurgischen  Confession 
bis  auff  diese  xeit  /  laut  vnd  vermüge  derselben  /  in 
allen  Artickeln  gleichförmig  /  eintrechtig  vnd  bestendig 
gef&ret  haben  /  vber  der  sie  auch  durch  hülff  des  all- 
meohtigen  Gottes  gedenoken  fest  zu  halten. 

Wittemberg.    Gedruckt  durch  Hans  LufiPt.    1570. 

208  signierte  Blätter  und  3  Blätter  Register. 

6.  Ein  sehr  Nützliche  vnnd  Kunstreiche  Arithmetiek  /  oder 
Rechenkunst  /  auß  warem  Grund  /  durch  Petrum  Ramum  / 
der  Hohen  schul  zu  Paryß  /  Königlichen  Professom  /  in 
Latein  beschrieben:  Jetzund  aber  /  auß  des  Authoris 
beueloh  /  aller  Mathematischer  künsten  Liebhabern  /  zu 
gutem  verteutscbt  /  durch  M.  Christianum  Wurstisium  / 
der  Vniuersitet  zu  Basel  Mathematicum. 

Getruokt  zu  Basel  /  bey  Samuel  Apiario.  M.D.LXIX. 

Kleiner  Holzschnitt  auf  dem  Titel:  Frau  bei  der 
Rechnungstafel.     74  bezeichnete  Blätter. 

49w  Sammelband.  Original-Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung, 
zwei  Schließen  und  Marginalien.  Auf  der  Innenseite  des 
Vorderdeckeis  die  Inschrift:  ^15.  A?  49.  Georg  Schochner 
z.  volkhenberg".  Auf  dem  Schlußdeckel  die  Notiz:  „vmb 
10  patzen".  Der  reiche  Inhalt  des  Quartbandes  ist  folgender: 
1,  Olawbliche  verantworttung  Alexii  Grosners  von  Colditz 
ahn  alle  fromme  Christen  /  einer  vnglawblicheu  /  vn- 
erfindlichen  /  vnd  gantz  erlognen  Betzicht  halben  /  Durchs 
Euangelion  verursacht  /  widder  Francisoum  Arnoldi  ver- 
meynten  Dorflpfarrem  zcu  Collen  /  nahet  Meissen  gelegen. 
M.D.XXXII.     25  Bl.   ohne  Druokort. 
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2.  Balaams  eseltn.  Von  dem  Bann  /  das  er  vmb  geldt- 
schuld  /  vn  andre  geringe  saeben  nit  mag  Christlich  gefeit 
werden.  Vn  das  aller  gaystlioher  standt  /  schuldig  ist  /  der 
weltlichen  Oberkait  zu  gehorsame  /  ob  sy  Christen  wollen 
sein  durch  Mathis  Wurm  von  Geydertheym.  MD.XXin. 
Derber  Titelholzschnitt:  Bileams  Esel.  39  Blätter 
ohne  Druckort. 

8.  Ain  kurtxe  vndet'weymg  wie  man  Oott  aUain  Beyehten 
sol  .  .  .  .  Durch  Christoffen  Qerung  vonn  Memmingen. 
Im  jar.  MD.XXIIL     11  Bl.  ohne  Druckort. 

4.  Des  Nezven  Bischofs  xu  der  Lochaw  disputaüon  mit  Doctor 
Ochssenfart  vor  dem  Bischoff  von  Meyssen  zu  der  Lochaw 
geschehen  In  Saxen.     MDXXII. 

Titelholzschnitt:  Zwei  streitende  Bischöfe.  5  Bl.  o.  D. 

5.  Ain  lobliche  ordnug  der  Fürstlichen  statt  Wittemberg 
Im  1522.  jar  auffgericht.     2  Bl.  ohne  Druckort. 

6.  Titel  in  Holzschnittrahmen:  Handlung  Eynes  Ersamenn 
weysen  Rats  xu  Nürnberg  mit  jren  JPredicantten  Newlich 
geschehen.     MDXXV.     14  Bl.  ohne  Druckort. 

7.  Titel  in  Holzschnittrahmen:  Ain  Schone  Frag  vnd  Afit- 
umrt  den  jungen  Mindern,  Zu  vnter  weysen  /  got  zuerkenen  / 
auch  in  anruffen  als  ain  vatter.  Den  jungen  vast  nützlich 
zulernen.     M.D.XXIH.     6  Bl.  ohne  Druckort. 

8.  Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen:  Ermanug  des  miß- 
brauchs  etlicher  fümempste  Artickel  des  EuangeUi  /  auß 
wölcher  vnuerstandt  der  gemayn  man  in  flayschliche  frey- 
hayt  vnnd  yming  gefuret  wirt.  Caspar  Schwenckfelt 
von  Ossigk.     M.D.XXim.     23  Bl.  ohne  Druckort. 

9.  Ain  Christlicher  Sendbrieff  an  die  Miltenberger,  Johannes 
Oarolstatt.    Wittemberg.     MD.XXHII. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  7  Bl.  o.  Drucker. 

10.  Titel  in  Holzschnittrahmen:  Epistel  an  die  Oemeyne  xu 
Miltenberg  den  abschyd  des  Pfarrers  daselbst  betreffendt  / 
So  alle  priester  vnueijagt  auß  der  Stat  flohen.  MD.XXHII. 

11  Bl.  ohne  Druckort. 

11.  Titel  in  Holzschnittrahmen:  Ain  ChristenUche  Mayrmg: 
von  den  wercken  der  menschen  j  wie  man  die  vor  Gott 
nutzlich  vnnd  verdienstlich  machen  soll. 

3  Bl.  ohne  Druckoit. 
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12.  Titel  in  Holzschnittrahmen:  Ain  kurtxe  vnderrichtung  vo?i 
der  tvaren  Christliche  bruderschaft  allen  Christenlichen 
menschen  ser  nutzlioh  zu  leesen.  Hans  Staygxnayr  zu 
Reytlingen.     MDXXTIII.     3  Bl.  ohne  Druokort. 

18.  Titel  in  originellem  Holzschnittrahmen:  Von  Rew,  Beicht, 
Büß,  Beschluß.  Kurtzer  beschlufi  auß  gegrünter  sohrift 
nit  auß  meschen  leer.  Durch  Doc.  Vrbanum  Regioill  zu 
Hall  im  Intal  gepredigt.  MDXXIH.   6  Bl.  ohne  Druckort. 

14.  Titel  in  Holzschnittrahmen:  Von  diseii  nachgeschriben 
Schlußreden  /  ist  gehandelt  worden  auß  Göttlicher  geschrifft 
XU  Breßlaw  /  durch  Herrn  Doctorem  Johanne  Hessen  / 
Alda  Thumbherm  vn  Pfarherrn. 

3  Bl.  ohne  Jahr  und  Druckort. 

15.  In  schönem  Holzschnittrahmen  der  Titel:  Ain  Kurtz  Re- 
gister I  vnd  außxug  der  Bibel  in  wölchem  man  findet 
was  Äbgöterey  sey  /  vnnd  wa  man  jedes  suchen  soll. 
CoUigiert  durch  Clement  Ziegler  Gärtner  zu  Straßburg. 

1524.     3  Bl.  ohne  Druckort. 

16.  Den  achtbam  vnd  hochgelerten  xu  Leypßck  /  Petro 
Mosellano  Rectori  j  Ochsenfart  prediger  zu  S.  Nicoiao  / 
Andree  Camiciano  /  meynen  günstigen  brüdem  in  Christo 
Jhesu  etc.     Georg  Schönichen  zu  Eylenburck. 

5  Bl.  ohne  Jahr  und  Druckort. 

17.  Die  Messe,  von  der  Hochxeyt  D.  Andre  Carolstadt,  vnnd 
der  Priestern  /  so  sich  Eelich  verheyratten. 

2  Bl.  ohne  Jahr  und  Druckort. 

18.  Newe  Zeyttung  /  Wie  die  Statt  Münster  eroberet  vnnd 
gewunnen  worden  ist  /  am  Freytag  nach  Sant  Johannes 
des  Teüffers  tag  /  den  25.  Juni  des  1535.  jar. 

Titelholzschnitt:  Eroberung  von  Münster.  2  Bl.  o.  Dr. 

19.  Ain  Fast  Edele:  nützliche:  vnd  ergründte  Sermon  /  nye- 
mandt  nachtaylig  /  noch  lesterlich  /  Sonder  ainem  yetliche 
Christen  menschen  /  ofiPb  zu  leßen  fruchtpar.  Des  erleychte 

Doc.  Joanns  Taulexl  /  auff  die  wort  Christi  Joi.  X 

M.D.XXm.     4  Bl.  ohne  Druckort. 

20.  Wunderbarliche  newe  zeyttung  /  So  ytz  Am  tag  Petri 
vnd  Pauli  Im  XXXV.  jar  Durch  25  Burger  vnd  Bürgers- 
söne  der  Stat  Amberg  die  jn  ainem  vngeheuren  holen  perg 
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drey  meil  wegs  von  der  stat  Amberg  jn  ein  Gebirg  bey 
eynen  Dorff  baist  Piedenwint  /  jn  welche  berg  sy  bey 
900  clafftem  gegangen  vnd  durchkrochen  /  was  sie  wunder- 
barliobs  darin  gesehen  /  durch  einen  mitraiser  Pertbolt 
Puohner  genant  /  seinem  Vettern  /  gar  künstiicbe  zu- 
gesohriben MD.XXXV.     3  Bl.  ohne  Druckort. 

21.  Vnnsers  Herren  Kaisers  Kriegshandlung  inn  Sophoyen  / 
im  Monat  Junio.  1536.  Auß  jrer  Maiestat  Veldtl^er 
Newlich  geschriben.     3  Bl.  ohne  Druckort. 

22.  Zeytung  /  Von  der  erobening  Copenhagen  /  der  Haubtsiatt 
inn  Denmarckt.  Aus  dem  Keiserlichen  Feldtleger  vor 
Thurin.  Im  monat  September  /  1536.   3  BL  ohne  Druckort. 

28.  Ain  groß  umnderbarlieh  xaichen  vn  gesichi  /  so  am  hellen 
himel  nach  mittag  /  inn  der  Marggrafsohafit  Leußnüx  / 
von  vil  glaubwirdigen  vom  Adel  vnd  anderen  gesehen 
ist  worden.     M.D.XXXVI.     2  Bl.  ohne  Druckort. 

24.  Warhafftige  beschreyhung  /  u)ie  der  Sophi  auß  Persia  den 
Türeken  erlegt  /  die  Statt  Babilonia  eingenomen  /  auch 
was  Glauben  /  Sitten  /  vnd  kriegßrüstung  er  im  brauch  habe. 
Item  vde  der  Türck  /  nachdem  der  Barbarossa  auß  Äfrica 
vertriben  /  all  sein  macht  urider  die  Christen  zusetzen 
willens  ist.    MDXXXVI.    6.  Juni.    7  Bl.  ohne  Druckort. 

25.  Wunderbarliche  tmd  erschrockUche  newe  Zeitung  /  so  sich 
neulich  auff  den  28  tag  Septembris  im  1538  jar  /  in 
Welschland  /  nit  fem  von  Neapolis  zugetragen  haben. 

2  Bl.  ohne  Druckort. 

26.  Außug  des  Vertrags,  so  zwischen  Kay,  May.  vnd  dem 
König  von  Thunis  /  vnd  Muley  /  altzachen  genandt  /  In 
ir  bayder  gegenwürdt  am  sechsten  Augusti  des  1535.  jars 
Auffgericht  ist  worden.     3  Bl.  ohne  Üruckort. 

27.  Das  Salue  regina  /  nach  dem  richtscheyt  /  das  da  hayst  / 
Graphitheopneustos  /  ermessen  vnnd  abgericht. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.    5  Bl.  o.  Jahrzahl  u.  Dr. 

28.  Warhafftige  newe  xeyttung  von  schrecklichen  vngewittem  / 
so  sich  im  negst  vergangenem  Jar  in  der  Sksien  begeben 
haben  /  wunderbarlich  zu  lesen.  Mit  einer  Vorrede  Doctor 
Martini  Luthers. 

12  Bl.    Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  Gulden- 
mundt.     1536. 
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29.  Türeken  Uechlin,  Ain  Nutzlioh  Gespreoh  oder  Vnderrede 
etlicher  personen  /  zu  besserung  Christlicher  ordenang  vn 
lebens  /  gedichtet.  Id  die  schweren  leuff  diser  vnser  zeyt 
dienstlich. 

Vorrede  in  Reimen.    19  Bl.    1522.    Ohne  Druckort. 

30.  Johannis  Orispi  /  des  Meers  Aegei  vnd  zu  Naxo  Hertxogs  / 
Türckischen  Kaisers  iributarien  Sendbrieffan  Bapst  Paulum 
den  dritten,  Carolum  den  funfiten  Römischen  Kaiser  etc. 

Symbolischer  Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt.    6  Bl. 
1537.     Ohne  Druokort. 

31.  Newe  Zeytung.  so  K.  M.  auff  den  Künig  von  Franekreich 
an  ziehen  wolle  selbs  personlich  mit  seym  xeuge.  Auch 
wie  Andre  Dory  von  K.  M.  Abgefertigt  ist  worde 

1536.     2  Bl.  ohne  Druckort. 

32.  Copia  ains  Briefs  /  so  ain  Secretari  Herren  Bemhardiyi 
de  Mendosa  /  Kayserlicher  Maiestat  Hauptmann  /  vber 
die  Kriegsriistung  zu  wasser  geschriben:  Darinn  erzelet 
wirdt  /  was  wunderbarlichen  Schiff"  Sigs  Sy  gegen  ainer 
Türckischen  Armada  erlangt  haben. 

3  Bl.  Getruckt  zu  Augspurg  /  durch  Melcher  Kries- 
stein  /  bey  S.Vrsulen  Closter  am  Lech  /  im  jar  MDXXXXI. 

33.  Itinerarinm  Wegray ß  Kün.  May,  potschafft  I  gen  Constan- 
tinopel  I  zu  dem  Türckischen  heiser  Soleymafi,  Anno  XXV. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt,   9  Holzschnitte 
im  Texte.     MD.XXXI.    Ohne  Druckort. 

34.  Pronostttation  Doctor  Joseph  Qrünpecks  /  Vom  zway 
vnd  dreyssigsten  Jar  an  bifi  aufl*  das  Viertzigst  Jar  /  des 
allerdurchleuchtigsten  großmächtigste  Kaiser  Carols  des 
Fünfften  etc.  vn  begreifft  in  jr  vil  zukünfftiger  Historie. 

Plus  ultra  und  kais.  Wappen  auf  dem  Titelblatt. 
5  Bl.     MD.XXXn.     Ohne  Druckort. 

85.   Ansuchug  Hertzog   Christoffs  von  Wirttenbergk  /  bey  den 
Stenden  des  Bunds  iyn  Landt  zu  Schwaben  /  darin  er  das 
Fürstenthumb  zu  Wirttenbergk  wider  fordert  vnd  begert. 
10  Bl.     1533.     Ohne  Druckort. 

36.  Warhaff te  geschieht  /  vric  herr  Ludouico  Oriti  von  Con- 
stantinopel  in  die  Walachey  ankommen  /  vnd  in  Syben- 
bürgen  erschlagen  ist  den  28.  Septembris  1534.  2  Bl.  o.  Dr. 
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87.  Senndtbrieff  so  die  Römisch  Kayserlioh  vnd  Hispanioh 
Konigliob  Maystat  /  jres  erlangten  sigs  /  gegen  dem 
Barbarossa  /  im  Königreich  Thunis  /  seyner  Keyserliohen 
Mayestat  brudern  dem  Römischen  König  den  23.  Julii  / 
Anno  MD.XXXV.  aufi  Affrica  zugeschrieben  hat. 

Getnickt  zu  Nurmberg  am  18.  Septemb.     5  Bl. 

38.  Auszug  ettlicher  Meylendischen  vnd  Genuesischen  frischer 
Schreiben  /  der  Elaiserlichen  vnd  Christlichen  Ärmata 
anxu^  vnd  Krieg ßrOstung  in  Affrica  betreffend. 

Getruckt  zu  Nürnberg.     15.  May.  1535.     2  Bl. 

39.  Ain  Kurtxer  Begriff  des  Kriegs  /  So  sich  xvnschen  den 
fünff  Ortten  /  vnnd  der  andern  örttern  der  Eydgnoschaff^t 
verlauffen  hat.     Anno  MDXXXI. 

Holzschnitt  auf  dem  Titel:  Schlachtszene.  4  Bl.  o.  Dr. 

40.  Warhafftige  /  vnd  kurtxe  Bericht  jn  der  Summa  wie  es 
yetzo  im  1527.  jar  den  6.  tag  May.  durch  Römischer 
Kayserlicher  vnd  Hyspanischer  Küniglicher  May.  Kriegs- 
volck  in  Eroberung  d'  siat  Rom  ergange  ist  bis  auff  den 
21.  tag  Junij.  etc.     10  Bl.  ohne  Druckort. 

41.  Von  manigfeltigkait  des  ainfeltigen  ainigen  udllen  Gottes. 
Was  sünd  sey.  Andreas  Bodenstaill  von  Carolstat  /  ain 
newer  Lay.    Anno  M.D.XXIIII.    33  Bl.  ohne  Druokort. 

42.  All  Rchnisck  Kaiser  rmch  Ordnung  /  vn  une  lang  yeder 
geregyert  hat  /  zu  wölicher  zeyt  /  was  sytten  der  gehabt  / 
vnd  was  todes  er  gestorben  sey  /  von  dem  ersten  an 
biß  auff  den  yetzigen  großmechtigen  Kayser  Carl. 

Holzschnitt  auf  dem  Titel:  Kaiser  auf  dem  Throne. 
Deutsches  Reimgedicht  von  Hans  Sachs.  22  S.  o.  J.  u.  Dr. 

50.  Sammelband.   Original-Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung, 
Schließen  und  Marginalien.  Sein  reicher  Inhalt  ist  folgender: 

1.  Ein  Sermon  gepredigt  xu  Künigßberg  in  Preussenn  durch 
D.  Johann  Bließmail.  Von  anfechtung  des  Glaubens 
vnd  der  Hoffoung.     1524. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     7  Bl.  ohne  Druckort. 

2.  Ain.  Sermon.  Auff  den  Pfingstag  /  geprediget  zu  Roten- 
burg am  Necker  /  Durch  Andream  Keller.     1524. 

Titel   in   schönem   Holzschnittrahmen,    nebst   einem 
kleinen  Holzschnitte.     9  Bl.  ohne  Druckort. 
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3.  Ein  Christlicher  abschaid  /  dim^  vil  Artikel  begriffen  / 
der  löbUchen  Aydgnoßschaft  /  toider  den  Luther  /  vnd 
seiner  anheger  irrungn. 

Derselben  Aydgnoßschaft  Sendtbrieff  /  an  den  Bi- 
schaff  XU  Costentx  gleiche  Christliolie  erberkait  anzaigendt. 
6ot  wirdts  wenden.  Titel  in  originellem  Holzschnittrahmen. 

3  Bl.     1523.     Ohne  Druokort. 

4.  Ein  schöner  Dialogus  /  von  Martino  Luther  /  vn  der 
geschickte  Botschafft  auß  der  Helle  die  falsche  gaistligkait 
vnd  das  wort  Gots  belangen   /  gantz  hüpsch  za  leeflen. 

Anno  M.D.XXin.  Auf  dem  Titelblatt  derber  Holz- 
schnitt.    14  Bl.  ohne  Druckort. 

5.  Warumb  die  Kirch  vier  EuangeUsten  hat  angenorhen  / 
ain  papistisch  frag  Ein  Christliche  antwurt  darüber  /  mit 
aufilegung  des  worts  Christi.  Ich  hab  euch  noch  vil  zu 
sagen.     Gallus  Kom. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     1524.     9  Bl.  ohne  Dr. 

6.  Ain  Christliche  frag  Symonis  Reutters  von  Schlaytx  / 
an  alle  Bischoffe  /  vnnd  andere  gaystliche  auch  zum  tayl 
weltliche  regenten  /  Warumb  sy  doch  /  an  priestem  / 
vnnd  andern  gaistlich  geferbten  leutten  /  den  eelichen 
standt  nicht  mugen  leyden, 

Titel  in  iigurenreichem  Holzschnittrahmen.  8  BL 
ohne  Jahrzahl  und  Druckort. 

7.  Sant  Athanasius  des  hayligen  Bischofs  biechlein  über  das 
haylig  buch  den  Psalter,    Mit  Rom.  Kay.  Maie.  Freyhait. 

Titel  in  Holzsohnittrahmen.     34  Bl. 

Gedruckt  in  der  Kayserlichen  stat  Augspurg  durch 
Sigismunden  Grymmen  Doctor  /  vnd  Marxen  Wirsung. 
Anno  Domini  M.D.XXI. 

8.  Sannt  Augustins  des  hayligen  Bischoffs  seer  andächtigs 
Büchlein  vonn  den  xeJin  sagten  /  das  ist  /  von  den  xehen 
gebotten  Gottes.  Durch  Georgium  Spalatmum  geteutschet. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  16  Bl.  Ge- 
tnickt  zu  Augspurg  durch  Doctor  Sigmund  Grym.    1522. 

9.  Ein  kurtxe  vnd  genieine  form  für  die  schwachgleubigen  / 
kinder  xu  touffen,  Ouch  andere  ermanungen  zu  got  /  so 
da  gmeinlich  geschehen   in  d^  Christenlichen  versamlung. 

Getruckt  zu  Zürich. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     6  Bl.  o.  J.  u.  Dr. 
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10.  Chiad  FHd  vnd  barmhertxigkait  von  v^nserm  henti  Jesu 
Christo.  L.D.L.  In  summa  summe:  das  ist  so  vil  aUes 
mit  diser  binden  beknüpjft.  Allen  vnd  yeden  /  inn  was 
Stands  /  gaystliohen  oder  weltlichen  /  aufl  sonderer  brieder- 
lioher  trew  vn  Christenlioher  liebe  zu  lefien. 

8  Bl.    Datum  Rhome  sub  Adriano  VI.  Pont.  Max. 
Sep.  Nonas  Junii.     Ohne  Druokort 

11.  Ain  kurtxer  gschriffUcher  bericht  etlicher  puncten  halb 
Christiichs  glauben  /  zugeschickt  der  kailgn  samtäg  außer- 
erweiten  Christen  xu  Vlm  in  Schwaben  dadurch  sy  gemanedt 
werden  nit  abston  vom  Euangeli  /  etlicher  entpörung  halb 
vnd  eynträg  so  in  vergangen  Sumer  der  teufet  zugericht 
hat.    Durch  Johan  Eberlin  von  Gyntzburg.    MDXXITL 

11  Bl.  ohne  Druokort. 

12.  Ain  fast  Edele:  nutxliche:  vnd  ergründte  Sermion  /  nye- 
mandt  nachtaylig  /  noch  lesterlich  /  Sonder  ainem  yetliohe 
war  Christen  menschen  /  oflRb  zu  leßen  fruohtpar  /  Des 
erleyte  Doc.  Joanns  Tauleri  /  auff  die  wort  Christi. 
Joa.  X.  Wer  nit  eingeet  in  den  schaffstall  /  durch  die 
Thür   etc.    Der    ist    ain   dieb   vn   morder.     MD.XXin. 

4  Bl.  ohne  Druckort. 

18.  Antxeygung  tote  die  gefallene  Christenheit  underbracht  mug 
werden  \  in  yren  ersten  stand  in  wuchern  sie  von  Christo 
vnd  seynen  Apostel  ei*8tlich  gepflantzt  vn  auifbawet  ist. 
Vor  hundert  iare  beschrieben  /  vnd  itzt  allererst  gefunde  / 
vnd  durch  den  Druck  an  tag  geben.     1524. 

Das  Concilium  xu  Basel  vnd  die  Behmen  betreffende, 
17  Bl.  ohne  Druckort.   Datum  Ihen  Donnerstag  nach 
Judica  den   17.  Martii   1524.     Caplan  Marti:  Beinhart 
vonn  Eiuelstat  /  Prediger  tzu  Ihen. 

14.  ünderrichte  wie  sich  ain  frumer  Christ  bey  den  Papistischen 
Messen  /  so  yetz  noch  vil  gehalten  werden  (wen  er  sich 
mit  gutten  fug  nit  absündem  kan)  halten  soll  j  das  er 
sich  nit  versünde  /  vnd  die  zeyt  vnnütz  vertiere.  Martinus 
Reynhart  Ecclesiastes  zu  Ihen.     MD.XXIUI. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     4  Bl.  ohne  Druckort. 

15.  Ain  schöne  Epistel  /  Oecolampadii  an  Caspar  Hedion  / 
das  es  zymlich  /  nutz  /  vn  gut  sey  /  das  die  Epistel  vn 
das  Euangelium  in  dem   ampt  der  Meß  /   in  teutscher 
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sprtxeh    /    dem    volck    vorgelesen    vnd    verkündet    werd. 
Durch  Johannen  Diepolt  zu  Vlm  verteutsoht. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  14  Bl.  1522. 
Ohne  Druckort. 

16.  Oecolampadii  Sernwn  Am  Sontag  nach  dem  Achteden 
der  hailigen  drey  Künig  tag.     4  BI.  o.  J.  u.  Dr. 

17.  Eyn  Edles  schönes  Ueblichs  Tractetlein  /  vo  dem  rainen 
hymlischen  /  eungen  wart  (Verbum  Domini)  zu  lob  Got 
dem  8chöp£Eer  hymels  vn  erden  /  vn  zu  eeren  dem  Christ- 
lichen Diener  des  Göttlichen  worts.     F.  Ch.  E.  z.  S. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt.     6  Bl.  o.  J.  u.  Dr. 

18.  In  rechter  grüntUcher  Brüderlicher  vnd  Christenlicher  liebe 
Got  den  Allmechtign  in  der  Ewygkait  recht  xu  erkennen  . . . .  , 

Schöner  kleiner  Holzschnitt  auf  dem  Titel.  12  Bl. 
ohne  Jahrzahl  und  Druckort.  Auf  dem  10.  Blatte  zwei 
kleine  Holzschnitte.  Die  letzten  drei  Seiten  in  Reimen 
und  Versen. 

19.  Uö  der  Liebe  gottes  Ain  Wunder  Hüpsch  Vnderrichtung  / 
Besohriben  Durch  D.  J.  staupitz.  bewert  vnd  approbiert 
durch  Do.  Martinum  Luther   baide  Augustiner  ordens. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.     MD.XVHI. 
17  Bl.  ohne  Druckort. 

20.  Vom  cristlichen  Adel  oder  Freyheit  der  kinder  gottes  vnd 
glaubigen  menschen.  Wentzeslaus  Linck.  Aldenburg  in 
Meyssen.     1524. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     6  Bl.  ohne  Druckort. 

21.  Die  letzte  drey  Psalmen  von  Orgelen,  Pattclce  j  Olocken 
vnd  dergleychen  etisserlicken  Gotßdienst  /  ob  vnd  wie  Got 
darynnen  gelobt  wyrdt  /  Verdeutscht  durch  Wentzefilaum 
Linck  Ecclesiasten  zu  Aldenburgk.  MD.XXIII.  Zwickaw. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  9  Bl.  ohne 
Drucker. 

22.  Ein  Serrnd  D,  Wentzeslay  Linck  /  Von  anruffung  der 
hailige  Darneben  auch  vom  gebeet  /  meßhörn  vnnd  furpitt. 
M.D.XXni.     Aldenburg  in  Meichssen. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.     9  Bl.  o.  Dr. 
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28.  Ain  schöne  Christliche  Sermon  vo  dem  außgang  der  kinder 
Oottes  auß  des  Äntichrists  gefengknuß  /  so  durch  den 
ausgag  der  kinder  Israhel  aaB  Egipten  /  Babilonien  eto. 
figuriert  ist.  1524.  Wentzeßlaus  Linck  /  ecolesiastes 
zu  Aldenburg. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.     16  Bl.  o.  Dr. 

24.  Herr  Ulrich  Zwingli  Uerbiechldn  wie  man  die  Knaben 
Christlich  vnterweysen  vnd  erziehen  soü  /  mit  kurtzer 
anzayge  aynes  gantzen  Christlichen  lebens.    M.D.XXIIH. 

Sehr  interessanter  Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt. 

17  Bl.  ohne  Druckort. 

26.  Das  die  Heyligen  für  Oott  nicht  anxuruffen  /  noch  für 
keyne  Miller  ztvischen  Oott  vnd  dem  Menschen  zu  halten 
sejn  /  eyn  kurtzer  vndterricht  Ylriohi  ZenleyseiL 

Titel  in  Holzsohnittrahmen.  7  Bl.  ohne  Druckort. 
MD.XXnn.  Auf  der  Ruckseite  des  Schlußblattes  ein 
großer  Holzschnitt:  Porträt  eines  Mönches. 

26.  Ain  trewe  ermanung  /  das  ain  yeder  Christ  selbs  xu 
seiner  seelhail  sehe  /  vn  das  schwert  (das  ist  die  hailig 
geschrifil)  auch  selbs  zu  seinen  banden  neme  /  •  .  .  .  Durch 
ain  layen  Cunrad  Dlstelmoir  von  Arberg  gethon.    1523. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     8  Bl.  ohne  Druckort. 

27.  Ain  kurtzer  aber  Christlicher  vnnd  fast  nützlicher  Sermon 
von  dem  rechten  waren  j  vnd  lebendigen  Olauben  /  an 
den  ainigen  mitler  vn  gnadenstul  Christum.  Durch  Michel 
Hug  /  Leßmayster  zu  Lindaw  bey  den  Barfussen.  Ge- 
schickt an  den  Erberen  Hang  Zoller  zu  Augspurg.    1524. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.     4  Bl.  o.  Dr. 

28.  Ain  christlicher  sendbrief  darin  angetxaigt  tvirt  /  dz  die 
layen  macht  vnd  recht  haben  von  dem  hailigen  wort  gots 

reden   /   lern   /  vn  schreibe  / Durch  Sebastia 

Loytzer    burger    zu   Meminge    an    seinen   lieben   vatter 
burger  zu  Horb.    1523. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.    10  Bl.  ohne  Druckort. 

29.  Ain  schöne  vnderweysung  /  wie  vnd  tmr  in  Christo  alle 

gebrüder  vnd  Schwester  seyen  / Vtz  Rychßner 

Weber.     M.D.XXnn.  Jar. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     16  Bl.  ohne  Druckort. 
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SO.  Disptäacion  ztoischen  ainem  Chorherren  vnd  Schüchmaeher  / 
Darinn  Das  wort  gotes  vnd  ain  recht  Christlich  weßen  ver- 
fochten wirtt.     Hanns  Sachs.     MD.XXIHI. 

Schoner  Titelholzschnitt:  Chorherr  und  Schuster, 
daneben  eine  Frau.  11  Bl.  ohne  Druckort.  Am  Schluß: 
„Yr  bauch  yr  gott." 

ai.   Ain  Oesprech  von  den  Scheinwercken  der  Oaystlichen  /  imd 

jren  gelübdten  /  damit  sy  zu  verlesterung  des  bluts  Christi 

vermayne  selig  zu  werden.    Hanns  Sachs  Schüchmaeher. 

Schöner   interessanter   Titel-Holz  schnitt.     8   Bl. 

ohne  Druckort.     1524. 

82.  Ain  freuntUch  biti  vn  ermanung  etlicher  Priester  der 
Aydgnoßschafft  /  das  man  das  haiUg  Euangeliü  predige  / 
nit  abschlahe  /  noch  vnwillen  darab  empfach  /  ob  die 
predigenden  /  ergemus  zu  vermeiden  sich  eelich  ver- 
mähelten.     MD.XXH. 

Titel  in  figurenreichem  Holzschnittrahmen.  16  Bl. 
ohne  Druckort. 

83.  Ain  Treue  Ermanung  an  die  strengen.  Edlen  /  Festen  j 
Frdthen  vnd  weyßen  Eidgnossen  /  das  sy  nit  durch  ire 
falsche  propheten  verfurt  /  sich  wyder  die  lere  Christi 
setzent.     MD.XXHI. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     11  Bl.  ohne  Druckort. 

84.  Mafidat  von  ayne  Ersamen  weysen  Radt  der  stat  Basel  / 
gege  des  Bischofs  Vicari  /  Rector  /  Regenten  vnd  Vniuer- 
sitete  daselbs  /  als  sy  die  /  hierinne  die  verfiißten  Ar- 
tickel  zu  Disputieren. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  4  Bl.  o.  Dr.  1524. 

85.  Epistel  an  die  Oemeyne  xu  Miltenberg  den  abschyd  des 
Pfarrers  daselbst  betreffendt  /  So  alle  priester  ünuerjagt 
auß  der  Stat  flohen.     MD.XXIIII. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     12  Bl.  ohne  Druckort. 

86.  Artickel  vrider  Doctar  Steffan  Castenpawr  Eingelegt  /  auch 
was  er  darauf  geantwort  hat  /  aufl  seiner  gefencknus  / 
Newlich  von  jm  außgange.     M.D.XXTIT. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.     8  Bl.  o.  Dr. 
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51.  Sammelband.  Quartband  mit  schöner  Lederpresaung^  Sobliefleo 
und  Marginalien,  Holzband. 

1.  ParadoQca  ducenta  octoginta  /  das  ist  /  CCLXXX.  Wunder- 
red  vnd  gleichsam  Bäterschafft  /  auß  der  H,  Schrifft  / 
so  vor  allem  fleysoh  vngleubliob  vnd  vnwar  sind  /  doch 
wider  der  gantzen  Welt  wohn  vn  achtnng  /  gewifi  vnd 
waar Durch  Sebastianu  Franckezi  /  vonn  Word. 

Schöne   Initialen   im   Text.      183   signierte   Blätter. 
Schlufiblatt:  Gedruckt  zu  Vlm  /  bei  Johan  Vamier. 
Mit  schönem  Druckerzeichen. 

2.  Außschreiben  an  die  Römisch  Kaiserlieh  mid  Künigkliche 
Maiestaten  /  .  .  .  .  Von  Burgermaister  vnnd  Eat  /  geben  deß 
balligen  Reichs  Statt  Augspur g  /  Abthuung  der  Päpstischen 
Meß  I  vnnd  annderer  ergerlichen  Ceremonien  vnd  Mifi- 
breuch  belangende. 

18  Bl.  ohne  Druokort.     1537. 

3.  Warhaffte  verantwartung.  An  die  Rö,  Kay.  vnd  Kön.  May. 
.  .  .  vö  dem  hochwurdigen  fursten  vn  hern  /  hem  Chri- 
Stoffen  Bischoffen  xu  Augspurg  /  vnnd  seiner  F.  G.  Thumb 
Capitul.  vff  der  Burgermaister  vn  Ratgeben  daselbst  vn- 
erfindtlich  Schmachgedicht  /  newerlicher  zeyt  /  jm  Druck 
außgangen  /  gestellet. 

20  Bl.  ohne  Druckort.     26.  Februar  1537. 

4.  Ernstliche  Werbung  bit  tvi  beger  /  der  lobUche  Legation 
oder  bottschafft  /  der  bayden  Königreiche  Vngem  vnnd 
Sclauonien  /  .  .  .  .  Ihrer  grossen  not  /  beschwemus  vn 
iiberfals  halbe  /  so  sie  teglioh  erleyde  von  dem  Türeken  / 
Beschehen  zu  Augspurg  aufiF  de  Reichstag.  Newe  zeyttung 
von  Augspurg.     MD.XXX. 

8  Bl.  ohne  Druckort. 

5.  Außxug  des  Vertrags,  so  xtvischen  Kay.  May.  vnnd  dem 
Kilnig  von  Thunis  /  vnd  Muley  /  Altzachen  genant  /  in 
jr  beyder  gegenwürd  am  VI.  Augusti  des  M.D.XXX  V.  Jars 
auffgericht  ist  worden. 

Titelholzsohnitt:  kaiserl.  Adler.   4  Bl.  ohne  Druckort 

6.  Wie  vnd  in  wellicher  gestalt  Kay.  May.  vo  Bruch  auß 
gen  Lunden  in  Engeland  gezogen  /  ankörnen  vnd  Em- 
pfangen worden  ist. 

4  Bl.  o.  J.  u.  Dr.     Titel  in  Holzschnittr^men  mit 
dem  Bild  des  Kaisers. 
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7.  Warhafftige  Newe  xeytung  des  KayserUchen  Sigs  xu  Thuniß 
geschehen.     Den  XXI.  Julij  jm  XXXV. 

Anf  dem  Titel  der  kais.  Adler.   6  Bl.  ohne  Druckort. 

8.  V(m  der  erpärmlichen  eilenden  /  hartwiderpringlictien  / 
auch  der  gantzen  Christenheit  /  sonderlich  aber  Tentscher 
nation  nachthayligen  erlegung  /  des  Christlichen  vn  Nider- 
österreychischen  kriegßiwlcks  /  von  dem  Türeken  /  durch 
de  ybelgeordneten  abzug  der  Obersten  /  in  de  nächst- 
uergangnem  M.D.XXXVII.  jar  /  jämerlich  besohehe  am 
IX.  Ootobris. 

4  Bl.  ohne  Druckort.  Deutsche  Reimverse.  Auf  dem 
Titel  ein  Holzschnitt:   Schlachtszene. 

9.  Neue  xeittung  von  der  Rö,  Kay.  May.  kriegshandlung  jn 
Aphrica  so  des  wolgebom  herr  Wilhelmen  Truchsessen  etc. 
Sone  demselben  seinem  herm  vattern  aus  der  stat  Carthago 
daselbsten  den  22.  Junij  zugeschriben  hatt.   M.L.XXXV. 

4  Bl.  ohne  Druckort.     1535. 

10.  Warhafftige  Copy  der  protestation  /  von  Keyserlicher  Maie- 
stat  XU  Rom  /  vnserm  aller  gnedigsten  herren  /  im  öffent- 
lichen Consistorio  geschehen.  Vfi  Italianischer  zungen 
ins  Dütsch  bracht.    M.D.XXXVI.    18  Bl.  ohne  Druckort. 

U.   Newe  xeytung  von  Kayserlicher  Mayestat  Kriegshandlung  / 
toider  den  König  von  Franckreych  /  Von  dem  Xm.  biß 
auff  den  XXTT,  tag  Julij  geschehen.    1536. 
3  Bl.  ohne  Druckort. 

12.  Unsers  Herren  Kaisers  Protestation  vnnd  Abschied  von 
Bäpstlicher  H.  vnd  dem  Consistorio  der  Cardinal  zu  Khom  / 
den  18.  Aprilis  1536.     4  Bl.  ohne  Druckort. 

13.  Neüwe  xeyttung  /  Was  sich  newlich  xtvischen  dem  Hertxog 
von  Holstayn  /  yetxunder  Künig  xu  Dmmarck  /  vn  dem 
Künig  von  Schweden  /  Auch  Hertzog  Albrecht  in  Preussen  / 
mit  jrem  anhäg  /  xugetragen  vn  verlauffen  hat  /  auff  wasser 
vnd  land  /  gegen  den  von  Lübeck. 

Titelholzschnitt:  Kämpfende  Landsknechte.    1536. 
7  Bl.  ohne  Druckort. 

14.  Fast  Wunderbariich  vnd  alls  vormals  vnerhört  /  gesicht  / 
so  am  dritten  tag  Junij  1534.  jars  /  gleich  nach  dem 
Mittagmal   in  Dennmarck   bey   der   Stat   Schleswig   /   nit 
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sonders  weit  vo  Lübeck  gelegen  /  jm  lufft  seind  gesehen  / 
Vn  von  ainem  Secretario  daselbst  ordenlioh  besohriben  / 
vn  der  Künigin  zugesandt  ist  worden. 

3  Bl.  ohne  Druokort.    Auf  dem  Titel  in  Holzschnitt 
eine  strahlende  Sonne. 

16.  Verteutschte  verrüeffiing  des  Ansiandts  in  Picardien  / 
xti  Lyon  beschehen.  Verteutschte  Missiff  /  Herrn  Erasmus 
von  Oria  /  von  eroberung  der  Schiffschlaoht  mit  den  Türeken. 
Des  Türckhen  flüchtiger  Abzug  aus  Apulien.  Mense  Sep- 
tembri.    1537. 

8  Bl.  ohne  Druckort. 

16.  Ein   warhafftige  Historia  geschehen  xu   Stasfard  .... 

Wittemberg,  1535.  4  Bl.  Gedruckt  durch  Nie.  Schirlentz 

17.  Des  Königreichs  Engellandt  Vrieyl  vnnd  meynung  /  das 
angesetzt  Mantuanisch  vnd  erstreckt  Concilion  belangent. 
Zu  Lunda  in  Thoma  Berteleti  Königlichen  buchtruckers 
behausung  /  mit  freyheit  Lateinisch  getruckt  /  vn  getrewes 
fleys  verteutscht.     1537.     9  Bl. 

18.  Ein  Weyssagung  von  den  grösien  verenderunge  der  Reich  / 
Z>.  Antonij  Torqtuiti  von  Ferrer  /  hochberümpt  in  der 
Astrologey  /  An  den  Durchleuchtigisten  König  Matthiam 
von  Vngern  /  do  man  zelet  1480.  beschriben  /  vnd  weret 
biß  auff  das  1538.  jar.     1535. 

12  Bl.  ohne  Druckort. 

19.  Des  Ckristilichsten  Königs  von  Franckreich  etc.  Werbung 
vnnd  hilffpittung  an  gemeine  Aydgnossen  xu  Baden  im 
Ergow  versamelt  den  letzten  tag  Junij  1536. 

Frankreichs  Wappen   auf  dem   Titel.     6  Bl.  o.  Dr. 

20.  Wie  inn  Schlesien  xur  Olsen  Ober  die  Stat  ain  vnerhört  / 
umnderbarlich  vnd  grawsam  vngewitter  /  mit  Feur  regnen 
vn  erschrecklichem  wunderwürckenden  wind  komen  ist  / 
allen  Gotsförchtigen  wol  zu  wissen.     M.D.XXXVL 

10  Bl.  ohne  Druckort. 

21.  Ain  Sumtnari  der  Türckischen  Boitschaffi  Werbung  /  an 
die  Herrschafft  xu  Venedig  /  .  .  .  Zu  Venedig  getruckt  / 
vnd  yetzt  von  wort  zu  wort  verteutscht.    MD.XXXVÜ. 

4  Bl.  ohne  Drucker. 
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22.  Warhaffie  beschreibung  /  wie  der  Saphi  auß  Persia  den 
Türeken  erlegt  /  die  Statt  Babilonia  eingenomen  /  auch  was 
Glauben  /  Sitten  /  vnd  Kriegsrüstung  er  im  brauch  habe. 

1536.     8  Bl.  ohne  Druckort. 

23.  Die  außschreybung  Aines  gemeinen  Freyen  offenlichen 
Condliumbs  xu  Mantua,  Auff  den  23.  tag  May  jm  1537. 
Von  BäpsÜicher  hailigkait  Paulo  dem  dritten  zu  halten. 
Bulla  Verteutscht.     Päpstl.  Wappen  auf  dem  Titel. 

6  Bl.  ohne  Druokort. 

24.  Der  herrlich  Triumpf  vnd  Einritt  /  so  die  Römisch 
Kaiserlich  Maiestat  /  in  die  Statt  Rhom  /  am  funflPten 
tag  Aprilis.  Im  1536.  Jar  gethon  hatt. 

Eaiserl.  Wappen  auf  dem  Titel.     8  Bl.  o.  Dr. 

25.  Summari  etlicher  schreiben  aus  Barxelona  /  Meyland  / 
Genua  \  Neapls  /  Barri  vnd  MmiopoU  /  Kayserlicher 
Maiestat  vnd  derselben  grofigewaltigen  Armata  vnd  kriegä- 
rüstung  wider  die  vnglaubigen  /  gelegenheit  /  anzug  vnd 
ankun£ft  in  Sardinien  etc.  betreffend.    26.  Junij  1535. 

4  Bl.  ohne  Druckort. 

26.  Sendtbrief  so  die  Römisch  Keiserlich  vnd  Hispanisch 
Eünigliche  Maiestat  /  jres  erlangten  Sygs  /  gegen  dem 
Barbarossa  im  Kiinigreich  Thunis  /  seiner  Kayserlichen 
Maiestat  Bruder  dem  Römischen  Künig  /  den  23.  Julii 
A.  1535  aus  Affiica  zuegeschriben  hat. 

Kaiserl.  Adler  auf  dem  Titel.    6  Bl.  ohne  Druckort. 

27.  Ein  Sendtbrieff  /  So  der  Edel  Herr  Zanobio  Ceffmo  / 
dem  Durchleuchtigen  Fürsten  vnnd  Herrn  /  Hertzogen 
zu  Florentz  /  dem  Triumphlichenn  einxug  deß  aller  durch- 
leuchtigistenn  Großmechtigisten  Römischen  Kaisers  /  Caroli 
des  Fünffte  /  merer  des  Reichs  /  in  die  Hochlobliche  Stat 
Rom  mit  anzaigung  der  triumph  /  böge  /  antiquiteten  / 
alten  figum  /  gedichten  /  vn  lateinischen  verschen  / 
zierlich  vnd  ordenlich  zugeschrieben.  Mit  allem  fleiä  aufi 
Wellsch  jnns  Teutech  gepracht. 

Titelholzschnitt:  Huldigung  des  Papstes.    8  Bl.  ohne 
Druckort.     1536. 

28.  Ein  sinreicher  Pasquillus  /  der  aller  erst  von  Rom  kommet  / 
vnd  vnser  aller  Herrn  /  des  Römischen  Keisers  vnd 
anderer  Potentaten  krieg ßhandlungen  vnd  andere  leuff 
meldet.     Mense  Junio.     1537.     4  Bl.  o.  Dr. 
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29.   Was  die  Römisch   Königlich   Ma,   etc.   vnd  der  Hertxog 
von  SapJioy  /  an  gemeine  Aydgnoschafft   zu  Baden  im 
Ergow  xu  werben  beuolhen  haben.  Im  monat  Junio.   1536. 
Kaiserl.  Adler  auf  dem  Titel.     8  Bl.  o.  Dr. 

ao.  Eyn  Veldtgeschrey  des  Älmechtigisten  vn  vnübenvindtUchsten 
Keysers  der  da  ist  /  on  allen  anfang  vnd  endt  /  seinem 
Ej-iegfiuolok  kundgethan  in  diser  kriegisohen  Welt  /  damit 
sie  bestendig  bey  jm  bleyben.     1536. 

Auf  dem  Titelblatt  ein  Holzschnitt:  2  Landskneobte. 
7  Bl.  Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  Guldenmundt. 

81.  Lobe  des  Esels  /  durch  Hainricum  Cornelium  Agrippam 
inn  Latein  beschriben  /  Von  Sebastian  Froncken  ver- 
teutscht.     4  Bl.  ohne  Jahrzahl  und  Druckort. 

32.  Ain  Oraiion  oder  Bede  /  vor  Römischer  Kayserlicher  vnnd 
KünigkUcher  Mayestäten  ...  so  auff  gegentvirtigem  Reychß- 
tag  aUMe  xu  Augspurg  versamblet  /  durch  den  Wolgebomen 
Herrn  Wolffgang  Grafen  vö  Frangepan  etc.  Der  Cra- 
batischen  Lanndtschafft  Orator  /  in  Latein  gehalten  an  dem 
nächst  verschinenn  Sanct  Bartholomeus  tag  Anno  1530. 
4  Bl.  Getruckt  zu  Augspurg  durch  Alexander 
Weyssenhom  bey  sanct  Vrsula  Closter. 

88.  Inhalt  des  Jenffischen  Berichts  /  so  zu  Sant  Julio  xiaischen 
dem  Hertxog  von  Saffoy  /  vn  den  xweyen  statten  /  Bern 
vnd  Ihiburg  /  Auch  zwischen  dem  Hertzog  vnd  der  statt 
Jenff  I  durch  etlich  örtt  der  Aydgnofisohafft  volzogen  / 
vnd  auffgericht  mitwochen  nach  Sant  Gallen  tag  /  Ln 
1530.  jar.     7  Bl.  ohne  Druokort. 

34.  Newe  xeytung  /  von  der  Römischen  Kay.  May.  etc.  xug  / 
vnd  eroberung  des  Künigreychs  Thunesse  etc. 

Kaiserl.  Adler  auf  dem  Titel.    4  Bl.  o.  J.  u.  Dr. 

85.  Newe  xeyttung  /  toie  die  Römisch  KayserUch  Majestät  etc. 
.  .  .  von  Thunis  auß  Affrica  /  in  die  fürnemisten  xivü 
Stett  Messana  vnd  Neapols  ankörnen  /  vnd  jrer  Kay.  May. 
daselbst  grosse  vnnd  herrliche  Eher  /  erzaygt  /  vnd  mit 
was  vnschätzlichem  koste  jrer  Kay.  May.  zu  hoch  löblicher 
gedechtnufi  /  schöne  Spectacula  vnd  hiltzine  gepew  /  auff- 
gericht worden  sein  /  Alles  durch  Rö.  Kü.  May.  Secretarien 
Adam  Karl  beschriben  /  auß  Welsch  zu  Latein  /  vn  jetz 
zu  teutsch  gebracht.     1536. 

Kaiseri.  Adler  auf  dem  Titel.     12  Bl.  o.  Dr. 
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36.  Vmb  den  grossen  sig  Kaiserlicher  Majestät  /  in  Thunis 
verUhen  /  Oot  zu  dancken  /  ztüü  predig,  Johan  von  Eck 
Dootor  etc.     1536. 

Kaiserl.  Adler  auf  dem  Titel.     20  Bl.     Getruckt  in 
der  Kays,  stat  /  Augspurg  durch  Alexander  weyssenhorn. 

37.  Der  Kauffleut  Abgot,   Mercurius,    4  Bl.    1536.    Deutsches 

Reimgedioht.     Holzschnitt  auf  dem  Titel:   Merkur. 

52.  Sammelband.     Holzband    in    Quart    in    Lederpressung,    zwei 
Sohlieflen  und  Marginalien. 

1.  Von  der  Gerechtigkeit  die  für  Oott  gilt.  Wider  die 
newe  Alcumistische  Theologiam  Andreae  Osiandri.  Justns 
Menius.    1552.   6  Bl.   Gotha,  16.  Febr.  1552. 

Vorrede,  dann  72  Bl.  Am  Schluß:  Zu  Erffurdt  truckts 
Gervasius  Sthürmer  /  zum  bunten  lawen  /  bey  S.  Paul. 

2.  Von  der  Rechtfertigung  des  glaubens:  gründtlicher  war- 
haflPbiger  bericht  /  auß  Gottes  Wort  /  etlicher  Theologen 
zu  Künigsberg  in  Preussen.  Wider  die  newe  verfurische 
vn  Antichristische  Lehr.  Andreae  Osiandri,  Darinnen  er 
leugnet  das  Christus  in  seinem  vnschuldigen  Leiden  vnd 
sterben  /  vnser  Gerechtigkeit  sey. 

Gedrückt  zu  Königsberg  in  Preussen  1552.    78  Bl. 

8.  Antwort  auff  das  buch  Osiandri  j  von  der  Rechtfertigung 
des  Menschen,  Durch  Magistrum  Johannem  PollicaiioiEl  / 
Pfarherm  vnd  Superintendenten  zu  Weissenfeis. 

Gedruckt    zu  Wittemberg   /    Durch  Veit    Creutzer. 
1552.    27  Bl. 

4.  Verlegung  des  Bekentnis  Osiandri  von  de?'  Rechtfertigung 

der  afynen  sii?ider  durch  die  wesentliche  Gerechtigkeit  der 

Hohen  Maiestet  Gottes  allein.    Durch  Matth.  Fla.  Uly. 

73  Bl.    Mit  einem  Vorwort  Placius.     Gedruckt  zu 

Magdeburgk  bey  Christian  Rödinger.     1552. 

6.   Wider  die  Oötter  in  Preussen,  Das  nur  eine  einige  wesent- 
liche gerechtigkeit  Gottes  sey  /  die  nemlich  /  so  inn  den 
Zehen  gebotten  offenbaret  ist.    Durch  M.  Flacius  Bly. 
14  Bl.  ohne  Jahrzahl  und  Druokort. 

6.  Des  Herrn  Johan  Brencii  vnnd  anderer  Wirte7ibergischen 
Theologen  /  Declaration  vber  Osianders  Disputation  von 
der   Rechtfertigung    /    sampt    ihres    glaubens    bekenntnis. 
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Mit  einer  Vorrede  Matth.  Fla.  lUjrrioi  vnd  Nioolai 
Gralli  /  an  die  Preussisohen  Kirchen.  16  Bl.  Gedruckt 
zu  Magdeburgk  /  durch  Michael  Lotther  /   Anno  1553. 

7.  Brentii  vnd  Ostandri  meinung  /  vom  ainpt  Christi  /  vnd 
rechtfertigung  des  Sünders, 

Mit  einer  vorrede  M.  Flac.  lUyr.  12  Bl.  Gredruckt 
zu  Magdeburgk  durch  Michael  Lotther.    1553. 

8.  Wider  die  tieff  gesuchten  vnd  Scharffgespitxten  /  aber  doch 
nichtigen  Vrsachen  Osianders  /  damit  er  den  Artikel  i^on 
der  Gerechtigkeit  lestiget  vnd  vnd  verkeret  kleglich.  An- 
tonius Otho  Hertzberger  Prediger  in  der  Keyserl.  Stad 
Northausen.    1552. 

21  Bl.  Gedruckt  zuMagdebiurg  bey  Christian  Rodinger. 

9.  Proba  des  geists  Osiandn  von  der  rechtfertigung  /  durch 
die  eingegoßne  wesentliche  gerechtigkeit  Gottes.  Nicolaus 
Qallas.    Gedruckt  zu  Magdeburgk  durch  Michel  Lotther. 

Anno  1552.     26  BL 

10.  PasquiUus  anss  Preussen,    Anno  1552.    4  Bl.  o.  Dr. 

11.  PasquiUus:  Ein  Colloquium  oder  Oesprech  wider  die  Anti- 
christische vnd  verfürische  lere  /  Andree  Ostandri  /  Pfar- 
herren  zu  Königsperg  in  Preussen  /  Vom  Artickel  der 
Rechtfertigung  etc.     1552. 

25  Bl.  in  deutschen  Reimen.    Ohne  Druckort. 

12.  Eine  Disputation  von  Mitteldingen  /  vnd  von  den  itzigen 
Verenderungen  in  kirchen  /  die  Christlich  vnd  wol  geordent 
sind  aus  /  dem  Latein  verdeutscht.  Durch  M.  Nicolaum 
QaUain  Pfarherm  zu  Magdeburg  zu  S.  Virich. 

24  Bl.  Gedruckt  zu  Magdeburg  /  bey  Christian 
Rodinger.     M.D.L. 

53.  1.  Eyn  Deutsch  Theologia,  Das  ist  eyn  edles  Büchleyn  / 
von  rechtem  vorstandt  /  was  Adam  vnd  Christus  sey  / 
vnd  wie  Adam  yn  vns  sterben  /  vn  Christus  ersteen  soll. 

Titelholzschnitt:  Christi  Himmelfahrt. 

Vorrede  von  Doctor  Martinus  Luther  Augustiner 
zu  Wittenberk.  34  Bl.  Gedruckt  zu  Wittenbergk  durch 
Joannem  Grunenb:  1520. 

2.  Dflw  Theür  vnd  künstlich  BüchUn  Morie  Encomion  /  das 
ist  /  Ein  Lob  der  Thorheit  /  von  Erasmo  Roterodamo 
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Bohimpfflioh  gespilt  /  zu  lesen  nit  weniger  nützliob  dann 
lieblich  /  verteutsoht. 

178  signierte  Blatter  und  Register.    O.  J.  u.  Dr. 

8.  Paradoxa  ducenta  octoginta  /  das  ist  /  CCLXXX.  Wunder- 
red  vnd  gleichsam  Bäterschafft  /  auß  der  H,  Schrifft  / 
so  vor  allem  Fleysoh  vngleublioh  vnd  vnwar  sind  /  doch 
wider  der  gantzen  Welt  wohn  vn  achtung   /   gewiß  vnd 

waar Durch  Sebastianü  Francken  /  vonnWord. 

183  signierte  Blätter.    Gredruckt  zu  Vlm  /  bei  Johan 
Varnier.    Ohne  Jahrzahl.    Mit  Druckerzeichen  am  Schluß. 
Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung. 

64«     1.   Der  heiligen  Messen  hraitch  /  wie  er  in  der  alten  Kyrchen 

vor  tausent  jaren  gewesen,     Auß   S.  Joan.  Chrysostomo 

verdeutscht.     Mit   Vorrede    von    Georg  Vicel.    Theolog. 

Datum  Berlin,  24.  Septembris,  1539.     129  signierte 

Blätter.     Druckerzeichen. 

2.  Von  der  heiligen  Eucharisty  oder  Meß  /  nach  anweysungen 
der  Schrifft  /  vnd  der  Eltisten  schriflftverstendigen  hejligen 
Lerer.     Durch  Georgium  Wicelium. 

62  nicht  sign.  Bl.    Gedruckt  zu  Freyburg  im  Breiß- 
gaw  /  durch  Joannem  Fabrum  Elmmeum  Juliacensem.   1534. 

8.   Von  der  Paß:   Beicht:   vnnd  Bann:   tzwey  büchlin  auß 
grund  der  schrifft.     Durch  Georgium  Wiceliom.     1536. 
100  nicht  sign.  Bl.  Gedruckt  zu  Fryburg  im  Brißgaw 
durch  Joannem  Emmeum  Juliacensem. 

4.  Vespertina  Psalmodia.  Die  Funffxig  Vesperpsalme  /  so  die 
Heilige  Kyrche  Gottes  /  alle  tage  durch  die  wochen  / 
öffentlich  zu  singen  vnd  lesen  pflegt  /  Gedeutschet  vnd  dar- 
zu  Außgelegt  /  dem  Christlichen  Priester  vnd  Kyrchischen 
Burger  zu  liebe  vnd  dienst  /  Durch  Georgium  Wicelium. 
108  Bl.  Gedruckt  zu  Cöln  in  kosten  Johan  Quentels  / 
1549.     Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung. 

55.  Holzband  in  Quart  mit  schöner  Lederpressung  und  Schließen. 
Inhalt: 
1.  Kurtxe  /  Wahre  vnd  Mnf eltige  Bekantnus  D.  Nie,  Selnecceri. 
Von  der  Maiestat  /  Auffarth  /  Sitzen  zur  Rechten  Gottes  / 
vnd  vom  Abendmal  vnsers  Herrn  Jhesu  Christi. 
Heinrichstadt.    1571.    6  Bl.  ohne  Drucker. 


Digitized  by 


Google 


46 


2.  Aiiff  das  filrgeben  etlicher  Saerameniirer  /  das  sie  mit 
der  Bekentnis  /  von  den  Churfurstliohen  Secbsisoben 
Superintendenten  10.  Oeto.  dieses  1571.  Jars  zu  Dresden 
gestellet  /  aller  ding  eins  seyen:  Kurtze  vnd  Christliche 
Prob  /  der  Christlichen  Gemeine  zu  Franckfurt  zur 
Warnung  geschrieben  /  durch  der  Aug.  Confession  zu- 
gethane  Prediger  daselbst.  1571. 
12  Bl.     Gedruckt  zu  Vrsel. 

8.   Von  den  Fallstricken  Etlicher  newer  Sacramentschwermer 
XU  Wittenberg  /  im  newen  Bekentnis  /  Jistiglich  verstecket  / 
die  Welt  damit  zuberücken  vnd  zuuerfuren.     Erinnerung 
vnd  Warnung  /  Durch  die  Theologen  zu  Jhena. 
Gedruckt  zu  Jhena.    1572.    43  BL 

4.  Der  Mansfeldischen  Theologen  /  Bericht  vnnd  Bekentnis  / 
von  dem  Wittenbergischen  Catechismo, 

Gedruckt  1571.     12  Bl. 

5.  Index  Oinglianorum  quorundam  errorum,  ifi  Catechesi 
Witebergensi  noua  compraehensorum.  Annotatus  a  mini- 
stris  ecclesiae  Hallensis  in  Saxonia.     Anno  Christi^  1571. 

6  Bl.  ohne  Druckort. 

6.  Prilfung  des  Sacrarnentirischen  Geists  /  Das  ist  /  Starcke  / 
Göttliche  vnd  Natürliche  Beweisung  /  aus  welchen  alle 
Christen  vnd  vemünffitige  Menschen  /  gründlich  abnehmen 
vnd  scbliessen  können  /  das  die  Zwinglisch  /  Caluinisch  / 
Sacramentschwermerey   /    nicht   aus   Gott    /    vnd   Gottes 

Geist  /   sondern  aus  dem  Teuffei  sey  / Durch 

Johan.  Frid.  Celestmiiin  D. 

40  Bl.  ohne  Jahreszahl  und  Druckort. 

7.  Warnung  Vor  dem  vnreinen  /  V7id  Sacramefitirischen 
Catechisino  etlicher  xu  Wittenberg,  Durch  die  Theologen 
zu  Jena.     Gedruckt  zu  Jena  Anno  1571. 

20  Bl.  ohne  Drucker. 

8.  Bedencken  der  Theologen  xu  Braunschweigk  /  von  dem 
newen  Wittenbergischen  Catechismo  gestellet  /  Der  gantzen 
Christenheit  zur  Warnung  ausgangen.   Anno  Christi  1571. 

12  Bl.  ohne  Druckort. 

9.  Kurtxe  Antwort  vnd  Oegenbericht  /  Der  Prediger  /  in  der 
Graffschafft  Mansfeldt,  Vff  der  Herrn  Theologen  /  beider 
Vniuersiteten  /  Leiptzig  /  Vnd  Wittenberg  /  Vnd  Churfurst- 
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liehen  Seehsisehen  Superintendenten  /  Endtliehen  Bericht 
vnd  Erklerung  /  etc.  Auch  M.  Cyoiaoi  SpangenbergS 
sünderliohe  Antwort  /  auff-  derselben  Theologen  /  vber 
ihn  gefelletes  Endurtel.     1570. 

28  BL  Gredruokt  zu  Eissleben  /  durch  Andream  Petri. 

10.  Widerholie  Christliche  Gemeine  Confession  vnd  Erklerung: 
Wie  in  den  Sechsischen  Kirchen  /  vermöge  der  heiligen 
Schriffl  /  vnd  Augspurgisohen  Confession  /  nach  der  alten 
Grandfest  D,  Mart:  Lutheri  /  ivider  die  Saeramentierer 
gelert  nird,     1571. 

61  BL  Gedruckt  in  der  gefreyten  Heinrichstat  /  bey 
der  Löblichen  Vestung  WulflFenbüttel  /  durch  Conrad  Hom. 

56.  Orundtliche  Hystoria  von  der  Meß  /  aus  den  Heyligen  Euan- 

gelisten  /  Aposteln  /  Propheten  /  Alten  vnd  neuwen 
Leerem  der  Kirchen  /  Coneilien  /  Bäpstischen  Decreten  / 
vnd  Satzungen  etc.  zusamen  getragen. 

Durch  D.  Valentinum  Vannium  Pfarrherrn  zu 
Candtstatt.  Mit  einer  Vorred  Herrn  Joann  Brentzen. 
Wider  die  vermeint  Euangelisch  Meß  /  des  Thumpredigers 
zu  Augspurg  /  Johann  Fabri.     2  Teile. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  Durch  Virich  Morhart.   1557. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

57.  Sammelband.     Holzband  in  Quart  in   schöner,   figurenreicher 

Lederpressung  und  Schließen.     Inhalt: 

1.  Des  Bapsts  vnd  seiner  Oeisflichen  Jarmarcki.  Durch 
Sebastianum  Mayer  /  der  heyligen  SchrifiPt  Doctorem  / 
beschriben.    MD.LVHI.     195  sig.  Seiten,  ohne  Druckort. 

2.  Des  Babsts  Kindibeti.  Ein  warhafiPte  vn  gruntliche  Histori 
von  Babst  Hansen  /  dises  Namens  dem  Achten  /  wölcher 
ein  Weib  vnd  Zauberin  gewesen.     1558. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  Holzschnitt 
von  J.  K.,  den  Papst  darstellend,  von  Bischöfen  und 
Kardinälen  umgeben. 

6  BL  ohne  Jahreszahl  und  Druckort. 
8.  Ein  Christlich  Bedencken:  Van  dem  Oemeynen  Geschrey  / 
so  man   yetzt   außgibt:   Das   man  nyemandts  soll  leyden 
vnnd  gedulden  /  der  nit  in  allem  /  ohne  alle  widerred  / 
Bäpstisch  /  oder  Lutherisch  ist.     Anno  MD.LVnT. 

Auf  dem  Titelblatt  die  Bemerkung  mit  Tinte:  „Das 
buech  hat  gmacht  ain  Zwinglischer"  .  ,  .  .    62  Bl.  o.  Dr. 
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4.  Von  Irihumen  vnd  Seelen  Theses  vnd  Bypotheses  /  das 
ist  /  gemeine  erwisene  Sprüche  /  auff  gegenwertige  zeit 
vnd  händel  gezogen  /  zu  erhaltung  wares  verstände  /  vnser 
Christlichen  Augspurgisohen  Confession  /  vnd  absonderung 
der  Seoten  /  diser  zeit  nötig.   Durch  Nicolaum  GkdlmiL 

Gedruckt  zu  Regenspurg  /  Durch  Heinrichen  Geißler. 
1558.     24  Bl. 

5.  Kurtxe  anxeigung  aus  der  heiligen  Schriffl  /  vnd  aus  den 
Büchern  der  Veter  /  wider  die  Sacrilegos,  das  ist  / 
vnder  die  Kirchendiebe  der  jtxigen  zeit  Durch  Johan 
Winnistede  /  Diener  des  heiligen  £uangelii  Jhesu  Christi 
zu  Quedlinburg.     1559. 

Mit  zwei  Vorreden  von  Joachim  Mörlin,  Superinten- 
denten zu  Braunschweig  und  Lampadius,  Predicanten  zu 
Halberstat.  38  Bl.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes 
ein  geistliches  Lied. 

Gedruckt  zu  Jena  /  durch  Thomam  Rebart.     1560. 

6.  Wider  das  Vergiffle  blinde  Btich  /  des  Bischoffs  ohne  Namen  f 
yetzt  neuwlich  zu  ErflFurdt  im  Truck  außgangen  /  wider 
vnser  Lehr  vnd  Kirchen.  Erste  Antwort  Johannis  Pollicarii 
Predigers  zu  Weissenfelß. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  Gedicht.    46  Bl. 
Getruckt  zu  Straßburg  durch  Samuel  Emmel.    1556. 

7.  Von  der  beschtildigung  Maioris  /  gegen  die  /  so  jme  seine 
Wercklere  widerleget  /  Vnd  von  seiner  Bekentnis  oder 
widerrufiung.     Johannes  WigancL 

7  Bl.  ohne  Jahreszahl  und  Druckort. 

8.  Verantworitung  Jusii  Menü  Auff  Matth.  Flaeii  Blyrici 
gifftige  vnd  miwarhafftige  verleumbdung  vnd  lesterung,  1557. 

55  Bl.  ohne  Druckort. 

9.  Vom  wintervogel  Haleyon  /  ein  herrlich  wunderwerck  Oottes  / 
durch  D.  Erasmum  Alberum  /  welches  der  Christelichen 
kirchen  verglichen  wirdt.     1552. 

Gedruckt  in  der  Ehrnreichen  Stadt  Hamburg  / 
durch  Joachim  Law.  23  Bl. 
10.  Mn  warhaffte  grawsame  Geschieht  /  So  geschehen  ist  xu 
Mechel  in  Brabandt  /  Allda  hat  man  ain  Muter  mit  vier 
Kindern  /  vmb  des  Euangeliums  wegen  /  gefangen  /  .  .  .  . 
vnd  auflF  den  23.  December  1555  öffentlichen  in  der  Statt 
verbrendt.     7  Bl.  ohne  Druckort. 
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11.  Von  bösen  Zungen  /  Widder  das  verftuckte  Teufflische  lasier 
des  Verleumbdens  /  Ligens  /  Affierredens  etc.  Durch 
M.  Joannem  PoUicaritun  /  Prediger  zu  Weissenfeis.  1556. 

Titelbolzsohnitt,  die  Calumnia  darstellend.   58  Bl. 
Zu  Leiptzig.    Durob  Georg  Vantzsoh. 

12.  Antwort  /  Fow  dem  bösen  zornigen  Buch  der  Professoni 
XU  Wittejiberg  /  an  die  liebe  Ejrche  /  das  sie  vrteile  vnd 
verstehe  / Durch  Nie.  Qallum.    1552. 

Oedruokt  zu  Regenspurg  /  Durch  Heinrichen  Geißler. 
11  Blätter. 

58.  Sammelband.  Holzband  mit  Lederpressung  und  SchlieBen.  Auf 
dem  Vorsteokblatt  Abschrift  eines  Schreibens  der  drei 
Stände  von  Oberösterreick  an  Konig  Ferdinand.  Datum 
Linz,  28.  März  1538.    Inhalt  des  Bandes: 

1.  Der  XL  VI.  psalm  aufgelegt  /  V7id  für  die  ein  fettige  fronten 
Christen  vi  ein  Trostpredig  vn  Christliche  trewe  Vermanung 
auff  die  jetzige  letste  vnd  geferliche  zeyt  /  .  .  .  . 

Durch  Hiobem  Gast.    1540.    49  Bl. 
Getruckt  zu  Nürnberg  bey  Johan  Petreio. 

2.  Testament  vnd  Abschrifft  der  Zwölff  Patriarchen  der  Sünen 
Jacobs  I  Wie  ein  jeder  vor  seinem  end  /  seine  kinder 
gelert  /  zur  forcht  Gottes  vnd  Gottseligem  leben  vermanet 
hat.  Auß  dem  gedruckten  Menradi  Molteri  /  vnd  Augustini 
Lantzkroni  (hundert  N-nd  dreitzehen  jar  alt),  newlich  ver- 
tolmetschet.    1529.    59  Bl. 

Gedruckt  zu  Straßburg  bei  Sigmund  Bun.    1539. 

3.  M?i  kurtxe  Vermanung  /  das  alle  Christen  schuldich  sind  / 
dem  Eocempel  des  bekerten  Schechers  nachxuvolgen  /  .  .  . 
Verteutschet  durch  Georgium  Majorem.  Philip.  Melanth. 
MD.XL.   Wittemberg.    20  Bl. 

Gedruckt  in  der  Churfurstlichen  Stadt  Wittemberg  / 
durch  Joseph  Klug.    1540. 

4.  Von  der  Kirchen  /  vnd  alten  Kirchenlerem,  Philippus 
Melanthon.  Verdeudschet  durch  Justum  Jonam.  Wittem- 
berg.   1540.    100  Bl.  ohne  Drucker. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen:  Die  4  Evan- 
gelisten. 

5.  S.  Paulus  Spruch  /  xu  den  Ephesem  am  V,  Cap,  Sauffet 
euch  nicht  vol  Weins  /  Daraus  ein  vnordig  wesen  folget. 
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Oepredigt  vnd  Auflgelegt  /  Durch  des  Churföratea  zu 
Sachsen  etc.  Hofi^rediger  D.  Jacobum  Sohenck* 

Wittemberg.  1540.  Titelblatt  in  gleichem  Holz- 
schnittrahmen.   36  Bl. 

Gedruckt  zu  Wittemberg  /  durch  Joseph  Klug. 

6.  Vom  tag  zu  Hagenaw,  Zfwen  verdeutschte  Sendbriefe  /  eins 
Thumdechants  vnd  eins  weysen  bescheidenen  ThuSoiherms. 
1540.    15  Bl.  ohne  Jahreszahl  und  Druckort. 

7.  Vom  tag  zu  Hagenaw  /  vnd  wer  verhinderet  hob  /  das 
kein  gesprech  von  vergleichung  der  Religion  /  daselbst  für- 
gangen ist. 

Durch  waremund  loichholden.  1540.  60  Bl.  o.  Dr. 

59.  Die  ersten  XIL  Capitel  des  buchs  Hiob  /  Außgeleget  durch 

Hieronymum  Weiler  /  der  heil.  Schriflft  Doctor.  Allen 
betrübten  Hertzen  zu  dieser  letzten  zeit  tröstlich. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  in  Holzschnitt 
das  Wappen  der  „Brigitta  von  Schonberg  /  gebome 
Pflügin  vom  Knauchthaen  vnd  Sturmethai",  welcher  das 
Buch  gewidmet  ist.     Datum  Freyberg,  1563. 

Gedruckt  zu  Nürmberg  /  Durch  Johann  vom  Berg  / 

vnd  Virich  Newber.    Mit  Druckerzeichen. 

Der  ander  Theyl  des  Buchs  Hiob  /  Darinnen  begrifiFen  ist  die 

AußlegUDg  vom  13.  Capitel  an  /  biß  ins  22.  Erkleret  vnd 

außgeleget  durch  D.  Hieronymum  Weiler.  Nürnberg.  1565. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  /  durch  Virich  Newber  /  von 
Johann  vom  Bergs  Erben.  Druckerzeichen.  Originalholz- 
band  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

60.  Von  der  Allgemeinen  Aufferstehung  der  Todten.  Durch  M.  Michael 

Jacob  Fabri  /  Saynischer  Superintendens. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 
340  signierte  Blätter  und  Register. 

G^truokt  zu  Franokfiirt  am  Mayn  /  durch  Georg 
Baben  /  in  Verlegung  Sigmund  Feyerabends  vnd  Simon 
Huters.    M.D.LXIIII.    Schönes  Druckerzeichen. 

61»  Sammelband.  Holzband  in  Quart  mit  Lederpressüng,  Schließen 

und  Marginalien.    Inhalt: 

!•   Der  Römischen  Kaiserlichen  Maiestat  Erklerung  /  tvie  es 

der  Religion  halben  im  heiligen  Reich  /   bis  zu  Austrat 

des  gemeinen  Concili  /  gehalten  werden  soll  /  auff  dem  Reichs- 
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tag  zu  Augspurg  /  den  XY.  Maij  /  im  MJ).XLyiII.  Jar 
publioirt  vnd  eröffiiet  /  vnd  von  gemeinen  Stenden  ange- 
nommen. 

Gedruckt    zu    Franckfort    an    der    Oder    /    Durch 
Niöolaum  Wolrab.    40  BL 

2.  Bekentnuß  vnnd  Erklerung  auffs  Interim.  Durch  der 
Erbam  Stedte  /  Lübeck  /  Hamburg  /  Lüneburg  /  etc. 
Superintendenten  /  Pastom  vnnd  Predigern  zu  Christlicher 
vnd  notwendiger  vnterrichtung  gestellet. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  durch   Michael  Lotlher. 
1549.   CVII  signierte  Blätter. 

8.  Wider  Dßs  Interim.  Papistische  Meß  /  Canonem  /  vnnd 
Meister  Eiflleuben  /  durch  Cbristianum  Lauterwar  /  zu 
dieser  zeit  nützlich  zu  lesen.     1549.  16  BL  o.  Dr. 

4.  Bedencken  auff  das  Interim  von  einem  Hochgelerten  vnd 
Ehrwirdigen  Herrn  einem  Elrbam  Radt  seiner  Oberkeit 
vberreicht.    21  BL    1549.  ohne  Druckort. 

5.  Bedencken  Etlicher  Predicanten  /  Als  der  zu  Schwebischen 
Hall  I  Der  vi  Hessen  Vnd  der  Stadt  N.  N.  auffs  Interim 
Ihrer  Oberkeit  vberreicht.    1548;   12  BL   ohne  Druckort. 

6.  Antwort  der  Predicäten  in  Hessen  auff  die  schriffi  des 
Bischoffs  von  Meintx  /  oder  Rabsackes  brieff  /  De 
abrogatione  matrimonii  der  Prediger  /  vnd  vop  der  Dis- 
pensation mit  dem  Babst  zu  halten  vom  brauch  des  Sacra-- 
ments  sub  utraque  speeie.    4.  BL    1549. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  bey  Christian  Rodinger. 

7.  Ein  Brieff  der  Prediger  %u  Hamburg  f  an  die  Theologen 
zu  Wittembergk  /  in  welchem  gehandelt  wirt  von  Mittel- 
dingen  /  zu  dieser  zeit  sehr  nützlich  zu  lesen.  20  BL  1549. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  bey  Christian  Rodinger. 

8.  Eine  entschuldigung  Matihiä  FlacU  lUyriei  /  an  einen 
Pfarherr.    16  BL    1549. 

Magdeburg  bei  Rodinger. 

9.  Die  Letzte  Predigt  Doctoris  Martini  Lutheil  heiliger 
gedechtnis  /  So  ehr  gethan  zu  Wittenberg  /  am  andern 
Sontag  nach  Epiphanias  Domini  /  den  XVII.  Januarii. 
Im  M.D.XLVr.  Jhar.    12  BL    1549.  ohne  Druckort. 
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10.  Etliche  Brieffe  /  des  Ehnvirdigen  Herrn  D,  Martini 
Luthers  seliger  gedeobtnis  /  an  die  Theologos  auff  den 
Reichstag  xu  Augspurg  geschrieben  /  Anno  MD.XXX. 
Von  der  Vereinigung  Christi  vnd  Belials  /  Auß  welchen 
man  viel  nützlicher  Lehr  in  gegenwertiger  gefahr  der 
Kirchen  nemen  kan  /  Verdeudsoht. 

Bückseite   des  Titelblattes:   Luthers  Porträt    in 
Holzschnitt.    30  Bl.  ohne  Jahr  und  Druckort. 

11.  Der  Von  Magdeburgk  Entschuldigung  /  Bit  /  Vnnd 
gemeine  Christliche  erinnerunge, 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt.    10  Bl. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  durch  Michael  Lotther.  1549. 

12.  Form  vnd  weiß  einer  Bischofflictmi  j  ja  ErtxbischoffUchen 
Visitation  am  Rein  /  in  welcher  zu  besehen  ist  /  wie  es 
künfftig  vmb  die  Kirche  wird  gelegen  sein  /  wenn  die 
Bischoff  ihre  alte  Jurisdiction  wider  bekommen  werden. 
1549.     10  Bl.  o.  Dr. 

13.  Eine  Erschreckliche  Historia  von  einem  /  den  die  feinde 
des  Euangelii  inn  welsch  Land  gexwungen  haben  /  den 
erkanten    Christum    xuvorleugnen,      15  Bl.   o.  J.   u.   Dr. 

14.  Der  Hundert  V7id  dritte  Psalm:  Welcher  leret  wie  man 
Gott  dancken  soll  /  für  die  Vergebung  der  Sünde  /  Auff- 
erstehung  des  Fleisches  /  vnd  das  Ewige  leben  /  ausgelegt. 
Michael  Celius.     1549. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt.     55  Bl. 
Gedruckt  zu  Erffurdt  /  durch  Melcher  Saohssen  / 
In  der  Archen  Noe. 

15.  Der  Ein  m  fünffxigste  Psalm  Dauids  /  Gott  sey  mir 
gnedig  /  nach  deiner  gute  etc.  Ausgelegt  durch  den  Ehr- 
wirdigen  /  Hochgelarten  /  vnd  in  Gott  seligen  /  D.  Caspar 
Greutziger.  Newlich  aber  verdeudschet  /  durch  Stephanum 
Ackerman  /  Pfarrherr  zu  Helber.     MDXLIX. 

Titelblatt  in  Holzschnittrahmen.     10  Bl. 
Zu    Erffurdt    trucks    Wolffgangus    vnd    Geruasius 
Sthürmer  /  Gebrüder  /  zu  dem  bunten  Lawen  /  bey  S.  Paul. 

62.  Disputationes  Theologicae,  In  inclyta  Tubingensi  academia 
publice  discutiendae  propositae  a  Jacobo  HeerbrandO; 
Theologiae  Doctore  et  Professore. 
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Tabingae,  exoudebat  Georgias  GruppenbaohiuB,  1575. 
Druokerzeicben.  Holzband  in  Quart  mit  schöner  Leder- 
pressung und  Schliefien;  631  signierte  Seiten. 

Beigebunden  noch  zwei  Disputationen  zu  Tübingen 
aas  demselben  Jahre.     S.S.  24  und  9. 

63.  Sammelband.    Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung,  Schließen 
und  Marginalien.     Lihalt: 

1.  Öffentliche  Bekentnus  der  reinen  Lehre  des  Euangelii  /  Vnd 
Confutatio  der  jtxigen  Schivermer.  Niolas  vom  Amsdorff. 

Gedruckt  zu  Jhena/ Durch  Thomas  Re  wart.  1558. 28  Bl. 

2.  Erklenmg  der  Religionsstreite  /  xu  nottürfftigem  mtericht 
der  Kirchen  /  vnd  ablenung  falscher  Calumnien.  Durch 
Nicolaum  OaUlim. 

Gedruckt  zu  Regenspurg  /  durch  Heinrichen  Geißler. 
1552.     12  Bl. 

3.  Von  den  xehen  Teufeln  oder  Lastern  j  damit  die  bösen 
vnartigen  Weiber  besessen  sind  /  Auch  von  xehen  Tugenden  / 
damit  die  frommen  vnnd  vemünfftigen  Weiber  gexieret 
vnnd  begäbet  sind  /  in  Reimiveis  gestelt  durch  Niclaus 
Schmidt.    1557.    27  Bl 

Gedruckt  zu  Leipzig   /    durch  Georgium  Hantzsch. 

4.  Vom  Beruff  vnd  stand  der  Kriegsleiith,  D.  Andreas 
Musculus.     1558.    40  Bl. 

Titelblatt  mit  Holzschnitt  eines  Landsknechtes. 
Gedruckt  zu  Franckfurt  an  der  Oder  /  durch  Johann 
Eyohom. 

5.  Widder  den  Sauffteuffel  /  gebessert  /  vnd  an  vielen  örtem 
gemehret.  Item  /  Ein  Sendbrieff  des  HelliscJien  Sathans  / 
an  die  Zutnncker  /  vor  45.  Jaren  zuuor  ausgegangen. 
Item  /  Ein  Sendbrieff  Matthaei  Friderichs  /  an  die  Folien 
Brüder  in  Deutschem  Lande.     1557, 

Auf  dem  Titelblatt  charakteristischer  Holzschnitt: 
Säufer.     72  Bl. 

Gedruckt  zu  Franckfurt  an  der  Oder  /  durch  Johan. 
Eichom. 

6.  SpilteufeL  Ein  gemein  Aussehreiben  von  der  Spiler  Brüdet^- 
schafft  vnd  Orden  /  sampt  jren  Stiflftern  /  gutten  Wercken 
vnnd  Ablaß.     1557.     34  Bl. 

Gedruckt  zu  Franckfiirt  an  der  Oder  /  durch  J.  Eychom. 
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7.  PasquiUus.  Newe  Zeytung  i>om  Teuffei.  20.  BL  o.  J.  u.  Dr. 

8.  New  7\irtkenlnichlin  /  dergleichen  vor  diser  xeü  nie  getrtickt 
worden.    Durch  Simon  Wolder  /  Pomem.     1558. 

Anf  der  Rückseite  des  Titelblatte«  ein  Wappen  in 
HolzBcbnitty  mit  Yersstrophen  umgeben.  44  signierte 
Blätter.    Von  30/b  bis  42  in  deutschen  Reimen. 

Gedruckt  zu  Franokfurt  a/M. 

64.  Mancherley  Form  zu  predigen  von  den  fümemösten  Stücken  / 
so  in  der  Christlichen  Kirchen  teglich  gelert  vnd  getrieben 
sollen  werden.     Caspar  Haberinus. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  /  durch  Johan  vom  Berg  / 
vnd  Vlrioh  Neuber.     1555.     23  signierte  Blatter. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen« 

65«  Sammelband.  Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  roten 
Bändern.     Dessen  Inhalt: 

1.  Der  erste  Psalm  Dauids  /  durch  Johannem  Buggenhagen 
den  Pomer  /  latejnisoh  außgelegt  /  vleyssig  verteutzsohet. 
Nach  der  Dolmetzschung.  D.  M.  Luthers. 

Wittemberg,  Anno  1524.  Titel  in  schönem  Holz- 
schnittrahmen.    12  Bl.  ohne  Drucker. 

2.  Äin  kurtxe  toolgegründte  Außlegung  über  die  Zehen  nach- 
geenden  Episteln  S.  Pauli  /  Erstlich  im  Latin  durch  Joan 
Bugenhag  aufl  Pommern  /  Bischoff  zu  Wittemberg 
beschriben  /  vnd  durch  Ludwigen  Hätzer  verteutscht. 
Anno  1524.  Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  120  BL 
ohne  Druckort. 

3.  Äin  Christlicher  sendprieff  /  An  frauw  Anna  /  gebome 
hertxogin  von  Stetin  in  pomern  etc.  Summa  der  seligkait  / 
auß  der  hailigen  schrifil.  Durch  Johanem  buggehage 
aus  pomern,  pfarrher  der  kirchen  zu  witteberg. 

Titel  in  schönem  Holzschnitt  rahmen.  6  Bl.  o.  J.  u.  Dr. 

4.  Ein  Sendbrieff  herm  Johan  Bugeiüiageil  Pomem  / 
Pfarrern  zu  Wittemberg  /  über  ein  frag  vom  Sacrameni. 
Item  eyn  vnterricht  von  der  Begeht  vnd  Christlicher 
Absolution. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     4  Bl.     1525.  O.  Dr. 

5.  Ai?i  tvarhafftigs  vrtayl  /  des  hochgelerten  Philippi 
Melanchthonis    /   vö   t).   Martin   luthers   leer    /    dem 
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Cardinal  vn  Päbetlicben  l^aten  gen  Stugarten  zugeschickt. 
1524.  Ain  schöne  Offenbarung  des  Endchrists  /  durch  Johan. 
bllg6n.   Pomeranu. 

Titel  in  schönem  Hokschnittrahmen.    10  Bl.  o.  Dr. 

6.  Was  vnd  welches  die  sunt  sey  in  de  heyligen  geist  .  .  . 
Joannis  Peognhagn  /  Pfarers  zw  Wittenberg.    1524. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.  Darauf  die  Inschrift: 
„Leonhardus  thersch  (?)  sohuelmayster  zu  Linz." 
12  Bl.  ohne  Druckort. 

7.  EtUch  CkrisÜiche  bedencken  von  der  Meß  vnd  andern 
Cerimonien.  Johan.  Poxner.  Philip.  MelanchthoXL 
Wittemberg.     1525.    Titel  in  Holzschnittrahmen.     10  Bl. 

Gedruckt  zu  Wittemberg  Hans  Weyß. 

66.  Qiiartband  in  Schweinsleder  mit  mehreren  Druckschriften^  von 
denen  in  der  Mitte  einige  herausgerissen  wurden.   Inhalt: 

1.  LibeUus  Consequeniiae,  oder  Consequenz- Büchlein,  Darinn 
etliche  sonderbahre  Religions  -  Vngründ  /  der  vermeinten 
Lutherisch'  vnd  Galvanischen  Religion  vorgestellt  werden. 
Durch  B.  P.  Jodocum  Kedd,  Societ.  Jesu. 

112  signierte  Seiten. 

Gedruckt  zu  Wienn  /  bej  Johann  Jacob  Kümer.  1655. 

2.  Ewiges  Elend  der  vnbuß fertigen  Lutheraner  /  Calvinisten  / 
Widertauffer  /  Socinianer  etc.  Von  R.  P.  Jodoco  Kedd, 
Soc.  Jesu. 

Gedruckt  zu  Wienn  in  Oesterreich  /  durch  J.  J.  Kümer, 
1655.     87  Seiten. 

3.  Wahrer  Äbtruck  derer  Zvnschen  der  Rom:  Kay:  May:  / 
Vnd  dann  Etlichen  Herrn  Chur:Fürsten  vnd  Ständen  deß 
Reichs  /  wegen  deß  zu  Leiptxig  angestellten  Contents 
daselbst  gemachten  Schluß 

Gedruckt  im  Jahr  1632.   187  signierte  Seiten.   O.  Dr. 

67«  Sammelband.     Holzband    in    Quart    mit    Lederpressung    und 
Schließen.     Inhalt: 

1.  Wider  die  böse  Sieben  lins  Teufels  KamöffelspieL  M.Cyriacus 
Spangenberg. 

Auf  dem  Titelblatt   ein   satirischer  Holzschnitt. 
Gedruckt  zu  Eisleben  /  durch  Vrban  Gaubisch.  1562. 
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2.  Cläre  vnnd  helle  Antwort  /  auff  den  vngegründten  /  löster- 
Hohen  Oegenbericht  /  Jude  Iscarioth  /  so  sich  Fridericum 
Staphylum  nennet. 

Durch  Jacobum  Andrea.  Getruckt  zu  Tübingen  / 
1561  /  bey  Virich  Morharts  Wittib. 

3.  Sechs  Christlicher  Predig  von  dem  recht  Christenlicken  tmd 
Oeistlichen  Closterleben  /  geprediget  zu  Lawgingen  /  durch 
Jacobum  Andrea  /  der  Heiligen  Schriflft;  Doctorn.    1561. 

Getruckt  zu  Tubingen  bey  Vlrich  Morharts  Wittib. 

4.  Christlicher  Boicht  /  Aus  was  vrsachen  j  oder  tvie  fem  / 
sich  ein  Pfarherr  /  anderer  Pfarkinder  nicht  annemen  / 
Auch  ein  Pfarkind  von  seinem  ordentlichen  Pfarherm  / 
zu  einem  andern  sich  nicht  wenden  solle.  Durch  Hiero- 
nymum  Mencelilim  /  der  GrafischaflPt  Mansfelt  Super- 
intendenten.   1561. 

Zu  Eisleben  durch  Vrban  Gaubisch. 

68/1.  Der  Erst  Theyl:  Vbers  Symbolum  Apostohrum  /  Das  ist  / 
vber  die  gemeyne  Lehr  des  Christlichen  Glaubens  /  von 
Aposteln  in  ein  gewisse  Nottel  gestellet.  Durch  M.  Christo- 
phorum  Lasiiun.     1561.     O.  Dr. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

69/2.  Historien  Der  Heyligen  Außerwölten  Oottes  Zeugen  /  Be- 
kenem  vnd  Märtyrern  /  so  zum  theyl  vor  diser  zeyt  / 
zum   teyl  aber  zu  disen  vnsern   letsten  zeytten    .... 

Durch  Ludouicum  Rabus  von  Memmingen  /  der 
H.  Schrifflb  Doctorn  /  vnnd  diser  zeyt  Prediger  der 
Kirchen  zu  Straßburg  /  fleissig  beschriben. 

Der  Dntte  Theyl.     1555.     Der  vierdte  TheU.    1556. 

Getruckt  zu  Straßburg  durch  Samuel  Emmel. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

Viele  Holzschnitte  im  Text  beider  Teile. 


Der    fünfte    und   sechste    Theil    der   Historien 

Von  Ludwig  Babus.    1556  und  1557. 

Mit  Holzschnitten  im  Text.   Drucker  derselbe. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

69/4.    Der  siebente  und  achte  (letzte)  Theil  dieses  Werkes. 
Von  Ludwig  Rabus.     1557  und  1558. 
Mit  Holzschnitten  im  Text.    Drucker  derselbe. 
Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 
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70.  Suppuiatio  annorum  mundi.    D.  M.  Lutheri.  Vuittembergae 

apud  Georgium  Bhau.    1.5.41. 

Titel  in  Holzsohnittrahmen:  Christus  am  Kreuz 
zwischen  den  Schachern. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

71.  Christliche  Kirchen  Agenda  So  Bey  Öffentlichem  Gottesdienst  der 

Gemeinden  Augspurgischer  Confession  mählich  gebraucht 
werden  kan. 

Titelblatt  in  Kupfer  gestochen  mit  Um- 
rahmung.    L.  Kilian  sculp. 

Am  Schluß:  Getruckt  zu  Tübingen  /  bey  Dieterich 
Werlin  /  Im  Jahr  Christi  /  MDCXLII.  340  bez.  S. 
und  Register. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

72.  Joanois  Pomerani  Bvgenhagii  in  librum  psalmorum  intd'- 

pretatio,  Wittenbergae  publice  lecta. 

Basileae,  anno  MD.XXHH. 

Titelblatt  in  Holzschnittrahmen  von  feiner 
Ausfuhrung.  Basileae,  apud  Adamum  Petri.  762  bez.  Seiten. 

Auf  dem  Schhißblatt:  „Franc.  Joseph.  Comes  ac  Do. 
k  Starhemberg"  geschrieben. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

73.  Psalmorum  Davidis  decas  undecitna.   In  qua,  cum  sex  psalmis 

prioribus  absolutis  D.  Joannes  Brentitis  rebus  eximeretur 
humanis,  reliquos  Theodoricus  Snepfius  D.  breui  inter- 
pretatione  persecutus  est. 

Tubingae,  apud  Osuualdum  et  Georgium  Gruppen- 
bach.   1571.    Druckerzeichen  am  Titel  u.  Schluß.    227  S. 
Brevis    et  perspicim    explicatio   Psalmorum   Danidis.     Decas 
duodecima.     Authore  Theod.  Snepffio   D. 

Drucker   und  Druckort  wie  früher.     1571.     338  S. 
Brevis  et  perspicua  .   .   . 
Decas  tertia  et  decima. 

Autor    und    Drucker    wie    früher.     1572.     309    S. 
Brevis  et  perspicua  .... 
Decas  quarta  et  decima. 

Autor    und    Drucker    wie    früher.     1572.     205    S. 
Endlich  Decas  quinta  et  decima. 

Autor  und  Drucker  wie  früher.    1572.    139  S. 
Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 
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74.  Holzband  mit  LederpreesuQg  und  Sohliefien.    Quart.    Inhalt: 

1.  Dialogus  van  der  st^hönen  predigt  /  die  Christas  van 
JertiscUem  bis  gen  Emaus  den  xiveien  jungem  am  Oster- 
tag  I  aus  Mose  vnd  allen  Propheten  /  gethan  hat.  Durch 
D.  Vrbanum  Rhegium.     1537* 

Titel  in  sobönem  Holzsobnittrahmen. 
Gedruckt  zu  Wittemberg  durch  Joseph  Klug. 

2.  Das  herrliche  Mandat  Jhesu  Christi  vnsers  Herrn  vnd  Hei- 
landes etc.  Oehet  hin  jnn  die  gantxe  weit  /  vnd  prediget  das 
Etumgelium.  Durch  D.  Ambrosium  Moibaniim  Pfarherr 
zu  Breslaw  /  Mit  einer  Vorrede  Mart.  Luther.  Wittemberg. 

Titel  in  sehr  schönem  Holzschnittrahmen. 
Gedruckt  zu  Wittemberg  durch  Georgen  Baw.  1537. 

3.  Türeken  Büchlein.  Wie  sich  Pi'ediger  vnd  Leien  halten 
sollen  /  so  der  Türck  das  Deudsche  Land  vberfallen  würde. 
Durch  Johann  Brentz.    Türkenkopf  auf  dem  Titel  i.  H. 

Gedruckt    zu    Wittemberg    durch    Georgen    Rhaw. 
1537.     10  Bl. 

75.  Christliche  vnnd  Einfeltige  Erklerung  der  gnadenreichen  Hi- 

storien I  des  Leydens  vnd  Sterbens  /  hochtröstUcher  Äuff- 
erstehung  /  vnd  siegreicher  Himelfahrt  /  vnsers  lieben 
Herren  Jhesu  Christi  / Durch  M.  Christoff  Vischer. 

Gedruckt  zu  Schmalkalden  /  bey  Michel  Schmuck.  1575. 

Holzschnitte  im  Text. 

75.  Christliche    vnnd   Einfeltige  Erklerung  der  Frölichen  Äuff- 

erstehung  vnd  Siegreichen  Himdfart  vnsers  lieben  Herrn 
Jhesu  Christi  /  Auch  der  tröstlichen  Sendung  des  heiligen 
Geistes  /  .  .  .  Durch  M.  Christofferum  Vischer  /  dazumal 
Hennebergischen  Superintendenten  /  vnd  Pfarherm  zu 
Schmalkalden.     O.  J.  u.  Dr. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

76.  Sammelband.  Holzband  in  4<>  mit  Lederpressung. 

1.  Vom    Ehestand   vnd   Haußwesen,    XVL   Hochxeyt   Pre- 

digten Durch   den   alten    Herrn    M.  Johann 

Mathesimn  seligen  /  Pfan*er  in  S.  Joachimsthal. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  /  durch  Dietrich  Gerlatz.  1569. 

2.  Leychpredigten  .  .  .  Vmi  der  Auffersiehung  der  Todten 
vnd  euigem  leben.  2  Teile.  Durch  den  alten  Herrn 
M.  Johann  Mathesium. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Dietrich  Gerlatzen.  1572. 
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8.  Leichpredigt  /  (behalten  bey  dem  begrebnus  des  .... 
Johan.  Pfeffingers  /  der  heiligen  Schrifil  Dootorn  /  vnd 
der  Elirohen  zu  Leipzig  Pastom  vnd  Superintendenten  / 
(gestorben  am  Neujahrstag  1573).  Durch  M.  Laurentium 
Bffathesitlini  Diaoonum  vnd  Diener  Gk>ttes  Worts  doselbst. 
Leipzig,  1573,  bej  Johan  Martorff. 

4.  Ein  Predig  vber  der  Leich  Deß  Edlen  vnd  Ehrenuesten  / 
Herren  Franixen  Kurtxen  /  Fürstlichen  Wirttenbergischen 
Secretarii.    Durch  Lucas  Osiander  D. 

Getnickt  zu  Tübingen  /  bey  Georg  Gruppenbach.  1575. 

5.  Ein  Christliche  Predig  Auff  den  Sontag  der  heiligen  Drey- 
faUigkeit,  Zu  Tübingen  gehalten  /  Durch  Jacob  Heerbrand  / 
Doctor  vnd  Professor  der  heiligen  Schriffl;  bey  der  hohen 
Schul  daselbst. 

Getruekt  zu  Tübingen  /  durch  Georg  Gruppenbach.  1 575. 

6.  Ein  Christliche  Leichpredig  /  Von  Adelichen  Tugenden. 
Gehalten  zu  Geysingen  /  den  23.  Januarii  Anno  75.  Vber 
der  Leich  des  Edlen  vnnd  Yesten  Hannsen  von  vnd  xu 
Stamhaim  etc.    Lucas  Oslander  D. 

Tübingen,  Gruppen bach,  1575. 

7.  Ein  Christliche  Predig  Vber  der  Lei^ch  der  ....  Fürstin 
vnd  Fräwlein  Eva  Christina  /  Oräuin  xu  Wilrtemberg  /  . . . 
Gehalten  zu  Tübingen  den  5.  Aprilis  1575.  Lucas  Oslander  D. 

Getruekt  zu  Tübingen  /  bey  Georg  Gruppenbach.  1575. 

77.   Sammelband.  Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung,  Schließen 
und  Marginalien.     Dessen  Inhalt: 

1.  Bekentnis  Vnterricht  vnd  vermanung  /  der  Pfarrhem  vnd 
Prediger  /  der  Christlichen  Kirchen  xu  Magdeburg^  Anno 
1550.    Den  13.  Aprilis. 

Auf  dem  Titelblatt  das  Stadtwappen  in  Holzschnitt. 
Gedruckt    zu   Magdeburgk    durch    Michel   Lotther. 

2.  Anttüort  M,  Nicolai  OalU  vnd  D,  Fla,  lUyriei  /  auff  den 
brieff  etlicher  Prediger  in  Meissen  /  von  der  frage  /  Ob 
sie  lieber  weichen  /   denn  den  Chorrock  anxihen  sollen. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  bei  Christian  Bodinger.  O.  J. 

8.  Der  von  Magdeburgk  Ausschreiben  an  alle  Christen.  Anno 
MDL.     den   24.  Martii. 

Gedruckt    zu    Magdeburgk    Durch    Hans  Walther. 
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4.  Des  Ehrwirdigen  vnd  ieurren  Mans  Doci.  Marti.  Lvihers 
seliger  gedechinis  meinung  /  von  den  Mitteldingen  /  durch 
M.  Joachimü.  Westpludum  Pfarhem  zu  Hamburgk 
zusamen  gelesen.     1550. 

Gedruckt  zu   Magdeburgk   durch   Michael  Lotther. 

5.  Eine  schrifft  Matt.  Flacii  lUyrid  tvidder  ein  recht 
Heidnisch  ja  Epicurisch  Buch  der  Adiaphoristen  /  darin 
das  Leiptzische  Interim  verteidiget  wird  /  sich  zu  hüten 
für  den  itzigen  Verfelschem  der  waren  Beligion.     1549. 

Gedr.  zu  Magdeburgk  bey  Christian  Bodinger. 

6.  Zwey  Capitel  Polydori  Virgilii  /  vom  Name  vnd  Stifftem 
der  Meß  /  ausgangen  zu  eine  anfang  ividder  des  Sydomi 
predigten  /  .  .  .  . 

Gedruckt  zu  Magegburg  /  bei  Christian  Bodinger.  1550. 

7.  Widderlegung  der  Predigten  von  der  allerheiligsten  Anti- 
christische Missa  des  frembden  Bischoffs  von  Sydon  /  Meint- 
zischen  Weihbischoff.   Durch  Mat.  Flacium  Bljricum. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  bey  Christian  Bodinger.  1550. 

8.  Widdefiegung  des  Catechismi  des  Laruen  Bischoffes  von 
Sidon    I    durch    Matthiam    Flaciuin    Illyricum.      1550. 

Gedruckt  zu  Magdeburg. 

9.  Widder  die  vermeinte  gewalt  /  vnd  Primat  des  Babstes  / 
....    Durch  Matth.  Flacium  Illyr. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  /  bey  Christian  Bodinger.  O.  J. 

10.  Bvlla  des  Antichrists  /  dadurch  er  das  volck  Oottes 
mdderumb  inn  den  eisern  ofen  der  Egiptischen  gefengknis 
denckt  zu  ziehen  /  gleichstimmig  mit  des  Meintzischen 
Babsakes  briefe O.  J.  u.  Dr. 

11.  Bvlla.  Paulus  Bischoff  /  J?m  knecht  der  knechte  Oottes. 
Den  Ehrwirdigen  brüdem  /  Petro  Fanensi  /  Joanni 
Veronensi  /  vn  Bastian  Ferenensi  /  vnsern  Bischoffen  vnd 
des  Apostolischen  stuls  boten. 

Gedruckt  zu  Mageburg  durch  Christian  Bodinger.  1550. 

12.  Warhafftige  Copey  ei?ier  Schrifft  /  so  die  Ehrwirdigen 
Herrn  Predicanten  xu  Leiptzig  /  an  Hertzog  Moritzen  zu 
Sachsen  gethan.     1647.     O.  Dr. 

13.  Ein  Sendbrieff  /  P.  Aesquillii  von  dem  tode  Pauli  des 
dritten  Batst  dieses  namens  /  Item  was  jhm  nach  seinem 
tode  begegnet  ist.    Bom,  1549.     O.  Dr. 
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78.  Vo7n  LeibUchefi  Todt  ....   Von  der  Begräbnuß  vn  Begänck- 

nassen  .  .  .  Item  Von  der  Seelen  vnd  jrem  ort  /  stand  f 
vnd  wesen  /  biß  auff  den  Jüngsten  tag.  Durch  M.  Melchior 
Specker,   Pfarrherren    zu    S.  Thoman   /   zu    Straßburg. 

Getruokt  zu  Strafiburg  /  bey  Samuel  Emmel.    1560. 

Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

79.  Sammelband.  Holzband  in  4^  mit  Lederpressung,  Marginalien 

und  Schließen.     Inhalt  desselben: 

1.  Der  Theologen  bedencken  /  odder  .  .  Beschluß  des  Land- 
tages XU  Leiptxig  /  so  im  December  des  48.  Jars  /  von 
wegen  des  Augspurgischeti  Interims  gehalten  ist. 

Durch  Kicolaum  Gkdluin   und  Matthiam  Flaciuin 
Dlyricum.     1550. 

Gedruckt    zu    Magdeburgk    durch    Michel    Lotther. 

2.  Ein  buch  /  von  tvaren  vnd  falschen  Mitteldingen  /  Darin 
fast  der  gantze  handel  von  Mitteldingen  erkleret  wird  / 
Widder  die  schedliche  Rotte  der  Adiaphoristen.  Durch 
Matth.  Flacium  Illyr. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  /  bey  Christian  Eödinger.  1550. 

8.  Oründliche  Verlegung  aller  Sophisterey  /  so  Juncker  Ißleb  / 
D.  Interim  /  Monis  /  Pfeffinger  /  D.  Geitz  in  seinem 
gründlichen  bericht  vnd  jhre  gesellen  /  die  andere  Adia- 
phoristen I  das  Leipsische  Interim  zu  beschonen  /  ge- 
brauchen.    Durch   Matth.  Pia.  Ilyricum.     O.  J.  u.  Dr. 

4.  Deren  xu  Magdeburgk  /  so  tcidder  die  Adiaphora  ge- 
schrieben haben  /  ihres  vorigen  Schreibens  beschlus  /  .  .  .  . 

O.  J.  u.  Dr. 

5.  Der  Prediger  xu  Magdeburgk  wahre  /  gegrü7idte  Antwort  / 
auff  das  rühmen  ihrer  Feinde  /  das  sie  auch  Gottes  Wort 
reine  /  inhalts  der  Augspurgischen  Confession  /  sowol  als 
die  zu  Magdeburgk  haben  .  .  . 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  durch  Michael  Lotther.  155 1 . 

6.  Das  alle  Verfolger  der  Kirchen  Christi  xu  Magdeburgk  / 
Christi  des  Herrn  selbs  Verfolger  sindt. 

Durch  Matthiam  Flacium  Illyricum. 

Gedr.  zu  Megdeburgk  /  durch  Michael  Lotther.   1551. 

7.  Der  pfarrhem  vnd  prediger  xu  Magdeburgk  Christliche  kurtxe 
erirvnerung  /  .  .  .  gegenwertige  Verfolgung  betreffend  /  .  .  . . 

1550.  Gedrückt  zu  Magdeburgk  durch  Michael  Lotther. 
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8.  Kurixe  antwort  M.  Pia.  Mlyr.  auff  des  Laruen  Bischoffs 
von  Sydon  Volhiplerey  /  Damit  er  seinen  Antiobristischen 
Catechismum  vertedingen  wil.    O.  J.  u.  Dr. 

9.  Antwort  Matth,  FL  Illyr.  auff  etliche  Beschuldigung 
D.  Gei.  Maiors  /  vnd  D.  Pommers.    O.  J.  u.  Dr. 

10.  Warhafftige  Copey  eins  Sendbrieffes  auß  ober  Deutschland 
geschrieben  /  darinnen  fein  kurtz  angezeigt  wird  /  was 
die  bewilligte  Lejpzigisehe  Reformation  auch  der  orte 
schaden  gethan  habe  vnd  noch  thut  /  •  .  .     1551. 

Mit  einer  Vorrede  vnd  mit  Scholien  Nicolai  OaUi, 

11.  Eine  freidige  vermanung  /  xu  klarem  vnd  öffefntUchem 
bekeninis  Jhesu  Christi  wider  die  Adiaphoristisohe  / 
Dauidianische  /  vnd  Epicurische  klugheit  /  des  heuchelns 
vnd  meuchelns.  Gestelt  durch  duilium  einen  Italiener. 
Yerdeudscht  auss  dem  welschen.     1551.     O.  Dr. 

12.  Widder  die  newe  Reformation  D,  Pfeffingers  /  des  Meis- 
nischen Thumbherm.     Durch  Matth.  PL  Dlyr. 

Gedrukt  zu  Magdeburg  bey  Christian  Rödinger.  M  J)Xi. 

18.  Recusaiionschrifft  der  Christlichen  Augspurgischen  Con- 
fessions  venvandten  Stende  /  ivider  das  vermeint  /  von 
Bapst  Paulo  dem  dritten  /  weiland  xu  Trient  indioirt  vnd 
angefangen  Concilium  /  .  .  .  .  Mit  einer  Vorrede  Matth. 
Pia.  Dlyr.  vnd  Nicolai  QallL 

Zu  Nürnberg  im  1546.  Jar  zuuom  ausgangen  /  vnd 
itzt  wider  nachgedruckt  /  durch  Michael  Lotther  /  zu 
Magdeburg.    1551. 

14.  Erklerüg  der  schendlichen  Sünde  derjenigen  /  die  durch 
das  Cmieilium  /  Interim  vn  Adiaphora  /  von  Christo  xum 
Antichrist  fallen  /  .  .  .    Durch  Matth.  Pia.  Illyr. 

Auf  dem  Titelblatt  derber  Holzschnitt.  O.J.u.Dr. 

15.  Ein  grausam  Meerwunder  /  den  Bapst  bedeutende  /  zu 
Rom  gefunden  /  vnd  zu  Wittemberg  .  .  .  gedruckt. 
Mit  einer  Vorrede  Matthiae  Placii  lUyrici. 

Auf  dem  Titelblatt  ein  satirischer  Holzschnitt. 
Gedr.  zu  Magdeburg,  Rödinger. 

16.  Von  Ankunfft  vnd  herkommen  der  Römischen  Bischöff  / 
von  Petro  bifi  auff  Julium  den  Dritten  /  .  .  .  Durch  den 
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wolgelerten  F.  Johannem  Fabli  von  Haylbrun  /  Thum- 
prediger  zu  Augspurg.     1550. 

Angustae  Rhetioae  Philippus  Vlhardus  in  vioo  kyriaoo 
D.  Vdalrioi  exoudebat. 

17.  Ordnung  /  Statuten  vnd  Edict  /  Keker  Carols  des  fünfften  / 
publicirt  in  der  namhafften  Stat  Brüssel  .  .  •  den  4.  Oo- 
tobri»  1540. 

Auf  dem  Titelblatt   der  kaiserliche  Adler.    O.  Dr. 

18.  Ordenung  vnd  Mandat  Keiser  CaroU  V.  vemewert  im 
April  1550.  Zu  aussrotten  vnd  xu  vertilgen  /  die  Secten 
vnd  spattung  /  .  .  .  Auf  Bogen  E  und  F  das  T^Register 
von  den  bösen  verbottenen  Büchern^. 

19.  Römischer  Keiserlicher  Maiestat  .  .  .  emstlichs  Mandat  / 
zu  erhaltung  der  alten  wharen  Chrislliohen  wolhergebrachten 
Religion  vnd  glauben  eto.  wider  die  vnruhige  Burgermeister 
vnd  Rhat  der  Stadt  Hildeßheim  /  zu  Wormbs  itzo  jungst 
ausgangen.    Anno  1543.     O.  Dr. 

NB.  Auf  dem  Yorderdeckel  des  Sammelbandes  die 
Inschrift:  „15.  A.  50.  Soll  vn  schickh  Dich.  Georg 
Schachner  zu  Valckhenberg.** 

80.    Sammelband.    Holzband    in   Quart    mit    Lederpressung    und 
Schließen.     Inhalt  desselben: 

1.  Ain  schöne  Epistel  Oecolampadii  an  Caspar  Hedion  /  das 
es  zymlich  /  nutz  vn  gut  sey  /  das  die  Epistel  vn  das 
Euangelium  in  dem  ampi  der  Meß  /  in  teutscher  sprach  / 
dem  volok  vorgelesen  vnd  verkündet  werd  durch  Johanem 
Diepolt  zu  Vlm  verteutscht.     1522.     O.  Dr. 

Titelbl.  in  Holzschnittrahmen. 

2.  Vrsach  /  warumb  Erasmtis  von  Roterodam  /  in  einer 
sckrifft  an  den  Bepstlichen  Legaten  vnd  Cardinal  Com- 
pejum  /  bedenckt  /  Das  es  nich  gut  sein  sol  das  Rom. 
Key.  Maiestat  /  die  Lutherische  /  mid  andere  lere  mit  dem 
sehwerdt  dempffe.     In  Sibenzehen  Artickel  gestellet. 

4  Bl.  o.  J.  u.  Dr. 

8.  Ckristenliche  vermanung  vnd  vnderricht  /  une  zu  disen 
geferliche  zeitten  die  Christgleubige  Mensche  xu  Christen- 
Ucher  Pueß  /  vnd  andechtigem  gebett  /  zu  vnderweisen  / 
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vnnd  zuuermanen  seien.  Durch  M.  Hainriohen  Muelich.  / 
.  .  .   Ho^redioanten. 

Gedruckht  in  der  Kuniglioher  Klainem  Stat  Prag  / 
durch  Bartholomeum  Netholitzer  /  Burger  daselbs.    1546. 

4.  Ain  gut  vnderricht  vnd  getrewer  Batschlag  /  .  . .  weß  man 
sich  in.  disen  xxoitrachten  /  vnnsem  haiUgen  glauben  vnnd 
Christliche  leer  betreffend  /  halten  soll  ....  Gesohriben 
An  ain  Erbern  /  Weysen  Khat  der  loblichen  Stat  Nürnberg 
durch  jre  prediger.     MD.  XXV. 

Titelblatt  in  Holzschnittrahmen.    O.  Dr. 

5.  Von  der  Hoffnung  aines  Christlichen  gemiits.  Durch  .  .  . 
Bernhardino  Ochino  /  kurtz  verschiner  zeit  in  Italianischer 
sprach  /  jm  selbs  /  vnd  andern  guthertzigen  zu  trost  gestellt. 

8  Bl.     1547. 

Getruckt    zu    Augspurg    /    durch    Philipp    Vlhart. 

6.  Oration  an  alle  Stepide  des  Reichs  /  Vom  Römischen  Neben- 
haupt  I  im  Keyserthumb  erwachsen.  Durch  Baptistam 
Lasdenum.    1542.    41  Bl.  o.  Dr. 

7.  Ein  vberauß  feine  schöfie  vermanung  zur  büß  vnnd 
besserung   /    vnser  sündtlichen  lebens  /  .  .  .    Durch  Jo- 

.    hannem  Klopffer,  Pfarrer  zu  Bolhaim  /  .  .  .  geprediget  / 
zur  zeit  der  Kriegsrüstunge  /  1546. 

Gedruckt  zu  Augspurg  bey  Heynrich  Steyner. 

8.  Zwo  Schöne  vnd  Tröstliche  predigt  D,  Martini  Lutheri  / 
Die  erste  /  Von  der  TauflFe  Christi  /  .  .  .  Die  andere  / 
Von  der  Bekerung  S.  Pauli  /  wider  die  Mönchen.  Gethan 
zu  Hall  in  Sachssen  /  den  6.  vnd  26.  Januarii  /  im  1546, 
hart,  vor  seinem  seligen  Abschied  /  von  diesem  Jamertal. 

Gedruckt  zu  Wittemberg  /  durch  Georgen  Rhaw.  1546. 
Auf  der  Rückseite   des  Titelbl.:     Luthers   Bild 
in  Holzschnitt. 

9.  Ain  Klagred  /  vnd  hertxliche  bitt  xu  Oott  /  .  .  .  über 
den  79.  Psalmen.  Durch  Nicodemum  Noricum.  O.  J.  u.Dr. 

10.  An  die  Christliche  Kirche  xu  Regenspurg  /  von  rechtem 
brauch  des  Nachtmals  Christi.  Wider  D.  Pauls  Hirß- 
becken  lesterliches  lügenbuch  warhaffker  bericht  /  Durch 
Vitum  Dietrich  zu  Nürnberg  Prediger.     1545. 
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11.  Von  den  losen  Füchsen  dieser  tvett  /  .  .  .  Darinnen  alle 
sündttiche  lasier  der  ietxschwebender  bösen  Welt  erkennet 
werden  j  edle  siende  der  menschen  belangent  /  Ihirch 
seltxame  Figuren  /  V7id  gesiehte  /  .  .  .  for  31.  jaren  auff 
niderlendiflohe  sprach  beBefarieben  vnnd  gedruckt.  Jetzt 
aber  in  gute  teutsohe  Spraoh  tranßferiert. 

Gedruckt  zu  Franokfort  bey  Herman  GylfiTerich.  1546. 

Auf  dem  Titel   Holzschnitt:    zwei   Füchse,  mit 

roter    Farbe    bemalt.      10    Holzschnitte     im    Text. 

12.  Predigten  vber  die  Epistel  Pauli  xu  den  Oalatem  /  von 
Bemhardino  Ochino  von  Senis  /  zu  Augspurg  öffentlich 
in  Welsch   gepredigt  vnd  verteutscht. 

Gedruckt  zu  Augspurg  durch  Valentin  Othmar.  1546. 
Titel  in  Holzschnittrahmen. 

18.  Vieler  schchien  Sprüche  aus  Göttlicher  Schrifft  auslegung  / 
daraus  Lere  vnd  Trost  zu  nemen  /  Welche  der  Ehrwirdige 
Herr  Doctor  Martinus  Luther  seliger  /  vielen  in  jre 
Biblien  geschrieben.     1547. 

Gedruckt  zu  Wittenberg  /  durch  Hans  Luffli. 

81.    Sammelband.    Holzband    in    Quart    mit    Lederpressung    und 
Schließen.     Lihalt  desselben: 

1.  Auslegung  vber  den  XIX.  Psalm  Dauids.  Das  allein  die 
Heilige  Schrifft  der  gewisse  Grundt  sey  vnsers  Christlichen 
Glaubens.    Durch  D.  Tilemaimmn  Heßhusium. 

Gedruckt  zu  Jena  /  durch  Guntherum  Hüttich.  1571. 

2.  Acht  Predigten.  Vom  Erkentnis  Oottes.  Durch  D.  Tile- 
TnaTfinnm  Heshusium. 

Gedruckt  zu  Jhena  /  durch  Christian  Rödinger.  1570. 

3.  Vier  Predigten.  Vom  Heiligen  Nachtmahl  Jhesu  Christi. 
Durch  D.  Tilemanmn  Heshusium. 

Gedruckt  zu  Jhena  /  durch  Ernst  von  Gera.    1573. 

4.  Kurtxer  /  einf eltiger  vnd  warhafftiger  Bericht  Des  Streits  j 
vber  dem  heiligen  Äbendtmal  /  vnnd  der  Person  Christi  / 
zwischen  den  reinen  Kirchen  /  vnd  den  Sacramentirern. 
Durch  die  Würtembergischen  Theologen. 

G^truckt    zu    Tübingen    /     1575.      Druckerzeichen. 
87  sign.  Seiten. 
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5.  Äbfe7iigung  der  anhvort  Heinrich  Bullingers  /  vnd  der 
Zitryoher  Predicanten  /  tmder  die  Rettung  deß  Testaments 
D,  Joannis  Brentii  außgangeD.  Durch  Jacobum  Andree  / 
Probst  zu  Tübingen. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  durch  Georgium  Gruppen- 
baoh.     1575.     26  signierte  Seiten. 

6.  Warnung  vor  dem  Zfimnglischen  Irrthurnb  /  .  .  .  . 
Lucas  Oslander  D. 

Zu  Tübingen   /   bey  Georgen   Gruppenbach.     1575. 
139  sign.  Seiten. 

7.  Epistola  ad  Illyriemn  verteutscht.  Ei7i  Sendbrieff  D.  Jacobi 
Andree  /  an  M.  Matth.  Flaccium  Illyricum.  Van  der 
Erbsünde. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  durch  Georg  Gruppenbach. 

1574.  22  Bl. 

8.  Christliehe  Eriymerunge  /  von  der  Bekentnus  der  Theologen  in 
Meissen  /  vom  Äbendmal.  Durch  D.  Johannem  Wigandum. 

Gedruckt  zu  Königssperg  in  Preussen  /  bey  Johan 
Daubmans  Erben.     1575. 

9.  Bericht  von  derErbsüTide Durch  Jacobum  Andree  / 

D.  Probst  zu  Tübingen. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  durch  Georg  Gruppenbach. 

1575.  112  S. 

10.  Schmalcaldische  Ariickel  /  So  da  betten  sollen  auffs  Con- 
cilium  zu  Mantua  /  .  .  .  von  vnsers  Theils  wegen  vber- 
antwortet  werden  . .  .  Geschrieben  durch  D.  Martin  Luth. 
vnd  von  vielen  Gelarten  auff  den  Tag  zu  Schmalcalden 
vnterschrieben  /  vnd  ei*8tlich  im  Druck  ausgangen  /  Anno  1537. 
Gedruckt  zu  Wittenberg  /  durch  Giemen  Schleich 
vnd  Antonium  Schöne.     1575. 

82,   Der  herrliche  P^vphet  Esaias  /  in  diesen  schweren  vnd  kümmer- 
lichen Zeiten  /  zur  lehre  /  zum  trost  /  vnd  zum  gewissen 
vnd  waren  vnterricht  in  den  geferlichen  Spaltungen  /  so 
in  die  Kirchen  von  alten  vnd  newen  Rottengeistem  ein- 
'  gefuret  werden.     Durch  Nicolaum  Selneccerum.    1569. 
Gedruckt   zu    Leipzig   /    durch   Jacobum   Berwaldt. 
Holzband    in    4®   mit    schöner    Lederpressung    imd 
Schließen. 


Digitized  by 


Google 


6T 

83.  Das  ander  Buch  Most  /  Exodus  /  genant  /  vormals  durch 
H.  Johanseo  Brentzen  in  lateinischer  sprach  aufigelegt  / 
ietzund  vertewtsch  durch  Sebastian  Coccium. 

Getruckt  zu  Hagenaw.  1540,  bei  Valentin  Kobian. 
435  sign.  Blätter.  Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen. 
Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und  Schließen. 

84*  Sammelband.  Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung  und 
Schließen.     Inhalt: 

1.  Andreae  Fricii  Modrevii  libri  tres  (de  Peccato  originis, 
de  libero  hominis  arbitrio  et  de  prouidentia  et  praedesti- 
natione  Dei  aeterna).  Ejnsdem,  De  Mediatore,  Ubri  III . 
Anno  M.D.LXn.     152  sign.  Seiten.     O.  Dr. 

2.  And.  Fricii  Modreuij  Secretarij  Regit ,  de  Mediatore  lib)i. 
tres.     1562.     84  S.  o.  Dr. 

8.   Disputatio   de   originali  peccato   et  libero  arbitrio,    inier 
Mathiam  Flacium  Illyricum  et  Victorinum  Strigelium 
publice  Viniariae  .  .  .     Anno  1560  habita.     1562. 
395  sign.  S.  u.  Index.     O.  Dr. 
4.  Verae  et  sanae  confessionis  de  praeseniia  corporis  Christi 
in  coena  Domini,  pia  defensio  adversus  cauillos  et  calumnias, 
L  Johannis  Galuini, 
II.  Petri  Boquini, 
in.  Theodori  Bezae, 
IUI.  Wilhelmi  Cleinwitzii. 

Authore  D.  Tilemano  Heshusio. 
Magdeburgae,    ex   officina    typographica  Wolffgangi 
Kirchener,  1562. 

85.  Sammelband.  Holzband  in  Quart  mit  Lederprftsung,  Schließen 
und  Marginalien.     Inhalt  desselben: 

1.  Welchs  die  Einig  Recht  /  Kirche  Christi  sey  ....  Auß 
latin  Phi.  Mp.  verdeutschet  durch  Justnm  Joiiani  Doct. 

Gedruckt  zu  Regenspurg  durch  Hansen  Khol.  1553. 

2.  Das  in  der  Schrifft  atisdrücklich  verkündigt  ist  /  Das  die 
Römische  Kirche  vom  Christlichen  glauben  abfallen  / 
Christum  tmd  sein  Wort  verleugnen  vnd  verdammen  soll. 
Niclas  von  Amsdorff.    1555. 

Gedruckt  zu  Jhena  durch  Christian  Rödinger. 
8.   Eine   Trostschrifft   vnd  Erinnerung  von   der  waren    vnd 
falschen  Kirchen  /   .   .  .   .     Durch   Doct.  Georg   Maior. 
Wittemberg.     Gedruckt   durch   Hans   Luflft.     1556. 
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4.  Ein  register  der  hundert  beschtverungen  /  damit  Deudseh- 
land  von  dem  Bapst  vnd  den  seinen  jemerlich  beschwert  / 
vpd  vberladen  /  ja  gentzlioh  verterbt  wird  /  aufim  Reichs- 
tage 2U  Nürnberg  Anno  1523.  von  dem  Reich  dem  Bapst 
vbersendet.     Magdeburg  bey  Christian  Rödinger. 

5.  Artikel  /  so  da  hetten  sollen-  aufs  CondUum  zu  Mantua  .  . . 
vberantwortet  werden.   1538.  Vorrede  D.  Martini  Lutheil. 

Ohne  Druckort. 

6.  Vrsaehe  /  Wammb  die  getnainde  /  vnd  Kirchen  Christi  / 
vngegrünten  Concüien  nit  sollen  stadlgeben,  sondern  bey 
der  Bibel  /  das  ist  /  bej  dem  Rainen  wort  Gottes  /  fest- 
halten vnd  bleyben  /  auß  Latein  Ph.  Me.  verdeutschet 
durch  Justum  Joiiani  Doct. 

Gredruckt  zu  Regenspurg  durch  Hannsen  Eliol.  1553. 

7.  Recusationschrifft  der  Christlichen  Augspurgischen  Con- 
fessions  verwandten  Stende  /  taider  das  vermeint  /  von  Bapst 
Paulo  dem  dritten  /  weiland  xu  Trient  indicirt  vnd  an- 
gefangen Concilium  /  sampt  einer  gebürlichen  Prouocation 
vnnd  erbietung  /  auff  ein  allgemein  oder  National  /  frey  / 
Christlich  vnnd  vnparteisch  Concilium  inn  Deutschen 
Landen.  Mit  einer  Vorrede  Math.  Fla.  Dlyr.  vnd  Nicolai 
Galli.  .  .  .  nachgedruckt  durch  Michael  Lotther  zu 
Magdeburg.     1551. 

8.  Was  von  dem  ietxt  ausgeschriebenen  Tridentinischen  Con- 
dUo  XU  halten  sey  /  Drey  gesprech.    1552.    O.  Dr. 

9.  Artikel  der  Euangdischen  Lere  /  so  da  hetten  sollen  auffs 
Concilium  vberantwört  werden  /   .  .  . 

•  ^  .  aus  Fürstlichem  befehl  zu  Weymar  /  durch  die 
Hofiprediger  daselbst  in  Druck  geben.     1553. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk   /   bey   Michael  Lotther. 

10.  Ein  newer  Antichristischer  radtschlag  oder  bedencken  /  des 

SaUxburgischen  Bischoffs  vnd  anderer  Verfolger  Christi  / 

wie  sie   die  Wariieit  des  heiligen   Euangelii    auszurotten 

gedencken.    Mit  einer  Vorrede  M.  Flacii  Illyrici. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  bey  Michael  Lotther.  1554. 

U.  Auff  die  Vermanung   Julü   des    BepstUchen    Bischoffs  / 

darin  er  die  Euangelischen  vermanet  /  das  sie  sich  taider 

xur    Bepstischen     Synagoga     bekeren    loolten.      Antwort 

M.  Flacii  Illyrici. 

Gedruckt  zu  Jhena  /  durch  Christian  Rödinger.  1554. 
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12.  Ware  Abconierfeytung  vnd  vergldchung  des  Bapsiumbs  / 
Mit  andern  grossesten  Ketzereien,  Ohne  Jahr  und  Druokort. 

18.  Provocation  oder  erbieten  der  Adiaphorischen  sacken  halben  / 
auff  erkeDtnis  vnd  vrteil  der  Kirchen.  Durch  Mat.  Pia- 
Uli,  vnd  Nie.  Oallum.     1553. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  bey  Michael  Lotther. 

14,  Vntersckreibung  des  Herrn  Niclas  Ämsdorffs  der  Sechsischen 
kirchen  Censum  vnd  meinung  /  wider  Doctor  Georg 
Maiors  Antichristische  lere  von  guten  weroken  als  zur 
Seligkeit  nötig.     1553. 

Gedruckt  zu  Magdeburg  /  bey  Christian  Rödinger. 

16.  Das  die  Euangelischen  Prediger  gute  wercke  nicht  ver- 
bieten noch  verwerffen  /  wie  sich  Herr  Boneuentur  / 
Thomasprediger  zu  Dantzk  in  seinen  predigten  zum  ofilermal 
hören  lesst  /  ein  kurtzer  bericht  durch  Joannem  Serrariuin. 
Mit  einer  Vorrede  Matth.  Flac.  Uli. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  /  durch  Michael  Lotther. 

16.  Apologia  Matthie  Flacii  lUyriei  vnd  Nicolai  Oalli.  Das 
die  Adiaphoristen  /  vnd  nit  sie  /  trennung  in  vnsem 
Kirchen  der  Augspui^schen  Confession  /  vnd  vneinigkeit 
angericht 

Gedruckt  zu  Begenspurg  durch  Hansen  Khol.  O.  J. 

17.  Auff  die  newe  subtile  verfelschung  des  Eiuzngelii  Christi  / 
in  Doctor  Maiors  Comment  /  vber  seine  Antichristische 
Proposition  /  damit  er  leret  /  Das  /  vnnd  wie  gute  werck  / 
zur  Seligkeit  nötig  sein  sollen.  Erklerung  vnd  antwort 
Nicolai  QallL     Ohne  Jahr  und  Druckort. 

Auf  dem  Titelblatte  unten  die  Inschrift:  „An 
Herrn  Georgen  von  Perkhaim  zu  württing,  Bosegg  vnd 
Weidenholz." 

18.  Das  Doctor  Pomer  vnd  Doctor  Maior  mit  iren  Adiaphofisten 

ergemis    vnnd    xurtrennung    angericht Niclas 

von  Amsdorff  Exul.    1551.    Ohne  Druckort. 

19.  Auff  des  Herrn  D.  Maiors  Verantwortung  vnd  Declaration 
der  Leiptxigischen  Präposition  /  wie  gute  werck  zur  Selig- 
keit nötig  sind  /  .  .  .  •  Antwort  Nicolai  QallL  Basel, 
1552.     O.  Dr. 

20.  Wider  den  Euangelisten  des  heiligen  Chorrocks  /  D.  G^itz 
Maior.     Matth.  Fla.  Uly.     Basel,  1552.     Ohne  Drucker. 
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21.  Em  kurtxer  V7itefricht  auf  D.  Georgen  Maiors  Antwort  / 
d(xs  er  nit  vnschuldig  sey  /  wie  er  sieh  tragioe  rhümet 
Niolas  von  Amssclorff  Exul.  Basel,  1552.  Ohne  Drucker. 

22.  Bedencken  /  das  diese  Proposition  oder  Lere  /  nicht  nütx  / 
not  I  noch  war  sey  j  v?ind  ane  ergemis  in  der  Kirchen 
nicht  möge  geleret  werden.     Das  gute  werok  zur  Seligkeit 

nötig  sind Gestellet  durch  die  Prediger  zu  Mans- 

felt  /  Vnnd  vnterschricben  von  andern  Predigern  derselben 
Herrsebaffli. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  durch  Michel  Lotther.  1553. 

28.  Der  Prediger  in   der  herrschafft   Mansfelt   antivort  auff 

Stephani    Agrieole    Pfarhers    xu    HeWra    attssgegangem 

Schlussreden  vnd  sohmeschrifften  /  die  newen  lere  in  vnsem 

Kirchen  /  Das  gute  werck  zur  Seligkeit  nötig  sein  /  belangende. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  bey  Michael  Lotther.  1553. 

2^   Verlegung  der  Apologiä  Sydonii  /  damit  er  seinen  Cateohis- 

mum  verteidinget.  Matth.  Flacius  Illyricus.  1553.  O.  Dr. 

25.  Von  der  H.  Schrifft  vnd  jrer  würckung  /  wider  Caspar 
Schwenckfeld    j    Durch    Matthiam    Flacium    Ulyricum. 

1554.    Ohne  Druckort. 

26.  Verlegung  der  kurtxen  antwort  des  Schwenckfeldts  /  durch 
Matthiam  Flacium  Ulyricum.     1554. 

Gedruckt  zu  Magdeburgk  durch  Michael  Lotther. 

27.  Vom  fümemlichen  stücke  /  pu?ict  /  oder  artickel  der 
Schwenckfeldischen  schwermerey.   Durch  M.  Flacium  Uly. 

Ohne  Jahr  und  Druckort. 

28.  Ein  Sendtbrieff  des  .  .  .  Fürsten  Johann  Albrechten  von 
Meckelburg  an  Ulyricum  geschriben  /  von  der  Osiandrischen 
Ketzerey  /  wie  die  ist  durch  sondere  Gottes  gnade  in 
Preussen  gestillet  worden.     1556. 

Gedruckt  zuNürenberg  durch  Georg  Merckel  /wonhafll 
auff  dem  Newen  baw  bey  den  Kalckhütten.  Druckerzeichen. 

29.  Etwas  neus.  Ein  sehr  andechttige  Predig  /  welche  der  heyüg 
Weyhbischoff  zu  Bamberg  in  eygner  person  bey  S,  Martin . . . 

gethan  hat  am  Palmen  Sontag  1555 Auch  darbey 

des  H.  Maus  vberauß  wunderbarlicher  Treume  zwene  / 
auß  welchen  man  künstlich  Kochen  V7id  Lachen  lernen 
mag,  ,  .  .     Ohne  Druckort. 

Auf  dem  Titelblatt  die  Inschrift:  „An  Herrn  Georgen 
von  Perckhaimb." 
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80.  Ein  nilixliches  gesprech  eines  Ch^istiicken  Fürsten  mit 
seynen  Eeten  /  Predigern  /  vnd  einem  Barfusser  Mönioh  / 
Von  vrsaeh  des  gegenwertigen  vnglucks  in  Teutschen  landen  / 
auch  wie  man  demselben  b^egnen  möcht.  Gestellet  durch 
M.  Hyeronimum  Rauscher.  F.  G.  Hoffprediger  zu  Amberg. 
Gedruckt  durch  Christian  Bodinger.    Ohne  Jahr. 

86.   Sammelband.     Holzband    in   Quart    mit   Lederpressung   und 
Schliefie.     Inhalt  desselben: 

1.  Der  gantx  Prophet  Esaias,  Außgelegt  durch  Vitum 
Dietrich.    1548. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  /  durch  Johan  vom  Berg  / 
vnd  Virich  Newber. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt:  Himmelfahrt  Christi. 

2.  Von  der  Beicht  ob  die  der  Bapst  macht  habe  txu  gepietenn. 
Doctor  Martinus  Luther.  Wittenberg.    O.  J.  u.  Dr. 

3.  Das  Sprichwort  /  Man  muß  entwer  ein  konig  oder  aber 
ein  narr  gebom  werden  j  Mit  seiner  außlegung  /  von  Herrn 
Erasmo  Roterodamo  beschriben  .  .  . 

Titel  in  Holzschnittrahmen.  1521.  Druckerzeichen? 

Gedruckt    in    der    Kayserlichen    Statt  Augspurg    / 

Durch  Sigismunden  Grym  Doctor  /  vnd  Marxen  Wirsung. 

4.  Herr  Erasmus  von  Roterdam  verteutschte  außlegung 
über  disen  sprach  Christi  vnsers  Herrn  /  .  .  .  von  den 
Phariseyeren Von  heyltumb  etc. 

Titelblatt  'm    schönem   Holzschnittrahmen    mit   der 
Jahrzahl  1519  und  gezeichnet  H.  W.  2  Bl.  Text  ohne  Drucker. 

6.  Erasmi  Roterodami  Paraclesis  Teütscht  wie  ein  teuberlich 
vnaussprechlich  schätz  vnd  klainet  sey  das  Ewangelium 
vnd  haylig  wort gottes.  Aufdem Titelblatt  in  Holzschnitt: 
Christuskopf,  aufdem  Mantel  die  Umschrift:  MRJNVDW. 
13  Bl.  Text  ohne  Jahr  und  Drucker. 

6.  Hern  Erasmus  vo  Roterdam  verteutschte  außlegu7ig  / 
über  das  götlich  vnd  Tröstlich  wort  vnsers  lieben  Herren 
vnd  Säligkmachers  ChristL  Nement  auff  euch  mein  joch 
vnd  lernent  von  mir.     1521.    Ohne  Druckort. 

7,  Euchiridion  oder  handtbüchlin  eins  waren  Christenlichen 
vn  strytbarUchen  lebens  /  in  Latyn  anfencklich  beschriben 
durch  Doctor  Erasmum  vo  Roterdam  /  dannethin  durch 
Johannem  Adelphum    Doctor  vnd  stattartzt  zu   Schaff 
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husenn  vormals  /  vn  demnach  durch  Leone  Jud  P&r- 
herren  zu  E3m8idlen  abermals  /  getzlich  de  latin  nach  ver- 
tütscht.  Zu  Basel  im  jar  1521.  Titel  in  sehr  schönem 
fignrenreichen  Holzschnittrahmen,  d  signierte  Blätter 
mit  dem  Kopfbitel  „Den*  Christenlich  Ritter^^. 

87.  Sammelband.    Holzband  mit  Lederpressung  in  Quart.    Inhalt 

desselben: 

1.  Die  Vnuerfelschete  Augspurgische  Ckmfessio  vnd  Schmal- 
caldische  Ariickel  /  Sampt  einer  Vermanung  Joachimi 
Magdeborgii  /  an  eine  Ersame  Landschafft  Oestetreich. 
Gedruckt  im  Jar  1666.  Nach  der  Vorrede  des  „  Joachimus 
Magdeburgius  /  die  zeit  Prediger  der  Deutschen  Reuter 
zu  Raab"  die  halbe  Seite  mit  handschriftlichen  Bemerkungen. 

Am  Schluß  Druckerzeichen,  darunter:  Zu  Regens- 
purg  /  druckts  Heinrich  Geißler  1566. 

2.  Oaistliche  Kriegsriistung  ]  Das  ist  /  Christliche  Büß  vnnd 
Trostpredigen  ....  tüider  den  grausamen  Tyrannen  vnd 
Ertzfeind  .  .  .  den  Türeken  Durch  Vrban  Bischöuen 
ZU  Gorgk. 

Gedruckt  zuWienn  durch  Caspar  Stainhofer.    1567. 
CVni  signierte  Blätter.     23  Predigten. 
8.   Widerlegung     /    Des     Orewlichen    vnd     Oottslesterlichen 
Papütischen  Irthumbs  /  vom  Metito  Congrui  /  oder  Freyeti 
tvillen  ....  Joachimus  Magdeburgius. 

Gedruckt  zu  Regenspurg  /  durch  Heinrichen  Geißler. 
4.  De  Sectis,  dissensionibus,  contradictionibtts  et  confusionibus 
doctrinae  reUgionis,  scriptorum  et  doctorum  Pontificiorum 
libe)\     Authoi*e  Matthia  Flacio  lUyrico. 

Basileae,  per  Paulum  Queckum.  1 565.  344  sign.  Seiten. 

88.  Beschuydne  mid  diser  xeyt  /  sehr  nothwendige  erklärung  dreyer 

Hauptartictil  Chistlicher  lehr.  .....   Durch  Martinum 

Eäsengrein  /  Der  H.  schrifift  Licentiatum,  vnd  Propst 
zu  Altenöting. 

Gedruckt  zu  Ingolstatt  /  durch  Alexander  Weissen- 
honi,  1568.  307  signierte  Seiten.  Holzband  in  4<>  mit 
Lederpressung  imd  Schließen. 

89.  Sammelband.    Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung,  Margi- 

nalien und  Schließen.     Inhalt  desselben: 
1.  Apohgia  M.  FL  Illyrici  /  auf  xwo  vnchristliche  Schriffien 
Justi  Menü  /  Darinnen  von  den  grewlichen  Verfelschungen 
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der  Ädiaphoristerey  vnd  Maioristerey  allerley  nützliohs  ange- 
zeigt wird.  Grebessert.  D.  Mart.  Luther  vber  Genesin. 
1558.   Ohne  Druokort. 

2.  Warhafftige  xeifung  vom  auffyang  des  EvmtgeUi  /  vnd 
straffen  der  abgesagten  desselben  Feinden  der  Papistischen 
Pfaffen  in  Schottland  /  aus  einem  Latiniscben  Sendebriefi^ 
Guilielmi  Coli  /  an  den  Aobtbam  vnd  boohgelarten  Herrn 
Jobannem  Baleum  /  weiland  Bisohoffen  in  Engeland  / 
itziger  zeit  aber  Exuleni  zu  Basel  /  verdeudscht. 
Genefe,  1559.    3  Bl.  ohne  Drucker. 

8.  Warhafftiger  Bericht  /  von  dem  Christlichen  vnd  Säligen 
abschied  /  des . . .  Fürsten  Christian  zu  Dennemarcken  j  etc. 
Seliger  gedeohtnus/auflgkurtzest  verfasset.  1559.  6Bl.o.Dr. 

4.  Erklerung  vnd  Consens  vieler  Christlicher  Kirchen  /  der 
Augspurgischen  Confession  /  auff  die  newe  verfelschung  der 
Lehre  vom  Freyen  ivillen  /  -  .  .     1559. 

Gedruckt  zu  Regenspurg  /  durch  Heinrichen  Geifiler. 

5.  Senndsckrifften  der  Kün.  May.  zu  Franckreich  etc.  an  die 
Chur  imd  Fürsten  /  Stennd  vnnd  Stette  des  Heyligen 
Römische  Beichs  Teütscher  Nation  daruon  sy  sich  jrer 
geizigen  Kriegs  Rüstung  halbenn  /  auff  das  kürtzest  erklert. 
1552.    Ohne  Druckort. 

6.  Ausschreiben  etlicher  Churfürsten  /  Fürsten  vnnd  Stende  / 
des  heyligen  Römischen  Reichs  /  Darinn  angezeigt  sein  / 
die  vrsachen  /  derwegen  sie  I  wnnd  andere  Christliche  Könige  / 
Potentaten  f  ...  zu  gegenwertigem  Veldzug  vnnd  Kriegs- 
rüstung gedrungen  worden.     1552.    Ohne  Druckort. 

7.  Des  . .  .  Fürsten  vnnd  Herrn  Alb7'echten  /  Marggraffen  zu 
Brandenburg  des  /  jungem  /  zu  Stetin  /  Pommern  /  .  .  . 
gemein  Ausschreiben  vnd  vrsachen  dieser  fürgerunnmen 
Expedition.    1552.    Ohne  Druckort. 

8.  Copey  tvie  Landgraff  Wilhelm  zu  Hessen  /  sieh  gegen  der 
KeyserUchen   Mayestat  verwaret.     1552.    Ohne   Druckort. 

9.  Abdruckh  der  Römischcfi  .  .  May.  vnnd  Hetrn  Moritzen 
Hertzogen  zu  Sachssen  . . .  verwamungschrifft  /  gegen  Marg- 
graf  Albrechten  zu  Brandenburg.     1553. 

Gedruckt  zu  Wien   in   Osterreych    /    durch    Michel 
Zimmermann. 
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10.  Copei  I  Eines  Vertrags  /  so  die  Römische  KayserUehe 
Maiestai  vnd  Marckgraff  Albrecht  xu  Brandenburg  im 
52.  jar  des  monats  NouembriB  haben  auffgerioht. 

Anno  1553.     2  Blatt  ohne  Druokort. 

11.  Die  Geschichten  vnnd  Ritterlichen  Thaten  /  sampt  den 
Dreitzehen  Heerzügen  /  Vnd  Begrebnus  /  Des  .  . .  Fürsten 

vnd  Herrn  Moritzen  /  Hertxogen  xu  Sachssen Tnn 

Sprüche  verfast  /  Gantz  kurtzweylig  vnd  lustig  zulesen  / 
Durch  Leonhart  Reutter.  Auf  dem  Titel  das  Herzogs- 
wappen.    1553.     7  Bl.  in  Versen. 

12.  Des  .  .  .  Fürsten  vnd  Herrn  Albrechts  des  Jüngern  j 
Marggrauens  xu  Brandenburg  etc.  OflTentliche  warhafite 
vnd  gegründte  bericht  /  Welcher  gestalt  /  die  beide  Bischoff 
Bamberg  vnd  Würtxburg  /  sampt  jren  Thumboapiteln  / 
wider  jre  Brieff  vnd  Sigel  /  .  .  .  .  trewhß  /  vnd  SigeU 
brüchig  worden  .  .  .     1553.     Ohne  Druckort. 

18-  Beschreibug  der  gantxen  kriegshandlung  /  .  .  .  .  von  anfang 
des  Schmalkhaldischen  bundts  her  /  biß  auff  diß  gegen- 
tvirtig  53,  jar  .  .  .  /  auch  von  der  Statt  Metz  vnnd  von 
jr  belegerüg  ordenlich  besohriben.  Am  Schluß:  Jacobus 
Weiber  von  Weinbach. 

14.  Abdruck  des  Passaunschen  Vortrags  /  so  den  andern  Monats- 
tag Augusti  /  Anno  LH.  auffge rieht  worden.   21  Bl.  o.  Dr. 

15.  Ains  Erbam  Raths  der  Stat  Nürmberg  /  Bestendiger  war- 
hafber  Bericht  /  der  landfridbrüchigen  Empörung  /  vheind- 
licher  thaten  vnd  handlungen  /  so  Marggraf  Albrecht  xu 
Brandenburg  etc.  der  Jünger  /  tvider  ainen  RJiat  vnd 
gemelte  Stat  Nürmberg  /  .  .  .  .  1552  vnd  1553  geübt  hat. 

Auf  dem  Titel    das  Stadtwappen.     Ohne  Drucker. 

16.  Andere  ains  Erbam  Raths  der  Stadt  Nürmberg  warha£Pte 
Verantwortung  /  gegenbericht  vnd  ablaimmg  /  vfF  des 
erclerten  vnd  vemifflen  Echters  vnd  Landfridprechers 
Marggraf  Albrechts  des  jungem  von  Brayidenburg  /  vueer- 
liehe  I  leichtuertige  vnd  erdichte  lasterschriften  /  .  .  . 
M.D.LIin.    Ohne  Drucker. 

17.  Der  Hochwirdigen  Fürsten  vnd  Herren  Weiganden  Bischouen 
xu  Bamberg  Vnd  Melchiom  Bischouen  xu  Würtxburg  vnd 
Hertzogen  zu  Fi-ancken  Auch  Ains  Erbam  Raths  xu 
Nürmberg  Hochuerursachte  verantwortu7ig  /  .  .  •  auf  des 
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erolerten  ESohters  /  Marggraf  Albrechten  des  Jüngern  von 

Brandenburg  /  erdichte  Verunglimpfung  /  .  .  .     MDLV. 

3  Wappen  auf  dem  Titelblatt.    Ohne  Drucker. 

18.  Christliche  erkentrms  vnd  bekentnus  Marggraff  Albrechts 
der  begangner  Verfolgung  /  jm  «u  Ehren  /  vnnd  andern 
armen  Sündern  zur  wamung  /  .  .  .  .  1557.  4  Bl.  o.  Dr. 

19.  Abschied  /  Der  gesandten  Augspurgischer  Confession  /  zum 
CoUoquio  inn  Wormbs  /  .  .  .  4  BL  1557.  Ohne  Druckort. 

20.  Vom  Abscheid  des  Colöquii  oder  Oesprechs  xu  Wormbs  / 
Bericht  der  Theologen  vnd  Grelerten  der  Augspurgischen 
Confession  zugethan.     1557.     4  Bl.  ohne  Druckort. 

21.  Vom  Abschiedt  des  Colloquii  xu  Wormbs  1557.  Warhafftiger 
gegenberioht  auff  das  Büohlin  zu  Franckfiirt  am  Mein 
den  VI.    Decembris    ausgangen.     6   Bl.   ohne    Druckort. 

22.  Proposition  der  Rom.  Kön.  Mai.  den  Churfürsten  des 
Reichs  /  auff  dem  nechstgehaltenen  tage  xu  Franckfurt 
beschehen  /  sampt  der  Instruction  des  Printzen  von 
Vranien  /  .  .  .     1558.     8  Bl.  ohne  Druckort. 

28.   Wie  I  vnd  in  welcher  gestalt  /  der  Römischen  K!ayserlichen 

Mayestat  /  Landtgraff  Philips  von  Hessen  /  auff  den  19.  tag 

Junii  /  xu  Hall  in  Sachsen  den  füßfall  gethon.  1547.  4  Bl. 

Am  Schlufi:    „Hans  Bawman  Buchtrucker  gesell  / 

yetzo  defi  Duco  de  Alba  trabant.^' 

24.  Newe  2jeyttung.  So  sich  ximschen  der  K.  Mayestat  vnd  dem 
Babst  I  vor  detn  Schloß  Belliano  /  inn  Italien  xugetragen. 
Von  Eroberung  /  Der  Stadt  S.  Quintin  j  ...  1557.  4  Bl.  o.  Dr. 

25.  Grundtlicher  vnd  warhaflfter  BericJit  /  von  eroberung  der 
statt  S.  Quintin  /  Durch  ein  namhaffiben  aufi  dem  Leger 
geschriben.    1557.     8  Bl.  ohne  Drucker. 

26.  Newe  zeytungen  von  der  Schlacht  so  zwischen  Küniglicher 
Wierde  zu  Engelland  /  vnnd  dem  Khünig  auß  Franck- 
reich  /  bey  der  vesten  GräfUngen  beschehe  /  .  .  .     1558. 

Getruckt   zu  Wienn   in   Osterreich    durch    Michaeln 
Zimmermann  in  S.  Annenfaof.     4  Bl. 

27.  Warhaflftige  vnd  gruntliche  xeytungen  /  auß  der  Königk- 
lichen  Mayestatt  xu  Hyspanien  vnd  Engelkmdt  Veldt- 
leger  /  .  . .  .  was  sich  in  demselben  /  von  dem  14.  tag  Julii 
an  biß  auff  den  ersten  tag  Octobris  1557  xugetragen  .  .  . 
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Gedruckt  in  der  Keyserliohen  Reiohstatt  Nürmberg  / 
durch  Johan  Weygel  /  Burger  /  Formsohneyder  vnnd 
Brieffmahler  daselbst  /  1557. 

28.  Der  Römischen  zu  Vngem  vnnd  Behaim  /  Kon.  May. 
Fünff  Niderösierreickischen  Erblandt  xu  diesem  cUfne  m 
Itegenspurg.  haltunden  Reichstag  verordente  Gesandten  / 
an  die  Stendt  /  Des  Romischen  Reichs  /  angebrachte 
Werbung  vnnd  vbergebne  Instruction.     1556. 

Gedruckt    zu    Regenspurg    /    durch    Hansen    Khol. 

90.  Sammelband.    Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung,  Margi- 
nalien und  Schließen.     Inhalt  desselben: 

1.  Von  Jherlicher  Visitation  /  vnd  was  hindurch  für  menget  / 
vnd  gebrechen  /  faßt  an  allen  orten  mögen  befunden 
werden  /  .  .  .  .  Geschrieben  zur  beförderung  einer  Dis- 
ciplin  /  durch  Erasmum  Sarcerium  /  Superintendenten 
der  alten  vnd  löblichen  Graffschafit  Mansfelt. 

Auf  dem  Titelblatt  die  Inschrift  quer:  „Ex  B  £? 
D.D.  Statuum  Aust*S  Sup.  ™."  Nach  der  Vorrede  das 
Porträt  des  Autors  in  Holzschnitt.    Gezeichnet:  IVB. 

Gedruckt  zu  Eisleben  /  durch  Vrbanum  Eaubisoh  / 
In  der  löblichen  vnd  alten  Grafifechafit  Mansfelt.     1555. 

2.  Ein  Büchlein  /  von  dem  Banne  /  vnd  andern  Kirchen- 
straffen /  .  .  .  .  Durch  Erasmum  Sarceiium  Superinten- 
denten zu  Eisleben  /  gestellet. 

Gedruckt  zu  Eisleben/ durch YrbanumKanbisch.  1555. 

8.  Etliche  Ariickel  zu  Notwendiger  Kirchenordnung  gehörig  / 
welcher  sich  die  Pfarherr  vnd  Diener  der  Kirchen  xu 
Magdeburg  /  .  .  .  .  einmütiglich  vereiniget  /  vnd  ent- 
schlossen haben  /  darüber  mit  Gottes  hülff  hinforder  auch 
fleissiglich  zu  halten.     6  Bl.  o.  J.  u.  Dr. 

4.  Der  Prophet  Micha  /  Durch  den  Ehrwirdigen  Herren 
Doctor  Martin  Luther  zu  Wittemberg  in  Lateinisoher 
sprach  gelesen  /  vnd  letzt  erstlich  •  •  .  verdeutscht  .  .  . 
Durch  Magister  Stephan  Reich  Predicanten  zu  E!ala.  1542. 

Gedruckt  zu  Nürmberg  /  bey  M.  Joachim  Heller  / 
im  1555.  Jar. 

5.  Klagrede  D.  Martini  Lutheri  vnd  vrteil  /  von  gegen- 
wertigen  etlichen  hendeln  vnd  iamer  dieser  xeit. 

Gedruckt  zu  Regenspurg  /  durch  Hansen  Khol.  O.  J. 
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6.  Ein  gtU  newe  Jar  /  defi  grossen  Herrn  in  dieser  Welt 
geschanckt     Duroh  Niolas  von  AxasdX)rff. 

1554.  Gedruckt  zu  Jhena  /  durch  Christian  Rödinger. 

7.  Ein  Gnadenreich  tmd  Oottseliges  Newes  Jahr  /  von 
dem  Neugebomen  kindlein  /  vnserm  eynigen  Mitler  vnnd 
Heylandt  Jhesu  Christo  /  •  .  .  .  Durch  M.  Casparum 
Aquilam  /  Pfarherm  zu  Salfeldt.  Auf  dem  Titelblatt 
ein  kleiner  Holzschnitt:  Christi  Geburt.     1556. 

Gedruckt  zu  Nürmberg  /  bej  Magister  Joachim  Heller. 

8.  Vnterricht  vnd  Vermanung  auffs  newe  Jar  /  so  ich  vor 
zweien  jaren  den  grossen  Herrn  dieser  Welt  geschanckt  habe. 
Niclas  von  Amsdorff.    1555. 

Gedruckt  zu  Jhena  /  durch  Christian  Rödinger. 

9.  Einer  aus  den  flohen  A7iikeln  des  Allerheiligesten  Bepst- 
liehen  glavhens  /  genant  /  Donatio  Consiantini  /  Durch 
D.  Marti.  Luther  Verdeutscht  /  jnn  das  aufgeschobene 
Concilium  von  Mantua.    Wittemberg,  1537. 

Titel  in  Holzschnittrahmen. 

Gedruckt  zu  Witemberg  durch  Hans  Luflft.  Drucker-Z. 

10.  Die  rechte  Merckxeichen  dobey  beyde  der  Christ  /  vnd 
Antichrist  eigentlich  zuerkennen,    Petrus  Arbiter.    1552. 

5  Bl.  ohne  Druckort. 

11.  Die  xwen  vnd  Sibenixig  namen  Christi, 

Holzschnitt  auf  dem  Titelblatte.  .Hans  Sachs. 
6  Bl.     Reimgedicht. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Friderich  Gut- 
knecht.   1554. 

12.  Vom  Basilisken  xu  Magdeburg,  Item  vom  Hauen  eyhe  / 
daraus  ein  Basilisck  wirt  /  mit  seiner  Bedeutung  aus  der 
heiligen  SchrifPL  An  den  standhafitigen  Bekenner  Christi 
M.  Caspar  Aquilae  geschriebe  /  durch  Erasmum  Alberum. 

Auf  dem  Titelblatt  derber  Holzschnitt:  Basilisk. 
Auf  dessen  Rückseite  das  Magdeburger  Wappen. 
Gedruckt  zu  Hamburg  durch  Joachim  Lewe. 

91.   Sammelband.    Holzband  in 'Quart  mit  Lederpressung  (1566) 
und  Schliefien.    Inhalt  desselben: 
1.  Bericht  von  der  waren  gegenweriigkeit  des  leibs  vnd  bluts 
vnsers    Herrn   Jesu   Christi   in   seinem    H.  Abendmal  / 
gestellt  durch  M.  Nicolaum  Selnecker. 
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Gedruckt  in  der  CburförBtlichen  Statt  Heidelberg  / 
durch  Johannem  Maier  /  im  jar  1565. 

2.  Widerlegung  /  Eines  Kleinen  Deutschen  Cakdnischen  Ca- 
techismi  /  so  in  disem  1563.  Jar  /  gampt  etliohen  andern 
Traotetlin  ausgangen.     M.  Flacius  Ulyricus. 

Zu  ßegensburg  druckte  Heinrieb  Geifiler. 

3.  De  officio  pii  viri  in  hoc  religionis  dissidio.  Das  ißt  / 
Wie  sieb  ein  yeder  Gottsfurcbtiger  /  vnd  des  gemeinen 
Priedes  Liebbaber  /  in  ietzigem  werentem  zweispalt  der 
Religion  balten  soll.     1562^  obne  Druokort. 

4.  Verxeichnuß  /  Der  beschwerlichen  Puncten  /  in  D,  Oeorg 
Maiors  Vorrede  /  Vber  die  7iewe  Postill  der  Sontag 
Euangelien Durch  Wolffgangum  WaldnertllXL 

1562.     Ohne  Druckort. 

6.  Warhafftiger  /  vnd  gründtlicfier  Berieht  /  von  dem  Ge- 
Sprech  xivischen  deß  Churfürsten  Pfaltxgraffen  /  vnd  deß 
Hertxogen  %u  Wirtemberg  Theologe  /  von  deß  Herrn  Nacht- 
mal  XU  Maulbronn  gehalten.  Gestellt  durch  die  Wirtem- 
bergische  Theologen.     1564. 

Getruckt  zu  Franckfuii;  am  Main  /  bey  Peter  Brubach. 

92.  Sammelband.     Holzband  in  Quart  mit  Lederpressimg ,  Mar^ 
giualien  und  Schließen.     Inhalt: 

1.  Viertpiig  kurtxe  Predig  /  Vber  den  gantxen  Catechismum, 
Für  die  Hatisuätter  /  jr  gesinde  xu  lehren. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  /  durch  Johan  vom  Berg  / 
vnd  Virich  Newber.  1556.  5  Teile.  Am  Schluß  ein  Holz- 
schnitt mit  dem  Psalm:  „Wol  dem  Volck  das  jauchtzen  kan.** 

2.  Das  achtxehend  vnd  neunxehend  Capitel  /  vnd  ein  Stück 
aus  dem  zwentzigsten  S.  Johannis  von  dem  Leiden  / 
Sterben  /  vnd  Aufferstehung  V7isers  Herrn  Jhesu  Christi. 
Gepredigt  vnd  ausgelegt  durch  Doct.  Mart.  Luth. 

Anno  1528  vnd  29.  Vorhin  nie  im  Druck  aus- 
gangen vnd  jetzt  allererst  zusamen  bracht. 

Gedruckt  zu  Jhena  durch  Christian  Rodingers 
Erben.    1557. 

8.  Auß  dem  Newen  vnd  vorhin  nochniegetruckten  Epitome 
oder  Summario  /  etlicher  Altkirchischen  /  Wolgegrünten  / 
vnd   Schrifftreichen  Postillen:  Nemlich  auß  den  Predigt-. 


Digitized  by 


Google 


79 

böchern  der  .  .  .  Herren  D.  Johan  Fabri,  Eocii,  vnd 
Herren  D.  Jodooi,  Cliohtovei  Neoportuensis^  seligen 

Durch  M.  Henrich  Pflegern  /  der  Keyserlicben 
Sanct  Bartholomes  Stifitkircben  zu  Franckfurt  am  Meyn  / 
dieser  zeit  Ordenliohen  Predicanten  vnd  Canonicum. 

Meyntz.  Druckte  Franciscus  Bebem  zum  Maul- 
baum.   1557. 

4.  Von  Jherlicher  Visitation  j  vnd  was  kiedurch  für  menget  / 
vnd  gebrecfien  /  fast  an  allen  orten  mögen  befundefi 
werden  /  .  .  .  .  Geschrieben  zu  beforderung  einer  Dis- 
ciplin  /  durch  Erasmum  Sarceiium  /  Superintendenten 
der  alten  vnd  löblichen  Graffsohafft  Mansfelt. 

Gredruckt  zu  Eisleben  /  durch  Vrbanum  Kaubisch.  O.  J. 

6.  Erasmi  Sarcerii  Büchlein  /  von  der  rechten  vnd  waren 
Bekentnis  der  Warheit  /  Einer  ansehelichen  Person  zu 
trost  geschrieben. 

Gedruckt  zu  Eisleben  /  durch  Vrbann  Kaubisch.  1557. 

Auf  dem  Titelblatt  Porträt  des  Sarcerius  in 
Holzschnitt. 

6.  Beider  Antichrist  /  des  Constantinopolitanischen  /  vnd 
Römischen  /  einstimmig  vnd  gleichförmig  Leer  /  Olauben  / 
vnd  Religion  /  Wieder  Christum  den  Son  deß  lebendigen 
Gottes.    Durch  D.  Andream  Musculum.    1557. 

Titelblatt-Holzschnitt:  Türkische  Soldatengreuel. 
Gedruckt  zu  Franckfurt  an  der  Oder  /  durch  Jo- 
hann Eichom  /  Anno  1557. 

7.  Oedencken  vonn  dem  Kriege  /  der  Anno  /  etc.  sechs  / 
siben  /  vnd  viertzig  im  land  xu  Meissen  mid  Sachsen 
gefurt  ist  /  wofür  er  zuhalten  sey  /  gestalt.  Durch  Christian 
Aleman  /  mit  einer  kurtzen  vorrede  Christoff  Cunrads. 

Gedruckt  zu  Basel,  1557. 

93«  Sammelband.  Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung;  auf  beiden 
Buchdeckeln  in  Pressung  das  Porträt  des  Christoph 
Herzog  zu  Württemberg  im  54.  Lebensjahr,  in 
schöner  Ausfuhrung.     Inhalt: 

1.  Protokoll  des  Gesprächs  zwischen  den  P/ältxischen  vnd 
Würienbergischen  Theologen  /  im  Aprill  des  1564.  Jars 
XU  Maulbrun  gehalten. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  1565.    303  sign.  Seiten. 
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2.  Christliche  vnd  in  Gottes  Wart  gegrilndte  Erklämng  / 
Der  Würtenbergischen  Theologen  Bekanndtnuß  /  von  der 
Maiestet  des  Menschen  Christi  /  zu  der  Gei*eohtigkeit 
des  Vatters  /  vnnd  der  warhafitigen  Gegenwertigkeit  seines 
Leibs  vnd  Bluts  im  heiligen  Abendtmal. 

Tübingen^  1565.     CCIII  signierte  Seiten. 

Gedruckt  zu  Tübingen  /  bey  Virich  Morharts  Wittib. 

8.   Leiste  Antwort  der  Würtenbergischen  Theologen  /  Wider  die 

Haidelbergische  Theologe^i  /  von  der  Maiestet  des  Menschen 

Christi  zur  Gerechten  der  allmächtigen  Erafft  Gottes  /..,.. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  1566.    126  sign.  Seiten. 

4.  Bestendige  tciderholung  vnd  grundtUche  erklärung  der 
Kirchen  vnd  Schulen  im  Fürstenthumb  Würiemberg  Lehr 
vnd  Bekanntus  /  Von  der  Person  vnd  beeden  Naturen 
vnsers  Eerms  vnnd  Heilands  Christi  /  .  .  .  .  Gestelt  von 
den  Würtembergischen  Theologen.     255  signierte  Seiten. 

Getruckt  zu  Tüwingen  /  durch  Georgen  Gruppen- 
bach.    1572. 

5.  Zwo  Christliche  Predigen  /  Von  Oottseliger  einigkeit  der 
Kirchendiener:  Von  der  Maiestet  des  Menschen  Christi  / 
zur  Rechten  der  Krafft  Gottes  ....  Gehalten  zu  Mem- 
mingen durch  Jacobum  Andree,  D.  Probst  zu  Tübingen 
vnd  bey  der  Vniuersitet  daselbsten  Cantzler.    179  sign.  S. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  bey  Georg  Gruppenbaoh.  1573. 

6.  Ein  Christliche  Predig  /  Von  dem  Eingesaixten  H,  Euan- 

gelischen  Kirchendienst  j  Lehr  vn  Predigampt 

Gethon  zu  Geifilingen  .  .  .  1572  durch  Ludouicum  Rabus. 
D.  Der  Kirchen  zu  Vlm  Superintendenten. 

Getruckt  zu  Vlm  /  bey  Joh.  Antbonii  Vlhart.   1573. 

94.  Sammelband.     Holzband  in  Quart  mit  Lederpressung,  Mar- 
ginalien und  Schliefien.     Inhalt: 

1.  Eyn  kurtxer  außxug  /  auß  dem  Bebstlichen  rechten  der 
Beeret  vnd  Deeretalen  /  In  den  artickeln  /  die  vngeuerlioh 
Gottes  wort  vn  Euagelio  geme£  sein  /  oder  zum  wenigsten 
nicht  widerstreben.     1530. 

Titelblatt  in  Holzschnittrahmen.     Ohne  Druckort. 

2.  Vnndenicht  deren  so  in  kranckkeiten  vnd  tods  nötten  Uge 
von  dem  hayligen  Sacrament  des  leybs  vnnd  bluts  Christi/. . . 
Johann.  Pomer.   Wittemberg.    1527. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  Ohne  Druckort 
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9.  Ein  predig  Mart.  Luthers  /  das  fnan  Hnder  xur  Schulen 
hauen  solle.     M.D.XXX,    26  BL  ohne  Druokort. 

4.  An  den  durchleuchtigen  christlichen  Fürsten  vnd  Herren  / 
Georgen  Marggraffen  zu  Brandenburg  etc.  das  sich  sein 
försüioh  gnad  durch  die  menig  vn  betroung  der  wider- 
Christen  /  nit  erschrecken  noch,  helligen  wolle  lassen. 
Ermanong  Martin  M^^lill  Pfarrers   zu  Kitzing.     1529. 

Titel  inHolxschnittrahmen.  Jobst  Outknecht.  (Drucker.) 

5.  Der  Büdert  vnnd  Eylfft  Psalm  aufigelegt  durch  Doot.  Martin 
Luther  zu  Wittemberg.   1530. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  Ohne  Dmckort. 

6.  Ob  man  für  dem  sterben  fliehen  muge.  Mart  Luther. 
Wittemberg.    1527.    Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen. 

Gedruckt  zuWittemberg  durch  Hans  Luffl;. 

7.  Bas  der  war  leyb  Christi  vnd  seyn  heiliges  blut  /  im 
Sacramei  gegenwertig  sey  /  .  .  .  .  Jacobus  Strauß.  Zu 
Markgraff  Baden.    1527. 

Titel  in  originellem  Holzschnittrahmen.     O.  Dr. 

8.  Oetretve  ermanung  /  So  etUeh  christlich  personen  /  auff 
yetx  gehalten  Beychstag  xu  Speyer  den  Fürsten  Teutschs 
Landls  xugeschriben  haben.    1526. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.     Ohne  Druckort. 

9.  Ein  brüderlich  ermanung  xu  den  die  sich  nenen  Ewan- 
geUsch  /  vne  der  Chrisienlich  glauben  sein  anfang  hob 
von  dem  haupt  Christo  / . .  .  Durch  Johan  Preyberger  .... 
gepredigt  am  Auffarttag  1523. 

Gedruckt  zu  Landßhut. 

10.  Die  Artickel  vnd  bewerung  der  selbigen  /  so  die  Prelaten  / 
Ebt  I  Stifft  vnd  Clöster  haben  eyngeUgt  /  in  Lutherischen 
Sachen  /  am  tag  des  gesprechs  vor  dem  .  .  .  Fürsten 
Casimir,  Marggraffen  etc.    1525.    Ohne  Druckort. 

11.  Chronica  von  vil  vnnd  mancherlay  kistorien  vnd  in  vil 
landen  vnd  gegenden  geschehen,  von  dem  Jar  nach  Christi 
geburt  bifi  auff  das  1519  /  .  .  . 

Titel  in  Holzschnittrahmen.   Ohne  Druckort.  30  Bl. 

12.  Von  der  Widertauffe  an  xwen  Pfarherrn  /  Eyn  brieff, 
Marti.  Luther.  Wittenberg.    1528. 

Titel  in  Holzschnittrahmen.    Ohne  Druckort. 
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18.  Mn  anxaigen  auß  latärer  gegründier  geschrifft  /  des  Oött- 
liehen  /  Qaystlichen  /  vnnd  Weltlichen  gewaUs  /  Auch  der 

erwölung  der  Diener  /  oder  Biobter  /  in  den  selbigen 

90  signierte  Blätter.    1527.    Obne  Draokort. 

14/a.  Hisiori  oder  das  toarhafÜg  geschieht  /  des  leydens  vnd 
Sterbens  lienhart  Eeysers  seligen  /  etwen  P&rrers  zu 
Waytzenkirohen  /  von  dee  bejligen  Euangelii  vnd 
Ootlicber  warbeyt  wegen  zu  Passaw  verurteylt  /  vnd  xu 
Scherding  verbrandt  /  am  Freytag  nach  Laurentii  /  im 
jar  1527.  Item  ein  trastbrieff  Dootor  Martini  Luthers  / 
gemeltem  Lienhardt  Eeyser  seligen  /  in  seynem  gefenck- 
nufi  zugeschiokt.     6  Bl.  obne  Druokort. 

14/k.  warhaffte  hystorien.  Van  dem  frumen  zeugen  m  marterer 
Christi  Johansen  Heuglein  von  lAndaw  /  so  vmb  Cbristen- 
liober  warbeyt  willen  durch  den  biscboff  von  Costentz 
XU  Merspurg  /  verprent  ist  worden  /  auff  den  zeheden 
tag  May  im  1527.  Jar. 

Titelblatt  in  Holzschnitti^bmen.  Zum  Scblufi  ein 
Reimspruoh.     8  Bl.  ohne  Druokort. 

16.   Trostunge  an  die  Christen  xu  Halle  vber  Er  Georgen  yhres 
Predigers  tod,    Marti.  Luther.  Wittemberg.    1527. 
Titel  in  schönem  Holzscbnittrabmen. 

16.  Absagbrief  des  Fürsten  dyser  weit  etc.  vnder  Martinum 
Lutther. 

Holzschnitt  auf  dem  Titel:  Ein  Bote  übergibt 
M.  Luther  einen  Brief.   5  Seiten  Text  ohne  Jahr. 

Am  Scblufi:  Getruckt  zu  Salixpurg  /  durch  den 
geweichten  Krumbscbnabel  bey  der  Boßschwemb. 

17.  Radschlag  vber  den  Lutherischen  handel  /  Dem  . . .  Fürsten 
Ludungen  Pfaltxgrawen  am  Rheyn  /  Hertxogenjnn  Beyern  / 
.  .  .  gemacht  auff  Speyerischen  reychstage  /  durch  seyner 
F.  G.  Landschreyber  Quttenberger  gemeynschafil  / 
Jacob  Schorren.    1526. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  Ohne  Druckort. 

95.  Drey  vnd  dreissig  Predigten  Von  den  fümefnsten  SpaUwngen 
in  der  Christlichen  Religion  /  ao  sich  zwischen  den 
Bäpstischen  /  Lutherischen  /  Zwinglischen  /  Schwenck« 
feldem  vnd  Widerteuffem  halten.  G^prediget  zu  Eßlingen  / 
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durch  Jaoobum  Andrea  /  D.  Probet  zu  Tübingen  /  vnd 
bey  der  Yniuersitet.daselbsten  Cantzlem. 

Gedruckt  zu  Tübingen.     1589.    5  Teile. 

Holzband  in  Lederpressung:  Mariens Verkündigung.  4^. 

96.   Sammelband.     Uolzband    in    Quart    mit    Lederpressung    und 
Schliefien.     Inhalt: 

1.  Notwendige  Erinneru7ig  Von  der  Teutschen  Bibel- 
dolmetschung  /  sampt  Widerlegung  aller  der  Vrsachen  / 
darumb  die  Bäpstiscken  den  Layen  die  Bibel  xuleaen  ver- 
bietien.  Durch  Jaoobum  Andree  /  D.  Probst  zu  Tübingen. 

O^truckt    zu  Tübingen    /    1568.     98   sign.  Seiten. 

2.  Orundtliche  Widerlegung  der  vermeindten  Vrsachen  /  Darumb 
ettlich  von  der  Christlichen  /  vnd  in  Oottes  Wort  gegründter 
Augspurgischen  Confession  xum  verdampten  Bapsiumb 
abgefallen.  Gestelt  durch  Jacobum  Andree  /  D.  Probst 
zu  Tübingen.     1568.     164  sign.  Seiten. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  bey  Virich  Morharts  Wittib. 

8.  Confessumschrifft:  Etlicher  Predicanten  in  den  Herrschafften 

Graitz   /    Oeraw   /    Schonburg  /    vnd  anderer 

1567.    O.  Dr. 

4.   Vom  alten  vnd  newen   Glauben.     Ein   Predig   auff  den 
ersten  Sontag  deß  Aduents  /  .  .  .  .     Durch  Jacob  Heer- 
brand /  der  H.  Schrifit  Doctor  vnd  Professor  der  Hohen- 
schul   Tubingen    /    aitdi  Prediger   der  Kirchen   daselbst. 
Getruckt  zu  Tübingen.     1569.     O.  Dr. 

6.  Gratulation  /   Das  die  Prediger  vnd  Lehrer  im  Hertxog- 

thumb  Bayern  Lutherisch    worden.     D.  Jacob  Andree. 

Getruckt    zu    Tübingen.      1568.     28    sign.    Seiten. 

6.  Warnung  /  Vor  der  falschen  Lehr  /  V7id  Phariseischen 
Gleißnerey  der  Jesuiter.    Lucaa  Oslander  /  D.     1568. 

164  sign.  Seiten. 

Getruckt  zu  Tübingen  /  bey  Virich  Morharts  Wittib. 

7.  Ein  bescheidener  /  historischer  /  vnschmälicher  Bericht  / 
an  alle  Churfürsten  /  Fürsten  vnd  Stende  deß' Reichs. 
Von  des  Bapstumbs  auff  vnd,  abnenien  /  desselben  ge- 
schicklichheit  /  Vnd  was  endtlioh  darauß  folgen  mag. 
Durch  Johannem  Schleidannm. 

Getruckt  im  Jar  1567.     O.  Dr. 
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97.   Sammelband.   Holzbaud  in  Quart  mit  Lederpressang^   Margi- 
nalien und  Sohliefien*    Inhalt: 

1.  WarhaifUge  hisiorie  /  tote  das  EfiangeUum  xu  Münster 
angefangen  /  tmd  darnach  durch  die  Widderteuffer  ver- 
störet  I  tmdder  auff gehört  hat.  Durch  Henrioum  Dorpium 
Monasteriensem.     1536.     O.  Dr. 

2.  Auff  die  Newe  Zeittung  von  Münster  D.  Martini  Luther 
Vorrhede.    Wittemberg.     1535.    4  Bl.  o.  Dr. 

8.  Etliche  T^vpositiones  toider  die  lehr  der  Widerteuffer 
gestelt    doreh    Philip.   Melanth.     1535.    4  Bl.   o.   Dr. 

4.  Newe  2jeittung  von  den  Widerteuffem  xu  Münster,    1535. 
10  Bl.  o.  Dr. 

6.   Etliche  Propositiones  .  .  .   wie  bei  Z,  5. 

6.  Historia  der  belegerung  vnd  eroberung  der  Statt  Münster 
Anno  1535. 

Holzschnitt  auf  dem  Titelbl. :  Einname  der  Stadt. 
Getruokt  17.  Jnlii.     4  Bl.  o.  Dr. 

7.  Verlegwng  etlicher  vnchristUcher  Artikel:  Welche  die  Wider- 
teuffer fürgeben.     Philippus  MelanthoiL     20  Bl. 

Gedruckt    zu   Wittemberg    durch    Georgen   Rhaw. 

8.  Newe  xeyttung  /  Wie  die  Statt  Münster  eroberet  vnnd  ge- 
wunnen  worden  ist  /  am  Freytag  nach  Sant  Johannes 
des  Teuffers  tag  /  den  S5.  Junii  1535. 

Titel -Holzschnitt:    Grreuelszenen    der    eroberten 
Stadt.    3  Bl.  o.  Dr. 

9.  Acta  :  Handlungen  :  Legation  vnd  schriffte  :  so  durch  den 
...  Fürsten  Philipsen  /  Landgrau^en  xu  Hessen  etc.  Inn 
der  Münsterschen  sache  geschehen  /  zusamen  gepracht. 
Durch  Antonium  CorainuxiL  Item  •  Oespreche  vnd  di- 
sputation  Antonii  Coruini  vnd  Joannis  Kymei  /  mit  dem 
Münsterischen  König  /  mit  KnipperdolUng  /  vnd  Ejrechting  / 
ehe  denn  sie  gerechtfertigt  worden  sein  /  gehalten  Im 
Jener  Anno.  1536.     42  Bl.  o.  Dr. 

10.  Oesprech  oder  disputation  Antonii  Coruini  /  vnd  Johannis 
Kymei  /  mit  Johan  von  Leida  /  dem  Münsterisdien  König 
zu  Beuerger  gehalten.    32  BL 

Gedruckt    zu    Wittemberg    durch    Georgen    Rhaw. 
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11.  Warhaffünger  gegrünier  kegeberichi  d.  Magdeburgischen 
StadtfuUters  /  vod  heinraerordenten  Reihe/  tmder  Anihoni 
Scheniiz  /  jängst  zu  Wittemberg  aufigangen  Sohidtbuoh  / 
wie  sich  die  saohen  mit  Hansen  Sohenit£  Beins  brudern 
Rechtfertigung  zugetragen  /  Vnd  womit  er  den  Galgen 
wol  verdient  hat  /  vnnd  jm  an  seinem  leib  noch  gute  / 
jnn  dem   kein  vnrecht  geschehen  sej.     1538. 

Gedruckt  zu  Cohie  durch  Peter  Quentel. 

12.  Wider  den  Bischoff  xu  Magdeburg  Albrechi  Cardinal. 
D.  Mar.  Luth.     1539. 

Titel  in  schönem  HolzBdbnittrahmen. 
Gedruckt  zu  Wittemberg  durch  Hans  Lufft;. 

13.  Anihonii  Scheniiz  Notwehre  /  auff  das  ertichte  Buch  / 
vnter  GrafiP  Philipsen  von  Mansfelt  Stathalters  /  vnd  beider 
Stifile  Magdeburg  vnd  Halberstad  Hofrhete  namen  /  aus- 
gegangen. Wittemberg.   1539.  Titel  in  Holzschnittrahmen. 

Gedruckt  zu  Wittemberg  durch  Hans  Lufit. 

14*  Verantwortung  dreyer  gegemourff  der  Papisten  xu  Braun- 
stpig  I  darinn  fest  jr  gr5ster  grund  ligt  /  zu  dienst  dem 
Ersamen  Veisen  Oschersleuen  /  D.  Vrbanum  Regiuin  / 
Celle  Saxonum.     1536. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen. 
Gedruckt  zu  Wittemberg  durch  Joseph  Klug. 

15.  Warhafftig  bericht  J  an  alle  Stende  Deutscher  Nation  /  me 
vnd  in  was  gestalt  /  die  löbliche  Stette  des  Königreichs 
Denmarck  /  Capenhagen  vnd  Elbagen  /  xum  ytxigen  Krieg 
gedrungen  vnd  genötiget 

Gedruckt    24.    Nouembris.     1535.     8    Bl.    o.    Dr. 

16.  Äin  schöner  dialogus  oder  gesprech  /  so  ain  Prediger  münch 
Bembus  genant  /  vnd  ain  Burger  Silenus  /  vnd  sein  Narr 
mit  ainander  habeni. 

Titel  -Holzschnitt:  Gesprach  dieser  drei  Personen. 
4  BL  o.  J.  u.  Dr. 

17.  Ain  kurtxi  anred  xu  allen  myßgünstigen  Doctor  Luthers 
vn  der  Christenlichen  freyheit 

SatiriBcher  Holzschnitt  auf  dem  Titelblatte. 

4  Blätter;  die  drei  letzten  Seiten  in  Reimen.   1532. 

18.  Ermaming  xum  Oreutx  in  der  xeyt  der  Verfolgung.  Durch 
Thomam  VenatorimiL     1530.     8  BL  o.  Dr. 
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!••  Wie  in  Ehesache  vnd  inn  den  feUen  /  so  sich  derhalben 
zutragen  I  ntuck  Gfötliohen  billidieii  reohten  /  ChristenUch 
XU  handeln  sey.  Johan.  Brentius.  Mit  eyner  Vorrede 
M.  Luihera.    1531. 

Titel  in  Holssobnittrahmen. 

Oedruokt  eu  Nüremberg  durch  Eünigmid  Hergotin. 

98.  Sammelband.    Holzband    in    Quart   mit    Lfederpressung    und 

Sohliefien.     Inhalt: 

1.  Agend  Büchlein  für  die  Pfarrherren  auff  dem  Land.  Durdi 
Yitum  Dietrich.    1556. 

Nürnberg,  Johann  vom  Berg  vnd  Vlrioh  Newber. 
Titel  in  Holeeohnittrahmen. 

2.  EynfeÜige  bekantniß  vnd  vntterfelschter  Euangelischer 
Bericht  /  der  waren  Christliohen  /  Apostolischen  vnnd 
alt  Catholischen  mutter  Kirchen  /  Welcher  gestaU  man 
das  heyUge  Nachtmal  vnsero  herm  Jesu  Qiristi  außteylen 
vnd  entphahen  solle  /  .  .  •  Durch  Petrum  Lo  /  von 
Eluerueld  abgezogen. 

Oetruckt  zu  Marpurg  /  im  jar  1556  vff  Hjmelfart 
Marie  bei  Andreas  Colben. 

8.  Widder  die  verfluchte  lere  der  Carlstader  /  vnd  alle  für-- 
nemste  Heubter  der  SaeramenUrer  /  Rottengeyster  /  tddder- 
teuffer  /  Saoramentlesterer  /  Eheschender  /  Musikaverechter  / 
Bildsturmer  /  feiertagfeinde  /  vnd  verwüster  aller  guten 
Ordnung.     Erasmus  Albems  Doctor. 

Getrucket  zu  Newenbrandenburg  bei  Anthonio  vnd 
Walthero  Brenner  gcibrüdem  /  1556. 

99.  Sammelband.     Holzband    mit    schöner    Lederpressung    und 

Schließen.  Inhalt: 
t-  Christliche  /  notwendige  vnd  ernstliche  Erinnet^ng  /  Nach 
dem  Lauff  der  jrdischen  Planeten  gestelt  /  Daraufi  ein  jeder 
einfaltiger  Christ  zusehen  /  vms  für  Qliick  oder  Vnglück  / 
Teutschlandt  diser  zeit  xugeiaarten.  Durch  Jacobum  Andrea 
D.  Probst  zu  Tübingen. 

Tübingen  /  1567.     O.  Dr.     207  bez.  Seiten. 

2.   Drey  Christliche  /  tröstliche  Predigen  /   Vber  der  Leich  / 
weilund  des  .  .  .  Fürsten  Christoffen,  Hertxogen  xu  Wür-- 
temberg  I   .  .   .     Durch  Wilhelmnm  Bidembach   /    D. 
Getruckt  zu  Tübiqgen  /   1569. 
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8.  Widerlegung  der  vermeindten  Ableinung  /  so  D.  Oeorgius 
Lauiherius    toider   D,    Jacoben   Ändree   /   Probsts    vnnd 

Cantzlers    zu   Tübingen    Gratulation    gestellet 

Lucas    Oslander    /    D.   Prediger    zu    Stuttgarten    bey 
Sanot  Lienhart. 

Gretruokt  zu  Tübingen,  1569.  120  sign.  Seiten,  o.  Dr. 

4.  Von  dem  Condlio  xu  Trient.  Canon  /  Begel  vnd  Proceß  / 
Wie  der  Babst  mit  seinen  Geistlichen  /  in  dem  selben  vn 
andern  seinen  (üoncilien  /  Kirchen  vn  Religion  sache  pflegt 
zu  handeln  /  die  Kirch  zu  reformiren  vnd  Beligionstreite 
zu  vrtheilen.  Matth.  Flacius  Üliricus.  Nicolaus  GhdlüS. 
1 563.  Gedruckt  zu  Begenspurg  durch  Heinrichen  G^ifller. 

100.   Sehr  schöner  Holzband  mit  Lederpressung,  aufgedrucktem  Adels- 
wappen, Messingecken  und  Schliefien.  Quart.  Er  enthält: 

1.  Confessionsschrifft.  Nach  welcher  bißhero  in  den  Reusischen 
Kirchen  /  vermöge  Heiliger  Schrifft  /  Augspurgischer 
Confession  /  vnd  des  Hocherleuchten  Teuren  Mannes 
Gottes   D.  Martini   Lutheri    Schriffl)en    /   geleret   worden. 

Gedruckt  zu  Jehna  durch  Tobiam  Steinmann  / 
Anno  Christi  1599. 

Titel  in  schönem  Holzschnittrahmen.  311  sign.  Seiten. 
Diiickerzeichen  am  Schlufi. 

2.  Eine  Christliche  Predigt  Von  des  frommen  vnd  OottseUgen 
Königes  Josaphats  im  Königreich  Juda  angestelleter  Visi- 
tation vnd  Policey  Ordnung  /  Gehalten  zum  Lobenstein  / 
den  7.  Decemb.  des  jüngst  verschienen  98.  Jahrs  .... 
Durch  Fridericum  Qlaser  /  Beussischen  Gterawischen 
Hoflpredigem. 

Gedruckt    zu    Jhena    /    durch    Tobiam    Steinmann. 
Titel  in  Holzschnittrahmen. 
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Abgötterei  49/15. 

Absagebrief  wider  Martin  Luther  94/16. 
Ädiaphoristen  85/13,  16,  17  u.  18.  89/1. 
AgendbüMem  für  die  Pfarrer  auf  dem 

Lande  98/1. 
Ämberg,  neue  Zeitung  von.  49/20. 
Aniibellarminus  4. 
Arithmetik.  Von  Peter  Bamua  48/5. 
Auferstehung  der  Toten  60. 
Augsburg,  Bischof  Ohristoph  Ton  51/8. 

—  Interim  61/1—5.  79/1. 

Babilonict,  Einnahme  der  Stadt  49/24. 

51/22. 
Balaams  Eselin  49/2. 
Basel,  Oonzil  zu  50/13. 

—  Mandat  der  Stadt  gegen  den  Bi- 

schof 50/34. 

Basilisk  zu  Magdeburg  90/12. 

Bayern,  Gratulation  an  die  lutJier.  Pre- 
diger 48/1.  96/5. 

Beschwerden,  hundert,  über  den  Papst 
85/4. 

Bibellesen  9^1^. 

Böse  Zungen  57/11. 

Brabant,  Einfall  in  46/10,  12. 

BratOpredigten  von  Spangenberg  32. 

Breslau,  Schlnflreden  zu  49/14. 

Bulla  des  Antiehrists  77/10. 
^  des  Papstes  Paul  HL  77/11. 

Büeher,  verbotene  79/18. 

CkUvinischer  Katechismus  91/2. 
Ghrisüiehs  Erinnerung.    Von  Buceros 
45/L 


Chronica  yon  mancherlei  Historien  bis 

1519    94/11. 
Cialis  scripturae  S.   Von  Flacius  6. 
Comödien  (Josephua  und  Ruth).    Von 

Hunnius  3. 
Ooncilium  zu  Basel  50/13. 

—  zu  Mantua  46/1.  51/17  u.  23.  85/5. 

—  zu  Trient  46/3.  79/18.  85/7-9.  99/4. 

—  zu  Vicenza  46/7. 

Conoordanx  und  Zeiger  über  die  heiL 
Schrift  22.  33. 

Gonsensus  orthodozus  sacrae  scrip- 
turae 17. 

Corpus  doctrinae  Christianae.  Von  Me- 
lanchtJion  29. 

Dänemark,  Krieg  1535   97/15. 
Deutsch  Theologia  53/1. 
Disoiplin.  Von  Sarcerius  25. 
Disputation  zwischen  einem  Chorherm 

und  einem  Schuhmacher.    Von 

Hans  Sachs  50/30. 
Disputationes  theologicae  62. 
Donatio  Constantini.  Von  M.  Luther  90/9. 
Doria  Andreas  49/31. 
Druekerxeichen  3.  6.  7.  8.  9.  10/1  u.  2. 

13/1  u.  2.  15.  16.  17.  20.  22. 

Ehespiegel.  Von  Spangenberg  32. 
Ehe8tand,yom  heiligen.  Von  Sarcerius  30. 
Eidgenossenschaft,  Krieg  der  49/39. 51/29 
und  33. 

—  Sendbrief  an  den  Iffischof  von  Kon- 

stanz 50/3. 

—  Epistehi  an  die  50/32  u.  33.  51/19. 
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Enehiridion,  Von  Erasmus  von  Rotter- 
dam 86/7. 

Erbsünde^  von  der  81/7  u.  9. 

Esaias,  Prophet  8.  82.  86/1. 

Esel,  Lob  desselben.  Von  Agrippa  51/31. 

Evangelia  quatuor.   Von  Oslander  42. 

Evangelienbuch,  Von  Geiler  von  Kaisers- 
berg 40. 

Evangeliorum  ezplicatio  20. 

Exodusy  das  zweite  Buch  Mosis  83. 

Exechielis  templum  18. 

Feldxug  in  Deutschland  1552    89/6. 
Frankfurt,  Reichstag  zu  1558   89/22. 
Frankreich,  Krieg  mit  51/11.  89/5. 
Füchse,  lose,  dieser  Welt  80/11. 

OeisÜiche,  deren  Scheinwerke.  Von  Hans 

Sachs  50/31. 
Genesis  10/2. 
Oräflingen,  Schlacht  bei  der  Veste  89/26. 

Bagenau,  vom  Tag  zu  1540  46/2.  58/6,7. 
Harmonia  ex  tribus  fivangelistis  12. 
Hausbuch   fQr   die   einftltigen    Haus- 
väter 27. 
—  mit  50  Predigten  28. 
Heüigenanrufung  50/25. 
Himmel  und  Hölle.  Von  Musculus  47/3. 
Hiob,  die  ersten  12  Kapitel  59. 
Historien  der  Heiligen   und  Märtyrer 

69/2,  3,  4. 
Hockxeü'Predigten  l%j\, 
Holxschnüte.  Auf  Titelblättern:  10/2. 

11.  UV,.  21.  25. 81. 36. 40.  46/11, 
14  u.  18. 47/6. 48/5. 49/2, 18,88,42. 
50/4,  17,  18,  24,  30.  51/8,  13, 14, 
27,30.  53A.  57/2  u.  11.  61^1  u. 
14.  68/4.  80/11.  86/1,5.  90/7,11, 

12.  92/6.  94/16.  97/6,  8  und  16. 
Satirische:  79/14  u.  15.  97/17. 
Im  Text:  20.  41.  46/20.  49/33. 
69/2,  3  und  4.  80/11.  Am 
Schluß:   2»,  40.  46/17.  50/25. 


Jesuiten,  Lehre  der 
htschrifien  auf  dem  Buchdeckel  3.  18. 
39.  79/19. 
—  auf  dem  Titel  42.  57/3.  90/1. 
Interim  zu  Augsburg  61/1—5.   79/1. 


Itinerarium  der  kaiserlichen  Botschaft 

in  Konstantinopel  49/88. 
Judieum  liber,  19. 
Jii/tt»,  Papst  85/11. 

Kammergericht,  Beschwerung  des  46/5 

und  9. 
Kamöffelspiel  des  Teufels  67/1. 
Kindertaufe  50/9. 
Kirchen   in   Reufl,    Konfessionsschrift 

100/1. 
Kirchen-Agenda  Augsb.  Konfesuon  71. 
Kirchenordnung  zu  Magdeburg  90/3. 
Jr«r(s4€9u^a/m  90/2. 
Königreiche,  die  vier  namhaftesten  46/17. 
Kopenhagen,  Eroberung  von  49/22. 
Kriegsleute,  vom  Beruf  und  Sta^d.  der 

63/4. 
Kriegsrüstung,  geistliche  87/2. 
Kupferstiehe  18.  71  (Kilian). 

Landeswappen,  oberOsterr.,  auf  Buch- 
deckehi  3.  18.  19. 

Landsknechte,  Holzschnitte  51/18  o.  9a 
63/4. 

Lehrbüchlein  Zwingiis  über  Knaben- 
erziehung 50/24. 

LeichenpredigUm  76/2, 8, 4, 6, 7. 

—  über  Herzog  Christoph  von  Würt- 

temberg 1569.    99/2. 
Leipzig,  Konvent  zu  1682.    66/3. 
Libdlus  consequentiae.  Von  Kedd  66/1. 
lAäher,  Dialogus  von  Luther  und  der 

Botschaft  aus  der  Hülle  5(^4. 
Lutheraner,    ewiges    Elend    der    un- 

bufifertigen  66/2. 

Maulbronn,  Gespräch  zu  1564  91/4. 93/1. 
Mercur,  der  Kaufleut  Abgott    Beim- 

gedieht  51/37. 
Merspurg,    Hans  Heu^ein  dort  ver^ 

brannt  1527    94/14. 
Messe,  Bu0e,  Beichte  54/1,2,3.  56. 
Metx,  Belagerung  von  1558    89/18. 
Miltenberg,  Sendbrief  an  die  Gemeinde 

49/9, 10.  50/35. 
Moses,  librum  primum.  Von  M.  Luther 

10/1. 
Münster,  Eroberung  von  48/18. 

—  Wiedertäufer  97. 
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Nrnremehiff.  Von  GeUer  yon  Kaisen- 

bergil. 
Niederösterreiek,  SoppKoation  der  Aus- 

schüBse  an  König  Ferdinand  in 

Religionssachen  46/19. 
Nürnberg f  Verhandlung  mit  den  PrUdi- 

kanten  49/6. 

—  Beschwerde  g^^en  Albrecht  von 

Brandenburg  89/15, 16. 

Oesterreich,  Artikel  der  Landgerichte 
des  Ffirstentnms.  1590.  (Ans 
Gmunden.)  46/16. 

—  Joachim  Magdeburg  an  die  Land- 

schaft in  87/1. 
Orgeln,  Panken  nnd  Glocken,  Gebrauch 
von  50/21. 

Papsttum,  Auf-  und  Abnehmen  96/7. 
Paradoxa,    280,    ans  der  hl.  Schrift 

61/1.  58/3. 
Piassau,  Vertrag  Ton  1552   89/14. 
Porträte,   Melandithon  2.  29. 

—  Brentius  5. 

—  Herzog  Hans  Wilhelm  zu  Sachsen 

22. 

—  Joachim  Mörlin  28. 

—  Georg  Fürst  von  Anhalt  23Vt. 

—  Midiael  Goelius  24. 

—  Erasmus  Sarcerius  25.  47/1.  90/1. 

92/5. 

—  KaiserbUd  51/6. 

—  Martin  Luther  61/10. 

—  auf  dem  Buchdeckel:  Herzog  Chri- 

stoph zu  Württemberg  93. 
Postiä  über  die  Evangelien  34. 
Praedieantm  in  Greiz,  Gera  1567  96/9L 
Predigten  von  Michael  Coelius  24. 

—  von  Heinrich  Buliinger  28. 

—  des  Fürsten  Georg  zu  Anhalt,  Dom- 

propst zu  Magdeburg  23Vf 

—  von  Caspar  Huberinus  64. 

—  verschiedene  50/1, 2.  81.  93.  95. 

—  40  über  den  ganzen  Katechismus 

92/1. 
Preussen,  wider  die  Götter  in  52/5. 

—  Pasquille  aus  52/10, 11. 
Priesterehen  49/17. 
Prophet  Micha  90/4. 

—  Die  Propheten.  Von  Oslander  48. 


P^ßim,  der  46.  58/1. 

—  der  51.,  Davids  61/15. 

—  der  103.   61/14. 

Ps<üter  Davids,  21.  Predigten  hierüber 
23.  37.  Auslegung  44.  50/7.  78. 

Purppeln,  von  den  welschen.  Reim- 
gedicht 46/20. 

Qumtin.   Eroberung  der  Stadt  89/25. 

Rechenkunst,  von  Peter  Bamus  48/5. 
B^gensburg,  CoUoquium  zu.  1546.  45/7. 

—  Reichstag  zu.  1556.   89/28. 
Regum  liber  secundus  16. 
Reiekstag  x^  Augsburg.  Frangepan  als 

Orator  51/32. 

—  zu  Speier  46/11,13. 
Reimgedichte:  Von  den  welschen  Purp- 
peln 46/20. 

—  Von  Hans  Sachs  49/42. 

—  Mercur,  der  Kauf  leut  Abgott  51/37. 

—  Von  den  Lastern  und  Tugenden 

des  Weibes  63/3. 

—  Die  72  Namen  Christi.  Von  Hans 

Sachs  90/11. 
Reue,  Beichte  und  Bu0e  49/13. 
Ritter,  der  christenlich  86/7. 
Römische   Kaiser.      Reimgedicht    von 

Hans  Sachs  49/42. 
Rom,    Eroberung    der    SUdt    49/40. 

51/24  und  27. 

Sacrameni  tsti}o  utraque  specie  61/6. 

Sacramentierer  55. 

Salve  regina  49/27. 

Sahburger  Bischof,  Bedenken  85/10. 

SamwUs  liber  primus  16. 

Saufteufel,  wider  den  63/5. 

Schiff  der  Pönitenz.  Von  Geiler  von 
Keysersberg  38. 

Schlesien,  Ungewitter  m  49/28.  51/20. 

Schleswig,  Stadt  Wunderbare  Erschei- 
nung 51/14 

Schmalkaldisehe  Artikel  81/10.  87/1. 

—  Bund  89/ia 
Schwäbischer  Bund  49/35. 
Seelen-Paradies,  Von  Geiler  von  Key- 

sersberg  36. 
Sermones  von  Buliinger  7. 

—  von  Geiler  von  Keysersberg  39. 
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Sonnen,  drei,  mit  ihren  Regenbogen 
und  Bingen  46/18. 

Speier,  Reicbatag  zu  94/8. 

Spiegel  der  Hausxucbt  35. 

Spielteufel  68/6. 

Stände,  o.-ö.,  Schreiben  an  König  Fer- 
dinand 1538  58. 

Supputatio  annomm  mundi.  Von 
Luther  70. 

Symbolum  Apostolornm.  Von  Lanua 
68/1. 

Syntagma,  Von  Johann  Wigand  42*/,. 

Tag,  vom  jüngsten  47/7. 

Teufel,  neue  Zeitung  vom  63/7. 

Theatrum  diabolorum  31. 

Thesaurus  tfaeologicns.    Von  Vogel  9. 

Thorheü,  Lob  der  53/2. 

Testamentum  novum.  Von  LossiuB  11. 

—  catholica    expositio    eccleaiastica 

11'/,. 

Trostspiegel  der  armen  Sünder  25. 
Türkennot  46/6.  51/4  u.  8. 
Türkenbüchlein  49/29. 

—  neues  63/8.  74/3. 
Türkenkrüge    49/24,   32.      51/15,   22, 

25,  34. 
Jiinis,  Vertrag   mit   dem  König  von 
49/26.  51/5  u.  35. 

—  Kaiserlicher  Sendbrief  wegen  49/37, 

38.  51/26. 

—  Sieg  des  Kaisers  51/36. 


UntverMUm  Leipsig  und  Wittenberg^ 
Erklärung  wegen  der  Angsbnr- 
gischen  Konfession  48/4. 

Venedig,  türkische  Botschaft  in  51/21. 

Vesperpsalmen,  die  54/4. 

Visitation,  j&hrL,  Gebrechen  dabei  90/1. 

VorsteekblaU  mit  einem  Schreiben  der 
oberösterr.  Stände  an  König  Fer- 
dinand 1538   58. 

Waixenkirchen,  Verbrennung  des  Pfar- 
rers Leonhart  Kaiser  1527  94/14. 

Wappen  in  Holzschnitt:  11.  23^/,.  24. 
45/5.  46/1,3,6,6,15.  59.  6?/a 

Weiber,  Tugenden  und  Laster  der  63/3. 

Weissagung  des  Ant  Torquati  51/18. 

Wiedertäufer  in  Münster  97. 

Wiedertaufe  an  zwei  Pfarrern.  Ein  Brief 
von  Martin  Luther  94/12. 

Wittenberg,  Katechismus  5bl^b,  7,  8. 
—  Ordnung  der  Stadt  49/5. 

Worms,  Colloquinm  in  1557  89/19, 
20,21. 

Württemberg,  neue  Landesordnung  46/15. 

Zeichen  am  Himmel  49/23. 

Zeitungen,  neue:  46/14.  49/18,  20,  22, 
25,  28  u.  31.  51/7,  9,  11, 18,  14, 
16  u.  34.  63/7.  89/24—27.  97. 
(Wiedertäufer.) 

Zinsen  und  Zinsnehmen  48/2. 


H.  Namenregister« 


Adelphus3ohBsmeß  in  Schaff  hausen  86/7. 
Ägricola  Stephan  85/23. 
Agrippa  Heinrich  Cornelius  51/31. 
Alber  Erasmus  57/9.  90/12.  98. 
Albrecht  Markgraf  zu  Brandenburg  89/7, 

10,  12  u.  15.   89/16,  17  u.  18. 
Aleman  Christian  92/7. 
Amsdorf  Niclas  von  63/1.  85/2, 14  u.  18. 

90/6  u.  8. 
Andree  Jakob  47/4,  5,  7.  67/2,  3.  81/5, 

7,9.  93/5.  95.  96/1, 2  u.  5.  99/L 
Aquüa  Caspar  zu  Salfeld  90/7  u.  12. 


Arbiier  Petrus  90/10. 

Athanasius,  Bisehof.  Büchlein  über  den 

Psalter  50/7. 
Augusiin  hL,  Büchlein  yoa  den  zehn 

Geboten  50/8. 

Bamberg,  Bischof  Weigand  zu  89/17. 
Bembus,  Predigermönch  97/16. 
Bidembaeh  Wilhehn  98/2. 
Bodenstain  Andreas  49/41. 
Brentius  Joannes.   OpertL  5. 
—  Ezplicatio  psalmorum  44. 
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Brtntius  63/6, 7.  74/8.  81/5.  97^9. 
Bnmner    Lienhart   m  Wonns:    Cod- 

cordanz  88. 
Bueerus  Msrtm:    Ein   christliche  Er- 

innenuig  46/1. 
^  Verschiedene  Sdiriften  45/2, 5  a.  7. 
Bugenhagm  Johann  87.  66.  72. 
Bullmger  Heinrich  in  Zflrich  7  (Ser- 

monee).  28. 

Calvinus  Joannes:  Commentaria  12. 

Carolstadt  Andre  49/17. 

Casteftpatar  Stephan  50/86. 

(%m/üm  von  Dänemark,  Ableben  89/8. 

Oiväiua  79/11. 

Ooecms  Sebastian:  Exodas  88. 

Coeiestinus  Johann  Friedrich  55/6. 

Coelius  Michael  24.  61/14. 

Colus  Wilhehn  89/2. 

Oorvinus  Anton  97/9, 10. 

Oreutxiger  Caspar  61/15. 

Oro3ner  yon  Colditz  Alexius  49/1. 

(^9774inn  Leonhard:  Contiones  14. 

DiepoU  Johann  zu  Ulm  50/15.  80/1. 
DkrfrkJÄ  Vüus  80/10.  86/1.  98/1. 
Dütelmair  Konrad  50/26. 
Dorpius  Heinrich  97/1. 

W)erlin  Johann  50/11. 

Eck  Johann  von.    Predigten  51/36. 

Eisengrein  Martin  88. 

Faber  Johannes  von  Heilbronn.  79/16. 
—  Michael  Jakob  60. 
Fischer  Christoph:  Psalter  Davids  21. 
Flaeius    Matthias    Illjricns:     Clavis 

scripturae  S.  6. 
_  52/4—9.  61/8.  77/2,5,7,8,9.  79/1, 

2, 3,  6,  8,  9, 12,  18,  14,  15.  84/8. 

85/11,18,16,24—27.  87/4.  91/2. 

99/4. 
BVanck  Sebastian  51/1  u.  81. 
Freyherger  Johann  94/9. 
Fricius  Andreas:  libri  tres  84/1,2. 

Qaüus  Nikolaus  52/9,12.  57/4,12.  68/2. 

79/1, 10.  86/19. 
Qast  Hiob  68/1. 
Qedidtig  Peter  22. 


Qeiler  van  Keysersperg^  Seelen -Para« 
dies  86. 

—  Schiff   der    PoenStenc    88,     Ser- 

mones  89. 

—  EvangeHenbuch  40,  Narrenschiff 41. 
Oeorg  FOrst  zu  Anhalt,   Dompropst 

Predigten  28Vf. 

Oemhardus  Bartholomäus:  Vom  jüng- 
sten Tage  47/7. 

Qerung  Christoph  von  Memingen  49/8. 

Oeymarm  Hans  Christoph  zu  Gallspach 
1582    28. 

Glaser  Friedrich  100/2. 

Orüi  Ludovico  49/86. 

Qriinpeck  Josef,  Dr.  49/84. 

OuUenberger,  Landschreiber  94/17. 

Hafenreffer  Matthias :  templum  Ezechie- 

lis  18. 
Heerbnmd  Jakob,  Predigt  74/5.  96/4. 
Heinrieh  Vm.,  König  von  England  46/7. 
Bertxberger  Anton  Otto  in  Nordhausen 

52/8. 
Heß  Johannes,   Domherr   zu  Breslau 

49/14. 
Heuglein  Johann  von  Lindau  94/14. 
Hubermus  Caspar  35.  64. 
Hubert  Samuel:  Antibellarminus  4. 
Hug  Michel  zu  Lindau  50/27. 
Hunnias  Aegidius:  opera  latina  8. 

—  Comödien  „Josephus""  u.  ,,Ruth*'  8. 

Johann  Friedrich,  Herzog  zu  Sachsen 

46/4. 
Jonas  Justus  46/7.  85/1. 
Josaphat,  König  in  Juda,  Predigt  100/2. 
Jtid  Leo,  Pfarrer  zu  Einsiedeln  86/7. 

Kaiser  Leonhard,  Pfarrer  zu  Waizen- 

kirchen  94/14. 
Karl  F.,  Edikt  vom  4  Okt  1540  79/17, 

18, 19. 
Kedd  Jodok,  Soc  Jesu  66/1, 2. 
Klopfer  Johannes  80/7. 
Korn  Gallus  50/5. 
Kurz  Franz,   Leichenpredigt  auf  74/4. 

Lasdenus  Baptista  80/6. 
Lasius  Christoph  68/1. 
lAnek  Wenzel:  Vom  christlichen  Adel 
50/20,21,22,28. 
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Lo  Pötrufl  98/2. 

Lossius  Lucas:  NoYom  testamentum  11. 
Loyixer  Sebastian  zn  Memingen  50/28. 
lAUher  Martin,  Dr.:  Opera  omnia  1. 

—  Mosis  über  primns  10/1. 

—  GenesiB  10/2.  89|1. 

—  Evangelionim  explicatlo  20. 

—  Concordanz  und  Zeiger  über  die 

hl.  Schrift  22. 

—  Das  18.  und  19.  Oapitel  Johannis 

47/2.  92/2, 

—  Letzte  Predigt  61/9^ 

— -  Etliche  Briefe  an  die  Theologen  auf 
dem  Reichstag  zuAugsburg  61/10. 

—  Supputatio  annorum  mundi  70. 

—  Zwei  Predigten  80/8. 

—  Sprüche  80/13. 

—  Schmalkaldische  Artikel  81/10. 

—  Von  der  Befcht  86/2. 

—  Prophet  Micha  90/4. 

—  Klagrede  90/5. 

—  Donatio  Gonstantini  90/9. 

—  Predigt    94/3.     Der    111.   Psalm 

94/5,  6. 

—  Von    der   Wiedertaufe    an    zwei 

Pfarrern  94/12. 

—  Trostbrief   an    Leonhard    Kaiser 

94/14. 

—  Trostbrief  an  die  Christen  zu  Halle 

94/15. 

—  Wider  den  Bischof  zu  Magdeburg 

97/12. 

—  Von  der  christlichen  Freiheit  97/17. 

—  Vorreden:  47/6.  49/28.  53/1.  74/2. 

85/5.  97/2,  19  u.  20. 

Magdeburg  Joachim,  Prediger  zu  Raab 

87/1  u.  3. 
Major  Georg  58/3.  85/3, 17—21. 
Maria,  Königin  von  Ungarn  46/10  u.  12. 
Mathesitis  Johann  76/1,  2, 3. 
Mayer  Sebastian  57/1. 
Mecklenburg,  Johann  Albrecht  Fürst  von 

85/28. 
Meglin  Martin  94/4. 
Melanchthon  Philipp.    Opera  omnia  2. 

—  Corpus  doctrinae  Christianae  29. 

—  Von  der  Kirche  und  alten  Kirchen- 

lehrern 58/4. 


MeUmofUhon  Philip.    Über  die  Lehre 
der  Wiedertäufer  97/2,  5,  7. 

—  Verschiedenes  65/5,  7. 

—  Vorreden:  10/2.  28V,. 
MenceHu8  Hieronymus  67/4. 
Meniua  Justus  52/1. 

Mörlin  Joadiim,  Predigten  23. 

Moibamta  Ambros  74/2. 

MoriU  Herzog  von  Sachsen  89/9,11. 

Miäioh  Heinrich  80/3. 

Muaeuhis  Andreas  47/3.  63/4.  92/S. 

Noricus  Nikodemus  80/9. 

Ochino  Bemhardluo  8/5.  80/12. 
Oecolampadfus  50/15  u.  16.  80/1. 
Osiander  Lucas.  Quatuor  evangelia  42. 
Propheten  43. 

—  Gegenschriften  gegen  ihn  51/2 — 6. 

—  Leichenpredigten  74/4,6,7. 

—  81/6.  96/6.  99/3. 

Paulus  m.,  Papst  46/1.  49/30.  51/23. 

77/13. 
Peüicanus  Chuonrad:  Opera  13/1, 2. 
Pfeffinger  Johann,  Leichenpredigt  auf 

76/8.  79/12. 
Pfleger  Heinrich  92/3. 
Philipp  Landgraf  von  Hessen  89/28. 
Poliearius  Johannes,  Prediger  zu  Weis- 

senfels  25.  52/3.  57/6, 11. 
Pomer  Johann  94/2. 

Rabus  Ludwig  von  Memmingen  69/2, 

3,4.  93/6. 
Ramus  Peter:  Rechenkunst  48/5. 
Rauscher  Hieronymus  47/6.  85/30. 
Regius  Urban   15.  49/18.  74/1.  97/14. 
Reich  Stephan  90/4. 
Reinhart  Martin  50/13  u.  14. 
Reuiter  Leonhard  89/11. 

—  Simon  von  Schleiz  50/6. 
Rotingnts  Michael  20. 

RoUerdam,  Erasmus  von  86/3—7.  80/2, 

—  Lob  der  Torheit  53/2. 
Rychssner,  Weber  50/29. 

Sachs  Hans.    Disputation  mit  einem 
Chorherm  50/8a 

—  Von  den  Scheinwerken  der  deist* 

liehen  50/31. 
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Sachs  Hans,  Beimgedicht  49/4fi. 
—  Die  72  Namen  Christi  90/11. 
SareeritiS  Erasmus  25.  26.  27.  80.  47/1. 

90/1,2.  92/4,5. 
Sehenek  Jakob  58/5. 
Sehenüx  Anton  97/11,  18. 
Sehleidanus  Johannes  96/7. 
Schmidt  Nidaus  68/a 
Sehönichen  Georg  zu  Enlenburg  49/16. 
Sehorren  Jakob  94/17. 
Schwenekfeld  Caspar  49/a  85/27. 
Sdneccerus  Nikolaus  48^.  55/1. 82. 91/1. 
^isrrKirtti^  Johannes  85/15. 
Snepfius  Theodorich  8.  78. 
SpakUinus  Georg  50/8. 
Spangenberg  Cyriacns  24. 82.  55/9.  67/1. 
Specker  Melchior  78. 
Stamhaim  Hans  Ton.     Leichenpredigt 

auf  ihn  76/6. 
Staphylus  Friedrich  67/2. 
Siaupitx  Johann:  Von  der  Liebe  Gottes 

50/19. 
Staygmayr  Hans  zu  Beitlingen  49/12. 
Sh-auß  Jakob  94,7. 

Tauler  Johannes  49/19.  50/12. 
TOemanus  81/1, 2, 8.  84/4. 

C7r6an,  Bischof  von  Gurk  87/2. 
Dr9t4«  Job.:  Ordnung  Ton  Zinsen  48/2. 


r<inmiB«8  Valentin,  Pfarrer  in  Canstatt  56. 
Venatorius  Thomas  97/18. 
Vermiliiis  Florentinus  19. 
Visitier  Christoph  75. 
Vogel   Matthäus:    Thesaurus    theolo- 
gicus  9. 

Waldner  Wolfgang  91/4. 

Weüer  Hieronjmus  16  (Samuelis  liber). 

59. 
Westerburg  Gerhard  von  Köln  45/6. 
Wesiphalus  Joachim  77/1. 
Wicelius  Georg  54/1, 2, 3, 4. 
ITi^anc^  Johann  42Vt  (Syntagma).  57/7. 

81/8. 
Wilhelm  Landgraf  zu  Hessen  89/8. 
Winnistede  Johann   zu   Quedlingburg 

57/5. 
Wömer  Johann:  Postill  34. 
Wolder  Simon  68/8. 
Würtemberg  Eva  Christina  Gräfin  von. 

Leichenpredigt  76/7. 
Würxburgf  Bischof  Melchior  89/17. 
Wurm  Matthias:  Balaams  Eselin  49/2. 
Wurstisius  Christian  48/5. 

Zeuleysen  Ulrich  50/25. 

Ziegler  Clement  zu  Straßburg  49/15. 

Zwingli  Ulrich:  Lehrbüchlein  50/24. 


III.  Buchdrucker. 


Apiarius  Samuel  in  Bern  28.  In  Basel 

48/5.  ' 

Behem  Franz  zu  Mainz  92/8. 

Berg  Johann  vom,  in  Nürnberg  85.  59. 
64.  86/1.  92/1.  98/1. 

.B^rtoo^  Jakob  in  Leipzig  25. 27. 48/8. 82. 

Brenner  Anton  und  Walter  in  Neu- 
brandenburg 98/8. 

Brubach  Peter  in  Frankfurt  a.  Main 
16.  91/5. 

Bun  Biegmund  in  Straflburg  58/2. 

Ck)lbe  Andreas  in  Marburg  98/2. 
Orato  Johannes  in  Wittenberg  2. 
Oreuixer  Veit  in  Wittenberg  52/8. 


Daztbmann  Johann  in  Königsberg  81/8. 

Egenolphus  Christian  in  Frankfurt  11. 

46/17. 
Eichhorn  Johann  in  Frankfurt  a.  0. 47/3. 

63/4, 5, 6.  92/6. 
Emmel  Samuel  in  Strasburg  24.  32. 

57/6.  69/2,3,4. 
Emmeus  Johannes  in  Freiburg  54/2, 3. 
Ernst  von  Gera  in  Jena  81/8. 

FeiercUfend  Siegmund  in  Frankfurt  am 

Main  29. 
Frosehauer  Christoph,  Tiguri  7.  18/1,2, 

17.  19. 
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Oeißler  Heinrich  in  Begensbnrg  57/4, 12. 

63/2.  87/1,3.  89/4.  91/2.  99/4. 
Oerlatx  Dietrich  in  Nfirnberg  76/1,2. 
Orieninger  Johannes  in  Strafiburg  40. 
Orunenberg   Jobannes   in   Wittenberg 

58A. 
Oruppenbaeh  Georg  in  Tübingen  5.  8. 

9.  42.  43.  62.  73.  76/4,  6,  6,  7. 

81/6,6,7,9.  93/4,5. 
Örymm  Sigismund,  Dr.,  in  Augsburg 

50/7,8.  86/3. 
Quldenmund  Hans  in  Nürnberg  49/28. 

51/30. 
Qtükneeht  Friedrich  in  Nürnberg  90/11. 

94/4. 
Oylfferich  Hermann  in  Frankfurt  80/11. 

Hantxsch  Georg  in  Leipzig  57/11,  63/3. 
Hein  Gabriel  in  Nürnberg  47/6. 
HeUer  Joachim  in  Nürnberg  90/4, 7. 
Bergotin  Kunigunde  in  Nürnberg  97/19. 
Eervagiana  offidna  in  Basel  6. 
Hom  Conrad  in  Heinrichstadt  55/10. 
HiUtieh  Günther  in  Jena  81/1. 

Kattbiseh  Urban  in  Eisleben  25.  26.  30. 

47/1.  67/1,4.  90/1,2.  92/4,5. 
Khol  Hans  in  Eegensburg  85/1,6,16. 

89/28.  90/5. 
Kirchener  Wolfgang  in  Magdeburg  84. 
Klug  Josef  in  Wittenberg  46/7.  58/3,5. 

74/1.  97/14. 
Kobian  Valentin  in  Hagenau  83. 
Köpptil  Wolf  in  Straßburg  33. 
Kriesstein  Melcher  in  Augsburg  49/32. 
Kröner  Michael  in  Vissen  (Füßen)  21. 
Kümer  Johann  Jakob  in  Wien  66/1, 2. 

Lau  Joachim  in  Hamburg  57/9.  90/12 

{Letce). 
LoWier  Michael  in  Magdeburg  52/6, 7, 9. 

61/2,11.  77/1,4.  79/1,5,6,7,13. 

85/7,9,10,13,15,22,23,26. 
Lufft  Johannes  in  Wittenberg  1.  48/4. 

80/13.  90/9.  94/6.  97/12,13. 

Maier  Johannes  in  Heidelberg  91/1. 
Martorff  Johann  in  Leipzig  76/3. 
Mechler  Esaias  in  Erfurt  23. 
Merekel  Georg  zu  Nürnberg  85/28. 


Montanus  JohanneB  zu  Nürnberg  10/1,2. 

14.  15.  16.  20. 

Morhard  Ulrich  in  Tübingen  44.  47/4, 5. 

48/2.  56.  67/2,3.  93/2.  96/2. 
Miiüer  Crafit  in  Straßburg  45/2. 
Mtdler  Georg  in  Wittenberg  8. 

NeiholUxer  Bartholomäus  in  Prag  80/8. 
Neuber  Ulrich  in  Nürnberg  10/1, 2—14. 

15.  16.  20.   35.   59.    64.    86/1. 
92/1.  98/1. 

Oporiniana  ofüdna  in  Basel  42Vf 
Otmar  Johann  in  Augsburg  38. 
Othmar  Valentin  in  Augsburg  80/12. 

PaUheniana  officina  in  Frankfurt  3. 
Foml  S.  zum  bunten Lawen  in  Erfurt  47/7. 
Petreus  Johann  in  Nürnberg  58/1. 
Pärus  Adam  in  Basel  37.  72. 

—  Andreas  in  Eisleben  55/9. 
Preuß  Hans  zu  Straßburg  46/5. 

Queck  Paul  in  Basel  87/4. 
Quentel  Peter  in  Colin  46/8.  97/11. 

—  Johann  in  CdUn  54/4. 

Rab  Georg  in  Frankfurt  a.  Main  22. 

28^/,.  60. 
Rasch  Johann  in  Frankfurt  a.  M.  29. 
Bau  Georg  in  Wittenberg   46/1.    70. 

74/2,3.  80/8.  97/7,10. 
Rebari  Thomas  in  Jena  57/5. 
Rihel  Wendelin  in  Straßburg  45/4, 6. 
Rödinger  Christian  in  Jena  47/2.  81/2. 

85/2,11.  90/6,8.  92/2. 

—  Christian  in  Magdeburg  52/4,8,12. 

61/6,7,8.      77/2,5,6,7,9,  11. 
85/4,14,30.  79/2,12,15. 

Sachs  Melchior  in  der  Archen  Noe 
zu  Erfurt  61/14. 

Schirlentx  Nicolaus  in  Wittenberg  51/16. 

Schieich  aemens  in  Wittenberg  81/10. 

Schmid  Peter  in  Frankfurt  a.  Main  81. 

Schmuck  Michael  in  Schmalkalden  75 

Schöne  Anton  in  Wittenberg  81/10. 

Schürer  Mathias,  Magister  in  Straß- 
burg 36. 

Stainhofer  Caspar  in  Wien  87/2. 
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iS^n^Heinrich  in  Augsburg  46/18. 80/7. 
Steinmann  Tobias  in  Jena  100/1, 2. 
SUpkanus    Henricus,    Fuggeri    typo- 

graphns  11  Vt* 
—  Bobertos  in  sna  officina  12. 
Stürmer  OerramuB  in  Erfurt  52/1. 61/15. 

TiroÜ  Anton  in  Marburg  45/5. 

ülhard  PhiHpp  79/16.  80/5.  93/6. 

Vomier  Johann  in  Ulm  51/1.  53/1. 
Vogd  Johannes  in  Goslar  4. 


Waither  Hans  in  Magdeburg  77/3. 
Weissenkom  Alexander  zu  Ingolstadt 

45/8.  88. 
—  in  Augsburg  51/32, 36. 
Werlin  Theodorich  18.  71. 
Weyg<Mnd  in  Frankfurt  am  Main  23Vf 
Weygel  Johann  in  Nürnberg  89/27. 
Weyß  Hans  in  Wittenberg  65/7. 
Wirsung  Marx  in  Augsburg  50/7.  86/3. 
Wolrab  Nicolaus  61/1. 

Zimmermann  Michel  in  Wien  89/9.  26. 
2Söpfel  David  in  Frankfurt  am  Main  29. 


IV.  Druckorte. 


Augsburg  88.   46/18.   49/82.   50/7,8. 

51/32, 36.  80/12.  86/8. 
Äugtista  Rhetiea  79/16. 
Äwc/  6. 37. 42  V,.  48/5. 72. 86/7. 87/4. 92/7. 
£^m  28.  55/2. 
Cöln  46/8.  54/4.  97/11. 
ifefeic»  25.  26.  80.  47/1.  55/9.  67/1. 

90/1,2.  92/4,5. 
ErfuH  23.  47/7.  52/1.  61/14, 15. 
Frankfurt  am  Main  3.  11.  16.  22.  28V,. 

29. 81. 46/17. 60. 63/8. 80/11. 91/5. 
Frankfurt  a.cLOder  47/8.  61/1.  63/4,5,6. 

92/6. 
Freiburg  i,  Br.  biß,  3. 
Füssen  (Vissen)  21. 
Ooslar  4. 
Eagenau  88. 
Hamburg  57/9.  90/12. 
Heidelberg  91/1. 

Heinriehstadt  bei  Wolfenbüttel  55/10. 
Jena  47/2.  55/8,7.  57/5.  63/1.  81/1,2,3. 

85/2,11.  90/6,8.  92/2.  100/1,2. 
IngoUtadt  ibß,  88. 
Königsberg  52/2.  81/8. 
Landskut  94/9. 

Lei^^  25. 27. 48/3. 57/11.  63/3. 76/3. 82. 
London  51/17. 

Magdeburg  b^fi,  6,  7, 8, 9, 12.  61/2,  6, 7, 
8,11.  77/1—9,11.  79/1,2,5,6,7, 


12,13,15.   84.   85/4,7,9,10,18, 
14,15,22,23,26,80. 
Mainx  92/3. 
Marburg  45/5.  98/2. 
Neubrandenburg  98/3. 
Nürnberg  10/1,2. 14.  15. 16. 20. 85. 47/6. 
49/28,37,38.  51/30.  57/1.  59.  64. 
76/1,2.  80/5,7.  85/28.  86/1.  89/27. 
90/4,7, 11.  92/1.  94/4.  97/19.  98/1. 
Prag  80/8. 

Regensburg   blji^Vi,   63/2.   85/1,6,16. 
87/1,3.  89/4,28.  90/5.  91/2.  99/4. 
Äom  77/13. 
Salzburg  94/16. 
SchmaUcalden  75. 

Straßburg  24.  32.  33.  86.  40.  45/2,4,6. 
46/5.  57/6.  58/2.  69/2,3,4.  78. 
Tiguri  (i.  e.  Zürich)  7.  13/1, 2.  17.  19. 
Tübingen  5.  8.  10. 18.  42.  43.  44.  47/4,5. 
48/1,2.  56.  62.  67/2,3.  71.  73. 
76/4—7.  81/4,5,6,7,9.  93/1-5. 
95.  96/1-6.  99/1,2,3. 
Ulm  51/1.  53/3.  93/6. 
Wien  66/1, 2.  87/2.  89/9, 26. 
Wittenberg  1.  2.  3.  46/1,7.  48/4.  51/16. 
52/3.  58/3,5.  65/7.  70.  74/1,2,3. 
80/8,13. 81/10. 85/3. 90/9. 94/6,15. 
97/1, 10, 12, 13, 14. 
Zürich  50/9. 
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Ikonographie  der  florianslegende. 


Von 

2)r.  Kerniann  Ubell. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


JLjhs  MuBeum  Francisoo-Carolinnm  hat  im  November  v.  J. 
zwei  auf  der  Vorder-  und  Büokseite  bemalte  Holztafeln  mit  vier 
Darstellungen  aus  der  Legende  des  hl.  Florian  erworben^  die  augen- 
soheinlich  dem  ersten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  entstammen. 

Nun  sindy  wie  schon  Bobert  Stiafinj  in  seinem  Aufsatz  „Aus 
einer  österreichischen  Ellostergalerie"^)  hervorgehoben  hat,  zusammen- 
hangende bildliche  Darstellungen  der  Florianslegende  aus  jener  Epoche 
der  deutschen  Kunst  eine  große  Seltenheit.  Ihm  waren  damals  nur 
zwei  Bildwerke  dieser  Art  bekannt:  drei  Bilder  aus  der  glänzenden 
Folge  jener  Gemälde^  die,  in  der  Stiftsgalerie  von  St.  Florian  ver- 
wahrt, gewohnlich  dem  Albrecht  Altdorfer  zugeschrieben  werden 
(von  denen  aber,  wie  wir  sehen  werden,  nur  zwei  der  Legende 
des  hl.  Florian  angehören  dürften),  und  vier  Beliefs  (nicht  „Flügel- 
gemälde'*, wie  Stiaßny  schreibt)  eines  Flügelaltars  in  der  Kirche 
St.  Florian  im  Bezirksamt  Bosenheim  in  Oberbayern.  Zu  diesen 
Denkmälern  tritt  nun  als  drittes  unsere  neue  Erwerbung  hinzu. 

Die  Seltenheit  der  Darstellung  der  Geschichte  eines  so  popu- 
lären Heiligen,  wie  es  der  hl.  Florian  in  unseren  Alpenländem  ist, 
wo  sein  wohlbekanntes  Bild  in  manchen  Gegenden  von  der  Eingangs- 
wand fast  eines  jeden  Bauernhauses,  von  jedem  „Brunnenstöckl" 
herabgrüßt,  müßte  noch  mehr  verwundem,  wenn  sie  nicht  nach- 
weislioh  durch  einen  Zufall  der  Überlieferung  bewirkt  wäre.  Albin 
Czemy2)  zählt  allein  vier  gemalte  Zyklen  aus  dem  Leben  des  großen 
Lorcher  Heiligen  auf,  die  sich  ehedem  im  Stifte  St.  Florian  befanden, 
samt  und  sonders  aber  zugrunde  gegangen  sind.  So  mag  denn  das 
Thema  auch  anderwärts  häufiger  behandelt  worden  sein,  als  der 
trümmerhafte  Zustand  unserer  Überlieferung  erraten  läßt. 

Wie  dem  auch  sei,  jedenfalls  gewinnen  die  oben  aufgezählten 
Monumente  gerade  durch  die  Seltenheit  ihrer  Darstellungen  eine 
erhöhte  Bedeutung,  die  es  rechtfertigen  dürfte,  daß  im  folgenden 
eme  Untersuchung  ihrer  Behandlung  des  Stoffes  versucht  wird. 

*)  Lützows  „Zeitßchrift  für  bildende  Kunst",  1891,  8.  259. 
*)  „Kunst  und  Kunstgewerbe  im  Stifte  St.  Florian  von  den  ältesten  Zeiten 
Ws  zur  Gegenwart",  S.  115. 
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In  der  älteBten  uns  überkommenen  Fassnng,  deren  Ent- 
stehung von  Mühlbacher  ^)  zwischen  dem  ausgehenden  fünften  und 
dem  neunten  Jahrhundert  angesetzt  wird  und  die  nach  demselben 
Historiker  auf  eine  noch  ältere,  wahrscheinlich  literarische  Quelle 
zurückgeht,  lautet  die  Legende  des  hl.  Florian  wie  folgt: 

„In  den  Tagen  der  Kaiser  Diocletian  und  Maximinian  erhob 
sich  eine  Verfolgung  gegen  die  Christen.  Die  Christen  aber,  in  ver- 
schiedenen Qualen  sich  bewährend,  duldeten  gern  für  den  Herrn 
die  Martern,  um  der  Verheißungen  Christi  teilhaftig  zu  werden. 
Als  daher  der  Befehl  der  gott^slästemden  Fürsten  ins  Ufernoricum, 
das  unter  der  Verwaltung  des  Statthalters  Aquilin  stand,  gekommen 
war,  begab  sich  dieser  in  die  Stadt  Lorch  und  begann  strenge 
nach  Christen  zu  forschen.  Es  wurden  von  ihm  nicht  weniger  als 
vierzig  Bekenner  ergriffen,  welche  nach  sehr  langen  Feinen  und 
vielen  Martern  in  den  Kerker  geworfen  wurden.  Ihrem  Bekenntnisse 
folgte  freudig  der  heilige  Florian;  denn  als  er  von  diesen  Vorgangen 
in  Lorch  hörte,  sprach  er  zu  den  Seinen:  »Ich  muß  nach  Lorch 
gehen  und  dort  für  den  Namen  Christi  verschiedene  Martern  dulden,  c 
Als  er  dort  angelangt  und  zu  seinen  Kameraden,  mit  denen  er 
früher  Kriegsdienste  geleistet  hatte,  gekommen  war  und  von  ihnen 
hörte,  daß  sie  Christen  suchten,  damit  diese  den  Göttern  opfern 
sollten,  sagte  er  zu  ihnen:  »Was  sucht  ihr  lange?  Denn  auch  ich 
bin  ein  Christ.    Gehet  hin  und  saget  es  dem  Statthalter,  c 

Als  aber  der  Statthalter  davon  hörte,  ließ  er  ihn  zu  sich 
rufen  und  befahl  ihm,  Weihrauch  zu  opfern.  Da  er  ihn  nicht  dazu 
bewegen  konnte,  ließ  er  ihn  mit  knotigen  Stöcken  schlagen.  Obgleich 
nochmals  geschlagen,  blieb  er  standhaft.  Dann  befahl  er,  seine 
Schulterblätter  mit  spitzigen  Eisen  zu  zerbrechen.  Aber  auch  das 
alles  ertrug  freudig  der  heilige  Florian  und  pries  Gott.  Dann  befahl 
der  verruchte  Statthalter,  ihn  zum  Ennsflusse  zu  fuhren  und  dort 
von  der  Brücke  hinabzustürzen.  Der  heilige  Florian  ging,  als  das 
Todesurteil  über  ihn  gesprochen  worden  war,  freudig  und  jubelnd 
zuiQ  Tode,  denn  er  glaubte  sich  zum  ewigen  Leben  bestimmt. 

Als  er  nun  zu  dem  Orte  gekommen  war,  wo  er  hinabgestürzt 
werden  sollte,  bat  er  die  Soldaten,  ihm  noch  Zeit  zum  Gebete  zu 
lassen.  Man  gewährte  ihm  dies  und  er  betete  etwa  eine  Stunde» 
Nachdem  man   ihm  aber  einen  großen  Stein   an  den  Hals  gehängt 


^)  Engelbrecht  Mühlbacher  ^Zur  ftltesten  Kirchengeschichte  des  Landes 
ob  der  Enns"  in  der  „TheologiBch-praktischen  Quartalflchrift**  186S,  8.  438  ff. 
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hatte,  stürzte  ihn  ein  wütender  Jüngling  in  den  Flufi  und  sogleich 
erblindeten  dessen  Augen.  Der  Flufl  aber  erschrak ,  da  er  den 
Märtyrer  Christi  empfing,  und  mit  gehobenen  Wogen  legte  er  seines 
Leichnam  auf  einen  hervorragenden  Felsen.  Dann  kam  auf  Gottes 
Befehl   ein  Adler  ^)  und  schützte  ihn   mit   ausgebreiteten  Flügeini 

Aber  der  heilige  Florian  erschien  in  einer  Vision  einer  gott- 
ergebenen Matrone  und  zeigte  ihr  den  Ort,  wo  sie  ihn  begraben 
sollte.  Auf  die  Mahnung  dieses  Gesichtes  spannte  nun  das  Weib 
sogleich  die  Zugtiere  an,  fuhr  zum  Flusse,  verbarg  ihn  (den  Leich- 
nam) unter  Gesträuch  und  führte  ihn  zu  dem  Orte,  wo  sie  ih^ 
begraben  sollte.  Doch  als  die  Zugtiere  ermatteten,  bat  das  Weib 
zitternd  den  Herrn,  ihr  zu  helfen.  Und  sogleich  entsprang  am 
selben  Platze  eine  reichliche  Quelle  und  die  erquickten  Tiere  führten 
ihn  zu  jenem  Orte  und  sie  begrub  ihn.  An  diesem  Orte  aber 
geschehen  viele  Heilungen  und  alle,  die  im  Glauben  bitten,  werden 
Gottes  Barmherzigkeit  erlangen;  denn  die  Heiligkeit  des  Lebens 
und  die  Standhaftigkeit  des  Glaubens  krönt  die  Kämpfer  Christi 
und  führt  sie  mit  der  Palme  des  Martertodes  zum  ewigen  Leben 
durch  die  Hilfe  des  ewigen  Königs,  des  Herrn  Jesu  Christi,  der 
mit  dem  Vater  und  dem  heiligen  Geiste  lebt  und  wahrer  Gt)tt 
bleibt  in  Ewigkeit.    Amen." 

Diese  älteste  Fassung  der  Legende  ist  zugleich  die  knappste; 
alle  späteren  sind  Erweiterungen.  Gemeinsam  ist  ihnen  die  Ten- 
denz, die  Stellung  des  heiligen  Florian  zu  heben:  „Die  zweiten 
Akten  der  Legende  nennen  ihn  bereits  princeps  ofiScii,  die  dritten 
militiae  princeps.  Nach  der  jüngsten  Bearbeitung  ist  er  schon 
Befehlshaber  der  kaiserlichen  Truppen  im  östlichen  Bayern.  Ln 
vierzehnten  Jahrhundert  heißt  er  tribunus  militum,  im  sechzehnten 
eques  Pannonicus  et  Noricorum  militiae  praefectus."  2)  Wir  werden 
sehen,  daß  die  bildlichen  Darstellungen  bis  ins  16.  Jahrhundert 
hinein  dieselbe  Tendenz  verfolgen. 

Der  Name  der  „gottei^ebenen  Matrone",  die  den  Leichnam 
des  Heiligen  birgt,  begegnet  zuerst  in  einer  metrischen  Bearbeitung 
der  L^ende,  die  Altmann,  ein  Chorherr  des  Stiftes  St.  Florian, 
im  12.  Jahrhundert  vorgenommen  hat.  Dieser  Name  (Valeria)  kehrt 
(mit  dem  Zusatz  vidua)  in  einer  in  der  Krypta  von  St.  Florian 
eingemauerten  Grabinschrift  wieder,  deren  (gotische)  Charaktere  auf 


^)  Der  Adler  bildet  nun   mit   dem   zweigeteilten  Kreaze  das  Kapitel- 
wappen des  Stifteä  8t.  Florian. 

«)  Mühlbacher  a.  a.  0.  8.  435.       . 
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das  13.  Jahrhundert  hinweisen;  doch  glaubt  Wilhelm  Kubitsohek,^) 
der  zuletzt  über  die  Inschrift  gehandelt  hat,  dafi  in  ihr  die  im 
13.  Jahrhundert  erfolgte  Erneuerung  eines  älteren  Originals  vorliege. 
So  viel  genüge  über  die  Legende  selbst;  wir  wenden  uns  non 
ihren  bildlicheb  Darstellungen  zu. 

IL 

Die  beiden  oben  erwähnten ,  seit  kurzer  Zeit  im  Besitze  des 
Museums  befindlichen  Holztafeln  von  der  Grofie  39:60  cnij  die 
offenbar  einst  zu  den  Flügeln  eines  größeren  Altarwerkes  gehörten, 
stammen  angeblich  aus  Dimbach.  Sie  befanden  sich  in  einem  sehr 
schlechten  Erhaltungszustand,  aber  was  an  ihnen  noch  zu  retten 
war,  wurde  durch  die  kundigen  und  umsichtigen  Bemühungen  Josef 
Strabergers  gerettet,  so  dafi  sie  sich  heute  wieder  in  der  alten 
klaren  Frische  ihrer  Bemalung  präsentieren.  An  den  beschädigten 
Stellen  zeigte  sich,  daß  die  Holztafeln  mit  einer  kreidegrundierten 
Leinwand  überzogen  und  darauf  erst  die  Farben  (in  EXtempera) 
gesetzt  sind. 

Von  den  vier  Bildern  weisen  zwei  noch  den  alten  Goldgrund 
(mit  einem  Brokatmuster),  die  anderen  bereits  einen  realistisch 
farbigen  Hintergrund  auf.  Jene  eröffnen,  diese  beschliefien  die 
Erzählung.  Diese  selbst  greift  die  folgenden  vier  Szenen  der  Legende 
auf:  GefangennehmuDg,  Verhör,  Marter  und  XJberfahrung  der  Leiche 
nach  ihrem  Begräbnisort.  Sämtliche  Szenen,  besonders  aber  die 
drei  ersten,  gehören  der  typischen  Auswahl  an,  die  die  christliche 
Kunst  in  ihrer  Legendendarstellung  von  jeher  bevorzugt  hat;  es  ist 
überflüssig,  auf  die  berühmten  Beispiele  dies-  und  jenseits  der  Alpen 
besonders  zu  verweisen. 

Das  erste  Bild,  das  die  Gefangennehmung  darstellt  (Tafel  I), 
eröfinet  den  Blick  auf  eine  augenscbeinlich  mehrbogige,  aus  Quadern, 
die  mit  Eisenklammern  verbunden  sind,  aufgeftihrte  Brücke  mit 
niedrigem  Geländer  in  Ziegelbau;  links  verwehrt  ein  Schlagbaum 
Wagen  und  Seitem  den  Weg.  Im  Hintergrunde  links  sind  ein 
baumbestandener  Hügel  und  an  seinem  Fufl  ein  paar  stattliche 
Gebäude  angedeutet,  rechts  erhebt  sich  ein  von  Bäumen  und  .einem 
festen  Schloß  bekrönter  Fels. 

Auf  der  Brücke  nun  wird  der  Heilige  (kenntlich  an  dem 
gelben  Nimbus)  von  zwei  Schergen  und  ihrem  Anfuhrer  gefangen 


*)  Kubitschek  „Bömerfunde  aus  Oberösterreich''  (Mitteilnngen  der  Z^itral- 
kommission,  dritte  Folge,  Bd.  II,  S.  270  ff.). 
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genommen.  Mit  sanfl  zur  Seite  geneigtem  Kopfe  läflt  er  (im  Ein- 
klang mit  der  Liegende)  willig  über  sich  ergehen,  was  er  selbst 
herausgefordert  hat;  zu  diesem  Ausdruck  der  Milde  stimmt  vor- 
trefflioh  das  blonde,  langgelookte  Haupthaar  und  der  kurze  blonde 
Vollbart.  Auffallend  ist  seine  Traoht:  Bitterrüstung,  roter  Mantel 
und  roter  Hut  mit  hermelinbesetzter  Krempe. 

Ihm  gegenüber  der  Hauptmann  hält  in  der  Linken  eine  Arm- 
brust, in  der  Rechten  das  eine  Ende  der  Fessel  gefaßt,  die  um  die 
Handgelenke  des  Heiligen  geschnürt  ist.  Nicht  ganz  klar  ist  die 
Hantierung  der  beiden  Häscher,  die  jedenfalls  die  Fesselung  zu  ver- 
mehren und  zu  verstärken  geschäftig  sind.  Der  Hauptmann  trägt  über 
einer  roten  Haube  eine  weiße  runde  Filzmütze  mit  Straußenfedern, 
einen  hellroten,  geschlossenen  und  gegürteten  Bock,  enganliegende 
weiße  Beinkleider  und  hohe  lederne  Stulpenstiefel.  Von  den  beiden 
Schergen  ist  der  eine  gepanzert,  der  andere  mit  grünem  Bock,  an  dessen 
Gürtel  eine  Tasche  hängt,  und  knappen  gelben  Hosen  bekleidet. 

Im  zweiten  Bilde,  der  Darstellung  des  Verhörs  (Tafel  II),  wird 
der  gefesselte  Heilige  vor  den  Statthalter  Aquilin  gefuhrt.  Die 
Szene  geht  in  einem  gemauerten  Innenraume  vor  sich,  aus  dem 
zwei  Fenster,  ein  kleines  rechts  und  ein  sehr  breites  links,  den 
Blick  ins  Freie  fuhren:  rechts  auf  den  goldgrundierten  Himmel, 
links  in  eine  hügelige  Flußlandschafk  mit  Gebäuden. 

unter  einem  grünen  gemusterten  Thronhimmel,  auf  einem 
durch  vier  Stufen  über  den  Boden  erhöhten  Podium  thront  der 
Statthalter  auf  niederem  Sitz,  der  mit  einem  goldbrokatenen,  troddel- 
verzierten Polster  belegt  ist;  ein  Goldbrokat-Teppich  hängt  über 
der  Schranke,  die  den  Thronsitz  gegen  das  Publikum  abschließt 
und  auf  die  der  Statthalter  breit  seine  Arme  auflehnt. 

Dieser  selbst  ist  weißbärtig  und  von  auffallend  großen  Gesichts- 
formen (Mund,  Nase,  Ohr);  sein  roter  Mantel  hat  weite  Ärmel, 
darin  sich  wechselseitig  die  Hände  verbergen,  sein  Haupthaar  ist 
unter  einer  goldbrokatenen  Haube  verborgen,  auf  der  das  kühn- 
geschweifle  rotsamtene  Barett  sitzt. 

Florian  wird,  an  den  Händen  gefesselt,  dem  Statthalter  von 
2wei  Schergen  vorgeführt;  es  sind  nicht  die  nämlichen,  die  ihn 
arretiert  haben;  dagegen  wird  an  der  Erscheinung  des  Heiligen 
selbst  das  Bemühen  des  Künstlers  deutlich,  an  der  im  vorhergehenden 
Bilde  gegebenen  Schilderung  festzuhalten.  Freilich  ist  diese  Absicht 
nicht  pedantisch  durchgeführt,  weder  was  das  Gesicht,  noch  was 
£inzelheiten  der  Tracht  angeht  (so  fehlen  z.  B.  hier  der  Hermelin- 
krempe des  Hutes  die  charakteristischen  schwarzen  Schwänzchen). 
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Ruhig  und  auimerksam  betrachtet  der  Heilige  den  Richter; 
der  seiäerseits  dem  Vortrage  des  einen  Schergen  zu  lauschen  scheint. 
Dieser,  der  zur  Rechten  Florians  steht,  den  er  am  Strick  gefeseelt 
hält,  begleitet  seine  Rede  mit  einer  bezeichnenden  Bewegung  der 
Rechten;  bärtig  und  kahlköpfig,  scheint  er  seiner  Tracht  nach  eine 
höhere  Charge  zu  bekleiden  als  seine  Gefährten.  Seine  Beinkleider 
sind  enganliegend  und  weiß,  sein  Wams  aus  zweierlei  Tuch,  einem 
weißen,  grüngestreiften  und  einem  gelblichen,  an  den  Oberarmen 
gebauschten.  In  seinem  Gürtel  steckt  ein  kurzer  Dolch.  Sein  Be-* 
gleiter  (zur  Linken  des  Heiligen)  in  derbem,  grünem  Rocke  und 
gelben  Hosen,  mit  einem  •  dicken  froschähnlichen  G-esicht,  lüftet 
ehrerbietig  die  Mütze  vor  dem  Statthalter.  Im  Hintergrunde  dieser 
Gruppe  tauchen  noch  zwei  andere  bärtige  Köpfe  auf. 

Das  dritte  Bild,  das  das  Martyrium  des  Heiligen  darstellt 
(Tafel  m))  überrascht  zunächst  durch  den  blauen  Himmelshintergrund. 
Am  diesseitigen,  abschüssigen  Ufer  eines  Flusses  (oder  Sees?  dies 
geht  aus  dem  Bilde  selbst  nicht  hervor),  an  dessen  jenseitigem  Rande 
ein  begrünter  Berg  mit  einer  Ortschaft  zu  seinen  Füßen  sich  erhebt, 
ist  vor  einem  großen  grünen  Bautne  eine  Gruppe  von  drei  Figuren 
angeordnet.  Unter  ihnen  sind  auf  den  ersten  Blick  Florian  und 
Aquilin  erkennbar,  obwohl  auch  hier  an  dem  früher  geschilderten 
Typus  nicht  gerade  ängstlich  festgehalten  wird. 

Auf  der  Rasenböschung  des  Ufers  sitzt  der  Heilige,  naokt 
bis  auf  einen  weißen  Schurz,  der  seine  Lenden  verhüllt.  Seine 
Hände  sind  auf  dem  Rücken  gefesiselt,  sein  Oberkörper  wird  durch 
die  schwere  Last  eines  gewaltigen  braunen  Mühlsteines  vornüber- 
gebeugt, der  mit  einer  Eisenkette  am  Halse  des  Märtyrers  befestigt 
ist.  Köstlich  naiv  ist  der  Zug,  daß  Florian,  in  schaudernder  Angst 
vor  dem  Wasser  und  mit  einer  instinktiven  Bewegung,  daö  rechte 
Bein  emporhebt  und  zurückzieht.  Sein  AntJitz  drückt  Kummer  aus. 
Der  ganzen  Darstellung  des  Martyriums  haftet  nichts  vob  jenen 
Übertreibungen  an,  mit  denen  die  altdeutsche  Kunst  in  ähnlichen 
Fällen  auf  die  allerdings  sehr  starken  Nerven  ihres  robusten  Publi- 
kums zu  wirken  suchte. 

No(^  sitzt  der  Heilige  auf  der  Böschung,  aber  im  nächsteä 
Moment  wird  ihn  der  mächtige  Stein,  der  bereite  inö  Wasser  sinkt; 
mit  hinabgezogen  haben.  Doch  noch  schneller  hat  die  Strafe  Gottes 
den  Henker  ereilt,  der  (in  gelben  Hosen  und  gelbem  !Rock,  den 
Kopf  mit  einer  schwarzen  Haube  bedeckt)  im  Hintergrunde  di^ 
Arme  mit  jener  hilflos  tappenden  Bewegung  vorstreckt,  die  für  den 
plötzlich  Erblindeten  charakteristisch  ist.     Dies  ist  unleugbar  vom 
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Maler  fein  beobachtet;  recht  naiv  ist  dagegen  wieder  die  Schilderung 
des  physiologischen  Vorganges  der  Erblindung  selbst:  die  Augen 
sind  aus  ihren  Hohlen  gefallen  und  rinnen  über  die  Wangen;  unter 
den  geschlossenen  Lidern  dringt  das  Blut  hervor. 

Während  dies  geschieht,  öffnet  sich  der  Himmel  und  in  den 
Wolken  erscheint  Christus  in  der  Glorie,  um  für  seinen  Bekenner 
zu  zeugen.  Auf  diese  himmlische  Erscheinung  ist  der  Blick  Aquilins 
gerichtet,  auf  sie  bezieht  sich  die  staunende  Gebärde  seiner  Rechten. 

Im  Mittelgrunde  des  Bildes  aber  ruht  auf  einer  kleinen  Er- 
hebung im  Flusse  die  angeschwemmte  Leiche  des  Heiligen;  über 
ihr  schwebt  ein  großer  schwarzgefiederter  Adler  mit  gelbem  Schnabel 
und  gelben  Krallen. 

Wir  sehen  also  hier  zwei  zeitlich  auseinander  liegende  Momente 
der  Erzählung  auf  einem  und  demselben  Bilde  dargestellt,  vermöge 
einer  künstlerischen  Freiheit,  die  sich  die  Malerei  älterer  SSeiten 
oft  genommen  hat  und  die  nun  der  Gegenwart  wunderlich  vorkommt^ 

Auch  das  letzte  Bild  des  Zyklus,  das  die  Bergung  des  Leich- 
nams durch  die  heilige  Valeria  darstellt  (Tafel  IV),  führt  uns  ins 
Freie.  Umzäunte  Wiesen,  ein  felsiger  Hügel  mit  Bäumen  und  ein 
festes  Gebäude  mit  Turm  und  Erkern  bilden  den  Mittel-  und  Hinter^ 
grund;  vom  zieht  eine  steinige  Straße,  diesseits  welcher  eine  Quelle 
fließt  (nach  der  Legende  i  entspringt).  Vor  dieser  Quelle  nun  macht 
ein  Ochsengespann  mit  einem  Leiterwagen  Halt,  der  mit  Laubwerk 
beladen  ist,  aus  dem  der  Kopf  des  Heiligen  hervorragt.  Die  Lenkeriü 
des  Gespanns,  ^)  eine  stattliche  Frau  in  rotem  Mantel  und  weißem 
Kopftuch,  sucht  ihre  Tiere  mit  der  Gerte  anzuspornen;  aber  in 
demselben  Moment  trifft  ihr  Blick  den  Adler,  der  sich  vorn  an 
der  Quelle  niedergelassen  hat  und  gleichsam  auffordernd  zu  der 
Matrone  aufsieht. 

Blutlose  Lippen,  blasse  Wangen  und  die  geschlossenen  Augen 
charakterisieren  hier  den  Tod  im  Antlitz  des  heiligen  Florian,  das 
aus  den  ftüheren  Darstellungen  blühend  hervorleuchtete* 

III. 

Auf  den  ersten  Blick  lehren  uns  die  geschilderten  vier  Bilder^ 
daß  wir  es  in  ihnen  nicht  mit  den  Werken  eines  Künstlers,  sondern 
mit  den  treufleißigen  Arbeiten  eines  Handwerkers  zu  tun  haben. 
Freilich  aber  merken  wir  auch  ihnen  an>  daß  zu  ihrer  Zeit  Kunst 
und  Handwerk  nicht  so  scharf  voneinander  geschieden  waren  wie 
heute  und  neben  ihren  Schwächen  stehen  ebenso  unleugbare  Vorzüge. 

^)  Die  obere  Hälfte  dieser  Figur  ist  leider  stark  zerstört. 
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Zu  jenen  gehört  der  Mangel  perBpektivisoher  Kenntnifise,  der 
besonders  in  dem  Unvermögen,  einen  Innenraum  riditig  zu  sohildern, 
deutlioh  wird.  Femer  eine  Unfähigkeit,  die  auftretenden  Figuren 
in  eine  enge  Beziehung  zueinander  zu  bringen;  ihre  Blicke  suchen 
sieh  gegenseitig,  ohne  sich  zu  finden.  Einzelheiten  wie  das  Ochsen- 
gespann (Tafel  IV)  lassen  viel  zu  wünschen  übrig,  die  Schilderung 
des  landschaftlichen  Elements  bewegt  sich  durchaus  in  sohematischen 
Formen,  die  Erzählung  könnte  mitunter  lebhafter  sein. 

Dagegen  fehlt  es  den  Bildern  aucht  nicht  an  wahrhaft  künst- 
lerischen Qualitäten,  die  so  stark  sind,  daß  sie  den  überwiegend 
angenehmen  Eindruck  der  Malereien  bestimmen. 

Vor  allem  ist  die  farbige  Gesamthaltung  der  Bilder  vorzüglich, 
mit  wirklichem  Sinn  für  koloristische  Werte  und  die  abgewogene 
Austeilung  warmer  und  kalter  Töne;  besonders  schön  gestimmt  sind 
die  beiden  Malereien  auf  Goldgrund.  Die  Vorliebe  fiir  satte,  kräftige 
Farben  teilt  ihr  Urheber  mit  der  ganzen  deutschen  Kunst  seiner  Zeit 

Femer  erfreuen  charakteristische  Einzelheiten,  wie  zum  Bei- 
spiel der  famose  Kopf  des  Schergen,  der  seine  Kappe  zieht  (Tafel  II) 
oder  die  vorzügliche  Schilderung  der  Ruhe  des  Richters  auf  der- 
selben Darstellung.  In  solchen  Dingen,  auf  deren  manche  schon 
oben  hingewiesen  wurde,  bewährt  sich  die  eigentümlichste  Kraft  der 
altdeutschen  Malerei,  die  aus  ihrem  engen  und  festen  Zusammenhange 
mit  der  Naturbeobachtung  entsprang  und  die  nicht  nur  das  hohe 
Kunstwerk  der  Dürerschen  Werkstatt  verklärte,  sondern  auch  einen 
Schimmer  auf  die  Arbeit  des  kleinen  ländlichen  Meisters  fallen  ließ. 

Mit  besonderer  treuer  Liebe  hat  der  Maler  den  Kopf  des 
Heiligen  behandelt,  der  einzige,  der  mit  Bewußtsein  einer  gewissen 
idealen  Schönheit  angenähert  ist.  Wie  fromm  blickt  er  bei  der  Ver- 
haftung drein,  wie  gleichmütig  ergeben  auf  den  Richter,  wie  traurig 
vor  seinem  Tode!  Mit  welcher  liebevollen  Sorgfalt  sind  insbesondere 
seine  schönen  langen  blonden  Haarlocken  gemalt,  mit  ihren  spitz- 
pinselig  aufgesetzten  Lichtern,  Diese  Art  der  Haarmalerei  war  ja 
bekanntlich  ein  Ruhm  der  altdeutschen  Kunst,  wie  viele  Exempel 
und  die  hübsche  kleine  Geschichte  von  Dürers  Begegnung  mit 
Giovanni  Bellini  in  Venedig  lehren. 

Was  das  Verhältnis  des  Malers  zu  seinem  Stoffe  betriffl;,  so 
fallt  in  die  Augen,  daß  im  allgemeinen  der  Anschluß  an  die  Legende 
sehr  eng  ist.  Erst  beim  genauesten  Vergleichen  ergeben  sich  einige 
Abweichungen. 

So  weiß  die  Legende  in  der  uns  vorliegenden  ältesten  Form 
einerseits  nichts  davon,  daß  der  heilige  Florian  auf  der  Ennsbrücke 
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verhaftet  wird  (vgl.  dagegen  Tafel  I),  anderseits  läfit  sie  ihn  von 
der  Ennsbrüoke  hinabgestürzt  werden  (vgl.  aber  Tafel  III).  Diese 
seltsame  Divergenz  läfit  sich  am  ehesten  daroh  eine  Verwechslung 
auf  selten  des  Malers  erklären;  ihm  war  die  Geschichte  des  Heiligen 
gewiß  nur  mündlich  überliefert  worden  und  da  konnte  ihm  der 
kleine  Irrtum  leicht  passieren. 

Femer  fallt  auf,  dafi  der  Maler  den  Adler  anch  dort  einfuhrt, 
wo  die  Legende  nichts  mehr  von  ihm  weifi:  bei  der  Überführung 
des  Leichnams  des  Heiligen  (Tafel  TV).  Hier  hat  er  aber  augen- 
scheinlich blofi  die  Funktion,  die  heilige  Valeria  auf  den  wunder- 
baren Quell  aufmerksam  zu  machen,  der  die  ermatteten  Zugtiere 
erquickt,  die  dann  ihren  Weg  fortsetzen  bis  zu  der  Stelle,  die  sich 
der  Heilige  selbst  zum  Grabe  bestimmt  hatte  und  an  der  sich 
heute  das  herrliche  Barockstiil  St.  Florian  erhebt. 

Die  entschiedenste  Abweichung  vom  ältesten  Texte  der  Legende 
liegt  aber  in  der  äufieren  Ausstattung  der  Persönlichkeit  des  heiligen 
Florian  selbst.  Während  dort  nichts  auf  einen  höheren  Bang  des 
Mannes  hindeutet,  tritt  er  hier  (siehe  Tafel  I  und  U)  nicht  nur 
als  Bitter,  sondern  geradezu  als  Fürst  auf;  er  trägt  über  der  Büstung 
den  roten  Mantel^)  und  auf  dem  Haupte  die  rote  Fürstenmütze 
mit  aufgeschlagener  Hermelinkrempe. 

Aber  mit  dieser  Auffassung  des  Heiligen  steht  unser  Maler 
durchaus  nicht  vereinzelt  da.  Wir  sahen,  dafi  die  späteren  Bearbeiter 
der  L^ende  ihr  insofern  vorgearbeitet  hatten,  als  sie  bemüht 
waren,  die  Stellung,  die  der  Heilige  schon  in  seinem  irdischen 
Dasein  eingenommen  hatte,  zu  erhöhen,  und  wir  können  an  einer 
ganzen  Beihe  von  Einzeldarstellungen  des  heiligen  Florian  aus  dem 
15.  Jahrhundert  nachweisen,  dafi  das  gleiche  Streben  damals  auch 
die  bildkünstlerische  Gestaltung  seines  Typus  bestimmte.  Ein  kurzer 
Grang  durch  die  interessante  Kunstkammer  von  St.  Florian  kann 
uns  darüber  lehrreichen  Aufschlufi  geben. 

In  einem  der  gotischen  Glasfenster,  die  aus  der  durch  ihre' 
Schnitzaltäre  berühmten  Leonhardskirche  in  Pesenbach  stammen 
und  dem  Jahre  1486  angehören,  erscheint  der  heilige  Florian  in 
grünem  Bock  mit  goldenem  Grürtel,  roten  Beinkleidern,  rotem,  weifi- 
gefuttertem  Mantel  und  rotem  Herzogshut  mit  weifigefutterter  Krempe. 
In  der  Linken  hält  er  die  Fahne,  mit  der  Bechten  den  Schild.*) 


')  Auch  der  rote  Mantel  ist  fELr  den  fQrstlichen,  ja  königlichen  Bang 
im  15.  Jahrhundert  charakteri<^8ch,  ygl.  Weiß,  Eostümkonde  III,  1,  S.  258  ff. 
■)  Vgl.  Czemy  a.  a.  O.  S.  68. 
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Gleichfalls  in  Totem  Mantel  und  rotem  Herzogshut  mit  weißer 
-Krempe,  zeigt  ihn  ein  Flügelaltar  von  1487  mit  dem  Monogramm  WS. 
£in  blondlockiger  Ritter  mit  Fahne  und  Schwert,  halt  er  hier  bereits 
den  Wasserkübel  in  der  Linken,  um  ihn  über  ein  rechts  unter  ihm 
befindliches  (sc.  brennendes)  Gebäude  auszuschütten.  Dieser  Zug  ist 
för  ihn  bekanntlich  bis  auf  den  heutigen  Tag  charakteristisch  geblieben. 

Rüstung,  Mantel  und  Herzogshut  zeichnen  ihn  auch  an  der 
reizenden  Marmorstatuette  des  15.  Jahrhunderts  (aus  dei:  ab- 
gebrochenen Kirche  in  Rohrbach)  aqs,  die  zum  Teil  (zum  Beispiel 
an  den  Locken)  Vergoldungen  zeigt,  ^)  Er  gießt  den  £imer  über  ein 
gegiebeltes,  spitzbogiges  Haus  aus  und  lehnt  dabei  in  einer  etwas 
koketten  Bewegung  Oberkörper  und  Kopf  stark  zurück. 

Wieder  als  gepanzerter  Ritter  mit  Helm  und  Helmbusch, 
Schwert,  Panier  und  Kqböl  tritjb  er  auf  dem  rechten  Seitenflügel 
eines  Tafelbildes  des  15.  Jahrhunderts  auf.  Hier  setzt  er  den 
linken  Fuß  auf  einen  Fels,  im  Hintergrunde  ragt  eine  Burg  auf, 

Damit  vergleiche  man  die  Darstellung  des  Heiligen  in  der 
Miniaturmalerei  des  12.,  13.  und  14.  Jahrhunderts  und  man  wird 
finden,  daß  auch  hier  durchaus  die  Tendenz  vorherrscht,  die  Würde 
seiner  äußeren  Erscheinung  zu  steigern,  Wir  verzeichnen  hier  die 
Typen,  die  sich  im  Handschriftenschatze  des  Stiftes  St.  Florian 
vorfinden,  nach  der  Beschreibung  Czemys. 

Ä)  (Vespertinale  des  12.  Jahrhunderts.)  „Große-  Figur  des 
heiligen  Florian,  der  Panier,  Siegespalme  und  Schild  mit  dem  Stifts- 
wappen trägt."  2) 

B)  (Missale  des  13.  Jahrhunderts.)  „In  langer  Tunika  und 
Mantel,  mit  Palme,  Schwert  und  Goldnimbus.  Lange  Haare  um* 
schatten  das  runde,  unbSrtLge  Gesicht.''  Ebenda  eine  zweite  Dar- 
stellung: „Mit  rundem  Kopf,  frischem,  jugendlichem  Antlitz,  langem 
Rock  und  Mantel,  hoher  runder  Mütze,  Palme  und  Schwert.''  ^) 

C)  (Missale  der  Florianer  Kirche,  13.  Jahrhundert.)  „In  langer 
Toga,  Purpurmantel,  Spitzmütze,  in  der  Linken  Schild  und  Palme, 
in  der  Rechten  das  Panier;  das  Gesicht  rund,  jugendlich,  heiter, 
mit  Nimbus  und  langem  Haar."^) 

D)  (Missale  von  Heinrich  von  Marbach,  1306.)  „Der  Heilige 
in  Kettenhemd  und  Ketienhosen,  einen  weiten,  geschlitzten,  grünen 


»)  Vgl.  Czerny  a.  a.  O.  8.  94. 
«)  Ebenda  8.  32  ff. 
»)  Ebenda  S.  69  ff. 
*)  Ebenda  8.  71. 
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Waffenrook  darüber^  die  Linke  Am  Sohwertgriff,  die  Rechte  mit 
Panier  und  Tartsohe.  Das  lange,  reiche  Haupthaar,  welches  ein 
frisches,  helles  Gesicht  umwallt,  bedeckt  eine  niedrige,  graue  Mütze 
mit  aufgeschlagener,  weiß  gefutterter  Elrempe.  Auf  der  Brust  trägt 
er  einen  ganz  kleinen  Schild  mit  dem  Stiftswappen."  ^) 

In  diese  Typenreihe  gliedern  sich  die  beiden  merkwürdigen, 
nberlebensgrofien  Holzstatuen  aus  dem  13.  Jahrhundert,  die  die  Stifts- 
tradition als  Darstellungeq  des  heiligen  Florian  bezeichnet,  zwanglos 
ein,  ^)  Wenn  es  sich  uns  um  eine  Geschichte  der  Entwicklung  des 
Floriantjpus  (als  einer  Einzelfigur)  in  der  bildenden  Kunst  handeln 
würde,  so  müßten  wir  diesen  beiden  wichtigen  Werken  eine  eingehepde 
Untersuchung  widmen;  für  unseren  Zweck  genügt  es,  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  daß  das  größere  dieser  Bildnisse  auch  den 
Herzogsbut  und  über  der  Rüstung  den  roten  Mantel  zeigt. 

Diese  Beispiele  könnten  leicht  vermehrt  werden,  aber  schon 
die  angeführten  dürften  genügen,  um  erkennen  zu  lassen,  daß 
der  Maler  unserer  Tafelbilder  mit  seiner  Auffassung  des  Heiligen 
nicht  geneuert  hat,  sondern  mitten  in  einer  alten  und  langen 
Tradition  steht. 

Erst  in  der  Zeit,  da  man  sich  in  der  Kunst  wieder  eng  an  die 
historisch-literarische  Überlieferung  anzuschließen  begann,  verlor  der 
heilige  Florian  nicht  nur  sein  altdeutsches  Kostüm,  sondern  auch 
seinen  hohen  Rang  und  sinkt  in  den  Darstellungen  der  Barocke 
zum  römischen  Soldaten  hinab,  als  den  ihn  die  älteste  Fassung 
seiner  Legende  zeigt.  — 

In  dieselbe  Zeit,  als  der  Stil  der  vier  Tafelbilder,  weist  uns 
das  Kostüm  ihrer  Figuren.  Die  breiten  und  „maulichten'^  Schuhe,^) 
das  Barett  mit  der  kostbaren  Unterkappe  ^)  fuhren  in  die  erste 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  wogegen  weder  die  noch  unzerschlitzten, 
engen,  langen  Beinkleider  sprechen,  die  sich  auch  in  dieser  Zeit 
noch  „bei  allen  Ständen  forterhalten",  s)  noch  der  „Tappert",  der 
auch  noch  lange  unverdrängt  neben  der  Schaube  weiter  existiert. 
Zwanglos  fügen  sich  dieser  Zeitbestimmung  die  Form  der  Rüstung 
(Plattenpanzer)  und  des  Schwertes  mit  seiner  einfachen  S-formigen 
Parierstange. 


»)  Vgl.  Czerny  a,  a.  0.  S.  72  ff. 

*)  Genaue  Beechreibung  bei  Czemj,  S.  57  ff. 

»)  Weiß,  Koatümkunde,  m.  %  S.  606  u^d  618. 

*)  Ebenda  S.  618. 

*)  Ebenda  S.  609. 
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IV. 

Szenen  aus  dem  Leben  des  heiligen  Florian  erzählen  femer 
die  vier  Hochreliefs  auf  der  Innenseite  der  Flügel  des  Choraltars 
der  Kirche  St.  Florian  in  Bayern.  ^)  Es  handelt  sich  um  den  Schmuck 
eines  „gotischen  Flügelaltars  aus  den  ersten  Jahren  des  16.  Jahr- 
hunderts. Alt  ist  nur  der  Schrein  mit  dun  1  Uigt-lu,  tla»  übrige  ist 
modern  gotische  Ergänzung.''  *) 

Im  Schrein  sind  unter  dem  Baldachin  drei  bemalte  Holzfiguren 
aufgestellt:  links  (vom  Beschauer)  der  heilige  Wolfgang  mit  dem 
Bischofstab  in  der  Rechten ,  dem  Beil  in  der  Linken,  zu  seinen 
Füfien  die  Kirche;  in  der  Mitte  die  heilige  Anna  selbdritt  im  viel- 
verbreiteten reizvollen  Typus  jener  Zeit  (von  dem  zum  Beispiel  unser 
Museum  allein  vier  Exemplare  aufbewahrt),  das  heißt  in  matronaler 
Tracht  und  das  Christuskind  auf  dem  Hnken,  Maria  aber  in  Gestalt 
eines  jungen  Mädchens  auf  dem  rechten  Unterarm  wiegend;  rechts 
der  heilige  Florian  selbst,  in  ritterlicher  Rüstung,  mit  Mantel,  Barett, 
Fahne  und  Kübel.  Das  von  langen  Locken  umwallte  jugendliche 
Gesicht  ist  auch  in  den  Beliefbildem  festgehalten,  desgleichen  die 
Tracht,  die  ihn  auch  hier  als  großen  Herrn  bezeichnet. 

Die  Auswahl  der  Szenen  aus  dem  Leben  des  Heiligen  deckt 
sich  nicht  ganz  mit  jener  auf  unseren  Florianbildem.  Die  Gefangen- 
nehmung  auf  der  Ennsbrücke,  das  Verhör  vor  Aquilinus  und  der 
Todessturz  in  die  Enns  sind  auch  hier  geschildert,  aber  an  SteUe  der 
Überfuhrung  der  Leiche  nach  St.  Florian  ist  ihre  Auffindung  durch 
die  heilige  Valeria,  also  ein  vorangehender  Moment,  herausgegriffen . 

Wir  beginnen  mit  der  ersten  Szene,  der  Gefangennehmung 
(Tafel  V  links  oben).  Diese  ist  von  den  Herausgebern  der  «Kunst 
im  Königreich  Bayern"  mißverstanden  worden;  sie  wird  dort  so 
beschrieben:  „Der  Heilige  wird  von  den  Häschern  auf  die  Brücke 
gefuhrt."  Es  hätte  aber  wirklich  wenig  Sinn  gehabt,  der  Schilderung 
des  Sturzes  von  der  Brücke  die  völlig  gleichgültige  Erzählung  des 
Hinfuhrens  auf  die  Brücke  voranzuschicken.  Auch  würde  dann  das 
Auge  des  Beschauers  aufs  wunderlichste  kreuz  und  quer  gefuhrt, 
da  es  rechts  oben  mit  der  Betrachtung  beginnen,  sif^  rof^ht«  unten 
fortsetzen  und  dann  wieder  nach  links  oben  umspringen  müßte. 
Was  zu  diesem  Erklärungsirrtum  führte,   ist  klar:   von  einer  Ver- 

*)  Abgebildet  auf  Tafel  219  der  ^Kunstwerke  im  Königreich  Bayern". 
Erwähnt  bei  Sighart  nGeschichte  der  bildenden  Künste  in  Bayern«  8. 429,  Ö02, 580. 
Sighart  scheint  sie  aber  nicht  aus  eigener  Anschauung  gekannt  zu  haben,  da  er 
an  der  letzterwähnten  Stelle  von  Tafelbildern  aus  dem  Leben  des  Heiligen  spricht. 

")  Text  dazu  8.  1661. 
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hafbung  auf  der  Ejinsbrüoke  weiß  die  Liegende  niohte.  Aber  die 
uns  vorliegende  bildliche  Tradition  scheint  nun  einmal  an  diesem 
Zuge  festzuhalten. 

Sowohl  die  auf  fünf  Pfeilern  ruhende,  quademgemauerte  Brücke 
als  auch  die  Landschaft  im  Hintergründe  sind,  verliehen  mit  den 
Figuren  des  Heiligen  und  der  fünf  Schergen,  die  ihn  fesseln,  von 
einer  un verhältnismäßigen  Kleinheit;  die  Pfeiler  der  Brücke,  auf 
der  die  sechs  Figuren  sich  zusammendrängen,  sind  etwa  so  hoch 
wie  die  Unterschenkel  der  Figuren,  Diese  stilistische  Seltsamkeit 
fallt  auf  den  Reliefs  jener  Zeit  öfter  auf  und  ist  so  zu  erklären. 
Wollte  der  Schnitzer  das  landschaftliche  Element  in  seine  Schilde- 
rungen mit  einbeziehen  und  damit  naturalistisch -illusionistische 
Wirkungen  erzielen,  so  hätte  er  ihm  die  größere  Hälfte  des  ver- 
fugbaren Bildraumes  opfern  und  die  Grestalten  der  auftretenden 
Personen  sehr  klein  halten  müssen;  da  es  ihm  aber  gerade  wesent^ 
lieh  an  diesen  Grestalten  und  der  Darstellimg  ihrer  Handlung  lag, 
er  aber  anderseits  auf  das  landschaftliche  Element,  das  sich  gerade 
zur  Zeit  Dürers  übermächtig  in  die  deutsche  Kimst  eindrängte, 
nicht  verzichten  wollte,  entschloß  er  sich  zu  diesem  Auswege,  auf 
welchem  allerdings  das  Lokale  zum  Charakter  des  Attributiven 
herabgedrückt  wurde. 

Der  Typus  der  Landschaft  im  Hintergrunde  bleibt  sich  auf 
allen  vier  Bildern  ungefähr  gleich;  es  sind  Hügel,  die  sich  nach 
rückwärts  emporziehen,  mit  Wegen,  die  auf  ihren  Höhen  hinfuhren, 
mit  Baumgruppen,  vereinzelten  Häusern  und  einer  festummauerten 
kleinen  Stadt  mit  hohem  Torturm. 

Das  zweite  Relief  (Tafel  V  rechts  oben)  erzählt  das  Verhör 
vor  Aquilin  in  ungefähr  derselben  Weise  wie  auf  unserem  Bild 
(Tafel  IT),  nur  daß  hier  der  Schauplatz  ins  Freie  verlegt  ist  und 
der  Statthalter  links  im  Bilde  sitzt.  Einige  Einzelheiten  stimmen 
auffallig  überein:  wie  dort  thront  Aquilin  unter  einem  brokat- 
geschmückten  Baldachin,  wie  dort  wird  ihm  der  heilige  Florian  von 
zwei  Schergen  vorgeführt,  deren  einer  die  Fessel  hält,  während  der 
andere  vor  dem  Richter  die  Kappe  lüftet.  Nur  daß  hier  Aquilin 
nicht  so  gleichmütig  verharrt  wie  auf  unserem  Bilde,  sondern  die 
Linke  erhebt,  verwundert,  einen  seiner  Großen  als  Gefangenen  vor 
sich  zu  sehen.  Auch  hier  werden  im  Hintergrunde  noch  einige 
Begleiter  sichtbar. 

Der  Sturz  in  die  Enns  (Tafel  V  rechts  unten)  vollzieht  sich 
hier  in  engerem  Anschluß  an  die  Legende  von  der  Brücke  aus 
(Vergl.  dagegen  Tafel  III).     Im  Vordei^runde   bücken  sich   zwei 
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Kriegskneohte,  um  den  heiligen  Florian  an  den  Schultern  zu  fassen 
und  über  den  Brückenrand  zu  stoßen.  Er  ist,  vom  Grewicht  des 
Mühlsteines  (der  hier  allerdings  in  sehr  kleinem  und  zierlichem  MaBe 
gehalten  ist)^)  niedergezogen,  mit  gefesselten  Händen  in  die  Knie 
gesunken;  aber  sein  Antlitz  ist  ruhig  und  gottergeben  emporgewandt. 
Im  Hintergrunde  dieser  Gruppe  assistieicii    viei    sv teuere   Schergtiu. 

Am  ansprechendsten  hat  der  Künstler  seine  Aufgabe  in  dem 
Relief  gelöst,  das  die  AufBndung  der  Leiche  des  Heiligen  darstellt 
(Tafel  V  rechts  unten);  hier  liegt  eine  wunderbar  milde  und  fried- 
liche Stimmung  über  dem  Ganzen.  Ein  Fluß  durchzieht  die  Land- 
schaft, an  dessen  jenseitigem  Ufer  sich  ein  hügeliges  Gelände  erhebt ; 
ein  Weg  schlängelt  sich  bergan,  feste  Bauten  sind  in  die  Gegend 
verstreut.  Hart  am  jenseitigen  Ufer  des  Flusses  werden  (in  richtiger 
perspektivischer  Verkleinerung)  zwei  Gestalten  sichtbar,  in  deren 
einer  wir  AquiUn,  in  deren  anderen  wir  einen  seiner  Trabanten 
erkennen.  £^*staunend  öffnet  der  Statthalter  seine  Rechte,  mit  der 
Linken  zeigt  er  auf  den  Gegenstand  seiner  Verwunderung,  den  Vor- 
gang auf  dem  diesseitigen  Ufer  des  Flusses. 

Hier  erblickt  man  den  Leichnam  des  Heiligen,  den  der  Flu£ 
wieder  ausgeliefert  hat,  auf  dem  Boden  ruhend,  ganz  in  der  Stellung 
eines  friedlich  Schlummernden,  unzerstört  von  den  Gewalten  des 
Wassers;  noch  schmücken  ihn  Mantel  und  Barett,  noch  hängt  aber 
auch  der  Mühlstein  an  seinem  Halse.  Mit  ausgebreiteten  Schwingen, 
drohend  geöfihetem  Schnabel  und  gezückten  Krallen  schwebt  ein 
mächtiger  Adler  über  ihm,  bereit,  jede  Unbill  von  dem  kostbaren 
Leichnam  abzuwehren.  Zu  dessen  Häupten  aber  steht  seine  Retterin, 
eine  innige,  rührende  Gestalt  in  Rock  und  weitem  Mantel,  die  zarten 
Hände  still  über  der  Brust  faltend;  gar  anmutig  dringt  ihr  junges 
Gesicht  aus  der  dichten  VerhüUunjr  des  kleidsamen  Kopfbunds 
hervor.  Es  liegt  wie  ein  goldener  Abglanz  des  Wunders  über  dem 
Frieden  dieses  Bildes. 

Das  künstlerische  Verdienst  dieser  Reliefs  ist  nicht  gering. 
Sie  haben  ihre  unleugbaren  Mängel,  gewiß;  die  Figuren  sind  mit- 
unter (zum  Beispiel  im  Verhör)  ungeschickt  in  einen  Klumpen  geballt, 
ihre  Stellungen  und  Bewegungen  könnten  mitunter  freier  und  natür- 
licher, der  Ton  der  ganzen  Erzählung  lebhafter  sein;  so  ist  zumi 
Beispiel  die  Person  des  heiligen  Florian  in  den  ersten  drei  Szenen 
ein  bißchen  gar  zu  phlegmatisch  und  temperamentlos  aufgefaßt,  es 
ist  ein  beinahe  behäbiger  Typus  aus  ihm  geworden. 

*)  D.  h.  er  hat  dieselbe  attributive  Kleinheit  der  Proportionen  wie  die 
Brficke  und  aus  demselben  Grunde. 
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Die  Starke  dieses  Künstlers  liegt  ofienbar  nach  einer  ganz 
anderen  Seite,  nach  der  Seite  der  Schilderung  des  ruhig  Zustand- 
liehen  und  Idyllischen  hin.  So  ist  denn,  wie  wir  schon  hervorhoben, 
der  Ton  der  Erzählung  im  dritten  Bilde  ganz  wunderbar  getroffen. 
Aber  auch  sonst  ist  manches  zu  loben,  vor  allem  die  reiche  und 
realistische  Charakteristik  der  Einzelheiten,  als  Köpfe,  Trachten  usw. 
Im  ganzen  verdient  das  Werk  vollauf  das  hohe  Lob,  das  ihm  von 
Seiten  der  Herausgeber  der  „Kunstwerke  im  Königreich  Bayern" 
gespendet  wird.^) 

Zum  Schlüsse  sei  noch  der  Vermutung  Raum  gegeben,  daß 
die  Verschiedenheit,  die  zwischen  unserem  und  dem  bayerischen 
Zyklus  in  der  Auswahl  der  letzten  Szene  für  die  Darstellung  der 
Legende  besteht,  wohl  mit  der  Entstehaog  unserer  Tafeln  innerhalb 
des  Patronatbezirkes  des  Stiftes  St.  Florian  zusammenhängen  dürfte. 
Das  eigentliche  Wunder  besteht  ja  in  der  Rettung  und  Auffindung 
des  Leichnams  und  diese  Momente,  nicht  aber  die  Überführung 
nach  St.  Florian,  finden  wir  in  den  bayerischen  Reliefe  mit  Recht 
herausgegriffen;  dagegen  hatte  die  Darstellung  der  Überfuhrung  für 
ein  Werk  größeres  Interesse,  das  in  der  Umgebung  des  Stiftes  auf- 
gestellt zu  werden  bestimmt  war. 

V. 

Die  Gemäldegalerie  des  Stiftes  St.  Florian  bewahrt  als  ihre 
höchste  Zierde  einen  Zyklus  von  zwölf  gleich  großen  (110:93  cm) 
und  auch  stilistisch  eng  zusammengehörigen  Tafelbildern  aus  dem 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts.  Sie  bildeten  ursprünglich  als  sechs 
auf  beiden  Seiten  bemalte  Holztafeln  Bestandteile  eines  großen 
Altars  k  doubles  battants;  erst  durch  Engert,  den  Direktor  des 
Belvedere,  der  mit  ihrer  Restaurierung  betraut  war,  wurden  sie 
auseinandergesägt. ^)  Die  Bilder  tragen  kein  Monogramm,  noch  sind 
sie  datiert;  aber  eines  der  Bruchstücke  eines  kleineren  Flügelaltars, 
dessen  Gemälde  augenscheinlich  von  der  Hand  desselben  Künstlers 
stammen,  der  jene  zwölf  Bilder  gemalt  hat,  trägt  die  Jahreszahl  1518; 
damit  stimmt  die  Stiftstradition  überein,  die  diese  Malereien  sämt- 
lich dem  großen  Regensburger  Meister  Albrecht  Altdorfer  zuschreibt.^ 

Acht  von  den  Darstellungen  sind  der  Leidensgeschichte  Christi 
entnommen,  zwei  führen  das  Martyrium  des  heiligen  Sebastian  vor, 
zwei  andere  betreffen  die  Legende  des  heiligen  Florian. 

0  Textband  S.  1661  ff. 
«)  Czerny  a.  a.  O.  S.  112. 
•)  Czerny  ebenda. 
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Von  diesen  beiden  zeigt  eines  das  Verhör  vor  Aquilin,  das 
andere  die  AufHndung  der  Leiche  durch  die  heilige  Valeria;  man 
sieht,  wir  bleiben  innerhalb  der  SzcDenauswahl,  die  für  die  Dar- 
stellung dieser  Legende  charakteristisch  ist;  und  wir  dürfen  annehmen, 
dafl  unter  den  verloren  g^angenen  Bildern  sich  auch  eine  Schilderung 
der  Q^fangennehmung  auf  der  Ennsbrücke,  sowie  des  Todesdturzes 
des  Heiligen  sich  befand. 

Das  Verhör  des  Heiligen  (Tafel  VI)  geht  in  einem  Saal  vor 
sich,  der  sich  mit  einem  breiten  Bogen,  dessen  Kassetten  mit  Ro- 
setten verziert  sind,  gegen  eine  gotische  Vorhalle  im  Mittelgrunde 
öfihet,  die  ihrerseits  den  Blick  auf  einen  freien  Platz  mit  Spazier- 
gängern, auf  allerlei  Oebäude  und  Berge  im  Hintergrunde  frei  läßt. 

Links  vorn  in  diesem  Baume  ist  unter  einem  rotsamtenen 
Baldachin,  dessen  grüner  Vorhang  zurückgenommen  ist,  das  Tribunal 
aufgerichtet.  Hier  thront  in  reichem  Prunksessel,  dessen  Armlehne 
in  Form  eines  Hahnes  gestaltet  ist,  Aquilinus,  der  von  Gold  und 
Purpur  starrt.  Phantastisch  ist  sein  Hut  geformt,  über  dem  rot- 
samtenen Gewände  tragt  er  einen  ^GoUer^  von  Goldbrokat  und 
goldbrokatene  Ärmel;  in  der  gesenkten  Rechten  hält  er  einen 
zepterartig  verzierten  Stab,  seine  linke  Hand  ist  staunend  erhoben: 
offenbar  ist  er  überrascht,  einen  seiner  Großen  von  Schergen  vor- 
geföhrt  zu  sehen;  es  ist,  als  ob  er  seinen  Augen  nicht  traute.  Der 
dunkle,  sich  emporsträubende  Knebelbart  verleiht  seinem  Antlitze 
etwas  Tyrannisches. 

Zwei  Gewafihete  fuhren  ihm  den  heiligen  Florian  vor,  indem 
sie  ihn  an  den  Oberarmen  festhalten;  der  Kopf  eines  Dritten  erscheint 
hinten  zwischen  ihnen.  Die  Krieger  gehen  sehr  glimpflich  mit  ihrem 
Häftling  um,  wie  sie  ihn  denn  auch  nicht  gefesselt  haben:  sie 
respektieren  noch  immer  in  ihm  den  großen  Herrn«  Dem  entspricht 
denn  auch  ganz  und  gar  sein  eigenes  imposantes  Auftreten  und 
seine  Tracht. 

Florian  trägt  auch  hier  über  dem  blauen  Wams  eine  rote, 
pelzverbrämte  Schaube;  das  grüne  Barett  hält  er  in  der  Linken, 
grüne  Strümpfe,  Kuhmäuler  und  ein  Degen  vollenden  seine  Aus- 
stattung. Er  ist  reich  geschmückt:  an  der  doppelten  Halskette 
hängt  eine  große  goldene  Medaille,  um  seine  Brust  ist  eine  doppelte 
goldene  Ehrenkette  gelegt,  die  Finger  seiner  Hände  sind  beringt. 
Lange  aschblonde  Locken  wallen  auf  seine  Schultern  nieder. 

Die  energische  Gebärde  seiner  Rechten  scheint  eine  Zumutung 
abzuwehren,  die  ihm  Aquilinus  gestellt  hat;  die  Zumutung,  den 
heidnischen   Göttern   zu   opfern   (Vergleiche   die  Legende).    Über- 
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haopt  ist  sein  ganzes  Auftreten  selbstbewufit,  ja  großartig.  Hierin 
unterscheidet  sich  die  Auffassung  des  Malers  wesentlich  von  der* 
jenigen  der  oben  behandelten  Bildwerke,  in  denen  der  Akzent  auf 
die  fromme  Elrgebenheit  und  Milde  des  Heiligen  gelegt  ist.  Aber 
im  übrigen  deckt  sich  das  ikonographische  Schema  unseres  Bildes 
so  sehr  mit  der  entsprechenden  Darstellung  auf  dem  Linzer  Bilde 
und  an  dem  bayerischen  Altar,  daß  man  beinahe  versucht  ist,  ein 
gemeinsames  älteres  Vorbild  für  diese  drei  Gestaltungen  der  Ver- 
hörszene anzunehmen. 

An  künstlerischem  Verdienst  übertrifift;  freilich  das  Florianer 
Bild  jene  Bildwerke  weitaus.  Nicht  als  ob  es  keine  Fehler  hätte: 
der  Scheine,  der  Florians  rechten  Arm  hält  und  mit  der  eigenen 
Hechten  auf  den  Statthalter  weist,  ist  gründlich  verzeichnet  und 
vor  allem  viel  zu  klein  geraten;  auch  sonst  hapert  es  in  der  per- 
spektivischen Zeichnung,  zum  Beispiel  des  Thronsessels.  Der  aus 
gotischen  und  Renaissance -Elementen  gemischte  architektonische 
Innenraum  hängt  nicht  logisch  und  durchsichtig  in  sich  zusammen 
(was  übrigens  durchaus  nicht  gegen  die  Urheberschaft  des  Begens- 
burger  Baumeisters  Albrecht  Altdorfer  sprechen  würde,  wie  ein 
Blick  auf  seine  Augsburger  „Geburt  der  Maria"  lehrt,  ^)  Aber  diese 
Mängel  werden  durch  große  Vorzüge  reichlich  wett  gemacht.  Klar 
und  frisch  strahlen  die  Farben,  nicht  anders,  als  ob  das  Bild  gestern 
gemalt  wäre,  deutlich  und  lebhaft  ist  die  Erzählung  des  Vorganges, 
voller  Leben  die  psychologische  Charakteristik,  reich  und  malerisch 
die  Schilderung  der  Trachten  und  des  Milieus.  Und  wenn  oben 
gesagt  ist,  dafi  das  Palastinterieur  eine  Prüfung  auf  seinen  organischen 
Zusammenhang  hin  nicht  verträgt,  so  muß  doch  auch  anderseits 
betont  werden,  daß  es  dem  Künstler  (im  Gegensatze  etwa  zu  den 
Malern  der  italienischen  Hochrenaissance  wie  RafPael)  auch  gar  nicht 
darauf  ankam,  sondern  daß  er  sich  hier  mit  der  Erweckung  eines 
Eindruckes  im  ganzen  und  großen  (nicht  gar  viel  anders  als 
die  modernen  Impressionisten)  begnügte  und  daß  er  dieses  Ziel 
hier  wie  anderwärts  mit  so  großem  Erfolge  erreicht  hat,  daß  man 
ihn  fuglich  zu  den  Initiatoren  der  deutschen  Architekturmalerei 
rechnen  darf. 

Das  Bild,  das  die  Auffindung  der  Leiche  durch  die  heilige 
Valeria  schildert  (Tafel  VII),  ergreift  dieselbe  Szene  wie  das  ent- 
sprechende Belief  des  bayerischen  Altars;  aber  weiter  erstreckt  sich 

^)  Diesen  Mangel  teilt  A.  A.  mit  seinem  großen  Zeitgenossen  Dürer. 
Wie  viele  von  den  Innenräumen  in  seinem  „Marienleben'*  zum  Beispiel  sind 
auch  nur  architektonische  Möglichkeiten? 
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der  Zusammenbang  zwischen  den  beiden  Bildwerken  niebt.  Dort 
ging  die  Szene  in  freier  Landschaft  vor  sicb^  hier  spielt  sie  sich 
vor  dem  burgartigen  Hause  Valerias  ab;  dort  war  die  Witwe  allein^ 
hier  ist  sie  von  einem  Schwärm  dienender  Frauen  und  Mägde 
umgeben;  dort  sahen  aus  der  Feme^  vom  jenseitigen  Flufinfer,  der 
Statthalter  und  ein  Gefolgsmann  dem  Wunder  zu^  hier  deutet  alles 
darauf  hin,  dafi  die  Bergung  des  Leichnams  heimlich  und  in  aller 
Eile  geschieht. 

Das  kalte  Licht  der  ersten  Morgenfrühe  beleuchtet  die  Szene, 
die  Nacht  ist  kaum  vergangen,  wie  uns  die  Kerzen  und  Laternen 
in  den  Händen  der  Frauen  sagen.  Die  Legende  erzählt  ja,  daß 
Valeria  im  Traume  zu  ihrem  Werke  aufgefordert  worden  sei;  da  hat 
sie  sich  nun,  erzählt  der  Maler  weiter,  im  ersten  Morgengrauen  mit 
ihren  Begleiterinnen  aufgemacht,  um  den  Heiligen  zu  suchen.  Der 
Fluß  strömt  in  der  Nähe  ihres  Palastes  vorbei  und  hier,  an  einer 
seichten  Uferstelle,  finden  sie  den  toten  Märtyrer. 

Der  Zusammenhang  der  (an  und  für  sich  sehr  malerisch 
wirkenden)  Architekturen  im  Mittel-  und  Hintergrunde  des  Bildes 
ist  wieder  undurchsichtig.  Rechts  vom  steigt  ein  aus  Ziegeln 
gemauerter  halber  Bogen  auf,  links  tragen  Pfeiler  einen  kleinen 
schuppenartigen  Bretterverschlag;  von  diesen  ruinenhaften  Bauten  im 
Vordergrunde  fuhrt  eine  zinnenbewehrte  Mauer  zu  einem  getürmten 
festen  Gebäude  im  Hintergrunde,  von  dem  weiter  links  noch  eine 
kleine  säulengetragene  Vorhalle  sichtbar  wird,  zu  der  eine  steinerne 
Treppe  emporfuhrti  Die  Tür  ist  offen,  hier  scheinen  Valeria  und 
die  Ihrigen  den  Palast  verlassen  zu  haben. 

Drei  von  den  dienenden  Frauen,  mit  aufgeschürzten  Röcken 
und  Armein,  sind  beschäftigt,  die  angeschwemmte  Leiche  aus  der 
Wasserlache  zu  heben,  während  vier  andere  Frauen  leuchten  und 
zusehen.  Valeria  selbst,  durch  ihre  Schönheit  und  reiche  Tracht 
sofort  kenntlich,  kniet  am  Kopfende  des  Leichnams,  gegen  den  sie 
sich  mit  anbetend  gefalteten  Händen  vorneigt.  Der  Leichnam  ist 
mit  schonungslosem  Realismus  gemalt:  grau  mit  grünlichen  und 
gelblichen  Tönen,  von  dem  durch  blutige  Beulen  entstellten  Kopfe 
hängen  die  Haare  in  dicken,  nassen  Flechten  nieder.  Freude  und 
Demut  strahlen  im  Antlitze  Valerias,  die  überaus  prächtig  gekleidet 
ist;  unter  ihrem  Kopfschleier,  an  dessen  Zipfeln  Perlen  hängen, 
schinunert  eine  edelsteingeschmückte  goldene  Haube  durch,  Rock 
und  Leibchen  sind  von  grünem  Samt  mit  Ärmeln  und  Brustsaum 
von  Goldbrokat,  goldene  Troddeln  hängen  am  Gürtel  nieder;  daa 
Untergewand,  das  auch  an  den  geschlitzten  Unterärmeln  in  weitem 
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Bausohe  hervorquillt^  ist  blafirosa;  an  dem  goldenen  Halsband  ist 
ein  Rubin  befestigt. 

Auch  an  diesem  Bilde  fallen  allerband  Verzeichnungen  auf^ 
ohne  dooh  den  vorzfiglichen  Qesamteindruok  empfindlieh  su  beein« 
trächtigen.  Und  auch  hier  schließt  sich  die  Darstellung  nicht  so 
eng  an  den  frommen  Ton  der  Legende  an  wie  im  Belief  des  baye* 
rischen  Altars»  es  fehlt  zum  Beispiel  der  wunderbare  Adler^  sondern 
es  ist  vielmehr  eine  gewisse  weltliche  Freude  des  Malers  an  prächtiger 
Ausstattung  seiner  Szene  durch  Anbringung  reicher  Hintergründe^ 
vieler  Figuren  und  mannigfaltiger  Trachten  zu  spüren. 

Czemy  (a.  a.  O.  S.  111)  nimmt  mit  großer  Wahrscheinlichkeit 
an 9  daß  die  Bilder^  zu  denen  die  beiden  besprochenen  gehören^ 
Überbleibsel  des  Altares  sind,  den  der  kunstsinnige  Propst  von 
St.  Florian,  Peter  Maurer,  im  Jahre  1509  zu  Ehren  des  heiligen 
Sebastian  weihte.  Auf  den  heiligen  Sebastian  bezieht  sich  nicht 
nur  die  unter  diesen  Bildern  befindliche  Darstellung  des  von  Pfeilen 
durchbohrten  römischen  Märtyrers,  sondern  auch  die  Darstellung 
seiner  Mißhandlung  mit  Stockprügeln,  welcher  der  von  den  Pfeilen 
unverwundete  Heilige  schließlich  erlag.  Bis  jetzt  wurde  dieses 
Bild  immer  für  die  Florianlegende  in  Anspruch  genommen;  nur 
der  feinsinnige  Czemy  äußerte  gesprächsweise  (wie  ich  einer,  freund* 
liehen  Mitteilung  des  Stiftshofmeisters  von  St.  Florian,  des  Herrn 
Johann  B.  Langthaler,  entnehme)  seinen  Zweifel  an  dieser  Erklärung. 
Diesen  Zweifel  können  wir  jetzt  mit  um  so  größerer  Bestimmtheit 
aussprechen,  als  unsere  Untersuchung  gezeigt  hat,  daß  eine  Dar- 
stellung der  Stäupung  des  Heiligen  im  ikonographischen  Schema 
seiner  Legende  in  der  deutschen  Kunst  der  ersten  Hälfte  d^s  16.  Jahr- 
hunderts keinen  Platz  hat. 

Allerdings  zeigt  die  Darstellung  der  Stäupung  die  gleichen 
architektonischen  Motive  wie  jene  des  Verhörs;  dies  beweist  aber 
gar  nichts,  da  genau  dieselben  Motive  (helle  Pfeiler  mit  braunen 
Verkröpfungen,  Tonnengewölbe  mit  vergoldeten  Rosetten  in  den 
Kassetten,  Fensterrosen  und  Mosaikfußboden)  sich  auch  in  der  dem 
Passionszyklus  angehörigen  Darstellung  der  Dornenkrönung  wieder- 
finden. Wir  sehen  daraus,  daß  diese  Motive  sozusagen  dem  Formen- 
repertoire des  Meisters  dieser  zwölf  Bilder  angehörten. 

Wir  dürfen  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  daß  sich 
unter  den  verloren  gegangenen  Bildern  des  Sebastianaltars  auch  die 
Darstellungen  der  Gefangennehmung  und  des  Martyriums  des  heiligen 
Florian  befanden.  Wie  der  Maler,  der  auf  jeden  Fall  dem  Albrecht 
Altdorfer   und   seiner  Werkstatt   sehr   nahe    stand,    den   Sturz   des 
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Heiligen  von  der  Ennsbrücke  dargestellt  haben  mag,  davon  können 
wir  uns  ganz  gut  vor  einem  Bilde  Altdorfers  eine  Vorstellung 
machen^  das  den  Sturz  des  kroatischen  Heiligen  Quirinus  von  der 
Günsbrücke  darstellt;  es  befindet  sieh  in  der  Galerie  von  Siena  und 
schildert  die  Szene  höchst  eindrucksvoll.  Der  Augenpunkt  ist  sehr 
tief  genommen,  wir  sehen  durch  die  hölzernen  Pfeiler  der  Brücke 
auf  den  Fluß  und  die  Uferberge,  hoch  oben  am  Brückenrand,  in 
schwindelnder  Höhe  über  dem  Flusse,  kniet  der  nackte,  an  einen 
mächtigen  Mühlstein  gekettete  Bischof  von  Sisseg,  dicht  umdrangt 
von  einer  höhnenden  Schergen-  und  Zuschauerschar.  ^) 

Die  Frage,  ob  die  interessante  Bilderreihe  des  Stiftes  St.  Florian 
von  der  Tradition  mit  Recht  dem  Begensburger  Meister  zugeschrieben 
werde,  ist  im  Laufe  der  letzten  Jahre  verschiedentlich  beantwortet 
worden.  Robert  Stiaflny,  dem  das  Verdienst  gebührt,  zuerst  weitere 
Kreise  auf  den  Florianer  Zyklus  aufmerksam  gemacht  zu  haben, 
hat  es  bezweifelt  („Zeitschrift  für  bildende  Kunst",  1891,  S.  256  flp.; 
ebenda  1893,  S.  239).  Aber  sowohl  Max  Friedländer«)  als  auch 
T.  Sturge  Moore  ^),  die  beiden  Altdorfer  Monographen,  haben  ihn 
in  den  Katalog  der  Werke  des  Meisters  aufgenommen;  jener  freilich 
mit  dem  Vermerke,  daß  die  Zuteilung  noch  einer  Nachprüfung 
bedürfe.  Volle  Sicherheit  wird  uns  erst  eine  genaue  stilkritische 
Vergleichung  der  Bilder  des  Zyklus  mit  den  sicheren  "Werken  Alt- 
dorfers  geben;  wir  hoffen,  eine  solche  Untersuchung  im  nächsten 
Jahresberichte  den  Lesern  vorlegen  zu  können. 

Dr.  Hermann  Ubell. 


^)  Das  Gemälde  gehört  einem  Zjklas  von  Büdem  aas  der  Legende  des 
Heiligen  an,  die  in  den  Maßen  und  in  der  Behandlung  übereinstimmen.  Sie 
befinden  sich  in  Siena  und  im  Germanischen  Museum. 

")  Max  Friedländer,  „Albrecht  Altdorfer,  der  Maler  von  Begensbnrg*', 
Leipzig,  1891,  S.  37  ff. 

»)  „Altdorfer"  by  T.  Sturge  Moore,  London  1900,  S.  47. 
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Das  Vorkommen 
von  Cordierit  und  Cordierit- Gesteinen 

bei  Linz 

und  ein  Vergleich  mit  den  diesbezüglichen 
Voricommnissen  im  Bayerischen  Wald 

nebst  einer 

Erklärung  ihrer  Entstehungsweise. 


Von 

Ru(L  HandTnaTiTi  S.  J. 
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JL/ie  versohiedenen  Arten  von  Cordierit  und  Cordieritgesteinen 
sind  zweifelsohne  zu  den  interessantesten  Mineralien,  beziehungsweise 
Gesteinen  zu  rechnen.  Daß  das  diesbezügliche  Vorkommen  bei 
Linz  keineswegs  ein  blofi  untei^eordnetes  ist,  werden  nachfolgende 
Auseinandersetzungen  zeigen.  In  denselben  soll  zunächst  das  Vor- 
kommen von  Cordierit  und  der  betreffenden  Gesteinstypen  dargelegt 
und  hierauf  nach  Schilderung  der  Verhältnisse  im  fast  angrenzenden 
Bayerischen  Wald  (nach  den  Beobachtungen  und  Untersuchungen 
Dr.  Oiimbels)  die  Cordieritgesteine  beider  Lokalitäten  in  Vergleich 
gezogen  werden.  Da  in  neuester  Zeit  Üniversitäts-Professor  Doktor 
E,  Weinschenk  die  petrographischen  und  geologischen  Verhältnisse 
des  Bayerischen  Waldes  einer  genaueren  Prüfung  unterworfen  und 
auf  Grund  seiner  Untersuchungen  eine  Erklärung  für  die  Entstehungs- 
weise der  Cordieritgesteine  des  Bayerischen  Waldes  gegeben,  so  sollen 
auch  diese  Untersuchungen  hier  eingehender  gewürdigt  und  im 
Anschlüsse  daran  die  Genesis  der  betreffenden  Linzer  Gesteine  be- 
sprochen werden. 

Bei  diesen  Auseinandersetzungen  wurde  vor  allem  andern  auf 
die  maki'oskopisch-petrographische  Beschaffenheit  der  Gesteine  Rück- 
sicht genommen,  dieselben  wurden  aber  auch  einer  mikroskopischen 
Prüfung  unterzogen  und  sind  die  Resultate  derselben  gelegentlich 
verwertet  worden.  Die  beigegebenen  mikroskopischen  Abbildungen 
einiger  Dünnschliffe  zeigen  die  Mikrostruktur  der  im  Texte  be- 
sprochenen Cordieritgesteine  des  Kümberger  Waldes. 

L  Allgemeines  Vorkommen  von  Cordierit  in  Oberösterreich 

(außer  Linz). 

Das  Vorkommen  von  Cordierit  (Dichroit)  in  den  Gesteinen  von 
Oberösterreich  erwähnt  bereits  Herr  Direktor  J.  Commenda  in  seiner 
Übersicht  der  Mineralien   Oberösterreichs^),   und   zwar  findet  sich 

*)  J.  Commenda^  Übersicht  der  Mineralien  Oberösterreichs.  Separatabdruck 
aus  dem  35.  Jahresberichte  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  zu  Linz,  Wien  1886, 
Komm,  von  Pichlers  Witwe  &  Sohn,  S.  9. 
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derselbe  nach  einer  zitierten  Angabe  von  C.  W,  Qiimbel^)  ^fein 
verteilt  in  manchen  Granit-  und  Gneisgesteinen  des  Mühlviertels, 
so  in  einem  Zuge,  welcher  zwischen  der  Großen  und  Elleinen  Mühl 
hinstreicht". 

Desgleichen  streicht  ihm  zufolge  „ein  Zug  von  Gneis,  der  daroh 
die  Beimengung  von  Dichroii  und  anderen  Mineralien  ausgezeichnet 
ist  und  von  ihm  DichroUgneis  genannt  wird,  von  Passau  an  das 
ganze  linke  Donauufer  bis  zur  Landesgrenze  und  mit  ergiebigen 
Graphitlagern  bereichert  über  die  Grenze  von  Wegscheid  gegen 
Kollerschlag  und  Peilstein'*.^)  Herr  Direktor  Commenda^)  fand  auch 
Zersetzungsprodukte  von  Cordierit  in  Aschach, 

Bei  der  Tiefbohrung  in  Wels  wurde  der  Schlier  unterteuft  und 
in  beiläufig  1000  m  Tiefe  Cordieritgestein  angebohrt.  (Siehe  unten.) 
Dies  scheint  darauf  hinzuweisen,  daß  derartige  Gesteine  in  Ober- 
österreich wahrscheinlich  eine  ziemlich  ausgedehnte  Verbreitung 
besitzen. 

2.  Das  Cordieritvorkommen  bei  Lins. 

Was  das  Cordieritvorkommen  bei  lAnx  betrifft,  so  wird  eben- 
falls schon  von  Herrn  Direktor  Commenda^)  Linz  als  Fundort  von 
Dichroit  (Cordierit)  angegeben  —  nach  brieflichen  Mitteilungen  des 
Herrn  P.  Fr,  Resch  S.  J. 

Auf  letzteres  Vorkommen  durch  Herrn  Professor  Dr.  H.  Oraber 
aufmerksam  gemacht,  erschien  dem  Verfasser  gegenwärtiger  Zusammen- 
stellungen der  Gegenstand  von  weiterem  Literesse;  ich  suchte  deshalb 
das  Vorkommen  von  Cordierit  bei  Linz  noch  genauer  zu  verfolgen. 

Bei  Durchmusterung  der  Mineralien  und  Gesteine  des  natur- 
historischen Museums  auf  dem  Freinberg  bei  Linz  fanden  sich  einige 
kleinere  Stücke  von  Cordierit  mit  Etiketten  aus  der  Hand  des 
P.  Resch  (1884),  sowie  ein  größeres  Stück,  das  seinerzeit  P.  L.  Cömet 
S.  J.  als  nCordieritgneis^  in  die  Sammlung  eingereiht.  Die  Funde 
stammen  aus  den  Steinbrüchen  bei  Margarethen  und  der  sogenannten 
n  Anschlußmauer^ . 


^)  C,  W.  Oümbely  Qeognostische  Beschreibung  des  ostbajerischen  Grenz- 
gebietes oder  des  Bayerischen  und  OberpfÄlzer  Waldgebirges,  Gotiia  1868,  Perthes, 
8.  236. 

*)  J,  Chmmendoy  MaterialieD  zur  Urographie  und  Gkognosie  des  Mühl- 
viertels, Linz  1884,  S.  15:  Bei  einem  Begehen  der  Strecke  Peilstein— Julbach 
fand  ich  selbst  nur  gewöhnlichen  Granit  oder  Gneis  und  nur  einmal  schien  ein 
Block  am  Wege  an  Gordieritfels  zu  erinnern. 

*)  Nach  mündlichen  Mitteilungen. 

*)  J.  Commendoy  Übersicht  etc.,  8.  9  (8.  84). 
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Ein  weiteres  Naohforsohen  ergab  nun  ein  teilweise  sehr  häufiges 
Vorkommen  von  Cordierit  und  Cordieritgesteinen  bei  Linz  mit 
anderen  sehr  interessanten  Begleitmineralien« 

Die  Farbe  des  Cordierits  —  um  hier  in  Kürze  alle  Beob- 
achtungen zusammenzufassen  —  ist  meist  bläuliohgrau^  bei  einigen 
frischeren  Exemplaren  blau  bis  sohwärzliohblau  und  violett;  die 
pinitisierten  zeigen  eine  grünliche  Farbe. 

Das  Mineral  erscheint  entweder  derb  oder  in  mehr  oder  weniger 
abgerundeten  Körnern;  selten  finden  sich  Elristallflachen.  Die  Kristalle 
sind  meist  klein^  nur  in  einem  grobkörnigen  Gestein  fanden  sich 
größere,  1  bis  2  em  lange  Ejristalle  (Pinit),  in  einem  andern  ein 
etwa  3  cm  langer  Kristall  von  bläulicher  Farbe.  Bisweilen  sind 
derartige  (pinitisierte)  Kristallbildungen  weich,  blätterig  und  chlorit- 
ähnlich;  daneben  kommen  auch  (in  demselben  Gestein)  grofie  gold- 
gelbe Glimmersäulen  vor,  die  vielleicht  ebenfalls  (wie  der  Gigantolith) 
als  eine  Metamorphose  nach  Cordierit  erklärt  werden  können.  Einmal 
fand  sich  ein  Cordieritkristall  von  weißlicher  Farbe  —  ein  Prisma 
mit  der  basischen  Endfläche  darstellend,  welche  Form  sich  im 
polarisierten  Lichte  als  ein  DurchkreuxungsdrilUng  erweist.^) 

3.  Die  Cordieritgesteine  bei  Lins« 

Die  Cordieritgesteine  der  Linzer  Gegend  gehören  den  bisherigen 
Nachforschungen  zufolge  dem  petrographisch  als  ^Gneis^  bezeich- 
neten Gebirgszuge  am  rechten  Ufer  der  Donau  an  und  es  kann 
insbesondere  der  Gebirgsstock  des  Kümberger  Waldes  ^)  als  derjenige 
angesehen  werden,  wo  sich  hauptsächlich  Cordieritgesteine  zwischen 
Graniten  eingelagert  finden.^) 

Was  die  Oesteitistypen  betrifil,  so  weisen  die  Cordieritgesteine 
von  Linz,  ähnlich  wie  anderwärts,  einen  verschiedenen  geognostisch- 
petrographischen  Charakter  auf.  Man  kann  folgende  Haupttypen^) 
unterscheiden : 


*)  Vgl.  Dr.  Weimchenk,  Die  gesteinsbildenden  Mineralien,  Freiburg  1901, 
8.  124. 

*)  Unter  ,fKümberg"  oder  auch  f.Kümberger  Wald"  yerstehen  wir  den 
ganzen  Gebirgszug  yon  Margarethen  bis  Wilhering,  der  einerseits  zwischen  der 
Donau  und  anderseits  dem  Mühlbache  (yon  Dömbach  bis  Wilhering)  liegt 

*)  Die  Ck>rdieritge8teine  des  „Kümberger  Waldes"  scheinen  sich  in  der 
Tiefe  g^en  Wels  hinzuziehen.  Einige  Bohrproben,  die  mir  zur  Besichtigung 
yorlagen,  weisen  auf  den  hier  angeführten  Typus  1  und  2  (Ck>rdierithomfels  etc. 
mit  Eies)  hin. 

^)  Zur  weiteren  und  eigentlichen  Begründung  derselben  yergleiche  man 
die  späteren  Erörterungen,  sowie  die  beigegebenen  Tafeln. 
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Erster  Typtis.  Der  körnige,  graublaue  bis  bläuliche  oder  auch 
blaue  Cordierit  ist  mit  mehr  oder  weniger  Quarz  gemengt,  ohne 
Glimmer.  Das  Gestein  hat  eine  etwas  glasige  Besohaffenheit,  ist 
sehr  fest  und  besitzt  eine  dunkle  Farbe  mit  einem  grünlichen 
Anstrich. 

Dieser  Typus  ist  Cordierithomfels  in  granitücher  Ausbildung 
(granitisoher  Cordierithomfels),  weist  jedoch  auch  auf  CordieriU 
granit  hin.  Diese  granitische  Ausbildung  tritt  teils  grob-,  teils 
feinkörnig  auf. 

Nicht  selten  findet  sich  in  diesem  G^teinstypus  OrapkU  vor, 
bisweilen  in  radtalßnmger  Gruppierung;  seltener  tritt  eine  ganze, 
1  bis  2  cm  dicke  Graphitlage  auf,  welche  dann  oft  eine  holzähnliche 
Struktur  aufweist.  Dieser  größere  Graphitgehalt  findet  sich  (einer 
Angabe  nach)  in  den  tieferliegenden  Partien. 

Andere  Begleitmineralien  (in  den  Cordieritgesteinen  oder  in 
den  damit  in  Verbindung  stehenden  Nebengesteinen)  sind:  Magnetkies, 
Hornblende,  trildiner  Feldspat  (grünlich  bis  bläulich);  auch  fand  sich 
mit  diesem  Gesteinstypus  verbunden  kömiger  Kalzit  und  letzterer 
mit  Tremolit  und  einigen  Einschlüssen  kleiner  Kristalle,  die  noch 
einer  näheren  Bestimmung  unterzogen  werden  müssen.  Größere  an- 
grenzende Quarzpartien  (grünlich  etc.)  enthalten  nicht  selten  Oraphit 
(bisweilen  ebenfalls  mit  radialförmiger  Ausbildung).  Auch  in  dem 
soeben   erwähnten   Kalzit   finden   sich   Einlagerungen  von  Oraphit, 

Dieser  interessante  granitische  Typus  findet  sich  als  eine  nicht 
so  häufig  vorkommende  Bildung  in  den  Graniten,  beziehungsweise 
„Gneisen"  von  Margarethen. 

Ziveiter  Typus.  Der  erste  Typus  von  granitischem  Cordierit- 
homfels nimmt  reichlich  dunklen  Olimmer  (Biotit)  auf  und  wird 
„gneisartig^^ 

Man  kann  diesen  Typus  im  allgemeinen  als  glimmerreichen 
Cordierithomfels  bezeichnen  und  er  kann  als  ein  Übergang  von  Granit 
(oder  Gneis)  zu  Cordierithomfels  oder  auch  umgekehrt  betrachtet 
werden;  anderseits  zeigt  er  Übergänge  zum  dritteti  Typus,  Die 
Cordieritkörner  sind  meist  bläulichgrau,  von  einem  geflossenen,  fett- 
quarzähnlichen  Aussehen.  Bisweilen  kommen  frischere  von  bläulicher 
Farbe  vor. 

Dieser  Typus  findet  sich  wie  der  erste  besonders  in  den  Stein- 
brüchen von  Margarethen  bei  Linz,  jedoch  auch  in  dem  bei  der 
„Anschlußmauer''.  Bei  letzterer  trifil  man  auch  granatfährende 
Gesteine  an.  Dieser  Typus  wird  gewöhnlich  als  „Cordieritgnei^' 
bezeichnet  und  ist  wohl  einer  der  häufigsten  Typen  dieser  Art. 
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Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafi  manche  Gesteinsstüoke 
dieses  Typus  an  den  Qrenzflaoben  mit  Blätterkalk  belegt  sind,  in 
welchem  häufig  Pyrit  erscheint,  während  die  Stücke  inwendig  von 
Magnetkies  durchsetzt  sind. 

Dritter  Typus:  Oranit  mit  mehr  oder  weniger  Cordierit. 

Der  Cordierit  ist  von  bläulicher  bis  violblauer  Farbe;  nebst 
dunklem,  aber  spärlich  vertretenem  OUmmer  finden  sich  mehr  oder 
weniger  reichlich  einzelne  kristallinische  Oraphitblättchen  eingespreut, 
ebenso  auch  Oranatkömer  (Almandin);  bisweilen  tritt  Sillimunit 
(Fibrolith)  dazu;  nicht  selten  sind  femer  grünliche  bis  bläuliche 
Partien  einer  homfelsähnlichen  Masse  eingelagert. 

Dieser  Typus  „Granit  mit  Cordierit**  muß  jedoch  in  xwei 
wesentlich  voneinander  verschiedene  Arten  getrennt  werden,  nämlich 
1.  in  eigentlichen  Cardieritgranit,  d.  i.  Oranit  (oder  Pegmatii)  mit 
mehr  oder  weniger  deutlich  ausgeschiedenen  Cordieritkristaüen  (meist 
pinitisiert)  und  2.  in  Cordierithomfels  mit  Oranit.  Letztere  Art  ist 
ein  Gemisch  von  Cordierithomfels  und  Granit.  Der  eigentliche 
Cordieritgranit  enthält  bisweilen  Granaten,  ist  jedoch  (als  solcher) 
frei  von  Sillimanit  und  Graphit;  letztere  sind  charakteristische 
akzessorische  Bestandteile  der  zweiten  Art. 

Cordieritgranit  (Pegmatit)  findet  sich  in  der  Nahe  der  Anschluß- 
mauer (Steinbruch  und  in  weiterer  Entfernung);  die  zweite  Art 
ebendaselbst,  aber  nur  dort,  wo  der  folgende  vierte  Typus  auftritt. 

Vierter  Typus.  Der  Gehalt  an  Sillimanit  nimmt  zu,  so  daß 
das  Gestein  mehr  oder  weniger  schieferig  wird:  Schieferiger  Cordierit- 
homfels, 

Der  Sillimanit  ist  von  faseriger  Struktur  (Fibrolith)  und  von  weiß- 
licher Farbe;  häufig  ist  derselbe  mit  Cordierit  verwachsen  und  sind  die 
Gesteinspartien  auch  nicht  selten  gewunden  und  gefaltet.  Almandin 
und  Oraphitblättchen  treten  wie  beim  vorliegenden  3.  Typus  (2.  Art)  auf. 

Dieser  Typus  (mit  der  2.  Art  de«  3.  Typus)  scheint  sich  nur 
auf  einen  zwischen  Granit  liegenden  Stock  zu  beschränken,  der 
etwas  entfernter  von  der  „Anschlußmauer"  sich  befindet;  er  tritt 
aber  hier  äußerst  charakteristisch  auf  und  kann  als  Muster  meta- 
morpher Gesteine  aufgestellt  werden.  Wir  werden  deshalb  auch 
später  auf  diese  Verhältnisse  znrückkommen  und  dabei  auch  manche 
andere  Einzelheiten  derselben  zur  Sprache  bringen. 

Die  Mikrostruktur  dieser  Gesteinstypen  ist  aus  den  unten 
beigegebenen  Tafeln  ersichtlich  und  verweisen  wir  hier  auf  die  Er- 
klärungen derselben,  sowie  auf  die  im  Verlaufe  dieser  Arbeit  vor- 
kommenden Ausfuhrungen. 
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4.  Das  Vorkommen  Ton  Oordieritgesteinen  im  Bayerisohen  Wald. 

(Nach  den  Beobachtungen  und  Untersuchungen  Dr.  C,  W,  Oümbels.) 

Es  wurde  sohon  oben  (nnter  1)  eines  Gebirgszuges  mit  Cordierit- 
gesteinen  erwähnt^  der  sieh  von  Bayern  über  die  oberösterreiohische 
Grenze  erstreckt  und  so  dem  Gebiete  des  Kümberger  Waldes  nahe 
kommt.  Dies  bestimmte  uns^  auch  die  Verhältnisse  des  Bayerisohen 
Waldes  in  den  Kreis  unserer  Erörterungen  zu  ziehen^  zumal  in  bezug 
auf  dies  berühmt  gewordene  Bayerische  Waldgebirge  von  Dr.  Gümbel 
und  neuerdings  auch  von  Dr.  Weinschenk  uns  gründliche  Unter- 
suchungen vorliegen,  aus  welchen  sich  nicht  unwichtige  Folgerungen 
auch  für  die  Cordieritgesteine  von  Linz  ergeben  und  die  zum 
besseren  Verstandnisse  dieser  interessanten  Gesteinstypen  überhaupt 
nicht  wenig  beizutragen  imstande  sind.  - 

Es  erschien  uns  hier  zweckdienlich,  zuerst  die  Untersuchungen 
und  Ansichten  Dr.  Oümbels  darzulegen  und  später  dieselben  durch 
die  Dr.  Weinschenks  zu  ergänzen. 

Nach  Dr.  Oümbel^)  ist  der  ^yDichroitgneis^^  im  Bayerischen 
Wald  eine  ebenso  ausgezeichnete  wie  weitverbreitete  Gesteinsart; 
dieselbe  ist,  wie  der  Name  besagt,  durch  Beimengungen  von  Dichroü 
(Cordierit)  oder  von  demselben  entstammenden  Mineralien  charakte- 
risiert und  schließt  sich  dem  allgemeinen  Habitus  nach  an  den  (von 
Gümbel)  aufgestellten  KömeU  und  Schuppengneis  an,  in  welche  sie 
auch  streichend  zu  verlaufen  pflegt. 

Als  Typus  dieser  Gesteinsvarietät  betrachtet  Gümbel  ein  körnig- 
streifiges  Gestein,  welches  aus  wechselnden  Lagen  von  körnigen,  an 
Feldspat  und  Quarz  reichen  Streifen  und  von  feinschuppigen, 
glimmerreichen  Lamellen  zusammengesetzt  und  seltener  als  eine 
ziemlich  gleichförmig  gemengte  mittelkörnige,  granitartige  Felsart 
entwickelt  ist. 

Den  wesentlichen  Gemengteilen  des  Gneises  gesellen  sich  bei 
dieser  Varietät  in  putzen-  oder  knollenartigen,  selten  vollkommen 
auskristallisierten  Partien,  welche  ganz  nach  Art  des  Quarzes  auf- 
treten, der  Dichroit  in  fast  steter  Begleitung  von  Älmandin  (Eisenton- 
granat) und  einem  aspasiolithartigen  Mineral  oder  von  den  diesem 
verwandten  Mineralien  bei. 2) 


^)  Dr.  C.  W,  Oümbelf  Geognostische  Beschreibung  des  ostbayerisdien 
Grenzgebirges  oder  des  Bayerischen  und  Oberpfälzer  Waldgebirges  etc.,  S.  236  ff. 

•)  Dr.  Oümbel  bringt  (a.  a.  O.  S.  237)  einen  Naturselbstdruck  von  Diehroü- 
gneiSf  wobei  die  kleineren  rundlichen  Flecken  die  eingemengten  Oranctten,  die 
größeren  rundlichen  Flecken  den  Dichroü  und  die  zackigen  in  die  L&nge  ge* 
zogenen  Partien  den  Quarx  darstellen. 
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Die  Hauptfeldspatart  dieses  typisoben  DichroitgDeises  ist 
Orthoklas^)  und  nur  untergeordnet  tritt  trikliner  Feldspat  hinzu; 
letzterer  ist  besonders  in  dem  oordieritföhrenden  Gestein  des  Vorderen 
Waldes  und  Donaugebirges  ziemlich  konstant. 

Der  zweite  Hauptbestandteil  ist  brauner,  sehr  intensiv  gefarl)ter 
Magnesiaglimmer,  der  in  der  Regel  deutlich  „schuppig"  ist 
(„Schuppengneis");  neben  diesem  dunkelfarbigen  Magnesiaglimmer 
kommt  auch  im  Dichroitgneis,  aber  meist  spärlich,  silberweißer, 
optisch  einachsiger  Glimmer  vor. 

Der  dritte  wesentliche  Gemengteil  des  „Dichroitgueises"*,  Qiuirx, 
bietet  in  der  Regel  keine  Eigentümlichkeiten  bei  seinem  Vorkommen 
in  diesem  Gestein.  Nur  ninunt  er  bisweilen  (wie  auf  den  Kieslager- 
stätten von  Bodenmais)  die  Beschaffenheit  des  Fettquarxes  an  und 
bricht  in  kleinen  rundlichen  Kornchen  oder  auch  in  mehr  oder  weniger 
ausgebildeten  Elristallen^  deren  Außenflächen  ein  geschmolzenes  Aus- 
sehen (wie  schmelzende  Eiskörner)  aufweisen.  Nach  Gümbel  dürften 
jedoch  viele  für  Fettquarz  angesehene  Stücke  (namentlich  Kristalle) 
farblosem  Dichroit  angehören. 

Zu  diesen  Hauptbestandteilen  des  Gneises  gesellt  sich  im 
„Dichroitgneis"  als  charakteristischer  akzessorischer  Bestandteil  der 
Dichroit  oder  CordieriU  Seine  Färbung  ist  gewöhnlich  dichroitisch 
grau  und  blau,  jedoch  häufig  auch  farblos  (quarzähnlich).  Erbricht 
meist  in  engster  Verbindung  mit  Quarz  oder  Feldspat  in  rundlichen 
größeren  oder  kleineren  Körnern  von  einem  geflossenen  Aussehen. 
Zuweilen  findet  er  sich  in  so  großen  derben  Partien  mit  mehr  oder 
weniger  Quarz,  Orthoklas  und  Granat  innigst  gemengt,  daß  dadurch 
der  sogenannte  Dichroit f eis  entsteht;  derselbe  besitzt  jedoch  im 
Bayerisohen  Wald  nur  eine  ganz  lokale  Ausbreitung  und  geht  in 
typischen  .^Dichroitgneis"  über.  Die  Dichroitkömer  sind  meist  mit 
einer  grünlichen  weichen  Schicht  überkleidet  —  einem  Umwandlungs- 
produkte des  Dichroits  (Pinit).^) 

Neben  Dichroit  bricht  im  typischen  Dichroitgneis  des  Bayerischen 
Waldes  weist  auch  Almandin  in  stets  rötlich  gefärbten,  rundlichen 

^)  Neben  dem  hellfarbigen  Orthoklas  tritt  auch  eine  intensiv  spangrüne 
Feldspatart. auf,  die  nach  Dr.  Oümbel  (a.  a.  O.  S.  288)  wahrscheinlich  Breithaupts 
Mikroklin  angehört.  Eine  andere  lauchgrüne  Art  scheint  ihm  zufolge  trikliner 
Feldspat  zu  sein.  Spangrüner  Feldspat  (Mikroklin)  findet  sich  vorzüglich  am 
8ilberberg  bei  Bodenmais  in  Bayern  (siehe  unten).  —  Mikroklin  wird  bekanntlich 
gegenwärtig  nach  den  Untersuchungen  von  Descloiseaux  als  triklin  angesehen, 
wenn  auch  sonst  als  mimetisch  monoklin  bezeichnet  Er  ist  durch  seine  aus- 
gezeichnete QitterBtmktnr  erkenntlich. 

»)  Vgl.  Oümbel,  a.  a.  O.  8.  242f. 
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Kömern.  Der  Qranat  kommt  jedoch  nioht  überall  und  regelmäßige 
selbst  nioht  im  typischen  Dichroitgneis  des  Hinteren  Waldes  und 
bei  Passau  vor,  ja  in  dem  oberen  Teile  des  Vorderen  Waldes  scheint 
er  im  Dichroitgneis  fast  ganz  zu  fehlen.  Nicht  selten  mengt  sich  auch 
im  Dichroitgneis  in  welligen  Lamellen  Faserkiesel  (Buchholzit)  ^)  bei. 

Auch  Andalnsit  ist  nach  Gümbel  eine  nicht  seltene  Beimengung 
im  Dichroitgneis,  obwohl  seine  häufigste  Fundstätte  der  Glimmer- 
schiefer ist.    (Siehe  unten.) 

Hornblende  u.  a.  (Strahlstein,  Anthophyllit,  Asbest)  fehlen  selten 
ganz;  auch  Turmalin  ist  im  Dichroitgneis  ein  häufiger  Begleiter  des 
Quarzes,  sobald  derselbe  in  linsenförmigen  Massen  ausscheidet. 

Über  das  Vorkommen  von  Oraphit  bemerkt  Dr.  Oümbel^) 
nachfolgendes:  ^Eine  der  bemerkenswertesten  Beimengungen  des 
Gneises  ist  der  Oraphit,  welcher,  wie  wohl  sehr  selten,  auch  im 
Dichroitgneise  von  Bodenmais  vorkommt.  Hier  erscheint  der  Graphit 
streifenweise  in  den  quarz-  und  feldspatreicheren  Lamellen  neben 
Dichroit  und  Granaten  an  der  Stelle  des  braunen  einachsigen 
Glimmers.  Besonders  deutlich  ist  diese  Stellvertretung  an  den  Granat- 
ausscheidungen, welche  sehr  häufig  von  dichten  Glinmierschuppen 
eingehüllt  zu  werden  pflegen.  Genau  in  gleicher  Weise  bedeckt  hier 
der  Oraphit  die  Oberfläche  der  Granate.  In  den  von  Graphit  durch- 
zogenen Partien  bemerkt  man  nur  untergeordnet  Glimmer;  oft 
scheint  er  darin  ganz  zu  fehlen.  Wo  jedoch  glimmerfahrende  und 
graphithaltige  Streifchen  sich  begrenzen,  kann  man  die  Beobachtung 
machen,  daß  Glimmerputzen  teilweise  durch  Graphit  ersetzt  sind, 
sowie  daß  Glimmer-  und  Graphitsubstanz  ineinander  überzugehen 
scheinen.  Ich  konnte  Glimmerschüppchen  loslösen,  die  mit  OraphiU 
teilchen  noch  zusammenhingen,  gleichsam  als  sei  der  Oraphit  nicht 
bloß  Stellvertreter,  sondern  Ersatz  des  Glimmers  —  eine  Pseudo- 
morphose  desselben."  Beobachtet  man  die  Oraphitschüppchen  unter 
einer  guten  Lupe  oder  unter  dem  Mikroskop,  so  bemerkt  man  auf 
ihrer  Oberfläche  eine  Facettierung  mit  zahlreichen  glatten,  spiegeln- 
den Eristallflächen,  die  unter  ein-  und  ausspringenden  Winkeln  sich 
aneinander  anschließen  —  nach  Dr.  Gümbel  ein  Beweis,  daß  „der 
Graphit  eine  selbständige  kristallinische  Ausscheidung  ist".  Derselbe 
Geognost*)  macht  hier  auch  darauf  aufmerksam,  daß  das  Vorkommen 
von  graphithaltigem  Gestein  überhaupt  nicht  ohne  Beziehung  zu  der 


*)  Sillimanit,  Fibrolith. 
•)  A  a.  O.  S.  246. 
»)  A.  a.  0.  8.  247. 
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Naohbarsohaft  von  kömigem  Kalke  sei;  der  körnige  Elalk  des  Ur- 
gebirges  nmsohliefie  in  der  Regel  größere  oder  geringere  Massen 
von   Orapkit 

Die  ürkalklager,  die  im  gleichen  Gebirgszuge  mit  Orapkiigneis 
in  der  Gegend  von  Passau  und  in  nächster  Nahe  des  Graphits  bekannt 
sind,  machen  ebensowenig  wie  jene  im  Fiohtelgebirge  bei  Wunsiedel 
eine  Ausnahme  von  dieser  allgemeinen  Vergesellschafbung.  Es  sei 
daher  denkbar,  dafi  der  Kohlenstoff,  welcher  die  Kohlensaure  des 
Kalkes  lieferte,  auch  bei  der  Bildung  des  Graphits  beteiligt  gewesen« 

Schliefilich  kommen  im  Dichroitgneis  auch  Erzeinlagerungen, 
besonders  Schwefelmetalle  vor,  am  häufigsten  Magnet-  und  Schwefel* 
kies,  Kupferkies,  Zinkblende,  Bleiglanx,  Magneteisen,  Titaneisen, 
Kreittonit  (Zinkspinell)  und  Zinnerz  neben  anderen  sekundären 
Bildungen.  Als  Hauptrepräsentant  dieser  Erzeinlagerung  kann  die 
Kiesellagerstätte  am  Silberberg  bei  Bodenmais  gelten.^) 

Außer  dem  oben  angeführten  typischen  Dichroitgneis  unter- 
scheidet Dr.  Gümbel  auch  noch  andere  Arten,  wie  denn  überhaupt 
ihm  zufolge  der  Dichroitgneis  eine  ganze  große  Reihe  van  Gesteins- 
Varietäten  aufweist.*)  Unter  diesen  können  für  unseren  Zweck  nach- 
folgende hervorgehoben  werden: 

a)  Der  Almandin  fehlt,  die  Struktur  ist  eine  gleichmäßig  kömige 
(Anschluß  an  ^Kömelgneis^)  und  nähert  sich  der  des  Granits;  der 
Cordieritgehalt  ist  noch  ziemlich  häufig.  Diese  Varietät  verbreitet 
sich  hauptsächlich  im  Vorderen  Walde  längs  der  Donau.  Diesen 
diohroithaltigen  granitartigen  „Gneis"  nennt  daher  Gümbel  zum 
Unterschied  von  den  normalen  des  Hinteren  Waldes  „  VorderwaM- 
gneis".  Es  gibt  Übergänge  ohne  Dichroit,  die  aber  sonst  den  Normal- 
typus aufweisen  (Übergangsform  in  Kömeigneis). 

b)  Bei  einer  anderen  Varietät  sind  in  einer  anscheinend  gleich- 
förmigen dichten  Grundmasse  porphyrartig  zahlreiche  Partien  von 
Feldspat,  Dichroit,  Quarz  und  Granat  ausgeschieden;  der  Glimmer 
tritt  fast  ganz  zurück..  Er  ist  dem  von  H.  Fischer  aufgestellten 
Kinxigit^  ähnlich  (Schenkenzeil  im  Schwarzwald  etc.),  ohne  jedoch 

*)  Gümbel,  a.  a.  O.  S,  248  ffi   (Siehe  unten.) 

•)  Oiimbel,  a.  a.  O.  8.  263  ff. 

^)  Nach  K  Rosenbusch  (Elemente  der  Qesteinslehre,  2.  Aufl.,  Stuttgart  1901, 
6.  496)  sind  die  KinxigiU  sehr  granatreiche,  meistens  quarzarme  „Paragneise" 
Ton  sehr  wechselnder  Zusammensetzung  mit  hohem  Qehalt  an  dunklem  Olimmer, 
dem  hie  und  da  farbloser  Olimmer  beigemengt  ist,  akzessorischem  Cordierü, 
Sillvnami,  auch  Spinell  und  selten  mit  herrschendem  Ealifeldspat  (auchMikroklin), 
weit  öfter  mit  herrschendem  Plagioklas  (Oligoklas),  stets  graphitkaüig  und  oft 
grapkUreteh, 
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die  Selbständigkeit  eines  eigentlioben  Gesteins  zu  erhalten.  Gümbel 
bezeichnet  diese  Modifikation  als  porphyrähnlichen  Dichroitgneis.^) 
Diese  Varietät  ist  auf  den  Hinterwaldzug  beschrankt. 

c)  Eine  dritte  Gesteinsbildnng^  die  auch  nicht  selbständig 
auftritt  und  im  Dichroitgneis  nur  mehr  oder  weniger  große  Aus- 
scheidungen aufweist^  kann  als  Dichroitfels  unterschieden  werden^ 
der  auch  schon  oben  erwähnt  worden.  Derselbe  besteht  in  vor- 
waltender Menge  aus  Quarz  und  Dichroit  (zum  Teil  Pinit),  mit 
Granat^  Feldspat  und  wenig  Glimmer.  Das  Gestein  hat  meist  eine 
dunkle  Färbung  und  geht  in  normalen  Dichroitgneis  über. 

Es  soll  später  dargelegt  werden,  inwieweit  diese  von  Dr.  Oümbel 
dargelegten  Ansichten,  besonders  in  bezug  auf  „Dichroitgneis^ 
berichtigt  werden  müssen. 

5.  Vergleich  der  Gordieritgesteine  des  Bayerischen  Waldes  mit 

den  diesbezüglichen  Oesteinstypen  der  Linzer  Gegend^  insbesondere 

des  Ettmberger  Waldes. 

Aus  dieser  naturhistorischen  Schilderung  der  Gordieritgesteine 
des  Bayerischen  Waldes  ergibt  sich  eine  große  Ähnlichkeit  mit  den 
Cordieritgesteinen  der  Linzer  Gegend,  insbesondere  des  Kümberger 
Waldes,  so  dafi,  auch  abgesehen  von  der  nicht  so  großen  Entfernung 
beider  Gebirgszüge,  an  einem  genetischen  Zusammenhang  derselben 
nicht  gezweifelt  werden  kann. 

Uns  liegt  eine  ziemlich  reiche  Suite  von  Cordieritgesteinen  des 
Bayerischen  Waldes,  insbesondere  vom  Silberberg  bei  Bodenmais 
vor,  die  wir  durch  eine  besondere  Güte  der  königlich  bayerischen 
Hüttenverwaltung  in  Bodenmais  erhielten,  und  es  sei  dafür  an  dieser 
Stelle  der  wärmste  Dank  ausgesprochen.  Eine  noch  größere  Anzahl 
verschiedener  Gordieritgesteine  der  Linzer  Gegend  hat  der  Verfasser 
selbst  gesammelt. 

Vergleicht  man  die  Gesteinsarten  beider  Lokalitäten  —  des 
Bayerischen  Waldes  (Silberberg)  und  der  Linzer  Gegend  (Kümberger 
Wald)  —  miteinander,  so  müssen  besonders  einige  Typen  far  ganz 
identische  Bildungen  erklärt  werden.  Wir  kommen  später  im  be- 
sonderen darauf  zurück.  Um  hier  zunächst  einige  Unterschiede 
hervorzuheben,  so  sind  im  allgemeinen  die  uns  vorliegenden  Hand- 
stücke von  Bodenmais  frischer  und  enthalten  auch  vielfach  Cordierit 
in  frischem  Bruch  mit  schönen  dichroitisch  blauen  Farben;  bisweilen 
finden  sich  ausgebildete  Kristallsäulen.    Diese  Gesteine  entstammen 


»)  QümbeU  a.  a.  0.  S.  265. 
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aber  auch  einer  gröfieren  Tiefe  des  Bergbaues  am  Silberberg  (einer 
Angabe  nach  aus  etwa  170  m  Tiefe),  während  die  Linzer  Exemplare 
entweder  an  der  Oberfläche  oder  doch  nur  in  den  wenig  in  die 
Tiefe  gehenden  Steinbrüchen  des  Kümberger  Reviers  gesammelt 
werden  konnten.  (Nur  selten  befinden  sich  darunter  ganz  frische 
Exemplare  und  es  gehören  diese  meist  dem  Typus  1  an.)  Es  dürfte 
jedoch  kein  Zweifel  bestehen,  dafi  sich  auch  bei  Linz  Cordierit^ 
gesteine  in  einem  noch  frischen  Zustande  auffinden  liefien,  wenn  in 
größere  Tiefen  gegraben  würde.*) 

Die  Cordieritgesteine  vom  Silberberg  erscheinen  femer  (in 
Übereinstimmung  mit  einer  diesbezüglichen  Mitteilung  der  königlichen 
Bergverwaltung  in  Bodenmais)  im  allgemeinen  mehr  von  massiver 
Struktur  als  die  von  Linz,  welch  letztere  besonders  in  einigen 
Varietäten  wieder  eine  mehr  schieferige  Struktur  aufweisen;  damit 
stimmt  überein,  dafi  am  Silberberg  Cordieritgesteine  mit  vielem 
Glimmer  nicht  anzutreffen  sind^),  während  einige  Varietäten  der 
Linzer  Gesteine  sehr  glimmerreich  sich  erweisen. 

Ein  Hauptunterschied  der  Gesteinsformen  beider  Lokalitäten 
besteht  in  dem  reichen  Erzgehalt  (Magnetkies  etc.)  der  Gesteine  von 
Silberberg  ^)  denjenigen  von  Linz  gegenüber,  die  nur  untergeordnet 
und  in  einigen  Varietäten  von  Erz  durchsetzt  sind,  dagegen  durch 
einen  bisweilen  sehr  reichen  Oraphitgehalt  sich  auszeichnen,  während 
Oraphit  in  den  Cordierilgesteinen  am  Silberberg  nicht  oder  doch 
sehr  selten  anzutreffen  ist.  Hier  ist  im  allgemeinen  der  Oraphit 
durch   Erz   vertreten,    welches   nicht   selten   auch   in   sehr   kleinen 


*)  Die  obenerwähnten  Proben  der  Tiefbohnmgen  von  Wels  (aus  etwa 
1000  tn  Tiefe)  seigen  zwar  (den  Bohrstückchen  zufolge,  die  mir  vorlagen)  auch 
keine  grofle  Frische  des  Gesteins.  Die  betreffenden  Cordieritgesteine  setzen 
aber  auch  erst  in  dieser  Tiefe  ein,  so  dafi  die  diesbezüglichen  Proben  wohl  nur 
den  obersten  Schiebten  derselben  entstammeui  abgesehen  von  der  hohen  Über- 
lagerung des  Schliers,  beziehungsweise  der  marinen  Sedimente,  die  auch  auf 
die  nnterteufenden  Schichten  einen  entsprechenden  Einfluß  werden  ausgeübt 
haben.  —  Übrigens  kann  hier  bemerkt  werden,  daß  einer  diesbezüglichen  Mit- 
teilung zufolge  die  Arbeiten  am  Silberberg  mehr  im  Erzlager  selbst  sich  bewegen, 
w&hrend  die  typischen  Cordieritgesteine  mehrere  Meter  im  Hangenden  oder 
Liegenden  der  Erze  anzutreffen  sind ;  bisweilen  finden  sich  jedoch  auch  Cordierite 
in  der  Erzmasse  selbst  auskristallisiert  vor. 

*)  Einer  weiteren  Mitteilung  zufolge  kommen  die  Cordieritgesteine  am 
Silberberg  und  Umgebung  mit  vielem  Qlimmer  nicht  vor;  gleichwohl  stehen 
besonders  bei  Verdrückungen  und  Quetschungen  des  Gesteins  nicht  selten 
abnorme  Glimmergesteine  an,  denen  auch  Cordierit  beigemengt  ist;  im  allgemeinen 
überwiegt  hier  die  granitische  und  homfelsartige  Struktur. 

')  Einzelne,  selbst  größere  Handstücke  zeigen  fast  nur  Magnetkies. 
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Partien  das  Gestein  bereichert  und  so  an  das  Vorkommen  des 
Graphits  in  den  Cordieritgesteinen  der  Linzer  Gegend  erinnert. 

Da  der  Graphitgehalt  der  Linzer  Gesteine  als  oharakteristisoh 
hervorgehoben  werden  kann,  so  soll  hier  dieser  Gegenstand  noch 
eingehender  besprochen  werden. 

Nach  H,  Rosenbusch^)  enthalten  die  „Cordieritgneise"  „stets 
auch  Sillimanit,  oft  Granat,  auch  Epidot  and  sehr  oft  Oraphit". 
Der  Gehalt  an  Graphit  ist  wohl  sehr  variierend.  Nach  Dr.  Oümbel 
kommt  Graphit,  wie  oben  schon  bemerkt  worden,  im  „Dichroitgneis"^ 
von  Bodenmais  „sehr  selten^^  vor.  Dr.  Weinschenk,  welcher  die 
Gesteine  des  Silberberges  einer  genauen  Untersuchung  unterzogen, 
schreibt  darüber  folgendes'):  ,.Mir  ist  das  Mineral  in  dieser  Form 
(Imprägnation  der  Gneise)  am  Silberberg  nicht  bekannt  geworden; 
dagegen  liegt  mir  ein  anders  beschaffenes  Vorkommen  desselben  vor; 
ein  Haufwerk  grofierer  Graphitblättchen  ist  eingewachsen  in  einem 
frischen,  ziemlich  stark  mit  Erz  imprägnierten  Gneis.  Eigentümlich 
ist  die  Farbe  desselben,  die  rötlichbleigrau  erscheint,  so  daß  man 
zuerst  MolybdängUmx  vor  sich  zu  haben  glaubt;  ebenso  lichte  Farben 
finden  sich  z.  B.  auch  an  einzelnen  grofiblättrigen  Graphiten  von 
Ceylon."^)  Ein  anderes  Vorkommen  als  dieses  vereinzelte  scheint 
Dr.  Weinschenk  unbekannt  zu  sein.  Auch  nach  einer  brieflichen 
Mitteilung  der  königlichen  Hüttenverwaltung  in  Bodenmais  ist  ein 
anderwärtiges  Vorkommen  von  Graphit  in  den  Cordieritgesteinen  am 
Silberberg  nicht  bekannt. 

Der  große  Graphitgehalt  der  Gesteine  des  Kümberger  Waldes, 
welche  sonst  denen  vom  Silberberg  sehr  ähnlich  erscheinen,  muß 
daher  als  eine  besondere  Eigentümlichkeit  derselben,  beziehungsweise 
als  ein  charakteristischer  Hauptunterschied  zwischen  beiden  G-esteins- 
typen  betrachtet  werden.*) 

^)  K  Rosenbusch,  Elemente  der  Gesteinslehre,  2.  Aufl.,  ß.  496. 

')  Dr.  JE".  Weinsehenky  „Die  Kieslagerstätte  im  Silberberg  bei  Bodenmais*' 
in:  Abhandl.  der  königl.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  II.  KL,  XXI.  Bd.,  IL  Abt, 
München  1901,  S.  380.  —  Vgl.  auch  desselben  Schriften  „Über  die  Graphitlager- 
stätten der  Umgebung  von  Passau  und  die  Erzlagerstätten  am  Silberberg  in 
Bodenmais",  Essen  1898,  und  „Der  Bayerische  Wald  zwischen  Bodenmais  und 
dem  Passauer  Graphitgebiet",  München  1899. 

^  Meines  Wissens  wird  der  blaugraue  „Graphit''  von  Ceylon  jetzt  tatsächlich 
für  Molybdänü  gehalten;  es  scheinen  Einlagerungen  in  dem  eigentlichen  Graphit- 
lager zu  sein. 

^)  Es  sei  hier  bemerkt,  daß  ich  in  Dünnschliffen  einiger  Granite  Ober- 
österreichs ebenfalls  Graphit  —  gewöhnlich  mit  Glimmer  verbunden  —  vor- 
gefunden habe;  so  z.  B.  in  einem  Granit  von  Perg  und  ziemlich  reichlich  in 
einem  grauen  Granit  von  Mauthausen. 
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Insbesondere  zeigen  einige  Typen  (Typus  3  und  4)  des  Kürn- 
berger  Waldes  zahlreiche  kristallinische  Oraphiischüppchen,  die 
durch  das  ganze  Gestein^  ähnlich  wie  sonst  Glimmerschüppchen  in 
Gneisarten,  zerstreut  sind.  Diese  Graphitschüppchen  sind  meist 
voneinander  gänzlich  getrennt  oder  jedes  derselben  für  sieb  isoliert. 
Diese  erscheinen  besonders  in  jenen  Partien,  in  welchen  Cordierit 
und  Sillimanit  auftreten,  und  sie  folgen  allen  Biegungen  und  Faltungen 
dieser  Mineralien.  Die  Dünnschliffe  zeigen  oft  langgestreckte  Indivi- 
duen von  Graphitbildungen,  die  mit  den  begleitenden  Sillimanit- 
nadeln  nach  einer  Richtung  hin  streichen.  Derartige  Graphit- 
schüppchen findet  man  sonst  auch  an  den  Flächen  anderer  Begleit- 
mineralien wie  Granat,  Feldspat  und  Quarz;  sie  kommen  sowohl  in 
den  Fugen  und  Rissen,  als  mitten  im  Gestein  in  allen  Richtungen 
vor.  Die  Blättchen  selbst  sind  meist  sehr  dünn,  teils  abgerundet  — 
wie  dies  gewohnlich  der  Fall,  teils  auch  mit  einigen  Kantenwinkeln 
versehen;  bisweilen  stellen  sie  sechsseitige  oder  auch  rhomboidale 
Täfelchen  dar;  einige  erscheinen  in  langgestreckten  Formen  —  teils 
sechsseitig,  teils  rhomboidisch;  letztere  sind  besonders  in  Dünn- 
schliffen u.  d.  M.  zu  beobachten  und  erweisen  sich  hier  als  mehr 
oder  weniger  scharf  ausgeprägte  Säulchen  mit  schief  kantigen  Enden; 
ein  Dünnschliff  zeigte  u.  a.  eine  rhomboidale  Fläche  (ein  wenig  ab- 
gerundet). Alle  diese  Formen  scheinen  darauf  hinzuweisen,  daß 
Graphit  nicht  hexagonal,  wie  bisher  gewöhnlich  angenommen  wird, 
sondern  monokUn  kristallisiert,  wie  denn  auch  schon  Nordenskjöld 
für  die  Graphitkristalle  im  kömigen  Kalk  von  Pargas  in  Finnland 
Winkel  angegeben,  welche  nach  Dr.  Tschermak^)  für  eine  monokline 
Form  sprechen.  Nordenskjöld  gibt  einen  Kantenwinkel  von  oo  P  = 
122**  24'  an.  Einige  Messungen,  die  der  Verfasser  gegenwärtiger 
Zusammenstellungen  an  mehreren  schärfer  ausgeprägten  Graphit- 
säulchen  u.  d.  M.  ausgeführt,  stimmten  damit  vollkommen  überein  ^) 
und  es  werden  weitere  Messungen  dieses  Resultat  noch  mehr  be- 
stätigen; es  dürften  gerade  die  Cordieritgesteine  von  Linz  über  diese 
kristallographischen  Verhältnisse  bemerkenswei*te  Aufschlüsse  geben 
können,  insbesondere  jene  Partien  derselben,  die  eine  größere  Aus- 
scheidung der  Mineralien  zeigen,  da  dann  meist  auch  Graphit- 
blättchen  von  schärferen  Konturen  anzutreffen  sind;  behufs  desselben 


*)  Dr.  Gust.  Tschermaky  Lehrbuch  der  Mineralogie,  5.  Aufl.,  1895,  S.  335. 

*)  Diese  Messungen  wurden  in  der  Weise  ausgeführt,  daß  ein  Winkel- 
ausschnitt von  122  °  24'  auf  den  Mikrometer  des  Mikroskops  gelegt  und  durch 
Verschiebung  der  Objekte  der  Kantenwinkel  eines  Graphitkriställchens  mit  dem 
betreffenden  Ausschnitt  zur  Deckung  oder  in  Parallelstellung  gebracht  worden. 
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Zweckes  kann  die  Anfertigung  und  Untersuchung  der  Dünnschliffe 
von  den  oben  angegeben  Typus  1  und  2  empfohlen  werden. 

Für  gewöhnlich  zeigen  die  Graphitbildungen  nnregelmäflige, 
mehr  oder  weniger  abgerundete  oder  zerrissene  Formen;  einige 
stellen  tropfenähnliche  Gebilde  dar. 

Von  den  Glimmerschüppchen,  mit  welchen  Graphitblattohen 
nicht  selten  verwachsen  erscheinen,  unterscheiden  sich  die  letzteren 
teils  durch  ihre  charakteristische  schwarze  Farbe  und  Opazität,  teils 
durch  den  reflektierenden  metallischen  Glanz  und  durch  ihr  Abfärben, 
beziehungsweise  ihre  geringe  Härte.  Es  wurde  schon  früher  bemerkt, 
dafi  der  Graphitgehalt  der  Gesteine  mit  den  tieferen  Schichten 
stellenweise  zuzunehmen  scheint;  vielleicht  befindet  sich  audi  in 
größerer  Tiefe  ein  bedeutenderes  Graphitlager,  i) 

Von  den  anderen  vielen  Begleitmineralien  der  Gesteine  des 
Bayerischen  Waldes,  beziehungsweise  des  Silberberges  bei  Bodenmais 
sind  bisher  nur  wenige  in  denen  des  Kümberger  Waldes  bei  Linz 
aufgefunden  worden,  was  wohl  bei  der  bergmännischen  Förderung 
der  Gesteine  am  Silber berg  nicht  so  auffallend  erscheinen  wird; 
jedenfalls  dürften  bei  Schürfungen  in  größere  Tiefen  audi  bei  Linz 
noch  manche  andere  Mineralarten  als  die  obenerwähnten  (makro* 
skopisch)  zum  Vorschein  kommen. 

Über  einige  dieser  Begleitmineralien  seien  nachfolgende  Be- 
merkungen beigefugt: 

Turmalin  ist  in  den  Cordieritgesteinen,  wie  u.  a.  sehr  charak- 
teristisch in  denen  von  Haddam  in  Connecticut  der  Vereinigten 
Staaten  Nordamerikas,  eine  sonst  häufigere  Erscheinung;  in  den 
Cordieritgesteinen  des  Kümberger  Waldes  habe  ich  dieses  Mineral 
bisher  noch  niemals  gefunden.  Da  jedoch  nach  einer  Mitteilung 
des  Herrn  Direktors  Commenda  Turmalin  am  Pöstlingberg  und  bei 
Steyregg  (im  Pegmatit)  gefunden  worden  —  auch  ein  Handstück  des 
Freinberger  Museums  zeigt  Turmalin  (Schörl)  in  einem  Pegmatit 
von  Steyregg  mit  rötlichem  Orthoklas  und  einem  pinitähnlichen 
Mineral  — ,  so  ist  das  Vorkommen  desselben  in  den  Cordieritgesteinen 
des  Kümberger  Waldes,  besonders  in  den  Pegmatitgangen  nicht 
unwahrscheinlich. 2)  Es  zeigen  jedoch  auch  die  mir  vorliegenden 
Gesteinstypen  vom  Silberberg  im  Bayerischen  Wald  ebenfalls  kein 
Vorkommen  dieser  Art,  so  daß  es  jedenfalls  daselbst  kein  häufiges 


*)  Über  das  Vorkommen  von  Graphit  in  Oberösterreich  Oberhaupt,  siehe 
J,  Commenda,  Übersicht  der  Mineralien  Oberösterreichs,  S.  15  und  85. 

•)  Über  das  Vorkommen  von  Turmalin  in  Oberöaterreich,  yg\.  J,  Commenda 
Übersicht  etc.,  S.  32. 


Digitized  by 


Google 


17 

sein  wird.  Nach  Dr.  Weinschenke^)  Untereuobungen  finden  sicdi 
hier  auch  nur  hin  und  wieder  Prismen  von  Turmali  n  (Sohorl)  in 
Erz  eingewachsen  oder  in  mikroskopischen  Individuen  in  den  Ge- 
steinen des  Silberberges. 

Was  Ändalusii  —  bekanntlich  ein  heteromorphes  Magnesium- 
Aluminium-Silikat  wie  Cordierit  —  betriflft,  so  ist  nach  Dr,  Weinschenke) 
auch  das  Vorkommen  dieses  Minerals  in  den  Cordieritgesteinen  am 
SUberberg  ziemlich  vereinzelt  geblieben,  und  er  bemeirkt  zu  der 
Beobachtung  Dr.  Oümbels,  dafi  Andalusit  zu  den  häufigeren  Minera- 
lien der  Waldgneise  gebore ,  es  beziehe  sich  seinen  eigenen  Er- 
fahrungen zufolge  dieses  Vorkommen  auf  die  zahlreichen  PegmaiiU 
gänge,  welche  jene  Schiefer  allentbalben  durchsetzen  und  in  denen 
Andalusit  nur  selten  fehle^  in  den  „Gneisen*'  jedoch  hätte  er  ihn 
niemals  gefunden.  Auch  die  mir  vorliegenden  Handstücke  der 
Gordieritgesteine  von  Bodenmais  zeigen  keinen  Andalusit;  es  liegen 
mir  nur  Stücke  eines  PegnuxHts  von  Bärenloch  (bei  Bodenmais)  vor, 
welche  Andalusit  in  langgestreckten  Säulen  aufweisen.  Die  grofien 
Andalnsiteaulen  von  gelblicher  (inwendig  von  bläulicher  oder  licht- 
rotlicher)  Farbe  finden  sich  in  diesem  Gestein  mit  bläulichem  Feldspat 
und  weißem  Glimmer  zusammen.  Obwohl  im  Kümberger  Wald 
Pegmatite  ähnlichen  Charakters  vorkommen,  so  scheint  doch  hier 
Andalusit  gänzlich  zu  fehlen.  Nur  bei  einem  Handstücke  von 
granitischem  Cordieritfels  (Typus  1),  welcher  auch  sonst  andere 
Mineralspezies  ausgeschieden  enthält,  dürfte  ein  ziemlich  dicksäuliger 
Kristall  von  gelblichbraunrötlicher  Farbe  im  Bruche  hieher  gestellt 
werden  können. 

Der  in,  beziehungsweise  neben  den  Cordieritgesteinen  des 
Kümberger  Waldes  vorkommende  Feldspat  ist  teils  monokliner,  teils 
trikliner  Art.  Der  monokline  Orthoklas  ist  besonders  in  den 
Pegmatiten  vertreten  und  kommt  bisweilen  in  großen  .Individuen 
vor;  Dünnschlifie  zeigen  hie  und  da  u.  d.  M.  perthitische  Ver- 
wachsungen, viel  seltener  die  Gitterstruktur  von  Mikroklin. 

Der  trikline  Plagioklas  ist  nicht  selten,  besonders  in  den 
granitischen  Ausbildungen  oder  den  Grenzschichten  der  Cordierit- 
gesteine  des  Kümberger  Waldes  anzutreffen.  Die  Farbe  desselben 
ist  teils  weiß,  teils  bläulich,  auch  gelblich  bis  grünlich,  und  er  weist 
bisweilen  eine  sehr  feine  Zwillingsstreifung  auf.  Auch  in  den 
(granitischen)  Gesteinen  des  Bayerischen  Waldes  ist  nach  Dr.  Wein- 


')  Dr.  Wemschenk,  Die  Eiesellagerst&tte  etc.,  8.  890. 
»)  Dr.  Weinschenk,  Ebend.,  8.  389. 
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schenks  Untersuchungen  neben  Orthoklas^  MikrokUn,  Kryptopertkit 
(Anorthoklas  mit  perthitischen  Verwachsungen)  und  Plagioklas  ver- 
treten.^) Der  MikrokUn  kommt  hier,  wie  schon  früher  erwähnt 
worden,  in  einer  ausgezeichneten,  spangrünen  Varietät  sehr  häufig 
vor.  Ich  habe  letztere  im  Kümberger  Revier  bisher  noch  nicht 
gefunden.^) 

In  bezug  auf  Abnandifi  als  akzessorischen  Gemengteil  der 
Cordieritgesteine  des  Bayerischen  Waldes  wurden  schon  am  Anfange 
die  diesbezüglichen  Beobachtungen  Dr.  Oümbels  mitgeteilt  und 
stimmen  damit  die  Dr.  Weinschenks  überein.  Während  in  sonstigen 
Vorkommnissen,  bemerkt  letzterer  \  gerade  der  Almandin  fast  stets 
in  deutlich  ausgebildeten  Kristallen  vorkommt,  findet  man  ihn  in 
den  „Gneisen"  des  Bayerischen  Waldes  vorherrschend  in  Körnern 
von  unregelmäßiger  Form  oder  in  wenig  gut  begrenzten  Ringen, 
welche  zum  Teil  arm  an  Einschlüssen  sind  und  dann  mit  tiefblau- 
roter Farbe  durchsichtig  erscheinen,  bald  wieder  massenhafte  Ein- 
schlüsse beherbergen  und  ein  schmutziges  Rotbraun  zeigen.  Sie 
erreichen  häufig  bedeutende  Gröfie  (bis  mehrere  Zentimeter  im  Durch- 
messer), sind  aber  stets  sehr  brüchig  und  von  Rissen  durchzogen. 
Die  Granaten  (Almandine)  der  Kümberger  Gesteine  zeigen  im  all- 
gemeinen denselben  Charakter.  Bei  Typus  1  und  2  scheinen  sie 
gänzlich  zu  fehlen,  während  sie  wieder  bei  Typus  3  und  4  regel- 
mäßig auftreten.  Die  unregelmäßig  kristallisierten  Granatkömer  von 
bräunlich-  bis  pfirsichblutroter  Farbe  sind  dann  bald  mehr,  bald 
weniger  eingestreut  und  zeigen  eine  Größe  von  2  bis  5  mm  im 
Durohmesser.  Sie  erreichen  jedoch  (den  mir  vorliegenden  Stücken 
zufolge)  nie  die  Größe  noch  Menge,  wie  sie  in  einem  bei  Bodenmais 
vorkommenden  Oranaigestein  angetrofifen  werden.^)  Mitunter  kommen 

*)  Nach  Dr.  Weinschenks  Beobachtungen  kommt  Plagioklas  in  den  eigent- 
lichen Cordieritkomfelsarten  nicht  vor;  auch  die  Homfdse  des  Kümberger 
Waldes  bestätigen  diese  Beobachtungen;  die  Vorkommnisse  von  Plagioklas  in 
Oordieritgranit  gehören  eben  den  granitischen  Intrusionen  an  und  nicht  den 
Homfelsen,  die  einen  anderen  charakteristischen  Habitus  zeigen.  Finden  sich 
daher  Plagioklase  in  Homfelsen,  so  deuten  dieselben  eine  derartige  Intrusion 
an,  die  bis  zu  einer  mehr  oder  weniger  innigen  Vermischung  der  verschiedenen 
Gesteinsarten  gehen  kann.    (Siehe  unten.) 

*)  Nach  einer  Mitteilung  des  Herrn  Direktors  Commenda  hat  derselbe 
eine  ähnliche  spangrüne  Feldspatart  bei  Aschach  aufgefunden  und  es  dürfte 
dieselbe  hieher  zu  stellen  sein. 

»)  Dr.  Weinschenk,  Die  KiesellagerstÄtte  etc.,  S.  390. 

*)  Nach  Commenda,  Übersicht  der  Mineralien  etc.,  S.  15,  wurde  bei 
Margarethen  (bei  Linz)  ein  schöner  Khombendodekaeder  von  1  cm  Seitenlänge 
aufgefunden. 
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jedoch  auch  in  den  Gesteinen  des  Kümberger  Waldes  größere  nester- 
artige Granatanhänfungen  vor,  besonders  in  den  angrenzenden 
Granit-  oder  Pegmatitpartien. 

Die  Granaten  sind  nicht  selten  von  Cordierit-  and  Sillimanit- 
schichtcD  kapselartig  umgeben  and  eingeschlossen,  ähnlich  wie  dies 
auch  einige  granatfuhrende  Gesteine  des  Silberberges  zeigen.  Die 
vorkommenden  Granaten  sind  wohl,  wenigstens  zum  großen  Teil, 
zu  Almandin  zu  stellen;  gleichwohl  dürften  auch  Arten  darunter 
vorkommen,  die  (ebenso  wie  am  Silberberg)  ^)  dem  manganreicheren 
Spessartin  sich  nähern. 


Zur  Entstehungsweise  der  Copdierit- 
gesteine  (Hornfels  etc.). 

Geologische  Verhältnisse  des  Bayerischen  und  Efimberger  Waldes. 

Was  die  Genesis  oder  Entstehungsweise  der  Cordieritgesteine 
betrifft,  so  haben  einige  Forscher,  wie  insbesondere  Professor  Doktor 
E.  Weinschenk  in  München*^  diesen  ein  hohes  Interesse  bean- 
spruchenden Gegenstand  eingehender  zu  beleuchten  und  zu  erörtern 
gesucht.  Es  mögen  deshalb  zunächst  die  begründeten  Ansichten  dieses 
Forschers  über  die  Bildung  der  Cordieritgesteine  im  Bayerischen 
Wald  mitgeteilt  werden,  und  dies  umsomehr,  als  dieselben  auch  für 
die  Genesis  und  wissenschaftliche  Erklärung  der  Cordieritgesteine 
im  Kümberger  Wald  als  ganz  zutreffend  erklärt  werden  müssen  und 
darauf  (unter  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Verhältnisse)  ihre 
volle  Anwendung  finden,  wie  gegen  Schluß  dieser  Zusammenstellung 
ausfuhrlicher  dargelegt  werden  soll. 

a)  Der  Bayerische  Wald. 

Was  den  geologischen  Aufbau  des  Bayerischen  Waldes  anlangt, 
so  wird  nach  Dr.  Weinschenk  das  Gebirge  fast  ausechliefilich  von 
„Oranif^  und  „Oneis"  in  ihren  gegenseitigen  Wechselbeziehungen 
zusammengesetzt. 


')  Vgl.  Dr.  Weinsehenk,  Die  Eiesellagerstfttte  etc.,  S.  390. 

')  Dr.  E.  Weinsehenk,  Die  Kiesellagerstätte  etc.  Ein  Beitrag  zur  Ent- 
stehungsgeschichte der  „Falbänder'S  1901.  —  Vgl.  auch  desselben  Verfassers 
„Grundzöge  der  Gesteinskunde",  1.  Teil,  „Allgemeine  Gesteinskunde",  1902 
(u.  a.  Kontaktmetamorphismus,  S.  94  ff.  und  S.  57  ff.).  —  H,  Rosenbusch  „Elemente 
der  Gesteinslehre",  2.  Aufl.,  1901. 

2* 
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Der  Oranii  trägt  bei  sonst  verschieden  ausgebildeten  Ab- 
änderungen (massige  schieferig^  porphyrartig  eto.)  den  allgemeinen 
Charakter  eines  echten  Lagergranites  an  sich. 

Der  von  Dr.  Oiimbel  als  „Oneis'^  bezeichnete  Q^steinstypus 
zeigt  etwas  mehr  Abwechslung,  und  es  gehören  die  verschiedenen 
Varietäten  desselben  recht  mannigfaltigen  Gesteinstypen  an. 

Das  bayerisch-böhmische  Waldgebirge  hat  man  als  den  ältesten 
Vertreter  der  Formation  der  kristallinischen  Schiefer,  als  die  eigent- 
liche Erstarrungskruste  unserer  Erde  hingestellt,  die  hier  in  ihrer 
typischen  Entvricklung  sich  darbiete. 

Die  „Qneise^^  des  Bayerischen  Waldes  sind  jedoch  nach  Doktor 
Weinschenks  Untersuchungen  nichts  anderes  als  entweder  schieferige 
Ausbildungsformen  der  Granite  oder  aber,  und  dies  weit  vor- 
herrschend, Kontaktgesteine,  deren  kristallinische  Struktur  durchaus 
den  Stempel  einer  späteren  Bildung  an  sich  trägt  und  deren  minera- 
logische Zusammensetzung  so  wenig  wie  die  Art  ihres  geologischen 
Vorkommens  an  ihrem  kontaktm^tamorphischen  Ursprung  Zweifel 
aufkommen  läfit. 

Ungeachtet  aller  Eintönigkeit  in  geologischer  Beziehung  liegt 
in  der  eigenartigen  Beschaffenheit  dieser  „Gneise''  ftir  den  Petro- 
graphen  ein  Material  vor,  welches  in  hohem  Maße  zu  eingehenden 
Studien  anregt. 

Über  einen  direkten  Kontakt  zwischen  Granit  und  Gneis  bildet 
stellenweise  der  Silberberg  bei  Bodenmais  im  Bayerischen  Wald  vor- 
zügliche Aufschlüsse.  Insbesondere  findet  man  am  Eingange  der 
^Barbara",  daß  der  Granit,  welcher  am  Fuße  des  Berges  noch  eine 
körnige  Beschaffenheit  hat,  gegen  den  Kontakt  zu  als  „Kristallgramt", 
d.  h.  porphyrisch  ausgebildet  und  durch  das  Hervortreten  zahlreicher 
großer  Feldspatkristalle  wie  gefleckt  erscheint.  Es  fehlen  hier  fast 
ganz  die  sonst  üblichen  Erscheinungen  magmatischer  Spaltung,  und 
es  lassen  diese  Lagergranite,  wie  anderswo,  in  der  Zusammensetzung 
des  Erstarrungsgesteins  keinen  großen  Wechsel  erkennen. 

In  den  Orenzxoiien  beobachtet  man  öfters  außer  der  Ent- 
wicklung einer  porphyrartigen  Struktur  die  Aufiiahme  von  Cordierit 
oder  Oranat,  welcher  in  einzelnen  Individuen  als  akzessorische 
Gemengteile  eintreten  und  die  dem  umgebenden  „Gneis"  entstammen. 

Der  „Gneis**  tritt  in  der  typischesten  Form  der  von  Oiimbel 
als  Kömeigneis  oder  speziell  als  Dichroitgneis  (siehe  oben)  ausge^ 
schiedenen  Gesteinsgruppe  auf,  welche  einen  charakteristischen 
Horizont  seiner  „hercynischen  Qneisformation^'  darstellt.  Diese 
Gesteinstypen  nun  zeichnen  sich  durch  bunten  Wechsel  und  Farben- 
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kontraste  au8^  indem  z.  B,  bei  einigen  größere  Almandinkomer^  bei 
anderen  lebhaft  blauvioletter  Cordierit,  bei  anderen  wieder  spangrüner 
Orthoklas  (Mikroklin)  ^)  hervortreten. 

Einige  dieser  Bildungen  sind  infolge  eines  grofien  Beiohtums 
an  Biotit  ganz  dünnsohieferig,  andere,  namentlich  dichte,  von  hom- 
felsartiger  Beschaffenheit  lassen  mit  bloßem  Auge  keine  Spur  von 
Schieferung  und  Schichtung  erkennen,  noch  mehr  jEallt  dabei  eine 
durch  abwechselnde  helle  und  dunkle  Lagen  hervorgebrachte  Bänder- 
struktur  auf,  die  bei  den  homfelsartigen  Bildungen  völlig  vermißt 
wird.  Ungeachtet  dieser  Schieferung  brechen  die  Gesteine  sehr  leicht 
quer  zur  Schieferung  durch  und  im  Bruche  beobachtet  man  dann 
häufig  schwach  seidenglänzende,  feinverfilzte  Aggregate  von  Faser- 
kiesel  (Fibrolith,  Sillimanit),  welche  hin  und  wieder  die  farbigen  Mine- 
ralien ganz  verdrängen,  so  daß  weiße  Silliinanitschiefer  hervorgehen. 

Die  glimmerreichen  Lagen  sind  im  ^gemeinen  reich  an  großen 
Individuen  von  Almandin,  die  äußerst  selten  ausgebildete  Kristall- 
formen (meist  20  2)  aufweisen,  gewöhnlich  aber  unregelmäßig  be- 
grenzt sind,  oder  sie  enthalten  CorcUerit  von  matt  graulichblauem 
Aussehen,  so  daß  er  von  Quarz  nur  sehr  schwer  unterschieden  werden 
kann.  Spaltflächen  von  Feldspaten  beobachtet  man  in  diesen  Bildungen 
nur  wenig. 

Abweichend  davon  sind  die  Verhältnisse  der  lichten  Bänder, 
die  nach  ihrer  Struktur  und  Zusammensetzung  schon  makroskopisch 
sich  ab  granitische  Gesteine  erkennen  lassen,  in  dem  deutlich  Quarz 
und  Feldspat  neben  einem  oder  zwei  Glimmermineralien  diese  Lagen . 
zusammensetzen,  in  welchen  außerdem  auch  lebhaft  blau  gefärbte 
oder  in  Pinit  umgewandelte  Kristalle  von  Cordierit  oder  Ikositetraeder 
von  Granat  verbreitet  sind.  Der  Biotit  bietet  einzelne,  meist  sehr 
vollkommen  umgrenzte  Elristalle,  die  richtungslos  dem  Gestein  ein- 
gestreut sind. 

yjFaUungserscheinungen'^  an  diesen  „Gneisen"  des  Silberberges 
werden  sehr  häufig  beobachtet.  Die  schichtenartige  Verbindung  von 
Granit  und  „Gneis"  zeigt,  daß  hier  nicht  zwei  gleichwertige,  nur 
in  schichtenartigem  Wechsel  auftretende  Gesteine  vorliegen,  sondern 
sich  als  voneinander  ganz  verschiedene  erweisen;  die  lichten  Bänder 
weisen  nur  im  allgemeinen  die  Form  konkordanter  Einlagerungen 
auf  und  man  beobachtet,  daß  sie  die  dunklen  schieferigen  Lagen 
umso  häufiger  quer  durchbrechen,  je  mehr  man  sich  der  Grenze 
gegen  den  Oranit  nähert.  Hier  sind  es  bald  größere,  bald  kleinere 


')  Siehe  oben  8.  9. 
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SohoUen  der  Schiefer,  welche  in  dem  lichten  Grestein  zu  schwimmen 
scheinen  und  in  welche  dasselbe  auf  zahllosen  Adern  und  Ellüften 
eindringt;  schließlich  tritt  eine  so  innige  Mischung  von  Schiefer- 
nnd  Granitmaterial  ein,  daß  die  beiden  Gesteine  geradezu  miteinander 
verschmelzen,  wie  denn  auch  überhaupt  eine  Aufnahme  von  Schiefer- 
material durch  den  Granit  die  allenthalben  in  letzterem  verbreiteten 
Kristalle  von  Cordierit  und  Granat  überaus  wahrscheinlich  gemacht 
wird.  Der  „Dichroitgneis**  des  Bayerischen  Waldes  erweist  sich 
somit  schon  makroskopisch  als  xusammengesetxt  aus  zwei  verschiedenen 
Oesteinstypen :  einem  unter  allen  Umstanden  sehr  feldspatarmen  bis 
feldspatfreien,  zum  Teil  hornfelsartigen ,  zum  Teil  schieferigen 
Kontaktgesteine  und  aus  Apophysen  der  Oranitmassive,  welche  das 
Liegende,  beziehungsweise  das  Hangende  der  Schiefer  bilden.  Diese 
„Oneise^*  zeigen  eine  innige  Durchtränkung  ursprünglich  sedimentärer 
Gesteine,  die  eine  kontaktmetaphorische  Umwandlung  erfahren  haben, 
mit  dem  noch  schmehflüssigen  granitischen  Magma.  Die  verschiedene 
Intensität  der  Injektion  des  granitischen  Schmelzflusses,  die  wechselnde 
Resorption  der  Schiefer  durch  den  Granit  ergibt  den  abwechslungs- 
reichen Habitus  der  Gesteine,  welche  ursprünglich  wohl  auch  ge- 
schichtet und  in  verschiedenartig  zusammengesetzte  getrennt,  doch 
nicht  den  schon  beim  ersten  Anblick  erstaunlichen  Wechsel  zeigten, 
den  sie  heute  aufweisen. 

Die  Gesteine  des  Silberberges  sind  durch  große  Härte  und  im 
allgemeinen  durch  große  Frische  ausgezeichnet;  der  Feldspat  zeigt 
adularähnliche  Beschaffenheit,  die  Glimmer  (auch  Biotit)  zeigen  einen 
hohen  Grad  von  elastischer  Biegsamkeit  und  nur  der  Cordierit  laßt 
in  den  granitischen,  nicht  aber  in  den  schieferigen  Lagen  öfter  die 
typische  Umwandlung  in  Pinit  erkennen.  In  großem  Maße  auf- 
fallend ist  nach  Dr.  Weinschenk  diese  Härte  und  Zähigkeit  der  Ge- 
steine, wenn  man  sie  mit  anderen  stark  dislozierten  Gesteinen  alpiner 
Gebiete  in  Vergleich  zieht;  zeigen  hier  sonst  schon  das  äußere  Ver- 
halten der  Gesteine  eine  innere  Zerrüttung  und  Zermalmung  an,  so 
ist  dagegen  an  jenen  des  Silberberges  von  einer  derartigen  Lockerung 
des  Gefuges  nicht  das  Geringste  zu  ersehen. 

Bemerkenswert  ist  auch  die  Erscheinung,  daß  die  mannig- 
faltigen Stauchungserscheinungen,  welche  die  Sohiefergesteine  oft; 
erkennen  lassen,  von  Schicht  zu  Sohidit  ganz  außerordentlich 
wechselnde  sind.  Während  im  allgemeinen  die  glimmerreichsten 
Lagen  die  intensivste  Faltung  erlitten  haben,  erscheinen  die  eigent- 
lichen Homfelse  äußerlich  wenigstens  ziemlich  ebenschichtig.  Die 
ganze  Art  der  Ausbildung  der  Gesteine  des  Silberberges  zeigt  in 
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einer  geradezu  klassisohen  Art  und  Weise,  wie  ein  und  derselbe 
Prozefi  der  Faltung  verschiedenartige  Gesteine  in  durchaus  ver- 
schiedener Weise  beeinflufity  wie  die  Schichten  imstande  sind,  unter 
der  Wirkung  eines  einheitlichen  Druckes  sich  gegeneinander  und 
übereinander  zu  verschieben. 

Was  die  Lagerungsverhältnisse  der  Erzkörper  (Magnetkies  etc.) 
im  Silberberg  betrifit,  welche  seinem  Zwecke  nach  Dr.  Weinschenk 
weitläufiger  behandelt  (a.  a.  O.  S.  360  ff.),  so  seien  hier  in  Bücksicht 
auf  die  diesbezüglichen  Verhältnisse  bei  Linz  nur  nachfolgende 
Umstände  erwähnt. 

Es  setzen  sich  im  kleinen  außerordentlich  häufig,  sehr  selten 
in  größerem  Mafistabe  in  das  Nebengestein,  besonders  wenn  dies  ein 
Homfels  oder  Granit  ist,  Abzweigungen  des  Erzes  hinein;  in  gröber 
kömigen  Gesteinen  besonders  beobachtet  man,  dafi  das  ganze  Gestein 
in  seinem  innersten  Gefuge  erschüttert  ist  und  alle  Risse  und  Sprünge 
von  feinen  Erzadern  erfüllt  werden,  mit  welchen  diese  Gesteine 
völlig  imprägniert  erscheinen.  Die  Erze  des  Silberberges  erweisen 
sich  nach  Dr.  Weinschenk  als  jüngere  Bildungen;  sie  sind  an  die 
injizierte  Grenzzone  zwischen  Schiefer  und  Granit  gebunden  und 
wurden  als  feurigflüssiges  Erxnmgma  in  die  Gesteine  hineingepreflt. 

Die  Gesamtheit  aller  bisher  besprochenen  Ersclieinungen  zeigt 
nach  Dr.  Weinschenk  folgendes  kurzes  Bild  der  geologischen  Ver- 
hältnisse des  Silberberges:  Ein  Schichtenkomplex  von  ziemlich 
wechselnder  Zusammensetzung  wurde  von  granitischen  Massen  durch- 
brochen;  das  schieferige  Dach  der  lagerformigen  Masse  —  des  Lak- 
kolithen  —  blätterte  in  den  Granit  hinein  und  innerhalb  der  im 
Zusammenhang  mit  der  vulkanischen  Tätigkeit  getauchten  und  ge- 
falteten Schiefer  wurden  alle  Hohlräume  von  der  granitischen  Schmelz- 
masse erfüllt,  welche  vorzugsweise  parallel  zu  den  Schichtenfugen 
eindrangen.  Dann  kamen  Pegmatite,  welche  mit  dem  Nachlassen 
der  vulkanischen  Energie  der  Bildung  von  Quarzaggregaten  Platz 
machten.  Erst  nach  diesen  kamen  die  Erze,  schliefilich  entstanden 
nach  den  Erzen  noch  untergeordnete  Gangfullungen. 

Gibt  über  alle  diese  Verhältnisse  der  makroskopische  Habitus 
der  Gesteine  des  Bayerischen  Waldes,  insbesondere  des  Silberberges 
genügende  Aufschlüsse,  so  gestatten  nach  Dr.  Weinschenk  die  mikro- 
skopischen  Verhältnisse  in  noch  viel  höherem  Mafie  die  Genesis 
dieser  Gesteine  zu  verfolgen.  Was  die  makroskopische  Forschung 
einigermaßen  wahrscheinlich  machen  könnte,  wurde  ihm  zufolge  durch 
die  mikroskopischen  Befunde  gerade  zur  Gewifiheit. 
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Diese  mikroskopisohen  Untersuchungen  lassen  zunächst  mit 
unzweifelhafter  Sicherheit  hervortreten^  dafi  zwischen  dem  Material 
der  schieferigen  Gesteine  und  demjenigen  der  dazwischen  ein- 
gedrungenen granitischen  Masse  ein  tiefgreifender  Unterschied  vor- 
handen ist. 

Was  die  „Cordieritgneise"  überhaupt  betriffi;,  so  sind  all  ihre 
Bildungen  in  den  mafigebenden  Erscheinungen  vollständig  gleich 
und  das  Unterscheidende,  welches  äußerlich  so  stark  hervortritt, 
verliert  sich  mehr  und  mehi*  bei  einem  eingehenden  Studium  unter 
dem  Mikroskop;  abgesehen  von  Einzelheiten  erscheint  der  ganze 
Gesteinskomplex  als  äußerst  einförmig,  so  wechselvoll  seine  Be- 
schaffenheit auch  bei  oberflächlicher  Beobachtung  zu  sein  schien;  die 
mikroskopischen  Einzelheiten  zeigen  in  makroskopisch  recht  ab- 
weichend erscheinenden  Gesteinen  oft  völlige  Übereinstimmung. 

Struktur  und  Zusammensetzung  erweisen  sich  auch  unter  dem 
Miki*oskop  als  ziemlich  wechselnd,  aber  was  vor  allem  bei  der  Be- 
trachtung der  Dünnschliffe  in  die  Augen  fällt,  ist  der  fast  voll- 
ständige Mangel  einer  Trümmer  struktur,  welche  man  in  so  stark 
gefalteten  und  gefalteten  Schichten  doch  vor  allem  erwarten  sollte. 
Dabei  erscheinen  größere  Individuen  von  Ccrdierit  und  Quarz  erfüllt 
von  Einschlüssen  von  Sillimanit,  Biotit,  Titaneisen  und  Zirkon,  oft 
in  solchem  Maße,  daß  selbst  in  sehr  dünnen  Schliffen  das  Haupt- 
individuum kaum  mehr  durchschimmert,  und  es  ist  namentlich  im 
polarisierten  Licht  diese  Erscheinung  deutlich  hervortretend.  Auch 
die  Anordnung  dieser  Einschlüsse  ist  sehr  bezeichnend:  die  dicht- 
verfilzten Schnüre  des  Sillimanits,  die  dünnen  Lamellen  des  Biotits, 
wie  die  langgestreckten  Körner  von  Titaneisen  bilden  Züge  durch 
das  ganze  Oestein,  die  von  der  Orientierung  der  Quarz-  und  Cordierit- 
Individuen  (welche  die  Grundlage  bilden)  in  nichts  beeinflußt  er- 
scheinen. Dieses  optisch  einheitliche  Verhalten,  welches  die  Quarz-, 
beziehungsweise  Cordieritkömer  zeigen,  die  weder  mit  der  ursprüng- 
lichen Schichtung,  noch  mit  der  Fältelung  des  Gesteines  irgendwelche 
Beziehungen  aufweisen,  sprechen  uach  Dr.  Weinschenk  mit  Sicherheit 
dafür,  daß  die  Schichtenverbiegungen,  welche  die  Oesteine  makro- 
skopisch in  so  intensivem  Maße  erkennen  lassen,  vollendet  geivesen 
sein  müssen,  bevor  Quarz  und  Cordierit  auskristallisiert  sind,  bevor 
also  die  Oesteine  ihre  kristallinische  Beschaffenheit  erreicht  haben. 
Die  kristallinische  Beschaffenheit  derselben  ist  deshalb  als  eine 
sekundär  erworbene  Eigenschaft  zu  betrachten,  und  man  wird  nach 
Dr.  Weinschenk  wohl  kaum,  weder  vom  geologischen,  noch  vom 
petrographischen  Standpunkte  aus  hier  berechtigt  sein,  die  Gesteine 
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Bohleohthin  als  „kristallinüche  Schiefer^'  zu  bezeichnen,  zamal  wenn 
sie  in  näohster  Naohbarsohafl  eines  Granitmassivs  auftreten.  Man 
mufl  sie  vielmehr  mit  demjenigen  Namen  bezeichnen,  welcher  ihrer 
petrographischen  Stellung  entspricht  —  es  sind  Kontaktgesteine  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes. 

Die  meisten  ^.Gneise''  aus  den  verschiedensten  Teilen  des  in 
Betracht  kommenden  Gebietes  lassen  eine  ähnliche  Anordnung  der 
Einschlüsse  erkennen;  sieht  man  hier  ja  sonst  die  gewundenen  Züge 
der  Sillimanitnadeln,  welche  die  Verbiegung  und  Faltung  des  Ge- 
steines bezeichnen,  als  ein  Charakteristikum  der  Mikrostruktur  des 
Cordierits  an;  auch  die  mineralogische  Zusammensetzung  aus 
vorherrschendem  Quarz  und  Cordierii  neben  Olimmer  und  Silli- 
manit  ist  diejenige  echter  Homfelse  und  ebenso  ihre  Struktur. 
Die  Gesteine  dürfen  deshalb  nach  Dr.  Weinsckenk  auch  in  dieser 
Beziehung  nicht  als  „Ghteise*'  bezeichnet  werden,  da  der  Feldspat 
(Orthoklas,  beziehungsweise  Plagioklas)  höchstens  rein  akzessorisch 
vorkommt. 

Auch  die  schon  makroskopisch  als  granitische  Gesteine  er- 
kannten lichten  Bänder  zeigen  unter  dem  Mikroskop  ihren  Charakter 
sehr  deutlich.  Als  hauptsachlichste  Gesteinsgemengteile  ersieht  man: 
Quarz,  Orthoklas,  Mikroklin,  Kryptoperthit  (Anorthoklas  mit  perthi- 
tischen  Verwachsungen)  und  Plagioklas,  etwas  Olimmer  und  abge- 
rundete Elristalle  von  Cordierit;  letztere  lassen  außer  abgerundete 
Individuen  von  Quarz-  und  Zirkonmikrolithen  mit  pleochroitischen 
Höfen  weitere  Einschlüsse  nicht  erkennen.  Vor  allem  fehlen  hier 
die  Bänder  von  Sillimanit  vollständig,  was  den  bezeichnendsten 
Unterschied  gegenüber  von  dem  Cordierit  in  den  i$chiefem  darbietet, 
abgesehen  davon,  daß  die  Eristallform,  die  der  Cordierit  in  den 
Oraniten  nie  vermissen  läßt,  dem  Mineral  in  den  Homfelsen  abgebt. 
Die  Individuen  des  Cordierits  im  Oranit  sind  somit  nicht  Reste 
oder  Bruchstücke  des  etwa  teilweise  resorbierten  Nebengesteins, 
sondern  sie  sind  vielmehr  aus  dem  granitischen  Schmelzfluß  selbst 
ausgeschieden,  nachdem  dieser  allerdings  wohl  die  Bestandteile  des- 
selben aus  den  Schiefem  gelöst  hatte.  Überall  fehlen  aber  auch  hier 
alle  Anzeichen  einer  dynamischen  Umformung,  selbst  der  Quar^, 
dieser  feinste  Gradmesser  far  alle  mechanischen  Einflüsse,  zeigt  kei7ie 
Spur  von  Kataklase,  und  dies  in  Gesteinen,  welche  in  schmalen, 
auf  das  mannigfaltigste  gebogenen  und  gewundenen  Bändern  zwischen 
den  Schichten  der  Schiefer  eingeklemmt  sind.  Die  Faltung  und 
Fältelnng  der  Schiefer  erweist  sich  somit  auch  durch  diese  Anzeichen 
als  äUer  gegenüber  der  Verfestigung  des  Granites. 
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Die  Homfelse,  beziehungsweise  Schiefer  mit  ihren  Zügen  von 
Sillimanit  und  ihrer  typischen  Kontaktstruktur  und  diese  Oraniie 
mit  ihren  so  bezeichnenden  Eigenschaften  wechseln  in  den  Gresteinen 
des  Silberberges  in  jedem  Maßstabe  miteinander  ab,  wobei  die 
ersteren  im  kleinen  wie  im  großen  die  Form  von  Schollen  haben, 
welche  von  dem  granitischen  Gestein  allenthalben  durdibrochen 
werden  und  in  welche  das  granitisehe  Material  auf  allen  Kluften 
und  Sprüngen  eindringt;  schließlich  geht  die  Vermischung  so  weit, 
daß  beide  Gesteine  auch  unter  dem  Mikroskop  nicht  mehr  neben- 
einander  erkannt  werden  und  daß  die  Eigenschaften  der  Homfelse 
sich  mit  denen  des  Granites  aufs  innigste  verbinden.  Indes  ist  das 
letztere  trotz  der  innigen  Durchtrankung  der  Schiefer  nicht  das 
Gewöhnliche,  sehr  viel  häufiger  haben  beide  Gesteine  nebeneinander 
ihre  Individualitat  gewahrt  und  nur  einzelne  Kristalle  von  Cordierit 
in  Granit,  einzelne  Feldspatindividuen  im  Homfels  deuten  die  gegen- 
seitige Beeinflussung  an. 

In  bezug  auf  die  mikroskopische  Beschaflenheit  der  einzelnen 
Mineralien  sei  zu  dem  bereits  oben  Gesagten  noch  hinzugefugt  und 
im  besonderen  hervorgehoben,  was  Dr.  Weinschenk^)  in  bezug  auf 
Cordierit  und  Sillimanit  bemerkt. 

Cordierit  ist  im  Dünnschliff  stets  farblos  und  läßt  sich  daher 
nur  schwer  von  Quarz  unterscheiden.^)  Der  ungemein  große  Reichtum 
indes  an  Einschlüssen  von  Zirkon  und  Rutil  mit  den  stets  um  die 
selben  auftretenden  pleochroitischen  Höfen  (im  Polarisations-Mikroskop) 
verrät  ihn  fast  immer. 

Einzelne  Kömer  enthalten  selbst  Hunderte  solcher  Mikrolithen, 
jeder  umgeben  von  einer  bald  mehr,  bald  minder  kräftig  von  farblos 
bis  gelb  pleochroitischen  Zone,  bei  welcher  die  Doppelbrechung 
stark  emiedrigt  ist.  So  massenhaft  der  Cordierit  auch  sonstige  Ein- 
schlüsse beherbergt,  so  findet  man  die  pleochroitischen  Höfe  doch 
ganz  ausschließlich  um  die  eingeschlossenen  Zirkon-  und  Rutilkristalle. 

Wo  der  Cordierit  als  Bestandteil  der  granitischen  Lagen  auf- 
tritt,  fehlt  ihm,   wie  schon  früher  erwähnt,   diese  charakteristische 


>)  A.  a.  O.,  S.  873. 

*)  Bei  dickeren  Schliffen  kann  man  zar  Untersuchimg  des  Pleochroismus 
die  von  Dr.  Tschermak  (Sitzungsbericht  der  Wiener  Akademie,  Bd.  59.  —  Lehr- 
buch der  Mineralogie,  5.  Aufl.,  1897,  8.  201)  empfohlene  Methode  in  Anwendung 
bringen,  indem  man  einen  einzigen  Nicol,  und  zwar  den  unteren  (unter  dem 
Tisch  des  Mikroskops)  im  Kreise  dreht.  —  Vgl.  auch  Dr.  Weinschenk,  Die 
gesteinsbildenden  Mineralien,  Freiburg  1901,  S.  124.  —  Dr.  Ferd,  Zirkel,  Die 
mikroskopische  Beschaffenheit  der  Mineralien  und  Gesteine. 
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Mikrostmktur  gänzlich.  Hier  sind  es  meist  groflere,  ringsum  aus- 
gebildete Kristalle,  welche  (wenn  nicht  pinitisiert)  sdion  makro- 
skopisch durch  ihre  klare  blaue  Farbe  hervortreten.  Dieselben  sind 
allerdings  stets  stark  gerundet,  oft  mit  Lochern  und  tiefen  Ein- 
buchtungen versehen,  aber  doch  bemerkenswert  gegenüber  der  eigen- 
tümlichen Formlosigkeit  des  Cordierites  der  Homfelse.  Unter  dem 
Mikroskop  erkennt  man  hier  wieder  die  Zirkonmikrolühen  mit  ihren 
Höfen  und  einzelne  zum  Teil  recht  große  gerundete  Kristalle  von 
Quarx)  weitere  Einschlüsse  pflegen  zu  fehlen. 

Der  Sülimanit  übernimmt  in  den  Kontaktgesteinen  des 
Bayerischen  Waldes  die  Stelle  des  sonst  häufigeren  Andalusiies  (siehe 
oben).  Bisweilen  sind  die  Sillimanitnadeln  so  verfilzt,  dafi  sie  selbst 
im  dünnsten  Schliff  nicht  mehr  durchsichtig  werden  und  so  eine 
optische  Bestimmung  nicht  mehr  möglich  wird.  Sonst  kommen  auch 
einzelne  SillimaniU Kristalle  mit  hoher  Licht-  und  Doppelbrechung  vor. 

b)  Der  Kümberger  Wald  und  seine  Grenzgebiete. 

Schon  oben  wurde  aus  der  Nähe  beider  Gebirgszüge,  des 
Bayerischen  und  Kümberger  Waldes,  sowie  aus  der  Oleichartigkeit 
ihrer  Gesteine  ein  Schluß  auf  den  genetischen  2kcsam7nenhang  beider 
Gebiete  gezogen.  Daß  die  Gesteinstypen  beider  Lokalitäten  eine 
Identität  aufweisen,  zeigt  die  gleiche  Beschaffenheit  dieser  Typen, 
wie  sie  früher  zur  Darstellung  gebracht  werden  und  wie  auch  aus 
dem  Nachfolgenden  noch  mehr  erhellen  wird. 

Es  ist  dem  Zwecke  gemäß,  den  sich  gegenwärtige  Ausfuhrungen 
gestellt,  noch  eingehender  zu  untersuchen,  ob  und  wie  die  geologischen 
Verhältnisse  der  Gesteine  des  Linxer  Gebietes  mit  denjenigen  des 
Bayerischen  Waldes  sich  in  Übereinstimmung  befinden. 

Die  Gesteine  des  Kümberger  Waldes  liegen  besonders  in  den 
Steinbrüchen  aufgeschlossen  vor,  die  sich  bei  Linz — Margarethen 
längs  des  Donauufers  bis  zur  sogenannten  „Anschlußmauer"*  und 
darüber  hinaus  mehr  oder  weniger  unterbrochen  aneiDander  reihen. 
Bei  näherer  Untersuchung  der  Gesteine  fallen  vor  allen  anderen  zwei 
Hauptgesteinstypen,  ein  granitischer  und  ein  gneisartiger  Typus,  auf. 

Der  erste  Steinbruch  bei  Margarethen  (in  der  Nähe  der  Stadt) 
zeigt  einen  ziemlich  grobkörnigen  Oranit  mit  sehr  vielen  etwa 
bohnengroßen  Feldspatkristallen  von  weißlicher  bis  bläulicher  Farbe; 
dunkler  Glimmer  ist  reichlich,  Quarz  wenig  vertreten.  Diese  Granitart 
scheint  als  Ganggranit  aufzutreten. 
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Daneben  findet  sich  ein  feinkörniges,  gneisartiges  Gestein  mit 
ebenfalls  dunklem  Glimmer;  letzteres  Gestein  weist  hinwieder  Ein- 
lagen auf,  die  an  Homfels  erinnern,  und  es  ist  bisweilen  mit  Magnet- 
kies imprägniert. 

Der  folgende  zweite  und  dritte  Steinbruch  zeigt  ein  mehr  oder 
weniger  bläuliohgraues,  mittelkorniges,  granit-  und  gneisartiges 
Gestein.  Einlagen  lassen  homfelsartige  Bildungen  erkennen;  auoh 
finden  sich  hier  lichtere  und  dunklere  Lagen,  erstere  bisweilen  mit 
blaugefärbten  Cordieritkomern,  beziehungsweise  mehr  oder  weniger 
ausgebildeten  Kristallen.  Die  Gesteinswand  weist  eine  schieferig- 
plattenfbrmige  Absonderung  der  Schichten  auf. 

Der  vierte  Steinbruch  (in  der  Nähe  des  Kalvarienberges)  ist 
im  allgemeinen  den  vorhergehenden  in  bezug  auf  die  Gesteine  ähnlich, 
das  hier  vorkommende  Gestein  erscheint  jedoch  dunkler,  bläulicher, 
besonders  in  den  unteren  Schichten;  es  ist  ein  mehr  oder  weniger 
glimmerreicher  Cordierithomfels  von  bald  granitischem,  bald  gneis- 
artigem Habitus  (Typus  1  und  2)  oder  auch  in  Verbindung  mit 
Granit;  die  Gesteine  sind,  wie  schon  früher  bemerkt  worden,  teil- 
weise imprägniert  mit  Magnetkies  und  Graphit;  bisweilen  findet  sich 
in  den  Dünnschlifien  Mikroklin  und  Plagioklas,  wie  dies  die  Granite 
der  Grenzgebiete  (Steyregg  etc.)  zeigen. 

Geht  man  über  die  Schlucht  des  Kalvarienberges  weiter  hinaus, 
so  steht  hier  Oranit  von  ganz  anderem  Habitus  an;  derselbe  ist  ein 
lichtgefarbtes  (gelbliches)  Gestein,  wenn  auch  der  Glimmer  eine 
meist  dunkle  Farbe  aufweist;  Cordierit  fehlt  oder  es  dürften  nur 
einzelne  Kömer  als  Cordierit  bezeichnet  werden  können.  Ein  ähnlicher 
mittelkörniger  Granit  findet  sich  im  Grenzgebiete,  am  Freinberge, 
und  es  scheint  derselbe  überhaupt  die  Höhenzüge  der  Umgegend 
zu  bilden. 

Überblickt  man  die  bisher  geschilderten  Gesteinsschichten  in 
ihrem  Znsammenhange,  so  scheinen  die  geologischen  Verhältnisse 
derselben  zur  Annahme  zu  drangen,  daB  man  es  hier  mit  einem 
von  Granit  umschlossenen  und  mehr  oder  weniger  durchbrochenen 
Schichtenkomplex  zu  tun  habe,  dessen  Schollen  infolge  der  vul- 
kanischen Tätigkeit  und  des  Kontaktes  mit  glutflüssigen  Granitmassen 
wenigstens  zum  Teil  zu  homfelsartigen  Gesteinen  umgewandelt  wurden, 
daß  somit  die  betreffenden  Partien  für  metamorphe  KoniaMgesteme 
zu  erklären  sind. 

Diese  Auffassung  wird  durch  die  Beschafienheit  und  die  geolo- 
gischen Verbältnisse  der  sich  noch  weiter  anschliefienden  Gesteins- 
bildungen des  Kümberger  Waldes  in  vollem  Mafie  bestätigt. 
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Der  Verlauf  des  genannten  Gebirgszuges  vom  Ealvarienberg 
bei  Margarethen  bis  zum  Steinbruch  in  der  Nähe  der  „Ansohlufi- 
mauer"  liegt  nicht  angeschlossen  und  ist  ein  meist  dichtbewaldetes 
Terrain.  Einzelne  Felsblocke,  die  längs  des  Weges  angeschlagen 
wurden^  zeigten  nur  lichtere  Oranite  und  konnte  in  denselben 
(makroskopisch)  kein  Cordierit  gefunden  werden.  Die  Entfernung 
des  Steinbruches  vom  Fufie  des  Ealvarienberges  dürfte  auf  etwa 
25  Minuten  zu  veranschlagen  sein.  Ob  die  dazwischen  liegenden 
Schichten^  besonders  in  weiterer  Tiefe  gegen  den  G^birgsstock  hin, 
nicht  auch  metamorphe  Cordieritgesteine  enthalten^  konnte  bisher 
nicht  ermittelt  werden;  es  ist  jedoch  dies  sehr  wahrscheinlich  und 
scheinen  die  Verhältnisse  des  Steinbruches  bei  der  ^  Anschlufimauer^ 
darauf  hinzuweisen. 

Was  letzteren  Steinbruch  betrifft,  so  sind  die  Aufschlüsse 
desselben  nicht  wenig  instruktiv  und  zeigen  zum  Teil  neue  Ver- 
hältnisse in  bezug  auf  den  geologischen  Aufbau  des  Eümbei^er 
Waldes. 

Als  Hauptgestein  können  hier  gneisartige  Massen  bezeichnet 
werden,  welche  bald  dickere,  bald  dünnere  dunkle  und  lichte 
Wechsellagen  zeigen  und  die  teilweise  sehr  verschoben  und  gefaltet 
erscheinen.  Der  Qlimmer  ist  meist  von  dunkler  Farbe.  Links  vom 
Eingang  steht  ein  kristallinisches  Gestein  an,  mit  groflen  Aus- 
scheidungen von  Feldspat,  Quarz  und  Glimmer;  letzterer  ist  meist 
dunkel,  bisweilen  jedoch  auch  Uchtweiß,  besonders  an  gewissen 
Grenzflächen.  Dieses  grobkörnige  Gestein  stellt  einen  Pegmaiitgang 
dar,  der  das  gneisartige  Gestein  durchsetzt.  In  diesem  pegmatitischen 
Grestein  finden  sich  zerstreut  chloritähnliche  pinitische  Bildungen, 
bisweilen  auch  gut  ausgebildete  Kristalle  (Prisma  mit  basischer  End- 
fläche, nach  Cordierit). 

Derartige  Pegmatitgänge  (etwa  30  bis  40  cm  im  Durchmesser) 
zeigen  in  einiger  Anzahl  (3  bis  4)  sehr  deutlich  die  oben  bloflgelegten 
Schichten  des  Steinbniches.  Die  Ausscheidungen  von  Quarz  und 
Feldspat  sind  bisweilen  auffallend  groß.  Der  Feldspat  ist  nicht 
selten  bläulich  gefleckt  und  zeigt  mitunter  bei  gelblicher  Farbe  eine 
gewisse  geflammte,  holzähnliche  Struktur.  In  dem  Gestein  fallt  auch 
die  Ausscheidung  eines  grofien,  langgestreckten  (bis  fingerlangen) 
Glimmers  auf  von  dunkelbrauner  bis  goldgelber  Farbe.  Andalusit 
scheinen  diese  Gänge  nicht  zu  enthalten;  dagegen  kommen  in  den- 
selben aufier  den  obenerwähnten  pinitisierten  Cordieritsäulen  auch 
mehr  oder  weniger  große  Nester  von  Cordierit  (Pinit)  vor,  so  daß 
einzelne   Handstücke    eine   grünliche   Färbung   aufweisen   oder   wie 
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gefleckt  erscheinen;  beBonders  sind  diese  Bildungen  an  den  Orenzen 
gegen  das  Nebengestein  hin  zu  bemerken.^) 

Das  pegmatitische  Gestein  von  Bodenmais  (siehe  oben)  weist 
eine  große  Ähnlichkeit  mit  diesem  des  Kümberger  Waldes  auf;  der 
mir  vorliegende  Pegmatit  von  Bärenloch  bei  Bodenmais  zeigt  bläulich 
gefleckte  Feldspate;  einige  Feldspatbildungen  vom  Silberberg  (von 
weißlicher  Farbe)  erscheinen  ebenfalls  wie  geflammt;  während  hier 
der  lichte  Glimmer  vertreten  ist,  herrscht^  wie  schon  erwähnt,  in 
den  Pegmatiten  des  Kümberger  Waldes  dunkler  Glimmer  vor  und 
nur  bisweilen  ist  weißer  vertreten. 

Das  scfdeferige,  gneisartige  Gestein  des  Steinbruches  enthält 
teils  C!ordieritkörner  von  blauer  oder  grünlicher  Farbe,  teils  homfels- 
artige  Bildungen,  und  es  schließt  sich  dasselbe  an  Typus  1  und  2 
an  (siehe  oben). 

Die  meist  gleichmäßig  mehr  oder  weniger  eben  geschichteten 
Partien  mit  dunklen  und  lichten  Wechsellagen  zeigen  hier  zum 
ersten  Male  kleine  Granaten  eingestreut,  teils  in  den  lichten,  teils 
auch  in  den  dunklen  Lagen. 

Erximprägnierungen  scheinen  hier  zu  fehlen;  auch  Orapkii  wird 
selbst  in  den  Dünnschlifien  u.  d.  M.  ziemlich  selten  wahrgenommen. 

Es  verdient  hier  noch  angeführt  zu  werden,  daß  die  Schichten 
senkrecht  aufgerichtete  Platten  darstellen  und  daß  sich  um  die 
Gangmassen  des  Pegmatits  das  schieferige  Gestein  mit  seinen  Lagen 
beiderseits  parallel  zur  Gangrichtung  anlegt,  wenn  auch  sonst  viele 
Biegungen,  Faltungen  und  Auskeilungen  sich  bemerkbar  machen; 
dabei  findet  man  nicht  selten  Handstücke,  die  Rutsch-  oder  Quetsch- 
flächen mit  parallelen  Furchen  an  den  Endzonen  aufweisen,  alles 
wohl  ein  Beweis  des  großen  gegenseitigen  Druckes  und  der  viel- 
seitigen Verschiebungen  dieser  Gesteinsmassen. 

Verfolgt  man  den  Gebirgszug  längs  der  Donau  noch  weiter 
hinauf,  so  finden  sich,  soviel  die  Besichtigung  ergab,  wieder  lichi^e, 
mitielkömige  Granite  anstehend,  ähnlich  denjenigen  in  der  Nähe  des 
Kalvarienberges  (siehe  oben),  und  besitzt  der  Glimmer  dunkle  Farben. 

')  Ein  Handstück  des  Freinberger  Naturalien-Kabinetts  zeigt  sehr 
charakteristisch  große  Feldspatkristalle,  umgeben  von  blauem  und  grünlichem 
(pinitisiertem)  Cordierit  (in  Kristallen  oder  auch  in  derber  Form)  und  daneben 
eine  Partie  von  mittelkörnigem  Granit;  dasselbe  weist  überdies  einen  etwa  nuß- 
großen  Einschluß  eines  etwas  erdigen  (zum  Teil  schon  verwitterten),  graugrünen, 
an  Smaragdit  (Amphibol)  erinnernden  Minerals  mit  einigen  Granatkömem  auf. 
Letzterer  Einschluß  ist  vielleicht  ein  Rest  des  ursprünglichen  Gesteins  oder  aus 
der  Tiefe  mit  den  Granitmassen  emporgehoben  worden;  den  Mineralien  gemftfl 
deutet  er  auf  Eklogü  hin. 
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Noch  weiter  entfernt  trifit  man  jedoch  Felsmassen  an  von  ganz  eigen- 
tümlioher  Besohafifenheit;  es  ist  die  oharakteristisoheste  Stelle  des  ganzen 
Kürnberger  Gebietes^  soweit  dasselbe  bisher  untersucht  werden  konnte. 
Es  finden  sich  hier  in  der  buntesten  Abwechslung  alle  Gesteinstjpen 
zugleich  vor  mit  bemerkenswerten  Einschlüssen  und  Bildungen;  hier 
scheint  eine  Hauptgebirgsstauung  und  Faltung  der  Gesteine  statt- 
gefunden zu  haben.  Es  gehören  hieher  besonders  der  3.  und  4.  der 
anfiEuigs  erwähnten  Gesteinstypen;  es  sind  metamorphe  Kontaktgesteine 
in  klassischer  Form,  und  es  haben  dieselben  auch  unter  allen  mit  den 
Cordieritgesteinen  des  Bayerischen  Waldes  die  meiste  Ähnlichkeit. 

Das  Charakteristische  dieser  Gesteinstypen  wurde  schon  oben 
in  bezug  auf  das  Wesentlichste  dargelegt;  hier  sollen  noch  ihre  be- 
sondere Beschaffenheit  und  die  geologischen  Verhältnisse  derselben 
etwas  eingehender  geschildert  werden. 

Das  Hauptgestein  ist  durch  seine  Partien  von  Granit  mit  Cor- 
dierit,  Granat  und  Graphit,  sowie  von  schieferigen  Lagen  mit  Cordierit- 
SiUirnanit' Bildungen  charakterisiert.  Der  Sillimanii  (Fibrolith)  stellt 
ein  faseriges  Aggregat  von  meist  weifilichgelblichen  oder  bläulichgrauen 
Nadeln  dar  und  legen  sich  dieselben  in  dünnen  Lagen  schichteoförmig 
aufeinander,  gewöhnlich  eine  bläulichviolette  Cordieritmasse  da- 
zwischen, oder  mit  derselben  innig  verwachsen.  Die  Sillimanitlagen  sind 
bisweilen  gehäuft  und  bilden  so  eine  dickere  Schichte,  doch  nicht  in  so 
ergiebiger  Weise,  wie  dies  einige  Handstücke  von  Bodenmais  zeigen. 

Die  Verwachsungen  von  Sillimanit  mit  C!ordierit  folgen  allen 
Faltungen  des  Gesteins,  die  hier  sehr  zahlreich  auftreten.  Dazwischen 
liegen,  ebenfalls  den  Faltungen  des  Gesteins  folgend,  in  großer  An- 
zahl teils  unregelmäßig  geformte,  teils  kristallinische  Oraphiibläitchen, 
nicht  selten  mit  Kanten  winkeln  (siehe  oben  S.  15).  Einige  langgestreckte, 
scharf  ausgebildete  Formen  dieser  Art  scheinen  auf  Titaneisen  hin- 
zudeuten.i)  Länger  gestreckte  Graphitbildungen  streichen  mit  Silli- 
manitnadeln  oft  in  einer  und  derselben  Richtung.  Betrachtet  man  ein 
größeres  Handstück  dieser  Lokalität,  so  findet  mau  auch  hier  wieder 
neben  dunklen  Partien  von  Homfelsbildungen  (Cordierit,  Sillimanit  etc.) 
mehr  oder  weniger  weißliche  granitische  Massen,  so  daß  das  Gestein 
oft  einen  sehr  bunten  Wechsel  zur  Schau  trägt.  Es  liegt  hier  offen- 
bar eine  Mischung  eines  granitischen  Gesteins  mit  einem  schieferigen 
vor,  nicht  selten  findet  sich  eine  dünne  schieferige  Sillimanit-Cordierit- 
lage  mitten  in  einer  Granitmasse.  Es  kann  dies  wieder  nicht  anders 

*)  Gleichwohl  konnte  an  ähnlichen  Formen  bei  Behandlung  mit  Salz- 
säure keine  Zersetzung  beobachtet  werden,  noch  irgend  eine  diesbezügliche 
Polarisations-Erscheinung. 


Digitized  by 


Google 


32 

erklärt  werden,  als  dafi  noch  glutflüssige  Granitmassen  ein  schieferiges 
Grestein  durchbrochen,  die  Spaltmassen  desselben,  zumal  kleinere 
Bruchstücke  metamorphisiert  und  teilweise  aufgesogen  haben,  bis 
nur  noch  ein  blätteriger  Rest  von  einer  Sillimanit-CJordieritsohichte 
oder  sonst  eine  Hornfelsmasse  übrig  geblieben. 

Neben  den  dunklen  metamorphen  Ghesteinen  finden  sich  dann 
auch  gröfiere  Massen  von  lichtem  Granit,  teils  in  unmittelbarer  Nähe, 
teils  in  weiterer  Entfernung.  Die  Granitmassen  in  unmittelbarer  Nähe 
weisen  bläulichen  Cordierit  (nicht  selten  pinitisierte  Kristalle),  Al- 
mandin  und  Graphit  auf;  Glimmer  tritt  sehr  zurück,  umsomehr  macht 
sich  Feldspat  bemerkbar.  Die  Granite  in  weiterer  Entfernung  zeigen 
einen  mehr  normalen  Typus,  ohne  Cordierit,  Almandin  und  Graphit 

Auch  diese  Verhältnisse  zeigen  wieder,  daß  in  jenen  charakte- 
ristischen Bildungen  nichts  anderes  als  metamorphe  Kontaktgesteine  vor- 
liegen. Da  in  denselben  die  kristallinischen  Bildungen  allen  Faltungen 
des  Gesteins  folgen,  ohne  von  denselben  eine  gewaltsame  Beeinflussung 
erfahren  zu  haben,  so  kann  auch  hieraus  in  bezug  auf  die  Cordierit- 
gesteine  des  Kümberger  Waldes,  ebenso  wie  Dr.  Weinschenk  in 
bezug  auf  die  Gesteine  des  Bayerischen  Waldes  (siehe  oben  S.  24), 
der  Schlufi  gezogen  werden,  dafi  die  Faltungen  jener  Oesteinsmassen 
bereits  vollendet  wareUj  bevor  Cordierit  und  andere  BegleitmineraUen 
auskristallisierten.  Damit  in  Übereinstimmung  findet  sich  die  Beob- 
achtung, daß  die  Dünnschliffe  dieser  Gesteine  unter  dem  Mikroskop 
keine  Kataklasstruktur,  sondern  die  helixitische  Sti'uktur  der  Homfelse 
zeigen  (vgl.  die  Tafeln);  diese  Gesteine  sind  demnach  auch  als  echte 
Homfelsbildungen  anzusehen  und  nicht  als  „Gneise"  zu  bezeichnen. 

Von  besonderem  Interesse  erscheint  hier  die  Bildung,  be- 
ziehungsweise Entstehungsweise  der  kristallinischen  OraphitbUUtehen 
in  den  Cordieritgesteinen  des  Kümberger  Waldes.  Nach  Dr.  Wein- 
schenk  ^)  findet  ein  Zusammenhang  zwischen  den  bekannten  Oraphtt- 
lagerstätten  der  Gneise  in  der  Umgegend  von  Passau  und  den  Erz- 
lagerstätten am  Silberberg  bei  Bodenmais  statt. 

Der  Graphit  erweist  sich  im  Passauer  Gebiete  als  Bestandteil 
eines  Gneises,  welcher  von  den  geringsten  Spuren  an  bis  60  und 
selbst  70%  Graphit  enthalten  kann.  Der  Gneis,  in  welchem  solche 
Einlagerungen  enthalten  sind,  y,Oraphitgneis",  ist  nach  Dr.  Wein- 
schenks  Beobachtungen  fast  überall  durch  und  durch  zersetzt,  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Weise  in  Kaolin,  vielmehr  in  viel  kom- 
plizierterer Weise,    so    dafi    nicht    selten    aus    dem    ursprünglichen 

*)  Dr.  E.  Weinaehenkj  Über  die  Graphitlagerstätteo  der  Umgegend  von 
PaBsau  und  die  Erzlagerstätten  am  Silberberg  bei  Bodenmais,  Essen  1898. 
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Alkalitonerde-Silikatgestein  ein  Aggregat  tocisserhaUiger  SiUkaie  von 
Eisenoxyd  und  Manganoayd  hervorging.  Wo  aber  die  Beschaffenheit 
und  Stroktur  des  orsprüngliohen  Gneises  noch  deaüioher  ist^  da 
beobachtet  man  eine  eigenartige  Verteilung  des  Ghraphites  im  Gkstein« 
Auf  allen  Bissen  und  Fügen,  auf  den  Spaltrissen  des  Olimmers, 
auf  den  Gh*en2en  zwischen  den  einzelnen  Quarz-  und  Feldspatkömem 
haben  sich  die  Blättohen  von  Graphit  angesiedelt  und  die  ganze 
Art  dieser  Verteilung  beweist  nach  Dr.  Weinschenk  mit  Sicherheit, 
dafi  der  Oraphit  dem  fertigen  Oestem  durch  spätere  Prozesse  erst 
zugeführt  worden  ist.  In  B^leitung  dieser  Graphitschiefer  findet 
man  eruptive  Plagioklasgesteine  (Porphyrite),  die  noch  völlig  frisch 
und  unverändert  und  als  jüngere  Bildungen  erst  nach  Absatz  des 
Graphits  emporgedrungen  sind;  letztere  wurden  eben  von  den  um- 
wandelnden Prozessen,  welche  die  Graphitbildung  begleiteten,  nicht 
mehr  in  Mitleidensohaft  gezogen. 

Die  gesamten  Beobachtungen  zusammenfassend,  zieht  Dr.  Wein^ 
schenk  folgende  Schlüsse:  Der  Graphit  der  Passauer  Ghraphitlager- 
statten  ist  nicht  durch  Umwandlungen  von  Kohlengesteinen  entstanden, 
sondern  vielmehr  im  Zusammenhange  mit  einer  granitischen  Intrusion 
den  Gesteinen  zugeführt  worden,  wobei  die  intensivste  Imprägnation 
in  denjenigen  Partien  erfolgte,  welche  an  sich  den  Agentien  den 
leichtesten  Zugang  gewährten.  Die  intensiven  Zersetzungen  und  vor 
allem  die  massenhaften  Ablagerungen  hodioxydierter  Metallverbindungen 
beweisen  ihm  zufolge  mit  Sicherheit,  daß  diese  Agentien  nicht 
Kohlentoasserstoffe  waren,  vielmehr  scheinen  alle  Anzeichen  darauf 
hinzuweisen,  dafi  der  Graphit  durch  Zersetzu7ig  von  Kohlenoxyd- 
Verbindungen  entstanden  ist,  und  zwar  von  Kohlenstoff^erbindungen 
von  Eisen  und  Mangan,  welch  letztere  bei  dieser  Zersetzung  in 
Form  von  Oxyden  ausgeschieden  wurden.^) 

Vergleicht  man  die  Art  des  Auftretens  der  Ghraphitlager  bei 
Passau  mit  jener  der  Erzlager  am  Silberberg  bei  Bodenmais,  so 
haben  beide  die  Form  UnsenfÖrmiger  Einlagerungen  gemeinsam  und 
scharen  sich  auch  gern  in  ganz  gleicher  Weise  an  der  Grenze  des 
Gneises  gegen  den  Granit  zu;  hierin  liegen  aber  nach  Dr.  Wein- 
schenk einige  gemeinsame  Züge  beider  Lagerstatten  und  somit  An- 
deutungen eines  allgemeinen  Zusammenhanges. 


>)  Dr.  Weinsefienk  yerweist  hier  auf  eine  Erscheinong,  welche  bei  Hoch- 
ofenprozettMn  nicht  selten  ist,  wobei  die  Ghamottesteine  durch  Ablagerung  yon 
Graphit  in  ihrem  innersten  Gefüge  erschüttert  werden;  auch  hier  ftUire  man 
nAi  Becht  die  Bildung  des  Graphits  auf  die  Zersetzong  der  leichtflüchtigen  und 
so  außerordentlich  reaktionsfähigen  Earbonyle  zurück. 
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Eb  kann  nun  dasselbe^  wenigstens  zum  Teil,  auch  in  bezug 
auf  die  Graphitbildungen  iu  den  Gordieritgesteinen  des  Kümberger 
Waldes  bemerkt  werden.  Die  kristallinischen  Ausscheidungen  der 
Graphitblättohen  weisen  wohl  auch  hier  auf  eine  Bildung  aus 
Kohlenstoffverbindungen  hin.  Das  isolierte  Vorkonmien  vieler  Graphit- 
blättohen nebeneinander  macht  jedoch  hier  den  Eindruck  einer  Aus- 
scheidung aus  einer  flüssigen  Lösung.  Auch  verdient  beachtet  zu 
werden,  dafi  zwar  die  intensivste  Ablagerung  von  Graphit  den  bis- 
herigen Beobachtungen  gemäfl  ebenfalls  an  einer  Bruchzone  statt- 
geftmden  und  daselbst  auch  einige  etwas  mehr  angegriffene  G^teine 
anzutreffen  sind;  gleichwohl  findet  man  in  nächster  Nähe  frische 
Grenzausscheidungen  mit  schönen  Kristallrosetten  von  Graphit  und 
dieselben  auch  in  sehr  firischen,  anzersetzten  Gesteinsmassen.  E^ 
kommen  femer  diese  Ghraphitblättchen  zwar  auch  in  den  mit  den  Hom- 
felsen  in  Verbindung  stehenden  Granitmassen  vor,  jedoch  seltener 
und,  wie  es  scheint,  nur  an  den  Grenzflächen,  während  Graphit 
in  den  Homfelsen  gerade  am  häufigsten  mit  Sillimanit  und  Cordierit 
verbunden,  auftritt,  so  daß  es  den  Anschein  hat,  auch  der  Oraphii 
habe  sich  hier  bei  Intrusion  der  Granitmassen  gleichzeitig  oder  doch 
unmittelbar  hierauf,  als  der  Faltungsprozefi  der  G^teihschichten 
schon  erfolgt  war,  mit  Cordierit,  SiUimanit  etc.  ausgeschieden.  Ob 
dabei  dem  Eisengehalt  der  G^teine,  wie  denselben  die  Menge  der 
eingestreuten  Almandine  oder  Eisentongranaten  ^)  dartun,  eine  Rolle 
zugewiesen  werden  könne,  soll  hier  nicht  näher  untersucht  werden.  Erz- 
imprägnierungen kommen  in  diesem  Gebiete  ganz  untergeordnet  vor. 

Aus  allem,  was  bisher  gesagt  worden,  ergibt  sich  wohl  mit 
großer  Sicherheit,  dafi  nicht  nur  die  petrograpkischenf  sondern  auch 
die  geologischen  Verhältnisse  der  C!ordieritgesteine  des  Linxer  Oebietes 
mit  denjenigen  des  Bayerischen  Waldes  sich  in  völUger  Überein- 
stimmv/ng  ^dea  und  nur  einige  besondere  Unterschiede  eine  charakte- 
ristische Ausbildung  der  Gesteine  aufweisen.  Man  ist  wohl  auch 
berechtigt,  hieraus  den  Schlufi  zu  ziehen,  daß  beide  Gebirgszüge, 
der  Kümberger  und  der  Bayerische  Wald,  in  einem  genetischen 
Zfusammenhange  stehen,  daher  auch  wenigstens  in  bezug  auf  die 
wesentlichen  Verhältnisse  beide  auf  dieselbe  Weise  ihre  ursächliche 
Erklärung  finden  müssen. 


^)  AJmandm  (Eisentongranat)  besteht  ans  48-8  Eisenoxydul,  20*4  Tonerde 
und  86*3  Kieselsftare.  Es  wurde  schon  früher  bemerkt,  dafi  auch  das  Vor- 
kommen Yon  Mangantongramtten  (Spessariin)  in  den  Oordieritgest^en  des 
Kümberger  Waldes  wahrscheinlich  sei. 
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Zur  Erklärung  der  Tafeln. ^ 


Zu.    IsTr-   1. 

Wnrmförmige  Qaarzbildung  („Quartz  Yermlcule^). 

Schriftgranitähnliche  (myrmeki tische)  Verwachsung  von  Quarz  und  Feld- 
spat (Plagioldas  z.  T.)  aus  einem  injizierten  Hornfels.    (Vgl.  u.  2.) 

Plagioklas:  mit  ZwÜlingsetreifen ;  kleine,  dünne  Nadeln:  Sillimanit;  die 
größereu  und  dickeren  (schwarzen)  Säulchen  etc.:  kristallinische  Graphitbildungen. 

Gestein:  Schieferiger  Cordierithornfels  mit  Sillimanit,  Graphit  etc.  und 
einer  Granitintnision  (mit  Plagioklas  und  gelblichem  Quarz  etc.). 

Linz-Margarethen,  „Anachlußmauer"  (b). 


Zia    ISTr.   S. 

öranitpartie,  in  Kontakt  mit  schieferigem  Cordierithornfels. 

Granulitische  Struktur  (mit  deutlich  umgrenzten  Quarzkörnern);  kugel- 
förmige Quarzbildungen  („Quartz  globalaire")  und  einige  Verwachsungen  von 
„Quartz  vermicul^'  etc. 

Öestein:  Granit,  giimmerarm,  sehr  quarz-  und  feldapatreich  (z.  T.  Pla- 
gioklas).   Hornfels  mit  Sillimanit,    Almandin,   kristallinischen  Uraphitblättchen. 

Linz-Margarethen,  „Anschlu Omaner"  (b).  ^ 


0  Von  einigen  Dünn»chliffen  der  Linzer  Cordieritgesteme  bat  Herr  Umversitäts- 
Professor  Dr.  E,  Weinschenk  die  Güte  gehabt,  die  interessantesten  Hauptpartien  derselben 
photographi.'sch  aafeimehmcn  und  die  Fhotogramme  dieser  Tafeln  darzustellen,  wofür  der 
gebührende  Dank  hier  abgestattet  sei.  Die  Vergrößerung  i^t  bei  allen  50/,  und  die  Beob- 
achtung in  polarisiertem  Licht.  Den  Erklärungen  wurde  der  Typus  der  O  c  s  t  e  i  n  e 
hinzugefiigt,  von  welchen  der  betreffende  Dünnschliff  augefertigt  worden. 

In  Betreff  des  Fundortes  sei  bemerkt,  daß  die  Angabe  „Anschhißmauer"  (a)  sich 
auf  den  Steinbruch  in  der  Nähe  der  ^Anschlußmauer",  —  während  die  Bezeichnung  „An- 
Bchlußmauer^  (b)  auf  eine  etwa  15  Minuten  weiter  gelegene  Stelle  sich  bezieht. 

(In  bezu^  auf  die  Abbildungen  der  Tafeln  sind  die  Hechte  dem  Verfasser  vorbehalten.) 
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Tafel  I^r-  1. 


Tafel  I^r-  S- 
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^m  ZwillingslameUen  in  Cordierit. 

Linz-Margarethen,  „AnschlußmHuer^  (b). 


'^ 


f 


1-       T  in«  Yon  Cordierit  awiselien  SillimanitBclinttren. 
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Tafel  I^r-  3- 
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Zix    ISTr.  5.  ^ 

Cordierit  in  begrmnender  Pinitbildang^.  *^^B 

Eisblunienaluiliche  Bildungen  (Pinit),  in   polarisiertem  Licht  buntfarbig 

gefleckt;  mit  pleochroi  tischen  Höfen  z.  T. 

Ge.stein :   PegmatitgaDg   mit   bläulichem   Feldspat   und  grünlichen  Pinit- 

kriBtaUen  (nach  Oordieriti;  Gang  im  Cürdieritgestein. 
Linz-Margaretheu,  „AnschluÜmauer"  (a). 


^ 


Titanit  in  nengebildetem  Uralit. 

Titanii  :fMit  rautenförmigen  Durchschnitten  und  pleochroitischen  Hfifen. 
(Höfe  im  polarisierten  Licht:  bräunlich,  verschwommen;  in  der  Photggmphie: 
•ebwftrzliche  Einfassungen). 

Uralit  (Amphibol):  Neubildung  (aus  Pyroxen),  gewellt -faserig. 

Gestein:  Granitisch  (ohne  Glimmer),  mit  Quarz,  Plagioklas,  Magnetkies, 
Ghraphit,  Amphibol  etc,    Einlagerungen  in  Cordierithornfels. 

Linz-Margarethen,  Kalvarienberg. 


T^i^l  IsTr.  G. 
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Moosflora  von  Oberösterreich. 


I.  Teü. 


ZusammeDgestellt 


Franz  Matouschek, 

GymnasialprofesBor  in  Eeiobenberg:  (6(^lmien). 
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J^eit  den  bryologisoh-floristisohen  Arbeiten  von  J.  8,  Putsch 
und  K.  B,  Schiedermayr  erschienen  keinerlei  nennenswerte  Beitrage 
auf  diesem  Gebiete.  Nor  in  Exsikkatenwerken  (Flora  exsiooata 
austro-hungarica  auotore  A.  Kemer  et  C.  Fritsob^  Kryptogamae 
ezsicoatae  editae  a  museo  palatino  Vindobonensi^  Kryptogamae 
Crermaniae,  Austriae  et  Helvetiae  exsiooatae  editae  a  W.  Migula) 
sind  Moose  aua  Oberosterreioh  ausgegeben  worden.  Bei  Durchsicht 
älterer  Herbarien  und  der  Bearbeitung  mir  zur  Revision  gesandter 
Aufsammlungen  konnte  ich  in  zwei  floiistischen  Arbeiten^)  eine 
Anzahl  von  noch  nicht  veröffentlichten  Funden  aus  diesem  Kron- 
lande mit  aufiiehmen.  Auch  ein  Teil  der  von  mir  1897/98  gemachten 
Funde  wurde  hiebei  berücksichtigt.  Seit  dieser  Zeit  erhielt  ich 
wiederum  Moosmaterial  zur  Durchsicht  oder  Bestimmung,  und  zwar 
von  folgenden  Damen  und  Herren:  JuUe  von  Haßlinger  (Prag; 
das  Herbar  enthielt  auch  Funde  von  Anna  Pehersdorfer  in  Steyr), 
Professor  Dr.  Karl  Fritsch  (Graz),  Adjunkt  Dr.  K.  R.  von  Keissler 
(Wien),  Demonstrator  Heinrich  Freiherr  von  Handel -Mazzeiti  (Wien), 
Soperior  P.  Pins  Strasser  (Sonntagberg),  Oberlehrer  Anton  Topitx 
(St.  Nikola),  der  recht  emsig  gesammelt  bat,  Fabrikant  F.  Oypers 
von  Landrecy  (Harta)   und   stud.  rer.  nat.  Josef  Stadimann  (Linz). 

Es  war  mir  auch  infolge  der  Liebenswürdigkeit  der  Herren 
Professoren  P.  Gabriel  Strobl  in  Admont  und  P.  Raphael  Hoch- 
toallner  in  Seitenstetten  vergönnt,  einen  großen  Teil  der  in  den 
betreffenden  Benediktinergymnasien  aufbewahrten  Moosherbarien  zu 
revidieren.  Ich  stiefl  auf  Funde,  die  wert  sind,  veröffentlicht  zu 
werden;  sie  rühren  her  von  P.  K.  Erdinger,  Felicetti,  Oallasch, 
Hauenschild,  von  Heuffler,  Jakob  Juraixica,  von  Moerl,  Oberleitner, 


*)  Bryologiflch  -  floristische  Mitteilungen  aus  Osterreich  -  Ungarn ,  der 
Schweiz  etc.,  I.  und  n.,  erschienen  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch- 
botanischen  Gesellschaft  in  Wien,  Jahrgang  1900,  Seite  219  bis  254,  und 
Jahrgang  1901,  Seite  186  bis  198. 
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P.  Hermann  Patxalt,  J.  S,  Pötsch,  R.  Rauscher,  Sauter,  J.  Schropp, 
P.  Pins  Sirasser,  P.  Gabriel  Strobl  und  P.  Bernhard  Wagner. 
Außerdem  benützte  ioh  ältere  und  neuere  Funde  aus  meinem  Her- 
bare,  sowie  einen  Teil  meiner  eigenen  Funde. 

All  den  oben  Genannten  danke  ioh  nochmals  für  die  gütige 
Unterstützung. 

Bezüglich  der  Abkürzungen  bemerke  ioh: 

n.  A.  und  H,  S,  =  Herbarien   der   Stiftsgymnasien   zu 

Admont,  bezw.  Seitenstetten; 
/  =   von  mir  gesammelt; 
♦  =   Grenzstandort; 
c,  fr,  =  mit  Kapseln. 
Alle   in    folgendem    aufgezählten    Moose    habe   ioh    teils    de- 
terminiert, teils  revidiert.    Proben  derselben  liegen  in  meinem  Her- 
bare,   falls  der  Aufbewahrungsort  (zum  Beispiel  H,  A.  oder  H,  S.) 
nicht  besonders  angeführt  ist. 

Jederzeit  bin  ich  gern  bereit,  oberösterreichisches  Moos- 
material zu  revidieren  oder  zu  bestimmen.  Recht  interessante  Funde 
sind  zum  Beispiel  von  folgenden  Lokalitäten  zu  erwarten:  Höhere 
Alpengipfel,  Ufer  der  Traun  und  der  Steyer,  Umgebung  von  Kirch- 
schlag und  Aigen,  Zell  am  Moos. 

L  Hepaücae. 

Duvalia  rupestris  Nees.  An  schattigen  Nagelfluefelsen  und  Hügeln 
bei  Steyr  (Nr.  85  der  Breutelschen  Hepaticae  £uropaeae, 
legit.  Sanier,  im  K  A.). 

Orimaldia  fragrans  Gorda,  Auf  verwitterter,  feuchter  Erde  der 
Nagelfluehügel  bei  Steyr  (Nr.  332  der  obigen  Ex- 
sikkatensammlung,  legit.  Sauter,  im  H,  A.). 

Fegatdla  conica  (L.)  Corda.  Kalvarienberg  bei  Steyr,  S  (Pehersdorfer, 
1898).  —  Schoberstein  bei  Trattenbach  (Haßlinger);  Dorf 
Trattenbach,  9  (f),  —  Auf  Mauern  bei  den  sieben 
Quellen  nächst  Kremsmünster,  g  (Strobl,  15.  März  1865, 
im  H.  A.).  —  Otterbachgraben  bei  Schärding,  zwischen 
Pellia  {Strasser).  —  Gießenbaehtal  bei  Struden  {Topüx).  — 
♦  „Schwarze  Wände **  gegenüber  St.  Nikola  an  einem 
Waldbächlein,  cf  {Topüz). 

Preissia  commiäata  Nees.  Steinmauer  bei  Klaus  nächst  Kirchdorf 
(Pötsch,     1854).    —    Auf    feuchten     Stellen     gegenüber 
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Sarmingstein  bei  St.  Nikola^  cf  (Topüx).  —  ♦  „Schwarze 
Wände"  gegenüber  St.  Nikola,  anWiesenmauem,  WellsaDd, 
cf  nnd   9    (Topitx). 

Marchantia  polymorpha  L.  St.  Nikola^  im  Dietrichhofe  zwischen 
Pflastersteinen  {Topitz).  —  Auf  feuchter  Erde  im  Naarn- 
tale  bei  Perg,  9  {Topiiz).  —  Mauern  bei  Kremsmunster, 
d*  und  9  {Oallasch,  1859,  im  K  A,).  —  Linz,  9  (Rauscher, 
1874).  —  Linzer  Lehrerbildungsanstalt,  im  Hofe,  d*  und  9 
(TopUx). 

Metzgeria  furcaia  Lindb,  Auf  Eschen  bei  Hallstatt  (Keissler,  1902).  — 
Vöcklabruck,  in  einem  Wäldchen  auf  Buchen  (Finder  ?, 
1864,  im  H,  A),  —  Traunfall  und  Hohenstein  bei 
Pulgam  (!).  —  ♦  „Schwarze  Wände"  gegenüber  Sankt 
Nikola,  auf  Felsen,  in  Begleitung  von  Schistidium  apo- 
carpam  (Topitx). 

Metzgeria  conjugata  Lindb,  Li  Rasen  von  Plagiopus  Oederi  bei  Groß- 
raming  gegen  den  Almkogel,  an  Kalk,  400  m  {Handel, 
22.  Mai  1899).  —  Magdalenaberg  bei  Kirchdorf  {Hauen- 
schild,  im  H,  A.).  —  Auf  den  Bergen  um  Linz,  beim 
Traunfalle,  bei  Gaisbach -Wartberg  gemein  ff). 

Mäzgeria  puhescens  Baddi.  Bei  Gaisbach -Wartberg  (!).  —  *  „Schwarze 
Wände"  gegenüber  St.  Nikola,  auf  feuchten  Felsen  {Topiiz). 

Aneura  pinguis  Dum.  Nasse  Stellen  im  Pollmannsgraben  bei  Krems- 
münster {Strobl,  27.  März  1865,  im  R  A,). 

Peüia  epiphyüa  Gotische.  Steyr,  c.  fr.  {Pehersdorfer,  März  1900).  — 
Gießenbachtal  bei  Struden,  auf  feuchter  Erde.  —  Sankt 
Nikola:    „Sattel"  {Topit^). 

Peüia  Fabroniana  Baddi  {=  Pella  calycina  Nees).  An  einer  Quelle 
bei  Kremsmünster  {Strobl,  Juni  1865,  im  K  A.). 

Sarcoscj/phus  emarginatus  Spruce.  Gießenbachtal  bei  Struden,  auf 
einer  Felswand  (Tqpiiz). 

Hixploxia  Taylori  (Hook.)  Wamst,  Hallstatt,  auf  Felsen  im  Waldbach- 
strub  {Strasser). 

Haphzia  riparia  Dum.  Oberregau,  auf  feuchten  Kalkfelsen  {Moerl, 
August  1865,  teste  Juratzka,  im  H.  A^). 

Haphma  auiumnalis  Heeg.  In  der  Pestleiten  bei  Kremsmünster 
{Strobl,  Jänner  1866,  im  K  A.). 
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Flagiochäa  asplenoides  Dum,  In  einem  Lärohenwäldohen  bei  Krems- 
münster (Strobl,  im  ff.  A.), 

var.  major  Nees,  Otterbaoh  bei  Sohärding  {Strasser,  1903). 

Plaffiochüa  interrupta  Dum,  Auf  Nagelfluefelsen  bei  Steyr  {Sauter, 
Nr.  48  der  Gottsobe-Rabenhorstschen  Hepatioae  Euro- 
paeae). 

Scapania  nemorosa  Nees,  Sohafberg  (Wagner,  August  1876,  im  ff,  Ä).  — 
Im  Sattelwege  bei  St.  Nikola  auf  Granitfelsen  (Topitx).  — 
Otterbach  bei  Schärding  am  Inn  (Strasser), 

Scapania  aspera  Bemet,  Gießenbachtal  bei  Struden,  an  feuchten 
Felswänden  (Topitx). 

Scapania  aequüoba  Dum.  Am  rechten  Ennsufer  bei  Kleinreifling 
(Wagner,  August  1884,  im  ff,  S,). 

Jungermannia  ventricosa  Dicks  (==Lophozia  ventricosaDum).  Dimbachtal 
bei  St.  Nikola,  mit  Georgia  pellucida  auf  einem  alten 
Baumstrunke  (Topitx). 

Jungermannia  porphyroleuca  Nees  (-^  Lophozia  porphyroleuoa  [Nees]). 
Auf  mulmigem  Baumstrunke  im  Walde  bei  Schörfling 
(Moerl,  teste  Juraixka,  im  ff.  A,). 

Jungermannia  MüUeri  Nees  (=*  Lophozia  MüUeri  [Nees]).  Am  Fuße 
des  PoUmannsgrabens  bei  Eremsmünster  (Strobl,  April  1865, 
im  H.  A.). 

CephcUoxia  bicuspidata  Dum.  Vöcklabruck,  im  Walde  bei  Oberregau 
und  bei  Ungenach,  c,  fr,  (Moerl,  März  1864,  im  ff.  A,).  — 
Otterbaoh  bei  Schärding  am  Lm,  c,  fr.  (Strasser,  1903). 

Blepharostoma  trichophyüum  Dum.  Mit  Lophocolea  bidendata  am 
Famberge  bei  Linz  (Stadimann).  —  Schörfling,  in  einer 
Schlucht,  auf  Sphagnum  cuspidatum  (Moerl,  April  1864, 
teste  Juraixka,  im  ff,  A,).  —  Im  Walde  in  der  Wartburg,  in 
einem  Hohlwege  (Moerl,  Mai  1861 ,  im  ff,  A).  —  Über 
Plagiochila  asplenoides  auf  Waldboden  bei  Otterbach 
nächst  Schärding  (Strasser,  1903). 

Lophocolea  bidentata  Dum.  In  einem  Bächlein  auf  dem  Wartbergerweg 
bei  Kremsmünster  {Strobl,  März  1865,  im  ff.  A.). 

Chiloscgphus  polyanthus  Corda  var.  rivularis  Nees.  Gmunden:  Moor- 
wässer am  Laudachsee  (900  m)  und  an  Steinen  im 
Wenigbache  (700  bis  800  m)  (Loülesberger,  August  1898). 
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Chiloscypkus  paüescens  Neea.  Eremsmfinster,  schattige  Stellen^  c.  fr. 
(PatxaU,  Mai  1862,  im  R  S.);  in  der  PesÜeiten  {Strobl, 
Jänner  1866,  im  K  A). 

Lepidozia  reptans  Dum.  Sarmingtal  bei  Sarmingstein,  auf  moderigem 
Holze;  *  „Schwarze  Wände "*  gegenüber  St.  Nikola,  mit 
Georgia  pellucida,  c,  fr.  (Tqpüz).  —  Spital  gegen  Pyrgas, 
auf  vermodertem   Holze   {Sirobl,  Juni  1865,  im  Ä  -4.). 

Pleuroschisma  irilobaium  Dum,  Teufelsleiten  bei  Eremsmünster,  an 
feuchten  Orten  {Patxalt,  Mai  1863,  im  K  S,).  —  Hallstatt: 
Waldbachstrub  (Wagner,  August  1876,  im  H.  Ä).  — 
Schörfling;  Wildberg  bei  Kirchschlag  {Keissler).  —  In 
Rasen  von  Sphagnum  aoutifolium  im  Sattelwege  bei 
St.  Nikola  (Topitz). 

Ptüidium  ciliare  (L,)  Hampe.  Unter  dem  Hohenstein  bei  Linz 
±  500  w  (!j. 

Trickoeolea  ioTnerUella  Nees,  Pestleiten  bei  Kremsmünster  {Strobl,  1865, 
im  Ä  A.),  —  Dimbachtal  bei  St.  Nikola,  am  Waldrande 
(Topitz). 

Badula  complanata  Gotische.  Auf  Buchen  und  Hainbuchen  in  Ge- 
sellschaft von  Amblystegium  subtile  und  Frullania  di- 
latata  im  „SaurüsseH  nächst  Grein;  ♦  „Schwarze  Wände" 
gegenüber  Sarmingstein,  stets  fruchtend  (Topitz).  —  „Franz 
im  Holz"  bei  Gmunden,  auf  Birnbäumen,  c.  fr.  ff). 

Madotkeca  platyphylla  Dum.  Im  „Saurüssel"  bei  Grein,  auf  Carpinus 
Betulus  (Topitz).  —  Kremsmünster,  auf  dem  Strünke 
einer  Haselnufistaude  und  auf  Konglomeratfelsen  beim 
Lärchen  Wäldchen  (Strohl,  1864  bis  1865,  im  H.  Ä.).  — 
Pulgam-Hohenstein  bei  Linz,   ±  420  m  (!). 

FruUania  Tamarisd  Dum.  Weg  von  Gmunden  zum  „Franz  im  Holz", 
c.  spor.  (!).  —  Hallstatt:  auf  Bäumen  im  Waldbachstrub 
(Strasser,  im  H.  S.). 

Frullania  dHaiata  Dum.  Hallstatt:  Waldbachstrub,  auf  Bäumen 
(Wagner,  1876,  im  K  S.).  —  Vöcklabruck  (Moerl,  Jänner 
1864,  im  H.  Ä,).  —  Kremsmünster:  Obstbäume  beim 
Weingärtnerhäuschen  (Strobl,  1865,  im  H.A.).  —  Linz: 
Traxlmayer,  Gröbelsweg;  Gmunden:  Aufstieg  zum  „Franz 
im  Holz"  auf  Buchen  und  Ahomen,  cf  und  9  ff).  — 
Im  „Saurüssel"  bei  Grein,  mit  Amblystegium  subtile 
und  Radula  complanata  auf  Hainbuchen  (Topitz). 
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FruUania  dilataia  Dum  var.  microphylla  Nees.  Losenstein  bei  Tratten- 
bach (Felicäti,  im  R  J.). 

Lejeunea  cavifolia  Lindb.  Auf  Ijebermoosen  bei  Steyr  (Nr.  46  der 
Gottsohe-Kabenhorstsohen  Hepatioae  Europaeae^  l^git. 
Soiäer).  —  ♦  In  Rasen  von  Plagiopus  Oederi  auf  Felsen 
gegenüber  St.  Nikola  {Topitx). 

CcUypogeia  trichomanis  Corda,  Gießenbaohtal  bei  Struden,  auf  feuchter 
Erde  (Topitx). 

U.  Spliagna. 

Sphagnum  cymbifolium  {Ekrh,  ex  p.)  Wst,    Sarmingtal  bei  St.  Nikola, 

an  Wassergräben  (Topüz). 
Sphagnum   squarrosum   Pers,     Kreuzen,    an    schattigen   Waldstellen 

(PalxaU,  September  1864,  im  H,  S). 
Sphagnum  cuspidatum  (Ehrh.)  Wst.   Otterbach  bei  Schärding  {Strasser, 

1903). 
Sphagnum  Oirgensohnii  Buss,    Dimbachtal  bei  St.  Nikola,  Waldrand, 

c. /r.  {Topitx). 
Sphagnum  rubeüum  Wüs.  Ebenda,  auf  sumpfiger  Wiese  {Topitx,  1903). 
Sphagnum  quinquefarium  {Lindb,)  Wst.    Schorf ling  beim  Attersee,   in 

Fichtenwäldern  {Keissler).  —  „Kalter  Ort'*  bei  St.  Nikola 

{Topitx). 
Sphagnum  acutifolium  {Ehrh.  ex  p,)  Buss.  ei  Wst  Hallstatt:  Waldbach- 

strub  {Sirasser,  1883,  im  R  S.).    Um   St.  Nikola  häufig, 

zum     Beispiel    im     Sattelwege,    Dimbachtal,    Struden- 

Giefienbachklamm,    hier  auch  in  der  var.  rubrum  {Brid.) 

Wst.,  cfr.  {Topüx,  1903). 

m.  Bryineae  (Musci  veri). 

Phascmn  ouspidatum  Sehreb.   Sarmingstein  bei  St. Nikola,  cfr.  (Topitx). 
Astomum  crispum  Bpe.  In  einem  gegen  das  Befahren  einer  Wiese  bei 

Yöcklabruck  aufgeworfenen  Graben,  mit  Hymenostomum 

microstomum,   Pottia  truncatula  und  mit  folgender  Art, 

c.  fr.  (Moerl,  März  1864,  im  R  A.). 
Pleuridium  altemifolium  Bob.  Ebenda.  —  Pöstlingberg  bei  Linz,  c.  fr. 

(Raßlinger). 
Hymenostomum    microstomum    B  Broum.     An    demselben    Orte    wie 

Astomum.  —  St.  Nikola:  Donauleiten  auf  nackter  Erde; 

Sarmingstein,  e.  fr.  (Topüx). 
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Gymnosiamum  ccUcareum  Br,  eur.  An  der  Kirchhofmauer  von  Krems- 
münster,  c,  fr,  {Strobl,   1865,  im  H,  A,). 

Hymenostylium  curvirostre  Lindb,  In  einer  forma  microcarpa  bei  Sankt 
Wolfgang,  c.  fr.  {SatUer,  im  H.  A.), 

Weisia  viridtäa  Hedw.  Auf  Lehmboden  im  Lärehenwäldohen  bei 
Kremsmünster,  c.  fr.  {Strobl,  April  1865,  im  K  A.).  — 
ürfahrwänd,  Steinbrüche,  c.fr.  (Stadimann).  —  ♦  „Schwarze 
Wände"  bei  St.  Nikola,  auf  Erde,  c.  /r.  (Topüx). 

Eudadium  verticükUum  Br,  eur.  Auf  Kalktuff  bei  Elremsmünster,  c,  fr, 
(Juratxka,  1860,  im  H.  S,). 

Cynodontium  polycarpum  {Ehrh,)  Schimp.  St.  Nikola:  Sarmingtal,  auf 
Granit  {Topitx).  —  Wilheringer  Granitwände  bei  Linz  (fj. 
Stets  fruchtend. 

Dichodontium  peüucidum  Schimp.  Otterbaoh  bei  Schärding,  c,  fr, 
(Strasser,    1903). 

Dicraneüa  Sckreberi  Schimp,  Sandiger  Boden  auf  feuchten  Gehängen 
bei  Steyr,  c,  fr,  (Icgit  Sauter,  Nr.  263  der  Breutelschen 
Musci  frondosi  exsicc,  im  H,  A.). 

Dicraneüa  varia  Schimp,  Damberg  bei  Steyr  (Pehersdorfer).  —  Windisch- 
garsten  (Hauenschild,  im  H.  A,).  —  Linz  (Aspöck,  im  Herbare 
des  naturforschenden  Vereines  in  Brunn).  —  Krems- 
münster, auf  Mauersteinen  beim  Brunnenhäuschen  vor 
Kirchberg  (Strobl,  April  1865,  im  K  A,).  —  Auf  Lehm 
im  Mühlsteinbruche  bei  Perg  (Topitz).  —  Otterbach  bei 
Sohärding  (Strasser,  1903).     Stets  fruchtend. 

Dicraneüa  subuluta  Schimp,  Auf  Lehmboden  bei  Kremsmünster,  c,  fr, 
(PatxaÜ,  Oktober  1863,  im  H.  S,). 

Dicraneüa  heteromaüa  Schimp.  Vöcklabruck,  am  Gerichtberge  (Moerl, 
September  1864,  im  H.  A.),  —  Wälder  der  Rosenpoint 
(Strobl,  September  1865,  im  H.  A.).  —  Otterbach  bei 
Schärding  (Stnrasser).     Lnmer  fertil. 

Dicranum  tmdulatum  Ehrh,  Nadelwälder  bei  Steyr  (Sauter,  im  H,  A.).  — 
Pulgam,  Hohenstein,  521  m;  Pfennigberg  bei  Steyregg  (f). 
Stets  fruchtend. 

Dicranum  Bonjeani  De  Not.  Grasige  Abhänge  bei  Vöcklabruck,  c.  fr, 
(Moerl,  Februar  1863,  im  H,  A.). 

Dicranum  scoparium  Hedw,  Struden,  auf  Granitfelsen  in  der  Gieflen- 
bachklamm,  c.  fr.  (Topitz).  —  Pestleiten  bei  Kremsmünster, 
c,  fr.  (Strobl,  Juli  1864,  im  H.  A.). 
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Dicrcmum  fulvum  Hook,  Gießenbaohtal  bei  Grein,  auf  Granit  {Eeuffler, 
1862,  im  Herbare  des  naturforschendeQ  Vereines  in  Brunn). 

Dicranum  Umgifolium  Ehrh,    Linz,  Hohensteingipfel    681  m  (0' 

Dicranum  Savteri  Schimp,  Massenhaft  an  Laubbäumen  am  Almkogel 
bei  Weyer,  1000  bis  1500  m,  c.fr.  {Handel,  22.  Mai  1899). 

Leucobryum  glaticum  Schimp.  Otterbach  bei  Schärding  {Sirasser).  — 
Ejremsmünster,  im  Walde  in  Schachen,  c.  fr.  (Patxalt, 
März  1864,  im  K  A.);  Ziegelmaiers  Häuschen  {Strobl, 
März  1865,  im  K  A.). 

Fissidens  bryoides  Hedw.  ♦  Behamberg,  im  Pfarrwalde,  c.  fr.  {Wagner, 
April  1878,  im  K  S). 

Fissidens  incurvus  Starke.  Agerwald  bei  Kremsmünster,  c.  fr.  {Moerl, 
April  1864,  teste  Juratzka,  im  H.  A.). 

Fissidens  puMliis  Wüs.  *  Auf  Sandsteinklötzen  im  Pfarrwalde  von 
Behamberg,   c.  fr.  {Wagner,   30.  April   1878,   im   H.  S.). 

Fissidens  adianioides  Hedw.  Uferdamm  bei  Wilhering,  c.  fr.  (!)  — 
Sohoberstein  bei  Trattenbach,  c.  fr.  {Haßlinger).  —  Krems- 
münster, in  der  Pestleiten,  c.  fr.  {Strobl,  April  1865, 
im  H.  A.). 

Fissidens  deeipiens  De  Not.  Auf  Kalkfelsen  am  Wege  von  Großraming 
auf  den  Almkogel,  800  m  {Handel,  22.  April  1899.  — 
Trattenbaoh  f!  und  Haßlinger).  —  Hallstatt,  auf  Kalk- 
felsen mit  Plagiopus  Oederi  {Keissler,  1902).  —  Waldbach- 
strub,  mit  Mnium  orthorrhynohum  {Strasser,  August  1883, 
im  H.  S.).     Stets  fruchtend. 

Fissidens  taxifolius  Hedw.  Freinberg  und  Steinbrüche  bei  Urfahrwänd 
nächst  Linz  (!). 

Seligeria  pusüla  Br.  cur.  Auf  E^kfelsen  am  Wege  von  Großraming 
auf  den  Almkogel,  800  m,   c.fr.  {Handel,  22.  Mai  1899). 

Seligeria  recurvata  Br.  eur.  Agerwald  bei  Kremsmünster,  c.  fr.  {Moerl, 
Mai  1864,  teste  Juratxka,  im  H.  A.),  —  *  Auf  ver- 
wittertem Sandstein  im  Pfarrwalde  von  Behamberg,  c.  fr. 
{Wagner,  30.  April  1878,  im  H.  S.). 

Ceratodon  purpureus  Brid.  Großraming,  am  Almkogel,  ±  1300  m, 
c.  fr.  {Handel).  —  Traunfall,  Weg  zum  Fallholz  (!).  —  Sankt 
Nikola,  Sarmingstein  auf  Granit,  auf  Aschenresten  nächst 
der  Jubiläumsquelle  bei  Grein,  Saxenklammschlucht  usw., 
c.  fr.  und  c7  {Topitz). 
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Diiricfium  homomaüum  Hpe.  Damberg  bei  Steyr,  mit  Pogonatum 
aloides  (Haßlinger).  —  St.  Nikola:  Waldweg  nach  Moos- 
baoh  (Topitx).    Fertil. 

Ditrichum  flexicaule  Hpe.  var.  densum  Br.  cur.  In  typischem  Rasen 
an  Kalkfelsen  bei  Grofiraming  gegen  den  Almkogel, 
900  w  {Handel,  22.  Mai  1899).  —  In  der  Normalform: 
Hallstatt,  auf  Kalkfelsen  mit  Hypnum  molluscum  {Keissler, 
1902). 

Distichium  captüaceum  Br,  eur.  Steyr,  e.  fr.  (Pehersdorfer).  —  ♦  „Schwarze 
Wände"  gegenüber  St.  Nikola,  in  Felsspalten  mit  Myurella 
julacea  und  Hypnum  molluscum,  c.  fr.  (Topitx,  April  1903). 

Pottia  truncatula  Ldndb.  Holzschlag  am  Almkogel  bei  Weyer,  auf 
Kalk  {Handel,  Mai  1899).  —  Linz:  Pöstlingberg  {Haßlinger); 
Königsweg  und  Urfahrwänder  Steinbrüche  (/  und  Stadl- 
mann).  —  Vöcklabruck:  Angerwald  {Strobl,  teste  Juraixka, 
im  H.  Ä))  auf  einem  gegen  das  Befahren  aufgeworfenen 
Graben  {Moerl,  1864,  im  H.  Ä.).  —  St.  Nikola,  auf  erd- 
bedecktem Granit  (Topitx).     Immer  mit  Kapseln. 

Pottia  intermedia  Fümr.  Lehmausstich  einer  Ziegelei  bei  Schärding, 
c.fr.  {Strasser,  1903). 

Pottia  lanceolaia  C.  M.  Kremsmünster,  an  Wegrändern ,  c.  fr.  {PatxaU, 
März  1864,  im  H.  S.). 

Didymodon  rubellus  Br.  eur.  Grofiraming  gegen  den  Almkogel,  auf 
Kalk,  ±  900  w  {Handel,  1899),  —  Traunkirchen  am 
Gmundener  See  (Haßlinger).  —  Urfahr,  Heilham,  auf 
Steinmauern  ff).  —  Unter  dem  Behamberge  bei  Steyr, 
360  m,  auf  Baum  wurzeln  und  Waldboden  (Handel,  No- 
vember 1899).  —  ♦  Im  HöBgang  gegenüber  Struden, 
auf  Ufermauem   (Topitx).     Stets   fertil. 

Didymodon  rigidulus  Hedw.  Hallstatt,  auf  Kalkfelsen,  c.  fr.  (Keissler, 
Juli  1902).  —  *  Auf  Granit  der  Wörther  -  Insel  bei 
Struden,  c.  fr.  (Topitx). 

Tortella  inclinata  Lpr.  Kalkfelsen  am  Fufie  des  Hislok  bei  Hallstatt, 
c.  fr.  (Keissler,  Juli  1902). 

Tortella  toriuosa  Lpr.  Schafberg,  c.fr.  (Wagner,  1876,  im  H.  S.).  — 
Hallstatt,  auf  Kalkfelsen,  e.  fr.,  aber  auch  auf  Salix  mit 
Leucodon  (Keissler,  1902).  — Traunfall,  auf  Konglomerat 
(I).  —  Mit  Orthothecium  rufescens  an  Felsen  bei  Groß- 
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raming  gegen  den  Almkogel^  häufig  auf  Kalk,  600  bis 
1000  m  [Handel,  Mai  1899),  —  Speikwiese  bei  Windisch- 
garsten;  auf  Kalk;  c,  fr,  {Strobl,  August  1865,  im  H.  Ä,). 

Barbula  tmguiculata  Hedw.  Linz:  Mauern  bei  Heilham,  Turmleiten  weg 

zum  Freinberge  (!),  —  Steyr  {Pehersdorfer).  —  Auf  Esohen 

(!!)  bei  Sohärding- Brunnental  (Strasser,  1903).  —  Sankt 

Nikola,   am  Donauufer  auf  Granitkugeln  {Topiiz).     Stets 

mit  Kapseln. 
Barhula  faUax  Hedw.     Schön   fruchtend   am  Wege   von   Großraming 

gegen  den  Almkogel,  auf  KAlkfelsen,  ±  900  m  (Handel, 

22.  Mai   1899). 
Barbula  paludosa   Schleich.     Ebenda,    800  m   (Handel).  —  Wald  am 

Pyhrn  bei  Spital,  c.  fr.  (Strobl,  1865,   teste  Juratzka,  im 

H  A.).  —  Hallstatt,  c.  fr,,  auf  Kalk  (Keissler,  Juli  1902).  — 

Ufer  des  Traunsees  bei  Ebensee,  c.  fr.  (Haßlinger,  1895). 
Äloina  rigida  Kindb.    ♦  Auf  Granitsand  eines  Steinbruches  in  Neuhaus 

bei  Schärding,  c.  fr.  (Strasser,  1903). 
Desmatodon   latifolvus   Br.  eur.     In   Felsklüften    der   Speikwiese    am 

Warscheneck  bei  Windisohgarsten,   c.  fr.  (Strobl,  August 

1865,  im  H.  A.). 
Tortula  muralis  Hedw.     Umgebung  von  Sarmingstein  und  St.  Nikola 

gemein  (Topitz). 
Tortula  subulata  Hedw.   Pfennigberg  bei  Linz,  Wilhering  und  Traun- 

fall  häufig  (f  und  Stadimann). 
Tortula  ruralis  Ehrh.   Um  Linz  gemein  (!).  —  St.  Nikola,  Uferfelsen 

im  Donaubette  (Topitz).     Stets  fertil. 
Tortula  adphyUa  Hartm.    Steinblöcke  an  der  Wurzalm  am  Warscheneck 

bei  Windisohgarsten    (Strobl,    August  1865,    im   H  A.). 

Oinclidotus  fontinaloides  P.  B.  Auf  zeitweise  überfluteten  Kalkfelsen 
im  Bette  der  Enns  bei  Kieinreifling,  ±  400  m  (Wagner, 
August  1884,  im  H  S.).  —  Auf  Granitfelsen  im  Fluß- 
bette des  Inn  bei  Sohärding  (Strasser,  1903).  —  Sankt 
Nikola,  auf  den  mitunter  überfluteten  Dietrichkugeln  in 
der  Donau;  ♦  am  rechten  Donauufer  bei  Grein  und  an 
anderen  Stellen  an  der  Donau  (Topüz).  Stets  sehr  reich 
fruchtend. 

apoearpum  Br.  eur.  Hallstatt,  auf  Kalk  (Keissler).  — 
Linz:  St.  Margarethen  gemein;  Uferdämme  bei  Ottens- 
heim    (f).   —    St.    Nikola,     auf   Granit    häufig,     z.   B. 
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Struden  am  rechten  Donaunfer  bei  Grein,    *  „Schwarze 

Wände",   mitunter  in  Gesellsohafl  der  vorigen  Art   und 

dann  mit  sehr  schwach  entwickeltem  Haare  (Topitz),  — 

Auf  Kalk  am  Ennsufer  bei  Kleinreifling  {Wagner,   im 

H,  S.),     Immer  mit  Kapseln, 
Sckisüdium  gracüe  Lpr.     Hallstatt:  Waldbachstrub,   auf  E^k,   e,  fr, 

(Strasser,  26.  August  1883,  im  K  S.). 
bchistidium  confertum  Br.  eur.  Damischbachturm  bei  Steyr,  auf  Kalk, 

c.  fr.  {Strasser,   30.  Juni  1883,  im  R  Ä). 
Coscinodon  cribrosus  Spmce.     Auf  Felsblöcken  am  rechten  Ennsufer 

bei  Kleinreifling,  c.  fr.  {Wagner,  im  H.  S.). 
Grimmia  commutaia  Hub.     Sarmingstein   und   Struden,   auf  Granit, 

c.fr.  {Topiiz). 
Grimmia  ptUvinata  Sm.  Ebenda  {Topitx).  —  ♦  Granitsand  in  Nenhaus 

bei    Schärding    (Strasser).    —    Linz:     Steg,    Wilhering, 

Ottensheim,  auf  Granit  ff).     Immer  fertil. 
Bacomiirium  aciculare  Brid.     Sarmingtal,    auf  Granit,    c.  fr.  (Topiiz). 
RacomUnum  affine  lAndb.    Ebenda,  c.  fr.  (Topüz).    Ein  recht  seltener 

Fund. 
Bacomürium  heierostwkwm  Brid.    Urfahr:  Steinbruche,  c.  fr.  (!). 
BacomUrium  canescens  Brid.     Ebenda    (f).   —    Schafberg,    hier   auch 

mit  der  var.  ericoides  Br.  eur.  {Wagner,  August  1876,  im 

H.  Ä). 
Hedvngia  aüncans  Lindb.   Gipfel  des  Hohenstein  (521  m)  bei  Pulgam 

und  oberhalb  St.  Magdalena  bei  Linz,  c.fr.  (!), 
var.  leucophaea  Br.  eur.  St.  Nikola:  Donauleiten,  Baumgarten- 
berg, auf  Granit,  c.  fr.  (Topitz), 
Ulota   erispa  Brid.     Auf  Laubbäumen    bei    Grofiraming    gegen    den 

Almkogel,  800  m  (Handel,  Mai  1899).  —  Ebenda  {Erdinger, 

26.  Juli  1872,  im  H.  S.).  —  Struden,  auf  Betula  verrucosa 

(Topitz).     Stets  fruchtend. 
Ulota    crispula   Bruch.      Eichen    bei    Kremsmünster,    c.  fr.    (PatzaU, 

Juni  1863,  im  H.  S.). 
Orthotrichum  anomalum  Hedw.     St.  Nikola  und  Stniden,  auf  Granit 

(Topiiz).  —  Urfahrwänd,  Buchenau  (!).     Fertil. 
Orthotrichum  leucorrtitrium  Br.  eur.     St.  Nikola,   auf  Prunus  cerasus, 

cfr.  (TopUz). 
Orthotrichum  stramineum  Homsch.    Im  ,,  Saurüssel **  nächst  Grein,  auf 

Rotbuchen  mit  Radiila  complanata,  c.  fr.  {Topitz). 
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Orthotrichum  pumiltmi  Sw.  St.  Nikola:  Donauleiten  auf  Kirsohbäomen 
{Topitz).  —  Auf  Acer  oampestre  im  Sohlofiparke  zu 
Kammer  am  Attersee  {Keissler).    Fruchtend. 

Orthotrichum  affine  Sehr.  Hohenstein  bei  Pulgarn  (f),  —  St.  Nikola: 
im  Dietrichgraben  auf  Pirus  commimis;  auf  der  Wörther- 
Insel  beim  Donaustrudel  auf  Weiden,  c,  fr.  (Ibpüz), 

Orthotrichum  speciosum  Nees.  Auf  Fraxinus  bei  Brunnental  nächst 
Sohärding,  c.  fr.  {Strasser,  1903).  Die  zylindrischen 
Brutkörper,  die  sich  in  den  Rasen  befinden,  rühren  von 
Orthotrichum  ohtusifolium  Schrad.  her  und  sind  durch 
Regen  wohl  in  jene  hineingeschwemmt  worden. 

Orthotrichum  leiocarpum  Br.  eur.  Waldhausen,  auf  einem  Stumpfe  von 
Salix  fragilis  (Topitz).  —  An  Bäumen  am  Behamberge 
bei  Steyr  (Wagfier,  April  1878,  im  K  S.).  —  Auf  Eichen 
bei  Traxlmayr  am  Pfennigberge  bei  Linz  (f).  Stets  fertil. 

Encalypta  commutata  Br.  germ.  Auf  Kalkstein  der  Speikwiese  bei 
Windischgarsten,  c.  fr.  (Strobl  im  H.  A,). 

Encalypta  vulgaris  Hoffm.  Struden,  auf  einem  Raine  (Topüz).  —  St^ 
bei  Linz,  auf  Mauern,  c.  fr.  (Stadimann,  1898).  • 

Encalypta  contorta  Lindb.  Kranawettsattel  bei  Ebensee,  c.  fr.  (Patzalt, 
18.  September  1858,  im  H.  &).  —  Ufer  des  Traunsees 
bei  Ebensee,  c.  fr.  (HaßUnger,  1895).  —  Prellmauern  bei 
Gmunden;  „Franz  im  Holz"  (!).  —  Mauern  bei  Steyr 
und  Trattenbach,  c.  fr.  (Pehersdorfer),  —  Linz:  Heilham, 
Mauern  des  Schlosses  Steyregg,  Wilheringer  Donau- 
dämme, c.  fr.  (!), 

Georgia  pellucida  Bob.  Sohörfling,  Kammer  und  Seewäldchen  beim 
Attersee,  c.  fr.  (Keissler).  —  St.  Nikola:  Dimbachtal, 
Gießenbachtal  bei  Struden,  «  „Schwarze  Wände"  (Topitz). 
Stets  fertil  auf  vermodertem  Holze. 

Tetraplodon  mnioides  Br.  eur.  var.  Brewerianus  Br,  eur.  Sehr  schon 
fruchtend  auf  der  Zwieselalpe  bei  Hallstatt  (HaßUnger), 

Physcomitrium  pyriforme  Brid.    Sarmingstein,  auf  Erde,  c.  fr.  (Topitz). 

Fiinaria  hygrometrica  Sibth.  St.  Nikola:  Ach-  und  Donauleiten  und 
Dimbachtal  auf  Aschenhaufen;  Sarmingtal  und  Jubiläums- 
quelle bei  Grein  auf  Kohlen-  und  Aschenresten  (Topitz).  — 
Linz:  in  der  Stadt,  Wilhering,  Ottensheim,  Urfahr  entlang 
der  Donau  (!  und  Topitz).  —  Am  Behamberge  bei  Steyr 
(Wagner,  1878,  im  H.  S.).     Immer  fertil. 
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Leptoibryum  pyri forme  Schimp.  Mauern  in  Steyx,  c.  fr,,  mit  Funaria 
hygrometrioa,    dem    so    häufigen    Begleiter    (Haßlinger), 

Plagiobryum  Zierii  Lmdb.  Auf  Kalkfelsen  am  Wege  von  Großraming 
auf  den  Almkogel,  800  m,  in  Gesellsohaft  von  Barbula 
paludosa  (HanM,  22.  Mai  1899).     Steril. 

Webera   cruda  Bruch.     Speikwiese  bei  Windisohgarsten,   c,  fr.  {Sirobl, 

12.  August  1865,  im  K  A.). 
Webera   mUana  Hedw.     Weißenbach    beim   Attersee,    c.  fr.  (Keissler). 

Miiobrynm  albicans  Wahl.  *  Auf  Wellsand  am  Donauufer  g^enüber 
Sarmingstein,   d'  (Topüx,  Mai  1903). 

Bryum  pendulum  Schimp.  Auf  Kalk  der  Speikwiese  bei  Windisoh- 
garsten, c.  fr.  (Strohl,  12.  August  1865,  im  H.  Ä.). 

Bryum  cirraium  H.  et  K  Warscheneck  bei  Si)ital  am  Pyhm,  c.  fr. 
(Finder  ?,  im  Herbare  des  Reichenberger  Vereines  der 
Naturfreunde). 

Bryum  capillare  L.  Hallstatt,  auf  Salix  (Keissler).  —  Pergem  bei 
Steyr,  c.  fr.  (Haßlinger).  —  St.  Nikola:  ♦  „Schwarze 
Wände",    auf  verschiedenem    Substrate,    e.  fr.   (Topitx). 

Bryum  caespitidum  L.  Linz:  Steg,  Famberg  (!J.  —  St.  Nikola  und 
Dimbachtal,  c.  fr.  (Topitz). 

Bryum  airopurpureum  Wahl.  *  Am  Inndamme  bei  Neuhaus  nächst 
Schärding,  c.  fr.  {Strasser,  1903). 

Bryum  argenteum  L.  ♦  Neuhaus  bei  Schärding,  auf  Granitsand 
(Sirasser).   —    St.  Nikola,    Wegränder    (Topüz).     Fertil. 

var.  maius  Br.  eur.     Hallstatt,  c.  fr.  {Keissler). 

var.  lanatum  Br.  eur.     Struden,    im   Markte    selbst    auf 

nackter  Erde,  c.  fr.]  St.  Nikola,  c.  fr.  (Topitx). 

Bryum  Duvalii  Voit.   Kirchschlag  ff  und  J.  Schrapp  im  H.  S). 

Bryum  pallens  Sw.  *  „Schwarze  Wände",  gegenüber  Grein  am 
Donauufer,  auf  Wellsand  oder  nassen  Waldstellen,  c.  fr. 
(Topüx). 

Bryum  turbinatum  Schwgr.  Wurzalm  am  Warscheneck  bei  Windisch- 
garsten,  c.  fr.  (Strohl,  August  1865,  im  H.  A). 

Bryum  pseudotriquetrum  Schwgr.  Tratten bach,  c.  fr.  (Haßlinger).  —  An 
einem  Wasserlaufe  am  Wege  Großraming  —  Almkogel, 
900  m,  häufig,  c.  fr.  (EanM,  Mai  1899).  Die  Rasen 
zeigen    Jahresringe.    —    Kiröhschlag    bei    Linz    (!).    — 
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Obertraun  bei  Lambaoh,  auf  überrieselten  Felsen,  mit 
Hypnum  oommutatum  (Keissler),  —  Nussensee  bei  Ischl 
(Keissler), 

Mnium  arthorrkynchum  Brid.  Hallstatt:  Waldbaohstrub,  mit  Fissidens 
decipiens  {Strasser,  August  1883,  im  H.  S,), 

Mnium  homum  L.     Donauauen  bei  Wels,  c,  fr.  (!  1897). 

Mnium  serraium  Schrad.    Am  Damberge  bei  Steyr,  c.  fr,  {Pehersdorfer), 

Mnium  undulatum  Weis.  Großraming,  gegen  den  Almkogel,  Kalk, 
±  öOO  m,  c.  fr.  {Handel,  Mai  1899).  —  Otterbaoh  bei 
Schärding  {Strasser).  —  «  „Schwarze  Wände**  bei  Sankt 
Nikola,  auf  Waldboden  und  feuchtem  Gesteine,  c,  fr, 
{Topitz). 

Mnium  rostratum  Schrad.  St.  Nikola:  ♦  ebenda,  c.  fr.  (Topitz).  — 
Steyr,  c.  fr.  {Pehersdorfer).  —  St.  Konrad  bei  Gmunden, 
c.  fr.  {Patxalt,   September  1863,  im  H.  S). 

Mnium  cuspidatum  Leyss.  Linz:  Freinberg  (f).  —  St.  Nikola:  Baum- 
gartenberg, Klammschlucht  bei  Grein,  ♦  „Schwarze 
Wände"  (Topitz).     Stets  fertil. 

Mnium  Seligeri  Jur.  Dimbachtal  bei  St.  Nikola,  in  Wiesengräben 
(Topüz,   1903). 

Mnium  stellare  Reich.  Steyr  und  Neuzeug,  auf  Waldboden,  c.  fr. 
(Pehersdorfer).  —  Linz  (Boresch,  1878,  im  Herbare  von 
Cypers).  —  ♦  „Schwarze  Wände"  bei  St.  Nikola,  mit 
Lepidozia  auf  morschem  Holze  (Topitz). 

Mnium  punctaium  L.  St.  Konrad  bei  Gmunden,  mit  Mnium  rostratum 
(Patxalt,  1863,  im  H.  S.\  —  Otterbach  bei  Schärding 
(Strasser).  —  Pulgarn  -  Hohenstein  auf  Buchen  (!).  — 
St.  Nikola:  Moosbach,  Gießenbachtal  bei  Grein,  im 
„Sattel"  (Topitz).    Immer  fertil. 

Meesea  trichodes  Spr.  var.  alpina  Br.  eur.  An  den  Wetterluoken  am 
Fuße  des  Hohen  Elm  bei  Warscheneck,  c.  fr.  {Sirobl, 
August  1865,  im  K  A.). 

Aulaeomnitmi  palusire  Schwgr.  St.  Magdalena  bei  Linz,  c.  fr.)  Kirch- 
schlag, c.  fr.  (!). 

var.    polycephalum    Br.   eur.      Auf    Moorgrund    um    die 

Brunnsteineralm  am  Warscheneck  (Sirobl,  12.  August 
1865,  im  K  Ä.). 
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BarircMna  pamifonnis  Hedto.  Konglomerat  beim  Traun&U,  c  fr., 
selten  (f  1898;.  —  StNikola:  im  Sattelwege;  Sarming- 
stein,  cfr,  {Tqpitz). 

Plagiopus  Oederi  Lpr.  Steyr,  Steinmauern  bei  Sand;  am  Temberge 
(Pehersdorfer,  1897).  —  Massenhaft  auf  Elalk  beim  Aus- 
gange des  Dorfes  Trattenbach  gegen  den  Sohoberstein; 
Abhänge  am  Stejerflusse  bei  Steyr  (!).  —  Hallstatt,  auf 
Ealk  mit  Fissidens  decipiens  (Keissler,  1902).  —  Wald- 
baohstrub  (Wagner,  1876,  Sirasser,  1883,  im  H  Ä).  — 
Grofiraming  g^en  den  Almkogel  an  Ealkfelsen,  400  m, 
(Ecmdä,  Mai  1899).  —  ♦  „Schwarze  Wände"  gegen- 
über St  Nikola  (Topitz).     Stets  fruchtend. 

Phüonotis  calcarea  Schimp.  Nussensee  bei  Ischl  (Keissler).  —  Weißen- 
baoh  am  Attersee,  cf  (Moerl,  1862). 

PhüonoHs  fontana  Brid,  Sarmingstein,  an  Steinmauern,  cT  und  e.  fr,; 
Donauleiten  auf  überrieseltem  Gestein,  d  (Tbpüx).  — 
Am  Traunflusse  beim  Traunfalle,  e.  fr.  ff).  —  In  den 
Moorwiesen  gegenüber  Bnrgstall  bei  Vöcklabruck,  c.  fr. 
(Moerl,  Februar  1863). 

CcMarinaea  undtUata  W.  ei  M.  Gießenbachklanmi  bei  Struden  und 
bei  Sarmingstein,  c.  fr.  (Tbpitz). 

Pogonatum  cUoides  P.  B.  Damberg  bei  Steyr,  mit  dem  so  häufigen 
Begleiter  Ditriohum  homomallum  (Haßlinger).  —  Stejregg, 
Pfennigberg;  TraunfeU  (/).  —  Famberg  bei  Linz,  cf  (Stadl- 
mann).  —   Sarmingstein   (Tbpitx).     Immer   mit   Kapseln. 

Pögofushiin  umtgerum  P.  B.  Damberg  bei  Steyr  (Baßlmger).  — 
Kefermarkt  (Gymnasiast  Brvmwr),  —  Traunfall,  im 
Walde  (!).  —  Sohafberg  (Wagner,  August  1876,  im 
H.  S.).  —  Gießenbachklamm  bei  Struden,  Dimbachtal 
bei  Waldhausen  (TopUz).  —  •  Kapsreiter  Granitsteinbruch 
bei  Neuhaus  nächst  Schärding,  in  der  Normalform  und 
in  einer  gedrungenen  Form  mit  kürzeren  Seten  (Strasser). 
Immer  fertil. 

Polgirickum  formosum  Hedw.  Struden -Gießenbachklamm,  Achleiten 
und  auf  dem  Sattel  bei  St.  Nikola  (Topüz).  —  Otterbach 
bei  Schärdmg  {Strasser,   1903).     Fertil. 

Pohfiriekum  graeüe  Dieks.  Warscheneck  bei  Windischgarsten,  c.  fr. 
(Oberleüner,  im  K  Ä). 
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Polyirichum  püiferum  Schreb.     Königsweg   bei  Urfahr  c.  fr.  (!  und 

Stadlmann). 
Polytrichum  juniperinym  Wiüd.    St.  Nikola,    auf  einem  Holzsohlage, 

c.  fr.  {Topüx). 

Polytrichum  commune  L,  Im  Dimbacbtale  bei  Grein,  zwischen  Sphagnen, 
c.  fr.  {Topiiz). 

IHphyscium  sessile  Lindb,  Oberhalb  Pulgam  gegen  den  Hohensteln, 
420  m  (!).  —  Lehmboden  bei  Kremsmünster  (PcUxalt, 
Mai  1864,  im  K  Ä).    Fruchtend. 

Fontinalis   mUipyretica  L.     Fruchtend   bei  Schwanenstadt    (/,  1897). 

Leiicodon  sduroides  Schwgr.  Linz:  Pfenm'gberg;  Fallholz  beim 
Traunfall  (/,  1897).     Fertil. 

Neckera  pennata  Hedw.  Traunkirchen  (Eaßlinger).  —  Auf  Buchen 
beim  ^Franz  im  Holz"  oberhalb  Gmunden  (!,  1898). 
Fruchtend. 

Neckera  crispa  Hedw.  Traunsee  {Haßlinger).  —  „Franz  im  Holz"  bei 
Gmunden  und  beim  Laudachsee  (/,  1898).  —  Schober- 
stein bei  Trattenbach  {Haßlinger).  —  Lnmer  mit  Kapseln. 

Neckera  complanaia  Hüb.  Mauern  und  Felsen  des  Schlosses  Steyregg; 
St.  Margarethen  bei  Linz  (!).  —  Traunkirchen  {Haßlinger). 

Homalia  triclionianoides  Br.  eur.  Pfennigberg  bei  Linz,  c.  fr,  (Stadimann}* 

Myurella  julacea  Br.  eur.  *  Sehr  spärlich  in  Distichium  capillaceum- 
Rasen  in  den  „Schwarzen  Wänden"  gegenüber  Sarming- 
stein,  auf  Granit  {Topüx,  2.  April  1903). 

Leskea  nervosa  Myr.  Steyr  {Pehersdorfer).  —  Mit  Leudon  und  steiler 
Ulota  auf  SaUx  bei  Hallstatt  {Kessler,  1902). 

Leskea  cutenulata  Mut.  Auf  Kalk  am  Steineck  östlich  von  Gmunden 
{Patzalt,  September  1863,  im  H.  S.), 

Leskea  polycarpa  Ehrh.  var.  palvdosa  Schpr.  St.  Margarethen  bei  Linz 
und  auf  den  Donaumauem  um  Linz  sehr  gemein  (f).  — 
Auf  zeitweise  überfluteten  Granitfeisen  am  Donauufer 
bei  St.  Nikola  mit  Cinclidotus  {Tqpitz).  —  Auf  alten 
Pappeln    in    Schärding    {Strasser,   1903).     Lnmer   fertiL 

Anomodon  vüiculosus  H  et  T.  Geröll  bei  Pergem  nächst  Steyr 
{Haßlinger).  —  Ln  Dorfe  Trattenbach ,  gemein  und  sehr 
schön  fruchtend  (!).  —  ♦  „Schwarze  Wände"  gegenüber 
von  St.  Nikola,  auf  bemoostem  Grapit  {Topüx)^  Fruchtend. 


Digitized  by 


Google 


19 

Anomodan  aUemuxtua  Hüb.  *  Felsen  gegenüber  St.  Nikola,  swischen 
Plagiopus  {Topiix).  —  Hallstatt,  anf  Buchen  mit  Am- 
blystegium  subtile  (Keissler).  —  ^Franz  im  Holz"  bei 
Gmunden  (!). 

Pterigynandrum  filiforme  Eedw.  Hallstatt,  auf  Fagus,  c.  fr.  (Keissler, 
1902). 

Thuidium  iamansdnum  Br.  eur,  Sonnersdorfer  Au  bei  Kremsmünster, 
c.  fr.  [Juratxka,  September  1860,  im  H.  &).  —  Mühlbach 
bei  Linz  {Baresch,  1878,  im  Herbare  von  Cypers).  — 
Kürenberg,  Steyregg- Pfennigberg,  Pulgam  (f).  Stets 
mit  Kapseln.  —  Oiefienbachtal  bei  Grein  (Ibpüz).  — 
Otterbachgraben  bei  Schärding  (Sirasser). 

Pylaisia  polycmtha  Br,  eur.  Wilhering  und  Steg  bei  Linz  (!).  — 
Pergem  bei  Steyr,  auf  Buchen  {Haßlinger),  —  Kammer 
am  Attersee  auf  Weiden  und  Kirschbäumen,  mit 
Frullania  dilata  {Keissler).     Immer  fertil. 

Orthotheekim  rufescens  Br.  eur.  In  einzelnen  Stammchen  zwischen 
Tortella  tortuosa  auf  Kalk  bei  Grofiraming  gegen  den 
Almkogel,  auf  Kalk,  600—1000  m  {Handel,  1899).  — 
Windischgarsten  {Niessl). 

Climacitim  dendroides  W.  et  M.  Fruchtend  bei  Trattenbach  (!).  — 
Dimbaohtal-St  Nikola,    an  einem  Grabenrand   {Tqpitz). 

Isothecivm  myurum  Brid.    Gmunden:   „Franz  im  Holz";   bei  Urfahr, 

c.fr.(!). 

Homcdoihecium  sericeum  Br.  eur,  Straße  Urfahr — Buchenau;  Schloß- 
mauem  und  Felsen  in  Steyregg  (!).    Fruchtend. 

Ckxmptothecium  käescens  Br.  eur.    Traunfall,   auf  Konglomerat,   c.  fr. 
.     .  (/).  —  Hallstatt,  auf  Kalk  {Keissler). 

Brachythedum  scUebrosum  Br.  eur.  Grüomühle  bei  Steyr  {Pehersdorfer).  — 
Auf  Strohdächern  bei  Steyr  (legit.  Sanier,  Nr.  388  der 
Breutelsdien  Musci  frondosi  exsicc).  —  Auf  Strohdächern 
bei  Kremsmünster  (/.  S.  Pötsch,  22.  November  1859  in 
def  Rabenhorstsohen  Bryothek  Nr.  350).   Fertil. 

Brachythedum  populeum  Br.  eur.  Grein,  Klammerschlucht  und  Naam- 
tal  bei  Perg,  auf  Granit  mit  dem  häufigen  Begleiter 
Brachythedum  rutabulum  {Topitz).    Fruchtend. 

Brachytfiedum  veluHnum  Br.  eur.  Sarmingstein;  «  „Schwarze  Wände" 
gegenüber  von  St.  Nikola  {Topitz).    Fertil. 
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Brächiftheeium  rtUalndum  Br^  eur,  Kleinmüiichen  bei  Ions  {Boresch, 
1878,  im  Herbare  von  CTpers).  —  St,  Margarethen  und 
Ürfahr-Buohenau^  hier  auch  in  einer  an  die  var.  flavesoens 
erinnernden  Form  (!  und  Stadlmonn).  —  Grein,  Sarming- 
stein,  •  „Schwarze  Wände"  in  der  Umgebung  von 
St.  Nikola,    überhaupt  nicht  selten  {Topüx).     Fruchtend. 

Sderopodium  purum  Lpr,  Zwischen  Hylocomium  splendens  bei 
Otterbach  nächst  Schärding  {Strasser).  —  Auf  Wald- 
boden im  Schacher  b^i  Kremsmünster  (Pötseh,  23.  De- 
zember 1858,   Nr.  494   der  Babenhorstschen  Bryothek). 

Mtrhynckium  striatum  Schimp.  Pergern  bei  Steyr  {Haßlinger),  — 
Weißenbach  beim  Attersee  {KeissUr),  —  „Franz  im 
Holz"  bei  Gmundenf  Wilheringer  Granitwände  (!).  — 
♦  „Schwarze  Wände"  gegenüber  St.  Nikola  {TbpU^. 
Stets  mit  Kapseln. 

Eurhynchium  praehngum  Br.  eur,  Urfahrwänd,  am  Königsweg,  c,  fr, 
[Stadlmann). 

Rhynehostegium  murale  Br,  eur,    Steyr,  c,  fr.  {Pehersdorfer). 

EhynehostegitMn  rusciforme  Br,  eur,  Hallstatt:  an  Waldbächen  und 
Waldbachstrub,  hier  mit  dreiteiliger  Blattrippe,  c,  fr. 
{Keissler).  —  Donauufer  bei  St.  Nikola,  mit  Cinclidotus 
{Topitz).  —  Massenhaft  unterhalb  der  Donaabrücke  bei 
Steyregg,  auf  Felsen  beim  Ufer,  e,  fr,  (!). 

Thamnium  alopeeurum  Br,  eur,  Otterbach  bei  Schärding,  auf  zeit- 
weilig überfluteten  Granitfelsen  {Strasser,  September 
1903). 

Plagtothedum  sikaticum  Br,  eur.  St.  Nikola:  Quellengestein  im  Sattel; 
GieBenbachtal  bei  Struden  an  einer  Quelle,  e.  fr.  {Tbpitz). 

Plagiothecium  deniicukUum  Br.  eur.  Auf  dem  letzterwähnten  Standorte 
{Tbpüz).    Fruchtend. 

Plagiothecium  süesiacum  Br,  eur.  St.  Nikola,  auf  einem  Baumstrunke 
mit  Georgia,  c,  fr,  {Topitz). 

Ämblystegium  subtile  Br,  eur.  Buchen  bei  Pergern  nächst  Ste3rr 
{Haßlinger);  auf  Kalkstein  bei  der  Stadt  selbst  {SatUer, 
im  Herbare  des  Museum  Ferdinandeum  in  Innsbruck); 
Pfarrwald  von  Behamberg  {Wagner,  April  1878,  im 
K  S,).  —  Hallstatt,  auf  Botbuche  (Keissler).  —  Grein, 
im.  Saurüssel  auf  Hainbuche  {Topüx).    Stets  fertil. 
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Ämhhfstegmm  ßieinum  De  Not.  St.  Nikola:  Dietriöhgarten  beim 
Springbrunnen  (Topitx). 

Amblystegium  serpem  Br.  mr.  St.  Nikola,  Steinmauern  (Topüx).  — 
Auf  Weiden  bei  HallÄtatt  (Keissler).     Fruchtend. 

Ämblystegmm  Juratxkamum  Sckimp.  St.  Nikola:  Donauleiten  in 
Mauerspalten;    g<^enüber   Sarmingstein,    c.  fr.  (Topitz). 

Eypnum  Hauen  Sw.  Almkogel  bei  Weyer  (Erdinger^  im  H.  &).  — 
Linz  {Eaßlinger,  1890).  Hieher  durch  Wasser  oder 
Sumpfvögel  verschleppt. 

Hypnum  uncinatum  Hedw.  Attersee,  Weißenbach  auf  Buchen ,  c.  fr. 
{Keissler).  —  St.  Nikola ,  auf  einer  Parapetmauer  im 
Dimbaohtale,  c.  fr.  (Topüz).  —  ür£Edir-BuchenaU|  auf 
Granit  an  der  Straße  ff). 

Hypnum  eommtäatum  Hedw.  Nussensee  bei  Ischl,  auf  überrieselten 
Kalkfelsen;  Obertraun,  hier  mit  Bryum  pseudotriquetrum 
(Keissler). 

Hypnum  suUatfum  Sehimp.  Auf  Moorgrund  in  der  Wurzalm  am 
Warscheneok  bei  Windischgarsten  (Sirobl,  August  1865, 
teste  Breidler,  im  H  A.). 

Hypnum  cristorcastrensis  L.  Kremsmünster:  auf  einem  Strohdache 
(Nr.  147  der  Babenhorstschen  Bryothek,  legit  Pötsch) 
und  über  tertiärem  Konglomerat  in  einer  wasserreichen 
Schlucht  (Nr.  349  desselben  Exsikkatenwerkes,  legit 
Pötsch  am  4.  Juni  1859  in  einer  zarten  Form). 

Hypntim  moUuscum  Hedw.  Hallstatt,  auf  Kalk  (Keissler).  —  Enns 
und  Donaudämme  bei  Linz,  c.  fr,  (!).  —  ♦  Am  Wald- 
rande der  „Schwarzen  Wände"  gegenüber  St.  Nikola, 
mit  Distichium,  c,  fr.  (Topüx). 

Hifpmim  oupressifonrUs  L.  St.  Nikola  und  Struden,  auf  Granitsand 
(Topüx). 

var.  tectorum  Br.  eur.  St.  Nikola,  auf  Stroh-  und  Schindel- 
dächern, c.  fr.  (Topüx). 

var.  unemnaitUum  Br.  eur.     Hallstatt,   auf  einem  Dache 

(Keissler,   1902). 

var.  filiforme  Brid.  Weißenbach  am  Attersee,  auf  Buchen, 

c.fr.  (Keissler).  —   Pulgam-Hohenstein;  auf  Buchen  bei 
Buchenau;  „Franz  im  Holz**  bei  Gmunden  (!). 


Digitized  by 


Google 


22 

^fpnvm  pakuüre  Huds.  Attersee^  Pfosten  im  See  bei  Eammery  e.  fr.; 
auf  Kalk  bei  Hallstatt  (Keissler).  —  8t.  Nikola:  auf 
Granit  bei  Struden,  •  auf  Kugeln  von  Granit  gegenüber 
Grein  an  der  Donau,  ♦  „Schwarze  Wände"  {Tbpiiz). 
Stets  fertil.  —  Otterbaoh  bei  Sohärding  (Strasser). 

var.  hamiUosum  Br.  eur.    ♦  „Schwarze  Wände"  gegenüber 

St.  Nikola,   c.  fr.  {Topüz). 

var.  laxum  Br.  eur.    Kussensee  bei  Ischl,  Kaas  {Keissler, 

1901). 

var.  subsphaericarpon  Br.  eur.    Hallstatt,  auf  vom  Wasser 

bespülten  Salix  wurzeln,  c.  fr.  {Keissler,  1902). 

Hypnum  irifarium  W.  ä  M.  Bei  Bohr  nächst  Ejremsmünster  {Pötsch, 
1863). 

Äcrockdium  cuspidatum  Lmdb.  Fruchtend  auf  feuchtem  Waldboden 
bei   St.  Nikola   {Topüx). 

Hylocomium  splendens  Br.  eur.  Gmunden:  Laudachsee,  c.  fr.  {Bechmger, 
Juli  1888,  im  Herbare  des  Professors  K.  Früsch)^  — 
Struden:    Felsen    der  ^Giefienbachklamm,   c.  fr.  {Tbpüx.) 

Hyloconiitim  Sckreberi  De  Not.  Pöstlingberg  bei  Linz,  c.  fr.  ff).  — 
Auf  Waldboden  im  Schacher  bei  Kremsmünster,  c.  fr. 
(legit  Pötsch,  3.  Dezember  1858,  Nr.  298  der  Rabenhorst- 
schen  Bryothek). 

Hylocomium    loreum    Br.   eur.     Otterbach    bei    Schärding    {Strasser). 


^•^^3^^jP?ie^ 
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Bie  wirklichen  Mitglieder  des  Mii8eiim8«  Vereines  haben  das  Recht, 
die  Bibliothek  unter  den  Bestimmungen  der  Bibliotheksordnung  auch  außer- 
halb der  Lokalitäten  des  Museums  (gegen  Entrichtung  der  Zusendungsgebühr 
bei  Versendung  an  andere  Orte),  sowie  das  Archiv  nach  Mafigabe  der  Archivs- 
ordnung im  Museum  zu  benützen,  die  Protokolle  und  Geschäftsbücher  des 
Vereines  eiuzusehen  und  für  ihre  Studien  und  Forschungen  die  tunlichste 
Unterstützung  des  Museums  in  Anspruch  zu  nehmen.  Den  wirklicheo  Mit- 
gliedern wird  femer  für  ihre  Person  freier  Eintritt  in  die  Bammlungen  an  den 
für  den  Besuch  derselben  festgesetzten  Tagen  gewährt  und  kann  jedes  Mitglied 
einen  Block  mit  zehn  Eintrittskarten  zur  freien  Verfügung  zum  Preise  von 
2  ^  an  der  Tageskasse  beziehen.  Außerdem  erhält  jedes  Mitglied  den  Jahres- 
bericht samt  den  wissenschaftlichen  Beiträgen  unentgeltlich  und  frankiert  zu- 
gesendet.   Der  Jahresbeitrag  beträgt  8  IC  40  li« 
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Vepwaltungsbericht. 


Der  nachfolgende  Bericht  betrifil  die  Tätigkeit  des  Museoms 
in  der  Zeit  vom  1.  April  bis  mm  Abschlüsse  des  vorliegenden 
Jahrbuches  Ende  März  1905. 

Die  prähistorische  Abteilung  des  Museums  ist  durch  Auf- 
steUung  neuer  Schränke,  welche  vorwiegend  Steinzeitfunde  ent- 
halteuy  erweitert  worden.  Bei  der  Ausgestaltung  der  Sammlungen 
ist  besonderes  Gewicht  auf  die  kunstgewerbliche  Abteilung  gelegt 
worden,  welche  einer  systematischen  Ergänzung  bedurfte  und  heuer 
namentlich  in  der  Gruppe  der  Keramik  und  Metallarbeiten  eine 
namhafte  Vermehrung  erfuhr.  Eine  weitere  höchst  überraschende 
und  ansehnb'che  Bereicherung  steht  aber  dieser  Abteilung  durch 
die  Mnnifizenz  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstält  in  Linz 
noch  bevor.  Das  Präsidium  der  Allgemeinen  Sparkasse  hat  nämlioh 
aus  eigenem  Antriebe  eine  alte  Linzer  Privat- Antiquitätensammlung, 
die  Sammlung  Hafner^  deren  Veräußerung  nach  dem  Auslande 
drohte,  käuflich  erworben,  um  sie  f&r  Linz  zu  erhalten,  und  sodann 
bat  die  Generalversammlung  dieses  far  das  Museum  so  ofb  schon 
hilfreichen  Institutes  über  Ansuchen  der  Museumsverwaltung  die 
Schenkung  der  ganzen  Sammlung  an  das  Museum  kürzlich  be- 
schlossen. 

Die  Überführung  der  Sammlung  in  das  Museum  erfolgt  in 
nächster  Zeit  nach  Abschluß  des  vorstehenden  Berichtes  und  sodann 
wird  die  Aufstellung  und  Euttalogisierung  in  Angriff  genommen. 
Auf  Wunsch  des  Spenders  wird  die  Sammlung  Hafner  zunächst  in 
ihrer  Ganze  im  Festsaale  des  Museums  zur  Besichtigung  ausgestellt 
und  darnach  erst  in  die  einzelnen  Abteilungen  eingeordnet  Die 
Sammlung  Hafner  wird  für  nahezu  alle  Gruppen  der  kulturgeschicht- 
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liehen  Abteilung  einen  Zuwachs  bringen,  sie  besteht  vorzugsweise 
aus  mittelalteriiohen  Bildtafeln,  gotischen  EinrichtungsstüokeUi  Ti-nhen 
und  Kästchen,  Schnitzereien,  Eisenarbeiten,  Steinzeug-  und  Fayence- 
Gefäßen,  Zinn-  und  Messingarbeiten,  Gegenständen  der  Kleinplastik, 
Angriffs-  und  Schutzwaffen,  enthält  aber  auch  prähistorische  Fund- 
stüoke  und  Römisches  (skulptierte  Marmor-Brunnenschale  aus  Enns). 
Eine  weitere  Vermehrung  der  Museumssammlungen  steht  infolge 
des  Legates  des  kurzlich  verstorbenen  Herrn  Eugen  Schott,  Haupt- 
kassiers der  österreichisch  -  ungarischen  Bank  a.  D.  in  Wien,  in 
Aussicht,  welcher  laut  Mitteilung  des  Testamentsvollstreckers  dem 
Linzer  Museum  ein  Schiflbmodell,  Waffen  und  zahlreiche  prä- 
historische und  römische  Fundstücke  aus  anderen  österreichischen 
Ländern  vermacht  hat. 

Was  die  naturkistorischen  Sammlungen  anbelangt,  so  wurden 
Schritte  untemonunen,  um  neue  Präparate  der  Fischfauna  des 
Landes  zu  erlangen,  und  die  Museumsverwaltung  hat  sich  diesfalls 
mit  der  Vorstandschaft  des  Landes  -  Fischereivereines  ins  Ein- 
vernehmen gesetzt. 

Eine  Anzahl  Stopfpräparate  von  Säugetieren  (Waschbär,  Faul- 
tiere, Borstengürteltier,  Ameisenbär  usw.)  wurde  instand  gesetzt 
und  neu  angestellt. 

In  der  Schmetterlingssammlung  wurde  die  Neuordnung  der 
paläarktischen  Fauna  in  74  Laden  zum  Abschlüsse  gebracht  und 
die  Neuaufstellung  und  Bezettelung  der  Exoten  in  25  Laden  durch- 
geführt. Zur  Mitwirkung  an  diesen  mühevollen  Arbeiten  hat  der 
Referent  Herr  Hauder  den  Herrn  Mandatar  Huemer  gewonnen^ 
dem  hiefSr  der  besondere  Dank  gebührt.  Bei  Gelegenheit  dieser 
Neuordnung  sind  durch  Geschenke  hiesiger  Sammler  (Herren  Ing. 
Kautx  und  Himsl)  über  300  Arten  der  Museumssammlung 
zugewachsen.  Gleichzeitig  wurde  auch  ein  Sammlungsverzeichnis 
über  die  im  Museum  vorhandenen  Schmetterlinge  und  Raupen 
angelegt. 

Für  die  botanische  Abteilung  wurden  behufs  weiterer  Aus- 
gestaltung der  vorhandenen  Sammlungen  von  Exsikkaten  im  Sinne 
der  modernen  Systematik  vier  Zenturien  des  Herbarium  normale 
von  Dörfler  erworben,  welches  sowohl  neue  österreichische  Arten, 
Varietäten  und  Hybriden,  als  auch  ausländische  europäische  Formen 
enthält.  Dieses  Herbarium  bietet  zum  Teil  Ersatz  für  die  Flora 
exsiccata  Aust.  Hung.,  welche  dem  Museum  bisher  stets  zugekommen 
ist,  aber  leider  zu   erscheinen  aufgehört  hat.     Zahlreiche  Spenden 
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phanerogamer  Pflanzen  aus  früherer  Zeit,  gesammelt  von  den  Bo- 
tanikern Dr.  Schiedermayr,  Ullepitsch,  Oberleitner,  Ritxberger  u.  a., 
wurden  einer  neuerlichen  Durchsieht  unterzogen ,  systematisch  ge- 
ordnet und  eingereiht. 

Das  Archiv  erfuhr  durch  die  Erwerbung  von  Kkevenkiller- 
sehen  Familien-  und  Gutsakten  und  von  zahlreichen  Akten  aus  dem 
Arohiv  Altenhof,  die  mit  Unterstützung  der  k.  k.  Sjcntralkommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale  angekauft  wurden  ^  ferner 
durch  die  Schenkung  des  Referenten  Freiherm  v.  Handel- Maxxetii 
(Archiv  Hagenau  -  Hueb ,  492  Urkunden-  und  17  Schuberbände- 
Akten)  und  manche  andere  Zuwendungen  einen  beträchtlichen  Zu- 
wachs. Die  neuen  Erwerbungen  wurden  registriert  und  ist  auch 
die  Registrierung  der  vorhandenen  Adels-  und  Familienakten  fort- 
gesetzt worden. 

Die  Vorarbeiten  für  den  9.  Band  des  oberösterreichischen 
Urkundenbuches  sind  nun^  nachdem  in  den  vorangegangenen  Jahren 
von  dem  genannten  Herrn  Referenten  eine  grofie  Anzahl  von  öffent- 
lichen! Familien-  und  Klosterarchiven  nach  einschlägigem  Material 
durchforscht  worden  war,  zum  Abschlüsse  gelangt.  Das  Werk, 
welches  780  Urkunden  und  Regesten^  betreffend  die  Sicit  vom  Jahre 
1376  bis  1380,  enthalten  wird,  befindet  sich  bereits  in  der  Druck- 
legung. Zu  diesem  wahrhaft  patriotischen  Unternehmen,  welches 
nicht  nur  für  die  historische  Forschung  überhaupt,  sondern  auch 
für  Namenkunde,  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte  u.  dgl.  von 
Bedeutung  ist,  hat  Seine  Majestät  der  Kaiser  als  Beitrag  zu  den 
Druckkosten  huldvollst  den  Betrag  von  2500  Kronen  aus  Aller- 
höchsten Privatmitteln  zu  spenden  geruht.  Der  Rest  der  Kosten 
wird  vom  Museum  aus  dem  Diplomatarfonds  bestritten. 

Aus  den  Mappenbeständen  wurde  die  Gruppe  der  Landkarten 
bearbeitet  und  mit  668  Nummern  katalogisiert.  Der  Bestand  an 
den  Verlagswerken  des  Museums  wurde  inventarisiert  und  ist  eine 
Übersicht  derselben  auf  dem  Umschlage  des  Jahrbuches  enthalten. 

Als  „Beitrag  zur  LandeskuEde  in  Einzeldarstellungen"  bringt 
das  vorliegende  Jahrbuch  eine  Geichichte  des  „Dramas  und  Theater- 
wesens in  Oberosterreich"  von  Professor  Dr.  Konrad  Schiffmann 
und  hiebe!  wurde  auch  für  eine  entsprechende  bildliche  Ausstattung 
gesorgt«  Den  Besitzern  der  Originale,  die  die  Abbildung  freund- 
liehst gestatteten,  sei  an  dieser  Stelle  noch  bestens  gedankt.  Zur 
Erwerbung  weiterer  Beitrage  für  die  folgenden  Jahrbücher  wurden 
die  erforderliejien  Schritte  eingeleitet. 


Digitized  by 


Google 


VI 

Das  Museum  veranstaltete  audi  im  abgelaufenen  Beriehtgafare 
wieder  eine  Reibe  von  Sonder- AussteUungen: 

1.  Eine  Ausstellung  des  im  k.  k«  Unterrichts  -  Ministerium  zu- 
sammengestellten „Wander-Museums**,  d.  i.  eine  Sammlung  von 
Reproduktionen  von  Gemälden  der  hervorragendsten  Maler  des 
19.  Jahrhunderte.  Diese  Ausstellung  erfolgte  in  drei  Serien  und 
wurde  von  erläuternden  Vorträgen  des  Kustos  Dr.  Ubell  über 
die  Malerei  des  19.  Jahrhunderts  b^leitei. 

2.  Eine  an  die  Ausstellung  des  neu  erworbenen  Daohstein-Reliefs 
von  Major  Pelikan  sich  angliedernde  Exposition  von  zahlreichen 
photographischen  Aufnahmen  aus  dem  Dachstein -Grebiete,  ins- 
besondere Originalaufiiahmen  des  Herrn  Buchbinders  Wurm  in 
Urfahr  und  der  Firma  Wtierthle  <&  Sohn  in  Salzburg. 

3.  Eine  Ausstellung  von  modernen  Buchumschlägen  als  Übersicht 
über  die  künstlerische  Ausstattung  von  broschierten  Büchern 
der  Gregenwart 

4.  Eine  Ausstellung  von  Original -Radierungen  von  Max  Klinger 
(insbesondere  der  wichtigsten  Zyklen^  „ Intermezzi ",  „Hand- 
schuh", „Eine  Liebe",  „Vom  Tode",  „Brahms  -  Phantasie''), 
zum  Teil  in  vortreflTlichen  Frühdrucken  nebst  einigen  signierten 
Handzeichnungen  des  Künstlers  und  Reproduktionen  seiner 
Gemälde  und  Skulpturen.  Die  Blätter  wurden  von  der  Firma 
Artaria  S  Co.  in  Wien  dem  Museum  zur  Verfugung  gestellt 
Kustos  Dr.  Ubell  erläuterte  die  Ausstellung  in  zwei  gutbesuchten 
Vorträgen. 

5.  Eine  Ausstellung  von  Zeichen-  und  Malstudien  von  Schülern 
der  österreichischen  staatlichen  Gewerbeschulen,  zusammengestellt 
von  der  Lehrmittelanstalt  des  k.  k.  österreichischen  Museums 
in  Wien.  Hier  interessierten  besonders  die  Studien  nach  der 
Natur  und  die  Anwendung  für  die  kunstgewerbliche  Dekoration. 
Das  Ausstellungs-Material  zerfiel  demnach  in  zwei  Gruppen:  Freie 
Pinselübungen  (Pflanzen-,  Tier-  und  Aktstudien)  und  Stilisier- 
übungen. Die  Ausstellimg,  welche  nicht  nur  den  Festsaal,  sondern 
auch  den  Korridor  ftilHe,  bildete  einen  besonderen  Anziehungs- 
punkt für  Schulmänner,  da  in  ihr  das  neue  Unterrichtsverfahren, 
wonach  in  der  Regel  nicht  nach  Vorlagen,  sondern  gleich  nach 
der  Natur  gezeichnet  und  gemalt  wird,  trefflich  veranschaulicht  war. 

6.  "Eine  Darstellung  der  photomechanischen  Reproduktions -Ver- 
fahren, insbesondere  der  Autotypie,  des  Lichtdruckes,  der  Helio- 
gravüre etc.,  wobei  namentlich  die  einzelnen  Stadien  der  Arbeit 
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entspreohend  zar  AnsehaouBg  gebracht  waren.  Das  Material  su 
dieser  Ausstellung  war  yon  den  ersten  österreiohisohen  und 
deutschen  Kunstanstalten  beigestellt. 

Die  dritte  und  sechste  der  genannten  Ausstellungen  waren 
Wander- Ausstellungen  des  Verbandes  der  österreichischen  Provinz - 
Museen  kunstgewerblicher  Richtung.  Bei  der  letzten  in  Reichen- 
berg abgehaltenen  Konferenz  dieses  Verbandes  war  das  Linzer 
Museum  durch  die  Herren  Dr,  Kränxl  und  Dr,  UbeU  vertreten. 
Vom  Museum  in  Beichenberg,  welches  zu  derselben  Zeit  eine  reich- 
haltige Sonder- Ausstellung  von  historischen  und  modernen  Be- 
leuchtungskörpern veranstaltet  hatte,  ist  f&r  diese  Ausstellung  eine 
Anzahl  von  einschlagigen  Objekten  vorübergehend  entlehnt  worden. 

In  der  Frage  der  Gründung  einer  Meisterwerkstätte  für 
künstlerische  Stahlbearbeitung  in  Steyr  durch  den  bekannten  Eisen- 
schnitt-Künstler Michael  Blümelhuber  haben  sich  das  Linzer  Museum 
und  der  Museen -Verband  nach  Kräften  für  das  Zustandekommen 
einer  solchen  privaten  Kunstschule  eingesetzt. 

Die  Sammlungen  unseres  Museums  wurden  im  Jahre  1904 
von  10.429  Personen  besucht. 

Was  die  personlichen  Verhältnisse  an  unserem  Institute  an- 
belangt, so  ist  leider  vor  kurzem  der  Referent  für  die  Münzen- 
und  Medaillen-Sammlung,  Direktor  Dr.  Thalmayr,  nach  Ried  über- 
setzt worden.  Verwaltungsrat  Wildmoser  hat  das  Referat  für  die 
Hausverwaltung  übernommen.  Die  höchst  bedauerliche  mehrmalige 
längere  Erkrankung  des  Vize -Präsidenten  Siraberger  nötigte  die 
Museumsverwaltung,  für  eine  Vertretung  desselben  im  Präsidium 
vorzusorgen,  und  der  bisherige  Sekretär,  Verwaltungsrat  Dr.  Kränxl, 
wurde  zur  Führung  der  Präsidialgeschäfle  und  zur  Leitung  in 
Verhinderung  des  Präsidiums  bevollmächtigt. 

In  den  Verwaltungsrat  wurde  in  der  letzten  Vollversammlung 
des  Vereines  neugewählt  Herr  Dr.  Schiffmann  (früher  Landes- 
Delegierter),  während  die  Regierung  den  Herrn  k.  k.  Statthaltereirat 
Berger  als  Vertreter  der  staatlichen  ünterrichtsverwaltung  ent- 
sendet hat. 

Die  definitive  Anstellung  des  provisorischen  Kustos  Dr.  UbeU 
wird  der  nächsten  Vollversammlung  vorgeschlagen. 

Auch  in  diesem  Jahre  durfte  das  Museum  sich  wieder  der 
vollen  Unterstützung  seitens  der  geldspendenden  Faktoren  erfreuen. 
Aber  auch  über  die  regelmäßigen  Subventionen  hinaus  hat  die  AU- 
gemeine   Sparkasse    durch    das    großartige   Greschenk    der  Hafner- 
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Sammlung^  sowie  durch  kleinere  Gesohenke  des  Präsidiums  dieser 
Anstalt  (zu  Ankaufen  fQr  die  kunstgewerbliche  Abteilung)  das  Mu- 
seum kräftigst  gefordert  und  hat  femer  der  oberösterreichische 
Landtag  ab  Beitrag  zu  den  vorjährigen  Restaurierungskosten  jene 
Quote  derselben  dem  Museum  zugewendet^  um  welche  diese  Kosten 
den  normalen  jährlichen  Hauserhaltungs-Beitrag  überstiegen^  nämlich 
den  Betrag  von  4180  Kronen. 

Wärmster  Dank  gebührt  somit  allen  Wohltätern  des  Institutes, 
bei  denen  die  Museumsverwaltung  stets  volles  Verständnis  für  ihre 
Bestrebungen  und  Bedürfnisse  gefunden  hat,  wärmster  Dank  nicht 
minder  den  Spendern  von  Sammlungs-Q^genständen  und  den  frei- 
willigen Mitarbeitern  des  Museums,  welche  ihre  Kräfle  dem  Museum 
zur  Förderung  der  guten  Sache  zur  Verfugung  gestellt  haben. 
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Rechnungs-Abschluß 


für  das 


Jahr  1904. 
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A.  Kasse- 


ZI 

I 

1 
2 
3 

4 
5 
6 
7 


An  Kassestand 

„    Mitgliederbeiträgen 

„    Zinsen  der  Wertpapiere 

„    Eintritts-  und  Qarderobegebühren 

„    Ertragnis  des  Führers 

„    BQchererlös  und  verschiedenen  Einnahmen  .   .   . 
„    Subventionen: 

a)  des  Staates 

b)  des  Landes 

c)  der  Stadt  Linz 

d)  der  Allgemeinen  Sparkasse  Linz     .   .   .   . 
y,    Geschenken  aus  dem  Dispositionsfonds  des 

Präsidiums  der  Allgemeinen  Sparkasse  und 

Leihanstalt  Linz 

„    Sparkasse-Bfickzahlongen 


An  Kassestand 


1.642 
4.928 
1.292 
1.515 
187 
519 

6.000 
8.635 
LOOO 
4.000 


600 
12.300 


84 
60 
40 
40 


42.620 


44 


1.643 


61 


LinSy  am  1.  Jänner  1905. 
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XI 


Konto  1904. 


Haben 


dl 


8 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10' 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 


Für  Qehalte  und  Löhne      

„  Kandei-Ausragen  • 

„  Auslagen  der  Ktistodie 

„  Hauserhaltangskosten  ......... 

„  Ankäufe  für  die  Sammlungen 

„  Dotation  der  entomologischen  Abteilang 

„  Bibliothek 

„  Buchdrucker-Rechnungen    .  • .   .  •  .    .    .   . 

„  Buchbinder-Reehnungen • .  - .  • 

„  Assekuranz 

„  Dienerkleidung 

„  Krankenkasse 

„  Gewölbewache 

„  Erhaltungskosteo  des  Buch-Denkmales   . 

„  Schriftsteller-Honorar 

„  Ausgrabungskosten 

„  Sparkasse-Darlehenszinsen 

„  Auslagen  aus  dem  Diplomatarfonds    .   . 

„  „  n       n     Geologiefonds     .   .   . 

„  „  »       n     Bibliothekfonds  .   .   . 

„  Sparkasse-Einlagen 

Eassestand 


9.950 

647 

1.600 

9.248 

3.111 

400 

725 

1.997 

146 

880 

586 

111 

100 

89 

400 

48 

100 

1.670 

918 

292 

8.000 

1.648 


42.620 


60 
77 

70 
76 

41 

77 
49 
30 
40 

84 

60 


74 
69 

77 

61 


44 


Richard  Wildmoser 

Verwaltungsrat  und  Kassier. 


Digitized  by 


Google 


xn 


B.  Bilanz -Konto. 


4 

K 

h 

K 

»1 

1 

I.  Aktiva. 

1 

2 
3 
4 

1  Wertpapiere: 

fl.  12.500  =  K  25.000  Notenrente  Februar- 
coupon k  100-30  . 
„     2.400  =-   „     4,800  Notenrente  Mai- 
coupon k  100-20  . 
200  =   „       400  Silberrente  J&nner- 
Coupon  k  100*30  . 
„        100  --    „        200  Süberrente  April- 
coupon ä  100-30  . 
„        200  =   „        400  V860erLo8äl87-- 
100  =   „        200  iDonauregulierungs- 
Los  ä  275--    .   . 
Zinsen  bis  1.  Jänner  1905 

25.075 

4.809 

401 

200 
748 

275 

487 

60 
20 
60 

22 

1 

31.996 

1.643 

15.592 

253 

62 
61 
64 
80 

Bargeld 

Soarkaase-Einlafren 

Postsparkasse-ESnlage 

n.  PassiTa. 

49.486 

67 

1 

An  unbezahlten  Bechnungen 

6.952 

65 

Vermögensstand  am  1.  Jänner  1905  einschließlich 
der  Fonds  laut  Tabelle  0 

42.534 

02 

C.  stand  der  Fonds. 


Diplomatarfonds, 

Keat  vom  Jahre  1903 

Landessubvention  pro  1904  .    .    . 

Ausgaben  pro  1904 

Stand  des  Fonds  pro  1905    .    .    . 

Geologiefonds. 

Rest  vom  Jahre  1903 

Landessubvention  pro  1904  .    ,   , 

Ausgaben  pro  1904 , 

Stand  des  Fonds  pro  1905    .    .    , 

Bibliothekfonds, 

Rest  vom  Jahre  1903 

Landessubvention  pro  1904  .    .    , 

Ausgaben  pro  1904 

Stand  des  Fonds  pro  1905   .    .    , 


K 


5.960 
1.050 


7.010 
1.670 


1.789 

1.050 


2.789 
918 


622 

420 


1.042 
292 


18 


06 


77 


K 


5.389 


1.870 


749 


44 


37 
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Protektor: 

Seine  bdserliolie  und  königliche  Hoheit  der  dnrohlanohtigste  Herr 

Erzherzog  Franz  Ferdinand 

Erzherzog  yoil  Österreioh-Este»  Eitter  des  goldenen  Vlieses,  &ro£kreuz  des 
königlioli  nngarischen  St.  Stephan- Ordens,  Besitzer  des  Militär- Terdienst- 
krenzes  nnd  der  Jubiläums -Erinnerungsmedaille,  Orofikreuz  des  grofi- 
herzoglioh  toskanisohen  Ordens  Yom  heiligen  Jose(  Orofikreuz  und  Ehren- 
Bailli  des  souveränen  Johanniter-(Halteser-)Ordens  (mit  der  Distinktion 
Ar  Jerusalem),  Besitzer  der  Seereise-Denkmflnze  1802/93,  Bitter  des  russisch 
kaiserlichen  St  Andreas-,  des  St  Alexander -ITews^-,  des  weifi^n  Adler-, 
des  St  Annen-  und  des  kaiserlioh-königliohen  russischen  St  Stanislaus- 
Ordens  I  Klasse,  Bitter  des  königlich  preußischen  schwarzen  Adler-Ordens 
und  des  königlich  italienischen  Ordens  der  Annunziata,  Besitzer  des  kaiser- 
lich japanischen  Haus-Ordens  vom  Chrysanthemum,  Bitter  des  königlich 
bayerischen  St  Hubertus-Ordens,  des  königlich  sächsischen  O^ens  der  Bauten- 
krone und  des  königlich  schwedischen  Seraphinen-Ordens,  &ro£kreuz  des 
Ordens  der  königlich  wärttembergischen  Krone  und  des  königlich  belgischen 
Leopold-Ordens,  Besitzer  des  königlich  siamesischen  Ghak-kri-Ordens,  &rofi- 
kreuz  des  herzoglich  sächsisch  Emestinischen  Haus -Ordens,  Besitzer  der 
Erinnerungsmedaille  an  das  60jährige  Begierungqubiläum  Ihrer  Majestät 
der  Königin  Yon  Orofibritannien  und  Irland,  Kaiserin  von  Indien,  und  der 
königlich  württembergischen  goldenen  Jubiläumsmedaille,  k.  k.  Oeneral 
der  Kavallerie  zur  Bisposition  des  Allerhöchsten  Oberbefehles,  Inhaber  des 
k.  u.  k.  Inüanterie-Begimentes  ITr.  10,  des  k.  u.  k.  Ulanen -Begimentes  ITr.  7 
und  des  k.  u.  k.  Korps-Artillerie-Begimentes  Nr.  6,  kaiserlich  russischer 
Oeneral- Major  und  Chef  des  kaiserlich  russischen  Bugschen  Dragoner- 
Begimentes  Nr.  26,  Chef  des  königlich  preußischen  Posenschen  Ulanen- 
Begimentes  Prinz  August  von  Wflrttemberg  Nr.  10,  ä  la  suite  des  königlich 
preußischen  Ostpreufiischen  Ulanen -Begimentes  &raf  von  Dohna  Nr.  8. 
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Pepsonalstand 

am  31.  M&rz  1905. 


Präsident: 
Seine    Exzellenz    Dr.    Gandolf  Graf  Euenburg,   k.  k.  Minister  a.  D., 
k.  Q.  k.   wirkl.   geheimer  Rat,   Senatspräsident  des   k.   k.   Obersten 
Gerichtshofes  i.  P.,  Mitglied  des  Herrenhauses,   Ritter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  I.  EL,  d.  Z.  in  Salzburg. 


Die  Mitglieder  des  Yerwalttuigsrates. 

A.  Durch  die  Wahl  der  Generalversammlung. 

Präsident-StellYertreter : 
Straberger  Josef,  Ritter  des  Franz  Jo^ef-Ordens,  k.  k.  Oberpostkontrollor 
i.  P.  in  Linz,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst- 
und  historische  Denkmale  (I.  Sekt),  korresp.  Mitglied  des  k.  k.  archäo- 
logischen Instistutes  etc.  etc.,  Fachreferent  für  die  kulturhistorischen 
Sammlungen  (Ehrenmitglied  des  Museums). 


Binder  Eduard,  Bergingenieur  i.  P.  in  Linz,  Bibliotheks-Referent. 

Commenda  Hans,  Direktor  an  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule  in  linz, 
Besitzer  des  gold.  Yerdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  Korrespondent  der 
geologischen  Reichsanstalt,  Referent  für  Oberösterreich  der  Erdbeben- 
Kommission  der  Akademie  der  Wissenschaften,  Fachreferent  fQr 
Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie. 

Gissinger  Theodor,  Professor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule,  Referent 
an  der  zoologischen  Abteilung. 

Handel-Mazzetti  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  in  Linz, 
Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst  und  historische 
Denkmale  (III.  Seikt.),  Referei;it  für  das  Archiv  (Ehrenmitglied  des 
Museums). 

Hauder  Franz,  Lehrer  I.  Klasse  an  der  Knaben  Volksschule  Linz- Waldegg, 
Referent  an  der  entomologischen  Abteilung. 
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Jeblinger  Raimund,  fürsterzbischöf lieber  Baninspektor  in  Freibnrg  L  Br., 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  fQr  Eonst-  and  hlBtorisdie 
Denkmale. 

Kränz!  Emil,  Dr.  d.  B.,  k.  k.  Postdirektions-Sekretär  in  Ldnz,  Korrespondent 
der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  bistorisdie  Denkmale, 
Referent  für  musikalische  Altertümer  und  Kunstgewerbe  (rar 
Leitung  in  Verhinderung  des  Präsidiums  berollmächtigt). 

Markl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  d.  R.,  derzeit  in  Wien  (Ehrenmitglied  des 
Museums). 

Munganast  Emil,  k.  k.  Ober-Po«tikontrollor  in  Linz,  Fachreferent  fCir 
Entomologie  (Ehrenmitglied  des  Museums). 

Newald  Richard,  Dr.  d.  R.,  Hof-  und  Gerich tsadvokat,  Präsident  der  ober- 
Österreichischen  Advokaten-Kammer. 

Nicoladoni  Alexander,  Dr.  d.  R.,  Hof-  und  G^richtsadvokat  in  Linz. 

Pröll  Laurenz,  Dr.  d.  Ph.,  Chorherr  des  Stiftes  Schlägl,  k.  k.  Gymnasial- 
Direktor  a.  D. 

Rupertsberg  er  Matthias,  regul.  Chorherr  von  St.  Florian,  Pfarrvikar  in 
Ebelsberg. 

Schiffmann  Konrad,  Dr.,  Weltpriester,  Professor  am  CoUegium  Petrinum 
in  Urfahr-Linz,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  f&r  Kunst- 
und  historische  Denkmale. 

Schnopfhagen  Franz,  Dr.  d.  Med.,  Primararzt  der  oberösterreichischen 
Landes-Lrrenanstalt  in  Niedemhart,  Sanitätsrat,  Referent  an  der  zoolo- 
gischen Abteilung. 

Thalmayr  Franz,  Dr.  d.  Ph.,  Gymnasial-Direkter,  Referent  der  Münzen- 
Sammlung,  d.  Z.  in  Ried. 

W astler  Franz,  k.  k.  Schulrat,  Professor  i.  P.  in  Linz,  Referent  f&r  Botanik. 

Wildmoser  Richard,  Kaufmann  in  Linz,  Besitzer  des  gold.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.,  Kassier  d.  Museums  und  Referent  für  die  Haus- 
verwaltung. 

B.  Delegierter  des  k.  k.  Ministeriums  fQr  Kultus  und 
Unterricht. 

Berger  Gottfried,  k.  k.  Statthaltereirat,  Referent  im  k.  k.  oberösterreichi- 
schen Landesschulrat. 


C.  Die  Delegierten  des  oberösterreichischen  Landes- 
ausschusses. 

Grasböck  Theobald,  Abt  des  Zisterzienserstiftes  Wilhering,  Landes-Aus- 

schu0,   Komtur  des   Franz  Josef-Ordens    m.    d.   St,   Mitglied   des 

Herrenhauses. 
Esser  Hermann,  Dr.  d.  R.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  Lim,  Landtags- 

Abgordneter. 
Krackowizer  Ferdinand,  Dr.  d.  R.,  kaiserl.  Rat»  Landeaarchivar  L  P. 

in   Linz,   Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und 

historische  Denkmale  (UL  Sekt.). 
Zibermayr  Ignaz,  Dr.,  Landesarchivar  in  Linz. 
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D.  Die  Delegierten  des  Gemeinderates  der  Landes- 
hauptstadt Linz. 

Jäger  Ernst,   Dr«  d.  Bi,  Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  linz,   Laüdeshaoptr- 

mann-Stellyertreier,  Landeeansschnfi,  Gemeinderat  der  Stadt  Lins. 
Feilerer  Karl,  FabrikbeeitEer,  Gtomeinderat 

E.  Delegierter  der  Ailgemeinen  Sparkasse  In  Linz. 

Wimmer  Julias,  Buchdruckerei-Beaitzer,  Präsident  der  Allgemeinen  Spar- 
kasse und  Leihanstalt  in  Linz. 


F.  Rechnungsrevisoren. 

Beininger  Karl,  Präsident  der  Handels-  und  G^werbekammer,  Kaufmann. 
Drouot  Hans,  Besitzer  der  k.  u.  k.  Hofbuchdruckerei  Jos.  Feichtingers 
Erben. 

G.  Sammlungsrevisoren. 

Hauck  Josef,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

Jeglinger  Karl,  Besitzer  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  HI.  Kl.  und  des 

kais.  Ottoman.  Medschidje-Ordens,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 
Neweklowsky  Max,  k.  k.  Finanzkommissär. 

H.  Beamte. 

Kustos:  Ubell  Hermann,  Dr.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission 

für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
Kanzlei-Adjunkt:  Kirchler  Ida. 

I.  Diener. 

Portier:  Hackl  Johann. 
Diener:  Brunmayr  Josef. 

„       Grüner  Johann. 

„       Nenning  Ignaz. 

„       Winter  Johann. 
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Die  R  T.  Herren  Mandatare. 

1882  Herr  Ähnosleehner  Hermann,  Oberpostmeister  in  Perg. 

1904  „     Brunswyk  Romeo  de  Korompch  k.  k.  Oberingenieor. 

1897  „     Denk  Karl,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Schanistein. 

1890      „     Engl  bidor,  k.  k.  Obersteiger  i.  P.  und  Besitzer  des  silb.  Verdienst- 

kreuzes  m.  d.  Kr.  in  Hallstatt 
1870     „     Fuchs  Theodor,  Dr.,  Privatdozent  für  Paläontologie  an  der  k.  k.  Uni- 

versitftt  in  Wien. 

1898  „      QaUoie  Ludwig  v,,  Fabrikdirektor,   Eleinmünchen,  Besitzer  des  gold. 

Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
1880     „      Oreü  Hans,  Direktor  der  k.  k.  Fachschule   fflr  Holzindustrie  in 

Ebensee,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 
1882      „      Ortenberger  Karl,  Ehrendomherr,   Konsistorialrat,   Ritter  des  Franz 

Josef-Ordens,  Dechant  und  Stadtpfarrer  in  Eferding. 
1882      „     Eßindl  Leopold,  Bürgermeister,  Landtagsabgeordneter  und  Besitzer 

des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  in  Mauthausen. 
1882      „     Horvdt  Oustav  v.,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Kammer. 

1905  „     Huemer  Hans,  Privatier  in  Linz. 

1882      „     Hutter  Bartholomäus,  k.  k.  Oberbergrat  in  Salzburg. 

1882      „     Jeglinger  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen 

Krone  JH.  Kl. 
1885      „     Kagermüüer  Johann,  Gastwirt  in  Eferding. 
1880      „     Koeh  Friedrich,  evangelischer  Pfarrer  in  Qmunden. 
1882      „     Köttl  Karl,  Oberpostmeister,  Besitzer  des  goldenen  Verdienstkreuzes 

m.  d.  £[r.,  in  Lambach. 
1882      „     Mathes  Karl  Ritter  v.,  k.  k.  Oberbaurat  in  Linz. 
1897      „      Melnitxky  Karl,  Bergingenieur  in  Qraz. 
1872,  1893  Herr  Mittendorfer  Rudolf,   Werks-  und  Gemeindearzt,  Besitzer  des 

gold.  Verdienstkreuzes,  in  Grofiraming. 

1901  Herr  Moser  Emil,  steierm.  landsch,  Professor  a.  D.  in  Graz. 
1905      „     Pachinger  Änton,  Privatier  in  Linz. 

1882      „     Poth  Julius  v,,  Postmeister  in  Altheim. 

1885  „  Preen  Hugo  v,,  Kunstmaler  und  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in  Ostemberg 
bei  Braunau. 

1908  n  Richard  Alexander,  Direktor  der  Süddeutschen  Verlagsanstalt, 
München. 

1882  „  Roßmann  J.  Q.,  Oberpostmeister  und  Besitzer  d.  gold.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.  in  Mauerkirchen. 

1897      „     Schraml  Karl,  k.  k.  Ober-Bergverwalter  in  Hallstatt 

1899  „     Seyrl  Hugo,  Gutsbesitzer  in  Schlofi  Starhemberg. 

1902  „      Wegrosta  Karl,  Oberlehrer  in  Spital  am  Pyhm. 

1902      „      Wendling  Ludwig,  Gemeindearzt  in  Ach  a.  d.  Salzach. 
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Yerzeiclmis  der  Mitglieder. 

(Stand  am  1.  April  1905.) 

Die  P.  T.  Xloreiimitfflieder. 

Herr  Oolumlnts  Christoph  Freiherr  v,y  Sekretär  weiland  Seiner  k.  u.  k.  Hoheit 
dee  Erzherzogs  Franz  Karl,  k.  k.  Hofrat  etc.  etc.  (Ernannt  am 
14.  Juni  1854.) 

Seine  Exzellenz  Belfert  Josef  Freiherr  v„  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer  Bat,  Präsident 
der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale, 
Mitglied  des  Herrenhauses  und  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften etc.  etc.   (Ernannt  am  14.  Juni  1854.) 

Herr  Senner  Friedrich,  Dr.,  k.  u.  k.  Hofrat,  Direktor  der  Mflnzen-,  Medaillen- 
und  Antiken -Sammlungen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  Mitglied 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  und  der  bildenden  Künste 
in  Wien,  der  k.  k.  Zentralkommission  fOr  Kunst-  und  historische 
Denkmale  etc.  etc.  in  Wien.  (Ernannt  am  4.  August  1874.) 
„  Reiter  Edmund,  kaiserl.  Bat,  Ehrenmitglied  der  entomologischen  Gesell- 
schaft in  Berlin,  korresp.  Mitglied  mehrerer  gelehrter  C^esellschaften 
und  entomologischer  Vereine  des  In-  und  Auslandes  in  Paskau  (Mähren). 
(Ernannt  am  80.  November  1875.) 

Seine  Exzellenz  WUexek  Hans  Graf,  Frei-  und  Bannerherr  zu  Hultschin  und 
Quttenland,  k.  u.  k.  geheimer  Bat  und  Kämmerer,  Mitglied  des 
Herrenhauses,  Kurator  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für  Kunst 
und  Industrie  etc.  etc.   (Ernannt  am  22.  März  1882.) 

Herr  Much  Matthäus,  Dr.,  k.  k.  Begierungsrat,  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen 
Krone  HI.  Kl.,  Bealitäten- Besitzer,  Mitglied  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  etc.  etc.  (Ernannt 
am  16.  Mai  1885.) 

Seine  Exzellenz  Oautseh  Paul  Freiherr  v.  Frankenthum,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer 
Bat,  k.  k.  Ministerpräsident,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Präsident  des 
Obersten  Becbnungshofes  etc.  etc.  in  Wien.  (Ernannt  am  16.  Mai  18dd.) 

Seine  Exzellenz  MadeysM  Stanislaus  Ritter  v,  Pöray,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer 
Bat»  k.  k.  Minister  a.  D.,  ständiges  Mitglied  des  Beichsgerichtes  in 
Wien  etc.    (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Seine  Exzellenz  Puthon  Viktor  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  geheimer  Bat,  Besitzer  des 
Qrofikreuzes  des  Ordens  der  Eisernen  Krone,  Bitter  des  Franz  Josef- 
Ordeqs,  Statthalter  für  Oberösterreich  a.  D.  etc.  in  Salzburg. 
(Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Herr  Pöehe  Fron»,  Altbürgermeister  der  Landeshauptstadt  Linz,  Bitter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  IQ.  Kl.  in  Graz.    (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Seine  Exzellenz  Kuenburg  Oandolf  Oraf,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer  Bat,  Senats- 
präsident des  Obersten  Gerichts-  und  Kassationshofes  i.  P.,  Bitter 
des  Ordens  der  Eisernen  Krone  J.  Kl.  etc.  in  Salzburg.  (Ernannt 
am  16.  Mai  1895.) 

Herr  Handel-Maxxetti   Viktor  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Oberst  d.  B.  etc.  in  Linz. 
-  (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 
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Herr  Stacke  Ouido,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone 
ni.  Kl.,  Kommandeur  des  tun.  Nischao-Iftihair-Ordens,  Mitglied  der 
Ungarischen  geologischen  Gesellschaft  in  Budapest  und  der  natur- 
historischen Gesellschaft  y^Isis**  in  Dresden.  (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

^     Markl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  i.  P.  in  Wien.   (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

„     Munganast  Emil,  k.  k.  Ober-PostkontroUor.    (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

.,  Mßindl  Konrad,  Abt  des  Ohorherrenstiftes  Beichersberg,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in 
Wien  etc.    (Ernannt  am  21.  Mai  1901.) 

„  Benndorf  Otto,  k.  k.  Hofrat,  Komtur  des  Frans  Josef-Ordens,  Bitter  des 
Leopold -Ordens,  Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften, 
Direktor  des  k.  k.  archäologischen  Institutes,  Mitglied  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  etc.  etc.  in  Wien. 
(Ernannt  am  21.  Mai  1901.) 

„  Steindaehner  Franx,  k.  k.  Hofrat,  Bitter  des  Leopold-Ordens,  Bitter  des 
Ordens  der  Eisernen  Krone  und  des  Franz  Josef-Ordens,  Phil.-Dr., 
wirkL  Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  Intendant  des 
k.  k.  naturhistprischen  Hofinuseums  in  Wien  etc.  etc.  (Ernannt  am 
21.  Mai  1901.) 

„  Moser  Emil,  steierm.  landsch.  Professor  a.  D.  in  Graz.  (Ernannt  am 
9.  Mai  1902.) 

^  Straberger  Josef,  lÜtter  des  Franz  Josef-Ordens,  k.  k.  Ober-Postkontrollor  i.  P., 
Vizepräsident  des  Museums,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission 
fQr  Kunst-  und  historische  Denkmale  (I.  Sektion)  etc.  etc.  (Ernannt 
am  7.  Mai  1904.) 

r,  Spaun  Max  Freiherr  v„  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl., 
des  Franz  Josef-Ordens,  der  französischen  Ehrenlegion  und  des  königlich 
belgischen  Leopold-Ordens,  k.k.  Kommerzialrat,  Fabrikbesitzer  etc.  etc. 
in  Klostermühl.    (Ernannt  am  7.  Mai  1904.) 

„  Weinleehner  Josef,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  XJniversitäts-Professor  i.  P.  in 
Wien,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens,  Besitzer  des  gold.  Verdienst- 
kreuzes mit  der  Krone  und  des  Donat-Kreuzes  des  Malteser-Ordens, 
Of&zier  des  Ordens  „Stern  von  Bumänien""  etc.  etc.  (Ernannt  am 
7.  Mai  1904.) 

(Verstorbene.) 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Karl  von  Österreich f  18*7 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Johann  von  Österreich t  1^^ 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  von  Österreich f  1^^ 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Mawimilian  von  Österreich-Este    •   .   .  f  1^^ 

Seine  Gnaden  Hochw.  Herr  AUmamt  Arrigler,  Abt  des  Stiftes  Göttweih  t  1B46 
Seine  Exzellenz  Baldacd  Anton  Freiherr  v.,  Präsident  des  k.  k.  G^neral- 

Bechnungs-Direktoriums  in  Wien t  1^1 

Seine  Exzellenz  Baumgcuriner  Andreas  FVeiherr  v,,  Dr.,  k.  k.  Hofrat 

in  Wien , t  1865 

Herr  Bisehoff  Ignaz  v.  Altenstein,  Dr.,  k.  k.  Begierungsrat  in  Wien  f  18^0 
Seine  Durchlaucht  Oolhredo- Walsee  Rudolf  Fürst,  1.  Obersthofmeister 

Seiner  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  Wien t  1843 
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Seine  Ezzelleiic  Dtetriehstem-Proskau  Leslie  Moritt  Oraf,  1.  Oberethof- 

meister  der  Kaiserin  Maria  Anna  in  Wien f  1864 

Seine  Exzellenz  Eiehhoff  Josef  Freiherr  v.,  k.  k.  Hofkammerprftsident 

in  Olmütz •  .   .    t  1^66 

Herr  EncUieher  SUphany  Dr.,  Kustos  im  k.  k.  Hof-Natoralienkabinett 

in  Wien t  1849 

„     Ens  Faustin,  Professor  am  k.  k.  Gymnasium  in  Troppau  .   .   .   .    f  1^^ 
„     Erb  Frcmo;.  Bitter  v.,  Dr.,  k,  k.  Hofrat»  Direktor  des  Haus-,  Hof- 

und  Staatsarchivs  in  Wien t  1872 

Hochw.  Herr  HaUasekka  Kaesian,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien f  1847 

Herr  Bammer'I\trksiaU  Joeef  Freiherr  v,,  k.  k.  Hof-  und  Bünisterialrat 

in  Wien .   .. t  1856 

Seine  Exzellenz  Hardegg  QkUx  und  im  Machland  fynax  Oraf,  Präsident 

.  des  k.  k.  Hofkriegsrates  in  Wien t  1848 

Seine  ExzeUenz  Bauer  Josef  Freiherr  v,,  Vizepräsident  der  k.  k.  Hof- 
kammer in  Wien    ^  ......... t  1863 

Seine  Exzellenz  Bügel  Karl  Freiherr  v„  Dr.,  a.  o.  G^esandter  am  gro0- 

herzogl.  tosk.  Hofe t  1870 

Seine  Exzellenz  Jnxaghi  Karl  Qraf  v.,  k.  k.  Hofkanzler  in  Graz  .   .   .    f  1856 

Seine  Exzellenz  Hochw.  Herr  Jüstel  Josef  Alois,  Dr,,  k.  k.  Staats-  und 

Konferenzrat  in  Wien t  1858 

Herr  KoUar  Vinxevkt,  k.  k.  Begierangsrat  in  Wien t  1860 

Seine  Exzellenz  Kolowrat-Liebsieinshy  Franx  Anton  Oraf,  k.  k.  Staate- 
minister  in  Wien t  1861 

Seine  Exzellenz  Kubeek  Karl  Freiherr  v.  Kübau,  Präsident  der  k.  k.  all- 
gemeinen Hofkammer  in  Wien t  1855 

Herr  Littrow  Josef  Joharm  Edler  v,,  Dr.,  Direktor  der  k.  k.  UniversitätB- 

Stemwarte  in  Wien t  1840 

Seine    Durchlaucht    Lobkowitx  August  Longin  Fürst,    Präsident   der 

k.  k.  Hof  kammer  in  Wien t  1842 

Seine  ExzeUenz  Mayr  Josef  Freiherr  v,  Oravenegg,   Vizepräsident  der 

k.  k.  Hofkammer  in  Wien f  1870 

Seine  Durchlaucht  Mettemich  Wirmeburg  Wenzel  Lothar  Fürst,  k.  k.  Staats- 

minister  in  Wien t  ^859 

Seine  Eminenz  MUde  Vinxenx  Eduard,  Dr.,  Fürsterzbischof  von  Wien    f  1853 

Seine  Exzellenz  Mittrowsky  v,  Mütrounx  und  Nemisehl  Friedrich  Oraf, 

oberster  Kanzler  der  k.  k.  Hof  kanzlei  in  Wien -f  1842 

Hochw.  Herr  Muehar  Albert  v,,  Dr.,  Kapitular  des  Stiftes  Admont, 

k.  k.  Professor  in  Graz t  1849 

Herr  Natterer  Josef,  I.   Kustos  am  ,k.  k.   zoologischen   Hofkabinett 

in  Wien t  1852 

n      Partseh  Paul,  Kustos  und  Vorstand   am  k^k«  Hof- Naturalien- 
kabinett in  Wi^  . t  1856 

Seine   ExzeUenz  Pillersdorf  Franx  Freiherr  v.,   k.   k.  Premierminister 

in  Wien .   t  1862 

Seine   Epiinenz   Pirher  Ladislaus  r.   Felsö-Eör,   Dr.,    Patriarch,   Erz- 
bischof von  Erlau t  1847 

Seine  ExzeUenz  JSa^is  Zixers  Rudolf  Oraf,    Obersthofmeister  Seiner 

k.  u.  k..  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  Wien  .   .   .   .    f  1846 
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Herr  Seheis  B,  Johatm,  k.  k.  ObersÜentziaDt  nnd  Bibliothekar  des  Hof- 

Kriegtarchiyes  in  Wien t  18*7 

^      Sehreibers  Karl  Bitter  v„  Dr.,  Direktor  der  k.  k.  Hof-Natandien- 

kabinette  in  Wien t  1852 

Seine  Exzellens  Sedinüxky  Joeef  Qraf  Freiherr  v,   ChoÜitXy  Präädent 

der  k.  k.  obersten  Polizei-  and  Zensurhofstelle  in  Wien  .  .  f  1855 
Seine  Exeellenz    Tüaffe  Ludwig    Oraf,  Präsident  der  k.   k.   obersten 

Justiestelle  in  Wien t  1855 

Seine  Exzellenz  Talaixko  Johann  Freiherr  r.  Oeetitiex,  Prlsident   der 

niederösterreichischen  Landesregierong  in  \^en f  1858 

Herr  Weiß  Johemn  v,  Starkenfele,  Dr.,  k.  k.  Staats-  and  Eonferenzrat 

in  Wien t  1847 

Seine  Exzellenz    Wilexek  Friedrieh   Qraf,  k.  k.  Hofkammerprftsident 

in  Wien t  1861 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Albrecht  von  Öeterreieh,  k.  u.  k.  Feld- 
marschall in  Wien t  1895 

Seine  k.  n.  k.  Hoheit  Erxherxog  Josef  von  Österreich,  Palatin  von  Ungarn  f  18*7 
Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Bainer  von  Österreich,  k.  k.  Feldzeog- 

meister t  1853 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Stephan  von  Österreich,  k.  k.  Feld- 

marschall-Leotnant t  1867 

Herr  Bergmann  Josef  Bitter  v,,   Dr.,   Direktor   des  k.   k.  Münz-  und 

Antikenkabinettes  in  Wien t  1873 

Seine  Qnaden  Hochw.  Herr  Eder  Wilhelm,  Abt  des  Stiftes  Melk  .  .  f  1866 
Seine  Exzellenz  Falkenhayn  Eugen  hidar  Qraf,  Obersthofmeister  Beiner 

kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  Wien  .  .  .  .  f  1858 
Herr  Hechel  Jakob,  Kastosadjnnkt  des  k.  k.  Hofkabinettes  in  Wien  .  .  f  1857 
Seine  Eminenz  Sommerau-Beckh  Max  Josef  Freiherr  v.,  Dr.,  Eardinal, 

Färsterzbischof  von  Ohnütz t  1858 

Hochw.  Herr  Fih  Michael,  Kapitular  und  Prior  des  Stiftes  Michael- 

beuern t  1854 

Herr  Pausinger  Franx  v,,  Gutsbesitzer  von  Frankenburg f  1850 

Fischhof  Josef,  Professor  am  Konservatorium  in  Wien f  1857 

„      Haidinger  Wilhelm  Bitter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor  der 

geologischen  Beichsanstalt  in  Wien f  1871 

„      Mancher  Ignax,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Wien f  1860 

Seine  Exzdilenz  Bach  Aleocander  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.   Minister  des 

Innern  in  Wien t  1893 

Seine  Exzellenz  Thtm-Hohenstein  Leo  Qraf,  k.  k.  Minister  fttr  Knltns 

und  Unterricht  in  Wien t  1888 

Herr  Bussegger  Josef  Bitter  v.,  k.  k.  Ministerialrat  und  Vorstand   der 

Berg-,  Forst-  nnd^üterdirektion  in  Schemnitz,  Ungarn    .   .    f  1868 

„      Unger  Franx,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Graz    .   . t  1870 

„  Würth  Josef  Edler  v.,  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  in  Wien  .  f  1855 
Seine  Exzellenz    Thimfeld  Ferdinand-  Freiherr  v.,   k.   k.- Minister  Ar 

Landeskultur  und  Bergwesen  in  Wien t  1868 

Seine  Ezz^enz  Buol  Schauensiein  Karl  Ferdinand  Qraf,  k.  k.  Minister 

des  Äußern  in  Wien t  1866 

Herr  d^Elvert  Christian  Bitter,  k.  k.  Hofrat  in  Brunn f  1896 
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Seine  k.  u.  ]l  Hoheit  Erxherxog  Karl  Ludwig  von  Österreieh,  Protektor 

des.  Museums  Fraociaoo-Oarolinum  in  Ions t  ^^^ 

Seine  Mi^eaUit   JKawer   MaoDimütan    L    von   Mexiko^    Ersherzog    von 

Österreich .   .   .  t  1867 

Seine  königL  Hoheit  Idammilian  Herzog  von  Bayern t  1^88 

Herr  Bisehoff  Josef,  kaiserL  Bat,  Bürgermeister  von  Linz t  1856 

Seine  ExzeUenc  Oriine  Karl  Qraf,  k.  k.  Feldsengmeister  in  Wien   .   .  f  1^84 
Seine  Exzellenz  Eempm  Johann  Freiherr  von  Fiehtenstamm,  k.  k.  Feld- 

zeugmcister  in  Wien    .   .   .   r t  1868 

Herr  Klar  I\nd  Alois,  h,  k.  Kreisrat  in  Prag t  1860 

„     Liebig  Justus  Freiherr  v,,  Präsident  der  königl.  bayer.  Akademie 

der  Wissenschaften  in  Mönchen t  1873 

„      I^^mips  Georg,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien t  1872 

Seine  Eminenz  Bauseher  Otmar  Bitter  v,,  Kardinal  und  Fürsterzbischof 

von  Wien t  1876 

Seine  Exzellenz  Werner  Josef  Freiherr  v.,  k.  k.  a.  o.  Gesandter  am 

Hofe  zn  Dresden t  1871 

Herr  Bedtenbachet  Ludung,  Dr.,  k.  k.  Begierungsrat  in  Wien     .   .   .   .  f  1876 
„      Börnes  Moritz,   Dr.,   I.   Kustos   und  Vorstand   des   k.   k.  Hof- 

Mineralienkabinettes  in  Wien f  1868 

Hochw.  Herr  Oberleitner  Franx,  Pfarrer  in  Ort  am  Traunsee    .   .   .   .  f  1897 

Herr  Neureich  August,  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  in  Wien   .   .   .  f  1871 
„      Brandt  'Friedrieh  Bitter  v,,  Dr.,  kaiserl.  russischer  Staatsrat  in 

Petersburg t  1879 

Hochw.  Herr  Cori  Johann  Nep,,  k.  k.  MUitärpfarrer  und  Ehrendomherr 

von  Budweis t  1887 

Herr  Lindensekmit   Ludung,   Dr.,    Direktor    des    röm.-germ.   Zentral- 

Museums  in  Mainz f  1893 

„      Qrässe  Johann  Theodor,  Dr.,  königl.  sächsischer  Hofrat  in  Dresden  f  1885 
Seine  Durchlaucht  Friedrich  Karl  Josef  Fürst  xu  Höhenlohe-  Waldenburg- 

Sehiüingsfürst,  kaiserL  russischer  General-Leutnant     .   .   •   .  f  1884 
Seine  Exzellenz  Folliot  de  Orewwiüe  Franz  öraf,  k.  k.  (M}er8tkämmerer 

in  Wien t  1888 

Herr  Wiser  Karl,  Dr.,  Bürgermeister  von  Linz f  1889 

„      Sacken  Eduard  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Begierungsrat  in  Wien  .   .  f  1883 

Seine  Exzellenz  Bombelles  Karl  Qraf  v,,  k.  k.  Vizeadmiral  in  Wien     .  f  1889 

Herr  Knörlein  Josef,  k.  k.  jubilierter  Baurat  in  Linz f  1888 

Sdne  Eminenz  Oanglbatuer  Cölestin  Josef,  Dr.,  Kardinal,  Fürsterzbischof 

von  Wien t  1889 

Herr  Wurxhaeh  Konstant.  Bitter  v,  Ibnnenberg,  k.  k.  Begierungsrat  in 

Berehtesgaden t  1893 

Seine  Exzellenz  i^e  Ohtmek  Anton  Freiherr  v,,  Dr.,  k.  k.  Minister  a.  D. 

in  Wien t  1894 

Herr  Simony  Friedrich,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien t  1896 

Seine  k.  o.  k.  Hoheit  Erzherzog  Johann  (Johann  Ort). 

Herr  Sckiedermayr  Karl,  Dr.,  k.  k.  Statthaltereirat  i.  P.  in  Kirchdorf  f  1895 

„      Bafner  Josef,  Privat  und  Bealitätenbesitzer  in  Linz f  1891 

„      Bg  Albert,  Dr.,  k.  k.  B^erungsrat  in  Wien f  1896 
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Herr  Dürmberger  Adolf,  Dr.,  Hof-  und  GerichtsadTokat,  Vizepräsident 

des.  Mosenms  Francisco-Carolinum  in  Linz f  ^^^ 

Seine  Exzellenz  Ämäh  Alfred  Riüer  v.,  k.  o.  k.  Hofrat  nnd  Direktor 

des  Haus-,  Hof-  und  Staataarchives  in  Wien f  1897 

Herr  ObermüUner  Karl,  k.  k.  Hoirat  i.  P.,  Vizepräsident  des  Moseams 

.  i>ancisco-Qarolinam ^ f  1^^ 

„  Kerner  Anten  Ritter  v,  Marüaun,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Uni- 
versitäts-Professor in  Wien t  1898 

„      Hauer  ^ßnx  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  a.  D.,   Mitglied  des 

Herrenhauses  etc.  in  Wien f  1899 

„      Oxemy  Albin,   Konsistorialrat,  reg.   Chorherr  und  Bibliothekar 

des  Stiftes  St  Florian  etc f  1900 

„      Boeheim  Wendelin,  Direktor  der  Sammlungen  von  Waffen  undkunst- 

industr.  Gegenständen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  etc.  .    f  1900 

j,      Krones  Franx  Ritter  v,  Marchkmd,  T>t,,  k.  k.  Hofrat  uud  ordenü. 

Professor  der  österr.  Geschichte  an  der  Universität  in  Graz    f  1902 

^       Wiekner  Jakob,  P.,  Kapitular  des  Stiftes  Admont,  Besitzer  der 

gold.  Medaille  fdr  Kunst  und  Wissenschaft  etc f  1^^ 

„  trieß  Gottfried,  Dr.,  Kapitular  des  Stiftes  SeitenstetteD,  Meister 
des  freien  deutschen  Hochstiftes  zu  Frankfurt  a.  M.,  Kon- 
servator der  k.  k.  Zehtralkommission f  1904 

„     Zütel  Karl  Alfred,  Dr.,  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie 

an  der  Universität  zu  München  etc. f  1904 

„      Dierxer  Emü  Ritter  v,  Tramtthal,  Landeshauptmann-Stellvertreter, 

Fabrikbesitzer  etc. f  1^04 

Seine  Gnaden  Herr  Achleuthner  Leonard,  P.,  Abt  des  Stiftes  Krems- 
münster etc.  etc. .   .   .' t  19^ 


Die  P.  T.  korrespondierenden  Mitglieder. 

1878  Herr  Olessin  S,,  königl.  Bahninspektor  in  Ochsenfurt  in  Bayern,  Begbz. 

•    Unterfranken.  

1885      „-     Ocmglbauer  Ludwig,  Kustos  am  k.  k.  naturhistorischen  Hofnraseum 
in  Wien. 

1902  „     Hacket  Alfred,  Dr.  phi>.,  k.  k.  Professor  in  Steyr. 

1885      „     Haekel  JEduard,  k,  k.  Gymnadal-Professor  i.  R.  in  Graz. 

1903  n     3fayr  jSSß5a8<tan,  P.,  Kapitular  des  Stiftes  Kremsmünster  und  k.  k.  Gym- 

nasial-Professor,  Besitzer  des  gold;  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
1863      „     Meindl  Konrad,  Abt  des  Chorherren-Stiftes  Reichereberg,  Konservator 

der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
1868      „     Möhl  K,  Dr.,  Lehrer  der  Geognosie  und  Technik  in  KasseL 

1873      „.    Jtedtenbacher  Anton,  Dr.,  Privat  in  Wien 

1888     „.    Redtenbacher  Josef ,  Professor  am  k.  k.  Elisabeth-Gymnasium  in  Wien. 
1873      „     Rtqierteberger  .Matthias,  Chorherr  von  St  Florian   und  .Pfarrvikar 

in  Ebelsberg. 
1885     „     Schnürrer  Franx,  Dr.,  Skriptor  der  k.  u.  k.  Familien-Fideikommifi- 

Bibliothek  in  Wien. 
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1868  Herr  Tempie  Rudolf,  Oberbeamter  der  »Aflneurasione  g^wrali*'  in 
Budapest 

1886  ^  T»ehu$i  Viktor  Bkier  von  und  %u  Sekmidhoffm,  Präsident  des 
Komitees  für  oroithologische  Beobaditongs^Statioiieii  in  Öster- 
reich-Ungarn etc.  in  Hallein« 

1878      „     Wcdier  August,  k.  u.  k.  Oberwnndarst  L   P.  in  Stein  bei  Laibach. 


Die  P.  T.  ordentliehen  Mitglieder. 

*  bedeutet  die  neuen  Beitritte. 
Die  Mitglieder,  bei  welchen  eine  Ortsangabe  fehlt,  sind  in  Lins  wohnhaft. 

Herr  Äehleüner  FVanx,  Stadtpfarrer  in  Vöcklabmck. 
„    ^ÄekerlJoaefy  reg.  Chorherr  and  Kustos  der  naturhistorischen  Sammlungen 

in  St  Florian. 
„    Äiehelburg-Labia  FVanx  Freiherr  von  und  xu,   k.   u.  k.  Kämmerer  und 

k.  k.  Statthaltereirat 
„    *A%ekinger  Christian,  Bentner,  Begensburg. 
„    AJbd  FhxnXf  Lehrer  I.  Kl.  an  der  Kaiser  Frauz  Josef-Schule. 
Frau  *AUhann  Karola  Gräfin  von, 
Herr  AÜwirth  Theodor,  k.  k.  Hofsekretär  in  Wien. 
y^    *Ängele  Theodor,  Ligenieur. 
„     Apfelthaier  Rudolf,  Kaufmann. 
„    Ameth  Rektor  Rüter  v,,  Med.-Dr.  in  Wien. 
Frau  Amexeder  Marie,  Schneidermeisterin. 

Herr    Aeenstorfer  FVam,    Professor    und   Bibliothekar,    Chorherr   des   Stiftes 
St  Florian. 
„    *A88er  Adolf,  Maler  und  Zeichner. 
Seine  Durchlaucht  Auersperg  Franx  Füret,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Herrschafts- 

besitser  in  \^en. 
Ihre  Durchlaucht  Auersp&rg  Wilhehnine  Fürstin,  geb.  Qräfin  Kinsky,  k.  u.  k. 

Stemkreuzordens-  und  Palastdame  in  Wien. 
Seine  Durchlaucht  Auersperg  Karl  Fürst,  Mitglied  des  österreiduschen  Herren- 
hauses, Herrschaftsbedtzer  in  Wlaschim. 
Ihre  Durchlaucht  Auersperg  Eleonore  Fürstin,  geb.  Qräfin  Breunner,  k.  u.  k. 

Stemkreuzordens-  und  Palastdame  in  Wlaschim. 
Seine  ExzeUenz  Rabie  Stephan,  k.  u.  k.  Feldmarschall-Leutnant  und  Komman- 
dant der  8.  Infanterie-Truppen-Diyision. 
Seine  ExzeUenz  Raemreäher  J.  M.,  Dr.,  k.  k.  Minister  a.  D.  in  Wien. 
Herr  Rohr  Rermann,  Schriftsteller  in  Wien. 
n    Rauemberger  Rermann,  Professor  am  CoUegium  Petrinum  in  Urfahr. 
„    Raumgartner  Anton,  Kaufmann. 
„    Raylaendeir  R,,  Fabrikinspektor. 

„    ReauHekik'Maroonnay  Olivier  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
n    Recker  Karl,  Buchbinder. 
Seine  Exzellenz  Reehers  xu  Westerstetten  Emil  Qraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  und 

Feldmarschall- Leutnant  d.  B. 
Seine  Exzellenz  Rellegarde  FVanx  Qraf  k.  u.  k.  geheimer  Bat  und  Kämmerer, 
Herrschaftsbesitzer  in  Wien. 
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Herr  Beneseh  iMho^y  FHTat. 
„    Berger  FranXy  Dr.,  Professor. 
„    Bwger  QoUfrud,  k.  k.  StAttbftlterdmt,  Referent  im  k.  k.  oberösterreiclii- 

sehen  Landcssckulrat. 
^    Berger  Leopold,  oberöBterreiohioelMr  Landes-BeohmmgsAflsutent 
„    Beurle  Karly  Dr.,  Hol-  und  GericfatBadvokat,  Beiebsratft-  und  Landtags- 
Abgeordneter. 
„    Beyer  Andreas  FranXf  Kaufmann. 
„    Binder  Eduard,  Bergingenieur  L  P. 

„    Bütinger  Andreas,  Fachlehrer  an  der  Kaiser  Franz  Josef-Schule. 
„    Blittersdorff  Philipp  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberleutnant  und  Kämmerer. 
„    Blwn  Heinrieh  sen.,  Hutmacher. 
„    Bohr  C,  Apotheker. 
Seine  Exzellenz  Bolxano  Friedrich  Mkr  von  Kronstadt,  k.  u.  k.  Feldmarschall- 
Leutnant  d.  B. 
Herr  Boschan  Louis  Ritter  v,,  Gutsbesitzer  in  Achleiten. 

„    Böheim  Josef,  Landtags-  und  Beichsrats-Abgeordneter,  Uhrmacher. 
Bratmau  Stadtgemeinde. 

Herr  Brenner  Alexander,  Med.-Dr.,  Primararzt  des  Allgemeinen  Krankenhauses. 
„    Brunner  Ed^iard,  Beamter  der  Allgemeinen  Sparkasse. 
„    Brunthaler  Ferdinand,  Kaufmann. 

„    Buehmair  Rupert,  Spiritual  des  bischöflichen  PriesteiseminiLrs. 
„    Buchmayr  FVa/nx,  Fachlehrer  an  der  Jubiläumsschule. 
„    Buschmann  Anton,  Dr.,  Hof-  und  Qerichtsadvokat. 
Seine  Exzellenz  Bylandt-RheicU  Artur  Graf,  k.  k.  Minister,  k.  u.  k.  geheimer 
Bat  und  Kämmerer,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Bitter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  I.  Kl.  etc.  in  Wien. 
Herr  Cameri  Bartholomäus  Ritter  v,  in  Marburg,  Steiermark. 

n     Ghiari  Max,  Dr.,  k.  k.  Ober-Finanzrat 
Seine  Exzellenz  (Mumecky  Johann  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  gehdmer  Bat,  Minister 

a.  D.,  Mitglied  des  österreichisdien  Herrenhauses  etc.  in  Wien. 
Herr  Christ  Ludwig,  Kaufmann,  kais.  Bat 
„     Commenda  Hans,  Direktor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule,  Korrespondrat 
der  k.  k.  geologischen  Beichsanstalt  in  Wien,  Besitzer  des  goldenen 
Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„     Commenda  Ludwig,  Lehrer  in  Grein. 
„    Deißinger  Eduard,  Dr.,  Stadtarzt  in  Urfahr. 
„    Deirüc  Karl,  Med.-Dr.,  Augenarzt 
„     •DoiWcr  Josef,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
„Deutscher  Klub**,  Verein,  Linz. 
Frau  *Dierxer  von  IVa/unthal  Pauline,  Private. 

Herr  Dimmel  Franx,  Privat,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„    Doblhoff-Dier  Heinrich  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer,  Bitter  des  Leopold-Ordens, 

Beichsrats-Abgeordneter  in  Wien. 
„    Doblinger  Max,  Dr.,  Privat. 

n    Dobretsberger  Alois,  Herrenkleidergeschäfts-Lihaber. 
Seine  Exzellenz  Doppelbauer  Franx  Maria,  Bischof  von  JLinz,  k.  u.  k.  geheimer 
Bat,  Seiner  pi^Mrtlichen  Heiligkeit  Hausprälat,  Bitter  des  Ordens  der 
Eisernen  Krone,  Kommandeur  des  Leopold-Ordens,  Dr.  etc. 
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Herr  Drouot  Hans,  Besitzer  der  k.  u.  k.  Hofbachdmckerei  Jos.  Feichüngeie  Erben. 
„    Dullinger  Leopold,  Domscholaster  und  Stadtpfarrer. 
„    Dtmgl  Adalbert,  Dr.,  Abt  des  Stiftes  Qöttweih,  Generalabt  des  Bene£ktiner- 
Ordens,  kaiserl.  Rat,  Besitzer  der  Medaille  fär  Kunst  und  Wissenschaft, 
Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  tda  Kunst-  und  historische 
Denkmale,  Beichsrats-Abgeordneter. 
Frau  Dürckheim  Montmartin  Franxiaka  Oräfin,  Gutsbesitzerin  in  Hagenberg. 
Herr  Därmberger   Johann,    päpstlicher  Hauspr&lat,    Konsistorialrat,   Vorstadt- 
pfarrer  und  Dechant  in  Stejr,  Ehrendomherr  des  Linzer  Kathedral- 
kapitels, Ritter  der  Franz  Josef-Ordens. 
Frau  Dürmberger  Olga,  Hof-  und  Gerichtsadyokatens- Witwe. 
Herr  Dworxak  Hans,  Gutsbesitzer,  Landtags-Abgeordneter,  Schlofi  Aistersheim. 
„    Ebenhoeh  Alfred,  Dr.  jur.,  Landeshauptmann  im  Erzherzogtume  Österreich 

ob  der  Enns,  Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  m.  d.  St. 
„    Eder  Gustav,  Apotheker,  Bürgermeister  der  Landeshauptstadt  Linz,  Offizier 

des  Franz  Josef-Ordens. 
„    Eder  Johawn  Michael,  Privat 
„    Edlbacher  Ludmg,  k.  k.  Gymnasial-Professor  i.  P. 
„    EdUnger  Franx,  Bankdirektor. 
Eferding  Sparkasse  der  Stadt. 

Herr  Effenberger  Anton,  Dr.,  Direktor  der  Handelsakademie,  kaiserl.  Rat 
„    EhrenÜetxberger  Siegmund,  Kaufmann. 
„    Ehrl  Friedrich,  Dr.,  Arzt 

„    Eibensteiner  Florian,  Oberlehrer  in  Pabneukirchen. 
„    *Elßler  Hermann,  k.  u.  k.  Oberleutnant  d.  R. 
„    Enderle  Jiditis,  Dr.,  Professor  am  stftdt.  Gymnasium  in  Wels. 
„    Endlicher   Emantdel,    Magister    der    Pharmazie,    Apotheker   in    Aschach 

a.  Donau. 
„    Enditoeber  Johann,  k.  k.  Eichoberinspektor  in  Wien. 
„    Engl  Siegmund  Oraf  von  und  zu  Wagrein,  k.  u.  k*.  Kämmerer  und  Guts- 
besitzer. 
Enne  Stadtgemeinde. 
Enns  Sparkasse  der  Stadt 
Heir  Erhard  Alois,  Dr.,  Arzt 

„    Esser  Hermann,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Landtags-Abgeordneter. 
„    Estermann  Anton  jun.,  Spediteur  in  ürfahr. 

„    Ewert  Theodor,  Repräsentant  der  Triester  k.  k.  priy.  Allgemeinen  Assekuranz. 
„    Eyermann  FVanx  v,,  Hausbesitzer  in  Wi^n. 
Frau  Exdorf  Sidonie  Gräfin,  geb.  Freün  Borowiczka  von  Themau,  k.  k.  Hofrats- 

Gattin. 
Herr  Fasbender  Matthias,  Ingenieur. 
„    Feder  Oeorg,  Dr.,  Stadtarzt 
„    Feilerer  Karl,  Fabrikbesitzer,  G^meinderat 
^    Feüner  August,  städtischer  Chemiker. 
Firma  Fink  Vinxenx,  k.  k.  Hofbuchhandlung. 
Herr  Fiorioli  Josef,  Weinhändler. 
„    Fischer  Eduard,  Kaufmann. 
„    Fischer  Rupert,  Cafetier. 
„    Fisehiü  Eduard,  Apoth^er  in  Urfahr. 
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St.  Florian  Sparkasse  des  Beeirkes. 
Herr  FoUx  Albert,  Buchhändler. 

„    Forster  Leopold^  Dr.,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

„    Forstner^Dambenois  Ernst  Freiherr  v„  k.  a.  k.  ObersÜetitiiant  d.  R. 
„    Förehtgott  Alfred,  k.  k.  Postamtsdirektor,  Besits^er  des  gold.  Verdienstkreuzes 
m.  d.  Kr. 
Herren  Heinrieh  Franek  Söhne,  Fabrikbesitzer. 
Herr  Fromx  Adolf,  Dr.,  Prälat  in  Gmunden. 

„    Fraundorfer  Qeorg,  Hausbesitzer  und  Buchbindermeister. 
„    FVänkl   Ignax,    Dr.,    Besitzer    der    Kneippschen   Anstalt    am    Biesenhof 
in  ürfahr. 
FreUtadt  Stadtgemeinde. 
Freistadt  Sparkasse  der  Stadt 

Herr  Füger  Max  Ritter  v.,  k.  k.  Statthaltereirat,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Führlinger  Johann,  k.  k.  Qerichtssekretär  in  Ried. 
„    Fürböek  Ernst,  Lehrer. 

„    FUrlinger  Matthias,  Eapitular  des  Stiftes  und  k,  k.  Professor  in  Krems- 
münster. 
Seine  Erlaucht  Fürstenberg   Eduard  Egon  Landgraf  xu,   k.  u.  k.  Kämmerer, 

Mitglied  des  Herrenhauses,  Güterbesitzer  in  Wien. 
Herr  Oabl  Ludwig,  Dr.,  k.  k.  Professor  i.  R.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„     Oagem  Karl  Freiherr  v„  k.  u.  k.  Legationsrat  a.  D.,  Landtags-Abgeordneter, 

Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  in  Windem. 
„     QanUich  Ehtanuel,  Kaufmann. 
„     Oeistberger  Johannes,  P.,  Benediktiner  von  Kremsmünster,  Pfarrvikar  in 

Steinerkirchen  bei  Fischlham. 
„    *  Geister  August,  k.  u.  k.  Hauptmann  i.  d.  Res. 
Firma  Geyer  Julius  Nachfolger,  Mode-  und  Konfektionsgeschäft. 
Herr  Geyer  Karl,  fürstl.  Starhembergscher  Forstmeister,  Besitzer  des  goldenen 
Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„     Gissinger  Theodor,  Professor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule. 
„     Glanx  Anton  Ritter  r.,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat 
Gmunden  Kommunal-Gjmnasium. 
Gmunden  Stadtgemeinde. 
Gmunden  Sparkasse  der  Stadt. 

Herr  Gömer  Karl  Ritter  v.,  Dr.,  Chefredakteur  der  „Tages-Post^. 
„     Göttner  Josef,  Baurat  der  k,  k.  oberösterreichischen  Statthalterei. 
„     Graf  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  lH.  KL 

und  des  Franz  Josef-Ordens.* 
„     Grasböek   Theobald,  Abt  des  Stiftes  Wilhering,  geistlicher  Rat,  Mitglied 
des  Herrenhauses,  Landtags- Abgeordneter,  Komtur  des  Franz  Josef- 
Ordens  m.  d.  St 
„     Grienberger  Karl,  E^endomherr  und  Konsistorialrat,  emeritierter  Dechant 
und  Stadtpfarrer  in  Eferding,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Kor- 
respondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 
Grieshirchen  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Griümayr  Johann,  Gutsbesitzer  in  Schwanenstadt. 
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Herr  Orimus  August  Ritter  v.  Orimburg,  Dr.,  k.  k.  HoArat,  Ritter  des  Ordens 
der  Eiflemen  Krone  in.  El.  und  des  Franz  Josef-Ordens, 
n     Qrimua  Wilhelm  Ritter  v.  Orimburg,  k.  k.  Oberbaorat  i.  R.,  Ritter  des 

Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl. 
„     Qrohmcmn  Heinriehy  Architekt,  k.  k.  Professor  i.  R. 
r,     Großer  Karl,  Lithograph. 
„     Qruhbauer  Karl,  Prokurist. 
Oriinburg  Sparkasse  der  Gemeinde. 

Herr  Orünner  Karl,  Oberlehrer  an  der  Knaben-Volksschule. 
„     Ostötiner  FVafw,  Maler, 
n     Öuggenberger  Edmund,  stud.  med.,  Qras. 
r,     Gumpelmayer  Josef,  Weltpriester,  Direktor  des  Priesterseminars. 
„     Ouimann  M.,  Kaufmann« 

„     Oyri  Adolf,  Apotheker,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuces  m.  d.  Kr.  in 
Wien. 
Herren  Haas  db  Söhne  Philipp,  Inhaber  der  k.  k.  priy.  I.  Teppich-  und  Möbelstoff- 
Fabriken. 
Herr  Eaberl  Alois,  Pfarrer  in  Riedau,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„    Hadkel  Alfred,  Dr.  phil.,  k.  k.  Professor  in  Steyr. 
„    Hagenauer  Simon,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadyokat  in  Wien, 
n    Hager  Evermod,  Dr.,  Chorherr  Ton  Schlftgl,  Professor  an  der  k.  k.  There- 
sianischen Akademie  in  Wien. 
n    Hahn  Hugo,  Fabrikbesitzer  in  Helfen  berg. 
„    Haidenthaller  Josef,  Dr.,  Landes-Badearzt  in  Bad  Hall. 
„    Hallek  Paul,  Oberlehrer  i.  P.  in  Urfahr. 

r,    *Eamann  Bevnr.,  Dr.,  Qemeindearzt  in  Prambachkirchen  bei  Eferding. 
Seine  Exzellenz  ^Handel  Erasmus  Freiherr  v.,  k.  k.  Statthalter  in  Oberöster- 
reich, k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens  etc.   etc. 
Herr  Handel  Franx  Freiherr  v„  Gutsbesitzer  in  Almegg. 
Frau  Handel  Marie  Freiin  v,,  geb.  t.  Guaita,  in  Almegg. 

„    Handel  Klothilde  Freiin  v,,  geb.  Grfifin  Berchem,  Landeegerichts-Präsidentens- 
Witwe,  Besitzerin  des  Elisabeth-Ordens  H.  Kl. 
Herr  Handel  Friedrieh  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  in  Salzburg. 
Frau  Handel  Fanni  Freiin  v,,  geb.  Gräfin  St.  Julien  in  Salzburg. 
Herr  Handel-Maxxeiii  Viktor  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  fOr  Kunst-  und  historische  Denkmale, 
n    Handmann  Rud,,  P.,  S.  J.,  Linz,  Freinberg. 
„    Hanrieder  Norbert,  Pfarrer  in  Pntzleinsdorf. 
„    Hanß  Bernhard,  k.  u.  k.  Hauptmann  d.  R.,  Schloß  Ranariedl. 
Frau  Hardtmuth  Hedwig  v.,  Schloß  Bnchenau  bei  Linz. 
Seine  Exzellenz  Harraeh  Alfred  Reichsgraf,    k.  u.  k.  geh.  Rat  und  Kämmerer, 

Rittmeister  a.  D.,  Gutsbesitzer  in  Aschach  a.  Donau. 
Ihre   Exzellenz  Harrach   Anna  Reichsgräfin,    geb.   Prinzessin   Lobkowitz,    in 

Aschach  a.  d.  Donau. 
Frau  Hartufagner  Luise,  Bankierswitwe,  Besitzerin  des  ElisabethiOrdens  II.  Kl. 
Herr  Haslroither  Gerhard,  Abt  des  Stiftes  Schlierbach. 
„    Hatsehek  Ludwig,  Fabrikbesitzer  in  Vöcklabruck. 
„    Hauder  Franx,  Lehrer  I.  Kl.  an  der  Knaben -Volksschule  Linz -Waldegg. 
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Herr  Hauer  Juliany  Konviktipräfekt  und  k.  k.  ProfeMor  in  E^remsmünater. 
„     Ha/uk  Josef  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

„    Hayden  Siegmund   Christian  Freiherr  von  und  zu  Dorff,  k.  u.  k.  Ober- 
leatnant  d.  R.,    Qutsbesitzer,  Beichsrato-Abgeordneter  in   Dorff  bei 
Schlierbach. 
„    Heidlmair  Heinrieh,  Dr.,  Ministerialrat  im  k.  k.  Miniateriam  flür  Koitus 
und  Unterricht  in  Wien,  Besitzer  des  kais.  ruas.  St  Stanislaus-Ordens 
n.  KL  m.  d.  St. 
„     Hein  Robert  Freiherr  r.,  k.  k.  Landesprftsident  von  Kärnten  in  Klagenitirt. 
.,    Heindl  Leopold,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkrenzes  m.  d.  Kr.,  Realitäten- 
Besitzer,   Landtags-Abgeordneter  und  Bürgermeister  in  Manthausen. 
„    Heiniseh  Amandas  sen.,  Kaufinann. 
„     Heinisch  Amandus  jun.,  Kauftnaun. 
„    Heiser  Anton,  Dr.,  Arzt. 
„    ^Heitxmann  Otto,  Klavierfabrikant. 
n     HeUetxgruber  Josef,  Privatier  und  Hausbesitzer. 

„    Hessinger  Franx,  k.  k.  Postamtsdirektor,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„    Heyß  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Leopold-Ordens. 
Fräulein  Hinghofer  Emilie,  Bürgerschul-Direktorin. 

Herr  Hinsenkamp  Heinrich,  Dr.,  Advokat  und  Bürgermeister  der  Stadt  ürfahr, 
Landtags- Abgeordneter,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Hirsch  Wilhelm,  Kaufmann. 
„     Hittmair  Rudolf,  Dr.,  Professor  der  Theologie. 
^     ^Hlavac  Adolf  Edler  v,,  Dr.,  k.  k.  Finanzprokuratnrs-Sekretär. 
Frau  Hofstätter  Anna,  Haus-  und  Apotheke-Besitzerin. 
Herr  Höbarth  Karl,  Baumeister. 

„     Höhnet  Wilhelm,  akademischer  Maler. 

„    Horwarter  Albert,  k.  u.  k.  Hauptmann  d.  R.  in  NuOdorf  am  Attersee. 
„     Hochhauser  Johann,  Dr.,  Advokat  in  Steyr. 
„     Hofmann  Hermann,  Privat. 
..     Hofmann  Riehard,  Fabrikbesitzer. 

.,     HoUy  Karl,  Kanonikus  und  Hauptpfarrer  in  Vöcklamarkt 
„    Hordcka  Adatbert,  Dr.,  Professor  am  k.  k.  Elisabeth- Gymnasium  in  Wien. 
„    Harnstein  Bernhard  Freiherr  v,  Bufimannshausen,  k.  a.  k.  Kämmerer. 
.,    Hbrxeysehy  Adalbert,  Dr.,  k.  k.  Finannrat 
«,    Huemer  Oeorg,  Kapitular  und  Musikdirektor  in  Kremsmünster. 
„    Huster  Josef,  Kaufmann. 

«     Hutter  Bartholomäus,  k.  k.  Oberbergrat  in  Salzburg. 
„    Ilg  J.,  Dr.,  Professor  am  Gollegium  Petrinom  in  Urfahr. 
„    L^k  Franx,  Chorherr  von  St  Floriao,  Pfarrvikar  in  Walding. 
ÜBchl  Sparkasse  des  Marktes..     . 

Herr  Jäger  Ernst,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Landeshauptmann -Stell- 
vertreter, Landtaga-Abgeordneter,  Landesausschufimit;g^ed. 
„  Jeblinger  Raimund,  fürsterzbischöflicher  Bau-Inspektor,  Korrespondent  der 
k.  k.  Zentralkommission  fOr  Kunst-  und  historische  Denkmale  in 
Freiburg  i.  Br. 
„  Jeglinger  Karl,  Besitzer  des  Ordens  d<lr  E^men  Krone  HL  Kl.,  k.  k.  Hof- 
rat d.  B. 
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Herr  St.  Mün  ArUtr  Qrafy  k.  tuk.  Kämmerer,  Bergrat  im  k.  k.  Adterbftu- 

Ministeriam  in  Wien. 
Frau  St.  Julien  Marie  Agnes  Oräfin,  geb.  Gräfin  Wickenburg,  k:  u.  k.  Stern- 

kreuzordensdame  in  Wien. 
Seine  Exzellenz  Si.  Julien -WaUsee  Riemens   Qraf,  k.  k.  LandeeprftfidAnt  im 

Herzogtum  Salzburg,  k.  u.  k.  geh.  Bat  und  Kämmerer. 
Herr  Junuky  Johcmn,  k.  k.  Postsekretftr  in  Brüon. 

„    Kahani  J,,  Direktor  der  k.  k.  privilegierten  Assicurazioni  generali  in  Bnkareet 

n    Kaiser  Benedikt,  em.  Pfarrer  in  Wilhering. 

„    *Karigl  Ferdinandj  Dr.,  k.  k.  Bealschullehrer. 
Seine  Exzellenz  Kost  Michael  Freiherr  v,,   k.  k.  Ackerbauminister  a.  D.  und 

k.  u.  k.  geheimer  Rat  in  Ebelsberg. 
Herr  Kaunitx  Qeorg  Qraf,  k.  u.  k.  Kämmerer. . 

„  Kautsch  Jakob,  Leiter  der  Filiale  der  Allgemeinen  Depositenbank  in  Steyr, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkomnüssion  für  Kunst-  und  historisdie 
Denkmale. 

„    *Keimelmayer  Karl,  Bealitätenbesitzer. 

„    Kempf  Josef,  Baurat,  Stadtbauamtflieiter. 

„    Keppelmayr  Max,  Med.-Dr. 

„    Kerbler  Viktor,  Oberlandearat 

M    Kern  Franx,  KaufmauD. 

n    Kkuen  Oaston  Oraf,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  R. 

q    Kinsky  Rudolf  Qraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  Leutnant  d.  R»  in  Wien. 
Frau  Kinsky  Marie  Oräßn,  geb.  Gräfin  Wilczek,  in  Yfien, 
Kirchdorf  Marktkommune. 
ir»reA(2or/'  Sparkasse  der  Marktkommuue. 
Herr  Kirchmayr  Friedrich,  Kaufmann. 

„    Kißling  Adolf  Ritter  v„  Dr.,  G^richtsarzt 

„    Kleinsehmidt  Albert,  Goldarbeiter,  Sparkasse-Schatzmeister. 

„    Klopf  Johann,  Privat 

„    Knechtl  Karl,  Med.-Dr.  in  Traun. 

„    KniÜ  Ferdinand,  Med.-Dr.  in  Ebelsberg. 

„    Knörkin  Friedrieh,  Med.-Dr.  in  Schärding. 

y,    Koch  August  0.,  evangelischer  Pfarrer. 

„  Koch  Jakob  Ernst,  Superintendent  und  evangelischer  Pfarrer  in  Wallern, 
Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Kroue  IH.  KL 

„    Koch  Friedrich,  Senior  und  evangelischer  Pfarrer  in  Gknunden. 

„    Koch  Ludwig,  k.  k.  Postmeister  und  Realitäten-Besitzer  in  Ischl. 

„    Kohlmünxer  Ernst,  k.  k.  Regierungsrat 

„    König  Anton,  Dr.,  k.  k.  Gjmnasial-Professor. 

„    König  Emil,  Landes-Oberbaarat,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„    Königbauer  Anton,  Landesbaurat  L  P.  in  Prag. 

„    Königstorfer  Alois,  Lehrer  an  der  Jubilänmsschule. 

„    Körbl  Karl,  Med.-Dr.  in  Wien,  kaiserL  Bat,  Badearzt  in  HalL 

„    Kömer  Reinhold,  General-Repräsentant  des  „Anker". 

„    Korb  Eßinrieh,  Budihändler. 

„    Kortüm  A,,  Rentner  in  ürfahr. 
Frau  Kottulinsky  Dora  Gräfin,  geb.  Freiin  Mayr  v.  Meinhof,  in  Graz. 
Herr  Kraekounxer  Ferdinand,  Med.-Dr.  in  Gmunden. 
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Herr  ÄraekowtMr  Ferdinand,  Dr.,  kauetL  Bat,  LandetaicfaiTar  i.  P«,  KonBertttor 

der  k.  k.  Zentralkommission  ftlr  Kunst-  nnd  historische  Denkmale. 

^     Rünxl  Emil,  Dr.,  k.  k.  Postsekretär,  Korrespondent  der  k.  k.  £entral- 

kommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„     Kräml  Friedrich,  Med.-Dr.  in  Bieminghofen. 
Kremsmünster  Marktgemeinde. 
Kremsmünster  Sparkasse  der  Marktgemeinde. 
Herr  SriUxner  Zdenko,  Gutsbeeitser  in  Buchenau  bei  Iin£. 
,,     Krüxner  Ferdinand  Karl,    Verwaltungsrat  der  Bank  Ar  OberMerreieh 

und  Salzburg. 
^     Kubinger  August,  Dr.,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Wels. 
^     Kübeck  Max  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  Legationsrat,  GkitsbesitBer,  BeichsratB- 
Abgeordneter  in  Wien. 
Seine  £xzellenz  Kuenburg  Oandolf  Oraf,  Dr.,  Minister  a.  D.,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  SenatspHUrident  des  Obersten  Gerichts-  und  Kassationshofes  L  P., 
Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  I.  Kl.,  Mitglied  des  Merrdohisdien 
Herrenhauses,  Präsident  des  Museums. 
Ihre  Exzellenz  Kuenburg  Marie  Gräfin,  geb.  Gräfin  St  Julien,  in  Salsbnrg. 
Herr  Kühn  Moritx,  Färbereibesitzer. 
„     Kurxwemhart  Robert,  Domdechant,  Besitcer  des  Ritterkreuzes  des  Leopold- 
Ordens. 
„     Kyrie  Eduard,  Apotheker  in  Schärding. 
„     Laingruber  Franx,  Kaufmann. 
Lambaeh  Benediktinerstifl. 
Lambach  Sparkasse  des  Marktes. 

Seine  Exzellenz  Lamberg  Heinrich  Oraf,  H^rrsdiaftabesitier  in  Bteyr. 
Herr  Lampl  Franx,   Dr.,  Hof-   und  Gerichtsadvokat,  Vizebürgermeister  der 
Stadt  Linz. 
M     Landerl  Philibert,  Dr.,  Konviktspräfekt  und  k.  k.  Professor  in  Kremsmflnster. 
„      Lang  Franx,  Pfarrer  in  St  Martin  bei  Ried. 
„     Jjangsteiner  Franx,  Med.-Dr.  in  ürfahr. 
„     Langthaler  Karl,  k.  k.  Oberingenieur. 
„     Langthaler  Johann  B,,  Stiftshofmeister  und  Kustos  der  Kunstsammlung 

in  St.  Florian. 
^     Laveran-Stiebar  Rudolf  Ritter  v.,  k.  k.  Staatsanwalt  in  Salzburg. 
„     Lechleitner  Hans,  Dr.,  k.  k.  Professor  an  der  Lehrerbildungsanstalt 
„     Lehner  Franx  Xaver,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
„     Leitl  Josef,  Kaufmann  in  Neumarkt  bei  Freistadt 
Leonfelden  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Frau  Lettmayr  Marie,  Hausbesitzerin  und  Baumeisters-\^twe. 
Herr  Liebherr  Max,  Kanzleichef  der  Firma  H.  Franck  Söhne. 

^     Ldndner  Heinrich,  Landhaus-Inspektor. 
Linx  Aktienbrauerei  und  Malzfabrik. 
Linx  Aktiengesellschaft  der  Lokomotivfabrik  Kraufl  k  Co. 
Linx  Allgemeine  Sparkasse  und  Leihanstalt 
Linx  Allgemeine    österreichische    Grasgesellschafto-Lokaldirektion    des    Linzer 

Gaswerkes. 
Linx  *Bank  fQr  Oberösterreich  und  Salzburg. 
Linx  Biscböfliches  Priesterseminar. 
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Lirvt  Filkle  der  k.  k.  pm.  Bfthinisefaen  Union-Bank. 

Linx  Linzer  Buderverein  „Ister''. 

Linx  OberOstaneiobisdie  BaageseUiehaft. 

Linx  Oberöfliterreichischer  Gewerbeyerein. 

Lmx  ^Oberöeterrttclkische  Glasmalerei. 

Linx  Oberösterreichischer  Volkskredit. 

Linx  Stadtgemeinde. 

Linx  Städtische  Sparkasse. 

Linx-Ürfahr  Tramway-  und  Elektrintäts-GeeellBchaft. 

Herr  Locker  Julius,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Beichsrats-Abgeordneter. 

„  Lohninger  Josef,  Dr.,  Bektor  des  deutschen  National-Institatefl  S.  Maria 
dell'  Anima  in  Bom. 

„  L008  Josef,  Dr.,  k.  k.  Landee-Schulinspektor,  Besitzer  des  Ordens  der 
Eisernen  Krone  HL  Kl. 

„      Lorenx  Eduard,  Professor  am  Mädchen-Lyzeum. 

„     Lötsch  Karl,  Dr.,  k.  k.  Notar  in  Eferding. 

„     Ludwig  Karl,  Dr.,  Professor  an  der  Handels-Akademie. 

„     Lyckdorff  Vinxenx  v.,  k.  k.  Professor  i.  P.  in  Urfahr. 

„     Mac  Newin  (/Kelly  Frofnx  Beiioksfreiherr  v.,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Begierungs- 
rat i.  B.  in  Klagenfhrt. 
Frau  Mac  Netcin  (yKeUy  Meonore  Freiin  r.,  geb.  Gräfin  Montfort,  in  Klagenfurt 
Herr  Magner  Eduard,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

n     Mainxer  Johann,  Direktor  der  Ackerbauschule  Bitzlhof  i,  P.  in  Marchtrenk. 

„     Markl  Andrew,  k.  u.  k.  Major  d.  B.  in  Wien. 

^     Matkes  Karl  Ritter  v,,  k.  k.  Oberbaurat,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Maiosch  Anton,  Dr.,  Bibliothekar  an  der  k.  k.  geologischen  Beiehsanstalt 
in  Wien. 
Mattigkofen  Marktgemdnde. 
MaUighofen  Sparkasse  des  Marktes. 
Herr  Matxinger  Theodor,  Med.-Dr.  in  Aschach  a.  Donau. 

n     Maurhard  JBsrmann,  Dr.  jur.,  Kaufmann. 
Mauerhirehen  Marktgemeinde. 
Mauthausen  Marktgemeinde. 
Maiähausen  Sparkasse. 

Herr  Mayböck  Joh,  Nep.,  Dr.,  Domherr,  Konsistorialrat,  Begens  des  bischöflichen 
Priesterseminars. 

„     Mayer  Philipp,  k.  k.  Postamtsdirektor  in  Triest. 

„  Mayr  Oeorg,  Bitter  des  Franz  Josef- Ordens,  Konsistorialrat  und  Stadt- 
pfarrer in  Gmunden. 

„     Mayr  Josef,  Pfarrer  in  Hagenberg. 

„  Mayr  Michael,  Dr.,  k.  k.  Statthalterei-Archiydirektor  und  Universitäts- 
Professor  in  Innsbruck,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„  Mayr  Philipp,  regul.  Chorherr  yon  St.  Florian,  Konsistorialrat,  Dechant 
und  Schuldistrikts -Aufseher  des  Dekanates  Enns,  Stiftspfarrer  von 
St.  Florian,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Mayr  Sebastian,  Kapitular  des  Stiftes  und  k.  k.  Professor  in  Kremsmünster. 

„     Mayrhofer  Bernhard,  Dr.,  Zahnarzt. 

„     Mayrhuber  Johann,  geistl.  Bat,  Pfarrer  in  Pram. 

„     Mercm  Johann  Qraf,  Herrschaftsbesitzer  in  Brandhofen  in  Steiermark. 
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Herr  Messerklinger  Hans,  Dr.,  k.  k.  HoArat  und  Btaatsbahndirektor. 

„     Miiler  xu  AichhoJx  Viktor  Ritter  r.,  Dr.,  in  Wien. 

r,     Minkus  Friedrieh,  Dr.,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreaces  m.  d.  Kr., 
KansÜiistoriker  in  Wien. 

„     Mittendorfer  Rudolf,  Werks-  und  Oemeindearzt,  Besitzer  des  gold.  Ver- 
dienstkreuzes in  Grofiraming. 

„     Mladota  ÄdcUbert  Freiherr  von  Solopisk,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
Moser  Josef,  Pfarrer  in  Zell  bei  Zellhof. 

„     Mostny  Leopold,  Likörfabrikant  in  Urfahr. 

^-     Müller  Fritx,  Tapezierer  und  Dekorateur. 

„     Müller  Franx,  Med.-Dr.,  Stadtarzt 

„     Müller  «7.  M.,  Kunst-  und  Möbeltischler,  Besitzer  des  goldenen  Verdienst- 
kreuzes. 

„     Müller  Ludmg,  Tftndler. 

„     Munganast  Emil,  k.  k.  Oberpostkontrollor. 

„     Nebinger  W.  F.,  Verwaltnngsrat  der  Bank  fOr  Oberösterreich  und  Salzburg. 
Neufelden  Sparkasse  des  Marktes. 
Herr  Neukirch  Heinrich,  fQrstl.  Starhembergscher  Kontrollor. 

„     Newcdd  Riehard,  Dr.,.  Hof-  und  Gerichtsadvokat 

„     Neweklowsky  Max,  k.  k.  Finanzkommissftr. 

„     Nicolad&ni  Alexander,  Dr.,  JHof-  und  Gerichtsadvokat. 

„ .    Niedereder  Franx,  Lehrer  in  Vorderstoder. 
.  ri     JSfusko  Johann,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Finanzdirektor. 
Frau  Oberdörfer  Marie,  Doktorsgattin  in  Saalfelden. 
Herr  Obermayr  Paul,  Kaufmann  in  Freistadt   . 

„     ObermüUer  Alois,  reg.  Chorherr  von  St  Florian,  Ffarrvikar  in  St.  Marien- 
kirchen bei  Wels. 

„      Obermäller  Anton,  Pfarrer  in  Feldkirehen  bei  Mattighofen. 

„      Obermüller  Friedrieh,  Dr.,  k.  k.  Notar. 
Frau  Obertnüllner  Hermine,  k.  k.  Hofratswitwe. 
Herr  Obersinner  Oustav,  Chorherr  von  Schlägl,  Pfarrer  in  Aigen. 

„      Öhn  Hans,  Gutsbesitzer,  Schloß  Oberweis  bei  Gmunden. 

„      Öhn  Hermann,  Wirtschaftsbesitzer  am  Attersee. 

„      Oldrini  Franx,  k.  u.  k.  Major  d.  R. 

„      Ortner  Karl,  Privat 

„     Paar  Ludwig  Qraf  Dr.,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  k.  k.  Bezirkskommissär« 

„     Patd  Johann,  Professor  am  Mädchen-Lvzeum. 

„     Pauli  Ludwig,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Gmunden. 

„     Patdy  Max,  Fachlehrer. 

„     Pechan  Oeorg,  Photograph  in  Urfahr. 
Fräulein  Pehersdorfer  Anna,  Faohlehrerin  in  Steyr. 
Herr  Peter  Josef,  Redakteur  der  „Linzer  Zeitung**. 

r,     Petx  Josef,  Sparkasse-KontroUor  in  Steyr. 

„     Peyrer  Hans  Ritter  v,  Heimstatt,  Dr.,  Rechtsanwalt  in  Grieskirchen. 

„     Pfeiffer-  Weißenegg  Karl  Edler  r.,  k.  u.  k.  Truchseff  und  Groflgrundbesitzer, 
Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  HI.  Kl.  in  Wien. 

„     Pia  Julius  V.,  Dr.,  k.  k.  Landesgerichts-Präsident 

„     Pierer  Ignax  Leo,  Dr^^  Privat 

„     Pinxger  Anton,  Dompropst. 
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Herr  *Pimgruber  Riehard,  F.  S.-L.  Hof-,  Baoh-  und  Kunsthändler. 
„     Piskcteek  Ludwig,  Dr.,  Primararzt  der  Hebammen -Lehranstalt  in  Wien* 

Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Planck  Edier  v.  Pkmckburg  Eduard,  Gutsbesitzer  in  Neuhaus  a.  d.  Donau, 
„     PUmck  Edler  v.  Planekburg  Karl  Maria,  k.  k.  Ministerial-Vizesekret&r  im 

Ministerium  des  Innern,  Wien. 
„      PUmiix  Bernhard  Edler  v,  d..  Privat. 
„     Poehe  Franx,   Altbürgermeister   der  Landeshauptstadt  Linz,    Bitter  des 

Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl.  in  Qraz. 
„     Pöc?ie  Matthias,  Kaufmann,  kaiserl.  Bat 
„     PöU  Alfred,  Dr.,  prakt  Arzt 
,.     Pösehl  Florian,  Dr.,  Advokat  in  Bied. 

,,     Pösehl  Rudolf,  Fabrikbesitzer  in  Rohrbach,  Landtags-Abgeordneter. 
„     Poachaeher  Josef,  Brauereibesitzer. 
„     Pott  Ludung,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  i.  P. 

„      PreehU  Hennann,  Schriftleiter  der  „Innsbrucker  Nachrichten"  in  Innsbruck. 
„     iVeen   ^4go   v^   Kunstmaler,   Gutsbesitzer  in   Ostemberg  bei   Braunau, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  fQr  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 
„     Prohaska  Rudolf,  Dr.,  Hof-  und  -  Gerichtsadvokat. 
Frau  *Prohaxka'Stoekher  Maihilde. 

Herr    PröU  Laurenz,    Dr.,   Chorherr   des   Stiftes   Schlägl,    k.   k.   Gymnasial- 
Direkter  i.  P.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst- 
und  historische  Denkmale, 
n     PruckmÜUer  Robert,  k.  k.  Bezirkshauptmann,  Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 
Fräulein  Pulitxer  Julie,  Übungsschullehrerin,  Besitzerin  des  gold.  Verdienstkreuzes. 
Herr  Pupp  Ernst,  Konditor  und  Hausbesitzer. 

Seine  Exzellenz  fiithon   Viktor  Freiherr  v,,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  k.  k.  Statt- 
halter in  Oberösterreich  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone 
I.  Kl.,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Herrenhausmitglied  in  Salzburg. 
Ihre  Exzellenz  Puihon  Sophie  Freiin  v„  geb.  Gräfin  Bombellee,  in  Salzburg. 
Herr  Quirein  Moriix,  Verlagsbuchhändler. 
^     Ramsauer  Alois,  Bäckermeister. 
„     Ramsdorfer  Anton,  k.  k.  Hofrat 
„     Rau  Hugo,  k.  k.  Oberrechnungsrat  i.  P. 
Frau  Reihmayr  Marie,  geb.  v.  Dierzer,  Med.-Dr.-Gattin. 

Herr.  Reichet  Karl,  Generaldirektor  der  Kleinmünchener  Aktiengesellschaft  für 
Baumwollspinnerei  und  mechanische  Weberei. 
„     Reif  Josef,  Pfarrer  in  Klam. 
y,     Reininger  Franx,  Kaufmann. 

„     Reininger  Karl,  Fabrikbesitzer,  Landtaga-Abgeordneter  etc. 
,.     Reiß  Hermann,  Med.-Dr.,  Sanitätsrat  und  Bahnarzt 
n     Rexdbek  Sebastian,  k.  k.  Übungsschullehrer,  Bezirksschulinspektor. 
„     Rexac  Franx,  Maler. 
Ried  Stadtgemeinde. 

Herr  Rieder  Eduard,  Tabakhauptverleger. 
„     RigeU  Queta/o,  Dr.,  k.  k.  Notar,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Riixberger  Albert,  Kunstmaler. 
„     Riixberger  Engelbert,  Drogenhändler. 

C* 
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Herr  Riamer  Alexander,  k.  u.  k.  Hof-  nnd  Kammerbnchbinder,  k.  ü.  k.  n.  a.  Leutnant 
Rokrhaeh  Bezirks-Lehrerbibliotbek. 

Herr  Boüeder  Anton,  Professor  und  k.  k.  Bezirksschulinspektor  in  Steyr,  Besitaser 
des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 

„     Roaenbauer  Konrad,  Kauftnann. 

n     Ruckensieiner  Friedrich,  emeritierter  k.  k.  Bezirksrichter. 

„     Rucker  Fra/nx,  Privat. 
Frau  Rucker  Marie,  Private. 

Herr  RuperUberger  Matthias,   reg.  Chorherr  von   St.  Florian,   Pfarrvikar  zu 
Ebelsberg. 

„  Riäing  Hans  Freiherr  v„  k.  u.  k.  Leutnimt  d.  B.  in  Schloß  Einöd, 
Steiermark. 

„      Saehsperger  Josef,  Buchhändler. 

„     Sadleder  Karl,  Privat 

„  ^Sadler  Karl,  Dr.,  k.  u.  k.  Stabsarzt,  Chefarzt  der  8.  Infanterie-Truppen- 
Division. 

„     Sailer  Josef,  Propst  und  lat  Abt  des  reg.  Chorherrenstiftos  St  Florian. 

„  Sallntrg  Jtäitis  öraf,  k.  u.  k.  Kftmmerer,  Bezirkshauptmann  und  Statt- 
haltereirat in  Gmunden. 

„     Sames  Josef,  Bevident  der  k.  k.  Staatsbahnen. 

«     Samhaber  Edward,  Professor  an  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt 

„     Sander  Otto,  Privat 

„     Sarauer  Josef,  k.  k.  Notar  in  Mödling. 

„  Sassy  Moritx,  Dr.  phil.,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  R.  in  Freihof- Steindlbach, 
Post  Peuerbach. 

„      Saxinger  Hermann,  Eauünann. 

»     Sehaehermayer  Matthias,  Hausbesitzer  und  Sohlossermeister. 

„     Schachinger  Oeorg  Julius,  Beafitätenbesitzer  in  Hinterstoder. 

„  Schachinger  Norbert,  Abt  des  Stiftes  Schi&gl,  Sr.  k.  u.  k.  Apost  Majestät 
Bat,  Bitter  des  Leopold-Ordens  etc. 

„      Schadler  Karl,  Tonwarenfabrikant. 

„      Schamberger  Hans,  Lehrer  in  Lohnsburg. 

„  Scharfen  Oustav  Ritter  r.  Hennedorf,  Vizepräsident  des  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtes in  Wien. 

„     Schauer  Franx,  Direktor  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Freistadt 

„  Schauer  Johann,  Dr.,  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  HL  Kl.  und 
des  Franz  Josef-Ordens,  Advokat  nnd  Bürgermeister  in  Wels,  Landtags- 
Abgeordneter. 

„  Sehedle  Anton,  k.  k.  Oberingenieur  und  Baubezirksleiter  in  Wels,  Besitzer 
des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 

„     Seheiblhofer  Jakob,  Kfichen-  und  Kellermeister  des  Stiftes  Schlägl. 

„      Scheichl  Franx,  Dr.,  Professor  an  der  Handels-Akademie. 

„     Scheinig  Franx,  Betriebsleiter  der  Elektrizitätswerke. 

„     Scherxl  Johann  Nep.,  Bealitätenbesitzer. 

„  Schiefthaler  Franx,  Architekt,  Direktor  der  k.  k.  allgemeinen  Staats- 
Handwerkerschule,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  f&r 
Kunst-  und  historische  Denkmale. 

„     Schießer  Anton,  Dr.,  Professor  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Linz. 
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Herr  Sehdffmann  Eonrad,  Dr.,  Weltpriester ,  Profeasor  am  CoUegiam  Petrinnm 

in  Urfahr-IdDZ. 
„     Sehiüer  Edward,  Dr.,  KonseptBadjunkt. 

„      Sehmidbauer  Lambert^  KoDsistorialrat  und  Pfarrer  in  Altmünster. 
„     Schmidd   Edmund,   k.  k.  Landeegerichtsrat  a.  D.  and  Konservator  der 

k.  k.  Zentralkommiflaion  fdr  Kunst-  und  historische  Denkmale  in  Steyr. 
^      Schmiedegg  FVanx  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  ,in  Gmunden. 
r,     Schmiedegg  Oustoü  Oraf,  k.  k.  Bezirkshauptmann  in  Kirchdorf. 
„     Sehmieder    PUie,    Dr.,   Kapitular    des    Stiftes  Lambach,    Benefisiat    zu 

Stadl-Paunu 
„      Sehmü  Eeinrieh,  Dr.,  k.  k.  Professor  und  Primararzt 
„     Sckneiderba/uer  Paul,  Seelsorger  der  Waisenkolonie  in  Hart,  Kooperator 

in  Leonding. 
„     Schnopßagen  Franx,  Med.-Dr.,  Landes-Sanitätsrat,  Primararzt  der  Landes- 

Irrenanstalt  in  Niedemhart 
„     Schönbaß  Josef,  Pfarrer  in  Bainbach  bei  Freistadt 
„      Schöppl  August,  Schulleiter  i.  P. 
„     Schrack  Karl,  kaiserl.  Bat,  Bitter  des  Franz  Josef- Ordens,  Oberinspektor 

a.  D.  der  k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen. 
„     Schrack  Karl,  Dr.,  Oberbezirksarzt 
^     Schröckenfux  Qottlieb,  Werksbesitzer  in  Boßleithen  bei  Windischgarsten, 

Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„     Schuhbaur  Roman,  Kauftnann  in  Enns. 
„     Schuster  Josef,  'Med.-DT,,  k.  k.  Oberbezirksarzt  in  Steyr. 
„     Schüeker  Franx  Edler  von  Hunnwaü,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  B. 
„     Schwab  Georg,  Schieferdeckermeister. 
Schvxmenetadt  Stadtgemeinde. 
Herr  Schwarx  Ludwig,   Senior  und  eTangelischer  Pfarrer  in  Gallneukirchen, 

Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Schweiger  Josef  Bitter  v,  Monievento,  k.  k.  Statthaltereirat,  Wels. 
„     Schweüxer  Ludwig,  Buchhalter. 

„     Seidel  Rudolf,  techn.  Direktor  der  Oberösterreichisohen  Baugesellschaft. 
„     Sekker  Franx,  k.  k.  Major  in  Pisek. 
„     SeUe  Friedrich,  Dr.,  evang.  Pfarrer  in  Steyr. 
„      Semseh  Max,  Dr.,  Privat  in  ürfahr. 

„     Seyrl  Hugo,  Jurist,  Hannsberg  bei  St  Johann  am  Windberg. 
„     Seyrl  Ludwig,  Schloß  Starhemberg  bei  Haag. 
„     *Sigl  Josef,  Pfarrer,  Garsten  bei  Steyr. 
„     Silber  Mathias,  regul.  Chorherr,  Novizenmeister,  Kustos  der  Stiftskirche 

in  St  Florian. 
„      Sommerhuber  Karl,  Kaufmann. 
.,     Sonnleithner  Andreas,  Dr.,  Amtsdirektor  der  Allgemeinen  Sparkasse  und 

Leihanstalt 
„      Soyka  Karl  v.,  k.  u.  k.  Oberst  a.  D. 
„     Spaun  Ludwig  Ritter  v.,  k.  k.  Ministerialrat  und  Mitglied  der  statistisohen 

Z«[itralkommis8ion  in  Wien. 
„     i^un  Maac  Freiherr  v..  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  HL  Kl., 

k.  k.  Kommerzialrat,  Fabrikbesitzer  in  Klostermühl. 
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Herr  Sprinxenatein  Max  Qraf,  k.  n.  k.  Kämmerer,  Oberlentnant  d.  B.,   Ritter 

des  Ordens  der  EiserDen  Krone  III.  Kl. 
Fran  Sprinxenstein  Almerie  Gräfin,  geb.  Gräfin  Schlick. 
Staats 'Oberrealsckule  k,  k. 
Herr  SUuUbauer  Julius,  Jarist,  Wels. 
n     Stagl   Aleoßonder,    Generalagent    der  Versichenmgs- Gesellschaft    »öster- 
reichischer  Phönix". 
Seine  Durchlaucht  Herr  Starhemberg  Ernst  Fürst,  Herrenhausmitglied,  Guts- 
besitzer etc. 
Herr  Starke  Gustav,  Feinmechaniker  in  Grub  am  Hallstätter  See. 
„      Staubüxer  Georg,  Privat. 
„     Stemberger  Friedrieh,  Disponent. 
„      Steinberger  Gustav,  konz.  Baumeister. 
n     Steiner  Josef,  Privat. 
.,      Stelzt  Peregrifiy  k.  k.  Ober-Forstkommissär. 

„     Steigt  Karl,  Magister  der  Pharmazie,  Chef  der  Firma  Paul  Kern. 
Steyr  Stadtgemeinde. 
Steyr  Sparkasse  der  Stadt 
Herr  Stiegliix  Franx,  Konsistorialrat,  Domherr. 
„      Stifter  Theodor,  Dr.,  k.  k.  Auskultant  in  Grein. 

,,     Stoekhammer  Emmerich,  Med. -Dr.,  k.  k.  Landes-Sanitätsrat  und  Stadtarzt. 

„     Stockhammer  Gustav,  Oberinspektor  der  österreichischen  Nordwestbahn, 

Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 

Denkmale  in  Floridsdorf  bei  Wien. 

„     Stourxh  Alois  Edler  v„   Dr.,   Vizepräsident   des  k.  k.  Kreisgerichtes  in 

Koroeuburg. 
„      Straberger  Alfred,  k.  k.  Landesgerichtsrat  i.  P.  in  Urfahr. 
.,      Straberger  Josef,  k.  k.  Ober-Postkontrollor  i.  P.,  Bitter  des  Franz  Josef- 
Ordens,   Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission   för  Kunst-  und 
historische  Denkmale,  Vizepräsident  des  Museums. 
„     Strachwüx  Zderüco  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Rittmeister  a.  D.,  Gutsbesitzer 

in  Mamling  bei  Braunau. 
„     "^Strauß  Franx,  Dr.,  Professor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule. 
„     Stmadt  Julius,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  i.  P. 
„     Strobl  Johann,  Konsistorialrat  und  Stadtpfarrer  in  Steyr. 
„     Suttner  Ferd.,  niederösterr.  Landesbeamter. 
„      Taads  Johann  Graf,  Gutsbesitzer  in  Graz. 
.,      TetUschmann  Karl,  Dr.,  Advokat  in  Amstetten. 
„      Thalmayr  Franx,  Dr.,  Direktor  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Ried. 
„      TUxe  Julius,  Fabrikant. 
Frau  Töpfer  Johanna,  Antiquitäten-Händlerin. 
Herr  T^auner  Jakob,  Kaufmann. 
„      Tseheme  Fritx,  Kaufmann,  k.  u.  k.  Hoflieferant,  kais.  Rat 
„      Tseheme  Rudolf,  Dr.,  Apotheker. 
Urfahr  Stadtgemeinde. 
Urfahr  Sparkasse  der  Stadt 
Herr  Van-Zel  v,  Arlon  Artur,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  Im  78.  Inft-Rgmt  in  Foda, 

Bosnien. 
Vbckldbruek  Bezirks-Lehrerbibliothek. 
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Vbeklabruek  Stadtgemeinde. 

Herr  Vomwüler  Beinriek,  Gntabesitser  auf  Schlofi  Lichtenaa  bei  Haalach. 
„      Wagner  Karl,  Med.-Dr.,  Hausarzt  der  oberösterr.  Landes-Irrenanstalt  in 

Niedemhart  bei  Linz. 
^      Wagner  Karl,  Maler  in  Wels. 
Waixenkirehen  Marktkommune. 

Herr  WcUeker  Alois,   Direktor  der  k.  k.  Taubstummen-Lehranstalt,  Bitter  des 
Franz  Josef^Ordens. 
Wasmer  Johann  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  B. 
^      Wasserhurger  Franx,  Dr.,  praktischer  Arzt 
,      Wastler  Franx,  k.  k.  Schulrat,  Professor  i.  P. 
.,      Wegrosta  Earl,  Oberlehrer  in  Spital  am  Pyhm. 

„      Weidenwdfer  Theodor,  Maschinenfabrikant,  Installateur  und  Hausbesitzer. 
„      Weidinger  Josef,  Zahnarzt 
„      Weikl  Fram^  Baumeister. 

^      Weingärtner  Josef  M,,  Branereibesitzer  in  Hagen. 
„      Wemgäriner  Robert,  Fabrikant 

n      Wemmayr  Franxy  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  IIL  KL,  päpstlicher 
Hausprälat   und    päpstlicher    geheimer    Kämmerer,    Ehrendomherr, 
Konsistorialrat,  Decbant  und  Pfarrer  in  Ischl. 
„      Weiß  Julius,  Privat 

r,      Weiß  Karl,  Supplent  am  CoUegium  Petrinum  in  Urfahr. 
„      Weiß  Ludwig,  Privat  in  Wien. 
„      Weiße  Moritz,  k.  k.  Bezirksrichter  i.  P. 

„      Weißenwolff  Konrad  Eeichsgraf  Ungnad  v.,   k.  u.  k.  Kämmerer,  Oberst- 
Erbland-Hofmeister  in  Österreich  ob  der  Enns,  Mitglied  des  Herren- 
hauses   des    österreichischen    Beichsrates,     Landtags. Abgeordneter^ 
Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  m.  d.  St.,  Gutsbesitzer  in  Öteyregg. 
Wels  Stadigemeinde. 
Wels  Sparkasse  der  Stadt 

Herr  WendUng  Ludwig,  Qemeindearzt  in  Ach  an  der  Salzach. 
„      Wenger  Leopold,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Urfahr. 

„      Werkowitsch  Konstantin,  kaiserL  Bat,  Sekretär  des  o.-ö.  Landeskulturrates, 
n      Wertheifner  Julius,  Gutsbesitzer  in  Banshofen. 
.,      Wertheimer  Philipp,  Gutsbesitzer  in  Banshofen. 
Weyer  Sparkasse. 

Herr  Wickenburg  Max  Graf,  Dr.,  k.  k.  Statthalterei -Vizepräsident 
„      Wieninger  Oeorg,  Bealitätenbesitzer  in  Schärding,  Bitter  des  Franz  Josef- 
Ordens. 
„      Wilexek  Hans  jun,  öraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Wien. 
Frau  Wilexek  Elisabeth  Gräfin,  geb.  Gräfin  Kinsky,  in  Wien. 
Herr  Wildauer  Ernst  Ritter  v.,  Dr.,  Advokat  in  Perg. 
„      Wildmoser  Riehard,  Kaufinann,  Kassier  des  Museums,  Besitzer  des  gold. 

Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„       Wimhöhel  Arnold  Kc^'etan,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  B. 
„      Wimmer  August,  k.  k.  Finanz-BechnungsoffiziaL 

Wimmer  Julius,  Buchdruckerei-Besitzer,  Präsident  der  Allgem.  Sparkasse 
und  Leihanstalt 
Windischgarsten  Sparkasse  der  Marktkommune. 
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Herr  Winkler  Adolf,  k.  k.  Postmeister. 

^       Wmkler  Friedrieh,  k.  k.  Finrnnz-Bechsangsrat. 
Frau  Wii  «.  Döring  Johanna,  geb.  Baronin  Kotz. 
Herr  Wiärieh  Karl,  Kanfmann. 

^      Wöhrer  Justinus,  P.,  Dr.,  Bibliothekar  des  Stiftes  \^aihering. 

„      Wolfinger  Leopold,  Hotelier. 

„  Wötxl  Alois,  Dr.,  k.  u.  k.  Oberstabsarzt  d.  B.,  Bitter  des  Ordens  der 
Eisernen  Krone  IH  Kl.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission 
fär  Kunst-  and  historische  Denkmale. 

„      Wurm  Hans,  Hotelier. 

„       Wusehko  Emest,  Pfarrer  in  Spital  am  Pyhm. 

y.      Würfl  Christoph,  k.  k.  Gymnasial-Direktor. 

„     Zeehenter  KJemens,  Dr.,  k.  k.  Sanitfttsassistent 

„     Zeisx  Heinrich,  Direktor  der  Linzer  AktienbranereL 

.,     Zeiüingers  Sohn  Michael,  Sensenfabrikant  in  Blumaa  bei  Kircbdort 

„     Zeller  Emil,  Apotheker  in  Windischgarsten. 

„     Zeüner  Heinrich,  königl.  Bentamtmann  in  Freimng,  Bayern. 
2^entralverhand  der  Sensen-,  Sichel-  and  Strohmeeser-Ckwerke  in  OberGsterreich. 
Herr  Zibermayr  Ignax,  Dr.,  Landesarchiyar. 

„  Zoeehbauer  Johann,  Dr.,  Direktor  am  Collegiam  Petrinom  in  ürfahr, 
Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Zoepf  Franz,  k.  k.  Begierungsrat,  Landes-Knltarinapektor. 

„     Zötl  Anton,  Dr.,  Konzeptsadjunkt. 


Stand  der  Mitglieder  am  81.  Man  1906. 

Ordentliche  Mitglieder 587 

Ehrenmitglieder 22 

Mandatare 29 

Korrespondierende  Mitglieder 14 
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Sterbefälle. 


Seine  Exzellenz  Abensperg  und  Traun  Hugo   Oraf,   Ritter  des  gold.  Vlieses, 
Mitglied  des  österreichischen  Herrenhauses,   k.  u.  k.  geh.  Bat  und 
Kämmerer,  Oberstkämmerer,  Herrschaftsbesitzer  in  Wien. 
Seine  Gnaden  Herr  Achletähner  Leonard,  P.,  Abt  des  Stiftes  Kremsmünster, 
Mitglied  des  österreichischen  Herrenhauses  etc.  etc.    (Ehrenmitglied.) 
Herr  Brechler  Albrecht  Ritter  v,  Troaeovii,  k.  u.  k.  Hauptmann  i.  P. 
„     Köhler  August,  emerit  Wund-  und  G^burtsarzt. 
„     Kotttdinsky  Adalbert  Oraf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Gutsbesitzer,  Graz. 
„     Lamberg  Karl  Oraf,  Herrschaftsbesitzer,  Wien. 
„     Mörl  Max  r.,  k.  k.  Notar  in  Mauthausen. 
„      OHherger  Josef,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

„     Planck  Edler  von  Planckburg  Hermann,  Gutsbesitzer  in  Feyregg. 
„     Pr'öü  Ferdinand,  Dr.,  emerit  k.  k.  Notar,  Salzburg. 
„     Reitinger  Matthias,  Privat. 
Seine  Ezzdlenz  Revertera  de  SdUmdra  Friedrich   Oraf,  k.  u.  k.  geh.  Rat  und 

Kämmerer,  Mitglied  des  Herrenhauses  etc.,  Parsch  bei  Salzburg. 
Herr  Rußegger  Anton,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Bergwerksdirektor  i.  P.  etc. 
(Mandatar.) 
„      Saaceneder  Josef,  geistL  Rat  und  Pftirrer  in  Neukirchen.  (Mandatar.) 
„     Sehachner  Anton,  k.  k.  Postmeister  i.  P.  in  Schwanenstadt   (Mandatar.) 
„     SteinboMer  Matth,,  k.  u.  k.  Major  d.  R. 
„      Tkürheim  Andreas  Oraf,  Oberst-Erbland-Falkenmeister,  k.  u.  k.  Kämmerer, 

Major  a.  D.,  Schloß  Weinberg. 
„      ÜUx  Karl,  Gutsbesitzer  in  Imharting. 
Frau  Wildmoser  Karoline,  Kaufmannswitwe. 
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Verzeichnis 

der 

wissenschaftlichen  Oesellschaften  und  Anstalten 

mit  welchen  Schrfftenaustausch  stattfindet. 


Aachen.    Aachener  Geschichtsverein. 

Agram.    Gesellschaft  für  Büdslawische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

—  Societas  historica  naturalis  croatica.    (Kroatischer  naturwissenschafüicher 

Verein.) 
Altenburg.     Die    Geschichte-    und    altertumsforschende    Gesellschaft    des 

Osterlandes. 
Augsburg.    Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg. 

—  Historischer  Verein  im  Begierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg. 
Baden  bei  Wien.    Gesellschaft  zur  Verbreitung  wissenschaftlicher  Kenntnisse. 
Bamberg.    Historischer  Verein  für  Oberfranken. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 

Basel.    Historische  und  antiquarische  Gesellschaft 
Berlin.    Königlich  preußische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg. 

—  Gesellschaft  natur  forschen  der  Freunde. 

—  Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg. 

—  Der  deutsche  Herold. 

Bern.    Schweizerische  naturforschende  Gesellschaft. 

—  Naturforschende  Gesellschaft  in  Bern. 
Bistritz  in  Siebenbürgen.    Gewerbeschule. 

Bonn.    Naturhistorischer  Verein  der  preußischen  Rheinlande  und  Westfalen 
(vordem  ., Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde"). 
Boston.     Society  of  natural  history. 

—  American  Academy  of  arts  and  sciences. 
Braunschweig.    Verein  iür  Naturwissenschaften. 
Bregenz.    Museumsverein  für  Vorarlberg. 
Bremen.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Breslau.    Verein  für  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens. 

—  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur. 
Brooklyn.    Museum  of  the  Brooklyn  Institute  of  arts  and  sciencee. 
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Brunn.    Museumssektion  der  k.  k.  mährischen  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  Landwirtschaft,  der  Natur-  und  Landeskunde. 

—  Museum  Frandsceum. 

—  Mfthrisoher  Landesausechufi. 

—  Der  Verein  fOr  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens. 

—  Naturforschender  Verein. 

—  Mährisches  Gewerbemuseum. 

Brüssel.    Soci^t^  royale  malacoliqne  de  Belgique. 

—  Academie  royale  des  sdences,  des  lettres  et  des  beanx  arts. 
Budapest    Ungarisches  National-Museum. 

—  Königlich  ungarische  Akademie  der  Wissenschafleu. 

—  Mathematische  und  naturwissenschaftliche  Berichte  aus  Ungarn. 

—  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt. 

—  Szekesf^varos  Tanäcsa. 
Budweis.    Städtisches  Museum. 

Buenos  Aires.    Bureau  g^n^ral    de  statistique  de  la  province  de  Buenos 

Aires. 
Cambridge,  Massachusetts.    Museum  of  comparative  zoology. 
Chemnitz.    Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

—  Verein  für  Chemnitzer  G^chichte. 

Cherbourg.    Sdci^t^  nationale  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg. 

Chicago.    Academy  of  sciences. 

Christiania.    Königlich  norwegische  Universität 

Chrudim.    Kaiser  Franz  Josef-Gewerbemuseum  für  Ostböhmen. 

Chnr.    Historisch-antiquarische  Gesellschaft  yon  Graubünden. 

Ciucinnati.    Museum  Association. 

—  The  lloyd  museum  and  library. 
Czernowitz.    K.  k.  Franz  Josef-Universität 
Dan  zig.    Naturforschende  Gesellschaft. 

Darmstadt    Historischer  Verein  für  das  Grofiherzogtoai  Uwen. 
Davenport  Jova,  U.  S.  A.    Academy  of  natottl  MMOces. 
Dillingen  a.  D.    Historischer  Verein  für  DilHog^  und  Umgebung. 
Don  au  esc  hingen.    Verein  für  Oatdudite  und  Naturgeschichte   der  Baar 

und  der  aogreoiemdett  Landeeteile. 
Dresden.    Könii^sGlie  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft. 

—  Ktai^idi  sädiiiirhfT  Altertumsverein. 

—  NatarwineDSchaftliche  Gesellschaft  „Isis''. 

Dürkheim.    „Polichia**,  naturwissenschaftlicher  Verein  der  Bheinpfalz. 
Düsseldorf.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Eisleben.    Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der  Grafschaft  Mansfeld. 
Elberfeld.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Emden.    Gesellschaft    für    bildende   Kunst    und.  vaterländische    Altertümer 
Ostfrieelands. 

—  Naturforschende  Gesellschaft  • 

Enns.    Musealverein  für  Enns  und  Umgebung. 

Erfurt    Königliche  Akademie  gemeinnütziger  \^ssenschaften. 

Erlangen.    Physikalisch-medizinische  Sozietät 

Florenz.    Societä  Entomologica  Italiana. 

Frankfurt  a.  M.    Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 
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Frankfurt  a.  M.    Senckenbergsche  naturforschende  Oesdlachaft. 

Frauenfeld.    Tburganache  naturforschende  Gesellschaft. 

Frei  bürg  im  Breisgau.    Gesellschaft    für  Beförderung    der    GeschiohtB-, 

Altertums-  und  Volkskunde  von  Freiburg,  dem  Breisgau  und  den 

angrenzenden  Landschaften. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 

Freistadt    Kaiser  Franz  Josef-Staatsgymnasium. 

Friedrichshafen.    Verein   f&r  Geschichte  des  Bodensees  und  seiner  Um- 
gebung (Lindau). 
Gallen  St  (Schweiz).    Historischer  Verein. 
~  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 
Gieflen.    Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 

—  Oberhessischer  Geschichtsverein. 

G  munden.    Forstverein  fßr  Österreich  ob  der  Enns. 

_  Kommunal-Gymnasium. 

Görlitz.    Gesellschaft  fftr  Anthropologie  und  Urgeschichte   dw  Oberiausitz. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 

Göttingen.    EönigL  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Graz.    Landesmuseum  „Joanneum''  ftlr  Steiermark. 

—  Steierm&rkisches      kulturhistorisches      und      Kunstgewerbe -Museum      im 

nJoanneum". 

—  Historischer  Verein  für  Steiermark. 

—  Verein  der  Ärzte  Steiermarks. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 
Greifs wald.    Rügisch-pommerscher  Geschichtsyerein. 

—  Geographische  Gesellschaft. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Neu- Vorpommern  und  Bügen. 
Güstrow  (Mecklenburg-Schwerin).    Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte. 
Halle  a.  d.  S.    Kaiserlich  Leopoldinisch-Ksrolinische  deutsche  Akademie  der 

Naturforscher. 

—  Thüringisch-sftchsisdier  Verein  für  Erforschung  des  vateriändischen  Alter- 

tums und  Erhaltung  seiner  Denkmale. 

—  Verein  für  Erdkunde. 

Hamburg.    Verein  für  hamburgische  Geschichte. 

—  Verein  fQr  naturwissenschaftliche  Unteriialtung. 

Hanau.    Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesamte  Naturkunde. 
Hannover.    Naturhistorische  Gesellschaft 
Heidelberg.     Historisch-philosophischer  Verein. 
Hermannstadt    Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde. 

—  Verein  für  Naturwissenschaften. 
Innsbruck.    Museum  Ferdinandeum. 

—  E.  k.  Statthaltereiarchiv. 

Jena.    Verein  für  thüringische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

—  Geographische  Gesellschaft  für  Thüringen. 

J urJeff  (Dorpaty  russ.  Livland).    Naturforscher-Gesellschaft. 
Kassel.    Verein  für  Natorkande. 

Kiel.    Schleswig- Holstein -Lauenburgische    Gesellschaft     für    yaterltodiache 
G^eschichte. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schleswig-Holstein. 
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Kiel.    Schleswig-Holsteinisches  Musenm  Taterlindis^w  Altertümer. 

Kiew.    GeseUflchaft  der  Naturforadier. 

Klagen  fort    Natorhistoriflohes  Landeemofleara  yon  Kftmten. 

—  Qeechichtsyerein  fttr  E&mten. 

Elansenbarg.    Medimniech-natarwiiseneehaftliche  Sektion  des  siebenbtlrgi- 

sdien  MuaeomTereint. 
Enin  (Dahnatien).    ^Staro-Hrrateka  Prosyjeta.'' 
Köln.    Historiecher  Verein  für  den  Niederrhein. 
Königsberg.    Physikalisch-Ökonomisdie  Gesellschaft. 
Kopenhagen.    Soci^t^  royale  des  antiqnaires  du  nord. 
Krakau.    Akademie  der  Wissenschaften. 
Kremsmünster.    K.  k.  Obergymnamnm  der  Benediktiner. 
Laib  ach.    Mosealyerein  für  Krain. 
Landshnt.    Historischer  Verein  von  und  für  Niederbajem. 

—  Botanischer  Verein. 
Leipzig.    Verein  für  Erdkunde. 

Leisnig  (Sachsen).    Geschichts-  und  Altertumsyerein. 
Leyden.    Maatsdiappij  yan  Nederland'sche  Letterkunde. 
Lindau,  siehe  Friedrichshafen. 
Linz.    Landeskulturrat  für  Österreich  ob  der  Enns. 

—  K.  k.  oberösterreichische  Landwirtschaftsgeeellsohaft. 

—  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Österreich  ob  der  Enns. 

—  Verein  für  Naturkunde. 

—  K.  k.  Staatsgymnasium. 

—  K.  k.  Staats-Oberrealschule. 

—  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt. 

—  K.  k.  allgemeine  Staatshandwerkerschule. 

—  öffentliche  Handels-Akademie. 

—  Bischöfliches  Knabenseminar  „CJoUegium  Petrinum". 

—  Mädchen-Lyzeum. 

—  Oberösterreichischer  Gewerbeyerein. 

—  Oberösterreichisches  Landesarchiy. 
London.    British  museum  (natural  history). 
St  Louis.    Academy  of  scienoe. 

—  Botanical  garden. 

Lübeck.    (Geographische  Gesellschaft. 

Luxemburg.    „Fauna",  Verein  Luxemburger  Naturfreunde. 

—  La  80ci6t^  G.-D.  de  Botanique  du  Grand-Ducb^  de  Luxembourg. 

L  uzern.    Historiseher  Verein  der  fünf  Orte  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden,  Luzem 

und  Zug. 
Mainz.    Verein  zur  Erforschung  der  rheinisdien  Geschichte  und  Altertümer. 
Marburg.    Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesamten  Naturwissenschaften. 
Meiflen.    Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meißen. 
Metz.    Verein  für  Erdkunde. 

—  (Gesellschaft  für  lothringische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Milwaukee.    Public  museum  of  the  Oity  of  Milwaukee. 
Monteyideo.    Museo  nacional. 

Montreal  (Kanada).    Soci^t^  de  numismatique  et  d'arch^ologie. 
Moskau.    Kaiserliche  (Gesellschaft  der  Naturforscher. 
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München.    Königlich  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Historischer  Verein  von  und  für  Oberbayem« 

—  Geographische  Gesellschaft. 

—  Ornithologische  Gesellschaft  in  Bayern. 

— -  Bayerische  botanische  Gesellschaft  zar  Erforschung  der  heimischen  Flora. 
Münster.     Bedaktion    des    „Literarischer    Handweiser",    zunächst    für    das 

katholische  Deutschland. 
Neisse.    Wissenschaftliche  Gesellschaft  „Philomathie". 
Neuburg  a.  D.    Historischer  Verein. 
Nürnberg.    Germanisches  Museum. 

—  Naturhistorische  Gesellschaft. 
Offenbach.    Verein  für  Naturkunde. 
Osnabrück.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 
Paris.    Museum  d'histoire  naturelle. 
Passau.    Naturhistorischer  Verein. 
Petersburg.    Comit^  g^ologique. 

Posen.    Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen. 
Prag.    Königlich  böhmische  Gesellschafb  der  Wissenschaften. 

—  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  „Lotos". 

—  Direktion  der  k.  k.  Sternwarte. 

—  Museum  des  Königreiches  Böhmen. 

—  Kunstgewerbliches  Museum  der  Handels-  und  Gewerbekammer. 
Preßburg.     Verein  für  Heil- 'und  Naturkunde. 
Regensburg.     Naturwissenschaftlicher  Verein. 

—  Königlich  botanische  Gesellschaft. 

—  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Begensburg. 
Keichenberg.     Verein  der  Naturfreunde. 

—  Nordböhmisches  Gewerbemuseum. 
B  i  e  d.     K.  k.  Staatsgymnasium. 

Bio   de  Janeiro.    Museo  nacional. 

Bom.    Academia  dei  Lincei. 

Salzburg.    Städtisches  Museum  Garolino  Augusteum. 

—  Gesellschaft  für  salzburgische  Landeskunde. 

Salz  wedel.    Altmärkischer  Verein  für  vaterländische  Geschichte  und  Industrie 

(Abteilung  für  Geschichte). 
San  Jos^  (Costa  Bica,  Zentralamerika).    Museo  national. 
San  Salvador.    Imprenta  national. 

Sarajevo.    Direktion  des  bosnisch-herzegowinischen  Landesmnseums. 
Schwäbisch-Hall.     Historischer  Verein  für  das  württembergische  Franken. 
Schwerin.    Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Seitenstetten.    K.  k.  Obergymnasium  der  Benediktiner. 
Spalato.    Archäologisches  Museum. 
Stavanger  (Norwegen).    Museum. 
Steyr.    K.  k.  Staats-Oberrealschule. 
Stockholm.    K.  svenska  vetenskaps  academien.    (Acad6mie  royal  su^doiae 

des  Sciences.) 

—  K.  vitterhets  historie  och  antiquitets  academien. 

Strasburg.  Gesellschaft  fOr  Erhaltung  der  geschichtlichen  Denkmale  im  Elsaß. 
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Strafiburg.    Kaiserlidie  Universitftts-  und  Landesbibliothek. 
Stuttgart.    Verein  flQr  vaterländiBche  Naturkunde  Württembeigs, 

—  Warttembergische  Vierteljahrehefte  für  Landeageschichte. 

—  Meteorologische  Zentralanstalt. 

—  Württembergischer  Anthropologischer  Verein. 
Te plitz.    Museumgesellschaft. 

Troppau.    Kaiser  Franz  Josef-Museum  für  Kunst  und  (bewerbe. 
Ulm.    Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschv^aben. 

—  Verein  für  Mathematik  und  Naturwissenschaften. 
Upsala.    Königliche  Universität 

Venedig.    Del  reale  instituto  veneto  di  sdenze,  lottere  ed  arti. 
Verona.    Accademia  d'agricultura,  arti  e  commeroio. 
Washington.    U.  S.  National-Museum. 

—  National  academy  of  scicDces. 

—  U.  S.  G^logical  survey. 

—  Bureau  of  ethnology. 

—  U.  S.  Departement  of  agriculture. 

—  Smithsonian  Institution. 
Wels.    Städtisches  Gymnasium. 

Wien.    Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  K.  k.  Hofbibliothek. 

—  K.  k.  Familien-Fideikommiß-Bibliothek. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministerrats-Präsidiums. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht. 

—  K.  k.  Universitäts-Bibliothek. 

—  K.  k.  geologische  Reichsanstslt 

—  K.  k.  naturhistoriscbes  Hofmuseum. 

—  K.  k.  österreichisches  Museum  für  Kunst  und  Industrie. 

—  K.  k.  statistische  Zentralkommission. 

—  K.  u.  k.  Heeresmuseum. 

—  K.  k.  Zentralkommission  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunst-  und 

historischen  Denkmale. 

—  K.  k.  geographische  Gesellschaft. 

—  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

—  K.  k.  heraldische  Gesellschaft  „Adler". 

—  K.  k.  hydrographisches  Zentralbureau. 

—  Anthropologische  Gesellschaft. 

—  Altertumsverein. 

—  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich. 

—  Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse. 

—  Verein  der  Geographen  an  der  k.  k.  Universität 

—  Wissenschaftlicher  Klub. 

—  Gesellschaft  für  die  Geschichte  des  Protestantismus  in  Österreich. 

—  Akademischer  Verein  deutscher  Historiker. 

—  Numismatische  Gesellschaft 

—  Österreichische  Gesellschaft  für  Münz-  und  Medaillenkunde. 

—  Wiener  entomologischer  Verein. 

—  Verein  für  österreichische  Volkskunde. 
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Wien.    Österreiehiflohe  OeMkchafI  fttr  Meteorologie. 

Wiesbaden.    Verein  Air  nattaoiscbe  AltertaoMknnde und Oeechichtsfonchnng. 

—  Verein  fKr  Naturkunde  im  Hersogtnme  Naaeau. 
Wisconsin.    Naturhistorischer  Verein. 

Würzburg.    Historischer  Verein  für  UnterfWmken  und  Aadiaffimborg. 

—  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft. 

Zürich.    Antiquarische  Gesellschaft   (Gesellschaft   für  yaterlindische  Alter» 

tfimer). 
-*  Schweizerisches  Landesmuseum. 

—  Natnrforschende  Gesellschaft 
Zwickau.    Verein  für  Naturkunde. 

—  Altertumsverein  fOr  Zwickau  und  Umgebung. 
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Vermehrung  der  Sammlungen. 

(1.  April  1904  bis  Ende  März  1905.) 


Archiv. 

A.  Erwerbung  aus  dem  Archiv  Im  Schlosse  Aurolzmunster  mit  Vorbehalt  des 
Eigentums  für  diese  Herrschaft 

(Vergleiche  Jahresberichte  1898  und  1900.) 

a)  16  Perg.  u.  Pap.  Or.  Urkunden  des  15.— 17.  Jahrh.  (letzte  Nachlese). 

b)  Aktenmateriale  für  14  Schuberbände  vom  Anfang  des  16.  Jahrh.  her. 

Hervorzuheben: 

1.  S.  d.  (um  1500)  Anschlag  Ober  die  Mefi  zu  OfTenperg  im  Schloß  so  Barbara 
Wittwe  des  Qeorg  Satelpoger  zu  Ofienberg  geb.  Freiberg  gestiftet  hatte. 

2.  1525.  Orig.  Urbar  u.  Stiftregister  der  Güter  in  Bieder  u.  Mauerkircher  Gt 
so  Amalia  geb.  y.  Bottau  Wittwe  des  Moriz  y.  Tannberg  z.  Aur.  u.  Wasen 
and  ihre  Tochter  Eufrosina,  beide  Conyent-Schwestem  im  Begelhause  zu 
Landshuty  dem  Peter  Baumgartner  zum  Frannstein  satzweise  übergeben,  mit 
Ablösungsrecht  für  Georg  u.  Burkhard  Gebrüder  yon  Tannberg. 

3.  1538 — 1541.  Verhandlungen  der  Brüder  Georg  u.  Burkhart  yon  Tannberg 
gegen  ihres  Vatersbruders  Wilhelms  yon  T.  vier  Töchter,  wegen  Schlofi, 
Markt  u.  Burgfried  Aurolzmunster,  nach  dem  erblosen  Tode  ihres  Bruders 
Franz,  mit  vielen  wichtigen  Tannberg'schen  Urkunden-Copien  de  1486 — 1531. 

4.  1545  12/8.  Urbar  aller  Güter  von  t^&l^&s^  u-  I^a^id  v.  Tannberg  her- 
rühren, so"  Georg  u.  Burkhart  v.  T.  unvertheilt  genossen  und  letzterer  dem 
Erster en  verkauft  hatte. 

5.  1546.  Urbar  u.  Stiftbuch  Georgs  von  Tannberg  zu  Aur.  u.  Off. 

6.  1556 — 1568.  Bestand  des  Mayerhofs  zu  Schwertperg,  Stift  und  Dienst- 
register Wolfen  von  Tannberg  daselbst.  (3  Stück.) 

7.  1598.  Unterthanen- Verhandlungs-Protokoll  bei  der  Hofmark  Sulzbach. 

8.  1604 — 1607.  Drei  Geld-  und  G^treiderechnungen  von  Aurolzmunster.  (1607 
des  untern  Schlosses.) 

9.  1607—1618.  Zechenthäuser -Verzeichniß,  dann  Stiftbüchel  der  zu  und  um 
Brannau  gelegenen  einschichtigen  Güter  (Julbacher  Gericht).  Hohenfeld — 
Tannberg. 
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10.  1613—1623.   Schlofl   und  Hofmark  Wasen   u.  St  Peter  betreffende  Rech- 
nungen  etc. 

11.  1638—1641,   1679—1682.    Zwei  Verhörs-Protokolle   und  Nottibücher  von 
Aurolzmünster. 

12.  S.  d.  c.  1648.   Salbuch  beider  Landgüter  Aurolzmünster  und  Forchtenau. 
18.   1673.  Anschlag  über  die  Gräfl.  Törring'sche  Hofmark  Unter-Eiczing.  Gt  Bied. 

14.  1687—1722.    Verhörsprotokoll    des    Freih.    Schrenckh'schen    Herrschafts- 
gerichts Vilsässing. 

15.  1690  circa.  Stiftlibell  und  summarischer  Anschlag  des  Grf.  y.  d.  Wahl'scheD 
Guts  Forchtenau. 

16.  1737.  Stift-  und  Urbarbuch  der  Grf.  v.  d.  WabPschen  Landgüter  u.  Hof- 
marken Laufenbach,  Hftutzing,  Rainting,  Rainbacb  und  Neuhaus. 

17.  Grf.  V.  d.  Wahl'sche  Akten:   1664  3/3.  Theillibell,  Hofmark  Teinz,   Senk- 
hofen  etc. 

B.  Geschenk  des  Herrn  Johann  Qrillmayer,  Fabrikbesitzer  zu  Schwanenstadt. 

1.  (Fase,  der  Urk.)  1642.  Linz  9/4.  Verkaufsbrief  des  Hanns  Christof  Weiss 
zu  Wiertting  an  Egid  von  Seeau  über  Ämter  der  Herrschaft  Polheim  in 
Wels.  1778  28/12.  1795  20;  5.  Wiertting.  Zwei  Urkunden  über  die  gräflich 
Seeau'sche  Spitalsstiftung  zu  Offenhausen. 

2.  (Top.  stat.  bist.  Matrik.)  Wiertting.  1628—1652.  Kucheldienst-Robot- 
geld-Dienstregisters;  Steuerregister  über  Amt  Jebing,  Urbarium  über  das 
Tempelamt,  Ck)pie  der  Gülteneinlage,  nebst  neueren  Stücken  des  19.  Saec., 
darunter  1898  Assekuranzschätzung  über  Gebäude -Hochbauten  etc.  der 
Herrschaft  Wiertting.  1666.  Schreibkalender  eines  Hr.  von  Seeau  mit 
Familien-  und  Wirtschaftsnotizen. 

3.  (Farn.  Sei ect.)  Seeau.  Bittermäfiige  Adelsprobe  des  Seeau'schen  Namens 
und  Stammes  (Gebr.  Job.  Friedr.  und  Job.  Emd.  .Grafen  von  Seeau  mit 
mehreren  Kopien  von  Diplomen,  Stiftungs-Urk.,  Grabstein- Lischriften. 
Gr.  CoU.  1700  24/7. 

4.  (Manuskript.)  Offenhausen.  Pfarrliche  Sterbe-  und  Trau -Matrik. 
1715—1763. 

C.  Geschenk  des  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  Viktor  Baron  Handel -Mazzetti. 
(Aufgestellt  und  registriert  als  „Archiv  Hagenau*Hueb^) 

1.  492  Perg.  und  Pap.  Or.  Urk.  2  des  14.,  62  des  15.,  100  des  16.,  267 
des  17.  und  61  des  18.  Jahrhunderts,  nebst  134  losen  Siegeln. 

2.  Aktenmaterial e,  beginnend  von  c.  157  für  17  Schuberbände. 

Die  Urkunden  und  Akten  betreffen  hauptsächlich  die  ausgestorbenen 
Familien  der  Grafen  von  Altenfraenking  und  Freiherren  von  Buesdorf,  alle 
mit  ihnen  verwandten  und  angeheirateten  Familien  und  deren  Güter  und 
Lehen,  im  ganzen  Linkreis,  dann  des  angrenzenden  Ober-  und  Nieder- 
Bayems  und  Salzburgs. 

3.  Manuskripte. 

a)  1438.  Stift  reg  ister  des  Erasmus  Ahaimer  zu  Wüdenau  im  Gerichte 
Ried,  schmalfol.  perg.  (fasc.  der  Urbare.) 

b)  15.-16.  Saec.  4®  pap.  Vier  Lehenbücher  Ahaim*scher  Stammen- 
und  Bitterlehen,  (fasc.  Lehenbücher.) 
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e)  1610^1612.  4®pap.  Tagebuch  des  Wolf  WigoleoB  von  Aham  zu 
Wildenau  und  Neuhaus  auf  seiner  Reise  nach  und  in  Italien, 
(fasc.  Tagebuch.) 

d)  1568 — 1661.  Verzeichnis  der  Landleute  Nieder  Österreichs 
Ritterstands  nebst  Notizen  über  die  Geschlechter.  (Prot Pap. fol.) 

e)  1627--1645.  Kopialbuch  über  alle  dem  Graf  Tserclas-Tilly  und 
Deszendenz  verliehenen  Privilegi^i  und  Diplome.  (Prot.  Pap.  fol.) 

f)  1626.  Beschreibung  des  Forstgerichtes  Burghausen.  Im  An- 
schlüsse daran  Beschreibung  der  Pfleg-  und  Landgerichtsgrenzen,  der 
Schlösser,  Hofmarken,  Burgfriede  etc.  im  Renntamte  Burg- 
hausen. (Dickes  Pap.  Prot.  foL) 

g)  1557—1679.  BayerischeDekretein  Gejaidsadien.  (Pap.  Prot,  fol.) 
h)  1512—1801.  Kopialbuch  von  Urkunden  fürNatersin  Tirol  bei 

Innsbruck,  behandelt  auch  das  Gericht  Sonnenberg.  (Pap.  Prot  fol.) 
4.   (Adels-  u.  Fam.-Select) 

a)  Hochberg  (vom  13.-19.  Jahrb.).  Stammtafel  dieser  in  einer  Linie 
(Feldegg)  auch  in  Oberösterreich  begütert  gewesenen  Familie. 

b)  Hannawer.  1545  12/6.  Wappenbrief  fttr  Wolf  Hannawer,  ausgestellt 
vom  Comes  palatinus  Appianus,  dem  berühmten  bayerischen  Topo- 
graphen. 

D.  Kauf  von  der  Firma  Qilhofer  und  Ranschburg  in  Wien  durch  Unterstützung 
der  k,  k.  Zentrallcommission. 

1.  1569-1745.  Fünfzehn  Stück  Graf  Khevenhillersche  Familien- 
akten (Gr.  u.  Cop.),  so  auch  auf  die  Ob.  Ost  Güter  der  Familie  bezag 
haben.   Hervorzuheben  sind. 

a)  1569  31/12.   Erbsdiaftstheilung  der  Brüder  Hanns,  Bartlme  und  Moriz 

Christof.   Gr. 
h)  1593  19/7.  Prag.  E.  Rudolf  erhebt  Frankenburg  mit  Kogl  und  Kammer 

zur  Grafschaft  Frankenburg  und  Hanns  Ehevenhiller  zum  Graf  von 

Frankenburg.   Gr.  Coli. 
e)  1729  Madrid  10fl2.   Don  Bemardo  de  Linares  berichtet  an  Exe.  Graf 

Königsegg  über  die  Auffindung  des  unversehrten  Leichnams  des  vor 

123  J.   8  M.   verstorbenen   Kais.   Orators   Hanns   Khevenhiller ,   im 

Kloster  St.  Gtieronimo  (spanisch). 
d)  s.   d.    gleichzeitige   Kopien  (2)   jenes    Briefes    der    Kaiserin    Maria 

Theresia,  den  der  Großherzog  von  Toskana  samt  der  Kaiserin  und 

des  jungen  Erzherzogs  Contrefait    dem  kommandierenden  General 

Ludwig  Andreas  Graf  Khevenhiller  zu  Linz  überreicht  hatte,   nach 

der  Affiiire  von  Braunau  und  Deggendorf. 

2.  1580—1750.  115  Acten,  speciell  die  Graf  Khevenhiller'schen 
Güter  Bannaridl,  Kammer,  Kogl  und  Frankenburg  betreffend 

Hervorzuheben  sind: 
a)  1580—1581.     Kaiserl.  Verkauf   der    Herrschaften    Kammer,    Kogl, 

Frankenburg  und  Rannaridl  an  Hanns  Hr.  von  Khevenhiller  Freiherm 

zu  Aichlberg  (36  Stücke). 
h)  1664.  Confratemitätsbrief  des  P.  Minoritenprovintial  für  Anna  Pollixena 

Gräfin  v.  Krosigk,  geb.  Grfifin  Scherffenberg. 

D* 
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c)  ein  französischer  Brief  5/9  (1742—43?)  pres  de  Straubing  über  Kri^- 
Ereignisse  (Br.  Trenck). 

d)  1784—87.  Grf.  Khevenhiller'sche  Correspondenz  wegen  Poflsefinahme 
des  Fideicommifi. 

e)  8.  d.  ein  Stück  betreffend  die  N.  ö.  Herrschaft  Neudorf.  (Ehielimann 
von  Elhielmannsegg.) 

3.  1492  80/1.  Erbrechtsverkaufbrief  des  Kolman  List,  Priester  der  Grüentaler 
Kapelle  zu  Steyr  auf  einen  Hof  zu  Oberau,  gen.  „zum  Pucbmayr''. 
(fasc.  d.  Urk.) 

4.  1584  20/6.  Aus  Melchior  Röschen,  gew.  Pflegers  von  Eferding  Rechnunji^, 
Extrakt  über  dessen  Ausgaben  in  Malefiz-  und  Landgerichtssachen  [eine 
Eindesmörderin  betreffend].  (Archiv  Schaunberg-Eferding.) 

5.  1600  Linz  3/2.  5/2.  Zwei  Zuschriften  des  Ob.  Ost  Landeshauptmanns 
LöbL  JFrh.  v.  Greinburg  an  die  Verordneten  der  2  oberen  politischen 
Stände  in  Eeligionsangelegonheiten.  Or.  (fasc.  Stände  u.  Landschaft) 

6.  1686.  VerhörsprotokoU  des  kurfürstl.  Bayer.  Forstgerichtes  Burghansen, 
betriflt  Forstämter  in  Weilhart.  [fol.  pap.  Prot.]  (bist.  top.  stat  Matrik.) 

7.  1713  u.  fortgesetzt  Nachrichten  von  der  kais.  Hof  kapeile  in  Hallstadt 
durch  M.  St.  Cappus,  enthält  3  AblaOcopien  14 — 15  Saec.,  zahlreiche  Nach- 
richten über  Berg-  u.  Salzwesen  (Nomenclaturen),  die  dortigen  Beamten  etc. 
vom  15.  Jahrb.  herwärts  u.  Erdbebennotizen,  (bist.  top.  stat  Matrik.) 

E.  Sonstige  Erwerbungen. 

1.  Urkunden  u.  Urk.-Copien. 

a)  1269  6/9.  1281  Linz  1/6.  1378  Kremsmünster  6/2.  (Verbrüderung 
zwischen  Kremsmünster  und  Seckau.)  1381  80/4.  1383  14/8.  1385  12/8. 
24/4.  und  1429  17/10.  (Heirathsbrief  des  Georg  von  Starhemberg  mit 
Catharina  von  Stubenberg.)  Sämtliche  Abschriften  besorgt  nach 
Or.  im  Landesarchiv  zu  Graz,  Stiftsarchiv  Admont  und  Archiv  des 
k.  k.  Ministeriums  des  Innern  und  geschenkt  .von  Dr.  Max  Doblinger 
in  Graz. 

b)  1461  26/1.  Verkaufsbrief  des  Tboman  Pirchinger  von  Siegharting 
gesessen  zu  Zierberg  über  ein  Gut  i.  d.  Pf.  Andorf,  Herrschaft 
Schaerding.  Org.  Perg.  (Geschenk  des  Herrn  Dr.  Albert  Figdor  in 
Wien.) 

c)  1574  24/3.  Wien.  K.  Max  II  vererbrechtet  die  landesfürstliche  Tafem 
zu  Obern wang  sammt  Zugehör  dem  Stefan  Khirchpüchler,  wogegen 
dieser  dem  Kloster  „Mansee''  (Mondsee)  jährlich  8  Dukaten  und  den 
Opferwein  zum  Altar  in  jede  Kirche  sowie  gegen  Entgelt  alle  Fische 
aus  den  zur  Tafem  gebrauchten  u.  gefischten  Bächen,  bes.  die 
„Verchen"  zu  liefern  hat  Or,  Perg.  ohne  S.  (Kauf  von  L.  Kende  in 
Wien. 

d)  1648  Linz  5/1 L  Gerhabschaftsraitungsquittung  der  Landschaft  ob 
d.  Enns  an  die  Gerhaben  der  Kinder  des  Landschaffcsballmeisters 
Franz  Jorel.  Or.  Perg.  (Geschenk  des  Hm.  Franz  Schmidbauer, 
Direktors  der  Kaiser  Franz  Josef-Bürgerschule,  Linz.) 

2.  Fasc.  Stände  und  Landschaft. 

a)  1572  Schloß  Preßburg  27/9.  AusfQhrUcher  Befehl  K.  Max  H  an  aUe 
Amtleute,    insbes.    an    die    Flecken  Lauffen,    Haalstat,    Yschl  und 


Digitized  by 


Google 


LHI 

GmundeD,  wegen  des  ^Haalstetter"  und  neuangehenden  Yschler'schen 
Salzfindens  und  des  Salzhandels  a.  der  SalzverfracHtongsstraflen 
halber.  Or.  Pap. 

b)  1610  Mauthausen  im  Quartier  13/9.  Schreiben  des  s.  g.  Hager  an 
die  Stände  wegen  schlechter  Besoldung  und  Vet  pflegung  seiner 
Soldaten;  stellt  die  angeschuldigten  Ausschreitungen  derselben  als 
unwahr  hin.  Or.  Pap. 

c)  1634  Wien  16/3.  Franz  Christoph  Graf  KhevenhiUer  an  die  Stände 
wegen  Soldatenquartiere  auf  seinen  Ob.  Ost.  Herrschaften.  Tavigni'sche 
Raiter  u.  2  Suisische  Fuß-Compagnien.  Or.  Pap.  (Kauf  v.  L.  Eende 
in  Wien.) 

3.  Familien-Select  3  Stücke  Personal-Documente  der  Familie  Spendou  1834 
bis  1858.  Joseph.  N.  ö.  Reg.  B.,  Dompr.  u.  Dechant  von  Eimberg,  Jacob, 
k.  k.  Bezirksrichter.  (Geschenk  des  Hm.  Sanitätsrates  Dr.  Reifi  in  Linz.) 

4.  Neuere  Manuskripte. 

a)  „Die  Sammelbände  aus  der  Reformationszeit  im  Landesarchiv  in 
Linz.^  Siehe  Jahresbei  icht  1904.  (Geschenk  des  Verfassers  Herrn 
kais.  Rat  Dr.  Ferdinand  Krackowizer  in  Linz.) 

b)  „Es  ist  gelungen."  Posse  in  1  Akt  nach  einer  Novelle  von  Friedrich 
R.  V.  Domfeld.  (Von  demselben.) 

e)  Mehrere  Gedichte  und  poetische  Erzeugnisse  von  Ignaz  Redtenpacher, 
1848—1879.  (Geschenk  des  Hm.  Josef  Redtenbacher,  k.  k.  Gymnasial- 
professor in  Wien.) 

5.  Miszellaneen. 

a)  1816  Ried  9/5.  Unkostenberechnung  für  die  Feierlichkeiten  der  Markt- 
gemeiode  Ried  bei  Publicierung  des  Allerh.  Patents  über  die  Besitz- 
ergreifung des  Innkreises.  [bist  top.  stat.  Matrik.]  (G^eschenk  des 
Herrn  Dr.  Kränzl.) 

b)  Grabsteinphotographien  und  Zeichnungen. 

Aus  Coli.  Stiftskirche  Mattsee:  zwei,  samt  Grund) ißzeichnung  der 
dortigen  Kirche.  14.  Hanns  Pankaritz  (Richter  in  Weilhart).  1565  13/2. 
Pfarrer  Georg  Grärockh.  (Geschenk  des  hochw.  Hrn.  Karl  Holly, 
Pfarrer  in  Pfaffing-Vöcklamarkt)  Aus  der  Pfarrkirche  Altenfelden : 

1855  Gedräut  die der  Stainbeck.   Aus  der  Pfarrkirche 

St.  Anna  am  Steinbruch:  Starhemberg'sche  Grufbplatte.  1522  Regens- 
burg t  Gregor  von  Starhemberg,  1644  4/3.  f  Nicias  Peckh.  (Geschenk 
des  hochw.  EErn.  Dechant  Franz  Berger  in  Altenfelden.) 
e)  „Feueraegen.**  Modeme  Abschrift  eines  solchen  ex  1696.   (Kauf.) 

Httnzen  und  Hedaülen. 

(Geschenke.) 
1.  2  Pfennnig-Stück,  Königreich  Bayern,  Maximilian  H.,  Jahr  1860. 

1  »  «  »  n  n  n        1862. 

1  „  .  n  n         Ludwig  IL,  „      1868. 

Eine    Erinnerungs-Medaille  (Aluminium)  zur    50.  Jahresfeier  des    German. 

National-Museums  in  Nürnberg,  Jahr  1902. 
1  Festabzeichen  hiezu.  (Herr  Vizepräsident  Straberger  in  Linz.) 
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2.  1  Silber-Deoar  von  E.  Domitian,  Imp.  Xnil,  Cos.  XIV.,  Nr.  1002. 

1  „  „     „    TrajftD,  Cos.  VI.,  Nr.  1001.  (2  römische  Fundmünzen 

von  ßpital  a.  P.,  1904.)  (Herr  Karl  Wegrosta,  Oberldirer  in  Spital  a.  P.) 

3.  Eine  Bronze-MedaUle,  Erinnerung  an  die  Stadterbebungsfeier  yon  Amstetten, 

Jabr  1898.  (Herr  Oberrevident  Rüti  in  Linz.) 

4.  Messing-Medaille  zum  32.  oberösterr.  Landesfeuerwebrtag  in  Enns,  Jahr  1901. 

E.  945.  (Frau  Johanna  Töpfer  in  Linz.) 

5.  Silber-Medaille     zum  25jfthr.    Jubiläum   der   Eleinldnder-Bewahranstalt    in 

Eleinmünchen,  Jahr  1904.  E.  946. 

(Frau  Marie  Löwenfeld,  Private  in  München.) 

6.  Römer,  Constans  H.  Virtus  exercitus,  Petitbronze,  Nr.  1003,  Fundmünze  von 

Lorch,  Jahr  1904.   (Herr  Realschul-Direktor  H.  Commenda  in  linz.) 

7.  Bronze-Medaille,  Vermählung  Maximilians  I.  mit  Maria  von  Burgund  o.  J. 

Jahr  1477. 
Silber-Medaille,  Alexander  Joan  I.,  Prinz  von  Rumänien,  Jahr  1865,  R^onal- 

Ausstellung  in  Jassy.    Von  Pittner. 
Silber -Medaille,  IV.  österreichisches  Bundesschießen  in  Brunn,  Jahr  1892. 

Von  Neudeck. 
Bronze-Medaille,    österr.  Nordpol-Expedition    unter   Weiprecht    und    Payer, 

Jahr  1874. 
Bronze-Medaille,  Qraf  Ferdinand  CoUoredo-Mannsfeld,  Oberkurator  der  Spar- 
kasse, zum  70.  Geburtstag,  Jahr  1847.    Von  Böhm. 
Bronze -Medaille,    Wiener    Wäschermädchen,     von   A.   Scharff,     126    mm, 

Jahr  1878. 
Bronze-Medaille,  Haitzioger  Amalie,  Hof  burgschauspielerin,   von  A.  Scharfi, 

120  mm,  Jahr  1883. 
Bronze -Medaille,    Laroche    Earl,    Hofburgschauspieler,    von    A.    Scharff, 

120  mm,  Jahr  1885. 
Bronze-Medaille,  Ballerine,  von  A.  Scharff,  126  mm,  Jahr  1887. 

(Herr  Hofrat  Prof.  Dr.  Josef  Weinlechner  in  Wien.) 

8.  Blei-Medaille,  Lambach,  Renovation  der  Stiftskirche,  Jahr  1656.  E.  947. 

(Herr  Anton  Pachinger,  Linz.) 


Prähistorisohes. 

(Geschenke.) 

1.  Eiserne  Schwertklinge,  bei  Aufdeckung  von  Hügelgräbern   der  Hallstätter- 

Periode    im   Roiderholze  bei  Ranshofen  gefunden,  90  em  lang,   ein- 
schließlich der  8  cm  langen  Griffangel,  an  welcher  noch  2  kleine  Bronze- 
nägel erhalten  sind.  (Herr  Ph.  Wertheimer,  Ranshofen,  durch  Ver- 
mittlung des  Herrn  H.  v.  Preen,  Ostemberg.) 

2.  Steinhammer,  gefunden  im  Donauscbotter  des  Linzer  Winterhafens. 

(Herr  K.  M.  Qeorg  Ziebland,  Kapitän,  Linz.) 

(Ankauf.) 
1.  Bronze-Palstab,  gefunden  bei  den  Donauregulierongsarbeiten  bei  Niederranna. 
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BSmisohes. 

(Geschenke.) 

1.  Grofle,  flache  SchüBsel  aus  terra  sigillata  mit  gewelltem  Band. 
Hodiwandige  Schüssel  aus  terra  sigillata  mit  eingeprefiten  figuralen  Orna- 
menten. 

Flaches  Näpfchen  mit  Fn6,  schwarz  gefirnlBt,  ans  Ton.    Am  oberen  Bande 

langstielige  Blätter  eingepreßt. 
Kleine  eiserne  Wurfspeerspitze,  47  em  lang. 

Fundort:  Wels.  (Frau  Agathe  Hohnann  •  Schwabenau,  Linz.) 

2.  Henkelkrug  und  Deckel.  Fundort:  Wels.  (Herr  Pichert,  Linz.) 

(Ankauf.) 
1.  Bronzefigur,  den  siegreichen  Herakles  darstellend.  Fundort:  Höftbergerleithe 
bei  Watzing,  Gemeinde  Gaspoltshofen,  Oberösterreich. 

Keramik« 

(Geschenke.) 

1.  Weihbrunnkessel,   blau  und  braun  bemalt,   mit  Beliefdarstellung  des  Eruzi- 

fizus,  Oberösterreich.     (Herr  kaiserl.  Bat  Dr.  F.  Krackowizer,  Linz.) 

2.  Ofenkacheln,   sieben   verschiedene,    mit   yolkstümlich   stilisierten   Blumen- 

Ornamenten  auf  weißem  Grund,  der  auf  den  rötlicben  Scherben  auf- 
patroniert  ist,  das  Ganze  dann  grün  glasiert.  Aus  dem  Grofiherzog- 
tum  Baden,  18.  Jahrh.  (?)  (Herr  Hugo  v.  Preen,  Ostemberg.) 

3.  Bftuchergef&fl,  Fayence  mit  Lüster-Glasur,  arabischer  Inschrift,  Deckel  durch- 

brochen. (Herr  Prof.  Emil  Moser,  Graz.) 

4.  Bäucherflasche,  aas  leichter  roter  Siegelerde,  mit  ausgestochenem  Ornament- 

Band,  Deckel  durchbrochen,  palmettenartig  auslaufend,  arabisch. 

(Herr  Prof.  Emil  Moser,  Graz.) 

5.  KafTee-Obertasse,  Porzellan,   königsblauer  Fond,  Band  mit  Goldomamenten 

auf  weifi,  in  der  Mitte  ein  Kleeblatt  mit  Symbolen  von  Glaube,  Liebe 
und  Hoffnung  aufgemalt    Wien,  eingepreßter  Bindenschild,  1829. 

(Frau  Joh.  Töpfer,  Linz.) 

6.  Tee -Ober-  und  Untertasse,  japanisch,  Eierschalen -Porzellan,  bunt  bemalt, 

mit  Vergoldung  (Mann  und  Frau  sitzend,  dazwischen  Blumen);  auf 
der  Untertasse  japanische  Krieger.   (Herr  Prof.  Emil  Moser,  Graz.) 

7.  Kaffeekanne,  Steingut,  mit  grünem  Aufdruck  (Dorfansicht  und  Gebirgsland- 

schaft), Mitte  des  19.  Jahrh.  (Herr  Ant  Pellizotti,  Linz.) 

(Ankäufe.) 

1.  Ofenkachel,  grün  glasiert,   mit  der  Belief-Figur  des  hl.  Florian  in  einer  von 

Banken  gebildeten  herzförmigen  Umrahmung,  vermutlich  österreichisch, 
Anfang  des  18.  Jahrh. 

2.  Teller,  Fayence,  mit  gebuckeltem  Band,  darauf  derb  gemalte  Blumen  in 

blau,  im  Spiegel  das  bayerische  Wappen  mit  dem  Vlies,  Marke  F 
in  blau. 

3.  Aufsatz,  Fayence,  mit  Fruchtbordüre  und  Strenblümchen  in  Blau-Malerei, 

bayerisch,  18.  Jahrh. 
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4.  Krug,  Fayence,  blaflgrüo  glasiert,  mit  «chweren  reliefierten  Barock-Ornamenten 

nnd  Masken  (nach  dem  Muster  eines  Silbergefäßes)  und  einem  in  eine 
Halbfigur  auslaufenden  Henkel. 

5.  Tonfigur,  Salz-  und  Pfefierweiberl,  bunt  bemalt  und  glasiert,  Gmunden. 

6.  Tongefäfi,  durchbrochen,  in  Form  eines  Körbchens,   grüngefleckte  Glasur, 

2  Henkel,  oberösterreichisch. 

7.  Zuckerdose,  grün  glasiert,  mit  Kugelfüßen,  Henkeln  und  plastisch  verziertem 

Deckel. 

8.  Krug,  bauchig,   mit  der  Darstellung  Johannes  des  Täufers,  inmitten  von 

2  Prediger -Mönchen,  Zinndeckel  datiert  mit  1771,  oberösterreichisch, 
Bauern-Majolika. 

9.  Krug,  bimförmig,  mit  der  Darstellung  des  Gekreuzigten,  ringsherum  Blumen- 

ranken   (Farben:  blau,  gelb,  grün  und  mangan-violett),    Zinndeckel, 
Bauero-Majolika,  oberösterreichisch. 

10.  Deckelschale,  mit  Blumensträußen  bemalt,  Marke  H   in  blau  (Holica). 

11.  Deckelschale,    mit    grell    gemalten    Blumen,    der    Deckelknauf   plastisch, 

mährisch? 

12.  Schüsselchen,  mit  der  Madonna  und  dem  Jesuskind  als  Beschützerin  einer 

Kirche,  mit  Inschrift,  Majolika,  fnaulisch? 

13.  Ober-  und  Untertasse,  weiß  glasiert,  bunt  bemalt  (Rosen),  Wischau. 

14.  Bauemteller,   bunt  bemalt   (Mann   zwischen   Blumen),   auf  dem   erhöhten 

Bande  Festons,  mährisch. 

15.  Bauemkrug,   bunt  bemalt   (über  der  Glasur),  mit  Muttei^ttes  zwischen 

bäuerlich  stilisierten  Blumen  (starkes  Bot,  grün,  gelb),  mit  gelb-blauem 
Rande,  mährisch,  Wischau. 

16.  Bauemkrug,  schlank,  mit  stark  eingezogenem  Hals,  hellgelb  glasiert,   mit 

weißer,  grüner  und  schwarzblauer  Bemalnng  (Pflanzen-Motive),  mährisch, 
Trinitz. 

17.  Kanne,   weiß   glasiert,   mit  bunter   Blumenmalerei    über    der  Glasur,    be- 

zeichnet P.,  mährisch. 

18.  Porzellan -Untertasse,   mit  japanisierender   Blaumalerei    (seltenes   Muster), 

Blaumarke,  Wien  um  1750. 

19.  Porzellan -Teekanne,    gerippt,    mit   geflochtenem  Henkel  und    plastischer 

Blume  als  Deckelknauf,   Golddekor  imd  bunten  Streublumen,  Blau- 
marke, eingepreßt  0,  Wien  um  1755. 

20.  Zwei  PorzeUan-Rocaille -Väschen,   mit  Streublümchen,   Gold-  und  Purpur- 

Rocaillen  (Teil  eines  Tafel- Aufsatzes),  Wien  um  1760. 

21.  Porzellan-Teller  mit  blauer  Unterglasurmalerei  (frühes  Muster),  Blaumarke, 

Wien  um  1760. 

22.  Porzellan-Teller,  sogenannter  „Neubrandenstein",  mit  bunten  Streublumen, 

Rand  in  Flechtmusterung,  Blaumarke,  Wien  um  1760. 

23.  Porzellan -Schokolade -Einsatz^  Tasse,  mit  Gold-  und  Purpurdekor,  Streu- 

blumen   und    Rokoko -Figuren    in    Landschaft,    Blaumarke,    Wien 
um  1760. 

24.  Große  Porzellan -Platte  mit  japanisierender  Blaumalerei  unter  der  Glasur, 

Blaumarke,  Wien. 

25.  Porzellan-Figur,  „Winter",  unbemalt,  Blaumarke,  Wien  um  1760. 

26.  Porzellan -Schälchen,    sogen.  Türkenköpfchen    mit  buntem  japanisierenden 

Blumendekor,  Blaumarke,  Wien  um  1770. 
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27.  PorzeUan-Eanne,  mit  bunten  Blumenbuketts  und  Streublümchen,  Ausgoß. in 

Rocaillen-Form,  goldgehöht,  der  Deckel  mit  plaatisoher  Blume  (be- 
schädigt), Blaumarke,  Wien  um  1770. 

28.  Porzellan-Untertasse,  Dekor  in  japanisierender  Art  in  Unterglasurblau,  Bot 

und  Gold,  Blaumarke,  Wien  um  1780. 

29.  Porzellan-Kaffee-Ober-  und  Untertasse,   auf  den  R&ndem  Banddekor  (weiß, 

rot),  im  Fond  goldene  Sternchen,  Blaumarke,  Wien  um  1792. 
80.  Porzelian-Oberskännchen,  geriefelt,  mit  Streublilmchen  und  plastischer  Blume 
als  Deckelknauf,  Blaumarke,  Wien,  18.  Jabrh.,  letztes  Drittel. 

31.  Suppen -Terrine,  Porzellan,  etwas  gerippt,  bemalt  mit  Blumenbuketts,  an 

den  Rändern  flechtwerkartige  Bordüren,  der  Deckelknopf  als  plastische 
rote  Böse,  die  Henkel  nach  abwärts  gebogen,  Blaumarke,  Wien, 
Ende  des  18.  Jahrb. 

32.  Große  ovale  Schüssel,   mit  bunten  Blumensträußen  bemalt  und  flechtwerk- 

artigem  Rand,  blauer  Bindenschild  unter  der  Glasur. 

33.  Porzellan-Oberskanne,  in  baudiiger  Form,  dekoriert  mit  bunten  Streublumen 

und  einer  bandartigen  Umschnürung  mit  Schleifen,  Deckel  mit 
plastischer  Birne  als  Knauf,  Blaumarke,  Wien. 

34.  Porzellan-Eaffee-Obertasse,  mit  Ansicht  des  Stephans-Domes  (von  der  Chor- 

seite), weißem,  golddekoriertem  Rand  und  königsblauem  Grund  und 
französischer  Inschrift,  Blaumarke,  Wien  um  1800. 

35.  Porzellan-Oberskanne,  mit  eckigem  Henkel,  um  den  Rand  ein  Blumenkranz 

Ton  großen  bunten  Blumen  und  Goldverzierung,  Blaumarke,  Wien 
um  1810. 

36.  Mokkaschälchen  mit  Untertasse,  Porzellan,  mit  buntem  Blumendekor,  Blau- 

marke, Wien. 

37.  Hand  der  berühmten  Tänzerin  Fanny  Elßler  (weiß  mit  schwacher  Fleischtönung 

und  aufgemaltem  Brasselett),  Porzellan,  eingepreßte  Marke,  Wien  1816. 

38.  Porzellan -Suppen -Terrine,    mit  blau-rot-grünen   Streublümchen   und   ein- 

gepreßter Bindenschildmarke,  Wien,  Empire  (beschädigt). 

39.  Kaflfee-Obertasse,  PorzeUan,  zylindrisch,  in  der  Mitte  ein  mit  Girlanden 

von  Vergißmeinnicht  und  Weinlaub  bemalter  Streifen,  Fond  hellgrün, 
Wien  1818. 

40.  Porzellan- Oberskanne,  Empire,   mit  mattgrünem  Grund  und  weißer,  gold- 

verzierter Bordüre  und  weißer  Girlande,  Wien  1819. 

41.  Porzellanschale  mit  Untertasse,  mit  bestellter  Widmung,  vergoldeten  Rändern 

und  plastisch  verziertem,  überhöhtem,  vergoldetem  Henkel  (Löwen- 
maske, Palmette  und  Traube),  Blaumarke,  Wien  1820. 

42.  Eaffeeschale  mit  Untertasse,  mit  Streublümchen,  blauer  Bindenschildmarke 

und  „P  36"  auf  der  Glasur. 

43.  Porzellan -Vase,   unten  zylindrisch,   oben  weit  ausladend,  auf  viereckiger 

Bodenplatte,  Ränder  und  Platte  vergoldet,  auf  der  Mantelfläche  bunt- 
farbige Blumen  in  sehr  sorgfältiger  Ausführung  auf  matt-goldenem 
Grunde,  Blaumarke,  Wien  1826. 

44.  EaflTee-Ober-  und  Untertasse,  becherförmig,  mit  überhöhtem  runden  Henkel, 

ganz  vergoldet,  oben  mit  Mattgolddekor  (Lorbeerzweige),  vom  in 
Farben  Bildnis  des  Eaisers  Franz,  Wien,  Blaumarke,  dat.  1827  (weitere 
Ziffern  12  und  209);  Untertasse  ebenfalls  mit  Mattgolddekor  (in  der 
Mitte  ein  bekränztes  Liktoren-Bündel),  eingedrückte  Marke,  dat.  829. 
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45.  Porzellan -Schälchen,    achteckig,    mit    Blaumalerei    unter    der   Glasnr   in 

japanisierender  Art,  eingedrückte  Marke,  Wien  1859? 

46.  Porzellan-Ober-  and  Untertasse,  mit  buntem  Blumendekor  und  eingepreßtem 

Rautenschild,  Nymphenburg. 

47.  Porzellan-Ober-  und  Untertasse,  mit  bunten  Blumen  bemalt,  Nymphenburg. 

48.  Porzellan-Ober-  und  Untertasse,  mit  chinesischen  Blumen,  blaue  Schwerter- 

marke mit  Stern. 

49.  Porzellan -Teekaone,  mit  unterglasurblauer  Malerei,  japanisierendee  zartes 

Bankenwerk,  Marke  Kudolstadt  unter  der  Qlasur. 

50.  Porzellan -Oberskanne,  gerippt,  mit  rotem  Blumendekor  in  japanisierender 

Manier,  Marke  K  über  der  Glasur  in  Rot,  Rudolstadt  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrh. 

51.  Kaffee-Ober-  und  Untertasse,  Obertasse  mit  weit  ausladendem  Rand  und 

hoch  emporgehobenem,  in  der  Mitte  mit  einem  Stern  versehenem 
Henkel,  auf  der  Mantelfläche  mit  großen  bunten  Blumensträußen  be- 
malt, Ränder  stark  vergoldet,  eingestochene  Marke  S  (Schlackenwald). 

52.  Porzellan -Glockenzug -Griff,   in  einer  durchbrochenen,    aus  roten,   blauen 

und   weißen   Akanthus-Blättern    gebildeten   Nische   die   Figur  einer 
Schäferin,  Rokoko. 
58.  Porzellan -Schale,  zylindrische  Form,  mit  eckigem  Henkel  und  Ansicht  der 
Eapuzinerkirche  in  Linz,  mit  Widmung,  1851. 

54.  Steingut -Ober-  und  Untertasse,   mit   eingepreßter  Ankermarke  Davenport, 

Fond  schwarz  gestreift  und  Felder  mit  Blumen  in  japanischer  Manier, 
Aufdruck  in  Schwarz. 

55.  Steinzeug -Vase,  oben  ausgebaucht,  mit  grüner  gesprenkelter  und  brauner 

geflossener  Glasur  und  einem  reliefierten  Beeren -Muster,  modern, 
k.  k.  Fachschule  Teplitz-Schönau. 

56.  Steinzeug -Vase,  oben  sich  verjüngend,  mit  brauner  und  blau  gesprenkelter 

Glasur,  die  Handhaben  in  Form  von  kantigen  Rippen,  modern, 
k.  k.  Fachschule  Teplitz-Schönau. 

Glaser. 

(Geschenke.) 

1.  Henkelbecher  mit  Untertasse  aus  blauem  Glas,  mit  aufgemalten  goldenen 

Rokoko-Ornamenten. 
Dickwandiges  Glas  mit  konkav  geschliffenen  Facetten,  mit  Ausnahme  des 

Fußes  blaßrot  geätzt,  böhmisch,  Biedermeierzeit. 
Weinservice,  bestehend  aus  Flasche,  12  Gläsern  und  Untertasse,  Rubinglas, 

geschliffen,  mit  Goldrändern,  böhmisch,  Biedermeierzeit. 
Stengelglas,  grün,  mit  geschliffenem  viereckigen  Fuß. 

(Herr  Dr.  M.  Eeppelmayr,  Linz.) 

2.  Bierglas  mit  volkstümlicher  Emailmalerei  (zwei  Herzen  mit  Palmenzweig). 

und  Aufschrift:  „nichts  schöners  zwischen  zwey  florirt,  als  wo  die  3 
gehalten  wird".  (Herr  Ant  Pellizotti,  Linz.) 

(Ankäufe.) 
1.  Spiegel  in  geschweiftem  (ehemals  silberbelegtem)  Bimholz-Bahmen,  der  Rand 
des  Spiegels  durchwegs  in  Laub  und  Bandelwerk  -  Motiven  graviert, 
1.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderte. 
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2.  Stengelglas  mit  ovalem  Grandriß,  facettiert,  mit  (jU>i(lrand  und  abgewaschener 

Vergoldung  mit  Sternen  und  Blumen,  rote  und  goldene  Fäden  im 
facettierten  Stengel,  böhmisch,  18.  Jahrhundert. 

3.  Deckelpokal  auf  hohem,  facettierten  Ständer,  mit  ovalem  Schliff  dekoriert. 

4.  Stengelglas  mit  rotem  Faden  im  Nodus,  mit  geschnittener  Darstellung  einer 

Taube  mit  Ölzweig  zwischen  Blumen  und  der  Inschrift:    „Ich  bringe 
den  Frieden",  böhmisch. 

5.  Kelchglas  mit  flachem  Boden  und  weit  ausladendem  Kelch,  böhmisch. 

6.  Glasflasche  mit  Henkel,  zellenartig  gemustert,  mit  mehrfach  eingeschnittenem 

Bauch,  der  lange  Hals  mit  SchlifiT-Imitation,  mit  nicht  dazugehörigem 
Zinndeckel,  böhmisch,  Biedermeierzeit. 

7.  2  Weinflaschen,  klein,  ballonf5rmig,   mit    eingeschliffenen    und   vergoldeten 

Festons,  Biedermeierzeit. 

8.  Vase  von  grflnem  Glas  mit  stilisierten  Kleeblättern  und  Vergifimeinnicht  in 

Tiefschnitt    K.  k.  Fachschule  Steinschönau. 


Hetallarbeiten. 

(Geschenke.) 

1.  Kleine  Teekanne,  ji^nisch,  mit  buntem  Zellenemail  in  Silber  (Schmetterling 

auf  blauem  und  Blumen  auf  grünem  Grund\  unten  geschuppt.) 

(Herr  Prof.  Em.  Moser,  Graz.) 

2.  Niello-Zierscheiben,  Silber,  mit  den  Brustbildern  eines  jugendlichen  Liebes- 

paares. (Das  Mädchen  mit  Haarnetz  und  Mantel,  der  Jüngling  mit 
Barett  und  Schaube.)  Italienisch.  15.  Jahrhundert  Später  als 
Anhänger  gefaßt  (Archit  Bruno  Schmitz,  Berlin.) 

3.  Pokal,  Silber,  teilweise  vergoldet,  als  Deckelknauf  eine  Wappentafel,  beider- 

seits mit  den  Wappen  von  Ldnz  und  Oberösterreich,  in  gotisierenden 
Formen,  die  Felder  teilweise  guillochiert  und  graviert,  vom  von 
einem  plastischen  Kranz  umgeben  die  Inschrift:  „Herrn  Eduard  Thum 
zur  Erinnerung  an  den  1.  November  1875  von  den  Gemeinderäten 
und  Armeninspektoren  der  Landeshauptstadt  Linz",  mit  Untersatz. 
(Geschenk  der  Herren  Otto  u.  Eduard  Thum,  Linz, 
aus  dem  Nachlasse  des  Stadtrates  Thum.) 

4.  Pokal  aus  Silber,  vom  6.  deutschen  Bundesschießen  in  Stuttgart  1875;    der 

Kelch  innen  vergoldet 

(Aus  dem  Nachlasse  des  f  Herrn  Aug.  Köhler,   Arzt  in  Steyregg.) 

(Ankäufe.) 

1.  Dose,   Kupfer,  getrieben,   länglich,    mit  Bandelwerk  und  Ghinesenköpfen 

dekoriert,   angeblich   Linzer  Arbeit,   Mitte   des   18.  Jahrhunderts. 

2.  Weihwasserkessel  aus  Zinn,  mit  reliefierter  frühbarocker  Ornamentik,  1680. 

3.  Weihwasserkessel  aus  Bronze,  versilbert,  barock. 

4.  Messingleuchter  mit  rosetten-,  stem-  und  blattartiger  Musterung  auf  dem 

Schaft»  um  1825. 

5.  Messingleuchter  mit  verschiedenartiger,  band-  und  flechtwerkartiger  Musterung, 

Empire. 

6.  Messingleuchter,  graviert,  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 
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7.  Messingleachter  mit  dreiseitigem,  maschelartig  dekoriertem  Schaft,  Ende 

des  18.  Jahrhunderts. 

8.  7  Meesingleuchter  von  yerschiedenen  Formen,  Empire  und  Biedermeierzeit. 

9.  17  Leuchter  aus  Zinn  in  Bokoko-  und  Empire-Formen. 

10.  2  hohe  Messingleuchter  mit  breiter  flacher  Basis. 

11.  2  Glocken-Leuchter,  Messing. 

12.  Schnellwage  aus  Bronze. 

13.  Kirchenampel,  Süber,  getrieben,  mit  durchbrochenem  Rankenwerk  und  drei 

Schildern    mit    den   Leidenswerkzeugen    in   Belief,   die  Henkel  mit 
Engelsköpfchen,  Barockzeit,  Augsburger  Arbeit 

14.  Eirchenampel  von  besonderer  Größ^,   Messing  und  versilbert,  mit  reichem, 

durchbrochenem  Laubwerk  und  blanken  Messingscheiben,  die  Henkel 
mit  Engelsköpfchen,  Barockzeit 

15.  Eirchenampel,  Bronze,  versilbert,  mit  Gitterwerk  und  Rocaillen  durchbrochen 

gearbeitet    und    mit    blanken    Messingschildem ,    die    Henkel    mit 
zackigen  Blättern  belegt,  Bokoko. 

16.  Eirchenampel,   dreiseitig,  versilbert,  in  der  Mitte  der  konkaven  Felder  je 

ein  Herzschild  in  Rocaille-Rahmen,  18.  Jahrhundert. 

17.  Eirchenampel,  Zinn,  mit  Engelsköpfen,  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 

18.  Eirchenampel,  Zinn,  mit  Festons  dekoriert,  Empire. 

19.  5  Metallrahmen  für  Miniaturen,  darunter  2  vergoldet 

Holzarbeiten. 

(Geschenke.) 

1.  Tischchen,  braun  gebeizt,  Zarge  und  Fufi  geschnitzt. 

2.  Kassette,  reich  geschnitzt  (Arbeiten  des  Bildhauers  Eeplinger  in  Ottensheim). 

(Aus  dem  Nachlasse  des  Herrn  Aug.  Köhler,  Arzt  in  Steyregg.) 

(Ankaufe.) 

1.  Kästchen  mit  Wismut-Malerei  (bunte,  volkstümliche  Blumenmalerei).  17.  Jahrh. 

2.  Prozessionsstange,  mit  glattem  Schaft  und  Akanthus-Kapitäl. 

3.  Zwei  Prozessionsstangen  aus  bemaltem  Holz,  mit  geschupptem  Schaft  und 

Akanthus-Kapitäl,  oben  holzgeschnitzte,  bemalte  Engelfiguren,  Ekide 
des  16.  Jahrh. 

4.  Fünf  alte  Sese>el  mit  Lederpolsterung  und  Kerbholzschnitzerei. 

5.  Standuhr  von  Matth.  Müllner,  Wien,  Gehäuse  zylindrisch,  Ständer  mit  vier 

omamental  behandelten  Pfeilern,  mit  Alabaster-Einlagen  und  Bronze- 
beschlägen, Empire. 

6.  Holzlöffel  mit  Silberstiel,  17.  Jahrh. 

Hosikinstnimente. 

(Ankäufe.) 

1.  Clavichord,   auf  den  Tisch  zu  legen,   mit  Messingstiften,  vier  Oktaven;    die 

zwei  untersten  schwarzen  Tasten  geteilt  für  je  zwei  Saiten,  17.  Jahrh. 

2.  Alte  Zither,  in  Dreiecksform,  mit  schmalem  Griffbrett. 
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BaoheinbSnde. 

(Geschenk.) 

Zwei  persische  Lackdeckel  mit  figuralen  DarstellungeD. 

(Herr  Vizepräsident  Jos.  Straberger.) 

(Ankauf.) 

Gebetbuch,  schwarzer  Ledereinband  mit  Goldpressung  und  Silberbeschlägen 
und  Schließe.  Inhalt:  P.  liborii  Siniscalchi  Bett-  und  Leflbuch.  3.  Aufl. 
Augsburg  1762. 

Kapfer-  und  Stahlstiche,  Holzschnitte,  Lithographien. 

(Geschenke.) 

1.  Lithographie,  Das  Treffen  bei  Ebelsberg  1809,  von  J.  L.  Bugendas  in  Leipzig. 
Holzschnitt,    Gedenk  blatt    zur    Befreiung    Wiens    von    der    Türkennot   im 

Jahre  1683. 
Stahlstich,  Schlacht  auf  dem  Lech  fei  de,  nach  Jul.  Frank. 

(Aus  dem  Nachlasse  des  Herrn  Aug.  Köhler,  Arzt  in  Steyregg.) 

2.  Kupferstich  mit  der  Darstellung  Kaiser  Franz  I.  auf  dem  Totenbette  (mit 

Unterschrift).  (Frl.  Emma  Beichenbach,  Enns.) 

(Ankauf.) 

Stahlstich,  darstellend  das  Donaupanorama  von  Ulm  bis  Wien.  Gez.  von 
B.  Grueber,  k.  k.  Professor  in  Prag.  In  Stahl  gest.  von  H.  Winkles. 
Kartoniert,  ohne  Jahreszahl.  (Aus  den  Dreifliger-Jahren  des  19.  Jahrh.) 

HalereL 

(Geschenke.) 

I.Fünf   Gouachemalereien    auf  Pergament,    darstellend    die    „Fünf  Sinne" ; 

yermutlich  vom  Linzer  Maler  Wolfgang  Josef  Kadorizi,   18.  Jahrb. 

(Herr  Dr.  Karl  B.  v.  Görner  in  Linz.) 
2.  Aquarell,    Gedenkblatt:    Vorstellung    des    Bürgerkorps    in    Steyregg    am 

15.  Mai  1802.  Gemalt  von  Em.  MüUner,  1889. 

(Aus  dem  Nachlasse  des  f  Herrn  Aug.  Köhler,  Arzt  in  Steyregg.) 

(Ankäufe.) 

1.  Miniatur-Porträt,  Christoph  Harrandt  von  Poltschütz,  1631   (auf  Holz),  be- 

zeichnet: nAnoo  1597  Aetatis  suae  34". 

2.  MiniaturbUd  (auf  Papier),  Porträt  einer  jungen  Dame,  Ende  18.  Jahrh. 

3.  Miniaturbild  (auf  Elfenbein),  Porträt  einer  sitzenden  Dame,  Empire. 

4.  Miniatur   (auf  Papier),   Venus   mit  Schleier   und  Gürtel,   in   der  erhobenen 

Linken  den  Apfel  haltend,  Empire. 

5.  Ölgemälde,  Porträt  des  Vaters  des  weil.  Bürgermeisters  Dr.  Wiser. 
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Plastik. 

(Geschenke.) 

1.  Beioschnitzerei,  Christi  Geburt,  mitteldentBche  Arbeit,  18.  Jahrh.  (Die  Figuren 

aus  flachen  Blättchen  geschnitten.)  (Herr  Dr.  M.  Keppelmayr,  Linz.) 

2.  Elfenbein-MiDiaturschnitzerei,  Christus  am  Kreuz,   darunter  Maria,  Rokoko. 

(Herr  Dr.  M.  Keppelmayr,  Idnz.) 

3.  Kruzifix,  holzgeschnitzt  und  bemalt  (oben  Gott  Vater  und  hl.  Geist,  unten 

•  hl.  Maria),  ländliche  Arbeit,  Ende  des  18.  Jahrh. 

(Herr  Anton  Pellizotti,  Linz.) 

4.  Bronze-Statuette,  Erzherzog  Karl  zu  Pferde,  Entwurf  für  das  am  Burgplatze 

zu  Wien  aufgestellte  Denkmal  des  Erzherzogs  Karl,  vom  Bildhauer 
Femkom  1847;  in  Bronze  ausgeführt  von  Hollenbach. 

(Herr  Hugo  Steinmaßler  Bitter  yon  Steinwall, 
k.  k.  Bezirkshauptmann,  Linz.) 

5.  Statuette    (Gips),    Adalbert   Stifter,    Konkurrenz-Entwurf  des   Stifter-Denk- 

males in  Linz  (mit  dem  I.  Preis  gekrönt)  von  Otmar  Schimko¥ntz,  Wien. 
(Präsidium  der  Allgem.  Sparkasse  und  Leihanstalt  Linz,  angekauft 
aus  der  Ausstellung  der  Wiener  Sezession  im  Linzer  Kunstverein.) 

(Ankäufe.) 

1.  Madonnen-Statue,  aus  Holz  geschnitzt,  88  em  hoch,  die  Gestalt  in  lebhaft 

bewegter  Haltung,  die  Hand  auf  die  Brust  legend  (offenbar  von 
einer  Kreuzigungsgruppe).  Nur  mehr  Reste  der  Bemalung  erhalten. 
Oberdeutsch,  Anfang  des  16.  Jahrh. 

2.  Gruppe:  Joachim  und  Anna,  Holzschnitzerei,  17.  Jahrh. 

3.  2  holzgeschnitzte  Engel  von  einem  Barockaltar,  mit  Resten  von  Bemalung. 

4.  Relief,   aus  Speckstein  geschnitten,    Adam   und  Eva   unter  dem  Baum  der 

Erkenntnis,  süddeutsch,  16.  Jahrh. 

5.  Relief  büste  einer  Frau,  Holzschnitzerei,  Empire. 

6.  Perlmutterrelief,  oval,  mit  der  Darstellung  des  Besuches  der  Venus  in  der 

Schmiede  des  Vulkan,  Anfang  des  19.  Jahrh. 


Textiles. 

(Geschenke.) 

Eine  Anzahl  Stick-  und  Strickmuster,  sowie  Muster  von  genetzten,  genähten 
und  geklöppelten  Spitzen,   sämtlich  aus   dem  Ende  des  18.  Jahrh. 

(Frl.  Emma  Reichenbach,  Enns.) 

(Ankäufe.) 

1.  Patene  aus  rotem  Samt,  mit  Goldbotten  und  barocker  Silberstickerei. 

2.  Mehrere  Kasein,  Kelchtücher  und  Stolen,  Barock  und  Rokoko. 
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Trachtenstficke. 

(Geschenke.) 

1.  Frauenspenser  aus  rotbrauner  Seide,  Frauenrock  aus  weißer  Seide  mit  bunter 

Seidenstickerei  (angeblich  von  der  Großmutter  des  verstorbenen  Obersten 
Bancalari  im  Jahre  1790  als  Hochzeitskleid  getragen). 

(Familie  Bancalari.) 

2.  Drei  große  Steckkämme  aus  Holz,  schwarz  lackiert 

(Franz  Woemdle,  Obombeig.) 

(Ankäufe.) 

1.  Weste  aus  rotem  Damast  mit  Goldborten  und  mit  Goldflinserln  besetzten 

Knöpfen.    (Für  Leibgardisten  oder  Läufer),  Rokoko. 

2.  Anßenmieder  samt  Brustlatz  aus  reichem  Goldbrokat  mit  Goldborte. 

3.  Weste  aus  grünem,  gemusterten  Taflet  mit  echten  Goldborten,  Anfang  des 

19.  Jahrb. 

4.  Brusttuch  aus  schwarzer  Seide  mit  Bordüre  in  Goldstickerei  mit  Gk)ldflinserln 

und  Steinen  besetzt,  oberösterreichisch,  Anfang  des  19.  Jahrb. 

5.  Frauenhut  aus  weißem  Filz,  zylinderförmig,  mit  breiter,  schwach  nach  abwärts 

gebogener  Krampe,  welche  innen  mit  gemutetem  Seidenstoff  gefüttert 
ist;  oberösterreichisch,  erste  Hälfte  des  19.  Jahrh. 

6.  Spitzenhaube,  der  Boden  mit  Chenilleblumen  unter  schwarzen  Spitzen,  am 

Rande  eine  Goldborte  mit  eingewebten  Blumen,  Anfang  des  19.  Jahrh. 

7.  Ledergürtel,  in  grüner  Seidenstickerei  die  Jahreszahl  1807,  2  Sensen  und  die 

Buchstaben  K.  Z.,  umgeben  von  reicher,  den  ganzen  Gürtel  bedeckender 
Stickerei  mit  2  Schließen  aus  getriebenem  Silber;  12  cm  breit. 

Yolksknnde. 

(Geschenke.) 

1.  Nähkissen  zum  Anschrauben,  volkstümliche  Drechslerarbeit. 

(Frau  Johanna  Töpfer,  Linz.) 

2.  Drei  oberösterreichische  Hochzeitsbuschen. 

(Frl.  Fanni  Hackl,  Lehrerin,  Brück  b/P.) 

(Ankauf.) 
Pferdekamm  aus  Messing,  iigural  verziert. 

Yerscliiedenes. 

(Geschenke.) 

1.  Homlöffel  (Doppellöffel)  zusammenlegbar,  auf  dem  großen  Löffel  eingeschnitten 

eine  Kruzifizdarstellung,  auf  dem  kleineren  die  Marterwerkzeuge  Ohristi. 
18.  Jahrh.  (Frau  Johanna  Töpfer,  Linz.) 

2.  Quodlibet-Ofenschirm  aus  der  späteren  Biedermeierzeit,   reich  beklebt  mit 

Kupferstichen,  Stahlstichen  und  Lithographien,  darunter  ein  kolorierter 
Punktierstich  und  eine  lithographische  Darstellung  der  Tänzerin  Fanni 
Elßler.  (Herr  Ludw.  Benesch,  Privat,  Linz.) 
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(Ankauf.) 


Siegeltypar  mit  dem  in  Silber  gravierten   k.  k.  Adler  und  der  Umschrift: 
k.  k.  Ereisamt  d.  Hausruk  Virtel  in  Os.  ob  d.  Eons. 


Entomologie. 

(Geschenke.) 

1.  Ein  Stück  Daphnie  nerii  L,  gezogen  aus  in  Mondsee  gefundener  Raupe. 

(Frl.  Dora  Hofbauer,  Linz). 

2.  Eine  Kollektion  einheimischer  Groß-  und  Eleinschmetterlinge. 

(Herr  Hauder,  Linz.) 

3.  Eine  Kollektion  meist  einheimischer  Lepidopteren,  darunter  Belegstücke  von 

Cernra  bicuspis  Bkh.,  Exaereta  olmi  Schiff.,  Hadena  geminea  Tr., 
Larentia  ürmata  Hb.  u.  a.,  deren  Vorkommen  in  Oberösterreich  in 
jüngster  Zeit  konstatiert  wurde.    (Herr  H.  Kautz,  Ingenieur,  Linz.) 

4.  Eine  Kollektion  einheimischer  Schmetterlinge,  darunter  die  seltene  CoUas 

myrmidone  ab.  alba  Stgr.  (Herr  Ferd.  Himsl,  Linz.) 

5.  47  Arten  exotischer  Lepidopteren  in  89  Exemplaren. 

(Herr  H.  Fruhstorfer,  Berlin.) 

Botanik. 

(Ankauf.) 
Vier  Zenturieu  (der  Jahre  1901  bis  1904)  des  Herbarium  normale. 

Mineralogie,  Geologie. 

(Geschenke.) 

1.  Bol,  gefunden  bei  Hagenberg. 
Feldspat-Zwillinge,  gefunden  bei  Hageoberg. 

(Beferent  Direktor  Commenda,  Linz.) 

2.  Ostrea  crassissima  und  Haifiachzähne,  Mettmach. 

(Oberst  Freib.  von  HandeUMazzetti,  Liuz.) 

3.  Fucoiden  im  Mergelkalk  des  Flysch  bei  Kirchdorf. 

(Herr  Lehrer  Franz  Hauder,  Linz.) 

4.  Kriechspuren  im  Sande,  Biesenedergut  in  Urfahr. 

Haifischzähne,  Biesenedergut  in  ürfahr.   (Herr  Franz  Bieseneder,  stud.  ing.) 

5.  Alabaster  vom  Bosrucktunnel.  (Herr  Ing.  von  Brunswyk,  Linz.) 

6.  Verwitterungsstück  im  Kalk,  Kleinreifliug. 

Suite  Yon  66  Stück  Kordieritgesteinen  der  Gegend  von  Linz  mit  Sillimanit, 

Graphit  etc. 
Suite  von  4  Sp.  Dil.  Schnecken  aus  Ungarn. 

(Herr  P.  B.  Handmann  S.  I.) 

7.  Suite   von  65  Gesteinen   des  steiermärkischen  Teiles    des  Bosrucktunnels. 

(Herr  Oberiehrer  K.  Wegrosta,  Spital  a.  P.) 
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8.  Suite  von  32  Exemplaren  BemsteiiiBorteii  des  Bamlandefl  und  Einschlüsse 

desselben.       (Herr  Professor  Dr.  E.  Bchellwien,  Königsberg  i.  Pr.) 

9.  Suite  Yon  100  Stück  Gesteinen  aus  Tirol. 

(Herr  Professor  Th.  Gissioger,  Linz.) 

(Ankaufe.) 

1.  Fergusonitstufe,  Raade  in  Norwegen. 

2.  Columbit^  kristallisiert,  Baade  in  Norwegen. 

3.  Bröggerit,  lose  kristallisier t,  Baade  in  Norwegen. 

4.  Silber,  gediegen,  Kongsberg  in  Norwegen. 

5.  Granat,  mOm,  Nordland,  Norwegen. 

6.  Astropbyllit,  Langesundi^^^^^'  Norwegen. 


Bficherei. 

Folgende  Herren  haben  dem  Museum  von  ihnen  verfaßte  Werke  gespendet: 
Bahr  Hermann  („Unter  sich",  Ein  Arme  Leut-Stück) ;  Berger  FranXy  Theol.-Dr. 
(Der  oberösterreichische  Topograph  Joh.  E.  Lamprecht,  Der  Krieg  Maximilians  I. 
mit  Venedig  1510);  Handel -Maxxetti  Viktor  Freih.  v,  (Ein  vergessener  Linzer); 
Hauder  Franx  (H.  Beitrag  zur  Macrolepidopteren-Fauna  von  Österreich  o.  d.  E.) ; 
Höfken  Ritter  von  (Archiv  für  Bracteatenkunde,  Wesen  und  Entwicklung  der 
Bracteaten,  Passauer  Pfennige  u.  a.) ;  Kinnast  Flor,  (7.  P.  (Dr.  Jakob  Wichner, 
Senior  etc.  der  Abtei  Admont);  Koch  Oust.  Äd.,  Dr.  (Zur  Eröffnung  der  Erz- 
herzogin Marie  Valerie-Quelle  in  Bad  Hall) ;  Markt  Andreas  (Weder  Mediolanum 
noch  Ticinum,  sondern  Tarraco);  Mayrhofer  B.,  Dr.  (Diverse  Broschüren); 
Oberchristi  Flor.  (Der  gotische  Flügelaltar  und  die  Kirche  in  Kefermarkt); 
Pa4^ier  Paul  (Der  klägliche  Versuch,  Eugen  Dühring  totzuschweigen);  Pachinger 
Anton  (Wallfahrte-  und  Weihemünzen  des  Erzherzogtumes  Österreich  o.  d.  E., 
Medaillen  von  Peter  und  Paul  Seel,  Unedierte  Medaillen  auf  bayerische  Wallfahrts- 
orte); PrecfUl  Hermann  (Lis  Stubai,  Am  Brenner);  Paxaurek  Gust.,  Dr.  (Alte 
und  neue  Beleuchtungskörper);  Schiffmann  Konr,,  Dr.  (Zum  Meier  Helmbrecht); 
Wilcxek  Hans  Oraf  (Erinnerungen  eines  Waffensammlers) ;  Zötl  H,  Dr.  (Die 
Waisenfürsorge  für  den  Gerichtsbezirk  Eferding). 

Weiter  bedachten  die  Bücherei  mit  Spenden  an  Büchern,  Broschüren, 
Landkarten,  Bildern  u.  dgl. :  Herr  Beckers  E,  Graf  Linz;  Herr  Blittersdorff ^ 
Phil.  Freiherr  v.,  Linz;  Böhmerwaldbundj  Detäscher,  Budweis;  Herr  Commenda 
Hans,  Direktor,  Linz ;  Herr  Danner  Kajetan,  Linz ;  Fink  VinxenXy  k.  k.  Hof- 
buchhandlung, Linz;  Herr  Gömer  Karl  R.  v.,  Dr.,  Linz;  Herr  Heberle 
J.  M.,  Köln;  Herr  Kinoshita  St.,  Dr.,  Kyoto;  Herr  Klopf  Johann,  Linz;  Herr 
Krackotcixer  Ferd.,  Dr.,  Linz;  Herr  Kränxl  Emil,  Dr.,  Linz;  Herr  Lychdorff 
Vinxenxv.f  ürfahr;  Herr  lAebenwein  Max,  Burghausen;  Preßverein,  KatholiscJier, 
Linz;  Herr  Stockhammer  Gustav,  Floridsdorf;  St. Florian,  Chorherrenstift;  Herr 
Straberger  Josef  Linz ;  Herr  Tseheme  Friedrich,  Linz ;  Herr  Weiß  August,  Wien ; 
Wien,  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften;  Wien,  K  k,  österr.  Museum  für 
Kunst  und  Industrie, 

Folgende  Behörden,  Körperschaften  u.  dgl.  spendeten  ihre  Veröffent- 
lichungen: Bürgerkorps,  K,  k,  priv.,  Steyr;  Dombauverein,  Linz;  Gesellschaft  xur 
Förderung    deutscher    Wissenschaft,    Kunst    tmd  Literatur    in  Böhmen,    Prag; 
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L(mdesau88ckuß  von  Oberösterreich,  Linz;  LKmdes-Brandsehiuien'Versieherungs- 
amiaUj  linz;  LcmdeS'Ttersekutxverem,  Linz;  Ordinariat,  Bischöfliches,  Linz; 
Beichsrat,  Wien ;  Sparkasse,  Allgemeine,  Linz  ;  Sparkasse,  Städtische,  Linz ;  Spar- 
kasse Urfahr;  Sparhasse  Kirchdorf;  Sparkasse  Leonfelden;  Stadtgemeinde- 
Vorstekung  Linz;  TumgoMrat  von  Oberösterreich  und  Satxburg,  Linz;  lUmverein 
Linz;  Tramway-  und  Elektrixitäts-Oesellschafl,  Linz;  Verein  der  Techniker,  Linz. 

An  Tages-  und  Wochenblättern  wurden  der  Musealbibliothek  seitens  des 
betreffenden  Zeitungsverlages  unentgeltlich  zugewendet:  ^A^e  Maria",  „Bauern- 
ftlhrer",  „Deutscher  Michel",  „Linzer  Volksblatt",  „Linzer  Zeitung",  „MühlvierÜer 
Nachrichten",  „Neue  Warte  am  Inn",  „Tages-Post",  „Linzer  Tierfreund -*,  „Volka- 
bote",  „Wahrheit**,   „Welser  Zeitung"  und  zu  ermäßigtem  Preise  „Alpenbote". 

Der  Ankauf  von  Büchern  beschränkte  sich  fast  nur  auf  solche  Werke, 
welche  sich  für  die  Arbeiten  in  den  einzelnen  Fachabteilungen  als  notwendig 
erwiesen. 
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Drama  und  Theater  in 
Österreich  ob  der  Enns 

bis  zum  ]ahre  1803. 


Von    oooooooooo 

Dr.  Konrad  Schiffmann. 
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Vorwort. 


Indem  ioh  hier  dem  gebildeten  Publikum  meiner  Heimat  die 
Ergebnisse  mehijähriger  Nachforsohungen  und  Studien  vorzulegen 
mir  erlaube^  erfülle  ich  eine  selbstverständliche  Pflicht,  wenn  ich 
dabei  aller  deijenigen  dankbar  gedenke^  die  mich  in  meiner  Arbeit 
gefordert  und  i)ire  Drucklegung  in  dieser  Form  ermöglicht  haben.  Es 
sind  dies:  Die  Bibliotheks -Verwaltungen  der  Stifte  Elremsmünster^ 
Lambach  und  St.  Florian,  die  Direktion  der  Wiener  Hof  bibliothek, 
die  Chordirektoren  P.  G.  Huemer  in  Kremsmünster  und  P.  B.  Grüner 
in  Lambach;  Herr  Buchdruckerei  -  Besitzer  J.  Wimmer  und  Herr 
Lehrer  Fürböck  in  Linz,  Herr  Viktor  Melzer  in  Wien,  meine 
Kollegen  Prof.  Dr.  A.  Höllrigl  und  Dr.  J.  Ilg  und  nicht  zuletzt 
der  Verwaltungsrat  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz,  der 
die  Drucklegung  und  illustrative  Ausstattung  der  Arbeit  in  so  ent- 
gegenkommender Weise  beschlossen  hat. 

ürfahr,  31.  Juli  1904. 

Der  Verfasser. 
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Einleitung. 


Es  ist  meine  Absicht,  eine  Geschichte  der  deutschen  Dichtung 
im  Lande  ob  der  Enns  zu  schreiben. 

Wenn  ich  nun  dieses  Versprechen  zunächst  mit  der  histo- 
rischen Darstellung  der  Dramatik  einlose,  so  geschieht  es  nicht 
etwa  in  der  Überzeugung,  daß  die  Dramatik  als  eine  von  der  Poesie 
verschiedene,  selbständige  Kunst  zu  betrachten  sei,  als  deren  wesent- 
lich voneinander  nicht  zu  scheidende  Bestandteile  sich  die  Kunst 
der  dramatischen  Komposition  und  die  Schauspielkunst  darstellten. 

Wenn  ich  gleichwohl  auch  dem  Mimen  Kränze  flechte,  tue 
ich  es,  weil  ich  mit  Kichard  Wagner  glaube,  daß  ein  Kunstwerk 
nur  dadurch  existiere,  daß  es  zur  Erscheinung  kommt,  und  dieses 
Moment  für  das  Drama  die  Aufführung  auf  der  Bühne  sei. 

Ich  habe  also  Drama  und  Theater  im  Auge,  verweile  lieber 
bei  „brettergereohten"  Stücken,  wie  Groethe  und  Schack  sich  aus- 
drückten, und  übergehe  bloß  von  Oberösterreichem  herrührende,  hier 
aber  nicht  nachweislich  aufgeführte  Stücke,  wie  die  Dramen  von 
M.  Denis,  oder  Literaturdramen,  wie  die  oomoediae  elegiacae  des 
Mittelalters,  die  zwar  bei  uns  gelesen  worden  sind,  aber  nicht  für 
Auffuhrungen  bestimmt  waren. 

In  dem  „Vorspiel"  zu  „Faust"  läßt  Goethe  die  „lustige 
Person"  dem  um  ein  geeignetes  Thema  verlegenen  „Theaterdichter" 
den  bündigen  Rat  geben: 

Greift  nur  hinein  ins  volle  Menschenleben! 
Ein  jeder  lebt's,  nicht  vielen  ist's  bekannt, 
Und  wo  ihr's  packt,  da  ist's  interessant. 

Zwei  Punkte  sind  in  diesen  Worten  angedeutet:  der  Zweck 
des  dramatischen  Kunstwerkes  und  sein  Stoff  oder  Inhalt.  Es  soll 
„interessant"  sein,  d.  h.  es  soll  den  Zuschauern  ästhetischen  Genuß 
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gewähren.  Was  aber  seinen  Stoff  angeht,  so  ist  dieser  dem  mensch- 
lieben  Leben  zu  entnehmen:  Tatsachen,  Begebenheiten,  Ereignisse 
aus  dem  Leben  der  Menschen  bilden  den  Gegenstand,  welchen 
uns  die  dramatische  Kunst  vorzufuhren  hat. 

„Die  Tragödie",  heißt  es  bei  Aristoteles,  „ist  eine  Darstellung, 
welche  uns  nicht  Menschen  vorführen  will,  sondern  Handlungen 
und  das  Leben  mit  seinem  Glück  und  Unglück".  0 

Dasselbe  spricht  auch  Schiller  aus,  wenn  er  in  der  „Huldigung 
der  Künste"  die  „Schauspielkunst  mit  der  Doppelmaske"  sagen  läßt : 

Ein  Janosbild  laß  ich  vor  dir  erscheinen: 

Die  Freode  zeigt  es  hier  und  hier  den  Schmerz; 

Die  Menschheit  wechselt  zwischen  Lust  und  Weinen 

Und  mit  dem  Ernste  gattet  sich  der  Scherz. 

Mit  allen  seinen  Tiefen,  seinen  Höhen, 

Roll'  ich  das  Leben  ab  vor  deinem  Blick: 

Hast  du  das  Spiel  der  großen  Welt  gesehen, 

So  kehrst  du  reicher  in  dich  selbst  zurOck; 

Denn  wer  den  Sinn  aufs  Ganze  hftlt  gerichtet, 

Dem  ist  der  Streit  in  seiner  Brust  geschlichtet 

Und  in  der  Tat,  wir  vermögen  uns  nicht  zu  der  Lehre  zu 
bekennen,  dafi  der  einzige  Zweck  der  Kunst  sie  selbst  oder,  wie 
Goethe  einmal  im  Vorübergehen  gemeint  hat,  höhere  Sinnlichkeit 
sei,  sondern  sind  geneigt,  die  Schaubühne  mit  Schiller  als  moralische 
Anstalt  zu  betrachten. 

Daß  in  Hellas,  wo  das  Drama  unter  der  Obhut  des  Staates 
stand,  die  Tragödie  von  jeher  im  Dienste  der  Religion  und  des 
ethischen  Lebens  arbeitete,  leuchtet  sogar  aus  der  Definition,  die 
der  Stagirite  von  ihr  gibt.  Es  ist  aber  auch  an  einen  beachtens- 
werten Gedanken  zu  erinnemi  den  wir  im  siebenten  der  Dialoge 
Piatos  finden. 

Was  jene  angeht,  sagt  dort  zu  seinen  zwei  Freunden  der 
Athener,  welche  ernste  Begebenheiten  darstellen,  die  Tragiker, 
wie  man  sie  nennt,  wenn  solche  sich  an  uns  wenden  und  uns 
fragen:  »Freunde,  ist  uns  in  eure  Stadt  und  euer  Land  der  Zutritt 
gestattet  oder  nicht?  Dürfen  wir  unsere  Theaterstücke  mitbringen 
und  sie  bei  euch  auffuhren?  oder  wie  haltet  ihr  es  in  dieser  Be- 
ziehung?« —  was  wird  für  diese  guten  Leute  die  rechte  Antwort 
sein?    Ich  denke,  wir  müssen  so  sagen:  »Liebste  Freunde,   wir  be- 


*)  Arist.  de  arte  poet  ed.  Buhle  cap.  7.  vulg.  6.  n.  11. 
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fassen  uns  selber  mit  der  Auffahrung  einer  Tragödie,  und  zwar 
einer  überaus  schönen  und  vonsügliohen.  Unser  ganzes  Gemeinwesen 
nämlich  ist  eine  Darstellung  der  besten  und  edelsten  Weise  zu  leben ; 
das  ist  aber  in  der  Tat  im  vollsten  Sinne  des  Wortes  und  ganz 
eigentlich  eine  Tragödie.  Ihr  seid  Tragiker  und  wir  sind  es  gleich- 
falls; unsere  Aufgabe  ist  dieselbe  wie  die  eure  und  wir  ringen  mit 
euch  um  den  Preis  des  vollendetsten  Dramas.  Ein  solches  kann, 
das  ist  unsere  Überzeugung,  nur  da  zustande  kommen,  wo  die 
wahren  und  richtigen  Grundsätze  befolgt  werden.  Darum  denket 
nicht,  daß  wir  euch  ohne  weiteres  erlauben  werden,  in  unserer 
Stadt  auf  öffentlichem  Platze  eure  Bühne  aufzuschlagen  und  dann 
eure  Schauspieler  auftreten  zu  lassen,  damit  sie  mit  ihrer  klang- 
vollen Stimme  die  unsrige  übertönen  und  vor  unseren 
Kindern  und  unseren  Frauen  und  der  gesamten  Volks- 
menge sich  über  die  nämlichen  Fragen  ergehen  wie  wir, 
aber  nicht  in  demselben  Sinne,  sehr  häufig  vielmehr  in 
ganz  entgegengesetztem.  Denn  wir  müßten  ja  wahn- 
sinnig sein  und  mit  uns  die  ganze  Stadt,  wenn  ihr  frei 
auftreten  dürftet,  ohne  daß  vorher  der  Magistrat  in  eure  Stücke 
Einsicht  genonmien  hätte,  um  sich  ein  Urteil  bilden  zu  können,  ob 
das,  was  ihr  öffentlich  vorzubringen  beabsichtigt,  verständig  und 
passend  ist  oder  nicht.  Darum,  ihr  Kinder  der  zarten  Musen, 
wollen  wir  jetzt  eure  Schöpfungen  zunächst  unserem  Magistrate 
vorlegen  und  sie  dort  mit  den  unsrigen  vergleichen;  ergibt  sich  dann, 
daß  sie  ebenso  gut  sind  wie  diese  oder  auch  besser,  so  möget  ihr 
auftreten;  andernfalls  aber,  gute  Freunde,  könnte  davon  in  keiner 
Weise  die  Rede  sein.«  Das  wären  die  Grundsätze,  schließt  der 
verständige  Mann,  welche  in  unserer  Gesetzgebung  bezüglich  des 
Theaterwesens  zum  Ausdruck  zu  kommen  hätten;  seid  ihr  ein- 
verstanden? 

Man  wird  diesen  Gedanken  sokratischer  Weisheit,  in  dessen 
Betonung  so  erlauchte  und  maßgebende  Geister  wie  Plato  und  Schiller 
zusammentreffen,  nicht  antiquiert  finden  dürfen  und  auch  ein  Wort 
des  Tadels  hinnehmen  müssen,  wenn  uns  auf  der  Buhne  Dinge 
begegnen,  die  der  obersten  Aufgabe  aller  Kunst,  die  Menschen  zu 
veredeln,  nicht  entsprechen. 

Wir  werden  ims  freilich  hüten,  immer  und  alles  mit  absoluten 
Maßstäben  zu  beurteilen,  und  uns  bemühen,  unverschuldet  in  den 
Ideen  ihrer  Zeit  befangene  Leute  als  solche  zu  fassen,  sofern  nur 
erkennbar  ist,  daß  sie  trotz  aller  Befangenheit  den  rein  menschlichen 
Gedanken  in  ihren  Werken  herauszuarbeiten  wußten. 
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So  hoffe  idh,  mit  dieser  bistorisoben  Arbeit  einen  braucbbaren 
Baustein  zu  einer  künftigen  Kulturgesobiohte  unseres  Landes  berbei- 
gesobafit  zu  baben. 

Daß  lob  die  Darstellung  gerade  bis  zum  Jabre  1803  geführt 
habe,  hängt  mit  dem  ursprünglioben  Plane  zusammen,  zum  Jubiläum 
unseres  Landestheaters  mit  einer  Gabe  miob  einzustellen. 


Dr.  Schiffmann. 
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I.  Das  Drama  im  Mittelalter  und  seine 
Ausläufer. 

Hat  die  Kunst  überhaupt  ihre  reichste  Befruchtung  durch  die 
Rehgion  erfahren,  so  auch  die  dramatische.  Das  war  schon  bei  den 
alten  Völkern  der  Fall  und  die  christliche  Kunstgeschichte  sagt  uns 
dasselbe.  Und  so  sind  —  so  paradox  es  klingen  mag  —  tateächlich 
die  Tempel  und  Kirchen  die  ältesten  Schauspielhäuser. 

Die  liebreizenden  Szenen  mit  den  schlichten,  demütigen  Hirten 
auf  dem  Feld  in  der  hochheiligen  Weihnacht  und  mit  den  frommen 
Frauen  am  Auferstehungsmorgen  wollte  man  frühe  schon  dem  Volke 
anschaulich  machen  und  tief  ins  Herz  prägen.  Sie  waren  schon  im 
evangelischen  Bericht  dialogisch  und  es  bedurfte  sonach  nur  eines 
kleinen  Schrittes  zu  dramatischer  Auffassung.  Vermutlich  in  der 
Abtei  St  Odilen  wurde  er  getan.  Dort  ersann  um  das  Jahr  900 
ein  Mönch  den  Tropus  und  bald  erklangen  im  Chore  die  schönen 
Antiphonen  der  Weihnachts-  und  Osterzeit  in  hehrem  Wechselgesange 
mit  den  neuen  figuralen  Einschüben  vor  dem  Bilde  des  Christ- 
kindesy  zu  Ostern  angesichts  des  heiligen  Grabes:  Das  Weihnacht- 
und  Osterspiel  war  geboren.^) 

Die  sinnige  Art,  den  Festesglanz  zu  erhöhen  und  das  Volk 
zu  erbauen,  fand  Beifall  und  weite  Verbreitung  in  deutschen  Gauen. 
Der  erfinderische  Geist  der  Mönche  wußte  bald  auch  die  heiligen 
drei  Könige  zu  rufen  und  liefi  sie  aufs  neue  dem  Christkind  ihre 
Gaben  opfern.*) 

^)  Diesem  Ergebnisse  der  gründlichen  Untersuchungen  inL.  öautiers'Eii^oit^ 
de  la  poede  liturgique  au  moyen  &ge,  I  les  Tropes  (1886)  stimmen  W,  Oreixenach, 
Geschichte  des  neueren  Dramas,  I.  Halle  1893,  p.  47,  und  W,  Meyer,  Fragmenta 
burana,  Berlin  1901,  bei:  Das  geistliche  Schauspiel  ist  eine  Erweiterung  des 
gesungenen  Tropus:  wie  dieser,  so  wird  auch  das  lateinische  Schauspiel  stets 
gesungen  (p.  37). 

*)  Im  ßenediktinerstifte  Lamhach  (Oberösterreich)  wird  eine  Dreiköntgfeier 
aus  dem  11.  Jahrhunderte  mit  Neumen  aufbewahrt,  die  ich  in  der  Zeitschrift 
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Das  Volk  wollte  aber  verstebeD,  was  die  Hirten  und  die  Könige 
und  die  heiligen  Frauen  am  Grabe  sangen.  Sohüchtern  wagt  sich 
nun  bald  der  eine  und  andere  deutsche  Vers  in  den  ludus  und  mit 
der  Zeit  siegt  die  Muttersprache  ganz.  Der  rituale  Charakter  wird 
in  derlei  Spielen  allgemach  durch  den  theatralischen  Typus  verdrängt. 

Die  fahrenden  Sänger  bemächtigen  sich  des  geistlichen  Spiels 
und  machen  der  Schaulust  der  Menge  weitgehende  Zugeständnisse. 

In  den  Antichristspielen  werden  gräßliche  Teufelslarven  und 
groteske  Totenerweckungen  die  Hauptsache,  in  den  Weihnaohtepielen 
lacht  alles  über  das  schreiende  Christkind  und  will  man  die  Mutter- 
gottes als  Kindbetterin  sehen,  in  den  Dreikönigspielen  wird  der 
Kindermord  möglichst  anschaulich  gemacht  und  die  Buben  ergötzen 
sich,  wie  der  Herodes  auf  der  Bühne  greulich  wütet. 

Das  gesunde  religiöse  Gefühl  mußte  sieh  sträuben,  solche  Dinge 
in  der  Kirche  zu  sehen.  In  den  Klöstern  wanderte  man  damit  in 
die  Refektorien,  und  wo  Laien  mittaten,  ging  das  Spiel  auf  dem 
Friedhof  odör  auf  dem  Platze  vor  sich. 

Das  Volk  fand  nichts  Ungehöriges  darin,  aber  der  Klerus 
i'ügte  doch  ernstlich  diese  immer  mehr  um  sich  greifende  possenhafte 
Verzerrung  geistlicher  Stoffe  imd  verbot  sie  oder  verbannte  sie 
wenigstens  aus  den  Kirchen. 

Es  ist  interessant,  daß  der  bekannte  Oerhoh,  der  einst  als 
Rektor  der  Augsburger  Domschule  dem  herrschenden  Geschmaoke 
sich  nicht  hatte  entziehen  können,  40  Jahre  später  (1160)  als  Propst 
des  oberösterreichischen  Augustiner  -  Chorhermstiftes  Reichefsberg 
energisch  die  Entartung  des  geistlichen  Volksschauspiels  bekämpft.^) 
Es  scheint,  nicht  ohne  Erfolg.  Wenigstens  wird  100  Jahre  später 
im  Augustiner- Chorherrnstift  St.  Florian  der  ludus  paschaHs,  die 
Osternachtfeier  in  ihrer  alten,  noch  ganz  durch  den  Ritus  der 
Kirche  bedingten  Form  aufgeführt. 

Stellen  wir  uns  im  Geiste  an  einen  Pfeiler  der  Stiftskirche  — 
etwa  um  das  Jahr  1280  —  und  denken  wir,  es  sei  die  Nacht  vor 
dem  Ostersonntag. 

Bald  füllen  sich  die  weiten  Hallen,  die  Pfarrholden  finden  sich 
zum  Besuche  des  heiligen  Grabes  ein,  welches  mit  schönen  Tüchern 

für  deutsches  Altertnm,  Bd.  48,  Doppelheft  1/2,  veröffentlicht  habe.  Sie  dürfte 
indes,  wie  ich  a.  a.  0.  wahrscheinlich  zu  machen  versucht  habe,  mit  einem 
Kodex  in  den  ersten  Zeiten  des  Stiftsbestandes  von  Witrxbi^  durch  Schenkung 
dahin  gekommen  sein. 

*)  Oerhohy  De  in  vestigatione  Antichristi  (Opera  hact.  ined.  cur.  Scheibelberger, 
Tom.  I.  Lincii  1875),  Cap.  V. 
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und  bunten  Bildwerken  geschmückt  ist.  Es  erscheinen  nun  im  hell- 
erleuchteten Chore  die  Brüder  von  St.  Fl^orianshus  und  beginnen 
das  Offizium.  Nach  Vollendung  der  Terz  gehen  sie  alle  in  feier- 
licher Prozession  mit  Lichtern  zum  heiligen  Grabe,  darunter  sechs 
Mönche,  welche  sonderbar  gekleidet  sind:  einer  wie  ein  Engel  — 
ein  junger  Diakon  in  weifiem  Festgewande  —  zwei  ältere  Chorherm 
als  Apostel  und  wieder  drei  jüngere  —  die  drei  Frauen  am  Grabe. 
Sie  nehmen  ihre  Plätze  ein.  Nun  beginnt  der  ludus  paschalis.  Die 
drei  heiligen  Frauen  gehen  mit  Bäucherwerk  zum  Grabe  und  stellen 
die  bekannte  Schwermutsfrage:  Wer  wird  uns  den  Stein  wegwälzen? 
Da  bemerken  sie  den  Engel  und  erschrecken.  Doch  seine  sanfte 
Stimme  ruft  ihnen  ermutigend  zu:  Erschrecket  nicht!  Ihr  sucht 
Jesus  von  Nazareth,  den  Gekreuzigten.  Er  ist  auferstanden,  er  ist 
nicht  hier.  Er  zeigt  sodann  in  das  geöfihete  Grab  mit  den  Worten: 
Sehet  den  Ort,  wohin  sie  ihn  gelegt  haben! 

Trauernd  und  angstvoll  gehen  die  heiligen  Frauen  vom 
Grabe  fort. 

Auf  dem  Heimwege  begegnen  sie  den  Aposteln  und  erst  auf 
die  dreimalige  Frage  derselben  verraten  sie,  daß  sie  das  Grab  des 
Auferstandenen  gesehen  hätten.  Eilends  begeben  sich  nun  die  zwei 
Apostel  zum  Schauplatze  des  Wunders,  überzeugen  sich  von  der 
Tatsache  der  Auferstehung,  und  indem  sie,  gegen  Klerus  und  Volk 
gewendet,  das  Schweißtuch  emporheben,  rufen  sie  frohlockend:  Sehet, 
o  Genossen,  hier  die  Linnen  und  das  Schweißtuch!  Der  Chor  singt 
nun  die  Antiphone  „Christus  resurgens",  das  Volk  aber  „Christ 
ist  erstanden^.  Der  Klerus  begibt  sich  wieder  in  den  Chor  zurück 
und  ein  jubelndes  Tedeum  beschließt  die  Feier. 

Das  war  der  ludus  paschalis,  wie  ihn  die  Großeltern  schon 
gesehen;  nur  etwas  schöner  und  länger  war  er  geworden.  Atemlos 
hatte  die  Menge  dem  heiligen  Schauspiel  gelauscht  und  freute  sich 
nun,  daß  die  Klosterleute  den  alten  Brauch  wieder  auffrischten. 
Gefangen  von  all  dem  Glanz  und  Schimmer  und  noch  voll  der 
Andacht  von  den  ergreifenden  Choralmelodien  der  cantores  begab 
man  sich  nach  Hause,  um  bis  zum  Morgengrauen  noch  kurzen 
Schlafes  zu  pflegen.  Nur  eine  Seele  wachte  fort  die  ganze  stille 
Nacht  —  die  Klausnerin  Wilbirgis. 

Sie  lebte  in  ihrem  an  den  Chor  angebauten  Häuschen  nun 
schon  an  die  40  Jahre  als  Inclusa  ein  strenges,  abgeschlossenes 
Leben.  Die  heutige  Nacht  hatte  für  sie  etwas  Außerordentliches 
bedeutet.     Sie  war  ja  von   ihrem  kleinen  Fensterchen  aus  Zeugin 
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gewesen^  wie  man  nach  langer  Unterbreohung  wieder  das  tieferbaulicbe 
Mysterium  von  der  Auferstebung  des  Herrn  in  der  Kirobe  au£fubrte. 
Was  moobte  es  Seligeres  geben  für  sie,  die  nur  dem  Heiligen  lebte 
und  die  hütende  Sobwelle  nie  übersobritt? 

Propst  Einwik  (1295—1313)  von  St.  Florian  bat  ibr  frommes 
Leben  bescbrieben  und  uns  in  dieser  Vita  auob  Nacbriobt  von  der 
gesobilderten  Auflubrung  des  ludus  pasobalis  gegeben.^) 

Der  Braucb  erhielt  sieb  jahrhundertelang.  So  begegnet  er  uns 
wieder,  nur  wenig  erweitert,  in  der  liturgisohen  Auferstehungsfeier 
im  Kodex  XI,  434   der  Stiftsbibliothek  aus  dem  14.  Jahrhundert. 

Der  Text 2)  lautet  hier  folgendermaßen: 

In  sancta  nocie  ante  pulsaciofiem  mcUutinarum  clam  siirgitur 
et  a  senioribtcs  summa  reuerenda  crucifixfus  cum  psalmis:  Domine 
quid  multiplioati,  ps,  Domini  est  terra,  ps.  Domine  probasti  me 
[uisitatur].  Deinde  excipitur  de  sepulcro  cum  responsoyio:  Surrexit 
pastor  bonus,  qui  posuit  animam  suam  pro  ouibus  suis  et  pro  suo 
grege  mori  dignatus  est.     Aeuia,  aeuia,  aeuia. 


»)  H.  Pez,  Script  rer.  austriac.  II,  286  (Vita  Wilbirgis).  Die  betreffende 
Stelle  lautet:  Item  quadam  nocte  dominicae  resurrectionis,  com  in  monasterio 
ludus  paschalis  tam  a  clero  quam  a  populo  ageretur,  quia  eidem  non  potuit 
corporaliter  interesse,  coepit  desiderare,  ut  ei  Dominus  aliquam  specialis 
coDSolationis  gratiam  per  resurrectioDis  suae  gaudia  largiretur.  Et  yidit  quasi 
Dominum  ad  inferos  descendentem  et  inde  animas  erueotem,  quae  quasi  columbae 
candidissimae  circumvolantes  ipsum  comitabantur  et  sequebantur  ab  inferis 
redeuntem. 

Aus  diesem  Texte  hat  man  auf  ein  ziemlich  ausgebildetes  Osterspiel, 
das  die  Höllenfahrt  Christi  enthalten  habe  und  wenigstens  stellenweise  deutsch 
gewesen  sei,  schließen  zu  dürfen  geglaubt  (L.  Guppenberger,  Anteil  Ober-  und 
Niederösterreichs  an  der  deutschen  Literatur  seit  Walthers  yon  der  Vogelweide 
Tod  bis  zum  Ende  des  14.  Jahrhunderts,  Kremsmünsterer  Oymn.-Progr.  1871, 
p.  55.  W.  Nagl- J.  Zeidler,  Deutschösterreichische  Literaturgeschichte.  Wien  1899, 
p.  138  f.). 

Allein  die  Gestalt  des  ludus,  wie  er  noch  zu  Aofaug  des  16.  Jahrhunderts 
in  St.  Florian  alljährlich  in  der  Osternacht  gefeiert  wurde,  spricht  gegen  diese 
Vermutung. 

Das  Volk  nahm  insofern  Anteil,  als  es  am  Schlüsse  vor  dem  Tedenm 
den  deutschen  Ostergesang  „Christ  ist  erstanden"*  sang,  ein  Brauch,  der  erst  der 
zweiten  Entwicklungsstufe  der  Osterfeiem  eigen  ist  und  ebenso  eine  BQcksicht- 
nähme  auf  das  zusehende  Volk  bedeutete,  wie  die  Anfügung  der  Szene  Job.  20, 4 
(L.  Wirth,  Die  Oster-  und  Passionsspiele  bis  zum  16.  Jahrhundert,  Halle  1889, 
pag.  4). 

')  Zuerst  in  Langes  Osterfeiem,  zuletzt  korrekt  gedruckt  bei  A,  Franx, 
Das  Rituale  von  St  Florian  aus  dem  12.  Jahrhundert   Freiburg  1904,  p.  195  f. 


Digitized  by 


Google 


13 

Submissa  tioce  ad  summum  aliare  defertur  ibi  dicta  oracione: 
Deus  qui  hodierna  die  unigenitum. 

In  uisiiattone  sepulcri  iterato  iercio  responsorto  fit  sollefnpnis 
processio  cum  luminibus  ad  sepulchrum. 

R.  Cum  transisset  sabbatum,  Maria  Magdalene  et  Maria  Jacobi 
et  Salome  emerunt  aromata,  ut  uenientes  ungerent  Jesum.  Aeuia,  aeuia. 

Sint  parati  VI  in  ornatu  cuilibet  competenti,  untis  in  persona 
angelt,  duo  in  figura  apostolorum,  tres  in  specie  Marie.  Stacione 
autem  facta  circa  sepulchrum  procedat  angelus  ad  caput  sepulchri 
cantante  choro  antiphonam: 

Sedit  angelus  ad  sepulohrum  Domini  stola  claritatis  ooopertus, 
uidentes  eum  mulieres,  nimio  terrore  perterrite  astiterunt  a  longe. 

Deinde  procedunt  apostoli  ad  locum  aptum  cantante  choro: 
Virtute  magna  reddebant  apostoli  testimonium  resurreotionis  Jesu 
Christi  domini  nostri.  Aeuia,  aeuia. 

Tandem  Marie  tres  procedunt  cum  thuribulis  cantante  choro 
responsorium:  Maria  Magdalene  et  altera  Maria  ibant  diluoulo  ad 
monumentum.  Jesus  quem  queritis,  non  est  hio,  surrexit  sieut  looutus 
est,  preoedit  uos  in  Gralyleam,  ibi  eum  uidebitis.   Aeuia,  aeuia. 

Quo  finito  Marie  uenientes  ad  sepulchrum  stantes  contra  angelum 
cantent  antiphonam:  Quis  reuoluet  nobis  lapidem  ab  hostio  monumenti? 

Angelus  respondit:  Nolite  expauesoere,  Jesum  queritis  Nazarenum 
orucifixum,  surrexit,  non  est  hie. 

Eic  discooperiatur  sepulchrum:  Eoce  locus  ubi  posuerunt  eum, 
sed  ite,  dioite  disoipulis  eins  et  Petro,  quia  preoedet  uos  in  Galyleam, 
ibi  eum  uidebitis  siout  dixit  uobis. 

Tunc  Marie  redeuntes  a  sepulchro  ad  apostolos.  Antiphona:  Ad 
monumentum  uenimus  gementes,  angelum  domini  sedentem  uidimus 
et  dioentem,  quia  surrexit  Jesus. 

Tu7Ui  quereni  apostoli  cantando  antiphonam:  Die  nobis  Maria, 
quid  uidisti  in  uia? 

Respondetit  Marie,  Antiphona:  En  angeli  aspeotum  uidimus  et 
responsum  eins  audiuimus;  nam  testatur  dominum  uiuere,  sie  opportet 
te,  Symon,  oredere. 

Die  nobis  Maria  quid  uidisti  in  uia? 

Gralyleam  omnes  adibitis,  ibi  Jesum  uiuum  uidebitis,  quem  post 
mortem  uiuum  non  uidimus,  ibidem  uisuros  oredimus. 

Iterum  apostoli:  Die  nobis  Maria. 

Ut  prius  respondet:  Sepulohrum  Christi  uiuentis  et  gloriam 
uidi  resurgentis,  angelioos  testes,  sudarium  et  uestes. 

Surrexit  Christus  spes  mea,  preoedet  suos  in  Galyleam. 
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Tu7ic  chorus  subseqttUur:  Credendum  est  magis  soli  Marie 
uera  [ci]. 

Post  apostoli  ibunt  ad  sepulchrum  choro  cantante  antiphanam: 
Currebant  duo  simul  et  ille  alius  disoipulus  preouourrit  oioius  Petro 
et  uenit  prior  ad  monumentum.  Aeuia. 

Sub  qua  autem  uenientes  ad  sepulchrum  et  diligenter  intuentes 
sudarium  ex  eo  recipiunt  et  ad  locum  eminendorem  deferunt  et  populo 
ostendentes  cantent:  Cemitis  o  sooii,  ecoe  lintheanuna  et  sudarium, 
et  corpus  non  est  in  sepulohro  inuentum. 

Respondet  chorus:  Christus  resurgens  ex  mortuis. 

Et  populus:  Christ  ist  ei-standen.  Sicque  redibit  clerus  ad 
cho7ii7n. 

Noch  in  dem  1512,  also  knapp  vor  Beginn  der  Kirchenspaltung 
geschriebenen  Kirchendirektorium^)  des  Stiftes,  das  die  kirchlichen 
Funktionen  im  ganzen  Jahre  regelte  und  nach  allen  Kennzeichen 
auch  wirklich  in  Gebrauch  war,  sich  auch  mitunter  auf  alte  Hand- 
schriften beruft,  steht  die  alte  liturgische  Osternachtfeier  noch,  ein 
später  aber  um  so  wertvollerer  Zeuge  dafür,  daß  bis  zum  Hammer^ 
schlag  an  die  Tür  der  Schloßkirche  zu  Wittenberg  Klerus  und  Volk 
aieh  bei  uns  zu  Lande  den  Sinn  für  das  Mysterium  der  Auferstehung 
in  einer  Jahrhunderte  alten  Form  bewahrt  hatte. 

Und  sollte  man  angesichts  dieser  Tatsache  zweifeln  dürfen,  ob 
unsere  wohlhabenden  Bürger  von  Enns^)  und  Steyr,  von  Wels  und 
Linx  auch  schon  im  Mittelalter  Spiele  agiert  hätten  wie  die  von 
Bozen  und  Sterzing,  von  Frankfurt  und  Alsfeld?  Ich  glaube  nicht. 
Daß  wir  keine  Spielbandschriften  als  Zeugen  aufrufen  können,  haben 
die  Bauernaufstände  und  der  Dreißigjährige  Krieg  verschuldet.  Zu- 
dem liegt  unser  Land  ganz  offen  da  und  so  konnte  der  Strom  der 


')  Kod.  XI,  398,  der  Stiftsbibliothek. 

*)  Nach  einer  Stadtrecbnung  vom  Jahre  1440  hat  der  Maler  Peter  „umb 
vier  flüg  zu  zwein  engln  und  umb  ain  tuecb  anzustreichen,  da  man  den  Jesus 
ingenät  hat;  von  ainem  fürhang  zu  entwerffen"  9  ß  21  ^  erhalten.  {K,  Oberleiiner, 
die  Sladt  £nns  im  Mittelalter  vom  Jahre  900  bis  1493  im  Archiv  f.  k.  österr. 
Gesch.,  27.,  p.  76  des  Sonderabdruckes.) 

Möglicherweise  beziehen  sich  diese  Angaben  auf  ein  Weihnachtspiel  oder 
auch  auf  ein  Osterspiel,  bei  dem  man  ja  ein  Kreuz  in  Tücher  zu  hüllen  pflegte, 
als  ob  es  der  tote  Heiland  wäre.  Leider  findet  sich  die  älteste  Kirchenrechnung 
der  Ennser  Pfarrkirche  vom  Jahre  1472  nicht  mehr  und  die  jüngeren  von  1589 
an  enthalten  keinerlei  Hinweis  auf  geistliche  Volksschauspiele. 

In  den  übrigen  Städten  des  Landes  sind  aber  die  mittelalterlichen  Quellen 
fast  alle  dahin. 
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Eine  Seite  aus  der  „Osterfeier"  des  Stiftes  St.  Florian  vom  Jahre  1512. 
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Zeiten  hier  leicht  fortepülen,  was  in  Tirols  Felsennestern  sicher 
geborgen  war. 

Aber  es  verbürgen  uns  auch  Nachrichten  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert und  Spieltexte  aus  noch  späterer  Zeit  die  Tatsache  der 
Verbreitung  des  geistlichen  Volksschauspieles  in  Oberösterreich  am 
Ausgange  des  Mittelalters. 

Als  Luthers  Geist  im  Lande  herrschend  geworden  war,  dachte 
niemand  mehr  an  eine  Aufifährung  der  alten  Festspiele,  welche  außer 
einer  ruhigen  und  freudigen  Stimmung  auch  große  Opfer  an  Zeit 
und  Geldmitteln  erheischten.  Wo  der  Bildersturm  wütet,  da  räumt 
der  Fanatismus  mit  der  Blüte  der  bildenden  Kunst  auch  jene  der 
alten  Dramatik  hinweg.  Und  auch  in  den  Klöstern  schwindet  in 
dieser  Zeit  der  Sinn  far  die  alten  Mysterien.  Man  interessiert  sich 
für  Fastnachtpossen^)  und  Bauemspiele,^)  in  denen  sich  die  derbe 
Art  des  vergröberten  Neidhartspieles^  fortsetzt,  und  ein  Mondseer 
Mönch  schreibt  sich  gar  das  Bumpolt-Mareth- Spiel,  ein  Fastnacht- 
stück  voll  Zoten,  fein  säuberlich  in  seinen  Sammelkodex.*)  Freilich 
kopiert  sich  zur  gleichen  Zeit  in  seiner  Zelle  zu  Lambcich  der  Schwabe 


^)  In  einer  BechnuDg  des  Stiftes  Kremsmünster  yom  Jahre  1561  heißt  es: 
„Item  der  duchmacher  ain  Fastnachtspiel  gehalten,  geben  1  Thaller." 

Th,  HagUf  Das  Wirken  der  Benediktinerabtei  Kremsmünster  für  Wissen- 
schaft, Kunst  und  Jugendbildung.     Linz  1848,  p.  195. 

•)  In  einer  Rechnung  des  Stiftes  Kremsmünster  werden  einmal  zwei  Bauern- 
spiele  erwähnt,  welche  die  Astanten  aufgeführt  haben.  {A,  Ältinger,  Geschichte 
des  Gymnasiums  zu  Kremsmüuster.     Kremsm.  Gymn.-Progr.  1902,  p.  31.) 

Auf  ein  Bauemspiel  scheinen  auch  die  im  Texte  nicht  selten  frivolen 
Liedermelodien  einer  Missa  5  vocum  super  „Der  Bauer  im  Mosertal"  von  Jakob 
Regnardt (1552— 1611)  zuweisen,  die  sich  handschriftlich  im Musikarchive  die-ies 
Stiftes  findet.  {O.  Huemer,  Die  Pflege  der  Musik  im  Stifte  Kremsmünster. 
Wels  1877,  p   19  Anm.) 

-  »)  DerKod.  XXXII  c/261  s.  XV.  in  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Paul 
enthält  ein  Neidhartspiel,  das  nach  Ä.  Schönbach  (Zs.  f.  d.  A.  40  [1896],  p.  868—370) 
um  1350  in  Obersteiermark  entstanden  sein  mag. 

Da  manche  Hss.  von  den  Mönchen  aus  St  Blasien  bei  ihrem  Auszuge 
aus  dem  Stifte  Spital  a.  P,  nach  St.  Paul  mitgenommen  wurden,  ist  es  nicht 
ausgeschlossen,  daB  das  Stück  Oberösterreich  zuzuweisen  ist. 

*)  Kod.  3027  (Lun.  8^  89)  s.  XV.  et  XVI.,  f.  283'— 297»,  der  Wiener 
Hofbibliothek.    Ed.  Keller,  Stiittg.  lit.  Ver.  Bd.  46,  p.  246—264. 

Nach  Hoffmann  von  Fallersieben,  Verzeichnis  der  altdeutschen  Hss.  der 
k.  k.  HofbibUoihek  zu  Wien.  Leipzig  1841,  p.  183  ff.,  ist  die  Schrift  aus  dem  Ende 
des  15.  Jahrhunderts;  Zwierxina,  Drei  Lieder  aus  Wiener  Hss.  in  der  Z».  f.  d. 
A.  41  (1896),  p.  65  ff.,  setzt  das  Spiel  in  den  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  etwa 
1514 — 1524.  Dieser  Ansatz  scheint  Ä.  Kaiser,  Die  Fastnachtspiele  von  der  actio 
de  spODSU.  Diss.  Göttingen  1898,  p.  6,  reichlich  spät  zu  sein. 
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Johannes  Oredtner  (1580 — 1601)  eioe  Marienklage^)  au8  entschwun- 
denen Tagen,  wie  um  den  Faden  fortznspinnen,  der  zur  Auferstehung 
katholischen  Lebens  hinüberfuhrt.  Sonst  aber  läßt  man  die  Schul- 
meister ihre  Faschingskomödien  in  der  Tafelstube  agieren,*)  und 
wenn  auch  da  und  dort  ein  Pdssionsspiel,^)  eine  Stisanna,^)  eine 
Tragödie  von  Kain  und  Äbel^)  erwähnt  wird,  so  sind  das  zwar 
religiöse  Stoffe,  aber  ohne  den  gläubig-innigen  Geist  der  alten  Zeit. 
Die  Schulmeister  wollen  Greld  verdienen. 

Ihr  Gutes  hat  aber  doch  auch  diese  Schuldramatik  gehabt. 
Aus  ihrem  Stamme  wuchsen  nämlich  die  Zweige  einer  neuen  Volks- 
dramatik. 


^)  Kod.  476  der  Stiftsbibliothek.  In  der  Literatur  (Mona  Anzeiger  1888, 
Sp.  580  und  Seb.  Mayr,  Das  Lambacher  Passionsspiel  nebst  einigen  Kirchen- 
liedern. Kremsmünsterer  Gymn.-Progr.  1883)  gewöhnlich  als  Passionsspiel 
bezeichnet. 

Ob  eine  in  Kremsmünster  aufbewahrte  Marienklage  aus  dem  14.  Jahrb., 
die  früher  als  Einband  eines  Curtius  Kufus  gedient  hat,  und  das  im  Kod.  YIII,  25, 
derselben  Stiftebibiiothek  enthaltene  Dorotheenspiel,  das  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh. 
entstanden  ist  und  auf  md.  Ursprung  weist  {H,  Schachner,  Das  Dorotheaspiel, 
Zs.  f.  d.  Phil.  35  [1903],  p.  171),  für  die  oberösterreichische  Literaturgeschichte 
in  Frage  kommen,  ist  zu  bezweifeln.  Die  Marienklage  verrät  in  der  Sprache 
allerdings  österreichischen  Ursprung.  Eine  zweite  (Kod.  404)  aus  dem  15.  Jahrh. 
stammt  aus  dem  bayer.  Benediktinerstifl  Wiblingen  und  ist  späte  Schenkung. 
(Seb,  Mayr,  Zwei  Marienklagen.    Kremsmünsterer  Gymn.-Progr.  1882.) 

')  In  einer  Rechnung  des  Stiftes  Kremsmünster  heifit  es  1561:  Item  der 
Succentor  ain  spill  gehalten,  geben  1  Thaller.  {Hagn  a.  a.  O.,  p.  195.)  Im  Bait- 
buch  des  Stiftes  Si.  Florian  vom  Jahre  1577  findet  sich  die  Bemerkung,  dafi 
der  Meister  Caspar  Vischer  aus  Bosenheim  im  Jahre  1576  für  den  Stiftsschulmeister, 
offenbar  zu  einer  Komödie,  ein  Teufelskleid  samt  vier  Sceptem  um  1  Gulden 
gemalt  habe.  (Oxemy,  Kunst  und  Kunstgewerbe  im  Stifte  St  Florian.  Linz  1886, 
p.  113.)  In  einer  Bechnung  des  Stiffces  Kremsmünster  vom  Jahre  1615  heifit  es: 
4.  Jan.  auf  Ihr  Gnaden  Befehl  dem  Schulmeister  von  Pettenbach,  so  in  der  Tafel- 
stuben ain  Comoedie  gehalten,  verehrt  1  fl.  30  kr. 

')  Im  Augustiner -Chorhermstift  Ranshofen  agiert  im  Jahre  1558  der 
Schulmeister  eine  Komödie  de  coena  Domini.  Kod.  Mon.  g.  1737  (Visitations- 
Protokoll).  In  einer  Bechnung  des  Stiftes  Kremsmünster  vom  Jahre  1604  heifit 
es:  Dem  Schneider,  so  zu  Ostern  zum  Spiele  ain  weifi  Klaid  gemacht,  dann  er 
die  Person  Salvatoris  agirt.    (Hagn  a.  a.  0.,  p.  121.) 

*)  Kod.  3027  (Lun.8®.  89)  der  Wiener  Hof  bibliothek,  derselbe,  in  welchem 
das  Bumpolt-Mareth-Spiel  steht,  enthält  auch  ein  deutsches  Susannenspiel 
(f.  159'— 1710,  welches  zwar  ins  15.  Jahrhundert  gesetzt  wird,  aber  doch  wie  das 
Bumpolt-Mareih-Spiel  vielleicht  dem  16.  Jahrhundert  angehört 

')  In  einer  Bechnung  des  Marktes  Kremsmünster  (aus  dem  16.  Jahrh.?) 
heifit  es  einmal:  Item  Steffan  Twenger,  Ludimoderator  zu  Haal,  welcher  die 
Tragedie  von  Cain  und  Abel  alhie  agiert,  zu  Verehrung  6  ß.  {Hagn  a.  a.  0.,  p.  195.) 
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Seit  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  vollzog  sidi  eine  langsame 
aber  stetige  Bückkehr  der  Klöster  zu  den  alten  Idealen,  wenn  auch 
teilweise  in  neuen  Formen. 

Um  sieh  Nachwuchs  zu  sichern,  richteten  die  Äbte  die  Kloster- 
schulen wieder  auf  und  gaben  ihnen  in  dem  geistlichen  Bildungs- 
ideale der  Jesuiten  auf  Jahrhunderte  eine  dauernde  Norm. 

Und  kaum  hat  die  Wiederbelebung  katholischen  Glaubenslebens 
im  Lande  begonnen,  kaum  sind  aus  den  Klöstern  die  ersten  katho- 
lischen Priester  nach  dem  langen  Interregnum  der  beweibten  lutherisch 
gesinnten  Pfarrer  auf  die  inkorporierten  Pfarren  hinausgegangen,  da 
erwacht  auch  bald  der  alte  Spieleifer  im  Volke,  der  nur  seit  den 
Tagen  des  Mittelalters  geschlummert  hatte  oder  durch  die  Macht 
der  Verhältnisse  unterdrückt  worden  war. 

Die  Mönche  nahmen  solche  Begungen  gern  in  den  Dienst 
ihrer  Bestrebungen  und  so  erwachten  unter  ihrem  Schutze  wie  die 
Blumen  im  Frühlinge  so  manche  in  den  Tagen  der  Kirchenspaltung 
in  Vergessenheit  geratene  uralte  religiöse  Volksbräuche. 

Zunächst  zwar  knüpfte  der  IQerus  an  die  ihm  von  Jugend  auf 
wohlbekannte  Klosterdramatik  an  und  die  fronmien  Spiele,  die  der 
Pfarrer  oder  Kooperator  als  Schüler  im  Stifte  hatte  auffuhren  sehen, 
wurden  jetzt  für  das  Volk  hergerichtet. 

Solche  zwieschlächtige  Erzeugnisse  bildeten  sich  dann  zu  einer 
neuen  Volksdramatik  weiter. 

Aber  in  diesen  Spielen  aus  der  ^it  der  Gegenreformation 
steckt  doch  wohl  auch  ein  beträchtlicher  Teil  alten  Erbgutes. 

Mit  der  Predigt  und  dem  allzeit  beliebten  und  daher  wirk- 
samen geistlichen  Volksschauspiele  suchte  also  der  Klerus  die  Herzen 
der  Gläubigen  in  der  wiedergewonnenen  Liebe  zur  alten  Kirche  zu 
stärken.  Zweifelnde  und  Abseitsstehende  sanft  herüberzuführen. 

Man  besann  sich  wieder  auf  die  alten  Oster-,  Weihnacht- 
und  Dreikönigspiele,  von  denen  sich  in  abgelegenen  Gegenden,  den 
Bergen  nord-  und  südwärts  zu,  dort  und  da  der  gesunde  Sinn  des 
Volkes  aus  Großväterzeit  einen  Best  bewahrt  hatte. 

Da  tauchte  denn  z.  B.  das  naive,  aber  doch  recht  deutsch- 
anmutige und  herzliche  Kindelwiegen  auf.  Das  Christkind  ist  das 
Universalbrüderchen  sämtlicher  Erdenkinder  und  diese  tun  nun  auch 
danach;  sie  schläfern  es  ein,  sie  liebkosen  und  wiegen  es,  sie  tanzen 
ihm  vor  und  springen  um  dasselbe  in  dulci  iubilo  herum.  Da  auch 
die  Hirten  von  Bethlehem  stets  als  kindlicher  Einfalt  voll  erscheinen, 
so  ti*eiben  auch  diese  solcherlei  Spiel,  sie  blasen  dem  Kinde  auf  der 
Schalmei  vor,   nehmen  es  auf  den  Arm,   obwohl  ihnen  Maria  den 
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Schatz  nicht  ohne  Besorgnis  darreicht,  und  zuletzt  folgt  munterer 
Hirtenreigen  um  die  Krippe;  so  im  Raaber  Spiel,  im  St  Osivalder 
Spiel,  im  Hirtenspiele  aus  dem  Sahkammergute  u.  a.^)  In  der 
Sakristei  von  Garsien  fand  sich  noch  um  die  Mitte  des  19.  Jahr- 
hunderts ein  Christkind  im  Körbchen,  das  sicherlich  einst  in  der 
geschilderten  Weise  der  Andacht  gedient  hat.^) 

Von  den  Weihnachtspielen,  die  imser  verdienter  Pailler  im 
ganzen  Lande  gesammelt  hat,  weisen  manche  eine  alte  Überlieferung 
auf  und  sogar  das  Kampfspisl  von  Winter  und  Sommer  hat  sich  als 
ehrwürdiger  Überrest  uralter  Mittwinterfeier  in  vergilbten  Hand- 
schriften besonders  im  Innviertel  aus  grauen  Tagen  auf  unsere  Zeit 
vererbt.^) 

Gewöhnlich  wurden  diese  Spiele  in  irgendeiner  „großen  Stube" 
auf  einem  eigens  hiezu  hergerichteten  Podium  aufgeführt.  Die  Hirten- 
spiele bedurften  keiner  Bühne,  keines  eigenen  Kostüms,  höchstens 
der  Engel  hatte  ein  weifies  Kleidchen  an. 

Tragen  diese  Volksspiele  durchwegs  einen  schlichten  und 
gemütlichen  Charakter,  weil  sie  eben  im  Volke  wurzeln,  so  fehlte  es 
auch  nicht  an  Schauspielen  für  das  Volk,  die  aus  fremden  Zonen 
gekommen  waren  und  deshalb  die  Herzen  vielleicht  zu  erschüttern, 
aber  nicht  dauernd  zu  fesseln  vermochten.  Da  fahrten  z.  B.  die 
Dominikaner  in  Steyr  öfter  Totentänze  auf.  Kloster  und  Kirche 
hatten  sie  über  ein  halbes  Jahrhundert  den  Protestanten  lassen 
müssen;  um  so  eifriger  arbeiteten  sie  seit  ihrer  Rückkehr. 

Ein  alter  Chronist  von  Steyr,  namens  Zetl,  berichtet  uns  nun, 
die  Dominikaner  hätten  am  14.  November  1628  ein  Stück  von  einem 
König  und  seinen  drei  Söhnen  ^sambt  einem  Todten  Tanz"  gespielt.*) 

Totentanz  nennt  man  die  künstlerische  Darstellung  der  Idee 
vom  Tanze  des  Todes  mit  den  Lebenden,  wie  sie  uns  in  der  Literatur, 
der  Malerei  und  der  Plastik  des  Mittelalters  entgegentritt. 


^)  Veröffentlicht  in  den  Erippenspielen  aus  Oberösterreich  und  Tirol 
(Innsbruck  1883)  von  W,  Paillerj  dem  wohl  kaum  ein  Überrest  dieser  Gattung 
entgangen  ist. 

*)  FT.  Pailler  a.  a.  0.,  p.  4. 

■)  Die  Abschrift  eines  alten  Sommer-  und  Winterspiels  aus  der  Bratmauer 
Gegend  verdanke  ich  meinem  Schüler  K.  Neumayer,  ein  ähnliches  StQck  aus 
Ostermietiiig  erwähnen  Nagl-Zeidler  in  der  DeutBchösterreichischen  Literatur- 
geschichte, p.  730.  Ich  selbst  war  1898  als  Kooperator  in  Zell  an  der  Pram  Zeuge 
einer  Aufführung  dieses  Spieles  in  der  Gaststube  des  Wirtes  A.  Kienbauer.  Die 
Spieler  waren  von  Bayern  herübergekommen. 

♦)  J.  Zeus  Chronik  der  Stadt  Steyr  (Ed.  L.  Edlbacher,  Linzer  Museal- 
Jahresber.  1878,  p.  101). 
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Der  Tod  ist  dabei  als  Person  gedacht^  eine  Anifassung^  der 
man  bei  den  Alten  Und  in  der  heiligen  Schrift  wiederholt  begegnet 
(vgl.  Apok.  6,  8).  Solche  Beigen  des  Todes  wurden  nicht  nur  von 
Malern  und  Bildhauern  vielfach,  und  zwai*  besonders  häufig  in 
Dominikanerklöstern  dargestellt,  sondern  auch  als  eine  Art  kirch- 
licher Spiele  wirklich  aufgeführt.  Der  Tod  als  Bote  Gottes  mufite 
Menschen  jedes  Alters,  Standes  und  Greschlechtes  einladen,  an  seinem 
Beigen  sich  zu  beteiligen.  Anfangs  bestand  das  Tanzen  des  Todes 
mit  seinen  Erkorenen  in  einem  einfachen  Einherschreiten  (Prozession) 
und  hatte  einen  feierlich-ernsten  Charakter,  später  nahm  der  Tod 
eine  mehr  springende  Haltung  an.  Dabei  wurden  Wechselgespräche 
zwischen  dem  Tod  und  den  angeredeten  Personen  geführt. 

Ein  derartiger  Totentanz  fand  entweder  auf  dem  Kirchhofe 
vor  dem  Beinhause  oder  vor  dem  Kreuze  oder  auch  in  der  Earche 
selbst  statt  und  hatte  folgenden  Verlauf: 

Zunächst  trat  auf  der  Kanzel  ein  Mönch  (Prediger)  auf  und 
hielt  eine  Einleitungsrede  über  die  Bedeutung  des  Totentanzes, 
welche  die  Hinfälligkeit  alles  Irdischen  und  die  Allgewalt  des  Todes, 
der  sich  niemand  entziehen  kann,  darstellen  solle.  Sodann  kamen 
aus  dem  Beinhause  mehrere  als  Tod  maskierte  Personen  heraus, 
die  mit  Trommel  und  Pfeife  zum  Tanze  aufspielten.  Eine  ebenfalls 
als  Tod  verkleidete  Person  trat  nun  in  den  Vordergrund  und  forderte 
^lle  Menschen  auf,  ihr  zu  folgen  und  sich  dazu  mit  guten  Werken 
zu  rüsten.  Mit  dem  Papste  beginnend  ^  redete  sie  zuerst  die  Per- 
sonen geistlichen  Standes,  mit  dem  Kaiser  fortfahrend  die  weltlichen 
Standes  an  und  lud  jeden,  ihn  bei  der  Hand  fassend,  ein,  mitzugehen. 
Der  Angeredete  machte  jeder  in  seiner  Art  Einwendungen,  beklagte 
sein  Schicksal  und  fugte  sich  schliefilich,  Gottes  Barmherzigkeit 
anrufend,  ins  Unvermeidliche.  Indem  der  Tod  den  ersten  mit  der 
einen  Hand  weggeleitet  hatte,  faßte  er  mit  der  andern  schon  den 
Nächstfolgenden,  also  nach  dem  Papst  den  Kardinal,  dann  den 
Bischof  usw. 

Die  als  Tod  fungierenden  Persönlichkeiten  trugen  jede  eine 
Totenmaske  und  waren  in  enganliegende  gelbe  Leinwand  gehüllt, 
die  so  bemalt  war,  dafi  sie  einer  Leiche  oder  einem  Skelett 
ähnlich  sah. 

Den  Schluß  der  Auffuhrung  bildete  wiederum  eine  Predigt  mit 
der  Aufforderung  zur  Buße  und  Bekehrung.  Die  ursprüngliche  Zahl 
der  bei  diesen  Auffuhr ungen  beteiligten  Personen  betrug  24;  im 
Laufe  der  Zeit  wurde  dieselbe  jedoch  vermehrt.  Solche  Totentänze 
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fanden  schon  im  Mittelalter,  im  15.  Jahrhundert,  statt  und  haben  sich 
bis  in  die  neuere  Zeit  hinein  erhalten.^)  Auoh  die  Jesuiten  bedienten 
sieh  derselben,  um  auf  die  Menge  zu  wirken.^) 

Das  Konzil  von  Trient  hatte  die  neu  autorisierte  Fronleichnams- 
feier mit  zur  Bekehrung  der  Protestanten  angeordnet  und  als  sie  bei 
uns  wieder  ohne  Gefahr  begangen  werden  konnte,  stellten  sich  auch 
bald  geistliche  Schauspiele,  in  denen  biblische  Vorbilder  der  heiligsten 
Eucharistie  zur  Darstellung  kamen,  ein.  'Solche  PräfigurationeUf 
auf  welche  die  spanischen  Autos  sacramentales  eingewirkt  zu  haben 
scheinen,  lassen  sich  bei  uns  seit  dem  17.  Jahrhundert  nachweisen.^) 

Wie  im  Mittelalter  bemächtigten  sich  auoh  jetzt  wieder  die  Laien 
des  neuen  „Berufes^.  Allerorten  schlugen  entsprechend  kostümierte 
Schauspieler-Gesellschaften  ihren  „Stand"  auf  und  erwarteten  für  ihre 
Darbietungen  Beifall  und  Gabe. 

So  war  es  z.  B.  im  Muhlviertel,  wo  das  Pramonstratenserstift 
Schlägl  in  dieser  Richtung  anregend  gewirkt  hat.  In  den  Rechnungs- 
büchem  von  Rohrbdch,  Haslach  und  Schlägl  erscheinen  beinahe  regel- 
mäßig in  der  Fastenzeit  Passionsspieler,  zu  Weihnachten  Weihnaoht- 
spieler.  So  sind  im  Marktbuch  von  Rohrbach  aus  dem  Jahre  1667 
wiederholt  Gebühren  für  Komödien  und  Prozessionen  verzeichnet 
und  wird  erwähnt,  daß  die  Agenten  vom  Kloster  Schlägl  Kleider 
entlehnt   hätten.^)     Auoh   einer   W^eihnachtskomödie   wird   gedacht^ 


^)  W.  Bäumker,  Artikel  „Toten tanz"*  im  Herderschen  Kirchenlexikon. 
Freiburg  i.  B.  1899,  XI,  1833  ff. 

')  In  Ingolstadt  erschien  1606  ein  von  einem  Jesuiten  yerfafiter  Toten- 
tanz.  J.  Janssen,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  VII,  126. 

«)  Zell  a.a.  0.,  p.  96:  „Am  Corporis  Christi-Tag  (1628)  ist  bey  den  Herrn 
Dominicanern  ein  Theatrum  aufgericht  vnd  ein  Comoedi  gehalten  worden  von 
den  Kindern  Israel,  wie  sie  in  der  Wüesten  wider  den  Moijsum  gemarret,  vnd 
Er  Moijsis  mit  dem  Stab  in  den  Felssen  geschlagen,  daß  das  frische  Wasser 
herausgesprungen,  waren  15  Persohnen  bey  disser  action.** 

Ebenda,  p.  104:  „Den  17.  Juni  (1629)  alO  am  großen  Umbgang  ist  bey 
den  Hermen  P.  P.  Dominicanern  ein  Comedi  gehalten  worden  von  dem  König 
Saul,  wie  Er  den  David  vervolgt  vnd  der  David  zu  dem  Propheten  Abimelech 
käme  in  die  Wüesten  vnd  ein  Brodt  seinen  Hunger  zu  stillen  von  ihme  begehrte» 
alObalt  gab  ihm  der  Prophet  ein  Brodt  vnd  ein  Schwerdt,  welche  Geschieht 
eine  Vorbedeutung  deß  heyligen  vnd  zarten  Fronleichnambs  Christi  wäre." 

In  den  RaitbÜchern  von  Kremsmünster  finden  sich  Ausgaben  fiir  Fron- 
leichnamsspiele.   AUinger  a.  a.  O.,  p.  31. 

^)  In  dem  erwähnten  Marktbuche  heißt  es,  daß  den  Personen,  welche  sich 
bei  der  Komödie  und  Prozession  gebrauchen  ließen,  den  Agenten  bei  der  Historie 
und  der  Reiterei  bei  der  Prozession  Bier  gezahlt  worden  sei  (10  Kandl  =  30  kr.). 
„Als  man  am  Mittwoch  vor  dem  Antlespfingstag  auf  dem  Rathaus  das  andertmal 
probierte,  haben  die  Juden  verzehrt  an  Bier  und  Brot  21  kr.  Am  Antlespfingstag 
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welche  dreimal  von  Aigen  herabkam.^)  Hier  in  dieser  bnokligen  Welt 
am  Südsaume  des  Böhmerwaldes  hat  sich  auch  das  urgemütliche 
St  Oswalder  Christkindelspiel  erhalten,  das  in  seinen  ältesten  Teilen 
ohne  Zweifel  noch  ins  Mittelalter  zurückweist.^)  Und  wenden  wir 
unseren  Blick  in  die  Berge  südwärts,  so  finden  wir  auch  hier  durch 
Generationen  mündlich  und  schrifÜich  fortgepflanzte  geistliche  Yolks- 
sohauspiele.  Das  Diözesanarchiv  zu  Linz  verwahrt  das  Dirigierbuch 
zu  einem  Fastenspiel  in  drei  Aufzügen  (18.  Jahrhundert)  samt  der 
Rolle  des  Annas  und  einer  Verrechnung  der  Auslagen,  die  uns  so 
recht  die  Einfachheit  des  szenischen  Apparates  vergegenwärtigt. 
Ferner  ist  noch  ein  Folioblatt  aus  einem  Passionsspiel,  gleichfalls 
aus  dem  18.  Jahrhundert,  im  Diözesanarchiv  aufbewahrt. 

Das  Omundener  „Dreikönigspiel"  und  die  Salxkammer- 
gütler  „Theatralische  Vorstellung  der  Geburt  Christi 
in  7  Aktus"  sind  in  ihren  Anfangen  sidier  beträchtlich  älter  als 
Paillers  Vorlagen.^) 

In  Windischgarsten  wurde  um  1740  wiederholt  ein  Passion 
Christi  auf  dem  Marktplatze  gespielt  und  aus  demselben  Orte  stanmit 
die  Abschrift  eines  Weihnachtspieles,  das  wohl  einer  langen  Reihe 
von  Geschlechtern  zur  Erbauung  gereicht  hat.*) 

In  Omunden  brachte  man  am  Gründonnerstage  des  Jahres 
1752  eine  „Judith"  zur  Darstellung^)  und  aus  dem  benachbarten 
Lambaeh  sind  uns  zwei  Passionsspiele^  erhalten. 

und  vorher  wurde  auf  die  Spielleut,  Trompeter,  Juden  und  andere  Agenten  an 
Wein  gegeben  14V,  Achtel  ==  2  fl.  45  kr." 

*)  L,  PrÖÜ,  Ein  Blick  in  das  Hauswesen  eines  österreichischen  Land- 
edehnannes  ans  dem  ersten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts.  Progr.  des  k.  k.  Staats- 
gymnasiums im  Vni.  Bez.  Wiens  1888,  p.  41,  Anm. 

^  Pailler  a.  a.  O.,  p.  227. 

^  Ebenda,  p.  322,  284. 

*)  Nagl-Zeidler  a.  a.  O.,  p.  354. 

^)  Kod.  Chart  807  der  Stiftsbibliothek  in  Lambaeh.  Es  ist  eine  im  Stile 
der  mittelalterlichen  Präfigurationen  gehaltene  Darstellung,  wie  schon  der  lang- 
weilige Titel  besagt:  Victoria  Judith  decpllando  Holofemem  persecutorem 
filiorum  Israel  sen  Prochemasis  supremae  victoriae  Jesu  Christi  Bedemptoris 
Dostri  in  ara  crucis  de  elato  stygii  hostis  capite  triumphantis,  Da6  ist  der  Sig 
der  fromben  Judith,  da  sie  Holofemem,  einen  Verfolger  der  Kinder  Israel, 
endhaubtet,  alß  eine  lebhaflte  Vorbedeittung  deO  höchsten  Siges  Jesu  Christi 
unseres  Erlösers,  der  auf  dem  Creizbaumb  daß  Haubt  defi  höllischen  Holofemis 
durch  seinen  schmerzhaften  Todt  besiget  oder  dafi  bittere  Leiden  und  Sterben 
unseres  Herrn  und  Heylands  Jesu  Christi  in  einer  Tragedie  aufgefihret  in  der 
kays.  und  landsfürstl.  Statt  Gmundten  am  Tag  de0  lezten  Abendmahls  in  Jahr 
nach  der  gnadenreichen  Geburt  Christi  deO  1752  Jahrs. 

^  Kod.  Chart  801  aus  dem  Jahre  1751  und  Kod.  chart  802  aus  dem 
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Ja,  diese  geistliohen  Yolkssohauspiele  reichten  trotz  dem  Jose* 
fiDisohen  Kehrbesen  bis  ins  19.  Jahrhundert  hinein.^) 

Da  sich  das  Passionsspiel  in  Bayern  seit  jeher  besonderer  Pflege 
zu  erfreuen  hatte,  müfite  es  uns  wundem,  wenn  nicht  auch  im  Inn- 
viertel  Spuren  dieser  Kunstübung  sich  fanden. 

In  der  Tat  haben  sich  auch  hier  einige  Spielhandschriften 
erhalten,  von  denen  ich  nur  die  Utiendorfer^)  „Kreuztragung 
Christi"  von  1732  erwähne,  dessen  Vorspiel  an  das  alte  Ober- 
ammergauer  Textbuch  erinnert. 

In  diesem  Vorspiele  beschließen  auf  Anstiften  der  Welt  der 
Zorn  und  der  Neid,  den  Heiland  zu  verderben.  Ein  Genius  spricht 
hierauf  den  Prologus,  der  mit  der  Einladung  schließt: 

Die  Tragoedi  zu  beschauen, 
Khommet  unverweilt  herbeyl 
Da  secht,  wie  der  Welt  zu  trauen 
Und  wie  sie  so  treulos  sey. 
Khomb,  o  Beeil,  dan  aus  den  Scenen 
Gnuegsamb  wirst  du  heut  erkhenen, 
Was  för  Schwizen  diser  Stamb 
Khostet  deinen  Breutigamb. 

Der  Passion  selbst  umfaßt  folgende  Szenen: 

1.  Die  hoche  Priester  halten  Bath  und  nachdem  sie  ihnen  Jesum 
vorstollen  lassen,  schließen  die  schmerzliche  Creuztragung. 

2.  Die  schmerzhaffte  Muetter  claget  dem  Echo  ihr  Eilend,  wird 
von  Engel  Gabriel,  der  die  Stimb  des  Echo  an  sich  genommen, 
die  Creuztragung  geoffenbaret. 

3.  Zorn  und  Neid  zimmern  Christo  das  schwere  Creuz,  wie  auch 
der  Zimmerman. 

4.  Pilatus,  voller  Reu  wegen  des  gefohlten  Urthel,  will  der  Creuz- 
tragung nit  consentiren,  wird  von  den  Hohenpriestern  gestorkht, 
gibt  lestlich  auch  sein  Consens. 


Jahre  1757  in  der  Stiftsbibliothek.  Beide  Stücke  wurden  von  der  Bosenkranz- 
bruderschaft  zur  Aufführung  gebracht 

^)  Das  Linzer  Diözesanarchiv  verwahrt  z.  B.  ein  umfangreiches  „Schauspiel 
über  die  Qeburt  Jesu  Christi''  aus  dem  Jahre  1806,  welches  den  ganzen  Weih- 
nachtszyklus behandelt  und  aus  der  Gegend  um  Kremsmünster  stammen  soll 
(Aus  Lamprechts  Nachlaß). 

*)  Diese  Uttendorfer  Kreuztragung  wird  jetzt  im  Diözesanarchiv  zu  Linz 
verwahrt 

Laut  Vermerk  auf  F.  54  a  schrieb  das  Stück  Barthol.  Mairhauser,  Bürger 
und  Maler  in  Uttendorf  ab.  Verschiedene  Bühnenanweisungen  und  ein  Spieler- 
verzeichnis zeigen,  daß  das  Spiel  tatsächlich  aufgef&hrt  worden  ist 
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Eine  Seite  aus  der  Uttendorfer  „Kreuztragung^^  vom  Jahre  1732. 

(Mandsphrift  im  Diözesanarchiv.) 
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5.  Der  Zorn  und  Neyd  zeigen  der  Weltt  durob  sobmerzhafile 
Yerstöllungen,  wie  sie  mit  Christo  verfahren  wollen« 

6.  Der  schmerzvolle  Jesus^  nachdem  die  gottlosen  Juden  mit 
Sohmaoh  und  Schmerzen  seine  Cleider  an  und  das  schwere 
Creuz  aufgelegt,  sinnkht  under  der  allzuschweren  Burth  seufzent 
und  clagent  zue  Erden. 

7.  Christus  mit  dem  Creuz  wirdt  zum  Todt  außgefiehrt,  falt  das 
erstemahl,  Simon  wird  gezwungen,  ihm  das  Creuz  nachzutragen. 

8.  und  9.  Die  andechtige  Frauen  beclagen  ihren  Breutigamb, 
werden  von  Johannes  zu  ihm  gefiehrt,  Jesus  truckht  Veronicae 
das  Haubt  ins  Schwaistuech. 

10.  Zorn  und  Neyd  zaigen  der  Welt  femers,  wie  sie  mit  Christo 
verfahren  wollen. 

11.  Joannes  und  die  Frauen  erzöhlen  Maria,  was  sich  mit  Jesu 
zuegetragen,  zaigen  ihr  das  in  das  Schwaifituech  eingetrukhte 
flaubt.  Die  Juden  fiehren  Jesum  vorbey,  waryber  Maria  in 
Ohnmacht  fablet,  wird  wider  vom  Himmel  gestörkht. 

12.  Maria,  die  schmerzhafite  Muetter,  begegnet  Jesu;  wird  ihr 
erlaubt,  mit  ihm  zu  reden,  bis  sie  beede,  er  under  dem  schweren 
Creuz,  Maria  aber  in  Ohnmacht  fahlen. 

Das  Stück  schliefit^)  mit  einem  gleich  dem  Prologe  gesungenen 
Epiloge,  dessen  erste  und  letzte  Strophe  lauten: 

Secht  dises  Schauspil,  khombt  herbey 
Insgsambt,  o  Adams  Künder, 
Khombt  her,  euch  allen  ist  da  frey 
Der  Zuegang  heut,  o  Sünder! 
Secht,  hier  ligt  Gott  als  Mensch  halb  todt 
Under  den  schweren  Stammen, 
Warzue  der  Qrimb  ganz  ungestimb 
Der  Juden  derf  verdammen. 

Daher,  o  Sünder,  khombt  zugleich, 
Die  Creuz  Burt  abzunemmen, 
Steht  ab  yon  Sünden,  geth  in  euch, 
Zur  BueO  thuet  euch  bequemben, 
Ein  Linderung,  ein  Minderung 
Wird  Jesus  gwis  empfiudten, 
W an  ihr  nit  mehr  so  offt  und  schwer 
Ihn  engstiget  mit  Sünden. 

Der  poetisch-formale  Wert  dieser  geistlichen  Volksdramatik 
ist  äußerst  gering  —  einzelne  Ausnahmen  bestätigen  auch  hier  die 
Kegel  —  und  was  ihre  Wirkung  anlangt,  so  kann  auch  der  Hinweis 


^)  Angehängt  ist  noch  ein  Personenverzeichnis. 
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auf  das  Oberammergauerspiel,  das  ja  gewifi  auf  Tausende  nooh 
Anziehungskraft  ausübt,  uns  nicht  darüber  hinwegtäuschen,  daß  sich 
die  Gattung  in  dem  religiösen  Emp6nden  unserer  Tage  überlebt  hat. 
Mag  man  auch  in  der  starken  Ursprünglichkeit  und  anmutigen 
Naivität  mancher  Stücke  den  dichtenden  Yolksgeist  noch  heraus- 
fühlen, wie  er  einst  auch  über  der  Wiege  deutscher  Heldensage 
gewaltet,  kann  man  sich  angesichts  der  vielen  Perlen  wahren  Volks- 
humors, wie  er  sich  in  so  vielen  Weihnachtspielen  findet,  eines 
herzlichen  Lachens  nicht  erwehren,  so  muß  es  doch  von  anderem 
Standpunkte  aus  bedauert  werden,  daß  sich  das  Heiligste,  was  im 
Menschen  lebt,  die  Beligion,  durch  Jahrhunderte  sich  vielfach  in  so 
albernen  Anthropomorphismus  hüllen  mußte,  um  dem  Volke  ver- 
ständlicher zu  werden. 
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IL  Humanismus. 

Schuldrama   der  Protestanten    und   Katholiken    in 
Stadt  und  Land.    Jesuitendrama. 

Die  Klöster  waren  nicht  nur  Mittelpunkte  des  religiösen  Lebens 
und  des  seiner  Förderung  und  Vertiefung  dienenden  geistliohen  Volks- 
sohauspiels,  das  von  ihnen  mit  den  Sohulen  die  Bürger  der  Städte  über- 
nahmen, sondern  sie  leiteten  vielfach  auch  andere  geistige  Strömungen 
weiter,  die  ihrem  Ursprung  und  Ziele  nach,  einer  anderen  Welt  an- 
gehörten. Sie  hatten  eben  doch  auch  im  Mittelalter  mit  der  großen 
Welt  genügend  Fühlung^)  und  bewahrten  sich  einen  offenen  Blick 
für  alles  Gute  und  Schöne,  kam  es  auch  anderswoher,  und  Lebens- 
freude, deren  sie  wohl  auch  bedurften. 

Bei  allem  Konservativismus  blieben  sie  also  die  Träger  und 
Vermittler  neuer  fruchtbarer  Ideen  in  Kunst  und  Leben. 

Sie  halten  den  Zusammenhang  mit  der  alten  lateinischen 
Komödiendichtung  aufrecht,^)  wehren  aber  auch  nicht  dem  Latein 
der  Vaganten  und  Humanisten. 

Li  Lambach  kennen  im  13.  Jahrhundert  die  Scholaren  noch 
die  Aulularia  des  Vitalis  und  die  Alda  des  Ouilelmus  Blesensis,^) 
aber  zur  selben  Zeit  trägt  ein  Oarstener  Benediktiner  Text  und  Noten 


^)  Daß  die  Leute  damals  weite  Keisen  nicht  scheuten,  zeigt  uns  z.  B.  der 
Abt  Wolfram,  von  KremsmünsUry  der  812  dem  Aachener  Konzil  beiwohnte;  die 
Klausnerin  Wübirgis  von  St.  Florian  (18.  Jahrh.),  welche  in  ihrer  Jugend  eine 
Wallfahrt  nach  St  Jage  di  Compostella  gemacht  hatte  (A.  Czerny,  Zwei  Akten- 
stüdce  zur  Kulturgeschichte  Oberösterreichs  im  14.  Jahrh.  Linzer  Mus^-Jahresb. 
39,  1881,  p.  107,  188);  der  Pfarrer  Albert  von  Niederwaldkirehen,  der  1323  um 
Reliquien  nach  Krakau  pilgerte,  und  der  Pfarrer  Oeorg  yon  Ghrieskirchen,  der 
dem  Basler  Konzil  (1434)  beiwohnte  (Strnadt,  Peuerbach,  p.  243). 

')  Li  den  Klosterschulen  des  Landes  wird  wie  anderwärts  im  Mittelalter 
fleißig  Terenz  gelesen,  wie  ich  in  meiner  Schulgeschichte  nachgewiesen  habe. 

**)  Kod.  100  der  Stiftobibliothek.  Vgl.  K  Müüenbach,  Comoediae  elegiacae. 
Bonner  Diss.  1885,  p.  6,  13. 
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eines  Absohiedsliedes,  das  er  von  einem  Fahrenden  gehört^  auf  eine 
leergebliebene  Stelle  eines  Kodex  ein.^) 

Mit  Vorliebe  klopfen  die  clerici  vagantes  an  die  Klosterpforten 
und  ihr  sprudelnder  Frohsinn  schmuggelte  manch  heiteres  Lied  über 
die  heilige  Schwelle. 

Besonders  das  15.  Jahrhundert  bringt  viel  lustiges  Volk  ins 
Land,  das  von  Stadt  zu  Stadt,  von  Kloster  zu  Kloster  zieht.*)  Diese 
Leute  waren  alles:  Jongleurs,  Sänger  und  Gaukler,  Musiker  und 
Quacksalber.  Gegen  Ende  des  Jahrhunderts  sind  unsere  Klöster  auch 
mit  dem  Humanismus  schon  bekannt  und  feiern  freudig  die  Urständ 
des  klassischen  Lateins  mit,  das  sie  solange  allein  und  treulich 
gehütet.  3) 

Und  der  alte  Kaiser  Friedrich  III.  krönt  am  20.  Juli  1492 
auf  seiner  Burg  zu  Ldnx  in  Gegenwart  venezianischer  Gesandter 
DeliuSj  der  Verse  auf  ihn  rezitiert  hatte,  zum  Dichter.^) 

Nicht  viel  später  halten  in  diese  ehrwürdige  Burg,  die  an  der 
Stelle  des  einstigen  römischen  Kastells  Lentia  steht,  jene  ganz  im 
Oiarakter  der  italienischen  Renaissance  gedichteten  lyrisch-orchestralen 
Festspiele  ihren  Einzug,  die  ein  Präludium  der  ludi  caesarei  der 
Jesuiten  sind. 

Im  Frühjahre  1501  weilte  Kaiser  Max  mit  seiner  Gemahlin 
Bianca  Sforza,  umgeben  von  den  Fürsten  Mailands  und  dem  ganzen 
Hofstaate,  in  Linz.  Am  1.  März  gedachte  er  dem  Schlesier  Vinzenz 
Lang  (Longinus)  den  Dichterkranz  aufs  Haupt  zu  setzen.^) 

Alles  freute  sich  darauf.  Als  der  Festtag  angebrochen  war, 
strömte  viel  Adel  in  prachtiger  Kleidung  zum  Schlosse. 

Li  einem  grofien  Saale  nahmen  der  Kaiser  und  seine  Gemahlin 
auf  erhöhten  Sitzen  Platz  und  der  Ludus  Dianen,  den  CeUes  Longinus 
zu  Ehren  hatte  drucken  lassen,  begann. 

Man  hat  wohl  im  Hinblick  auf  die  verwöhnten  Gäste,  die  in 
ihrer  italienischen  Heimat  für  solche  Spiele  die  dichterische  Form- 


^)  K,  Schiffmann,  Ein  Lied  aus  den  carmina  barana.  Zs.  f.  d.  Phil.  35 
(1903),  p.  86  f. 

*)  Im  Bentbuche  des  Stiftes  St,  Florian  vom  Jahre  140i  findet  sich  eine 
eigene  Bobrik  für  Gdilgesohenke  an  „ioculatoree  et  vagi*'.  AuazngsweiM  bei 
A,  Oxerny,  Zwei  Aktenstflcke  zur  Kulturgeschichte  OberOsterreichs,  p.  27  Anm. 

')  A  Borawüx,  Zur  Geschichte  des  Humanismus  in  den  Alpenlindem. 
Sitzungsber.  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  1886  und  1887. 

^)  E,  Simonsfeld,  Itinerario  di  Germania  del  anno  1492.  Venedig  1908, 
p.  20  des  Sonderabdruckes. 

')  J.  Kaltenbäck,  Die  DichterkrOnung  zu  Linz,  österreichische  Zeitschrift 
fQr  Gesch.  und  Staatskunde  1835,  Nr.  3  und  4. 
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Titelblatt  des  „Ludus  Dianae"  von  E.  Goltes. 

(KQmberger  Druck  aus  dem  Jahre  1500  in  der  Wiener  Hofbibliothek.) 
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^waudtheit  BellinoioniB  und  die  Kunst  Leonardo  da  Vincis  zur 
Verfugung  hatten,  sein  Bestes  geboten. 

Die  Darsteller,  24  an  der  Zahl,  gehorten  zum  Kreise  der 
Wiener  Humanisten,  die  sieh  damals  im  vollsten  Glänze  der  kaiser- 
liehen Gnade  sonnten,  u.  a.  Celtis,  der  Kanzler  Bonomtcs  aus  Triest 
lind  der  Priese  Theodor  Ulsenius  (Velsen). 

Das  Stüok  wurde  duroh  einen  in  Senaren  abgefaßten  Prolog, 
den  der  Hofkaplan  Joseph  Orünpeck  aus  Steyr  als  Mercurius  vor- 
trug, eröfinet. 

Im  ersten  Akt  erscheint  Diana,  begleitet  von  Nymphen  und 
Faunen,  und  begrüßt  den  römischen  Kaiser,  den  gewaltigen  Jäger, 
als  ihren  Herrn  und  Meister.  Gesang  und  Tanz  beschließen  die  Szene. 

Im  zweiten  Akt  erscheint  Sylvanus  mit  Bacchus  ( Vinzenz  Lang) 
und  den  Faunen. 

Der  Rezitation  ihrer  Huldigungsansprache  in  Distichen  folgt 
vierstimmiger  Gesang,  nach  den  modernen  Musikgesetzen  abgefaßt, 
der  wohl  das  Hauptinteresse  in  Anspruch  nahm.  Zitherspiel  und 
Instrumentalmusik  füllen  die  Pausen. 

Der  dritte  Akt  enthält  den  Höhepunkt  des  Stückes.  Longinus 
erscheint  als  Bacchus  mit  dem  Thyrsusstab,  begleitet  von  Silen 
und  den  Bacchantinnen,  wirft  sich  dem  Kaiser  zu  Füßen  und  bittet 
ihn  um  den  Dichterlorbeer: 

Si  qua  mihi  est  virtns  doctrinaque,  maxime  Caesar, 
Imponas  capiti  laurea  serta  meo. 
Per  superos  ego  iuro  tibi  et  per  Sceptra  Tonantis 
Cantabo  laudes  hie  et  ubique  tuas. 

Der  Kaiser  küßt  ihn  darauf,  reicht  ihm  den  Jaspisring  und 
kränzt  sein  Haupt  mit  der  Lorbeerkrone,  wofür  ihm  der  Chor  der 
Bacchantinnen  ein  Danklied  in  sapphischen  Strophen  singt. 

Der  vierte  Akt  sorgte  für  die  Komik,  indem  Silenus  auf  seinem 
E^l  stammelnd  und  halbtrunken  erschien.  Die  Diener  des  Hofes 
unterbrechen  ihn  und  bringen  in  goldenen  Bechern  und  Schalen 
Wein,  worauf  unter  Pauken  und  Hömerschall  auf  das  Wohl  des 
Fürsten  getrunken  wird. 

Im  fünften  Akte  verabschiedet  sich  Diana  samt  allen  Mit- 
spielenden vom  Kaiser,  wünscht  —  wie  später  in  den  Lizenzen  von 
Epiihalamien  typisch  —  Bianca  möge  den  österreichischen  Landen  mög- 
lichst viel  Erzherzoge  schenken,  und  entschwindet  in  den  Wäldern.^) 


*)  J,  Zeidler,  Das  Wiener  Schauspiel  im  Mittelalter,  Wien  1903,  S.  30 
des  Sonderabdruckes,  und  W.  Creixenachy  Geschichte  des  neueren  Dramas  U, 
Halle  1901,  p.  38. 
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Die  Besohäftigung  mit  den  lateinieohen  Komödien  des  Altertums 
und  der  Renaissance  hat  um  diese  Zeit  nooh  nicht  auf  die  deutsche 
Bühne  eingewirkt^  obgleich  schon  Übersetzungsarbeiten  erschienen 
waren,  die  einen  literarischen  Wert  beanspruchen  dürfen. 

Älbrecht  von  Eyb,  der  uns  auch  alsPfieurer  yon  Schtaanenstctdi 
in  Oberösterreich  interessiert,  war  um  1455  in  Pavia  durch  Sasinus 
in  das  Verständnis  der  neu  entdeckten  Komödien  des  PU^uius  ein- 
geftihrt  worden  und  verfaßte  nach  seiner  Bückkehr  als  Domherr  von 
Eichstadt  ein  moralisches  Werk,  den  Spiegel  der  SitteTij  dem  er  als 
Anhang  die  Menächmen,  sowie  auch  eine  der  im  Norden  so  beliebten 
Frührenaissance-Komödien, ^)  nämlich  Ugolinos  ,.Philogenia%  beide 
in  deutscher  Übersetzung,   beifügen  wollte.     Doch  er  starb,   ehe  er 
sein  Werk  in  Druck  geben  konnte  (1475).  Erst  36  Jahre  später  ver- 
öffentlichte es  ein  anderer  Eichstadter  Domherr,   Johann  Hu£P,   der 
im  Anhang  außer  den  beiden  erwähnten  Komödien  auch    nooh  die 
BaccMdes  mitteilte,    von  denen  er  gleichfalls  eine  Übersetzung  in 
Eybs  Nachlasse  vorgefunden  hatte.^)  Hu&  Ausgabe  war  auch  bei  uns 
zu  Lande  verbreitet. 

Diese  Zeit  stand  ganz  im  Banne  der  schönen  Form  und  fand 
in  wohllautenden  Versen  ihr  lauterstes  Vergnügen.  3) 

Aber  mit  dem  Jahre  1521  legt  es  sich  wie  ein  eisiger  Hauch 
auf  die  warmen  Empfindungen  der  Herzen.     Alles   flieht   ans  dem 
Lager  des  Erasmus   in  das  Luthers  hinüber  und  auch  die  Zurück- 
bleibenden werden  gar  bald  von  dem  Lärm  der  aufgewühlten  Zeit, 
von  den  Meinungsstreitigkeiten  der  Theologen  in  dem  Kultus  ihrer 
bisherigen  Ideale  gestört.*)  Und  wieder  spiegelt  sich  auf  der  Bühne, 
was  die  Zeit  gebar.     Eine    neue  Humanisten-Komödie,   das  Schtä- 
drama   entstand.     Luther   hatte    in    seinen   Tischreden    und   sonst 
gelegentlich  die  Nützlichkeit  desselben  betont,  freilich  beileibe  nicht 
im  Sinne  einer  selbständigen  Kunstbetätigung.  Vielmehr  schwebten 
ihm  und  den  Veranstaltern  der  Schulkomödien  folgende  Zielpunkte  vor: 
1 .  Beherrschung  der  lateinischen  Sprache  nebst  Übung  des  Gedächt- 
nisses für  die  lateinischen  Redeanwendungen. 


»)  Die  Bibliothek  des  Stiftes  St.  Florian  z.  B.  verwahrt  Leonardo  Brunis 
(1370—1444)  Comedia  Poliscene  in  einem  Leipziger  Drack  M.  Lotten  vom 
Jahre  1514.  Freilich  läßt  sich  nicht  mehr  feststelleoi  wann  das  Bach  ein- 
gereiht wurde. 

«)  öreixenach  a.  a.  0.  III,  HaUe  1903,  p.  246  f. 

*)  J.  Orünpeck  z,  B.  bezeichnet  seine  Dramen  ausdrücklich  als  „omnem 
latini  sermonis  elegantiam  continentes". 

*)  K.  Krause,  Eobanus  Hesse.  Gotha  1879,  II,  p.  267  f. 
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2.  Rednerische  Ausbildung  und  beherztes  Auftreten  auoh  vor 
größerer  Versammhing. 

3.  Weckung  des  Eifers  bei  Schülern,  Schulherren  und  Burgerschaft. 

4.  Aufbesserung  der  Lehrerbesoldungen  durch  die  „Verehrungen", 
die  dabei  für  die  Schulmeister  abfielen. 

5.  Vertiefung  des  Verständnisses  f5r  die  Kunstwerke  der  drama- 
tischen Dichtung  —  dies  Ziel  aber  nur  in  gewissen  Grenzen 
und  fast  nur  in  Straßburg.  ^) 

Schließlich  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  bei  den  Auffuhrungen 
lutherischer  Schulmeister  auch  viel  konfessionelle  Polemik  getrieben 
wurde  —  auch  ein  Ziel,  das  namentlich  in  größeren  Städten^)  mit 
mehr  gebildetem  Publikum  vielfach  zur  Hauptsache  wurde,  wie  wir 
noch  sehen  werden. 

Viele  dieser  Schuldramen  standen  auf  einem  ziemlich  tiefen 
Niveau. 

Eine  Zeit,  die  sich  nicht  scheute,  z.  B.  die  Colloquien  des 
Erasmus^)  von  Schülern  darstellen  zu  lassen,  fand  sich  auch  nicht 
bemüßigt,  zarter  zu  sein  als  ihre  Wortführer. 

Pradikanten  und  Schulmeister,  die  in  Scharen  aus  dem  Reiche 
kamen,  ließen  durch  den  Mund  der  Kleinen  den  Großen  ihre 
Meinung  sagen  und  zwar,  entsprechend  dem  Stile  der  Zeit,  sehr 
kräftig.  Es  wurde  fleißig  gespielt  und  die  Buchfuhrer  sorgten  für 
den  Stoff. 

In  diesem  lateinischen  Schuldrama,  das  rasch  auch  die  Stifte 
in  seinen  Bannkreis  gezogen  hatte,  erstickte  das  alte  Mysterium  und 
in  den  Niederungen  des  Lebens  wucherten  die  Ausläufer  des  Fast- 
nachtspieles in  der  Art  Hans  Sachsens  fort. 

Um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  hatte  das  Luthertum  im  Lande 
gesiegt  und  ein  paar  Jahrzehnte  später  sich  so  gefestigt,  daß  die 
Stände  für  den  Adel,  entsprechend  den  Mahnungen  Luthers,  eine 
Landschaftfischule    errichteten.     An    derselben    wirkte  u.  a.   Oearg 

')  E,  Schmidty  Die  Bflhnenverhältnisse  des  deutschen  Schaldramas  und 
seiner  Yolkstfimlicben  Ableger  im  16.  Jahrh.    Berlin  1903,  p.  19  f. 

*)  Der  lateinische  Schulmeister  3f.  Albert  in  WelSj  der  nachweislich  (um 
1628)  auch  Stücke  au^tihrte,  mußte  entlassen  werden,  weil  er  öffentlich  un- 
gebührlich über  die  katholische  Beligion  redete.  Bei  dem  Gesamtcharakter  der 
Zeit  ist  nicht  anzunehmen,  daß  sich  derlei  Leute  in  ihren  dramatischen  Yer* 
anstaltungen  völlig  harmlos  benommen  hätten. 

')  In  der  Basler  Ausgabe  vom  Jahre  1523  und  den  folgenden.  Neben 
AusflÜlen  auf  das  Ordensleben  enthielt  dieses  Buch  auch  ein  „Gespräch  eines 
Jünglings  mit  einer  Dirne*'. 

BömeTj  Die  lat.  Schülergespräche  der  Humanisten  I.,  p.  88. 
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Titelblatt  des  ^,RadolphuB  et  Ottocarus"  von  G.  Galaminus. 

(Nach  einem  Exemplar  in  der  Bibliothek  des  Stiftes  Kremsmunster.) 

Calaminus,  der  von  Straßburg,  dem  Hauptsitze  des  Sohuldramas, 
gekommen  war.  Dieser  Mann  gehört  zu  den  bedeutenderen  neu- 
lateinischen Dichtern  und  Dramatikern  dieser  Zeit.  Er  war  hier 
als  Lehrer  der  klassischen  Sprachen  von  1578 — 1595  tatig  und 
führte,  wie  die  Besoheidbücher  der  Stände  und  erhaltene  Drucke 
dartun,  eine  Reihe  von  ihm  verfaßter  Stücke  auf:  „Carminus 
sive  Messias  in   praesepi",   ein  Einakter  in  Hexametern,   das 
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biblische  Drama  „flelis",  ferner  „Philomusas'*,  ^Daphnis  seu 
Christus  patiens"  und  das  historische  Drama  „^udolphus  et 
Ottocarus**.  Für  die  letztgenannte  Tragödie,  welche  den  Eimipf 
zwischen  Rudolf  von  Habsburg  und  König  Ottokar  von  Böhmen 
behandelte,  erhob  ihn  Kaiser  Rudolf  IL  zum  Poeta  laureatus  und 
beschenkte  ihn  mit  seinem  Bilde. ^) 

Sie  war  es  wert.  Es  war  für  seine  Zeit  ein  vorzügliches  Stück 
und  ist  das  1785  erschienene  Schauspiel  „Rudolf  von  Habsburg" 
von  Werthes  (Professor  Klein)  deshalb  interessant,  weil  es  genau 
dieselben  historischen  Figuren  enthält,  wie  Grillparzers  „Ottokar", 
so  ist  es  der  Rudolf-Ottokar  des  Calaminus  nicht  minder  dadurch, 
daß  manche  Stellen  sich  stark  mit  der  Auffassung  Grillparzers 
berühren  und  selbst  im  dichterischen  Ausdruck  an  den  großen  öster- 
reichischen Dichter  gemahnen. 

Ich  weise  nur  auf  die  Ähnlichkeit  zwischen  dem  Preise  Öster- 
reichs in  beiden  Dichtungen  hin.  2) 

Sein  Beispiel  wirkte  auch  nach  seinem  Tode  noch  fort  und 
die  Buhnentatigkeit  an  der  vornehmsten  Schule  des  Landes  er- 
lahmte nicht.  ^) 

In  Steyr  wirkten  als  Rektoren  der  lutherischen  Lateinschule 
Thomas  Brunner  (Pagaeus)  und  nach  ihm  Georg  Mauritius.*) 

Tk.  Brunner  stammte  aus  Landshut,  wurde  1558  als  Lehrer 
nach  Steyr  berufen  und  wirkte  hier  bis  zu  seinem  Tode  (28.  Ok- 
tober 1570).  Die  Grabschrift  rühmt  ihn  als  einen  ausgezeichneten 
und  gebildeten  Mann  (er  war  ein  Schüler  Melanchthons),  als  eifrigen 
und  tüchtigen  Lehrer.  Seine  Dramen  verraten  einfachen,  schlichten, 
gläubigen  Sinn  und  weiche  Innigkeit,  die  gern  glänzende  Begabung  ver- 
missen läßt.  Drei  biblische  Dramen  hat  er  uns  hinterlassen:  „Jakob 
und  seine  zwölf  Söhne",  „Tobias"  und  „Isaak  und  Rebekka". 
Den  Tobias  dichtete  er  zur  Hochzeit  des  edlen  und  festen  Wolf  Urkauf 
mit  der  tugendhaften  Jungfrau  Margaretha  Prevenhuber,  Isaak  und 
Rebekka  anläßlich  der  Vermählung   des  Martin  Ortner  mit  Ursula 

^)  K  Schtffmann,  Magister  Georg  Calaminus,  ein  Schulmann  des  16.  Jahr- 
hunderts in  Linz.     Wien  1899,  p.  11,  15. 

•)  Man  vergleiche  die  Seite  34  stehenden  faksimilierten  Verse  des  Neu- 
lateiners  mit  denen,  welche  Qrillparzer  im  3.  Akte  seines  „Ottokar"  dem  Homeck 
in  den  Mund  legt. 

*)  Über  Aufführungen  an.  der  Linxer  Landschaftsscbule  in  den  Jahren 
1611,  1612,  1615  vgl.  F.  Staubery  Hist.  Ephemeriden  über  die  Wirksamkeit  der 
Stande  von  Österreich  ob  der  Enns.    Linz  1884,  p.  282. 

^  Li  der  Würdigung  der  beiden  Männer  folge  ich  der  Darstellung  in 
Nagl-Zeidlers  Deutsch-österr.  Literaturgeschichte,  p.  575  f. 
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/   >  tio.  Ducalem  »d  di^nitatem  rcgijs  Frideiicortim 

ttnpciatoium  priuilegi^s cxaltatio  &  cmincntia. 

Varia  fub  Yhttno  ducc  bella  :  hcroica  ciafdcm 

ge0a ;  csdes  dcatqu«  Aii^ma  c^iitin  fo«eiU. 

O  ßtutePm,  &  am^na  fundk 
A  ufifut ;  i  fftdgni  decm  orbi$  plsnt: 

Qudßmgeßas  hm  tat  beatc. 

yitis  en  Utos  Cererü^^  coBa: 

4Equora  (^flauisß>4t$oßi  c^mfk; 

FlumenargentQ  kcuplesnatAHtt: 

Aurtösmontes ynemora  &  vireu: 

finguiumfdtuspecudum  :ferarum 

lufirafaltantum ;  rigupt  ^  hortüs. 

I,nkcmfeptm  quibus  cragefitt 

JLußrUgaudens  AnafovocarL 

InUcus  infrdfluummhuHC  qu4ittm$^ 

JnferdUtis  regionüagrü, 

Enplag4  longe  bifida  Jedamnes 

Tifimnßplura  gennoßorum^ 

Entroäfleres  &  odorafila: 

Etßlüfontfs :  veterü^ferrum 

Norici  certam  Chaljbum  metdBo. ' 
Matte  ceuKhtnum  vcteresugtbaBt^ 

Aufines :  ncßrü  tu  miles  oris  < 

EtffiRomanm  rigtl  exiubabat: 


Der  Preis  Österreichs  aus  „R^^^o^P^  ^^^nd  Ottokar'' 
yon  G.  Calaminus. 

Stör,  alle  in  Steyr.  Es  sind  also  Gelegenheitsstücke  und  wohl  von 
Bürgern  gespielt.  Finden  sich  darin  auch  manche  Unbeholfen- 
heiten und  ist  er  nicht  über  die  Technik  seiner  Zeit  hinausgekommen, 
so  enthalten  seine  Stücke  doch  echte,  wahre  Poesie,  warmen  Preis 
des  Glaubens  und  der  Tugend. 

Scherer  charakterisiert  sie  folgendermaßen:     Das  Laster  wird 
nicht  ausgemalt.     Ich  hatte   beim   Lesen   den  Eindruck,   das   wäre 
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G.  Mauritias,  Rektor  der  protest.  Schale  in  Stejrr. 

(Nach  einem  Kupferstich  im  Besitze  des  Herrn  Uofschauspielers  H.  Thimig  in  Wien.) 

eigentliohe  Schulkomödie  im  Geiste  einer  jugendlicheren,  idealistisch- 
rosenfarbenen  Weltauffassung,  welche  alle  frommen,  herzlichen  Ge- 
fühle bestärkt. 

Gewandter   in   der   Form,   aber   weniger   gemütvoll   sind   die 
Dichtungen  seines  Nachfolgers  im  Amte,  Oeorg  Mauritiits  sen. 
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Er  war  am  13.  Dezember  1539  zu  Nürnberg  geboren.  Armer 
Leute  Kind,  ringt  er  sich  duroh  unermüdliohen  Fleiß  und  Eifer 
empor.  Im  Jahre  1558  kommt  er  an  die  Universität  Wittenberg; 
duroh  Stundengeben  verdient  er  flioh  seinen  Lebensunterhalt,  wird 
Magister  und  Adjunkt  an  der  Universität  und  vermählt  sich  1569 
mit  der  Tochter  des  berühmten  Astrologen  Kaspar  Cruoiger.  Ein 
Jahr  darauf  erhält  er  den  Antrag,  das  duroh  Brunners  Tod  erledigte 
Amt  eines  Rektors  der  Schule  in  Steyr  anzunehmen.  Er  folgt  dem 
Rufe,  übersiedelt  in  die  alte  Eisenstadt  und  entwickelt  hier  bald 
eine  rege  dichterische  Tätigkeit.  Aber  während  seiner  Amtswirk- 
samkeit beginnen  bereits  die  Anfange  der  Gegenreformation. 

Schon  1584  ergeht  an  ihn  die  Aufforderung,  das  Land  zu 
verlassen,  vier  Jahre  später  muß  er  es  wirklich  tun.  Mauritius 
starb  1610. 

Aufier  unbedeutenden  lateinisohen  Gedichten  verfaßte  er  zehn 
deutsche  Schuldramen,  die  er  selbst  wegen  des  „guten  Ausgangs** 
als  Komödien  bezeichnet;  sie  haben  ihn  bekannt  gemacht,  obgleich 
er  wenig  originell  ist.  Hans  Sachs,  Naogeorgius  sind  stark  benützte 
Vorbilder. 

Li  der  Technik  zeigt  er  sich  ziemlich  gewandt;  doch  stören 
oft  die  zahlreichen  Nebenfiguren  (Engel,  Teufel  ete.),  die  er  in  die 
Handlung  einschiebt.  Die  meisten  seiner  Stücke  behandeln  biblische 
Stoffe:  „Nabal",  „Ezechias**,  Josaphat**,  „Haman",  „David 
und  Goliath",  die  „Weisen  aus  dem  Morgenlande", 
„Sündenfall".  Daneben  verfaßt  er  die  Komödien  „Vom  Schul- 
wesen" und  „Von  allerlei  Ständen"  und  bearbeitet  in  der 
Komödie  von  „Graf  Walther  von  Salutz  und  Grisolden" 
einen  itelienischen  Novellenstoff*. 

Diese  Dramen  sind  zwar  alle  erst  nach  seinem  Weggang  von 
Steyr  gedruckt  worden,  entstanden  und  aufgeführt  worden  sind  die 
meisten  wohl  in  Steyr,  von  der  „Grisoldis"  *)  ist  es  sicher. 

Unter  den  von  den  Kommissären  der  Gegenreformation  konfis- 
zierten Büchern  finden  sich  die  Dramen  von  BetuUus,  Orocus, 
Grimoaldj  MacropedinSj  Schaepper  und  Scaligers  Buch   de  comicis 


*)  Comoedia  Orisoldis,  1582  germanice  scripta  et  Stirae  in  Aiwtria  acta 
per  M.  G.  Mauricium  patrem,  nunc  yero  in  Academiae  Altorfenais  usoin  latine 
COD versa  per  M,  Q.  Mauricium  filium.     Altdorf  1621. 

Gewidmet  war  das  Stück  in  der  Leipziger  Ausgabe  vom  Jahre  1606  dem 
Berthold  Häfidl  zu  Rämingdorff  und  Biberbach.  Bamingdorf  ist  ein  Schloß  in 
der  Nähe  von  Steyr. 
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dimensionibuSy   die   naohweislioh    einst   in   den  Händen   der  prote- 
stantisohen  Lehrer  in  Linz  und  Steyr  gewesen  sind.^) 

In  Steyr  dauerte  der  Protestantismus  trotz  allem  Gegendrucke 
bis  ins  dritte  Jahrzehnt  des  17.  Jahrhunderts  fort  und  eine  alte 
Stadtchronik,  von  dem  katholischen  Schulmeister  Wolf  gang  Lindner 
geschrieben,  meldet  wiederholt  von  dramatischen  Auffuhrungen, 
welche  die  lutherischen  Präceptores  im  Rathause  veranstalteten. 
So  spielten  sie  am  13.  Februar  1611  ein  polemisch-satirisches  Drama, 
in  welchem  die  verschiedenen  Stande  durch  bestimmte  Heilige  ab- 
gekanzelt wurden,*)  vielleicht  von  Mauritius;  am  25.  Februar  1618 
gab  man  Josef  der  von  seinen  Brüdern  verkauft  wird,  in  deutscher 
Sprache,  wie  Lindner  eigens  hervorhebt;  des  andern  Tages  eine 
lateinische  Komödie,  in  der  viel  von  Liebe,  Spiel  und  Zank  vor- 
kam, also  ein  höchst  pädagogisches  Stück. 

Die  im  Fasching  dieses  Jahres  von  den  Schülern  aufgeführten 
Stücke  nennt  Lindner  ^gesalzen''  und  „unpassend". 

Es  war  eine  unerquickliche  Zeit  und  nimmermehr  hätte  der 
edle  Heinrich  von  Ofterdingen  jetzt  „Stiure,  der  bürge  guot"  die 
schönen  Abschiedsworte  zugerufen,  die  ihm  Scheffels  „Frau  Aventiure" 
in  den  Mund  legt: 

Fahr  wohl,  die  Hort  und  Nest  mir  war, 

Du  gute  Burg  von  Steier, 

Qott  schenk'  dir  noch  manch  lustsam  Jahr, 

Tanz,  Schall  und  Bosenfeier. 

Fahr  wohl,  duftsüOer  Lindengang 

Zur  Garstner  Klosterpforte, 

Wo  ich  in  erstem  Singedrang 

Den  Vöglein  stahl  die  Worte! 
In  der  Stadt  des  weißen  Panthers,  wo  jetzt  konfessioneller 
Hader  und  der  Meistersinger  „holdselige"  Kunst  die  wahre  Poesie 
gefangen  hielt,  lauschte  man  seit  langem  nicht  mehr  dem  Vogelsang 
in  Grottes  freier  Natur,  sondern  auf  die  Worte  von  der  Kanzel  der 
Stadtpfarrkirche,  ob  sich  der  katholische  Prediger  nicht  gegen  die 
evangelische  Freiheit  ausließ;  in  dem  dufbsüßen  Lindengang  zur 
Oarstener  Klosterpforte  stahlen  keine  sangesfrohen  Herzen  mehr  den 
Vöglein  ihre  Worte,  sondern  schmähten  lutherische  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  heimkehrende  Mönche.^) 

^)  Einst  iu  der  Bibliothek  der  Kapuziner  von  Steyr^  dann  in  der  Stifts- 
bibliothek von  Oarsten,  jetzt  im  btschöfl,  Archiv  in  Linx. 

*)  Lindner:  Neque  materia  neque  scopus  rite  perdpi  potuit,  erat  quoddam 
confusum  chaoa 

•)  Diese  und  andere  Beispiele  von  Gehässigkeit  der  Protestanten,  ins- 
l>esondere  auch  der  Jugend,  erzählt  Lindners  Chronik  von  Steyr. 

3* 
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Wo  waren  die  lustsameD  Jahre^  da  noch  Tanz,  Schall  und 
Rosenfeier  die  friedlichen  Bürger  vereinte! 

Jetzt  notierten  die  Merker  der  Zünfte  in  dürrer  Gewissen- 
haftigkeit manch  „blinde"  oder  ^falsche  Meinung".^) 

Ein  Mittel  also,  das  evangelische  Bewußtsein  zu  stärken,  in 
Wahrheit  aber,  die  Herzen  der  Mitbürger  einander  zu  entfremden, 
waren  die  Komödien  der  lutherischen  Schulmeister. 

Darum    ist   es  erklärlich,    daß   in  den   Visitations-Protokollen 


*)  So  nannten  die  Meistersinger  Verstöße  gegen  die  Vers-  und  ßeim- 
regeln  und  gegen  die  Bibel. 
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C^At«  >»<«'  ^"""  *''*^  i'»'i»»-i»  f(U«.  «.«. 

.^Tu  r.^^.  -^  :r^.'rr  .^'^r^r  f''^T'":\ 
dklvle-f  f«-«^  P^^.  iT!^'  ^"Z""'  *'-""^"' 

j^naPtfit^. 

Schreiben  des  Kantors  Christoph  Nudnig  in  Enns  an  den  Propst 
Sigismnnd  (1553—1572)  in  St.  Florian. 

(Originalaufnahme  von  Herrn  Lehrer  E.  Fttrböck  in  Linz.) 
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des  16.  JahrhuDderte  immer  auch  die  Frage  vorkommt,  ob  und  was 
der  Schulmeister  mit  seinen  Buben  agiere.^) 

Schmidt  betont  in  seiner  schönen  Arbeit  über  die  Bühnen- 
yerhältnisse  des  16.  Jahrhunderts  mit  Recht,  dafi  die  massenhaften 
dramatischen  Erzeugnisse  der  Schulmeister  zunächst  mehr  fiir 
deklamatorischen  Vortrag  berechnet  gewesen  seien  und  deshalb  kein 
Aufgehen  des  Darstellers  in  seiner  Rolle,  kein  Hineinschlüpfen  in 
deren  Charakter  verlangt  hätten.  Wenn  er  sich  aber  daraus  einiger- 
maßen die  moralische  Weitherzigkeit  dieser  alten  Schulmänner  erklärt, 
so  denkt  er  meines  Erachtens  zu  optimistisch.  Die  Schüler  nahmen 
doch  Schaden.  Ich  glaube  femer,  daß  zu  den  auf  der  Schulkomödie 
fußenden  volksmäßigen  Stücken,  die  uns  im  16.  Jahrhundert  begegnen^ 
vielfach  skrupellos  Schüler  verwendet  wurden. 

Feiner,  pädagogischer  empfindende  Schulmeister,  die  sich  für 
delikatere  Themen  lieber  Gevatter  Schneider  und  Handschuhmacher 
abrichteten,  mag  es  ja  immerhin  gegeben  haben. 

Daß  es  in  vielen  Fällen  nicht  pädagogische  Gründe  waren, 
welche  die  I^ehrer  zur  Auffuhrung  von  Komödien  veranlaßten,  zeigen 
uns  die  vielen  Nachrichten  von  Gelegenheitsstücken. 

Da  spielt  z.  B.  in  Vöeklamarkt  ein  Schulmeister,  weil  beim 
Pastor  Kindstaufe  ist, 2)  oder  der  Kantor  Christoph  Nudnig  von  Enns 
will  sich  beim  schönen  Geschlechte  einschmeicheln,  indem  er  in 
einer  Faschingskomödie  darstellt,  wie  ein  Graf  die  Tochter  eines 
Hirten  heiratet  und  diese  das  Muster  keuscher  ehelicher  Liebe, 
vollendeter  Geduld  und  Unterwürfigkeit  ist.  Damit  die  Damen  von 
Enns  das  Stück  besser  verstunden,  schreibt  er  an  den  Stiftspropst 
Sigismund  (1553 — 1572)  in  St.  Florian,  wende  er  teilweise  die 
deutsche  Sprache  an. 

Was  das  Repertoire  der  eigentlichen  Schulbühne  anlangt,  so 
muß  es  auffallen,  daß  wir  fast  gar  keine  Nachrichten  darüber  be- 
sitzen. Nicht  einmal  einen  Anhaltspunkt  haben  wir,  ob  auch  bei 
uns  Terenz  und  Plautus  in  dieser  Zeit  die  Grundlage  des  Schul- 
repertoires gebildet  haben.  Mir  will  es  scheinen,  daß  in  unserem 
Lande,  wenn  wir  etwa  von  der  im  Sinne  Sturms  geleiteten  Land- 
schafbsschule  absehen,  die  deutsche  Komödie  eine  größere  Bolle  als 
im  Reiche  gespielt  habe. 


^)  Leonhard  Freisleben  (Eleutherobios),  einer  der  ersten  und  wärmsten 
Anhänger  Luthers,  der  auch  ein  Spiel  von  der  Weisheit  und  Narrheit  verfaßte, 
war  um  1524  Schulmeister  in  Linz, 

*)  F.  SchetbelbergeTj  Beiträge  zur  Geschichte  des  Marktes  und  der  Pfarre 
Vöeklamarkt,    Linzer  Mus.-Jahresber.  1866,  p.  161  f. 
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Die  Freude  daran  war  jedenfalls  groß.  Das  zeigt  die  Menge 
von  Nachriohten  über  Auffuhrungen. 

Der  Adel  und  die  besseren  Burger  hatten  unter  ihren  Büchern, 
wie  aus  den  Verlassensohafte- Abhandlungen  hervorgeht,  immer  auch 
ein  paar  Lieblingskomödien. ^) 

Die  meisten  dieser  Produkte  kommen  uns  sehr  langweilig  vor, 
weil  ihnen  eben  das  eigentliche  dramatische  Element  fehlt  und  jeg- 
licher weitere  Horizont.  Unsere  Vorfahren  waren  aber  in  dieser 
Hinsicht  genügsamer. 

Vergnüglich  rieben  sie  sich  bei  den  dialogisierten  Schnurren 
ihrer  Schulmeister  die  Hände  und  bei  biblischen  Stücken  kamen 
sie  aus  dem  Staunen  über  die  Garderobe  nicht  heraus  und  vergaßen 
ob  der  Andacht  auf  jede  dramatische  Entwicklung. 

Übrigens  sei  bemerkt,  daß  wir  moderne  Menschen  uns  auch 
so  manches  gefallen  lassen.  Auch  im  20.  Jahrhundert  verzeichnet 
nicht  selten  der  Theaterreferent:  Die  Novität  hatte  einen  durch- 
schlagenden Erfolg.     Handlung:    Null. 

Ob  und  welchen  Anteil  bei  uns  die  Meistersinger,  die  in  ver- 
schiedenen Orten  des  Landes  nachweisbar  ihre  Töne  dichteten, 2)  an 
der  Volksdramatik  genommen  haben,  ist  noch  nicht  aufgebellt.  Es 
spricht  aber  alles  dafür,  daß  die  Nürnberger  Schule,  deren  Meister 
Hans  Sachs  doch  bei  uns  „singen  und  sagen"  gelernt,  mit  ihren 
Fastnachtspielen  wohl  bekannt  gewesen  ist. 


Einen  von  der  protestantischen  Schulkomödie  ganz  ver- 
schiedenen Charakter  hatte  das  humanistische  Drama  in  den  Schulen 
der  Jesuiten  und  der  von  ihnen  beeinflußten  Stifte.  Strenge  Aus- 
wahl der  Stoffe  und  maßvolle  Beschränkung  der  Auffuhrungen  war 
Grundsatz.  Der  Zweck  des  Schuldramas  war  in  diesen  Kreisen  nur 
ein  pädagogischer  im  weitesten  Sinne,  daher  das  Fehlen  des  direkt 
polemischen  Charakters  und  Bevorzugung  frommer  und  erbaulicher 


^)  Erasmus  Rödenij  der  an  der  Linzer  Landschaftsschule  studifert  hatte, 
besaß  nach  einem  Inventar  aus  dem  ersten  Viertel  des  17.  Jahrhunderts  in  der 
Bücherei  auf  seinem  Schlosse  Berg  bei  Kohrbach  die  Komödie  De  vita  studiosorum 
(Köln  1569)  und  De  filio  prodigo  (Augsb.  1561).  L.  Pröü  a.  a.  O.,  I,  p.  7,  11,  p.  33. 

Im  Inventar  des  Seb.  Jörger  zu  Tolkt  vom  Jahre  1572  finden  sich  „ein 
geschriben  comedi  aufl  dem  driten  capiti  des  Buechs  Mose'*  und  Die  bösen 
Sieben  in  Teufels  Kamöffelspil  (1562?). 

^  Der  Meistergesang  in  Oberösterreich,  Nagl-Zeidler,  Deutsch-Österreichische 
Literaturgeschichte,  Wien  1899,  p.  528—43. 
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Prolog  zu  dem  Linzer  Jesuitenstück  „St.  Aloysius". 

(Handschrift  des  18.  Jahrhunderts  in  der  Wiener  Hofbibliothek.) 
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Bübnenstüoke.  Überblicken  wir  die  Reihe  der  Linxer  Auffuhrnngen/) 
80  finden  wir  Legendendramen  wie  „St.  Barbara"  (1621),  „Cae- 
oilia"  (1629),  „Aloisius"  (1636),»)  „Florianus"  (1736),  „Eusta- 
ohius"  (1764),  „Staiirophilus",^)  „Venefrida  poet  caedem 
rediviva  seu  virginitas  triumphatrix",  „Juli an a"  etc.,  dagegen  nur 
wenige  biblische  Stücke,  wie  z.  B.  „Absalon"  (1649),  „David 
pastor"  (1670).  Aber  auch  in  den  ihrem  Stoffe  nach  weltlichen 
Stücken:  „Wamba,  Hispaniae  olim  rex"^  (1642),  „Daoia  ex  integro 
soluta"  (1660),  „Baoqueville,  Normandiae  comes"  (1714),^) 
^Athalia"  (1746),  „Chosroes  11.,  Persidis  rex"  (1761),^)  spielt 
das    religiöse    Moment    eine    Hauptrolle,    mehr    freilich    noch    im 

17.  Jahrhundert,    dem    Zeitalter    der    Gegenreformation,    als    im 

18.  Jahrhundert. 

Symbolische  Darstellungen  und  Tableaus  waren  beliebt.  Am 
21 .  Mai  1609,  als  Kaiser  Matthuts  in  Ldnx  die  Huldigung  entgegen- 
nahm, empfingen  ihn  neun  Knaben  aus  dem  Kollegium  der  Jesuiten 
als  Repräsentanten  der  neun  Musen  mit  einem  Epigramm.  Im 
Jahre  1623  gab  man  dem  Statthalter  zu  Ehren  ein  Epibaterion 
panegyricum  symbolicum^  und  im  Jahre  1650  erhöhten  die  Patres 
den  Glanz  des  Fronleichnamsfestes  mit  der  Präfiguration  „Der 
Baum  des  Lebens  im  Paradiese".  Durch  Tableaus,  welche  die 
ob  captam,  condemnatam,  crucifixam  Christi  humanitatem  trauernde 
Büfierseele  darstellten,  wufiten  sie  die  Anwesenden  in  der  ernsten 
Fastenzeit  aufs  tiefste  zu  erschüttern. 


^)  Nach  der  Chronologia  eollegii  LincensiSj  Kod.  7488  der  Wiener  Hof  bibl. 
und  Notizen,  die  ich  der  QQte  des  hochw.  Herrn  P.  0.  Kolb  S.  J.  verdanke.  In 
Linz  bestand  seit  1608  ein  Jesuiten-Gymnasiam. 

')  Am  Fronleichnamsfeste  aufgeführt  An  diesem  Tage  weilte  Kaiser 
Ferdinand  II,  im  Linxer  Jesuitenkolleg.  Schon  während  der  Prozession  war 
eine  kleine  szenische  Vorstellung  gegeben  worden. 

Auch  aus  dem  18.  Jahrh.  haben  wir  einen  S,  Aloysius  a  gymnasio  S.  J. 
Lincensi  in  scena  exhibitus.  Kod.  13.358  der  Wiener  Hofbibl. 

»)  Kod.  13.361  der  Wiener  Hofbibl. 

*)  Ä,  Cxemy,  Kunst  und  Kunstgewerbe  in  St  Florian.  Linz  1886,  p.  266. 
Die  Musik  dazu  schrieb  der  Organist  Melchior  Kämpft  in  St.  Florian. 

Das  Stück  Amores  Baqueviüi  et  BoniOae  (Kod.  13.364  der  Wiener  Hof- 
bibliothek) aus  dem  17.  Jahrh.  behandelt  offenbar  den  gleichen  Stoff  (Quidam 
Baquevillius  captivus  apud  Ottomanos  a  s.  Juliane  liberatur  et  ad  Bonillam 
uxorem  redit). 

*)  In  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Florian.  L.  Ceüots  Selectae  Patrum 
S.  J.  tragoediae,  Antwerpen  1634,  enthalten  auch  einen  Chosroes. 

^  J.  Oatsberger,  Geschichte  des  k.  k.  akad.  Gymnasium  zu  Linz.  Linz 
1855,  p.  22  f. 
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Von  einem  Pomp,  wie  er  bei  den  Jesuiten- Auffuhrungen  in 
Prag,  Graz,  München  etc.  entfaltet  wurde,  hören  wir  in  Linz,  das 
dooh  schon  im  16.  Jahrhundert  viel  Adel  zählte,')  nichts  und  trotz 
wiederholter  Kaiserbesuche  im  Jesuitenkolleg  erhoben  sich  die  auf- 
geführten Stücke  zu  keiner  größeren  Bedeutung.  Ludi  caesarei 
waren  doch  nur  im  glanzvollen  Wien  möglich. 

Anfangs  spielte  man  in  einem  Saale  oder  im  Hofe  des  Kolle- 
giums, bis  die  Väter  im  Jahre  1732  mit  Hilfe  der  Stände  ein 
eigenes  Haus  nahe  der  Donau  (heute  Elisabethkai)  erbauten.*) 

Im  Parterre  befand  sich  die  Portierloge  und  eine  Apotheke, 
im  ersten  Stocke  waren  Räume  zu  administrativen  Zwecken,  im  zweiten 
der  lichte  und  geräumige  Theatersaal.  Am  7.  Mai  des  genannten 
Jahres  legten  die  Verordneten  unter  Pauken-  und  Trompetenschall 
den  ersten  Stein  zu  diesem  neuen  Komödienhaus. 

Abgesehen  von  den  rhetorischen  Übungen  ^)  und  Grelegenheits- 
stüoken  bei  Besuchen  und  festlichen  Anlässen,  spielten  die  Jesuiten- 
schüler nur  zwei-  oder  dreimal  im  Jahre.  War  es  während  des 
Schuljahres  oft  nur  eine  actiuncula,  die  man  zum  besten  gab,  so 
fiel  dafür  der  Schlußactus  um  so  prächtiger  aus. 

Der  Statthalter,  der  Landeshauptmann,  ein  Prälat  oder  sonst 
ein  ständischer  Verordneter  teilte  die  Prämien  aus,  der  Adel,  die 
wohlhabende  Bürgerschaft  und  was  sonst  dem  Kollegium  zugetan 
war,  fand  sich  ein  und  hörte  mit  Wohlgefallen,  wie  die  jungen  Leute 
ihre  Gewandtheit  im  öflTentlichen  Auftreten  und  ihre  Fertigkeit  im 
Gebrauche  der  lateinischen  Sprache  bekundeten.*) 

^)  Ia7ix>  zählte  im  Jahre  1581,  das  kaiserliche  Yizedomamt,  das  Maut- 
und  Landhaus  und  die  Pfarrhofgebäude  abgerechnet,  183  Häuser.  Davon  waren 
22  Eigentum  ausländischer  geistlicher  Fürsten  und  20  Gebäude,  die  auf  dem 
Platze  und  in  den  schönsten  Straßen  standen,  wurden  von  Adeligen  bewohnt. 
K.  Oberlettner,  Die  evangelischen  Stände  im  Lande  ob  der  £nn8  unter  Maxi- 
milian II.  und  Rudolph  IL  (1564—1597).    Wien  1862,  p.  43. 

')  Schon  1711  waren  den  Jesuiten  von  den  Ständen  zum  Theater  6000  fl. 
bewilligt  worden.     Stauber,  Ephemeriden,  p.  282. 

Die  alte  Stadtchronik  von  Linz,  welche  sich  in  mehreren  EIxemplaren  im 
Stadtarchiv  und  im  Museum  befindet,  meldet  zum  Jahre  1732:  Den  7.  May 
haben  die  Herrn  Verordnete  den  ersten  Stein  zum  neuen  Comedt  Haus,  wo  die 
Herrn  Stände  denen  Jesuitem  4000  fl.  gegeben  (Stauber,  Ephemeriden,  p.  282  f.)» 
unter  Trompeten-  und  Paukenschall  geleget.  Sind  auch  hernach  auf  Mittag  in 
den  garten,  wobey  sich  H.  Bruner,  Burgermeister  imd  Landschaftseecretari, 
befunden,  tractirt  worden. 

')  Im  Jahre  1663  z.  B.  sprach  ein  Schüler  der  Rhetorik  Aber  Franx. 
Xavers  Missionsreise  nach  China. 

*)  Ausnahmsweise  scheint  man  auch  Stadtgrößen  mit  Komödien  ver- 
herrlicht zu  haben,  wie  z.  B.  die  Aufführung  der  Änsberta  in  Steyr  zu  Ehren 
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Manchmal  gab  es  sogar  Singspiele  mit  eingelegten  Tanzen.^) 
In  der  Regel  spielte  man  Stucke,  die  in  anderen  Kollegien  sich 
schon  bewährt  hatten.  Das  ist  bei  der  grofien  Festigkeit  der  Tradi- 
tionen im  Jesuitenorden  einerseits,  bei  dem  vielfachen  Domizilwechsel 
seiner  Mitglieder  anderseits  ganz  begreiflich. 

Wie  die  Stücke  wanderten  und  wie  lauge  sich  manche  im 
Ordensrepertoire  hielten,  zeigt  die  Debora  victrix,  die  in  Prag  schon 
1604  in  Anwesenheit  des  Uofes  über  die  Bretter  gegangen  war  und 
in  Linz  noch  1743  vor  der  Kaiserin  Maria  Theresia  gespielt 
wurde,*) 

Nach  dem  Beispiele  der  Väter  der  Gesellschaft  Jesu  richteten 
sich  zuiiächst  die  anderen  geistlichen  Häuser  in  Linz,  z.  B.  das  im 
Jahre  1710  gegründete  Collegium  Nordicum^)  und  das  Waisenhaus,^) 
die  auch  im  Jahre  ein  paarmal  Komödie  spielten. 


des  dortigen  Bargermeisters  Max  Luckhmer  im  Jahre  1669  schließen  Iftfit.  Das 
Stück  (gedruckt  in  Linz)  feiert  Ansberta  als  ^Teutsche  Fürstin  und  sonder- 
bahren  Spiegel  der  ehelichen  Lieb  und  Trew".  In  öteyr  befand  sich  seit  1632 
ein  Kolleg  der  Gesellschaft  Jesu. 

')  In  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  unbekannt  in  welchem  Jahre, 
wurde  im  Linxer  Jesuiten-Theater  das  Martyrerstück  JiUiana  gegeben.  Die 
Musik  dazu  hatte  der  Wiener  Hoforganist  Ferd,  Tobias  Richter  geschrieben,  der 
auch  viele  akademische  Komödien  für  das  Wiener  Jesuitenkolleg  komponiert 
hat  Die  eingelegten  Tänze  leitete  der  ständische  Tanzmeister  Karl  Oreneiau. 
Exemplar  in  der  Stiftsbibliotbek  von  St.  Florian,  Sammelband  11,  2755—2768 
(„Varia  litteraria  coUecta  1751"). 

*)  0.  TeubcTy  Geschichte  des  Prager  Theaters  I  (1883),  p.  28.  Stauber, 
Ephemeriden,  p.  282  f.  Nebenbei  sei  daran  erinnert,  daß  noch  im  Jahre  1850 
ein  Yolksschauspiel  Deborah  Ton  S,  H,  Mosenthal  erschien. 

*)  J,  Qaiaberger,  Zur  Gesch.  milder  Stiftungen  im  Lande  ob  der  Enns. 
Linzer  Mu8.-Jahre8ber.  1859,  p.  53. 

^)  Im  Jahre  1782  z.B.  spielten  die  Waisenknaben :  Glück-  und  Unglück- 
volles  Ende;  das  erste  erscheinet  an  S,  Johanne  von  Nepomtik  als  glorreichen 
Märtyrern  und  Blutzeug  Christi.  Das  änderte  aber  an  Wenceslav  dem  tyran- 
nischen König.  Exemplar  in  der  Musealbibliothek.  Seit  der  1728  erfolgten 
Heiligsprechung  bot  das  Leben  und  der  Martertod  des  hl.  Johannes  von  Nep. 
öfter  Stoff  zu  dramatischer  Bearbeitung  in  geistlichen  Häusern.  So  verwahrt 
die  Stiftsbibliothek  in  St.  Florian  ein  in  Linz  bei  J.  Oasp.  Leidenmayr  1728 
gedrucktes  Singspiel:  Der  ligend-obsigende Held  zu  Allg.  Freude  der  Streitend- 
und  triumphirenden  Kirch  an  dem  Tag  der  würcklichen  HeiUg-Sprechung  des 
Glorreichen  Märtyrers  und  Sonderbahren  Ehren-Beschützers  St,  Joannis  von 
Nepomtick. 

Auch  unter  den  vom  Jesuiten  Maurisperg  im  Jahre  1730  in  Steyr  her- 
ausgegebenen Dramen  befindet  sich  neben  einem  Mutius,  Deodatus,  Stanislaus 
auch  schon  ein  Joannes  Nepomucenus. 
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Im  Nordioum  gaben  am  Schlüsse  des  Jahres  bei  der  offent- 
liehen  Prüfung  die  Schüler  sich  in  einer  Art  Dialog  gegenseitig 
Fragen  und  machten  sich  Einwürfe.  Um  diesen  Dialogen  das 
Trockene  zu  benehmen^  versuchte  man  ihnen  einige  Male  eine 
komische  Einkleidung  zu  geben,  in  der  Art,  daß  man  z.  B.  einen 
Landpfarrer  und  seinen  Mesner  in  ihrer  Ausdrucksweise  nachahmte. 

Das  war  wohl  etwas  ganz  Harmloses.  Trotzdem  behauptete 
Nicolai^)  in  seiner  Reisebeschreibung,  die  Schüler  des  Nordicums 
würden  angeleitet,  jährlich  beim  Schulactus  die  Protestanten  lächer- 
lich zu  machen. 

Die  „Skizze  von  Linz**  stellte  aber  das  Gegenteil  fest.  Tat- 
sächlich ist  der  Hieb  Nicolais  auf  diese  Seite  der  Jesuiten-Pädagogik 
nicht  gerechtfertigt. 


^)  Ein  bekannter  Berliner  Buchhändler  und  Auf  klärungsapostel,  der  zur 
Zeit  Goethes  und  Schillers  lebte.  Die  beiden  Dichterfürsten  schrieben  über 
seine  zwölfbändige  Reisebeschreibung  in  den  „Xenien": 

Nicolai  reiset  noch  immer,  noch  lang  trird  er  reisen; 
Aber  ins  Land  der  Vernunft  findet  er  nimmer  den  Weg. 
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III.  Drama  und  Theater  in  den  Stiften. 

loh  habe  schon  des  näheren  ausgeföhrt^  wie  in  den  Klöstern 
gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  der  kirchliohe  Sinn  wieder  erwaohte 
und  die  gegenreformatorischen  Bestrebungen  eine  neue  Volksdramatik 
geistlichen  Charakters  hervorriefen.  Wenn  ich  nun  an  jener  Stelle 
bemerkte,  daß  sich  dieses  neue  Volksschauspiel  aus  der  Sohul- 
dramatik  entwickelt  habe,  so  wollte  ich  damit  nicht  etwa  die 
Grenzen  beider  verwischen,  sondern  den  BegrifiF  Schuldrama  in 
etwas  erweitertem  Sinne  verstehen.  Es  ist  kein  Zweifel,  dafi  das 
Schuldrama  im  engeren  und  eigentlichen  Sinne  anderen  Zweck, 
andere  Darsteller^  andere  Bühnenausstattung  besitzt  als  die  Volks- 
bühne und  mit  dieser  fast  nichts  gemein  hat;  es  ist  aber  ebenso 
sicher,  daß  solche  reine  Schuldramen  verhältnismäßig  selten  auf- 
geführt wurden. 

Was  die  Schulmeister  spielten,  war  in  den  meisten  Fällen 
nicht  für  die  Schüler,  sondern  för  die  Zuschauer  berechnet,  wenn 
auch  Anlaß  und  Darsteller  in  den  Kreis  der  Schule  gehörten  und 
der  Zweck  vorgeblich  ein  pädagogischer  war. 

Und  indem  der  Klerus  dasselbe  tat,  aber  mit  viel  mehr  Ge- 
schick und  Kenntnis  des  Volksgeschmackes,  und  die  Laien  zu 
selbständiger  Betätigung  in  dieser  Richtung  ermunterte,  bewirkte 
er,  daß  die  noch  vorhandenen  Reste  des  Volksschauspieles  neues 
Leben  gewannen. 

Es  war  ein  Nebeneinander  der  Entwicklung  und  doch  kann 
man  sagen,  daß  die  alte  Volksdramatik  ohne  Schuldrama  wohl  sicher 
dem  völligen  Untergange  geweiht  gewesen  wäre.  Es  darf  auch 
nicht  übersehen  werden,  daß  die  wiederbelebte  Volksdramatik  deut- 
lich die  Spuren  des  Schuldramas  verrät.  So  können  wir  also  doch 
mit  Recht  behaupten,  es  habe  sich  aus  dem  Schuldrama  eine  neue 
Volksdramatik  entwickelt. 
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Dort,  wo  energisch  zugegriffen  wurde,  wie  z.  B.  in  der  Bene- 
diktiner-Abtei Oarsten,^)  sehen  wir  auch  bald  eine  blühende  Bühnen- 
tätigkeit.  Unter  Abt  Wilhelm  L  Heller  (1601—1613)  spielte  man 
eifrig.  In  der  Regel  handelte  es  sich  um  religiöse  StoflFe  ernsten 
Inhalts  (^Opferung  Isaaks",  „Das  neugeborne  Jesuskind 
und  die  Hirten**,  ,,Der  barmherzige  Samaritan");  für  den 
Fasching  bearbeitete  „pro  spirituali  recreatione",  wie  die  Chronik 
sagt,  der  Prior  Jakob  Sanier,  ein  Schwabe,  Züge  aus  dem  Leben 
der  schon  im  Mittelalter  bekannten  und  beliebten  Gestalt  des 
Bischofs  Udo  von  Magdeburg,  ein  andermal  die  Geschichte  vom 
Wirtschafter  Theophihis^)  oder  vom  zügellosen  Prasser  Siamultis, 
von  dem  Beda  erzählt. 

^uch  die  Patres  Nikolaus  Prudentin  und  Kaspar  Plaux  schrieben 
in  den  ersten  Dezennien  des  17.  Jahrhunderts  fiir  das  Stiftstheater. 
In  der  Regel,  scheint  es,  hatte  der  Prior  für  die  Schulkomödie  auf- 
zukommen. Gespielt  wurde  „ante  cancellariam",  also  im  Freien  vor 
dem  Kanzleigebäude.  ^) 

Meist  fand  sich  viel  Volk  ein  und  wie  sehr  damals  die  Spiele 
vom  pastoralen  Standpunkt  aus  aufgefaßt  wurden,  zeigt  die  öfter 
begegnende  Bemerkung,  sie  seien  ^post  meridiem  loco  eoncionis", 
also  statt  einer  Predigt  gegeben  worden  oder  es  sei  eine  solche  als 
Vorbereitung  dem  Stücke  vorausgegangen.^) 

Auch  auf  den  inkorporierten  Pfarreien  stellte  man^  wie  schon 
erwähnt,  den  früheren  zahlreichen  Komödien  der  lutherischen  Schul- 
meister, an  die  sich  das  Volk  schon  ganz  gewöhnt  hatte,   ähnliche 


*)  Die  DarsteUuDg  der  Theaterverhältnisse  in  Oarsten  und  Steyr  beruht 
auf  der  schon  erwähnten  Chronik  W,  JAndnerSj  einer  zeitgenössischen,  bisher 
nicht  bekannten  Quelle. 

')  Es  gab  auch  ein  schon  im  16.  Jahrhundert  bekanntes  Legendendrama 
TheophtluSf  welches  Maria  Terherrlicht  und  daher  von  den  Marienkongregationen 
der  Jesuiten  und  Stifte  gern  gespielt  wurde. 

')  Das  Stift  St.  Florian  bestand  nach  einem  gleichzeitigen  Plane  im 
17.  Jahrhundert  aus  Kirche,  Konvent,  Infirmarie,  Getreidekasten  samt  Malz- 
kammer, Brauhaus,  Bäckerei,  Fleischbank,  Kellerei,  Kanzlei  (einstmals  Propstei). 
(Cxerny,  Kunst  und  Kunstgewerbe  im  Stift»  St.  Florian.  Linz  1886,  p.  51.) 
Ähnlich  waren  die  anderen  Stift»  und  auch,  wie  die  Abbildung  zeigt,  Oarsten 
gebaut:  lauter  einzelne  schmucklose  Häuser  und  das  Ganze  von  einer  Mauer 
umfangen. 

*)  Man  beachte  auch  Lindners  Bemerkung:  Ita  nihil  praetermittebat 
Dominus  parochus  Styrensis,  quo  populum  ad  compassionem  commoveret, 
welche  sich  allerdings  zunächst  auf  ein  Leiden-Christi- Spiel  bezieht.  Dramatische 
Darstellungen  in  Verbindung  mit  der  Predigt  gab  es  in  Italien  schon  im 
15.  Jahrb.     Crekenach  I,  p.  313. 
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Stücke,  aber  in  katholisober  Auffassung,  entgegen.  Während  die 
eingewanderten  Schulmeister  unserem  Volksempfinden  doch  immer 
mehr  oder  minder  fremd  gegenüberstanden,  eine  eigentliche  Volks- 
dramatik auch  gar  nicht  im  Sinne  hatten,  wendet  sich  der  katholische 
Klerus  jetzt  an  seine  Landsleute  und  redet  ihnen  von  der  Bühne 
herab  eindringlich  ins  Gewissen.  Und  weil  er  des  Volkes  innerstes 
Denken  und  Fühlen  als  Sproß  derselben  Scholle  kannte,  hatte  diese 
Art  Seelsorge  einen  Erfolg,  den  wir  nicht  unterschätzen  dürfen. 


Die  Benediktinerabtei  Garsten  um  1624. 

(Nach  einem  Aquarell  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Diözesanarchiv.) 

Wieder  zeigt  uns  dies  das  Vorgehen  der  Garstener  Bene- 
diktiner. 

Zunächst  gewannen  sie  für  die  Pfarrschule  der  nahen  Stadt 
Steyr  einen  tüchtigen  Schulmeister  in  der  Person  Wolfg.  Liridners, 
der  zuletzt  in  Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  früher  in  Wien  gewirkt  hatte, 
wo  er  vielleicht  den  dramatischen  Traditionen  des  bekannten  Schotten- 
schulmeisters W,  Schmeltxl  noch  begegnet  war.^) 

Er  erzählt  uns  selbst,  unter  welchen  Schwierigkeiten  er  im 
Vereine  mit  dem  Stadtpfarrer  Dr,  Falb   in  dem  noch  überwiegend 


^)  Schmeltxl  hatte  das  deutsche  Schuldrama  nach  Österreich  verpflanzt. 
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protestantisohen  Steyr  Fuß  fafite.^)  Mutig  begann  er  mit  seinen 
wenigen  Buben  in  der  Pfarrkirche  2)  geistliche  Stücke,  a.  T.  sogar 
mit  Musikeinlagen, ^)  aufzufuhren:  „Opferung  Isaaks'',  »Der 
barmherzige  Samaritan",  „Das  neugeborne  Jesuskind'', 
„Das  Leiden  Christi",  „Joseph  von  Arimathaea  und 
Nikodemus". 

Die  Neugier  trieb  auch  manche  Protestanten  hinein  und  Liindner 
versichert  wiederholt,  diese  in  heiliger  Begeisterung  für  das  Heil  der 
Seelen  einfach  aber  würdig  gespielten  Stücke  hätten  oft  gleich  er- 
greifenden Predigten  gewirkt  und  so  manche  zur  alten  Kirche  zurück- 
geführt. 

Und  wie  in  Garsten  und  den  inkorporierten  Pfarreien  am  Be- 
ginne der  Bestauration  ein  neues  Bühnenleben  sich  entfaltete,  so 
war  es  auch  in  anderen  Stiften  des  Landes  der  Fall,*)  etwa  bis  1624. 
Da  kam  der  Ausweisungsbefehl  an  die  Protestanten  und  in  seinem 
Gefolge  der  oberösterreichische  Bauernaufstand,  der  auf  Jahrzehnte 
hinaus  den  Wohlstand  des  Landes  tief  schädigte.  Daher  hören  wir 
auch  in  dieser  Zeit  der  Wirren  bis  zum  Westfälischen  Frieden  nicht 
viel  von  Musik  vmd  Theater.  Erst  als  sich  die  Stifte  vom  großen 
„Herrenstaub**  etwas  erholt  hatten,  konnte  Thalia  wieder  in  ihre 
Hallen  einziehen. 

Der  Hauschronist  der  Abtei  Kremsmünster,  Pachmayr,  nennt 
ausdrücklich  das  Jahr  1649  als  den  Beginn  der  „dramatum  nostrorum 
epocha''  und  den  P.  Ernst  Leopold  (1648 — 1653  Lehrer  der  Humani- 
tätsklassen) ^comicorum^)  nostrorum  antesignanum". 


^)  80  oft  Lindner  ein  Stück  aufführen  wollte,  mußte  er  die  Erlaubnis 
des  Abtes,  aber  auch  die  des  Bürgermeisters  haben. 

^  Die  Protestanten  spielten  teils  im  Rathause,  teils  in  der  Dominikaner- 
kirche. Lindner  konnte  anfangs  nur  alle  zwei  Jahre,  von  1609 — 1613  alle  Jahre, 
von  da  an  wieder  nur  mit  Unterbrechungen  spielen.  Im  Jahre  1607  erhielt  er 
zum  erstenmal  den  Bathaussaal. 

^)  Am  Weihnachtfeste  des  Jahres  1610  fElhrten  ^Qarstenses  scholares  et 
musici"  ein  Krippenspiel  auf,  am  Karfreitage  des  folgenden  Jahres  „pro  maiore 
excitanda  devotione  adhibiti  sunt  tibicines  cum  suis  instrumentis  ad  musicam 
vocalem*^  beim  Passionsspiele. 

*)  Das  Soldbuch  des  Stiftes  Lambachf  wo  Abt  Wolfg,  U,  Kammersekreiber 
(1571  —  1585)  die  Klosterschule  wieder  mit  katholischem  Geist  erfüllte,  ver- 
zeichnet zum  Jahre  1577  für  zwei  Komödien  ein  Geldgeschenk  von2fl.  2ß28$ 
an  den  Schulmeister. 

*)  Den  Spielleiter,  gewöhnlich  ein  Professor  der  Bhetorik,  nannte  man 
P.  Comicus.  Eine  Reihe  von  Stücken  schrieben  im  17.  Jahrhundert  in  Krems- 
münster die  Brüder  RomucUd  und  Hacidtis  MarstaUer  und  David  ZigL 
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Abt  Pladdus  Buechauer  (1644 — 1669)  Dahm  sich  wie  um  die 
Schulen  so  auch  um  die  damit  zusammenhängende  Stiflsbühne  für- 
sorglich an. 

Anfangs  kam  man  über  reine  Sohuldramen^  wie  etwa  die 
Nuptiae  grammaticae  inter  spo7isos  Verbum  regem  et  Nomen  reginam, 
und  Legendenstoflfe  (Dorothea,  Hermenegild,  EustackiKs)  nicht  viel 
hinaus. 

Aber  zur  Jubelfeier  des  Stiftes  im  Jahre  1677  bot  man  alle 
Kräfte  auf. 

P.  Simmi  Rettenpacher,^)  in  dessen  Adern  wirkliches  Dichterblut 
rollte,  schuf  dazu  die  Komödie:  „Kallirrhoes  ac  Theiphobi 
amores  seu  Monasterii  Cremifanensis  fundatio,  eversio 
et  restauratio." 


^)  Dieser  Mann,  dessen  Bedeutung  uns  Thassilo  Lehner  in  mehreren 
seit  1891  erschienenen  Schriften  eindringlich  gezeigt  hat,  ist  am  17.  Oktober 
1634  in  Untergänsbnmn  bei  Salzburg  geboren,  wurde  1664  Priester  und  Kapitular 
des  Stiftes  Eremsmünster,  machte  eine  Studienreise  nach  Italien  und  lehrte 
sodann  von  1668 — 1671  am  Stiftsgymnasium  und  an  der  theologischen  Haus- 
lehranstalt. 

Von  1671—1675  war  er  Professor  an  der  Universität  Salzburg,  167Ö— 1689 
wieder  Lehrer  am  Stiftsgymnasium,  von  da  ab  bis  1706  Pfarrer  in  Fischlham 
und  die  letzten  Tage  vor  seinem  Tode  am  10.  Mai  1706  verbrachte  er  im  Stift. 

Er  schrieb  folgende  Stocke: 

1.  „Innocentia  dolo  circumventa  seu  Demetrius,  Phillppi  Mace- 
donum  regis  filius,  insidiis  fratris  Persei  crudeliter  veneno  sublatus.*" 
Salzburg  1672. 

2.  „Ineluctabilis  vis  fatorum  seu  Atys,  Croesi  regis  filius,  ab 
infelici  Adrasto  inopino  vulnere  peremptus."     Salzburg  1673. 

3.  „Perfidia  puuita  seu  Perseus,  ultimus  Macedonum  rex,  a  L.  Aemilio 
PauUo  victus  et  in  triumphum  ductus.""     Salzburg  1674. 

4.  „Kallirrhoes  ac  Theiphobi  amores  seu  Monasterii  Cremifanensis 
fundatio,  eversio  et  restauratio."     Salzburg  1677. 

5.  „Innocentia  ambitionis  triumphatrix.^  Linz  1679.  Betten- 
pachers  Autorschaft  steht  allerdings  nicht  fest. 

6.  „Prudentia  victrix  seu  Ulysses  post  longos  errores  in  patriam  redux 
procis  interemptis  amori  Penelopes  redditus."*    1680. 

7.  „Sapiens  in  suo  recessu.**  Aus  dem  Span,  des  Didaco  Henriquez 
de  ViUegas  übersetzt    1681. 

8.  „Frauen-Treu  oder  Hertzog  Welff  auß  Beyern  durch  Liebe  seiner 
Frauen  von  grosser  Gefahr  errettet.^  In  teutsche  Be3rm  verfasset,  sambt 
einer  Zugab  etlicher  Gedichten  durch  Mison  Erythreus  Gänflbrunn. 
Salzburg  1682. 

9.  „Francia  gallice  delusa  oder  die  mit  Gegenlist  hintergangene 
frantzösische  Schelmerey."*  Linz  1689.  Auch  für  dieses  Stück  steht  die 
Autorschaft  Bettenpachers  nicht  unzweifelhaft  fest. 
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Wohnen  wir  im  Geiste  der  Auffuhrung  bei.  Der  Saal  ist 
gedrängt  voll.  Abt  Erenbert  hat  in  Anbetracht  des  seltenen  und 
daher  um  so  freudigeren  Anlasses  mit  Einladungen  nicht  gekargt. 
Grafen  und  Barone  mit  herrlich  strahlenden  Damen  sind  gekommen 
und  nehmen  jetzt  mit  vielen  Umständlichkeiten  Platz.  Und  nicht 
zu  vergessen  des  Hofrichters  und  des  ganzen  Comitatus  aulicus. 
Es  ist  recht  lebhaft  im  Saale:  Die  Damen  kichern  und  schwatzen 
über  das  ^Argumentum**  (Programm  mit  kurzer  Inhaltsangabe)  auf 
türkischem  Papier  mit  Goldschnitt*)  und  die  Herren  klappem  mit 
den  Degen  und  man  hört  Französisch  und  Welsch  ....  Da  klingelt's^ 
der  Vorhang  hebt  sich  und  mit  gemessenem  Schritte  tritt  Eallirrhoe 
auf,  in  eine  weiße  Tunica  gehüllt,  mit  einer  feinen  Weiberperücke, 
lehnt  sich  an  die  Bildsäule  der  Göttin  Vesta  und  klagt  ihr  Los, 
daß  sie  ungeliebt  altern  muß: 

„Sic  ego  semper  deserta  ferar? 
Nemo  meos  heu  tristia  fata 
Ambit  amores? 

Sola  tot  annos  viduis  ripis 
Exigo  tenui  murmure  virgo  .  .  . 
Labitur  aetas  praepete  cursu 
Optima  periit  portio  vitae; 
Nemo  meos  o  Numina  laeva 
Ambit  amores!" 

Sie  spricht  so  schön  Latein  wie  nur  je  eine  Kremsnymphe  und 
Theophobos,  der  um  ihre  Hand  wirbt,  ist  der  artigste  Schäfer;  etwas 
kühl,  ja,  sind  sie  beide;  doch  so  muß  es  sein  in  der  klassischen 
Aktion.  Aber  wie!  Gleich  in  der  nächsten  Szene  geschieht  ein  Riß 


10.  „Candop  triumphans  oder  Redlich  wehrt  ewig."    Linz  1699. 

11.  „Sacrum  connubium  sive  Theandri  et  Leucothoes  sancti  amores.*' 
Würzburg  1700. 

12.  „Ambitiosa  tyrannis  seu  Oeiris  crudeli   vulnere  a  fratre  Typhone 
occisus." 

13.  „Pietas  impia  seu  Rosimunda  pia  in  patrem,  impia  in  maritum.*' 

14.  „Pax  terris  reddita  seu  felix  Leophili  ac  Irenes  connubium.'^ 

15.  „Juventus    Virtutis    et    Apollinis    muneribus    instructa 
Veterni,  Bacchi  ac  Voluptatis  iUecebris  corrupta,  labore  Maiüs  emendata, 
Palladis  suasu  atque  favore  ad  frugem  reducta."   Drama  mosicum. 
Rettenpacker  ließ  die  Nummern  1,  2,  3,  6,  10,  12,  13,  14,  15  als  „ßelecta 

dramata,  diversis  temporibus  conscripta  et  in  scena  recitata"  1683  in  Salzburg 
drucken. 

^)  So  waren  z.  B.  sogar  die  15  Explicationes  zur  Faschingskomödie  des 
Jahres  1677  in  St,  Florian  ausgestattet  {Gxemy,  Die  Bibliothek  von  St.  Florian, 
Linz  1874,  p.  103). 
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Titelblatt  des  Stückes  „Frauen-Treue"  von  S.  Rettenpacher. 

(Exemplar  in  der  Wiener  Hofbibliothek.) 
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in  die  klassische  Gravität  der  Aktion.  Günther  auf  der  Jagd .... 
£in  wunderhübscher,  schmächtiger  Bub  mit  echten  blonden  Locken, 
mit  Augen  so  blau,  daß  sie  das  Ordensband  schlagen,  das  er  über 
der  Brust  trägt.  Sowie  er  hereinkommt,  rasch  und  ungestüm,  bringt 
er  Leben  in  die  klassische  Komödie  und  nimmt  aller  Herzen  ge- 
fangen; der  Freiherr  von  Eyselsberg  fragt,  ob  das  ein  junger  Wald- 
stein sei,  und  die  schöne  Freiin  läßt  ihren  Fächer  sinken  und  flüstert 
lächelnd  ins  Ohr  des  Gemahls. 

Es  kommt  tragisch. 

Auf  den  Speer  gelehnt,  lauscht  Günther  im  Dickicht:  „Audire 
credo  sonum  appropinquantis  ferae!"  .  . .  Die  Bestie  erscheint  —  nie 
war  ein  Eber  schrecklicher  als  der  Gratianer  Wolf!  —  und  Günther 
setzt  sich  ritterlich  zur  Wehr.  O,  wie  zittern  die  schönen  Damen 
für  ihn!  Aber  sein  Schicksal  muß  sich  erfüllen  .  .  .  vom  Zorne  des 
Ebers  getroffen,  stürzt  er  ...  da  klatschen  die  Männer,  die  Frauen 
halten  ihre  Taschentücher  an  die  Augen  und  die  Freiin  von  Eysels- 
berg schreit  laut  auf.  Die  Aktion  geht  weiter.  Es  tritt  Thassilo, 
der  Herzog,  auf  und  Liutpurga,  die  Herzogin,  und  Graf  Utilo  und 
Graf  Grimoald  und  die  Lymphen  Onone  und  Hyale  und  die  Schäfer 
Mopsus  und  Aegon;  sie  alle  rezitieren  ihren  Part,  wie  sich's 
gehört  ...  .1) 

Das  Stück  endete  mit  einem  Triumphe  für  Bettenpacher.  Um 
wie  viel  großartiger  aber  wäre  wohl  der  Jubiläumsactus  verlaufen, 
hätte  man  damals  bereits  die  schöne  Bühne  gehabt,  welche  Abt 
Erenbert  einige  Jahre  später  von  den  Ständen  für  seine  Bemühungen 
anläßlich  der  Vermählungsfeier  Kaiser  Leopolds  L  und  beim  Empfange 
der  Majestäten  in  Linz  erhielt! 

Auf  dieser  schönen  Bühne  hatten  die  Verordneten  ihre  und 
des  Landes  Gefühle  in   prunkvoller  Scena   verdolmetschen   lassen. 

Um  dieses  Theater  aufstellen  zu  können,  vereinigte  man  das 
frühere  Bühnenlokal  mit  dem  darunter  befindlichen  Getreidekasten 
und  in  diesem  zwei  Stockwerke  umfassenden  Baume  blieb  es  bis 
zum  ^ahre  1803.  Die  Bühne  allein  war  beinahe  zehn  Klafter  tief 
und  hatte  die  Breite  des  ganzen  Gebäudes.^)  Man  versteht  also, 
wie  man  zur  Zeit  der  Ritterakademie  die  Darstellung  von  Jagden, 
Jahrmärkten,  Schlachten,  Sohlittagen  etc.  wagen  konnte. 


*)  In  dieser  Weise  entwirft  uns  E,  v.  Handel-Maxxetti  in  ihrem  geistvollen 
Boman  Meinrad  Helmpergers  denkwürdiges  Jahr  (1902)  das  Bild  einer  AuffCQirung 
der  KaUtrrhoe  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

*)  Im  Parterre  stiegen  die  Sitzreihen  amphitheatralisch  an,  oben  befand 
sich  eine  (Valerie  herum. 
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Aber  es  kostete  die  nene  Erwerbung  ein  schönes  Stück  Geld, 
weil  man  mit  der  Garderobe  doch  auch  gleichen  Schritt  halten 
mußte.  Da  bedurfte  es  einer  Ausstattung  zur  plutonisohen  Scena, 
natürlich  in  Feuerfarbe,   zur  Flora-Sceua,  zur  neptunisohen  Scena. 

Zu  einem  martialischen  Interludio  waren  papierene  Köpfe 
(Masken)  mit  den  dazugehörigen  Schwertern,  Pferde  von  Holz, 
Totenköpfe  und  Adler  vorrätig;  zur  martialischen  Scena  aber  Fahnen, 
Harnische,  Helme,  Pickelhauben,  Schwerter,  Trommeln,  Schilde, 
Partisanen.  Zur  Dianaszene  fanden  sich  Köcher  mit  Pfeilen,  Homer, 
Schäferstäbe  und  Jägerkleider.  Nach  Bedarf  gab  es  auch  ein 
sceptrum  cum  oculo  divino,  einen  Dreizack,  den  Bogen  Cupidos, 
einen  hölzernen  Anker  u.  dgl.  m.^) 

Nach  dem  Siege  über  die  Türken  bei  Wien  wurden  Türken- 
stücke Mode,  in  denen  es  von  Turbanen,  Tatarenmützen  und 
Krummsäbeln  wimmelte.  Die  Stücke,  welche  damals  die  Prälaten 
aus  der  Siegesbeute  für  die  Sammlungen  ihrer  Stifte  erwarben, 
dienten  als  erwünschte  Vorlage. 

Vorbildlich  für  die  Stiftstheater  dieser  Zeit  war  auHer  den  Auf- 
fuhrungen der  Jesuiten  das  unter  dem  Rektorate  des  Kremsmünsterers 
P,  Oregor  Wibmperger  (1681—1705)  eröfl&iete  Aulatheater  an  der 
Sahburger  Universität.  Wenn  man  bedenkt,  dafi  hier  Vertreter  der 
verschiedensten  Benediktiner- Abteien  Deutschlands  und  Österreichs 
teils  als  Lehrer  teils  als  Schüler  weilten,^)  wird  man  die  Macht  der 
Einflüsse   ermessen,   die   sich  hier   kreuzen  mufiten.     Und   was  der 


^)  Ein  Inventarium  der  Stiftobübne  in  St.  Florian  Tom  Jahre  1690  hat 
Cxemy  in  seinem  Buche  „Kunst  und  Kunstgewerbe  in  St.  Florian",  p.  263,  ver- 
öffentlicht: Auf  14  Latten  oder  Stangen  war  das  Spielzeug  aufgehängt.  Auf 
der  ersten  Latte  paradierten  zehn  Schweife  von  Meerwundem,  auf  der  zweiten 
ein  mit  Perlen  gesticktes  Pektoral  (Bruststück)  mit  seinem  zugehörigen  Schürzl, 
ein  rottaftenes  Florianikleid,  ein  Scenarock,  Goldstuck,  item  ein  imgarischer  von 
Silberstuck  mit  zwei  königlichen  Talaren,  item  ein  türkisches  Unterkleid.  Auf 
der  dritten  war  ein  Scenarock  von  güldenem  Tockh  mit  Silberspitzen  durchaus 
verschamoriert,  zwei  Böcke  in  Silbertockh,  zwei  blaue  SchÜrzl  mit  kleinen 
Silbergalanen  verbrämt.  Auf  der  vierten  Latte  ein  weißtaftenes  Bruststück  mit 
dem  Unterrock  von  weißer  Leinwand,  zwei  Spiegelkleider  mit  falschen  Umbrellen, 
zwei  grüne  Schürzl  mit  kleinen  Silbergalanen  etc.  etc.  Man  hatte  Böckl  zur 
Schäferei,  romanische  Kriegsröcke,  Pilgramkleider,  Charlatankleider  mit  ihren 
dazugehörigen  Hauben,  Judenmäntel,  Kleider  zur  Krönung  und  Qeifielung  für 
geistliche  Schauspiele,  Truhen  voll  mit  Strümpfen,  Federn,  Tanzschuhen  und 
Kothumen.   An  den  Mauern  waren  Turbane  und  Tatarenmützen  befestigt. 

^)  Von  1637—1777  lehrten  28  Benediktiner  aus  Kremsmünster  allein  da- 
selbst und  befanden  sich  Kleriker  aus  114  Klöstern  hier,  um  theologischen  Studien 
zu  obliegen.    Von  1659 — 1662  studierte  in  Salzburg  auch  Abraham  a  s.  Clara. 
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junge  Kleriker  im  sohonen  Salzaoh-Bom  gesehen  und  gehört,  verwertete 
später  der  Bhetorik-Professor  als  P.  Comicus  in  seinem  Stifte. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  war  auch  das  musi- 
kalische Leben  erwacht.  Die  grofien  und  die  kleinen  Hofe  segelten 
nun  langsam  aber  sicher  ins  Fahrwasser  der  Italiener.^)  Seit  1651 
hatte  Wien  sein  Opernhaus  und  bald  zog  die  neue  Mode  immer 
weitere  E[reise.  Bei  uns  ist  das  Fortschreiten  ganz  deutlich  zu 
verfolgen.*) 

Schon  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  senden  die 
Äbte  unserer  Stifte  ab  und  zu  einen  tüchtigen  Musiker -Mönch  zu 
weiterer  Ausbildung  nach  Italien,  kaufen  neuartige  Instrumente  und 
sorgen  durch  Gründung  einer  Hofkapelle  f&r  eine  würdige  Kirchen- 
musik.^ 

Immer  mehr  bereitet  sich  der  Boden  für  das  Singspiel  vor^)  und 


^)  Seit  dem  Jahre  1543  bestacd  in  Wien  eine  kaiserl.  Hofmusikkapelle 
und  die  Kaiiierbarg  auf  dem  Hradschin  in  Prag  war  bereits  eine  Pflegestätte 
der  KuDst  und  Musik,  als  in  Italien  die  ersten  Anfänge  des  musikalischen  Dramas, 
der  Oper,  keimten.  Im  Jahre  1594,  als  Binuccini,  Caccini  und  Peri  ihre  Dafne 
schufen,  hielt  Kaiser  Rudolf  U.  Hof  auf  dem  Hradschin  und  ein  reicher,  an- 
gesehener Kreis  von  Musikern  aus  Welschland  und  Deutschland  bildete  seinen 
bedeutenden  musikalischen  Hofstaat.  Unter  diesen  befand  sich  auch  der  Altist 
Joh,  B.  Oiiicciardi  mit  15  fl.  Monatsgehalt  (Teiuber,  Gesch.  des  Prager  Theaters I, 
p.  84).  Im  Jahre  1597  wies  ihm  der  Kaiser  eine  Herrenpiründe  in  St,  Florian 
an  (Oxemyj  Kunst  und  Kunstgewerbe,  p.  119). 

')  Über  das  musikalische  Leben  in  unseren  zwei  größten  Stiften,  Krems- 
tnünster  und  St.  Florian,  um  diese  Zeit  vgl.  O,  Huemer,  Die  Pflege  der  Musik 
im  Stifte  Kremsmünster.  Wels  1877,  p.  14  ff.  und  Ä,  Oxemy,  Kunst  und  Kunst- 
gewerbe in  St.  Florian,  p.  119  f. 

•)  Um  die  Wende  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  wurden  die  Singspiele  des 
Orlando  di  Lasso  in  St.  Florian  gegeben  und  ein  Sohn  dieses  großen  Komponisten 
ehrte  den  Abt  Alexander  L  a  Lacu  von  Kremsmünster,  der  ein  Italiener  von 
Geburt  war,  durch  die  Überreichung  mehrerer  Kompositionen. 

Der  Chorherr  Martin  Langreder  von  Std)en  widmete  im  Jahre  1602  den 
Pr&laten  von  St.  Florian  und  Kremsmünster  eine  Komposition  (Canticum  gloriosae 
Deiparae  Y.  M.  sex  vocibus  super  varia,  ut  vocant,  madrigalia). 

In  Oarsten  war  F.  Seb,  Ertel  in  den  ersten  Dezennien  des  17.  Jahrh.  ein 
nicht  unbedeutender  Komponist  und  schon  1596  läßt  sich  hier  ein  eigener  Hof- 
organist namens  Florian  Korsorsky  nachweisen. 

Der  Kremsmünsterer  P.  Benedikt  Leehler,  der  von  1628—1651  Musikdirektor 
des  Stiftes  war,  machte  16S2  eine  Reise  nach  der  ewigen  Stadt  und  blieb  zeit- 
lebens ein  eifriger  Verehrer  der  italienischen  Musik.   Huemer  a.  a.  O.,  p.  17  ff. 

^)  Im  Jahre  1677  erschien  in  Linx  bei  K.  Freyschmid  die  italienische 
Oper:  „Hercole  acquisitore  delP  immortalitä."  Drama  per  musica 
nel  felicissimo  di  natalizio  ....  dell'  imperatrice  Eleonora  Maddalena  Teresa, 
Per  commando  delP  imperatore  Leopoldo.    Posta  in  musica  dal  Sr.  Antonio 
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im  Jahre  1680  gibt  das  Stift  Krejnsmünsier  dem  Kaiser  Leopold  L 
nnd  seiner  Gemahlin,  die  auf  Besuoh  dort  weilen,  zu  Ehren  die  erste 
Oper:  „Ulisses".  „Novum  quodammodo  genus  erat,"  schreibt 
Rettenpacher,  der  Librettist  und  Komponist,  ausdrücklich  seinem 
Freunde  P.  Honorius  Aigner  in  Salzburg  darüber.^) 

Der  Kaiser,  der  selbst 


t^Uf  •mm.jUMim^  i^ttkm^ji^ii^tm.  ^U^Sm^^ri 
^>,  *J  f-fiJUfJ^f.  Q,9fsJs  «v»^H^,^.  ou£m%' 


Opern  und  Arien  für  solche 
komponierte  und  1659  so- 
gar in  einer  Oper  person- 
lich mitgewirkt  hatte,  war 
ganz    entzückt     und    er- 


94  i^'lU^y 


Draghi.  Ck)n  Tarie  per  li  balli 
dal  Sr.  Oio.  Eenrieo  Smelxer. 
(Exemplar  in  der  Stiftsbiblio- 
thek in  Kremsmünster.) 

»)  Die  das  Stück  be- 
treffende Stelle  seines  Briefes 
lautet  YoIIstäDdig: 

Interim  mitto  nonnulla 
exemplaria  nostrae  comoediae 
die  decimo  tertio  Septembris 
Augustissimis  Majestatibus  ex- 
hibitae  distribnenda  cum  pla* 
rima  commendatione  per- 
iUustri  D.  Baroni  ab  Heggi, 
Magnifico  P.  Rectori,  P.  Jo- 
sephe Priori  ad  s.  Petrnm, 
P.  Qregorio  nostro,  P.  Oddoni 
amicomeo  yeteri  et  si  qui  forte 
alii  desiderabunt.  Rogo  tarnen, 
iudicia  dignetur  perscribere, 
quid  de  illa  seotiant.  Est 
enim  novum  quodammodo  genus 
et  more  Halorum  musieis  nu- 
meris  aptaium  drama,  Impe- 
ratori  et  tot!  aulae  sammo- 
pere  placuit  nee  satis  laudare 
potnenmt  Plura  nonnulli  my- 
steria  invenerunt  et  aliis  explicarunt,  omnia  bene  et  praeclara  forma,  quam 
cogitaverim  ipse.  Haec  non  scriberem,  nisi  sdrem,  monasterii  honore  suani 
Patemitatem  maxime  delectari.  Malta  omitto,  ne  molestus  sim  aut  encomium 
quaerere  videar.  Verum  mihi  pars  minima  adscribenda,  pleraque  musids  et 
actoribus  debeo,  quod  tam  egregie  suam  quisque  personam  sustinuerit.  Nam 
mea  compositio  quattuordecim  tantum  dierum  labor  fiiit  Sed  garrio  —  ignoscat: 
quasi  praesenti  me  loqui  existimabam.  Commendo  me  plurimum.  Oremifani 
die  8.  Oct  1680. 


Schreiben  S.  Rettenpaohers  an  P.  Hon.  Aigner 

in  Salzburg  über  die  erste  italienische  Oper*in 

Eremsmttnster. 

(Original  im  Archive  des  Stiftes  Kremsmünster.) 
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mutigte   dadurch   die  Musiker,  auf  dem  beschritteDen  Wege  fort- 
zuwandeln.^) 

An  diesem  denkwürdigen  Tage  trat  das  drama  musicum  seinen 
Siegeszug  durch  unser  Land  an.  Ein  Jahrzehnt  später  hat  auch 
das  Ballett  schon  seinen  Einzug  gehalten^)  und  so  jubelt  man  sich 


o  w 
E  I 

OQ    « 


i 


o  'S 


II 


Q   » 


')  Im  selben  Jahre  besuchte  der  Kaiser  auch  St.  Florian,  wo  ein  vom 
Chorherm  Paul  Perger  verfaßtes  Stück  gespielt  wurde. 

^  Der  Gambist  M.  Puecher  in  Kremsmünster  schrieb  1688/89  u.  a.  Balletts 
ab  und  1692  wurden  gedruckte  gekauft   Huemer,  p.  33. 
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mit  Pauken  und  Trompeten^  Flöten  und  Geigen  ins  musikaliBche 
Jahrhundert  hinüber. 

Es  kommt  dann  im  18.  Jahrhunderte  die  Ära  der  großen 
Stiftebauten  und  wieder  wendet  sioh  der  Blick  nach  Italien.  Söhne 
dieser  Heimat  aller  Kunst  arbeiten  bei  uns  nun  als  Musiker,  Maler, 
Architekten  und  Stukkateure,  es  erstehen  die  prachtvollen  Prala- 
turen  und  Prunksale,  die  wir  noch  heute  bewundem,  und  das 
deutsche  Ohr  gewöhnt  sich  an  die  welschen  Melodien. 

Die  Stifte,  wie  immer  so  auch  jetzt  die  Mittelpunkte  aller 
wissenschaftilichen  und  künstlerischen  Bestrebungen,  wetteifern  in 
den  nächsten  Jahrzehnten  in  dem  Ruhme,  die  besten  Musiker 
zu  haben. 

In  St.  Florian  glänzen  unt^r  den  musikliebenden  Pröpsten 
Claudius  Kröll  (11 00-17 16)  und  Johann  in.  Födermayr  (1716-1732), 
die  beiden  Komponisten  M.  Kämpft  und  J.  HaXbax  und  der  Regens- 
chori  (1719 — 11^^)  Paul  Schopper  war  ein  Baßsanger  ersten  Ranges, 
der  einen  lebhaften  musikalischen  Verkehr  mit  dem  sang-  und  klang- 
reichen Wien  Karls  VI.  unterhielt. 

Im  Jahre  1731  ersteht  hier  eine  neue  glänzende  Bühne,  im 
Jahre  1737  läßt  der  Abt  Fixlmülner  (1731—1759)  die  von  Krem- 
münster  restaurieren.  Der  Musensitz  an  der  Krems  erlebte  aber 
seine  höchsten  Bühnentriumphe  seit  der  1743  erfolgten  Errichtung 
der  Ritterakademie.  Die  jungen  Edelleute,  die  hier  ihr  Wissen 
holten,  warfen  so  manchen  Blick  in  die  Welt,  für  die  Bie  erzogen 
wurden,  auf  den  Brettern,  die  sie  bedeuten. 

Abt  Fixlmillner  schickte  seinen  Konventual  F.  Sparry  nach 
Italien,  wo  dieser  durch  zwei  Jahre  bei  Oirolamo  Ckiii  in  Rom  und 
Leonardo  Leo  in  Neapel,  zwei  ausgezeichneten  Kontrapunktisten,  die 
mächtigsten  Anregungen  empfing. 

Zu  Hause  entfaltete  der  junge  Mönch  dann  als  Musikdirektor 
(1747 — 1767)  im  Verein  mit  den  besten  Kräften  ein  reiches  musi- 
kalisches Leben,  das  zwar  in  erster  Linie  dem  Kirchenchore,  aber 
doch  wohl  auch  der  Stiftsbühne  zugute  kam.^)  Seinen  größten 
Musiker  aber  besaß  das  Stift  an  0.  Pastenvix  (geboren  1730,  von 
1767— 1782  Musikdirektor,  1803  gestorben),  dessen  Name  auch  außer- 
halb Österreichs  bekannt  geworden  ist.  In  seine  Ära  fallt  das  Ende 
des  klösterlichen   Schuldramas  im   engeren  Sinne.    Im  Jahre   1766 


^)  Von  ihm  stammt  der  musikalische  Scherz  Baeekanaliorum  finis  mit 
einschmeichelnden  Melodien,  die  mit  Rezitativen  und  Chören  abwechseln.  Die 
Bezitatiye  sind  ansdrucksvoll  und  für  den  komischen,  halb  deutschen,  halb 
lateinischen  Text  fast  zu  erhaben.    Euemer,  p.  48. 
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hatte  die  1760  eingesetzte  Hof-StudienkommiBsion  die  Verbindung 
einer  theatralisohen  Produktion  mit  der  Prämienverteilung,  1768 
die  Sohulaufluhrungen  überhaupt  untersagt.  Damit  hatte  eine  Kunst- 
übung ihr  Ende  erreicht,  die  durch  zwei  Jahrhunderte  von  pro- 
testantischen Pädagogen  so  gut  wie  von  katholischen  als  für  einen 
richtigen  Schulbetrieb  unentbehrlich  angesehen  worden  war 


G.  Fasterwiz, 

von  1767—1782  Musikdirektor  in  Eremsmünster. 

Nach  einem  Porträt  im  Musikarchive  des  Stiftes. 

(Originalaufnahme  von  Herrn  Lehrer  E.  Fürböck  in  Linz.) 

Die  liebe  Jugend  spielte  aber  nach  wie  vor;  gab  es  ja  der 
Anlässe  noch  genug  und  war  doch  Abt  Erenbert  IIL  Meyer  (1771 
bis  1800)  ein  so  warmer  Freund  und  Förderer  der  Stiftsbühne. 

Pasterwix,  ein  Schüler  Eberlins,  pflegte  die  italienische  Oper.^) 
Mutig  führte  er  mit  seinen  jungen  Musikanten  in  echt  künstlerischer 


*)  Er  schrieb  die  Opern  „II  Giuseppe  riconusciuto"  (1777)  mit 
italienischem  und  „Samson^  mit  deutschem  Texte  (1775)  und  die  Musik 
zu  dem  Schauspiele  „Der  wahre  Vater"  (1782),  Ltxenxen  zu  Wagenseils 
„Gioas,  re  di  Giuda",  zu  Salieris  „La  fiera  di  Venezia",  zu  Eberlins 
„Joas",  zu  RoUes  „Abel",  zu  Jomellis  „Abramo"   und  zu  Glucks  „II  Par- 
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Begeisterung  Olucks  „Paris  und  Helena'^  auf  und  nun  folgten 
„Alceste",  „Die  Pilgrime  von  Mekka",  „Parnasso  oonfuso" 
und  Stücke  von  Jomelli,  Paesiello,  Pergolese,  SaUeri,  RoUe^  Wagen- 
seil,  Ditiersdorfy  Mozart  und  seine  eigenen  in  buntem  Wechsel. 

In  der  Akademie  lernten  die  Zöglinge  Italienisch  und  Fran- 
zösisch. 

Als  Pasterwiz  anläßlich  der  Jahrtausendfeier  des  Stifbsbestandes 
im  Jahre  1777  den  „Giuseppe  riconusciuto"  zur  Aufführung 
brachte^  sangen  die  Studenten  ihre  Bollen  sprachlich  so  korrekt^ 
daß  sie  dafür  das  besondere  Lob  des  anwesenden  Nunzius  Grarampi 
ernteten. 

Pasterwiz  blieb  in  seiner  Stellung  als  Musikdirektor  bis  zum 
Jahre  1782.i) 

Und  während  Ejremsmünsters  Kuhm  sich  immer  mehr  ver- 
breitet, feiern  die  anderen  Stifte  durchaus  nicht.  Um  1770  baut 
Abt  Amand  Schickmayr  (1746 — 1794)  mLambach  ein  neues  Theater/) 
auf  dem  sich  beim  dreißigjährigen  Abtjubiläum  im  Jahre  1776  die 
vorzüglichen  Sängerinnen  Notburga  Kaiser  aus  Gmunden  und 
M.  Haydns  Frau  aus  Salzburg  mit  gepudertem  Haar  und  Beifrocken 
in  welschen  Arien  hören  lassen. 

St.  Florian  hatte  seinen  Tenoristen  J9.  KraiLS  und  seinen 
F.  AumanUy^)  Garsten^)  seiuen  Jakob  Scherer,  der  Hofmaler,  Bassist 
und  Librettist  zugleich  war,  ein  —  billiges  Individuum. 


nasso  confuso";  Zwischenspiele:  „Nützliche  Yeränderang  des 
lustigen  Studentenlebens  an  einem  liederlichen  Schnster- 
söhne"  (1771),  „CastoretPollux  Parenti  (Abt  Erenbert  IIL)  ex  Thermia 
Carolinis  reditom  gratulantur",  „Hans"  (1764),  letzteres  in  derbkomischem 
Dialekte. 

*)  Als  Hofmeister  in  Wien  (1785—1795)  versammelte  er  um  sich  in 
Konzerten  die  ersten  Berühmtheiten  der  Kaiserstadt,  vor  denen  nicht  selten 
seine  eigenen  Kompositionen  mit  ungeteiltem  Beifalle  aufgeführt  wurden.  Und 
dies  geschah  vor  Männern  wie  Moxari,  Eaydn,  Salieri  und  Albreehtsberger, 
Wurzbach,  21,  337. 

')  Diese  Bühne  ist  fast  unverändert  noch  heute  zu  sehen. 

')  Er  war  ein  ganz  bedeutendes  Talent  und  stand  mit  den  besten  Ton- 
künstlem  in  Verbindung. 

*)  Um  die  Stiftsbühne  in  Garsten  machten  sich  verdient:  P.  Bernhard 
Wedl  (1720—1757),  P.  Robert  Planky  der  eine  vorzügliche  komische  Ader  besaß, 
und  P.  Virgtl  Kleinmayr  (1691 — 1771),  der  als  Universitäts-Professor  in  Salz- 
burg schon  für  das  Aulatheater  geschrieben  hatte«  Man  spielte  in  dem  vom 
Abte  Leopold  (1747 — 1757)  erbauten  Speisesaal,  der  nur  einigemal  als  solcher 
benutzt  wurde,  und  noch  1786,  also  knapp  vor  Aufhebung  des  Stiftes,  ließ  Abt 
Maurus  Qordon  das  Theater  vollkommen  restaurieren. 
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Stimiue  des  Benjamin  aus  der  Oper  „Der  wiedererkannte  Joseph" 

von  G.  Pasterwiz  aus  dem  Jahre  1777. 

Nach  der  Originalpartitur  im  Musikarchive  des  Stiftes  KremsmQnster. 

(Aufgenommen  von  Herrn  Lehrer  E.  Fttrböck  in  Linz.) 
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In  Kremsmünsier  folgte  auf  Pasterwiz  Max  Pissinger  (1783 
bis  1785),  der  u.  a.  den  bekannten  Süßniayer  oder  Doloevillico, 
wie  er  sich  als  Maestro  gern  nannte,  in  seine  Kunst  einführte,  und 
auf  ihn  Bonifax  Schtveigert  (1785 — 1794),  unter  dem  M.  Haydn  und 
Süßmayer  einigemal  auf  Besuch  hier  weilten.^) 

^)  Im  Jahre  1771  weilte  M.  Haydn  mit  Fraa  und  Schwägerin  vier  Tage 
im  Stifte. 
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VersatzBttick  zum  Lambacher  Stiftstheater. 

Eine  wahre  Jagd  nach  musikalisohen  Genüssen  begann,  als  im 
Jahre  1789  der  feinsinnige  Freund  Mozarts,  P.  Maximilian  Stadle?', 
Benediktiner  des  Stiftes  Melk,  als  Abb^  commendataire  nach  Krems- 
münster kam.  Glänzende  Konzerte  und  Opemauffuhrungen  ver- 
einigten unausgesetzt  Kenner  und  Liebhaber^)  aus  Stadt  und  Land 
in  dem  gastlichen  Stifte.  —  Leider  wirkte  dieser  hervorragende 
Kunstmäzen  nur  anderthalb  Jahre  in  seiner  allerdings  für  beide 
Teile  wenig  angenehmen  Stellung. 

Wenn  wir  uns  nun  zum  Schlüsse  ein  Urteil  über  die  etwa  seit 
1650  aufgeführten  Stücke  bilden  wollen,  sind  wir  in  der  glücklichen 
Lage,  in  Kremsniünsier  noch  ungefähr  100  Stücke  zu  finden,  die 
uns  einen  guten  Einblick  in  die  verschiedenen  Richtungen  des  Ge- 
schmackes gestatten,  die  jeweils  das  Repertoire  hier  und  in  den 
anderen  Stiften  beherrschten. 

Anfangs  wandelt  die  Stift»bühne  längere  Zeit  ganz  im  Geleise 
der  Jesuiten theater:  2)  Legendendramen  und  Moralisationen  streng 
religiösen  Typs  überwiegen. 

Da  mußte  Hannibal  der  studierenden  Jugend  ein  Beispiel  geben, 
wie  man  Eide  heilig  hält,  Anconius  lehrte  die  Herrschertugend  der 

^)  Wie  sehr  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Theater-AufPElhrungen 
als  wesentliche  Programmpunkte  einer  Festlichkeit  angesehen  wurden  —  auch 
in  geistlichen  Kreisen,  mag  man  daraus  ersehen,  daß  man  anläßlich  der  In- 
stallation des  Linzer  General vikars  Finetti  auf  die  Herrschaft  Suhen  im  Jahre  1792 
auch  zwei  Opern  aufführte.    Prüx^  Suben,  p.  64. 

*)  Man  denke  an  Stücke  wie  „Eustachius"  (1673),  „Demetrius", 
„Parrochius",  ^Ansberta",  „Cyrus",  „Belisar",  „Gottfried  von 
Bouillon",  „Wamba",  „Heraclius'*,  „Leander",  „Alexius",  „Euri- 
pus"  usw.  und  man  wird  sich  an  Jesuiten-  und  Piaristenstücke  gleichen  oder 
ähnlichen  Namens  erinnern. 

Die  Verfasser  solcher  Stücke  schöpften  ihren  Stoff  meist  aus  Petrus 
Sanchez,  Surius,  Andreas  Eborensis  und  ähnlichen  Autoren. 
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Grereohtigkeit,  der  Feldherr  Belisar  die  Großmut  des  Beleidigten, 

an  Oottfried  von  Bouillon  bewunderte  man  Tapferkeit  und  Demut. 

In  dem  Sohioksale  Caesars,  „so  in  dem  Bath  von  Bruto  und 


anderen  Rathsherren  ermordet  worden",  offenbarte  sich  die  Tragik, 
die  in  dem  Vertrauen  auf  falsche  Freunde  liegt. ^) 

Erschütternde  Szenen  bot  das  Schicksal  Konradins,  des  letzten 


')  Am  16.  und  23.  Oktober  1721  in  Lambach  aufgeführt,  wie  das  Tage- 
buch des  Abtes  Maximilian  Pagl  (1707—1725)  meldet. 
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Hohenstaufen,  und  Friedrichs  von  Österreich.  Dann  zeigte  sich 
wieder  die  Schreckliohkeit  der  Todsünde  in  greller  Beleuchtung  oder 
es  sollte  die  Geschichte  von  der  Ermordung  des  Königs  Bythinits 
durch  seinen  eigenen  Sohn  auf  die  verderblichen  Folgen  schlechter 
Erziehung  hinweisen.^)  Man  erbaute  sich  an  dem  Leiden  des  Herrn 
und  dem  Kampfe  St  Benedikts  mit  dem  Fleische,  ging  im  Geiste  mit 
dem  Burgundenkönige  Sigismund  den  Weg  der  Buße  und  lernte  an 
der  Erhabenheit  des  Papstes  Alexander  die  irdische  Größe  Alexanders 
des  Großen  verachten.  Ein  Beispiel  werktätiger  Liebe  gab  Johanfies 
der  Evangelist,  der  einen  Bauberhauptmann  auf  den  Weg  des  Heil^ 
zurückbrachte,  den  Wert  der  Armut  prägte  man  den  Studenten  an 
dem  auferbaulichen  Tode  des  Laxanis  und  der  Verdammnis  des 
reichen  Prassers  ein,  die  Abscheulichkeit  des  Neides  an  Belsena,  einem 
Prinzen  von  königlichem  Geblüte,  die  Feindesliebe  an  dem  spanischen 
Könige  Wamba.  Die  Geschichte  des  von  Alexander  dem  Großen  als 
König  eingesetzten  Küchengärtners  Abdalonymus  zeigte  klärlich  das 
Walten  der  Vorsehung,  die  aus  Hirtenknaben  Päpste  macht  und 
Volksbeherrscher  vom  Pfluge  wegholt.  Es  war  dies  wie  der  Bruder- 
zwist in  Herrscherhäusern  ein  auch  bei  den  Jesuiten  beliebtes  Sujet. 

Auch  das  Genovevenmotiv  nach  M.  Cochems  Darstellung,  der 
diese  Geschichte  einem  französischen  Jesuiten  nachschrieb,  spielte 
im  Repertoire  eine  Rolle.  Ich  erinnere  an  die  „Hirlanda"  in  Lam- 
back,  von  der  noch  die  Rede  sein  wird,  und  die  ^Genoveva"  in 
Kremsmünster  (1724). 

Große  Freude  machten  den  Studenten  Ausstattungsstücke,  in 
denen  sie  als  orientalische  Herrscher  (Abdul  von  Oranada,  Fachr 
Eddin,  Emir  der  Drusen,  Sultan  Bajaxethtis  u.  a.)  mit  einer  aus- 
gedehnten Komparserie  ihren  Prunk  entfalten  durften. 

Und  selbst  die  himmelblaue  und  rosenrote  Schäferwelt  macht 
vor  der  Klosterpforte  nicht  Halt,  jene  Welt  der  Schäferwölkchen  und 
bänderumwundenen  schlanken  Hirtenstäbe  und  hochgestelzten  Atlas- 
pantöfielchen. 

Im  Garderoben-Inventar  des  Stiftes  St.  Florian  aus  dem  Jahre  1690 
werden  die  Stücke  aufgezählt,  welche  ,,zu  einer  Schäferei"  gehören,  und 
die  Stiftsbibliothek  von  Lambach  bewahrte  uns  die  Worte,  welche  einst- 
mals von  den  Lippen  der  also  Kostümierten  flössen.  So  beginnt  im 
„Heraclius"^)  die  erste  Szene  des  zweiten  Aktes  mit  folgendem 
Monologe: 

^)  Ein  pädagogischer  MiBgriff,  der  uns  auch  später  wieder  begegnet 
')  ^Trauer  SchauspieU  oder  der  Tapffermütige  Heraclios."  Übersetzt  von 
Christian  Böttger.  1696.  Kod.  Chart  201.  30  Bll. 
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Aroonte  (Untertan  des  persischen  Königs  Cosroes): 

Ihr  schönen  Dannen,  die  ihr  alhier  in  diesen  schönen  Wäldern 
euer  Alterthum  über  100  Jahr  erweisen  könnet^  bei  euch  ist  man 
aller  Angst  und  Pein,  die  unser  Seelen  quälen  können,  befreiet.  Es 
kann  mein  Herz  in  eurer  beliebten  Einsamkeit  mehr  Vergnügung 
finden,  alfi  wenn  es  noch  in  der  Perser  Burg  unter  güldenen  Täohern 
wohnete,  da  man  von  nichts  alß  Hafi  und  Neydt  und  Lastern  höhret, 
denn  unter  euch  ist  meiner  Jugend  Lauff  und  Freiheit  ins  gänzliche 
Verderben  gerathen,  unter  diesen  Schattenreichen  Bäumen  aber  wieder 
herfur  gegrünet. 

Ach,  Cosroes,  du  Wütterich,  dafi  nicht  die  Sonne  für  deiner 
Tyrannei  erröthet!  Deine  Mordrache  hat  mir  meinen  Sohn  erdöttet 
und  der  Vater,  der  dich  nicht  im  wehnigpten  beleidiget,  muß  daß 
Elend  bauen.  Ach  Cosroes!  Aber  waß  höhre  ich  um  diesen  meinen 
Waldt,  der  doch  von  Bellona  selbst  nicht  berühret  wird  und  wo  in 
diesen  dunkelin  Hayn  die  Sicherheit  ihre  Wohnung  hat,  vor  ein 
Geraßel  der  Wafifen?  Ich  will  es  erwarten,  wer  er  sey,  der  sich 
unterstehet,  mich  in  meiner  Einsamkeit  zu  stören,  und  mich  hinter 
diesen  Baum  verbergen.     (Versteckt  sich.) 

Da  naht  das  Liebespaar  Siroe^)  und  Honoria.^) 
Siroe  flötet  also: 

Es  scheinen  zwar,  mein  Engel,  deine  schneeweiße  Hände  einen 
kalten  Eyß  gleich  zu  seyn,  aber  es  ist  in  denselben  eine  solch  ver- 
gnügte Wärme,  in  welcher  mehr  alß  Gluth  und  Flammen  brennender 
Hitze  verborgen  lieget,  den  sie  haben  meine  Seel,  welche  schon  mit 
Charons  Nachen  nach  der  Eliseer  Feldern  überschiffen  wolte,  wiederum 
zurück  geruffen  und  mir  zum  andernmahl  daß  Leben  geben. 

Züchtiglich  entgegnet  seine  Herzensdame  Honoria: 

Ach  Siroe,  durch  die  Fäßelln  deiner  Hahr  empfindet  mein  Herz 

so   lang  gewünschte  angenehme  Bande:     daß   ich   auch   in   meiner 

Gefangenschafit  keine  liebreichere  Ergözlichkeit  wüntschen  können, 

alß  durch  solche  zufällige  Gelegenheit  der  Frauen  Orden  anzunehmen. 

Eine  artige  Schäferszene  enthält  auch  das  Stück  „Sulpitius 
und  Seraphine": 

Der  König  Tholomeus  treibet  etliche  Schaf  vor  seiner  her, 
in  Schäffers  Khleidem  vnd  singet  also: 

^)  Des  Königs  Cosroes  ältester  Prinz. 
*)  Tochter  des  Kaisers  Mauritius. 
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Ihr^  meine  lieben  Sobäfflein^  erquikbet  encb  albier  in  den 
Sobatten,  iob  will  vnterdessen  zu  Hauß  meiner  lieben  Toobter  Silvia 
belffen  vneereHaußarbeit  befördern^  damit  ibr  auob  bernacb  befridiget 
sein  kbönet. 

Zu  diesem  süßlichen  Geplauder  bilden  die  vier  sebr  derben 
Zwisobenspiele  des  Stückes  einen  seltsamen  Gegensatz. 

Die  beste  Vorstellung  von  dem  naiven  Tone,  der  in  derartigen 
Komödien  berrscbte,  gibt  wobl  die  „Hirlanda",i)  ein  Stück, 
welcbes  das  bekannte  Genoveven-Motiv  bebandelt. 


')  Kod.  Chart  202.  68  Bll. 
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Der  Inhalt  desselben  ist  folgender: 
Erster  Akt. 

1.  Szene:  Indeme  Artus  vber  seine  geliebte  Hirlanda  sich 
hegstens  erfreuet,  khombt  ein  Courier  von  König  auß  Engellandt, 
so  ihm  in  den  Krieg  ruefifet. 

2.  Szene:  Artus  auf  einrathen  Hirlandae  besohliesset,  in  das 
Feldt  zu  gehen,  nimbt  von  ihr  Vrlaub. 

3.  Szene:  Brinz  Gerard  des  Ai*tu8  Brueder  führet  wider  disen 
vnd  seine  Herzogin  gefahrliche  anschlög,  verhoffet  durch  die  Vnter- 
truckhung  Hirlandae  zum  Herzogthumb  zu  gelangen. 

4.  Szene:  Intermedium:^)  Poxfeisteriz  beklaget  sich  bey  dem 
Doctor  Freydthoffer  über  sein  Seel,  wirdt  vor  solchem  halb  vnd 
halb  weinendt.  Personae:  Poxfeisteriz,  Doctor  Freydthoffer,  Para- 
doxus,  Culigratius,  Purgantius. 

5.  Szene:  Det  Genius  oder  Artgeist  Gerardi  last  ihm  von 
Vulcano  ein  Raachsohwert  Schmitten,  vmb  mit  selben  Artum,  Hir- 
landam  vnd  deren  anhang  auß  zu  rotten. 

6.  Szene:  Da  Artus  von  dem  höfiligen  Streit  ermüedet  in 
etwaß  außruehet,  stöUt  ihm  Morpheus  traurige  Begöbenheitn  von 
seiner  Hirlanda  in  dem  Traum  vor. 

7.  Szene:  Gerardus  bringet  mit geschenckh  vnd  Verheissungen 
die  Heb-  vnd  Saugamen  auf  seine  Seitten. 

8.  Szene:  Gerardus  bekombt  heimlicher  weiß  den  neuge- 
bohmen  Prinzen,  welchen  er  alsobaldt  mit  der  Cyrenne^)  nacher 
Londn  schickhet,  da  in  dessen  auBgesprenget  wird  bey  dem  ganzen 
Hoff,  Hirlanda  habe  ein  monstrum  gebohren. 

9.  Szene:  Bertrandus  Abbt  zu  S.  Malo  bekhombt  von  dem 
Engl  Gottes  befelch,  daß  von  den  Brinzen  Gerard  außgeschickhte 
Schiff  anzuhalten  vnd  besonders  den  iungen  Brinzen  sambt  der 
Cyrenne  zu  verwahren. 

10.  Szene:  Die  Schiff leuth  erfreyen  sich  über  die  grosse  ge- 
schenckh, so  sie  von  dem  Prinz  Gerard  erhalten,  stöhlen  destwegen 
ein  Tanzen  an.  3) 

11.  Szene:  Da  Hirlanda  von  der  langwürigen  ohnmacht  sich 
erhoUendt  ihre  Leibsfrucht  zu  sehen  verlanget,  wird  ihr  von  denen 
boshafilen  Hebammen  erzohlet,    sie  habe   kein   menschliche  gestalt 

*)  Die  iDtermedien  sind  nicht  ausgeführt. 

')  Eine  der  Hebammen. 

')  Eine  Zugnummer  für  den  Schifferort  Lambach. 
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sondern  ein  Missgeburth  zur  Welt  gebracht,  wessentwegen  sie  hegstens 
betrüebet. 

Chorus:  Der  Betrug  grabet  der  Vnschuldt  eine  grueben, 
fahlt  aber  selbsten  hinein. 

Zweiter  Akt.  ' 

1.  Szene:  Hirlanda  nimet  die  Flucht. 

2.  Szene:  Zwey  von  denen  Sohiffleuthen,  so  den  jungen  Brinzen 
nacher  Londen  luehren  sollen,  khomben  verwundter  zuruckh  vnd 
erzehlen,  wie  es  ihnen  auf  der  Reiß  ergangen. 

3.  Szene:  Artus  wird  von  Gerardo  feischlich  berichtet,  Hir- 
landa habe  ein  monstrum  gebohren  vnd  dessentwegen  die  Flucht 
genohmen,  worüber  Artus  hegstens  entristet. 

4.  Szene:  Intermedium :  Poxfeisteriz  bekombt  widerumben 
sein  Seel.  Personae:  Poxfeisteriz,  Einsidler,  Purgantius,  Culigratius, 
Stuelzapflius,  Anima,  Dofierl. 

5.  Szene:  Artus  vmb  sein  verwirtes  Gemieth  in  etwaß  zu 
stillen,  ordnet  ein  Jagdt  an,  in  welcher  er  sich  sambt  dem  Oliva 
verihret. 

6.  Szene:  Da  Hirlanda  in  dem  Waldt  ihre  Schäfflein  hiettet, 
begegnet  ihr  Artus  vnd  Oliva. 

7.  Szene:  Hirlanda  wirdt  erkhent. 

8.  Szene:  Da  Gerardus  mit  denen  Seinigen  über  den  Verlust 
seines  Brueders  sich  hechstens  erfreuet,  wird  ihm  berichtet,  daß 
Artus  vnd  Hirlanda  glüokhlich  zuruckh  gekhert. 

9.  Szene:  Hirlanda  besorget  neue  nachstollungen  von  dem 
Brinz  Gerard. 

10.  Szene:  Hirlanda  vnd  Oliva  werden  feischlich  angeklagt 
vnd  in  die  gefengnuß  geworflTen. 

11.  Szene:  Bertrandus  wirdt  abermahlen  von  dem  Engl  Gottes 
erindert,  er  solle  den  iungen  Bertrand  wollbewaffnet  nach  dem  Bri- 
tannischen Hoff  fuehren,  vmb  die  Herzogin,  seine  Frau  Muetter,  von 
dem  bevorstehenden  Todt  zu  befreyen. 

12.  Szene:  Hirlanda  vnd  Oliva  wird  in  der  Gefengnuß  der 
Todt  angekhindet. 

Scena  ultima:  Da  Hirlanda  schon  allbereith  solte  verbrennet 
werden,  wird  sie  von  ihren  Sohn,  dem  Brinz  Bertrand,  wunderlich 
erlediget  vnd  die  ganze  Verrätherey  offenbahr. 

Epilogus:  Die  Treu,  von  dem  Chor  der  Tugendten  begleittet, 
wintechen  dem  Artus  vnd  Hirlanda  vill  glückh,  daß  sie  nach  auß- 
gestandtenen  Vngewitter   die  Sonn    der  Vergniegenheit  lange  noch 
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mögen  ansehen.  Nach  disen  erscheinet  die  Danokhbahrkheit  vnd 
ladet  den  sammentliohen  Chor  ein,  dem  ienigen  glüokh  zu  wintschen^ 
zu  dessen  Ehrentag  die  Aotion  angestöhlet  worden. 

Auoh  dieses  Stück  enthält  eine  Schäferszene,  die  also  lautet: 

Scena  VI. 
Da  Hirlanda  in  dem  waldt  ihre  schäfflein  hiettet,  begegnet  ihr 
Artus  vnd  Oliva. 

Personae. 

Hirlanda,  Artus,  Oliva. 

Hirlanda:  Lebet  woU  ihr  fürstliche  Pallast  vnd  Residenzen, 
ich  beneyde  nimmermehr  eure  schön  außgezirte  Zimmer,  eui'C  woU- 
zugerichte  Taffl,  euren  gschmuckh,  bracht  vnd  herrlichkeit:  meine 
vnschuldige  schäfflein  weyden,  ist  mir  weit  angenehmer,  als  alle  eure 
ergötzlichkheiten.  Dan  da  lebe  ich  in  stetter  Buche,  frey  von  allen 
sorgen,  Verfolgungen  vnd  nächst  eilungen.  Lebe  woll  mein  Artus  in 
deinen  Britanischen  Hoff,  aber  hiette  dich  von  denen  vergifiten 
Scorpionen,  so  heuffig  darinnen  ziehten.  Ich  danckhe  meinen  Gott, 
daß  mich  selbige  hinauß  gebissen,  dan  sonsten  wurde  ich  nimmer- 
mehr zu  einem  so  glückhlichen  Leben  gelanget  seyn. 

O  yergniegtes  schefTer  lebeD,  Wao  mein  schäfflein  freydig  bleckhet 

0  beglügte  einsambkheiti  Vnd  begierig  s'  graS  abäzt 

Du  thuest  meinen  Herzen  geben  Oder  sich  zur  erden  streckhet, 

Die  Yollkbomne  Seelen  freudt.  In  der  roehe  sich  ergezt: 

Da  in  weidern,  wisen  ynd  auen  Sieb  ich  zue  mit  frohen  gmöette 
Khan  ich  frey  den  Himmel  bschauen.       Ynd  betracht  des  Himmels  güette. 

In  den  Hoffen  khans  nit  so  leicht,  In  den  Hoffen  kanß  nit  seyn, 

Weill  gar  offt  betrug  einschleicht.  Weill  gar  ofll  betrug  khert  ein. 

Da  auf  grien  bekleeter  auen 
Suecht  mein  schäfflein  seine  weidt, 
Der  Aurora  berlen-thauen 
Mahlt  ein  silberweißes  Kleydt 
Da  bey  sehen  geblümter  matten 
Thuet  sich  d'  unschuldt  selbsten  gatten. 
In  den  Hoffen  nicht  so  leicht, 
Weill  gar  offt  betrug  einschleicht. 

Es  ist  ein  ganz  merkwürdiges  Geföhlsleben,  das  uns  in  diesen 
Schäferszenen  begegnet.*)    Vielleicht  kam  es  auch  schon  unseren  Vor- 


*)  Nebenbei  will  ich  auch  ein  derartiges,  unter  dem  Titel  „Kindliche 
Herzenshuldigung"  gespieltes  Stück  aus  dem  Prämonstratenser  -  Stifte  Schlägel 
erwähnen.  Es  wurde  „unter  einem  singenden  Schäfer-Chor"  zu  Ehren  des  Abtes 
Bugo  Schmidinger  (1754—1762)   vorgetragen.     Die  Personen  sind:    Daphne, 
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eitern  im  17.  und  18.  Jahrhundert  fremdartig  vor,  weil  sie  es  nicht 
verabsäumten,  das  saft-  und  krafllose  Gewäsche  rechtzeitig  durch 
mitunter  recht  derbe  Zwischenspiele  zu  unterbrechen« 

Diese  Intemiedien  spielen  überhaupt  in  der  Dramatik  der  hier 
behandelten  Zeit  eine  große  Rolle. 

Man  konnte  angesichts  der '  massenhaften  lateinischen  Scbau- 
spiele,  die  uns  allüberall  begegnen,  glauben,  dafi  die  deutsche  Mutter- 
sprache auf  der  Bühne  keinen  Platz  gehabt  haben  könne.  Dem  ist 
aber  nicht  so. 

Im  großen  und  ganzen  behauptete  freilich  die  Sprache  Vergils 
das  Terrain,  aber  in  der  Abtei  Lambach  z.  B.  spielte  man  doch 
schon  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  das  Trauerspiel  „Hera- 
clius*^  in  deutscher  Übersetzung  und  der  jetzt  verlorene  „Euripus" 
war  nach  einem  Vermerke  des  Handschriften-Kataloges  ebenfalls  „in 
germaniois  rh^tmis"^  abgefaßt. 

In  St,  Florian  spielen  die  Klosterschuler  im  17.  Jahrhunderte 
trotz  Alvarus  und  Gretser  ihre  deutsche  Faschingskomödie, ^)  wie 
es  ein  Jahrhundert  früher  schon  geschehen  war. 

Und  war  ein  lateinisches  Stück  noch  so  tragisch  und  klassisch 
vollendet,  selten  fehlte  doch  das  deutsche  Intermezzo  in  den  Zwischen- 
akten. Selbst  in  Märtyrerstücken  war  für  das  heitere  Element  gesorgt. 

So  erinnern  z.  B.  in  dem  lateinischen  Dorotheaspiel,^)  das  in 
Kremsmünster  im  Jahre  1651  aufgeführt  wurde,  die  satellites,  welche 
nach  prahlerischen  Reden  auf  die  Christenjagd  ausziehen,  aber  un- 
verrichteter  Dinge  zurückkehren  müssen,  weil  das  Wild  schon  aus- 
geflogen ist,  an  den  alten  miles  gloriosus.  „Die  eigentlich  komische 
Figur  bildet  jedoch  der  Zimmermann  Lentulus,  der  auf  dem  Forum 
das  Tribunal  aufrichten  helfen  soll,  aber  statt  zu  arbeiten  mit  ge- 
schwätziger Zunge  die  Zeit  vergeudet  »in  depingenda  sua  Xantippec 
oder  wie  es  gut  deutsch  übersetzt  heißt  »mit  Beschreubung  seines 
alten  Haußkhreuzc  (II.  3).  Nach  dem  Bilde,  das  der  Mann  von 
seiner  besseren  Hälfle  entwirft,  muß  diese  allerdings  eine  recht  un- 
liebenswürdige Person  gewesen  sein.  Doch  scheint  sich  die  Satire 
nicht  bloß  gegen  böse  Eheweiber,  sondern  auch  gegen  gewisse  faule 
Zimmerleute  zu   wenden.     Lentulus   hat   von  seinem  seligen  Vater 


Celadon,  Marcolfue,  Criflpulus  und  ein  Chor  von  Hirten.  Der  Schauplatz,  heißt 
es,  befindet  sich  „in  einer  angenehmen  Aue"*. 

*)  Im  Jahro  1699  druckte  z.  B.  Kaspar  Freischmidt  in  Linz  100  Exem- 
plare einer  deutschen  Komödie  für  dieses  Stift. 

*)  Sancta  Dorothea  virgo,  Casareae  in  Cappadoda  martyrio  affecta  a 
Sapritio   tyranno.    Tragica  scena  producitur  a  iuventute  Cremiphanensi  1651. 
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die  Lehre  erhalten,  keine  Arbeit  zu  überstürzen.  Den  Rat  befolgt 
der  Sohn  pünktlich;  er  sieht  gemächlich  zu,  wenn  andere  zugreifen, 
und  läßt  sich  durch  keine  Scheit-  noch  Stiohelreden  aas  seiner  Ruhe 
bringen.  Zu  seinem  Arger  wird  er  aber  dafür  auch  bei  der  Lohn- 
zahlung übergangen."^) 

Das  ist  keine  weltfremde  "Komik,  sondern  aus  dem  Leben 
geschöpfter  deutscher  Humor. 

Ja,  dafi  selbst  das  fremde  Gewand  ein  echt  deutsches  Herz 
decken  kann,  hat  uns  nicht  nur  der  Waltharius  manu  fortis  gezeigt^ 
sondern  auch  die  Muse  Baldes  und  Avancinis,  zweier  Jesuiten,  und 
Simon  Rettenpacher  von  Krernsmünster.  Seine  wohllautenden,  an 
Horaz  gemahnenden  Verse  waren  ganz  von  deutschem  Geist  erfüllt 
und  was  sich  in  südlichen  Rhythmen  so  schwungvoll  aussprach,  war 
lautere  Liebe  zum  eigenen  Volke  im  kälteren  Norden,  war  der  innige 
Wunsch,  es  möchten  alle,  auf  deren  Lippen  im  Actus  diese  Verse 
tönten,  von  gleichem  Empfinden  beseelt  sein. 

'  Auch  das  18.  Jahrhundert  ließ  in  all  dem  lateinischen  Zopfe 
dem  nationalen  Empfinden,  dem  deutschen  Humor  noch  Spiel- 
raum genug. 

Mitten  in  dem  beschaulichen  Kampfe  St.  Benedikts  mit  dem 
Fleische  plündern  in  einem  Kremsmiinsierer  StnokeyomJohTe  1701^) 
die  jungen  Rhetoriker  als  listige  Rauber  einen  Bauern  und  reden 
dabei,  wie  ihnen  der  Schnabel  gewachsen  ist  —  zum  allgemeinen 
Gaudium. 

Um  diese  Zeit  beginnt  nun  das  Deutsche  auf  den  Stiftsbühnen 
überhaupt  vorzudringen. 

In  Kremsmünster  treten  an  der  Ritterakademie  (1743 — 1789) 
der  bekannte  S.  Papozvitsch  (1705—1774)  und  der  Stiftspriester 
Rudolf  Oraser  eifrig  für  das  „gereinigte**  Deutsch  Gottscheds  ein; 
ja  Graser  steht  sogar  in  brieflichem  Verkehre  mit  dem  Sprachdiktator 
und  Buhnenreformator.  Und  was  diese  Männer  im  Unterrichte  und  in 
Schriften  verteidigten,  das  setzte  Grasers  Mitbruder  Matthias  Pregg, 
der  von  1757 — 1794  als  Lehrer  im  Stifte  tätig  war,  in  die  Praxis 
um.    Er  brachte  das  deutsche  Schauspiel  auf  die  Stiftsbühne')  und 


»)  K  Sehachner,   Das  Dorotheaspiel.    Zs.  f.  d.  Phil.  35  (1903),  p.  195  f. 

')  Liltum  tnter  spinas  sive  cruenta  s.  Benedtcti  de  came  victoriaf  lubriCae 
luventuti  exhibita  schola  Rhetorices  acad.  Cremif.  3.  Mai  1751.  Steyr,  Man- 
hardt  1751. 

')  Von  ihm  sind  folgende  Stücke  erhalten: 

1.  „Fechredinus  Drusiae  princeps."    Steyr,  Menhardt  1758. 

2.  „Siphenus  et  Taranta.**    Steyr,  Menhardt  1760. 
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als  es  in  Wien  an  Kaiser  Josef  selbst  einen  warmen  Förderer  ge- 
funden hatte,  schlug  für  die  lateinische  Komödie  die  letzte  Stunde. 
Sie  begegnet  zwar  auch  in  der  Folge  noch,  aber  das  Zahlenverhältnis 
ist  jetzt  umgekehrt. 

Es  war  vollends 
der  Flügelschlag  einer 
neuen  Zeit,  als  in 
Lambach  der  Bene- 
diktiner P.  Mauriis 
Liridemayr  (1723  bis 
1783)seine  „sohnacki- 
schen"  Stücke  in 
^oberennsisch  -  bäuri- 
scher" Mundart  auf 
die  Bühne  brachte  und 
in  seiner  heimatlichen, 
urgemütlichen  Aus- 
drucksweise den  gan- 
zen Humor  einer  gol- 
denen, echtdeutsohen 
Seele  oflTen  harte.  Es 
war  eine  Tat  von  weit- 
tragender Bedeutung 
und  bisher  unerhört 
im  „Landl". 

Im  Bewußtsein 
derZeitgenossrn  seines 

engeren  Vaterlandes  war  ein  Dialektstück  etwas,  „wozu  sich  viel- 
leicht keiner  noch  hier  zu  Lande  gewagt  noch  wagen  dürfte,  wenn 
er  nicht  die  Mund  und  Denkensart  unseres  Landvolkes  vollkommen 
innen  hat".*) 


P.  MaiiruB  Lindemayr, 
Benediktiner  des  Stiftes  Lamb8toh. 


3.  „Dion  et  Calippus."    Steyr,  Menhardt  1761. 

4.  „Ansberta  et  Bertulphus."    Steyr,  Menhardt  1763. 

Diese  DrameD  sind  zu  einem  größeren  oder  geringeren  Teile  deutsch 
verfaßt.  Unter  Pregg  wurden  auch  die  ersten  vollstftndig  deutschen  Stücke  in 
Krenuunünster  gegeben: 

„Der  blinde  Vater  oder  die  Strafe- der  vernachlftasigten  Auferziehung.^ 
Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.   1758. 

„Sieg  der  Gerechtigkeit  über  die  Vaterliebe  oder  B.  Fulvius", 
ein  Tranerspiel  in  fünf  Handlungen.    Steyr,  Menhardt  1764. 

^)  Worte  im  Tagebuche  des  Priors  Sperl  von  Lambach,  das  ich  dank  der 
Güte  des  jetzigen  Priors,  Herrn  P,  Ättgustin  Rabensteiner,  benutzen  durfte.  Man 
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Lindemayr  dürfte  in  Salzburg,  wo  er  um  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts studiert  hat,  wahrscheinlich  von  P.  Marian  Wimmer  aus 
dem  Stifte  Seeon,  dem  vertrauten  Freunde  der  Familie  Mozart  sen., 
die  Anregung  zum  Dialektstuck  erhalten  haben. 

Sein  Naturell  war  dazu  das  allerglucklichste  und  als  Seelsorger 
hatte  er  Zeit  und  Gelegenheit  in  Fülle,  das  Volk,  den  Bauern  und 
kleinen  Mann  durch  und  durch  zu  studieren.  Er  mufi  schon  längere 
Zeit  dramatisch  tatig  gewesen  sein,  ehe  er  damit  herausrückte,  denn 
ein  paarmal  spricht  der  Prior  Sperl  von  „alten  Geburten"  des  be- 
liebten Volksdichters. 

Die  Vollendung  der  neuen  Stiftsbühne  im  Jahre  1770  lüftete 
den  Schleier.  Als  am  23.  April  desselben  Jahres  die  Erzherzogin 
Maria  Anioineite  auf  ihrer  Durchreise  nach  Frankreich  im  Stifte 
übernachtete,  föhrte  man  zur  „Diversion"^  Lindemayrs  „Kurz- 
weiligen Hochzeitsvertrag"  auf,  an  dessen  „landlerischen" 
Versen  voll  Natürlichkeit  sich  die  Erzherzogin,  die  überhaupt  das 
Theater  liebte,  kostlich  amüsierte.^) 

Man  erinnert  sich  dabei  unwillkürlich,  wie  ein  Jahrhundert 
früher  (10.  Oktober  1660)  bei  Gelegenheit  des  festlichen  Durchzuges 
äer  Prinzessin  Elisabeth  Maria  Charlotte,  Pfalzgrafin  bei  Shein  und 
Herzogin  in  Bayern,  der  Braut  Georgs  HI.  zu  Liegnitz  und  Brieg, 
die  jungen  Bürger  zu  Glogau  „Die  geliebte  Dornrose",  ein 
Scherzspiel  in  schlesischem  Bauemdialekt,  von  Oryphüis  zur  Auf- 
führung brachten. 

Es  ist  kaum  anzunehmen,  dafi  Lindemajrr  davon  Kenntnis 
hatte,  andere  noch  weniger;  vielmehr  empfand  man  überall  seinen 
Versuch  als  etwas  ganz  Neues. 


hat  hie  und  da  schon  die  Priorität  Lindemayrs  angezweifelt  und  auf  yerschiedene 
KremsmüDSterer  Stücke  verwieseD,  in  denen  der  Dialekt  eine  große  Bolle  spielt 
Allein  es  handelt  sich  darum,  wer  zuerst  Dramen  YoUstäadig  in  der  Mundart 
gedichtet  hat,  und  hierüber  kann  nach  der  Äußerung  Sperls  trotz  dem  heecheideD 
hinzugesetzten  „vielleicht''  kein  Zweifel  sein,  soweit  eben  die  Frage  Oberöster- 
reich betrifft. 

^)  Der  Inhalt  des  Stückes  ist  kurz  folgender:  Ein  wackeres  oberöster- 
reichisches Bauernmädchen  namens  Katharina  (Treinsch)  ist  viel  umworben, 
schenkt  aber  sein  Herz  dem  tüchtigen  Bauemsohne  Jörg  (Jodl).  Da  man  eben 
im  Begriffe  steht,  Hochzeit  zu  halten,  langt  Befehl  von  der  Herrschaft  ein:  es 
soll  die  ganze  Dorfbewohnerschaft  nach  Lambach  kommen,  um  der  durch- 
lauchtigsten Frau  Erzherzogin  die  Aufwartung  zu  machen,  und  zwar  mit  einer 
bäurischen  Lustbarkeit  Darob  nun  großer  Jubel,  freilich  mit  einem  Wermuts- 
tropfen: dem  Gefühle,  daß  Österreich  eine  edle  Prinzessin  verliert 
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Titelblatt  des  ersten  oberösterreichischen  Dialektstückes. 

Von  P.  Maurus  Lindemayr. 
(Nach  einem  Exemplar  im  Besitze  des  Verfassers.) 
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Die  Zeitungen  nahmen  davon  Notiz  ^)  und  Bohon  ein  paar 
Monate  später  ruckte  Lindemajr  anläßlich  des  Besuches  des  Bischofs 
Firmian  von  Passau  mit  dem  ,,Argonautenzug''  hervor. 

„Der  gnädigste  Herr  ließ  darob  großes  Vergnügen  spüren", 
bemerkt  der  Prior  Sperl  in  seinem  Tagebuche  dazu. 

Wenn  nun  im  Stifte  Besuch  von  Prälaten  oder  sonst  ein  be- 
sonderer Anlaß  war,  mußte  meist  P.  Maurus  zur  „Diversion**  her- 
halten, auch  nachdem  er  nicht  mehr  Stift»prior  war,  sondern  als 
Pfarrer  in  Neukirchen  lebte. 

Die  Lindemayr-Uberlieferung  ist  etwas  verworren,  weil  das 
gleiche  Stück  unter  verschiedenen  Namen  gespielt  wurde  und  die 
Handschriften  der  meisten  von  ihm  stammenden  Dramen  verloren 
sind.^)  Ich  habe  mich  bemüht,  die  chronologische  Reihenfolge  der 
Stücke  und  ihre  verschiedenen  Namen  festzustellen: 

1.  „Der  kurzweilige  Hochzeitsvertrag."  23.  April  1770. 
Im  Juni  und  Juli  desselben  Jahres  wiederholt.  Gedrackt  in 
Steyr  bei  G.  Menhardt.  16o  51  S.  1770. 

2.  „Der  Argonautenzug."  6.  August  1770.  Nach  Sperls 
Tagebuch. 

3.  „Der  abgedankte  Hanswurst."  (Der  bei  einem  Arzten- 
theater  unentbehrliche  Hanswurst.  Quintessenz  des  Arzten- 
theaters.  Vielleicht  ist  auch  das  Stück  „Die  Prager  Schuster" 
damit  identisch.)  25.  August  1772.  Wiederholt:  12.  Februar 
1773  und  12.  Februar  1774. 

4.  „Die  Anstalten  zum  Gratulieren."  6.  Februar  1773. 
Wiederholt  9.  Oktober  1778. 


*)  Die  yjLdnxerische  Freitags 'Ordtnart-Zettting^^  vom  27.  April  Nr.  34  be- 
richtet: „Hinnach  begaben  sich  Ihre  kgl.  Hoheit  in  das  allda  befindliche  Theater 
und  wohDten  einem  in  dasiger  Cregend  üblichen  Bauemsprache  und  Kleidung  ein- 
gerichteten musikalischen  Lustspiel  bei,  und  da  nicht  nur  die  aus  dasigen  StÜ^ 
musikanten  bestandene  Acteurs  ihre  Bolle  stattlich  producirten,  sondern  auch 
die  Musik  sehr  wohl  componiret  und  der  Ck>ntext  auf  das  Yermählungsfest  Ihrer 
kgl.  Hoheit  auf  eine  ungezwungene  Art  eingerichtet  wäre,  als  geruheten  Höchst- 
dieselben  einen  solch  gnädigsten  Beifall  zu  äußern,  daß  Höchstderoselbe  nicht 
nur  denen  anwesenden  übrigen  zahlreichen  Zuhörern  öftere  Kennzeichen  dieses 
Wohlgefallens  erkennen  zu  geben,  sondern  auch  gleich  nach  dessen  Ende  so- 
wohl den  Compositorem  dieses  Lustspiels  B,  P.  Maurum,  Professen  des  Stifts 
Lambach  und  gesammte  Acteurs  zum  Handkuß  huldreichest  zuzulassen  ge- 
fSHig  wäre". 

*)  Seine  mundartlichen  Dichtungen  wurden  teilweise  Linz  1822,  voll- 
ständiger von  P,  Pius  Schmieder  (mit  Biographie  und  Idiotikon)  Linz  1875  ver- 
öffentlicht.   Eine  kritische  Ausgabe  sämtlicher  Schriften  steht  noch  aus. 
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5.  „Der  deutsche  Äff."   6.  Februar  1774.   Naoh  Sperls  Tage- 
buch. 

6.  „Das  Chamäleon  des  Herrn  Rabener."  6. Februar  1775. 
Wiederholt:  1791. 


„Der  ernsthafte  Spaß."  (Der  Ernst  ohne  Spaß.  Der 
rauschige  Hans.  So  bessert  man  Trunkenbolde.)  6.  Februar 
1776.  Hs.  24  ff.  fol.  in  Lambach. 

„Die  Komodieprobe."  (Hans  von  der  Wort.  Der  Kaiser 
kommt!)  25.  Oktober  1776.  Steyr,  Wimmer. 
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9.  „Die  reisende  Ceres."  (Der  Reisende  über  Nacht  in  einem 
Dorfe.)  17.  und  19.  Oktober  1780.  Hs.  12.605  in  der  Wiener 
Hofbibliotbek  und  in  Lambach. 

10.  .„Der  englische  Patriotismus."    1780.    Nach  Schmieder 

1781. 

11.  „Rebekka  als  Braut.'-  6.  Februar  1781.  Nach  Sperls 
Tagebuche.    Hs.  in  der  Lambaoher  Stiftsbibliothek. 

12.  „Der  Teufel  im  Faß.'^  (Der  am  Rausche  unschuldige 
Bacchus.)   1782. 

13.  „Der  heruntergesetzte  Herr  von  Hochaus."  Ein  un- 
schuldiges  Fastnachtspiel.  Anstatt  der  Langen  Weilen.  1781. 
Hs.  69  Seiten.  4<*.    Lambach.    1782  nach  Schmieder, 

14.  ^Der  dummköpfige  Hausknecht.^ 
.   15.  „Der  befreite  Landrekrut." 

Alle  seine  Stücke  sind  zwar  zunächst  als  Unterhaltung,  in 
zweiter  Linie  aber  wohl  auch  als  Hilfsmittel  der  Seelsorge  gedacht. 

Wie  sagt  doch  Schiller  in  seinem  Aufsatze  über  die  „Schau- 
bühne als  moralische  Anstalt"? 

Die  Schaubühne  ist  es,  die  der  großen  Klasse  von  Toren 
den  Spiegel  vorhält  und  die  tausendfachen  Formen  derselben  mit 
heilsamem  Spotte  beschämt. 

Was  sie  oben^)  durch  Rührung  und  Schrecken  wirkte,  leistet 
sie  hier  (schneller  vielleicht  und  unfehlbarer)  durch  Scherz  und  Satire. 

Wenn  wir  es  unternehmen  wollten,  Lustspiel  und  Trauerspiel 
nach  dem  Maße  der  erreichten  Wirkung  zu  schätzen,  so  würde  viel- 
leicht die  Erfahrung  dem  ersten  den  Vorrang  geben.  Spott  und 
Verachtung  verwunden  den  Stolz  des  Menschen  empfindlicher,  als 
Verabscheuung  sein  Gewissen  foltert.  Vor  dem  Schrecklichen  ver- 
kriecht sich  unsere  Feigheit,  aber  eben  diese  Feigheit  überliefert 
uns  dem  Stachel  der  Satire.  Gesetz  und  Gewissen  schützen  uns  ofb 
vor  Verbrechen  und  Lastern  —  Lächerlichkeiten  verlangen  einen 
eigenen  feinern  Sinn,  den  wir  nirgends  mehr  als  vor  dem  Schauplatz 
üben.  Vielleicht,  daß  wir  einen  Freund  bevollmächtigen,  unsere 
Sitten  und  unser  Herz  anzugreifen;  aber  es  kostet  uns  Mühe,  ihm 
ein  einziges  Lachen  zu  vergeben.  Unsere  Vergehungen  ertragen 
einen  Aufseher  und  Richter,  unsere  Unarten  kaum  einen  Zeugen. 
Die  Schaubühne  allein  kann  unsere  Schwächen  belachen,  weil  sie 
unserer   Empfindlichkeit   schont    und   den   schuldigen   Toren    nicht 


^)  In    der   vorausgeheuden  Darlegung   zeigt  Schiller   die  Wirkung  des 
Trauerspiels  als  Unterstützung  der  Religion  und  der  Gesetze. 
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wisseu  will.  Ohne  rot  zii  werden,  sehen  wir  unsere  Larve  aus 
ihrem  Spiegel  fallen  und  danken  insgeheim  för  die  sanfte  Ermahnung. 

In  diesem  Sinne  müssen  wir  L]ndema3rrs  Dramatik  auffassen. 
Es  sind  keine  wie  immer  gearteten  Predigten,  sondern  Satire. 

In  einem  seiner  Stücke  sagt  ein  Oberst,  die  Bauern  seien, 
wenn  es  ihnen  gut  gehe,  nicht  auszuhalten,  kröchen  aber  zum  Kreuze, 
wenn  ihnen  das  Wasser  ins  Maul  rinne. 

Wenn  man  bedenkt,  dafi  zu  seinen  Stücken  alles  Volk  aus 
der  Nachbarschaft  zusammenlief,  wie  Zeitgenossen  berichten,  so 
könnte  man  über  die  Unempfindlichkeit  staunen,  mit  der  diese  Lieute 
derlei  Pfeffernüsse  hinnahmen  und  sich  zum  nächsten  Stücke  wieder 
einfanden. 

Aber  das  18.  Jahrhundert  mit  seinem  noch  stark  ausgeprägten 
Unterschiede  der  Stande  pflegte  das  Volk  überhaupt  nicht  mit  Hand- 
schuhen anzugreifen  und  dann  war  es  eben  doch  der  Seelsorger, 
dem  man  auch  auf  der  Bühne  im  stillen  das  unbedingte  Recht  zu- 
sprach, männiglich  die  Wahrheit  zu  sagen. 

lAndemayr  nimmt  denn  auch  die  Laster  und  Schwächen  der 
Menschheit,  die  ihm  als  erfahrenem  Seelsorger  bekannt  genug  waren, 
treffsicher  aufs  Korn.  So  geißelt  er  vor  allem  die  Trunksucht  in 
den  Stücken  „Der  ernsthafte  Spaß"  und  „Der  Teufel 
im  Faß." 

Der  Inhalt  des  ersteren  ist  folgender: 

Der  Bauer  Hans  erwacht  in  der  Wirtsstube  aus  seinem  Rausche  und 
gibt  dem  Einschlage  im  Most  die  Schuld  an  seiner  Niederlage.  Da  kommt  auch 
schon  sein  6ohn  Jodl,  ihn  zu  holeo,  weil  Jöri,  der  Sauschneider  von  St.  Johann 
im  Finzgau,  ,,im  Gvadä  bittn"*  da  sei.  Durch  die  Vorwürfe  des  Sohnes  kUngt 
die  BefQrchtung,  es  könnte  der  Pfleger  den  Vater  zum  Soldaten  macheu,  wenn 
er  seine  böse  Gewohnheit  nicht  aufgebe. 

Da  erscheint  auch  schon  der  Feldwebel  eines  Dragonerregiments  in  der 
Wirtsstube  und  will  dem  Hans  als  „wohlgemachtem  Mann  auf  Glück  und  gut 
Gelingen,  auf  wackem  Heldenmut  zum  Frühstück  eines  bringen.''  Hans  ist 
ganz  betrofien:  Wen  muint  ä?  Jodl:  Öppan  ain,  dens'  nachten  frisch  habnt 
gwaröbn. 

Es  stellt  sich  nun  heraus,  daß  Hans  in  seinem  Rausche  das  Wort  gegeben 
hat,  Soldat  zu  werden.  Jetzt  will  er  freilich  davon  nichts  mehr  wissen  und 
heimgehen,  wird   aber  trotz  der  Bitten  Jodls  von  den  Soldaten  festgehalten. 

Der  zweite  Akt  macht  uns  mit  Hansens  Weib  und  Tochter  bekannt,  die 
sich  in  Klagen  über  den  unverbesserlichen  Bauern  ergehen  und  Jodls  Bericht 
über  das  Vorgefallene  mit  Genugtuung  aufnehmen. 

Und  als  Hans  in  der  Uniform  zur  Türe  hereinkommt,  da  verspottet  ihn 
sein  Weib  mit  bitterem  Hohn  und  sagt  sich  von  ihm  los. 

Umsonst  droht  er,  umsonst  verspricht  er  Besserung,  vergeblich  sind 
sogar  seine  Bitten. 
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Ja,  als  der  Feldwebel  verlangt,  dafi  de  mit  ihrem  Manne  ziehe,  wehrt 
sie  sich  aufs  heftigste  dagegen.  Sie  will  von  diesem  Trunkenbolde  nichts 
mehr  wissen. 

Nun  bringt  Jöri  sein  Anliegen  vor  und  überredet  Hans,  die  Montur 
auszuziehen,  um  im  Bauemgewande  Qevatter  zu  stehen.  Er  wolle,  sagt  er,  den 
Feldwebel  schon  zum  Schweigen  bringen. 

Die  Bäuerin  bekommt  Angst,  dafl  sie  yielleicht  doch  mit  müsse  —  da 
entdeckt  ihr  Treinsch,  daß  das  Ganze  nur  ein  verabredeter  Spaß  sei,  der  den 
Bauern  zur  Vernunft  bringen  solle. 

Die  Mutter  verspricht  sich  aber  davon  keine  dauernde  Besserung,  sondern 
ist  fiQr  ein  radikaleres  Mittel:  sie  will  dem  Mann  etwas  in  den  Krug  geben, 
dafi  ihm  kein  Trunk  mehr  schmeckt. 

Als  dann  Jodl  kommt,  sie  und  die  Schwester  zum  Taufmahle  abzuholen, 
läßt  sie  sich  nur  mit  großem  Widerstreben  herbei,  der  Einladung  Folge  zu 
leisten.  Der  nächste  Auftritt  zeigt  uns  die  (Gesellschaft  beim  Taufmahle.  Das 
große  Wort  führt  der  Sauschneider  vom  Pinzgau,  der  mit  seinem  Schwieger- 
sohn renommiert.  Der  sei  beim  Militär  eine  einflußreiche  Persönlichkeit.  Da 
schöpft  Hans  Hofihung  auf  Befreiung  von  seinem  Lose,  das  er  unter  vielen 
Versprechungen,  sich  zu  bessern,  aufs  tiefste  beklagt. 

Nun  erscheint  der  Feldwebel,  der  sich  als  Joris  einflußreicher  Schwieger- 
sohn entpuppt  und  den  Knoten  zur  allgemeinen  Befriedigung  löst,  nicht  ohne 
dem  Hans  eine  Standpredigt  zu  halten  und  von  ihm  die  Versicherung  ernstlicher 
Besserung  entgegenzunehmen. 

Köstlich  wirkt  in  diesem  Stücke  die  Mischung  von  Schrift- 
deutsch und  Dialekt  im  Munde  des  Feldwebels,  die  Verwechslung 
der  Fremdworter  und  das  Lob  auf  die  Pinzgauer  Sauschneider,  das 
übrigens  ein  Gegenstück  in  dem  Lobe  auf  die  Tiroler  hat. 

Den  gleichen  StoflF  behandelt  Lindemayr  in  der  einaktigen 
Operette  „Der  Teufel  im  Faß"  in  folgender  Weise: 

Hans  bildet  sich  ein,  der  Teufel  habe  ein  Faß  verhext  So  oft  er  daraus 
trinke,  bekomme  er  zuviel.  Da  wird  nun  das  Faß  gebracht.  Die  Bindergesellen 
schlagen  mit  einem  Lobe  auf  ihr  Handwerk  und  unter  Absingen  von 
Bitomellen  die  Reifen  ab.  Nun  steigt  Gott  Bacchus  heraus  und  verteidigt  sich 
gegen  den  Vorwurf,  er  sei  schuld  an  den  Bäuschen,  die  die  Männer  ins  Qrab 
bringen. 

Die  Furcht  vor  dem  Militärdienste,  die  den  Hans,  wie  wir 
gesehen  haben,  gebessert  hat,  verwertete  Lindemayr  als  selbständiges 
Motiv  in  der  Operette  „Der  befreite  Landrekrut." 

Hans  geht  mit  seinem  Weibe  Margarete  nach  Linz  zum  Oberst,  um 
seinen  Sohn  mit  Hilfe  eines  durch  Bestechung  erworbenen  ärztlichen  Zeugnisses 
vom  Militär  loszubitten. 

Da  der  Oberst  sich  nicht  gleich  willfährig  zeigt,  will  Hans  es  auch  ihm 
gegenüber  mit  Geld  versuchen,  wird  aber  vom  Oberst  mit  der  Bemerkung  ab- 
gewiesen, der  Fleischmarkt  sei  abgeschafft.  Hans  habe  wohl  dieses  Wagestück 
aus  Babeners  Abhandlung  über  die  Bestechlichkeit  des  Militärs  gelernt. 

Schließlich  unterliegt  aber  der  Oberst  doch  der  Versuchung  und  gibt 
den  Sohn  gegen  Geld  frei. 
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Um  so  widerlicher  ist  die  nun  folgende  Moralpredigt  des 
Obersten  über  den  Ungehorsam  der  Bauern  gegen  die  Herrschaft 
und  ihre  Beamten,  ihre  Kriecherei,  wenn  sie  etwas  brauchten,  und 
seine  Mahnung,  der  Obrigkeit  stets  zu  gehorchen,  nimmt  sich  in 
dem  Munde  dessen,  der  eben  seinen  Diensteid  verletzt  hat,  schlecht 
genug  aus. 

Das  Stuck  gehört  zu  den  mindergelungenen,  denn  es  löst 
keine  reine  Stimmung  aus. 

Ein  sehr  interessantes  Stück  ist  dafür  das  dreiaktige  Lust- 
spiel „Die  reisende  Ceres." 

Die  Göttin  des  Ackerbaues  kommt  mit  Phobe  auf  ihrer  Wanderung  in 
ein  Dorf  und  hält  hier  Rast.  Da  begegnen  ihr  Hans  und  sein  Weib. 

Höchst  komisch  ist  nun  das  Gespräch,  das  sich  zwischen  den  Bauem- 
leuten  und  den  himmlischen  Wanderern  entwickelt: 

Hans:  Mecht  wissen,  wer  s' wohl  sänd? 
Gresch:  's  Mensch  is  ä  Schlampät^chi 

Und  d'  Frau  is  halt  grads  ä  ä  sölteri  Bag^chi, 
Wie  s'  umzoignt  äfn  Land.  Geh,  frag's  was  s'  dada  wöUnt, 
Und  wie,    zuwö,^)    woher,    wohin  s'  iehn  Rais  anstöllnt? 
Ceres:  Kommt  näher,  kommt  Freund! 
Hans:  Wie  daß  s'  mi  Friond  thüet  nennä? 

So  sollt  ich  enk  wohl  d  leicht  für  ä  Maim  däkenn^? 
Bei  ins  da,  in  dem  Gei  und  übrall  weit  und  brait 
Is  ains,  wo  s'  zun  an  Mann  Friond  odä  Vödä  sait. 
Ceres:  Mein  Vetter  bist  zwar  nicht;   doch  ist  es  aller  Orten 

Unter  den  Sterblichen  schon  vorlängst  Brauch  geworden. 
Daß  man  denjenigen,  die  man  von  Herzen  liebt, 
Den  Namen  eines  Freunds  und  einer  Freundin  gibt. 
Gresch:  A  so  wohl?  Liebts  m^n  Mann?  —  Aft  s^n  md  artli  drinn^: 
Aft  ßdn  mä  nachet  g'friondt:  Aft  sän  mä  Schw%erinnä? 
Ceres:  Nur  sachte,   Frau!   —   Ich  red'   von  einer  reinen  Lieb', 
Von  einem  ruhmlichen  und  unschulds vollen  Trieb, 
Durch  den  sichs  menschlich  Herz  ans  zäi*tlich  sein  ge wohnet 
Und  allen  Glück  und  Heil  und  lauter  Gutes  gönnet. 
So  lieb  ich  alle  Welt  und  schütt  von  Haus  zu  Haus 
Auf  euch,  ihr  ErdensöhnM  die  teur'sten  Güter  aus. 
Hans:  Wenst Güetihast,  wo  s^d  s' ?  s^nd  s'  MairböP  od^ G^chlössä? 
Gresch:  Sands'  iusern  Darf  da  glei?  sänd  s'  kliener  odä  gressä? 


')  zu  wo,  zwo  =^  warum,  wozu. 
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Phobe:  Die  Güter,  die  sie  meint  und  überflüeeig  hat, 

Sind  in  der  Hauswirtschaft  Gedeihen,  Hilf  und  Rat. 
Hans:  Mainst,  Mensch!  ich  bin  ^  Ochs  und  glaub  dein  Frachten? 
Mein,  ntf! 
Os  zwo,  ih  sag  enks  deutsch,  macht's  just  als  wie  d'Zigeunä: 
Do  rödnt  y^  Geld  und  Guet,  daß's  hagelt  und  alls  saust; 
Und  gleiwel  hat  kain  Lump  kain  Groschen  nie  d^haust. 
Do  sagnt  ins,  wie  md  d'  Erd  und  d'  Obstbäm  sollten  rügehi 
Und  gleiwel  kintfnts  selbm  kain  Rädiwuerzen  zagein. 
Von  Kühen,  wann  s'  kölbern  thaint,  sagnt  s'  oft  a  langi 

Geschieht; 
Und  gleiwel  hat  bän  iehn  kain  Katz  nie  Jungi  zücht. 
I  frag  nd:  Habts  d  Haus? 
Phobe:  Ja. 
Hans:  Wo? 
Ceres:  Da  über'n  Pol. 
Gresch:   Da  obmät? 

Hans:  In  da  Luft? 
Phobe:  Wenn  ich  dir's  deutschen  soll. 

Im  hohen  Stemenland  steht  meiner  Frau  Palast, 
Der  eine  halbe  Welt  in  seinem  Umkreis  faßt. 
Hans:  Loig,   daß    der  Erdboden  kracht!   —  Und  's  Haus  steht 
drobn  in  Lüften? 
Phobe:  Weit  über  Sonn'  und  Mond. 
Hans:  Heng  auf,  sinst  thuest  mit  giften.  — 

Hän,  Flitschen !  mainst,  ä  Baur  hat  nix  als  Strah  in  Hirn 
Und  glaubt,  äs  kann  ä  Mensch  in  Luft  Gebäu  auffuhrn?  — 

In  Luft! 

Ceres:  Das  sind  Gebäu  von  weit  verschiednen  Mauern, 

Die  ganz  subtil  und  doch  durch  Ewigkeiten  dauern. 
Hans:  Pimmföst  und  do  subtil,  dös  is  mä  währlä  z'  hah. 
Hast  avä  drobn  d  Haus,  was  thuest  herinten  da? 
Ceres:  Euch  Menschen  such'  ich  heim. 
Gresch:  Tatst  warten,  bis  md  schicket. 

Ceres:  Ich  habe  allbereit  viel  Tausend  schon  beglücket. 
Gresch:  Mit  wo? 
Ceres:  Mit  einer  Art,  die  ich  die  Völker  lehr'. 

Wie  unter  ihrer  Hand  die  Fruchtbarkeit  sich  mehr'. 
Ihr,  denen  noch  zur  Stund  die  Stamm'  und  Äst  der  Eichen 
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Den  Lebensunterhalt  die  notig  Nahrung  reichen^ 
Ihr,   die   ihr  gleich   dem  Vieh   die  rohen  Bohnen  nascht 
Und  firoh  seid,  wenn  ihr  Kern'  der  Kostenbäum  erhascht, 
Ihr  könnet,  wenn  ihr  euch  zum  Ackerbau  bequemet 
Und  meinen  Unterricht  zu  eurer  Richtschnur  nehmet. 
Euch  künftig  sättigen  mit  wohlgeschmackter  Speis, 
Mit  gutem  Roggenmehl,  mit  Heidekorn  und  Beis. 

Jetzt  werden  die  beiden  Landlente  neugierig  und  laden  Ceres  zom 
Bleiben  ein.  Juri,  der  Sohn,  empiUngt  die  Gfiste  mit  Hohn  und  Spott  und 
traktiert  sie  mit  Schimpfnamen. 

Ceres  droht  unter  dem  Beifalle  der  Eltern,  die  schon  lange  mit  dem 
ungezogenen  Rangen  ihr  Kreuz  haben,  ihn  in  ein  Tier  zu  verwandeln.  Die 
Eltern  beschwören  ihn,  um  Verzeihung  zu  bitten,  damit  sie  diese  Schande 
nicht  erlebten.  Einen  Augenblick  ist  er  betroffen,  dann  aber  kehrt  der  alte 
Trotz  zurück.  So  verwandelt  ihn  denn  Ceres  trotz  der  Fürbitte  der  Eltern  in 
eine  Eidechse.  Zweiter  Akt:  Die  Eltern  machen  sich  wegen  des  verhexten 
Sohnes  gegenseitig  Vorwürfe.  Da  kommt  Juris  Braut  mit  ihrem  Gerhab.  Sie 
hat  schon  von  Juris  Verwandlung  gehört  und  sieht  das  Gerede  bestätagt  Mit 
der  Heirat  ist  es  also  nichts,  außer  die  Göttin  wendet  ihm.  Ceres  ist  dazu 
bereit,  wenn  den  Frevler  Reue  erfaßt.  Inzwischen  wird  zum  Nachtmahle  gerüstet. 
Ein  „durchaus  pastorelisches*'  Solo  beschließt  die  Szene. 

Dritter  Akt:  Wir  erfahren,  daß  die  ganze  NachbarschafL  von  Kröten 
heimgesucht  ist  und  deshalb  die  Gegend  verlassen  will.  Aber  Juri  macht  den 
Eindruck,  als  wolle  er  heute  noch  seine  Froschgestalt  ablegen. 

Da  die  Leute  schon  ganz  wütend  auf  die  Zigeuner  sind,  die  nach  ihrer 
Meinung  alles  verhext  haben,  bittet  Hans  die  Göttin  um  Erbarmen.  Juri  wird 
nun  entzaubert  und  feiert,  nachdem  er  auf  die  eindringliche  Strafpredigt  der 
Ceres  ernstliche  Besserung  versprochen  hat,  seine  Hochzeit  mit  Treinsch  in 
Gegenwart  der  Gemeinde.  Ceres  segnet  das  Paar  und  Stall  und  Speicher- 
Überall  zeigt  sich  Segen  und  Reichtum  und  so  beschließen  die  Bauern  voll 
Dankbarkeit,  diesen  Tag  alle  Jahre  mit  einem  Tanze  um  den  Maibaum  zu 
begehen. 

In  dem  Stücke  „Der  engländische  Patriotismus" 
geißelt  Lindemayr  den  überspannten  Patrioten,  der  wahren  Liebe 
zum  Vaterlande  läßt  er  aber  das  Wort  im  „Hans  von  der 
Wort",  einer  Komödie  in  der  Komödie: 

Hans  kommt  aus  dem  Wirtshause  und  beruhigt  sein  Weib  durch  die 
überraschende  Mitteilung,  daß  der  Kaiser  kommen  werde.  Er  meint,  der  beste 
Empfang  bestehe  in  einer  Theateraufführung,  die  er  im  Vereine  mit  den 
Nachbarn  wagen  wolle.  Er  zählt  nun  das  Repertoire  auf,  durchwegs  volks- 
tümliche Stoffe,  und  entschließt  sich  für  den  „Hans  von  der  Wört^»  weil  das 
Stück  gedruckt  sei*)  und  die  Geschichte  eines  oberösterreichischen  Bauern- 
jungen  behandle,  der  es  gar  weit  gebracht  habe. 


*)  Wenn  ich  nicht  irre,  kennt  Qödeke  ein  solches  Stück;   ich  konnte  es 
aber  leider  in  der  Masse  der  angeführten  Titel  nicht  mehr  auffinden. 
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Im  zweiten  und  dritten  Akte  geht  nun  die  Probe  vor  sich. 
Interessant  sind  hier  die  eingestreuten  Bemerkungen  über  das  Ez- 
temporieren,  die  Aktionen,  über  das  Natürliche  in  der  Komödie, 
ferner  die  gelungene  Nachahmung  der  Sprachmengerei  u.  a. 

Das  Stück  zeigt  nan,  wie  Hansel  von  der  Wort  trotz  der  Tränen  von 
Mutter  und  Braut  zu  den  Soldaten  fort  mufi,  wie  ihm  aber  doch  Grescherl 
Mut  zuspricht  und  er  Abschied  ninunt;  wie  er  sodann  nach  lauger  Zeit  als 
Geueral  nach  Hause  kommt,  von  seiner  Braut  erkannt  wird,  wie  aber  nunmehr 
das  bäuerische  Mädchen  (Lob  auf  die  heimatliche  Tracht)  und  der  herrische 
Hansel  mit  seinem  Kammerdiener  (Mischung  von  Dialekt  nnd  Schriftdeutsch) 
nicht  mehr  recht  zusammenpassen  wollen  und  wie  sich  endlich  beider  Herzen 
doch  wieder  finden. 

Nachdem  die  Handlung,  „soweit  der  Druck  reicht**,  ihren  Fortgang 
genommen  hat,  wünschen  alle  Spieler  und  Zuschauer,  es  möchte  der  Inhalt 
des  Stückes  Wirklichkeit  sein.  Denn  Österreich  brauche  jetzt  solch  tapfere 
Krieger  wie  den  Hans,  um  so  mehr  als  Österreichs  Kaiser  immer  größeres 
Ansehen  gewinne  (Lob  auf  Maria  Theresia  und  Joseph). 

Die  Spieler  beschließen  ihre  Probe  mit  dem  Vorsatze,  zu  Hause  den  Text 
gut  zu  lernen,  und  Hans  schlägt  vor,  bei  der  wirklidien  Aufführung  dem  Kaiser 
zu  sagen,  daß  ganz  Österreich,  ja  ganz  Deutschland  für  ihn  sich  opfern  wolle. 
Der  Chor  greift  diesen  Gedanken  auf  und  läßt  ihn  in  einen  Treuschwur  für 
den  Kaiser  ausklingen. 

In  seinen  meist  nur  ein  paar  Akte  umfassenden  Stücken  weifi 
der  Dichter  scharf  zu  charakterisieren. 

Der  unverbesserliche  Hanns,  der  für  seine  Bäusche  inuner 
eine  Ausrede  weiß,  Treinsoh  als  Btaut,  der  renommierende  Soldat 
und  der  prozeßsüohtige  RiepP)  sind  aus  dem  Leben  gegriflTene 
Typen.2) 

Und  wie  sobon  im  17.  Jahrhundert  hier  in  Lambach  bei  der 
Auffuhrung  des  ^Heraklius"    den  Traunflößem  im   nahen  Stadl- 


*)  Das  Singspiel  „Der  Gang  zum  Richter",  in  dem  dieser  Eiepl 
vorkommt,  ist  zwar  nicht  als  von  Lindemayr  herrührend  zu  erweisen,  ist  aber 
jedenfalls  unter  seinem  Einflüsse  und  ganz  in  seinem  Geiste  verfaßt.  Abgedruckt 
bei  Schmieder,  p.  255  ff. 

*)  Manche  seiner  Gestalten  erinnern  dem  Namen  nach  an  längst  einge- 
bürgerte Figuren,  sein  Pärchen  Eans  und  Margareth  an  Hansl  und  Oredl  der 
Wiener  Bühne,  Riepl,  Jodl  und  Lipperl  an  beliebte  Salzburger  Typen. 

Und  schließlich  sind  Hansl  und  Gredl  wohl  so  gut  französischen  Ursprungs 
wie  Lukas  und  Hannchen.     Man  denke  an  Sedaine  und  Ninette  ä  la  cour. 

Was  den  Biepl  betrifft,  so  brauche  ich  nur  auf  Wimmers  „Wachend 
träumenden  Biepl''  zu  verweisen,  den  Lindemayr  sicherlich  als  Kleriker 
in  Salzburg  im  Jahre  1749  gesehen  hat 

Wie  so  manches  damals  überhaupt  in  der  Luft  lag,  zeigt  uns  die 
Parallele:  Ldndemayr,  „Ceres  auf  Reisen''  —  Kurx,  „Cupido  auf  dem 
Lande". 
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Paura  zuliebe  die  Figur  des  Sohiffmanns  eingefugt  wurde,  so  weiß 
auch  Lindemayr  duroh  AnspieluDgen  lokaler  Natur  i)  oder  durch 
Seitenhiebe,  z.  B.  auf  die  Mühlviertler^  seine  Stücke  zugkräftig  zu 
machen. 

Man  hat  ihn  für  die  Barocke  reklamieren  wollen  und  sein 
zwieschlächtiges  Wesen  betont,  das  z.  B.  Gestalten  der  Mythologie 
in  unsere  deutsche  Gefühlswelt  hereinragen  lasse. 

Man  beruft  sich  dabei  auf  seine  „Ceres  auf  Reisen",  mit 
Unrecht,  wie  mir  scheinen  will. 

Juppiter  wandelte  hier  und  Mercur  in  sterblicher  Mdong, 
Daß  sie  den  Übermuth  und  die  Frömmigkeit  jenes  Geschlechtes 
Prüfeten;  denn  nicht  Opfer,  nur  HaDdlungen  ehren  die  Gottheit. 
Müden  Fremdlingen  gleich  begrüßten  sie  jeglichen  Landhof, 
Der  die  gesegnete  Flur  durchschimmerte,  flehend  um  Brosam 
Oder  um  kühlende  Milch  und  ein  Obdach  gegen  den  Nachtstnrm; 
Aber  bei  allen  umsonst.   Hier  hemmeten  Schlösser  und  Riegel, 
Dort  ein  geiziger  Vogt;  dort  schmfihte  der  Wirt  aus  dem  Fenster 
Oder  die  Magd  und  drohte,  den  Hund  von  der  Kette  zu  lösen. 

Also  sang  der  Schullehrer  von  Eutin  und  es  mag  ja  dem  guten 
P.  Mauiois  Spaß  gemacht  haben,  ein  Gegenstück  zu  Vossens 
„Philemon  und  Baucis"  zu  schaffen,  zu  zeigen,  mit  welch  gött- 
licher Grobheit  oberösterreichische  Bauernjungen  göttliche  Damen 
empfangen. 

Das  Hereinzerren  der  antiken  Welt  2)  aber  verurteilte  er.  Das 
beweist  uns  eine  Stelle  in  der  poetischen  Vorrede  zum  Stücke  „Der 
Teufel  im  Faß**,  wo  er  sagt: 

Ich  sah  zwar  schöne  Btich  und  feins  Begalpapier, 

Jedoch  nur  Sudeley  und  elendes  Geschmier. 

Was,  sprach  ich,  nützen  mir  die  Monstren  von  Authoren? 

Will  sehn,  ob  mir  nicht  selbst  Genie  sey  angeboren. 

Ob  ich  nicht  ein  Talent  und  eine  kleine  Grab 

Zu  einer  kirnichten  und  ächten  Dichtkunst  hab\ 

Was  liegt  doch  endlich  dran,  was  liegt  mir  dran,  xum  Weiter, 

Daß  ich  den  Plunder  weiß  vom  Narrenwerk  der  QöUer? 

Zur  klugen  Poesie,  so  stell  ich  es  mir  vor, 

Oehört  ein  kluger  Metisch  und  kein  gelehrter  Tor! 

^)  So  wenn  er  an  einer  Stelle  bemerkt,  in  Graz  sei  der  beinerne  Hosen- 
knopf Stephan  Fadingera  zu  sehen,  oder  wenn  der  Oberst  den  Hans  von  der 
Wort  als  das  Muster  jeglicher  Soldaten tugend  hinstellt  u.  dgl. 

^  Solches  geschah  z.  B.  in  der  Operette  „Telemachs  Reise  zu 
seiner  Braut"  (Augsburg  1747)  von  J.  JiT.  Niedermayer  (Myriander),  Hof- 
richter in  Ranshofen. 
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loh  glaube^  dieses  Zeugnis  zeigt  uns  klar,  dafi  sich  Lindemayr 
bewußt  gegen  die  zu  seiner  Zeit  herrschende  antikisierende  Richtung 
wendet. 

Und  so  verstehen  wir  auch,  warum  er  seiner  „B eisenden 
Ceres"  die  Bemerkung  vorausschickt:  Den  auftretenden  Personen 
hat  man  nicht  griechische,  sondern  deutsche  und  ländlerisohe  Namen 
gegeben. 

Also  Lindemayr  und  die  Barocke,  wie  sie  damals  auf  den 
Stiftsbühnen  im  Schwange  war,   haben  nichts  miteinander  zu   tun. 

Seine  humoristische,  satirische  Ader  liefi  ihn  vielmehr  mit  dem 
Volksstücke  sympathisieren. 

Das  Repertoire  der  Laufemei'  SchiflFleute  scheint  man  in  Lambach, 
einem  Hauptorte  der  Traunflöfierei,  gut  gekannt  zu  haben,  denn  in  der 
„Komödie probe"  wird  erwogen,  ob  man  den  „Faust"  oder  den 
„Stephan  Fadinger",  den  „Prinzen  mit  einem  Daumen" 
oder  die  „Heil.  Genoveva",  die  „Sieben  Schwaben"  oder 
die  „Haimonskinder",  den  „Ewigen  Juden"  oder  die 
„Goldenen  Schlösser",  die  „Verwunschene  Frau"  etc. 
spielen  solle. 

Es  ist  wohl  kein  Zweifel,  daß  diese  Sujets  auf  Leute  wie  die 
Laufener  Schiffer-Schauspieler,  die  überallhin  und  sicherlich  auch 
zu  ihren  Kollegen  in  Lambach  gekommen  sind,  hinweisen.^) 

Und  wenn  Lindemayr  in  der  Komödieprobe  die  Leute  sich 
schliefilich  far  den  „Hans  von  der  Wort" 2)  entscheiden  läßt,  so 
kam  er  damit  dem  herrschenden  Geschmacke  und  dem  Lokal- 
patriotismus weit  entgegen. 

Die  Geschichte  von  dem  frischen  „Landlabuam  aus  der  Pfarre 
Ottensheim",^)  der  immer  in  Freuden  lebte,  bis  ihn  der  Scherge  er- 
wischte und  er  vor  den  Schweden  mußte,  wo  er  es  bis  zum  General 
brachte,  war  eine  Konzession  an  das  gewöhnliche  Volk.  Und  gar 
erst  sein  „Unentbehrlicher  Hanswurst",  in  welchem  er  — 
ganz  im  Gegensatze   zu  den  maßgebenden  Wiener  Litemten  —  ein 


*)  Vgl.  das  Repertoire  der  Laufener  SchiflTleute  bei  R.  M.  Werner,  Der 
Laufener  Don  Juan.   Hamburg  und  Leipzig  1891,  8.  39  f. 

^  Von  den  Taten  dieses  Landsmannes  aus  der  Zeit  des  Dreißigjährigen 
Krieges  berichtet  eine  „Kurtze  Erzehlung,  was  massen  Obrister  de  Werth  den 
Feindt  im  Stifit  Bamberg  bei  Creissen  geschlagen".  Diese  Schrift  und  sein  Bild 
sind  im  Linzer  Museum  zu  sehen.  Seine  Herkunft  ist  übrigens  nicht  sicher- 
gestellt 

^  Wort  ist  nämlich,  nach  Lindemayrs  Meinung,  Goldwört  unweit 
Ottensheim. 
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tiefes  Verständnis  dieser  in  der  Volksseele  wurzelnden  Figur  be- 
kundete, wird  ihn  in  den  Augen  der  gebildeten  Welt  herunter- 
gesetzt haben.  Den  Leuten  gefielen  aber  solche  Stücke  und  darum 
wurde  Lindemayr  populär.  Nicht  blofi  die  Chorherren  Aumann  und 
Gugeneder  in  St.  Florian  vertonten  seine  Stücke,  sondern  auch  ein 
M,  Haydn  und  Süßmayer j  der  spätere  Kapellmeister  an  der  Wiener 
Hofoper.  ^) 

Noch  lange  nach  seinem  Tode  war  der  Name  des  P.  Maonis 
weit  und  breit  bekannt  und  seine  Stücke  blieben  bis  in  den  Be- 
ginn des  19.  Jahrhunderts  beliebte  Zugnummern  der  Liebhaber- 
theater. 

Ldndemayr  war  in  der  Literatur  seiner  Zeit  bewandert,  das 
zeigen  die  ^literar-historischen^  Stellen  seiner  Schriften,  wenn  man 
so  sagen  darf.  In  der  Vorrede  zum  Stücke  „Der  Teufel  im 
Faß"  läßt  er  sich  aber  keineswegs  günstig  darüber  vernehmen: 

In  guter  Maß  und  Laun  las  ich  beym  Lampenlichte 
In  einer  dieser  Nacht  verschiedene  G^edichte. 


Der  Text  glich  Zeil  von  Zeil  gewöhnlich  deutschen  Keimen, 
Gereimt  war  dennoch  nichts:  dies  marterte  mein  Ohr, 
Mir  kam*8  wie  Fröschgequak  und  Eatzenraunen  vor. 
Sind  dieses,  sagte  ich,  die  Schätz  von  Hypokrenen, 
Die  Klopstocks  neue  Schul  will  Meisterstücke  nennen? 
Legt  man  so  dunkelm  Zeug  das  Lob  der  Klarheit  bey. 
So  weiß  ich  wahrlich  nicht,  was  Kauderwelsch  noch  sey. 

Und  im  „Unentbehrlichen  Hanswurst"  verrät  er  ebenso 
Kenntnis  der  französischen  Dramatik,  als  in  der  „Komödie- 
probe" seine  Vertrautheit  mit  den  Volksstücken  der  „Schmieren" 
sich  oifenbart. 

Rabeners  Satiren,  zu  seiner  Zeit  auch  bei  uns  vielgelesen,  boten 
ihm  StoflFe^)  und  Anregungen. 

Weibliche  Rollen  waren  theoretisch  von  geistlichen  Bühnen 
ausgeschlossen.  „Neque  vero,  quo  loco  dramata  exhibentur,  aditus 
mulieribus:    neque  ullus  muliebris  habitus",  lautet  das  Postulat  der 


*)  Von  Ougeneder  finden  sich  im  Musikarchiv  zu  Kremsmünsier  Auflage- 
stimmen zum  „Hans  von  der  Wort",  von  M,  Haydn  die  „Kebekka  als 
Braut",  ein  schäferliches  Qratulationsstück. 

F,  X.  Süßmayer,  bekannt  durdi  seine  Beziehungen  zu  Mozart,  dessen 
Schüler  er  war,  wurde  1766  zu  Schwanenstadt  geboren  und  starb  am  17.  Sep- 
tember 1803.  Er  komponierte  die  Arien  zu  Ldndemayrs  Stfick  „Der  ernst- 
hafte Spaß^ 
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Szene  aus  einer  Lambacher  Aufführung  von  Lindemayrs 
„Chamäleon  des  Herrn  Rabener". 

(Nach  einer  gleichzeitigen  Tuschzeichnung  in  der  Lambacher  Stiftübibliothek.) 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


83 

Ratio  der  Jesuiten,  aber  sie  setzt  vorsichtig  hinzu :  aut  si  forte  necesse 
Sit,  non  nisi  deoorus  et  gravis  introduoatur  in  scenam.  Mit  diesem 
„aut  si  forte^  hatte  man  eine  bequeme  HintertQre.  Und  so  begegnen 
wir  in  der  Praxis  auch  auf  den  Ordenstheatem  genug  weiblichen 
Rollen,  von  Studenten  dai^estellt.  Und  wo  es  kein  Gymnasium  gab, 
und  das  war  doch  bei  den  meisten  Stiften  der  Fall,  mußte  man  in 
den  sauren  Apfel  beißen  und  ehrsame  Jungfrauen  agieren  lassen. 
Das  war  in  Lambach  zu  Lindemayrs  Zeit  Sitte;  ja  damals  fand  man 
es  durchaus  nicht  anstößig,  daß  Damen  in  Männerrollen  auftraten. 
So  spielte  z,  B.  im  Jahre  1775  die  Jungfrau  Maria  Anna  Lang- 
thaller  in  Lindemayrs  „Chamäleon  des  Herrn  Rabener" 
den  Varius. 

Es  ist  gerade  kein  feiner  Ton,  der  in  Lindemayers  Sachen 
anklingt,  aber  seiner  Zeit  gefiel  er  —  und  niemand  kann  aus  seiner 
Haut  heraus. 

Dafür  hat  er  das  unbestreitbare  Verdienst,  die  Stiftsbühnen 
von  all  den  lateinischen  Schablonendramen  befreit  zu  haben,  die 
bislang  zum  guten  geistlichen  Tone  gehört  hatten.  Wenn  die  Dauphine 
von  Frankreich  zu  Lindemayrs  Versen  lachen  mochte,  warum  sollten 
es  nicht  auch  andere  Leute?  Durch  diesen  zufalligen  äußeren  Erfolg 
also  hat  Lindemayr  die  bodenständige  Komik  aus  ihrer  Aschen- 
brödelstellung befreit. 

Früher  hatte  man  beim  ernsten  Actus  nur  in  den  Zwischen- 
spielen lachen  dürfen,  jetzt  hatte  sich  der  deutsche  Humor  als 
Selbstzweck  durchgerungen. 

Was  der  Lambacher  Benediktiner  mit  Glück  inauguriert 
hatte,  das  setzten  in  Garsten  ein  P.  Robert  Flank,  in  St,  Florian 
F.  Aumann  und  Fixlmillner  (1721  — 1791),  die  beiden  Volks- 
dichter Ö.  Oiigeneder  und  L,  Koplhuber  (1763 — 1826)  in  Krems- 
münster  fort. 

Im  „Budlhaubenteufel"  und  in  den  Lustspielen  „Der 
Mair  in  Faistenbühel**  und  „Die  Hühnersteige"  lebt  der 
P.  Maurus. 

Mit  dem  Jahre  1786,  in  welchem  das  Armeninstitut  auch  auf 
dem  Lande  allenthalben  eingeführt  wurde,  hörten  auch  die  Bühnen 
in  Stiften  mit  Gymnasium  auf,  ausschließlich  akademischer  Boden 
zu  sein. 


^)  So  z.  B.  dramatisierte  er  die  44.  WeissagiiDg  im  zweiten  Buche  des 
Märchens  vom  1.  April  unter  dem  Titel  „Das  Chamäleon  des  Herrn  Rabener". 
Es  ist  eine  Satire  auf  die  Unbeständigkeit. 

6* 
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Man  ließ  nunmehr,  einem  Zuge  der  Zeit  folgend,  der  in  den 
Bestrebungen  des  Volkskaisers  Josef  IL  seinen  oharakteristisoben 
und  vorbildliehen  Ausdruck  fand,  auch  schlichte  Laien  in  den  früher 
so  sorgföltig  gehüteten  Tempel  der  Kunst. 

Damit  wurde  die  Bühnensprache  ausschließlich  deutsch,  aber 
es  trat  auch  in  den  Chor  der  Musen  der  wenig  olympische  Spaß- 
vogel der  Wiener  Volksdramatik.  Man  spielte  meist  zugunsten  der 
Armen  oder  der  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  häufig  in  Anspruch 
genommenen  Kriegskasse.  Daher  wurden  Stücke  bevorzugt,  die 
dem  Durchschnittspublikum  gefielen,  also  auf  volle  Kassen  rechnen 
ließen. 

Die  „Deutsche  Schaubühne"  (Augsburg),  ein  damals  viel  be- 
nutztes Sammelwerk,  bot  die  vergnüglichsten  Stücke,  wie  sie  in  Linx^f 
Steyr  etc.  gegeben  wurden. 

Dieses  leichte  Kaliber  sah  man  sich  so  gern  an  und  so  machen 
wir  die  Wahrnehmung,  wie  man  nach  und  nach  auch  an  jenen  Statten, 
wo  einst  die  klassische  Muse  wonnetrunken  im  Reiche  der  Ideale 
geweilt,  mit  „ausgeartetem  Verlangen  zu  ihren  niedem  Dienerinnen" 
heruntersteigt,  um  Schillers  Worte  zu  gebrauchen.  In  einem  Jahr- 
hundert war  man  vom  hochtragischen  „Cyrus"  zu  Kotxebues 
„Bruder  Moritz",^)  in  einem  Jahrzehnt  vom  „Kurzweiligen 
Hoohzeitsvertrag"  zum  „Peter  Zapfl"  und  ,,Fritzl  aus 
Freistadt"  gekommen. 

Es  ist  überhaupt  interessant  zu  beobachten,  welchen  Einfluß 
die  Residenzstadt  Wien  auf  die  Stiftsbühnen  genommen  hat. 

Hatte  man  eine  Zeitlang  Metastasio  dem  Hofpoeten  gehuldigt,-) 
so  erhielten,  als  nach  der  Gründung  des  Armeninstitutes  und  dem 
Aufhören  des  eigentlichen  Schuldramas  das  Laienelement  der  Stifts- 
theater sich  immer  mehr  bemächtigte,  auch  Leute  wie  Kotxebue, 
Wexel,  Stephanie  und  viele  andere  das  Bürgerrecht. 

Zur  Wahlfeier  des  Abtes  Julian  in  Lambach  am  6.  Januar  1795 
wurde  Kiesheims  Lustspiel  „Der  Herr  Spul"  aufgeführt.  Im 
Prologe  kommt  nun  die  folgende  bezeichnende  Stelle  vor: 


*)  Eine  Hs.  dieses  Stückes  in  der  Stiftsbibliothek  zu  Lambach  (18.  Jahr- 
hundert) trägt  den  Vermerk:  „mit  einiger  dem  Stift  lambachischen  Theater  an- 
gemessenen AbäDderung*'. 

*)  Aasgaben  dieses  seinerzeit  angesehenen  Dichters  finden  sich  in  den 
Stiftsbibliotheken;  eine  Hs.  der  Nittetis  verwahrt  das  Linzer  Priestereeminar, 
wohin  sie  zweifellos  aus  geistlichen  Kreisen,  wahrscheinlich  aus  einem  auf- 
gehobenen Stifte,  gekommen  ist 
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Nun  gute  Bürger  hört!    Zu  eurem  Lob  und  Ehr 
Wird  heut  auf  Bein  Geheifl  das  Luetspiel  aufgeführet, 
Das  Seiner  Qnaden  Herz  in  Wien  so  sehr  gerühret. 
Man  findet  meistentheils  von  biedern  Bürgers  Sinn 
Nachahmungswürdige,  recht  schöne  Zug'  darinn. 
Es  hätt  euch  dieses  Stück  schon  eh'  ergötzen  sollen, 
So  hat's  der  gnäd'ge  Herr  aufs  wenigst  haben  wollen. 
Doch  war  die  Zeit  zu  kurz.   Heut  aber  wird  vollbracht, 
Was  er  euch  schon  so  lang  zum  Dank  hat  zugedacht. 

Hier  haben  wir  also  einen  Beweis  f&r  direkten  Einflufi  Wiens, 
der  indirekte  ist  ohnehin  durch  die  Wahl  der  aufgeführten  Stücke 
allerorten  aufier  Zweifel  gestellt. 
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IV.  Baugeschichte  des  Llnzer  Theaters. 

Aus  einem  Spielgesuohe  ^)  der  Eggenbergsohen  Komödianten 
vom  Jahre  1687  geht  hervor,  daß  damals  die  reisenden  Truppen 
auf  dem  den  Standen  gehörigen  Reitplätze  gespielt  haben.  Derselbe 
befand  sich  schon  damals  auf  der  heutigen  Promenade. 

Zu  Beginn  des  18.  Jahrhunderts  riohtete  man  einen  städtischen 
Stadel  ^)  an  der  Donau  zu  einem  Schauspielhause  ein.^  Man  darf 
nun  nicht  etwa  glauben,  mit  einem  derartigen  Kunsttempel  seien 
die  Linzer  vereinzelt  dagestanden;  auch  größere  und  reichere  Städte, 
wie  z.  B.  Augsburg,  hörten  sich  bis  zum  Beginne  des  18.  Jahr- 
hunderts die  reisenden  Gesellschaften  in  einer  solchen  Holzbude  an. 

In  der  Internationalen  Ausstellung  für  Musik-  und  Theater- 
wesen in  Wien  war  das  Modell  eines  Theaters  der  deutschen 
Wandertruppen  zu  sehen: 

Die  Bühne  ist  in  eine  Scheune  hineingebaut.  Der  Zu- 
schauerraum weist  eine  Reihe  Sitze  far  Magistratspersonen  und 
sonstige  Honoratioren  auf,  dahinter  befindet  sich  das  Stehparterre. 
Rechts  und  links  ziehen  sich  vom  Eingänge  bis  zum  Ende  der 
Bühne  zwei  Galerien  hin,  deren  jede  zwei  Reihen  Bänke  hat. 
Die  Bühne  ist  durch  einen  nach  der  Seite  aufgerafften  Vorhang 
nach  dem  Zuschauerraum  abgegrenzt,  ein  zweiter  Vorhang  teilt  die 
ganze  Bühne  in  Vorder-  und  Hinterbühne.  Im  Hintergrunde  be- 
finden sich  zwei  Prospekte,  eine  Stubenwand  und  einen  Wald  dar- 
stellend. Die  Kulissen  sind  drehbar  und  zeigen  auf  der  einen  Seite 
eine  Wald-,   auf  der   anderen   eine  Stubendekoration.     Man  spielte 


^)  Im  Landesarchiv  unter  „Qesandtschaften*',  364,  D  V  2. 

^  Nach  PiUwein,  BeschreibuDg  der  Pro viDzial -Hauptstadt  Linz,  1824, 
p.  74,  war  es  die  Hausnummer  243,  ungeflüu:  an  der  Stelle,  wo  heute  das 
Hauptzollamtsgebäude  steht. 

^  Daß  das  um  1732  geschehen  sei,  wie  PiUwein  meint,  ist  nur  eine 
Vermutung  oder  eine  Verwechslung  mit  dem  Jesuitentheater,  das  im  Jahre 
1732,  ebenfalls  an  der  Donau  gebaut  wurde. 
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abwechselnd  auf  der  Vorderbühne  (Wald)  und  auf  der  Hinterbühne 
(Stube).  Bei  Verwandlung  der  Stubendekoration  in  einen  Wald 
ging  der  Schauspieler  von  der  Hinterbühne  auf  die  Vorderbühne 
und  der  Zwischenvorhang  verdeckte  die  Stubendekomtion.  Blieb 
der  Zwischenvorhang  geöffnet  und  spielte  man  in   der  Stube  der 


Hinterbühne,  so  ließ  sich  das  Publikum  durch  die  Waldkulissen  der 
Vorderbühne  nicht  stören.  Auf  der  Vorderbühne  befindet  sich  eine 
Versenkungsklappe,  von  der  ein  Gang  in  den  Ankleideraum  der 
Schauspieler  fuhrt.  Vier  Treppen  fiihren  vom  Podium  in  den  Zu- 
schauerraum, drei  Türen  vom  Podium  zum  Ankleideraum  der  Schau- 
spieler. Letzterer  ist  durch  zwei  Türen  mit  ersterem  verbunden, 
zwei  Treppen   und   drei  Türen   fuhren   zum  Podium   hinauf.     Eine 
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Leiter  führt  vom  Ankleideraum  in  den  Daohraum,  wo  sich  zwei 
verschiebbare  Brücken  befinden ,  die  als  Standort  für  die  Donner-, 
Blitz-,  Regen-  und  Flugvorrichtungen  dienten.  Diese  auf  der  eng- 
lischen Bühne  fufiende,  in  der  eben  beschriebenen  Form  aber 
ursprünglich  von  Johannes  Veiten  festgestellte  Bühnenkonstruktion 
ist  als  Grundlage  unserer  modernen  Theatereinrichtungen  anzusehen. 

Ungefähr  so,  nur 
etwas  einfacher  haben 
wir  uns  auch  das  Linzer 
Theater  vorzustellen.  ^) 
Reisende  Truppen 
fanden  sich  regelmäßig 
zu  den  beiden  Jahr- 
marktszeiten im  Sommer 
ein  und  so  hiefi  diese 
Bretterhütte  das  Som- 
mertheater. 

Während  nun  z.  B. 
in  Graz,*)  Brünn^) 
und  anderen  Provinzial- 
Hauptstädten  2  Theater 
waren,  eines  für  die 
ernste  Muse,  ein  Sommertheater  für  die  Hanswnrstiaden,  gab  es  i?i 
Linx  nur  ein  Sommertheater, 

Als  daher  später  der  Adel  das  „regelmäßige"  Stück  durch 
ständige  Gesellschaflen  pflegen  lassen  wollte,  war  guter  Rat  teuer. 
Die  Vertreter  der  beiden  Kunstrichtungen,  gestützt  durch  je  einen 
namhaften  Bruchteil  der  Bevölkerung,  hatten  gleiches  Anrecht  auf 
das  Theater,  konnten  aber  natürlich  nicht  zu  gleicher  Zeit  am 
gleichen  Orte  spielen.  Man  richtete  also,  damit  sie  sich  nicht  gegen- 
seitig Konkun'enz  machten  und  das  Publikum  beider  Genüsse  teil- 
haft werden  konnte,  die  Sache  so  ein,  daß  z.  B.  unter  BuUas 
Direktion  das  Sommertheater  um  5  Uhr,  das  regelmäßige  Schau- 
spiel um  6^2  Uhr  begann. 

Bis  in  die  Sechzigeijahre  war  aber  das  Sommertheater  unan- 

1)  Es  faßte  uDgeföhr  400  MenscheD. 

')  Bis  1775  anf  dem  Tummelplatze,  dann  ein  Neubau  in  Verbindung  mit 
dem  Bedoutensaale.  Das  Sommertheater  (1701)  war  eine  große  Bretterhütte  vor 
dem  Eisentore.  A.  Schlossar,  Innerösterr.  Stadtleben  vor  hundert  Jahren.  Wien 
1877,  p.  29,  34. 

')  Das  Theater  in  Brunn  wurde  1732  gebaut. 


Das  Llnzer  Bühnenhaus  (Sommertheater) 

an  der  Donau. 

(Nach  einer  Zeichnung  au3  dem  Jahre  1862  im  Museum.) 
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gefochtener  Tummelplatz  der  Hanswurstiaden.  Man  spielte  unermüd- 
lich von  4  Uhr  üaohmittags  bis  9  Uhr  abends. 

Das  Eintrittsgeld  war  für  das  vordere  Parterre  ein  Silber- 
siebner,  in  die  Gralerie  ein  Silbergrosohen  und  auf  das  Stehparterre 
ein  Kreuzer.  Daher  hiefi  das  Sommertheater  auch  Kreuzerspiel, 
Xreuzerkomodie,  Kreuzertheater. 

Jede  Komödie  hatte  zwei  oder  mehrere  Akte;  nach  jedem 
derselben  mufite  wieder  bezahlt  werden,  wollte  man  nooh  länger 
beiwohnen. 

Am  Ende  jedes  Stückes  gab  es  dann 
eine  Belagerung  oder  eine  Schlittage,  manch- 
mal produzierte  sich  ein  Taschenspieler  oder 
einer,  der  aus  einer  Hutscheibe  alle  möglichen 
Hutformen  zu  machen  verstand,  u.  dgl. 

An  dem  Stadel  war  vom  ein  kleiner 
Vorbau,  in  welchem  die  Kasse  war  und  von 
dessen  Eingängen  der  eine  auf  das  Parterre, 
der  andere  auf  die  Galerie  führte;  rechts  vom 
Stadel  war  eine  Vorrichtung  für  ein  Policinello- 
oder  Marionettenspiel,  welches  die  Aufgabe 
hatte,  die  immer  vor  dem  Theater  stehenden 
Leute  anzulocken,  in  das  Stück  hineinzugehen. 

Die  Bückständigkeit  gegenüber  anderen 
Orten  mufi  man  aber  doch  in  Linz  empfunden 
haben.  Denn  als  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts, teilweise  schon  etwas  früher,  viele 
Städte  anfingen,  die  alten  Ballhäuser  zu 
Theatern  umzugestalten, i)  wurde  es  bald  auch  in  "^^^  Kasperl  aus  Böokls 
der  oberösterreiohischen  Hauptstadt  lebendig. *)      .r^.  .    ,  .    ^ 

*  ö    '        (On^nal  im  Museum.) 

Hi^  griff  nämlich  diese  Idee  der  durch 
seinen  Bau   der  Ursulinen-   und  Elisabethinenkirche  bekannte  Bau- 
meister Khrüner^)  auf.  Im  Jahre  1751  bat  er  die  Stände  des  Landes 
um   ^Erbau-  und  Zurichtung  des  ständischen  Ballhauses   (vor  dem 
Schmidtor)  zu  einem  Komödiehaus  und  Redoutensaal".  Er  wurde  jedoch 


»)  In  Wien  z.  B.  1741,  in  Regensburg  1760. 

')  Die  folgenden  Ausführungen  beruhen,  abgesehen  yon  einigen  Er- 
gänzungen und  Berichtigungen,  in  der  Hauptsache  auf  dem  yerdienstvollen 
Aufsatze  Dr.  F,  Krackotcixers  über  die  Baugeschichte  des  Linzer  Theaters  im 
^Oberösterreicher"  vom  Jahre  1870  und  den  Akten -Exzerpten  der  Epheme- 
riden  Staubers  (Linz  1884). 

*)  Krackowixer  schreibt  Grimmer,  PiUtcein  Krinuer,  Stauber  Khrüner. 
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mit  Bescheid  vom  17.  November  d.  J.  abgewiesen,  indem  die  Stände 
erklärten,  „die  Bewilligung  dieses  Vorsdilages  sei  weder  zu  ihrer 
Ehre  noch  zu  ihrem  Nutzen,  wohl  aber  würden  dadurch  ihre  allda 
befindlichen  Gebäude  und  das  Landhaus  selbst  der  näheren  Feuers- 
gefahr und  anderen  Unzukömmlichkeiten  ausgesetzt".^)  So  blieb  es 
also  wieder  beim  alten. 

Im  Laufe  der  Zeit  drängte  sich  aber  den  Bürgern  der  Stadt 
doch  die  Überzeugung  auf,  dafi  sie  hinter  anderen  Gemeinwesen 
nicht  länger  zurückstehen  dürften,  und  so  schritten  im  Jahre  1761 
der  Bürgermeister,  Richter  und  Bat  um  einen  Beitrag  der  Stände 
für  eine  geplante  Vergröfierung  des  Theaters  ein.  Sie  hatten  im 
Sinne,  „im  allhiesigen  Stadt- Komödienhause  eine  doppelte  Gallerie 
zu  errichten  und  das  Theater  mit  genugsam  sauberen  Fenstern  zu 
versehen".  Sie  seien  jedoch,  erklärten  sie,  nicht  imstande,  die 
erforderlichen  Kosten  von  wenigstens  1000  ä.  zu  bestreiten,  „da 
gemeiner  Stadt  aerarium  allzusehr  geschwächet  und  erschöpft"   sei. 

Mit  Beschlufi  vom  19.  November  d.  J.  bewilligten  die  Stände 
einen  Beitrag  von  400  fl. 

Das  Theater  wurde  nun  in  einen  besseren  Zustand  gesetzt.  Eine 
adelige  Theatral-Sozietät  sorgte,  daß  immer  eine  Truppe  hier  spielte. 

Die  Einnahmen  waren  aber  so  gering,  dafi  sich  der  Impresario 
im  Jahre  1769  genötigt  sah,  an  die  Stände  ein  Promemoria  folgen- 
den Inhaltes  zu  ri(5hten:  „Die  groOmüthige  Denkungsart,  mit  welcher 
die  löblichen  Herren  Stände  für  das  Publicum  jederzeit  besorgt 
waren,  läßt  uns  nicht  zweifeln,  daß  nicht  die  Herren  Verordneten 
zur  Unterhaltung  der  beständigen  Spektaklen  einen  Beitrag  machen 
werden,  besonders  da  bei  allen  gesitteten  Völkern  solche  von  der 
Unart  gereinigte  Komödien  für  eine  Unterhaltung  angesehen  werden, 
welche  die  Sitten  bessert.  Der  vor  einigen  Jahren  gemachte  Beitrag 
zur  Herstellung  des  Komödienhauses  hat  seinen  Endzweck  erreicht, 
daß  Linz  sich  seiner  Schaubühne  nicht  schämen  darf;  die  in  das 
dritte  Jahr  fortwährende  Unterhaltung  der  Komödien  zeiget,  daß  es 
an  dem  Personale  derselben  nicht  mangle.  Bloß  alleinig  äußert  sich 
die  geringe  Einnahme,  besonders  zur  Sommerszeit.  Wir  hoffen 
demnach,  daß  die  Herren  Verordneten  mit  einem  jährlichen  Zu- 
schuß von  400  fl.  uns  an  die  Hand  gehen  werden"  usw. 

Zu  Beginn  des  Jahres  1769  bewilligten  nun  die  Stände  den 
damaligen  Entrepreneurs  des  Theaters  einen  jährlichen  Beitrag  von 

*)  In  der  „Linzer. Zeitung"  vom  2.  Mftrz  1767  wird  die  Versteigerang  des 
alten  Ballhauses  oder  Männerhofe?  vor  dem  Schmidtor  angekündigt  (heute 
das  Haus  des  Herrn  Kaufmanns  Reininger). 
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400  ä.  aus  dem  landschaftlichen  Bausohreiber-  und  Hofmeisterei- 
Fonds, 

Im  Jahre  1773  setzten  Graf  GoitUeb  von  Klarn  und  Achax 
Freiherr  von  Stiebar,  beide  Mitglieder  der  adeligen  Theatral-Sozietät, 
die  Erbauung  eines  Bedoutensaales  seitens  der  Stande  durch.  Der 
Beschluß  datiert  vom  28.  April. 

Jetzt  griff  man  die  Idee  des  Baumeisters  Khrüner  wieder  auf 
und  die  adelige  Theatral- Sozietat  richtete  an  die  Stande  folgendes 
Gesuch:  „Das  Vergnügen,  welches  die  gesittete  Welt  bei  der  von 
allen  unanständig  und  ungereimten  Possen  nunmehro  gereinigten 
Schaubühne  empfindet,  veranlaßte  die  Vergrößerung  der  theatrali- 
schen Societat,  damit  sich  das  Linzer  Publikum  noch  fernerhin  bei 
dieser  so  edel  als  angenehmen  Unterhaltung  ergötzen  möge.  Zu- 
malen  aber  das  dermalige  bei  dem  Wasser  situierte  Theaterhaus  bei 
übler  Witterung  sehr  unbequem  und  bei  selben  sich  solche  Bau- 
falligkeiten  an  Tag  legen,  welche  nicht  änderst  als  durch  sehr  große 
Unkosten  herzustellen  sein,  zu  geschweigen,  daß  der  Raum  desselben 
so  eingeschränkt,  daß  zur  notwendigen  Aufbehaltung  der  Grarberobe 
und  übrigen  Theatral-Requisiten  kein  hinlänglicher  Raum  vorhanden, 
so  erfordert  die  Notwendigkeit,  daß  auf  einen  anderen  anständigen 
Platz  iurgedacht  werde.  Das  Wohlgefallen,  so  Linz  über  den  her- 
gestellten Redoutensaal  bezeiget,  wird  sich  sicher  vermehren,  wenn 
an  selben  auch  das  Theatral-Gebäude  angeschlossen 
würde,^)  zu  welchem  die  Schießstatt  und  Fechtboden,  dann  die 
nebenliegende  Wiese  außer  der  Einfahrt  in  den  neuen  Stadel  genüg- 
samen Raum  und  Bequemlichkeit  verschaffet.^ 

Die  Gesnchsteller  fuhren  in  ihrem  Schreiben  noch  aus,  daß 
die  Kosten  nach  dem  Überschlage  sich  höchstens  auf  9000  fl.  be- 
liefen und  daß  man  sich  mit  der  bestimmten  Erwartung  schmeichle, 
die  Stände  würden  den  Neubau  auf  ihrem  Grunde  bewilligen  oder 
wenigstens  einen  Beitrag  zu  einem  solchen  geben. 

Die  Stände  bewilligten  mit  Beschluß  vom  24.  April  1774  die 
Führung  des  Baues  auf  ständischem  Grunde  und  1000  fl.  Diese 
Summe  reichte  nicht  hin  und  so  suchte  der  begeisterte  Theater- 
freund Baron  Stiebar  im  folgenden  Jahre  den  Verkauf  des  den 
Ständen  gehörigen  Bergschlößchens  um  3000  fl.  durchzusetzen.  Der 
Nutznießer  desselben,  Graf  Stanislaus  Hohenfeld,  gab  seine  Ein- 
willigung, da  ein  neues  Theater,  ,,zur  Zierde  der  Stadt  sowohl  als 
zu  einer  anständigen  Unterhaltung  der  Noblesse  und  des  Publici*^ 
gereichen  werde. 

*)  In  Graz  geschah  das  1775. 
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Der  Herreostand  schrieb  daher  in  der  „Linzerischen  Montags 
Ordinär!  Zeitung"  vom  1.  Jänner  1776  die  öffentliche  Feilbietung 
des  Bergsohlossels  oder  Mäderer  Güteis  aus. 

Trotzdem  wurde  aus  dem  ganzen  Plane  nichts,  i)  Wie  es 
scheint,  hat  die  Landesregierung  einen  Strich  durch  die  Rechnung 
gemacht. 

Man  kann  das  aus  der  gereizten  Antwort  der  Stande  auf  den 
£egierungserlafi  vom  11.  Juni  1777  erschließen,  in  welchem  die 
eigenmächtig  unternommene  Ausbesserung  des  Redoutensaales  und 
der  übrigens  schon  1769  beschlossene  jahrliche  Beitrag  von  400  fl. 
beanstäodet  wurde. 

Wegen  des  zweiten  Punktes  rechtfertigten  sich  die  Stande 
mit  dem  Hinweise,  dafi  sie  „diese  zur  Unterstützung  der  öffentlichen 
Ergötzlichkeiten  und  Unterhaltung  gereichende  Auslage  nicht  aus 
imechter,  sondern  in  der  Absicht  bewilligt  hätten,  damit  durch  selbe 
die  mit  vielen  Auflagen  gedrückten  Gemüter  der  Insassen  ermuntert, 
die  Bürde  der  Kontributionslast  in  Yergessenheit  gebracht  und  die 
vasallische  Willfahrigkeit  in  ununterbrochener  Blüte  eiiialten,  auch 
ansehnlichen  Gästen  und  Durchreisenden  der  Aufenthalt  annehmlich 
gemacht  werde". 

Diese  Ausfuhrungen  scheinen  doch  ein  Hieb  für  die  Ver- 
weigerung des  Theaterbaues  zu  sein;  sie  halfen  aber  nichts. 

Nach  wie  vor  mußte  das  Theaterpublikum  zur  Donau  hin- 
unterwandern, bis  bei  der  großen  Überschwemmung  im  Jahre  1786 
der  alte  Kasten  zusammenfiel. 

Notdürftig  wiederhergestellt,  war  diese  Bude  an  der  Donau 
später  nur  mehr  der  Tummelplatz  für  den  hölzernen  Kasperl  und 
Konsorten,  bis  ihr  Herr  und  Meister  Böckl  im  Jahre  1794  das 
Marionettentheater  an  den  Schauspieldirektor  Olöggl  verkaufte,  der 
es  in  den  Garten  des  Gasthofes  „Zum  römischen  Kaiser"  (heute 
Poche-Haus  auf  der  oberen  Promenade)  übertragen  ließ.  Hier  wurde 
eine  Bretterbude  errichtet,  an  die  Stelle  der  Figuren  traten  Schau- 
spieler (Thiewitz,  Ferrari  und  dessen  Frau,  Hackl  u.  a.)  und  das 
Sommertheater  neuen  Stiles  war  fertig.^) 

Ein  Neubau  war  jetzt  nach  der  Zerstörung  des  alten  Theaters 
durch  das  Wasser  eher  denn  je  zu  gewärtigen. 

Der  Bürgermeister  Seegmüller  wandte  sich  im  selben  Jahre 
noch  an  die  Regierung  mit  dem  Ersuchen,  es  möchte  das  städtische 

*)  Dafür  untermauerte  man  das  Schauspielhaas  am  Wasser. 
'-')  Nach  Notizen  vom  Jahre  1862  im  Museum. 
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Sohauspielhaus,  zu  dessen  Herstellung  die  für  die  sohwer  getroffene 
Stadt  unerschwingliche  Summe  von  470  fl.  2OY2  kr.  notwendig 
wäre,  für  die  Zukunft  als  zur  Aufführung  von  Theatervorstellungen 
ungeeignet  erklärt  und  die  Herstellung  einer  andern,  von  der  Stadt 
ganz  unabhängigen  Schaubühne  veranlaßt  werden.  Dazu  sei  die 
Landesvertretung  oder  der  Kaiser  um  einen  ausgiebigen  Beitrag  zu 
bitten.  Die  Stadt  könne  nicht  zu  einem  Theatemeubau  gezwungen 
werden,  da  ein  solcher  nicht  nur  der  Stadt  sondern  dem  allgemeinen 
Wohle  diene.  Jedenfalls  sei  aber  der  jetzige  Platz  durch  seine  Lage 
am  Ende  der  Stadt  und  die  stete  Überschwemmungsgefahr  durch- 
aus ungeeignet. 

Diese  Eingabe  leitete  das  Gubernium  an  die  Stande  und  als 
Josef  n.  im  selben  Jahre  in  Linz  weilte,  trug  man  auch  ihm  die 
Sache  vor.  Das  Projekt,  neben  dem  Redoutensaale  das  Theater  zu 
bauen,  fand  seine  Billigung.  Mit  Handbillett  aus  Steyr  vom  9.  Oktober 
1786  gab  er  dem  Wunsche  Ausdruck,  es  möge  das  Theater  seiner 
Länge  nach  nicht  Gassenfront  bilden,  sondern  in  den  Garten  hinein 
zu  stehen  kommen;  das  Tor  am  Ende  des  kleinen  Redoutensaale^ 
sei  abzubrechen  und  statt  dessen  eine  Gasse  bis  an  die  Reitschule 
herzustellen,  um  die  Zu-  und  Abfahrt  um  das  ganze  Theater  zu 
bekommen. 

Am  16.  Oktober  1786  erstatteten  die  Stände  an  die  Re- 
gierung den  verlangten  Vorschlag.  Sie  seien,  hieß  es  darin,  in  Er- 
wägung,  daß  in  allen  Hauptstädten  der  Erbländer  mit  kaiserlicher 
Genehmigung  zur  gesitteten  Unterhaltung  und  gemeinschaftlichen 
Zusammenkunft  aller  Stände  zumeist  durch  ständische  Unterstützung 
Schauspielhäuser  erbaut  worden  sind,  mit  dem  geplanten  Bau  ein- 
verstanden. Der  Platz  neben  dem  Redoutensaale  sei  dazu  sehr  ge- 
eignet, weil  man  dort  Gelegenheit  habe,  während  der  Vorstellung 
sich  in  den  Saal  oder  in  den  Garten  zu  begeben  oder  auf  der 
Wallpromenade  sich  zu  ergehen.  Die  Kosten  betrügen  25.421  fl. 
46  kr.  und  wäre  die  Allerhöchste  Bewilligung  darüber  einzuholen, 
diese  Summe  aus  dem  Domestikalfonds  gegen  372%  Verzinsung 
beschaflPen  zu  dürfen.  Dieses  Kapital  wäre  mit  1200  fl.  jährlich 
derart  zu  amortisieren,  daß  von  dem  Impresario  für  die  Benützung 
des  Theaters  jährlich  400  fl.,  für  die  Abhaltung  der  Bälle  etc.  300  fl. 
und  die  restlichen  500  fl.  aus  dem  Innviertler  Extra- Domestikal- 
Steuerfonds  gezahlt  würden. 

Allein  der  Bau  kam  auch  diesmal  nicht  zustande.  Ein  Hof- 
billett vom  13.  November  1786  trug  nämlich  den  Ständen  folgen- 
des auf:  Zuerst  sind  die  Erweiterungsbauten  bei  den  barmherzigea 
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Brüdern  und  Elisabethiuen  und  die  anderweitig  notwendigen  öffent- 
liohen  Humanitätsanstalten  auszufuhren.  Erst  dann  kann  zum  Theater- 
baue geschritten  werden. 

Nun  verwendete  sieh  der  damalige  Regierungspräsident  Oraf 
von  Roitenhan  und  so  wurde  als  Ersatz  für  das  zerstörte  Theater  an 
der  Donau  das  neue  Ballhaus  (Redoutensaal)  der  Stände 
zu  einem  Bühnenhause  umgestaltet  und  zu  Ende  des  Jahres 

1787  seiner  nun- 
mehrigen Bestimmung 
übergeben.  Ee  mafi  14 
Klafter  in  der  Länge, 
6  Klafter  und  4  Schuh 
in  der  Breite  imd  5 
Klafter  in  der  Höhe. 
Die  drei  Stock- 
werke wurden  auf 
beiden  Seiten  mit  Gra- 
lerieuy  in  der  Mitte 
aber  mit  Logen  ver- 
sehen, und  zwar  waren 
im  ersten  Stockwerk 
sieben,  im  zweiten  acht, 
im  dritten  sechs  Logen 
angebracht. 

Da  die  Brücken 
und  Bänke  im  Parterre 
weggenommen  werden 
konnten  y  so  liefi  sich 
der  Saal  jederzeit  auch 
zu  Kasinos  und  Bällen 
verwenden. 

Wie  wir  gehört 
haben,    wollte    schon 
im  Jahre  1782   Graf  Philipp   Rosenberg  für  seine   Entreprise   den 
Redoutensaal  haben,  erhielt  ihn  aber  nicht. 

Jetzt  hatte  die  Not  zu  diesem  Auswege  gezwungen.  Es  war 
freilich  ein  unbequemer  Notbehelf  und  immer  mit  Feuersgefahr 
verbunden. 

Da  winkte  ein  glücklicher  Stern.  Im  Jahre  1792  überreichten 
die  Stände  dem  Kaiser  Franz,  als  dieser  auf  seiner  Rückreise  von 
der  Krönung  Linz  passierte,   6000  Dukaten  als  Krönungsgeschenk. 


Redoutensaal  (Theater)  und  Gasthof  „Zum  römischen 
Kaiser"  beim  Brande  im  Jahre  1800. 

(Nach  einem  öl^^em&lde  im  Museum.) 
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Der  Kaiser  nahm  sie  an,  widmete  sie  aber  zum  Wohle  des  Landes. 
Ein  Teil  (10.000  fl.)  sollte  nun  naoh  dem  Antrage  der  Stande  zur 
Erbauung  eines  ordentliohen  Schauspielhauses  und  der  übrige  Be- 
trag zur  Wiederherstellung  des  Kasinogebäudes  in  seinem  vorigen 
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Sitzplan  des  Linzer  Theaters. 


Zustuide  verwendet  werden.  Der  beantragte  Bau  wurde  zwar 
genehmigt,  die  Ausfuhrung  aber  von  dem  zu  erwartenden  Friedens- 
Schlüsse  abhängig  gemacht,  somit  bei  der  damaligen  Weltlage  auf 
unbestimmte  Zeit  hinausgeschoben.     Es  blieb   also   nichts   anderes 


Digitized  by 


Google 


96 

übrig,   als  sich   mit   dem   improvisierten  Theat-er  im  Redoutensaale 
wieder  bis  auf  weiteres  abzufindeD. 

Am  15.  August  1800  brach  Feuer  im  Schlosse  aus,  welches 
einen  solchen  Umfang  annahm,  daß  ihm  das  Landhaus,  die  Altstadt, 
Klostergasse,  Hahnengasse  und  die  Häuser  auf  dem  Hauptplatze  bis 
zum  Schmidtore  zum  Opfer  fielen.  Es  war  ein  schrecklicher  Brand. 
Begreiflicherweise  sah  man  jetzt  jedes  feuergefahrliche  Objekt  mit 
doppelt  ängstlichen  Augen  an  und  so  mufite  das  Bauamt  den 
Redoutensaal   mit   dem   Theater   besonders   gefahrlich   finden.      Im 


Das  Landestheater  in  Linz,  eröfihet  1803. 

Herbste  dieses  Jahres  noch  erfolgte  eine  genaue  Untersuchung  in 
dieser  Richtung  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  desselben  wurden 
Sicherheitsmaßregeln  getrofifen.  Die  Bühne  mußte  von  allen  entbehr- 
lichen Geräten  befreit,  alle  Daohzimmer  geräumt  und  versperrt 
werden  und  in  den  Kasinogarten  hinab  brach  man  zwei  Ausgänge 
mit  hölzernen  Treppen. 

Die  beantragte  Sperrung  war  zwar  nicht  bewilligt  worden,, 
aber  das  Gebäude  wurde  für  den  Zweck  eines  Schauspielhauses  als 
ungeeignet  erklärt  und  die  Regierung  gebeten,  die  Allerhöchste 
Genehmigung  zu  einem  Neubaue  zu  erwirken.  Diese  erfolgte  mit 
1.  November  1800.     Der  Bau  begann  nach  dem  Vorbilde   des  von 
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ScMkaneder  gebauten  Theaters  an  der  Wien,  nur  in  etwas  ver- 
jüngtem Mafistabe.  ^) 

Die  Gesamtauslagen  beliefen  sieh  laut  Bauamtsberioht  vom 
12.  Februar  1810  und  des  an  die  Stande  in  dieser  Sache  erstatteten 
Vortrages  auf  101.458  fl.  44  kr.,  wovon  auf  den  Bau  86.247  fl.  6  kr., 
auf  die  innere  Einriohtimg  14.342  ä.  11  kr.,  dann  auf  sonstige 
Auslagen  869  fl.  27  kr.  entfielen. 

Im  Jahre  1803  war  das  neue  ständische  Schauspielhaus  her- 
gestellt; die  Eröffnung  geschah  am  4.  Oktober,  am  Namensfeste 
Sr«  Majestät  des  Kaisers. 

Schon  im  Jahre  1811  äufierte  sich  Dr.  F.  Sartori  in  seiner 
„Neuesten  Reise  durch  Österreich  ob  und  unter  der  Enns",  I., 
p.  425:  „Schade,  daß  der  Raum  für  die  steigende  Volkszahl  zu 
klein  und  die  eigentliche  Bühne  nicht  bequem  ist."  Seitdem  ist 
ein  Jahrhundert  verflossen  und  die  Bevölkerungsziffer  auf  das  Drei- 
fache gestiegen. 

Daher  ist  es  gerechtfertigt,  den  Wunsch  auszusprechen,  es 
möge  das  Land  ob  der  Enns  in  Bälde  seiner  Landeshauptstadt  ein 
würdiges  Schauspielhaus  widmen,  bestimmt,  einer  wahren,  edlen 
Kunst  ein  neues  Heim  zu  sein,  das  angesichts  der  vollständig  ver- 
änderten Verhältnisse  ebenso  eine  Notwendigkeit  ist,  als  es  im 
Jahre  1803  der  Bau  des  heutigen  Theaters  war. 

^)  Es  faflte  im  Jahre  1892  im  Zuschanerraum  1200  Personen  mit 
12  Logen.    Die  Pläne  zum  heutigen  Theater  befinden  sich  im  Museum. 
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V.  Geschichte  des  Linzer  Theaters. 

Zu  allen  Zeiten  hat  das  Volk  das  Bedürfnis  nach  Zerstreuung 
und  Unterhaltung  empfunden  und  befriedigt.  Eine  noch  erhaltene 
Predigt  aus  dem  9.  Jahrhunderte  ^)  tadelt  an  den  Bewohnern  unserer 
Gegenden  die  Sitte,  an  Sonn-  und  Festtagen  auf  gute  Mahlzeiten 
und  schweren  Trunk  Tänze  und  ausgelassene  Lieder  folgen  zn 
lassen. 

Das  war  freilich  zu  einer  Zeit,  da  unser  Stamm  noch  halb 
heidnisch  war. 

Aber  auch  spater,  als  der  christliche  Glaube  allerorten  seine 
Herrschaft  angetreten  hatte,  wich  der  Hang  zu  mitunter  recht  derben 
Lustbarkeiten  nicht. 

Selbst  die  Andacht  des  Herzens  würzte  sich  das  Mittelalter 
in  seiner  Weise.  Es  mochte  in  den  frommen  Spielen  von  der 
gnadenreichen  Geburt  des  Heilandes  und  Jesu  bitterem  Leiden 
ebensowenig  heitere  Szenen  missen,  als  es  auf  die  Possen  der  Fast- 
nacht verzichtete. 

Dieses  Nebeneinander  der  heterogensten  Momente  in  den  Unter- 
haltungen setzt  freilich  eine  Zeit  voraus,  die  noch  naiv  dachte  und 
mit  allen  Sinnen  am  Äußeren  hing.  So  versteht  man,  wie  die  My- 
sterien voll  tiefer  Glaubensinnigkeit  und  derbe  Bauemspiele  das 
gleiche  dankbare  Publikum  fanden. 

Hatte  man  auch,  wie  ans  dem  Zeugnis  für  den  ludus  paschalis 
im  Stifte  JSt,  Florian  hervorgeht,  im  13.  Jahrhunderte  bei  uns  alles 
Possenhafte  aus  den  kirchlichen  Spielen  entfernt,  beziehungsweise 
ihren   streng  kirchlichen,    liturgischen  Charakter   treu   bewahrt,   so 

^)  In  einer  Handschrift  aus  dem  ehemaligen  Aagustiner-Chorherrenstifle 
Suben,  die  aber  wohl  aus  Salzburg  stammt. 

Die  betreffenden  Worte  in  der  Predigt  (De  natalitiis  martyrum)  lauten: 
In  sacris  festivitatibus  choros  ducendo  aaltare  et  cantica  luxuriosa  et  turpia 
proferre. 
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hinderte  das  z.  ß.  den  Propst  von  Ranshofen  nicht,  in  Passau  ein 
„Schimpft haus  zu  bauen.*) 

Eine  charta  refonnationis  für  das  Stifl  Si.  Florian  aus  dem 
Jahre  1451  verbietet  die  Tänze  der  Bauern  an.  Festtagen  und  was 
immer  für  Spiele  innerhalb  der  Ellosterfriedung.^)  Also  müssen  sie 
üblich  gewesen  sein. 

£inen  Großteil  der  Unterhaltung  besorgten  im  Mittelalter  die 
fahrenden  Spielleute ^),  deren  Anwesenheit  an  den  Höfen  der  Fürsten*) 
und  Vornehmen  und  massenhaftes  Zusammenströmen  bei  großen 
Festlichkeiten  uns  durch  Angaben  der  mittelalterlichen  Geschichts- 
werke und  durch  Erwähnungen  in  den  Disziplinarvorschriften  der 
geistlichen  Behörden  beglaubigt  ist. 

Unter  dem  fahrenden  Volke  finden  wir  Elemente  der  ver- 
schiedensten Art.  Sie  übernahmen  den  Vortrag  der  altüberlieferten 
nationalen  Heldengesänge,  doch  erstreckte  sich  ihre  Tätigkeit  auch 
bis  zur  Vorführung  dressierter  Bären  und  Hunde  und  zur  niedrig- 
sten Possenreißerei ;  auch  zeigten  sie  sich  mit  Tänzen,  sowie  mit 
Taschenspieler-  und  Akrobatenkünsten.  Wenn  ein  solcher  Trupp 
von  Spielleuten  in  einer  Festversammlung  erschien,  so  bot  sich  ein 
Programm  dar  von  ähnlicher  Mannigfaltigkeit,  wie  heutzutage  in 
einem  Caf^  chantant. 

Zu  ihrem  Repertoire  gehörten  nun  auch  zweifellos  dramatische 
Vorführungen  in  der  Form  des  Marionettenspiels  und  sonstige 
komische  Szeneti  und  aus  diesen  hat  man  sich  vielfach  die  Ent- 
stehung des  weltlichen  Dramas  komischen  Inhaltes  erklärt.  Man 
hat  dann  femer  auf  die  Narrenfeste  in  den  Kirchen^),  auf  die 
komischen  Episoden  in  den  geistlichen  Dramen,  auf  altüberlieferte 
Volksfeste  und  Volksspiele  hingewiesen,  die  dramatische  Elemente 
in  sich  bargen. 

')  Haus  für  Spiel  und  Unterhaltung.  Urkunde  vom  12.  Oktober  1296 
(Passau)  im  Urkundeobuche  des  Landes  ob  der  Edds  IV,  248,  Nr.  269. 

•)  A.  Czemy,  Zwei  Aktenstücke  etc.,  p.  76. 

*)  Ich  habe  schon  früher  erwähnt,  daß  sich  im  Bentbuche  des  Stiftes 
St.  Floiian  vom  Jahre  1404  eine  eigene  Rubrik  für  Geldgeschenke  an  „iocula- 
tores  et  vagi"  findet. 

^)  Der  kränkliche  Kaiser  Friedrich  III.  ließ  sich  auf  seiner  Burg  zu  Linx 
durch  seinen  Possenreißer  Georg,  der  sich  „König  von  Portugal"*  nannte  und 
die  „Ritterwürde"  verlieh,  die  Grillen  vertreiben.  (E.  Simonsfeld^  Itinerario  di 
Germania  dell  anno  1492,  Venezia  1903,  p.  20  des  Sonderabdruckes.) 

*)  Die  Sitte  der  Knahenbisehöfe  ist  auch,  bei  uns  bekannt  gewesen,  wie 
eine  Rechnung  vom  Jahre  1480  im  Urbar  des  Stiftes  Waldhausen  zeigt:  Item 
den  schuelern.mit  den  Bischoven  succesaive  6  ß  20  S. 

7* 
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Allein   das   ist  alles   Dur  sehr  bedingt  und  nur  in  Bezug  auf 
einzelne  Abarten  des  Dramas  von  Einfluß  gewesen.*) 

Etwas  Sicheres  läßt  sich  über  die  Anfange  des  komischen 
Dramas  nicht  sagen. 

In  den  Possenspielen  des  ausgehenden  Mittelalters  tritt  uns 
eine  neue  dramatische  Urform  entgegen,  völlig  verschieden  von  den 
vereinzelten  Spuren  des  komischen  Dramas,  die  uns  aus  der 
früheren  Zeit  vorliegen.  Während  die  früheren  Spuren  uns  fast 
durchwegs  auf  den  Kreis  der  berufsmäßigen  Ghiukler  und  Lustig- 
macher hinwiesen,  dürfen  wir  hier  einen  Zusammenhang  mit  alt- 
hergebrachten volkstümlichen  Festlichkeiten  annehmen.') 

Reif-  und  Schwerttänze,  wie  sie  die  Messerer  von  Steyr  zum 
Beispiel  noch  1680  vor  dem  Kaiser  Leopold  I.  aufführten,^)  konunen 
schon  im  15.  und  16.  Jahrhunderte  vor  und  zeigen  dort  die  Ver- 
bindung von  Verkleidung  und  Deklamation. 

Wenn  man  nun  Rede  und  Gegenrede  in  diesen  meist  zur 
Fastnachtzeit  aufgeführten  und  daher  nach  ihr  benannten  Spielen 
etwas  lebendiger  gestaltete,  so  konnte  darin  ganz  wohl  ein  frucht- 
barer Keim  zu  weiterer  Entwicklung  liegen. 

In  die  Aufzüge  der  Fastnacht  brachte  man  nun  vielfach  da- 
durch eine  dramatische  Bewegung,  daß  die  Tänzer  im  Charakter 
von  Bauern  und  Bäuerinnen  auftraten  und  etwa  eine  Brautwerbungs- 
szene oder  Verhandlungen  der  Bauern  mit  einem  herumziehenden 
Scharlatan  oder,  was  am  häufigsten  geschieht,  einen  komischen 
Bauernprozeß  vorführten. 

Ich  habe  schon  in  einem  andern  Zusammenhange  auf  Äxw^m- 
spiele  und  die  Posse  „Rumpolt-Mareth"  hingewiesen,  die  auch 
in  unserem  Lande  bekannt  waren. 

Diese  Fastnachtspiele,  sowie  die  Ansätze  zu  einem  ernsten 
weltlichen  Drama  führten  in  der  Folge  gleicherweise  zur  Ausbildung 
eines  berufsmäßigen  Schauspielerstandes,  am  frühesten  wohl  in  Eng- 
land und  Italien. 

Aber  erst  zu  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  treflen  wir  in  der 
Landeshauptstadt,  die  ja  doch  für  derlei  Leute  in  erster  Linie  in 
Frage  kam,  welsche  und  englische  Komödianten. 

Im  Jahre  1614  berief  Kaiser  Matthias  den  ersten  österreichi- 
schen Reichstag  nach  Linz  ein,  der  14  Tage  daselbst  versammelt  war. 


*)  Oreixenach  a.  a.  O.,  p.  379f.  und  390. 

*)  Oreixenach,  p.  408f. 

^  PiUwein,  Geschichte  der  Stadt  Steyr,  Linz  1887,  p.  806. 
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„Die  Abgesandten ",  heifit  es  in  KhevenhüUers  Annalen,  „sein 
ansehnliob  erschienen  und  wurden  große  Pankedt,  auch  sdiöne 
Comoedien   von   welschen  CamoecUanien,   Ringrennen   und   Schießen 


gehalten."  Der  Kaiser  hatte  eigens  von  Italien  Komödianten  kommen 

lassen  undj   wie  die  Hofreohnungen  ausweisen,  fürstlich  gehalten.^) 

Ein  Jahr  früher   hatte   die  bekannte  Truppe   Johns  Speficers 

in    Linz   ihr   Repertoire    („Philole    und   Marianne",    „Celide 


.  ^)  Joh,  Meismery  Die  Englischen  Comoedianten  zur  Zeit  Shakespeares  in 
Oesterreich.   Wien  1884,  p.  56  f. 
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und  Sedea^*  etc.)  abgewickelt^)  Seitdem  kamen  öfter  aolobe  Ge- 
sellschaften; in  den  Aohtzigerjahren  waren  die  Eggenbergischen 
Komödianten  hier,  die  sich  eines  großen  Rufes  erfireuten.^) 

In  ihrem  Spielgesuohe  vom  Jahre  1687  heißt  es  u.  a. :  „  . .  -  was- 
gestalten  wir  schon  in  das  zwölfte  Jahr  in  fürstlich  E^genberg'sohen 
Diensten  verbleiben  und  bereits  an  fünf  Jahre  alhier  die  hohe  gnad 
genoBen^  mit  letzten  Comoedien  eine  hochlöbliche  Landschaft  in 
dem  Reitplatz  unterthenigst  zu  bedienen.  Wenn  nun  anizco  letztere 
gnedigste  Herschafften  zu  Wien  subsistiren  und  wir  Mridenimb  die 
Dames  und  Cavalliren  dieser  kommenden  Bartholomäus -Meß  mit 
neuen  Comödien  und  Kleidern  zu  bedienen  bereit  sein,  wofern  uds 
der  Consens^  zu  agiren  verstattet  und  die  vorige  gnade,  die  wir 
ehemals  hier  genossen,  widerholet  wurde  .  .  ." 

Regelmäßig  fand  sich  zu  den  Jahrmarktszeiten  der  Landes- 
hauptstadt irgendeine  Bande  ein,  die  handwerksmäßig  ihre  Rollen 
herunterarbeitete.  Dann  gab  es  wieder  einmal  eine  welsche  Opem- 
sängerei  oder  es  kam  eine  Truppe,  deren  Mitglieder  unter  Um- 
ständen Schauspieler,  Sänger,  Ballettänzer  und  Pantomimiker  zu- 
gleich waren.*)  Für  das  Durchschnittspublikum  wai*en  die  Harlekin- 
stucke unentbehrlich,  aber  auch  die  besseren  Kreise  konnten  es  sich 
nicht  versagen^  ab  und  zu  an  den  Spässen  des  Hanswursts  sich  zu 
vergnügen.  Der  berühmte  Prehauser,  der  im  Bunde  mit  einem  ge- 
wissen Oeißler  1722  in  Linz  und  mit  einer  eigenen  Truppe  in  Süyr 
spielte,  wo  er  sich  mit  der  Gesellschaft  der  Witwe  Steinmetz  ver- 
einigte^), eroberte  sich  auch  bei  uns  aller  Herzen  und  künftig  gab 
es  keine  anderen  Theatersiege  als  im  Zeichen  Bemardons. 

Das  war  so   unter  Schwertherger ^  und   Menninger'^),   die   in 

*)  R.  Prölß,  Geschichte  des  neueren  Dramas  III  1,  Leipzig  1888,  p.  1860". 

*)  Ein  hervorragendes  Mitglied  dieser  Truppe  war  Joh.  Vol.  Petxold  oder 
Kutan  Brustfleck,  wie  er  sich  als  Schauspieler  nannte. 

•)  Im  Jahre  1690  reichten  sie  in  Prag  um  die  Konzession  ein.  (0.  Teuber^ 
Geschichte  des  Prager  Theaters  I,  Prag  1883,  p.  93.) 

*)  Im  Jahre  1757  z.  B.  versciireibt  sich  der  Prager  Opern -Impresario 
Loeateüiy  der  schlechte  Geschäfte  machte,  eine  „auserlesene  Bande  deutscher 
Comoedianten  mit  vier  Tanzern"  aus  Litix,  (0.  Teuber,  Geschichte  des  Prager 
Theaters  I,  p.  226). 

'")  Schmidy  Chronologie  des  deutschen  Theaters  1775,  p.  55. 

**)  Nach  dem  Gothaer  Theaterkalender  vom  Jahre  1791,  p.  272,  entfahrte 
diese  Gesellschaft  hier  die  nachmalige  Schauspielerin  Therese  Schimann. 

^  Ein  Mitglied  dieser  Truppe,  J.  ünger,  vollendete  hier  am  15.  De- 
zember 1759  den  „Kaufmann  von  London"  von  F.  J.  Moser,  wahrscheinlich 
eine  Überarbeitung  des  gleichnamigen  Hanswurststückes  von  J.  Fi  v.  Kurz 
(Goedekes  Grundriß  V,  p.  343,  163). 
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Linz  spielten,  und  als  Chr.  ft.  Klemm  in  Wien  1762  den  Kampf 
gegen  den  Hanswurst  eröfihete,  agierte  hier  der  bekannte  Franx 
Josef  Sebasiiani  mit  seiner  Truppe  noch  munter  seine  Harlekinaden. 
Nur  widerwillig  zollte  er  dem  „regelmäßigen  Stüoke"  seinen 
Tribut^)  und  auch  nur,  wie  es  scheint,  solange  er  Leute  wie  Müller 
und  Schimann  in  seiner  Gesellschaft  hatte. 

Job,  Eeinr.  Friedr,  Müller,  eigentlich  Schröter,  geboren  zu  Halberstadt 
am  20.  Februar  1738,  studierte  in  Halle,  war  Hauslehrer  bei  Schuch,  unter 
dem  er  dann  als  Schauspieler  auftrat,  kam  zu  Schönemann,  richtete  dem  Grafen 
Hodiz  zu  Boswalde  eine  Gesellschaft  ein,  ging  dann  nach  Linz,  wo  er  Se- 
bastianis  Vertrauen  so  sehr  gewann,  dafi  er  sogar  die  Leitung  des 
Theaters  erhielt,  und  1763  zu  Weiskern  nach  Wien.  Er  stand  auf  Seiten  des 
regelmäßigen  Schauspiels,  machte  1776  im  Auftrage  Josefs  IL  eine  Theater- 
Studienreise  durch  Deutschland,  wurde  1778  Direktor  des  deutschen  Singspiels 
in  Wien  und  starb  daselbst  am  8.  August  1815.  Junge  Helden  und  muntere 
Liebhaber  waren  seine  Hauptrollen. 

Josef  Gottfried  Sckimann,  geboren  am  13.  Februar  1745  in  Graz,  war 
einer  der  bekanntesten  Schauspieler  seiner  Zeit.  Seine  Frau  Therese  geb. 
Bayer  war  ebenfalls  eine  tüchtige  Kraft.  In  Linz  am  24.  Aug.  1748  geboren, 
wurde  sie  als  Kind  von  dem  Theaterdirektor  Schwertberger,  der  eben  mit 
seiner  Gesellschaft  in  Linz  spielte,  ihren  Eltern  entführt  und  nach  Schlesien 
gebracht.  Schwertberger  wollte  nur  Geld  verdienen,  um  es  dann  zu  verspielen 
und  zu  verprassen,  und  kümmerte  sich  nicht  im  geringsten  um  die  Erziehung 
der  von  ihm  angenommenen  oder  geraubten  Kinder.  So  wuchs  auch  die  Bayer 
in  bejammernswerten  Verhältnissen  auf,  bis  sich  der  nachmalige  Theaterdirektor 
Vogt  und  dessen  Frau  des  armen  Kindes  annahmen.  Sie  bildete  sich  für 
das  Theater  aus  und  soll  bereits  mit  17  Jahren  in  der  Miß  Sara  Sampson  die 
Titelrolle  nach  Lesstfigs  persönlicher  Anleitung  mit  größtem  Erfolge  gespielt 
haben.')  Bald  darauf  wurde  sie  von  Böbbelin  nach  Berlin  engagiert,  wo  sie  er- 
krankte. Sie  kehrte  nach  Linz  zurück  und  heiratete  hier  den  Schauspieler 
Schi  mann.  Vier  Jahre  nach  seinem  Tode  ging  sie  mit  Schopf  nach  Prag,  dann 
zu  Wahr,  wo  sie  sich  besonders  in  komischen  Müttern  einen  Namen  machte. 
Sie  starb  am  19.  September  1790.  Schopf  ließ  ihr  von  dem  Prager  Künstler 
Lederer  ein  schönes  Monument  errichten.'^ 


')  Er  hatte  seine  Entreprise  mit  Dyks  Bearbeitung  des  „Es sex"  eröfihet. 

Herrl  sagt  in  der  Wochenschrift  „Welt**  vom  Jahre  1762,  Sebastiani 
spiele  bereits  lange  in  Linx.  Dieses  „lange"*  kann  aber  höchstens  ein  Jahr  be- 
deuten; 1761  war  nämlich  Sebastiani  noch  in  Brunn,  wohin  er  die  ersten 
Ballette  brachte.  Schmids  Chronologie  des  deutschen  Theaters,  p.  214  und  231, 
schildert  ihn  als  schlechten  Schauspieler  und  Impresario  von  Harlekinstücken 
und  Klemm  greift  ihn  im  29.  Stück  der  „Welt"*  als  den  Impresario  des  Preß- 
burger Theaters  wegen  der  von  ihm  gepflegten  Hanswurststücke  an. 

^  Nach  dem  Gothaer  Theaterkalender  vom  Jahre  1791,  p.  272.  Das 
müßte  also  1765  unter  Vogt  in  Berlin  gewesen  sein,  vielleicht  aber  doch  noch 
1764  in  Breslau.   Ich  konnte  darüber  nichts  finden. 

^  Ihre  Silhouette  ist  von  Nilson  in  Augsburg  gestochen  worden,  der  sie 
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Wie  lange  Sebastiani  hier  in  Linz  spielte^  ist  nicht  genau  zn 
ermitteln;  im  Jahre  1764  debütierte  bei  ihm  noch  Schimann  als 
Myrtell  in  Oellerts  „Band"  und  im  selben  Jahre  soll  er  in  Mainz 
mit  Schröder  als  Lustigmacher  gespielt  haben. ^) 

Im  Jahre  1765 
wurde  das  Theater  gleich 
allen  anderen  des  Reiches 
wegen  des  Todes  des 
Kaisers  Franz  I.  für  ein 
Jahr  geschlossen. 

Nach  Ablauf  der 
Sperre  berief  der  Adel 
von  Linz  den  bekannten 
Wiener  Josef  Weid- 
viann,^)  der  dann  hier 
die  Rolle  des  Bemardons 
vertrat. 

Während  es  in  dieser 
Zeit  selbst  bedeutende 
Kräfte  des  „regel- 
mäßigen" Stückes,  wie 
z.  B.  die  Schauspielerin 
Mad.  Kömer,  die  1769 
hieher  kam,^)  mitknapper 
Not  zu  einem  Achtungs- 
erfolge brachten,  wurden 
Leute  wie  Brunian  mit 
seinem  alten,  unverwüst- 
lichen Hanswurst  Pre- 
haiiser  mit  Jubel  be- 
grüßt.-*) 
Der  nächste  Direktor,  den  die  adelige  Impresa  engagierte, 
war  Max  Scholz  (1744— 1800), s)  der  im  Jahre  1772  die  Linzer 
Bühne  übernahm   imd   sich   um   die   Reform   derselben  große  Ver- 

auch,  freilich  schlecht  genug,  wie  Zeitgenossen  berichten,  als  Ophelia  in  der 
Szene  mit  Hamlet:  Sei  keusch  etc.  dargestellt  hat. 

»)  Nach  Ooedeke,  Grundriß»,  5.  Bd.  Dresden  1893,  p.  239. 

')  Weidmann  hatte  schon  unter  Sebasttani  hier  gespielt.  (Im  Jahre  1772 
ging  er  yon  Linz  nach  Graz.  De  Luca,  Das  gelehrte  Österreich,  p.  391.) 

»)  De  Luca,  p.  371. 

*)  0.  Teuber,  a.  a.  O.,  IL,  p.  17. 

'')  De  Lucuy  p.  385. 


Die  Sohauspielerin  Edmimda  Scholz,  geb.  TUly 
(1754-1797). 

(Nach  einem  Stiche  in  der  Wiener  Hofbibliothek.) 
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dienste  erwarb.  Unter  seiner  Direktion  debütierte  hier  im  Jahr^ 
1773  Ignax  Habel  und  dessen  Frau,  er  als  Paul  Werner,  sie  als 
Franziska  in  Lessings  ^Minna  von  Barnhelm**.^) 

Soholz  ging  mit  seiner  Frau,  einer  der  vorzüglichsten  Schau- 
spielerinnen, im  Jahre  1774  nach  Prag,  nahm  aber  später  wieder 
Engagement  in  Linz. 

Im    Ensemble    der  ..>^^?^'^^^.^. 

nächsten    Zeit    begegnen  *  . 

uns  Karoline  Naumann, 
die  1775  am  Theater  in 
liinz  debütierte  und  hier 
den  Schauspieler  Amor 
heiratete, 2)  und  Frau  Jo- 
se fa  Antonia  Litter,  gleich- 
falls 1 775  engagiert;  ^) 
ferner  Elisabeth  Partei, 
geborene  Schmidt,  die  im 
Jahre  1777  als  Mirza  in 
^Thamos,  König  von 
Ägypten"  (Heroisches 
Drama  in  fünf  Aufzügen 
von  Gebier,  Musik  von 
Mozart)  hier  debütierte  und 
noch  im  folgenden  Jahre 
als  verwendbare  Mutter- 
Darstellerin  spielte,*)  und 
das    Ehepaar    Prothke.^) 

Johann  Prothke,  der  einige  Zeit  in  Prag  gespielt  hatte, 
debütierte  in  Linz  im  Jahre  1776  als  Fürst  im  „Leichtgläubigen" 
seine  Frau  im  gleichen  Stücke  als  Lottchen. 

Seine  Rollen  waren  erste  Liebhaber  und  Helden  im  Trauer- 
spiele, die  seiner  Frau  Mädchen,  zänkische  Weiber-  und  (^harakter- 
roUen.  Von  ihm  stammt  das  Linzer  Lokalstück  „Der  Bartho- 
lomämarkt  oder  auf  Linz  will  ich  ewig  denken"  (Lust- 
spiel   in    zwei   Akten,    Linz    1784),    das    allerdings    an    Holbergs 


Der  Schauspieler  Karl  Czechtitzky 

(1759-1836). 

(Nach  einem  Stiche  in  der  Wiener  Hof  bibliothek.) 


*)  De  Lucuy  p.  368. 
^  Ebenda,  p.  361. 
»)  Ebenda,  p.  375. 

*)  Ebenda,  p.  380.    Teuber  //.,  p.  62  schreibt  Bartl. 
^)  Ebenda,  p.  382.    De  Iaicü  schreibt  Prockhe,  Ooedeke  und  der  Gothaer 
Theaterkalender  Prothke. 
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^11.  Juni"  und  das  Spießsche  „An  Prag  will  ich  ewig  denken" 
erinnert. 

Er  spielte  noch  lange  in  Linz  und  starb  daselbst  im  Jahre  1791. 

Einen  hervorragenden  Künstler  gewann  die  Linser  Bühne  an 
Karl  Cxechtüxky,  der  mit  der  Titelrolle  seines  Stückes  „Graf 
Treuburg"  (Original-Trauerspiel  in  fünf  Akten)  im  Jahre  1777  hier 
zuerst  auftrat  und  späterbin  in  Beriin  und  St.  Petersburg  sein  Glück 
machte.  Er  war  ein  schöner  Mann  und  verband  mit  einem  herr- 
lichen Organ  ein  hinreißendes,  seelenvolles  Spiel.  Seine  Frau  Therese 
(geb.  Rosenberg),  ebenfalls  eine  tüchtige  Bühnenkraf);,  war  eine 
Linzerin. 

Im  Jahre  1778  übernahm  Gottfried  Denns,  ein  gebürtiger 
Wiener,  das  Linzer  Theater,  auf  dem  er  schon  1755  in  der  Rolle 
des  Gesandten  im  „Hermann"  debütiert  hatte  und  seit  1770  aber- 
mals als  Schauspieler  engagiert  war.^) 

Er  spielte  Helden,  zärtliche  Alte  und  Bauern,  neben  ihm 
Habel  komische  Alte,  Juden  und  komische  Bediente,  seine  Frau 
Mädchen,  Soubretten  und  chargierte  Rollen,  Mad.  Litter  zärtliche 
Liebhaberinnen,  Joh,  Perthold,  der  schon  1770  in  Linz  in  der  Rolle 
des  Marquis  im  „Reichen  Bürger"  von  Destouches  debütiert  hatte, 
Liebhaber,  brüske  Alte,  Soldaten  und  Bauern,*)  Joh.  Pqysel  polternde 
Väter  im  Lustspiel,  Tyrannen  im  Trauerspiel,^)  dessen  Frau  Neben- 
rollen, und  Karl  Starke^)  seit  1777  Liebhaber,  Chevaliers  und 
Militärrollen. 

Denns  blieb  bis  zum  Fasching  des  nächsten  Jahres,  sagte  dann 
der  Bühne  Lebewohl  und  wurde  Akzessist  bei  der  k.  k.  Kameral- 
Buchhaltung  in  Linz. 

Li  der  Linzer  Zeitung  vom  13.  Jänner  1779  erfolgte  die  Aus- 
schreibung des  Theaters  mit  dem  Bemerken,  daß  man  es,  falls  sieh 
keine  Impresa  finden  sollte,  einer  guten  Schauspielergesellschafb 
überlassen  werde. 

Da  stellte  sich  wieder  der  Adel  in  die  Bresche  und  Baron 
Achax  Stiebar  übernahm  im  Vereine   mit  mehreren  Kavalieren  der 

*)  De  Luca,  p.  366. 

^)  Ebenda,  p.  381. 

»)  Ebenda,  p.  385. 

■*)  Starke  war  1743  in  Linz  geboren.  Von  ihm  stammt  das  Lustspiel 
„Der  böse  Vater  und  der  schalkhafte  Sohn"  (1787),  das  nach 
//.  CommencUij  Materialien  zur  landeskundlichen  Bibliographie  Oberdsterreichs, 
Linz  1890,  p.  483,  in  Linz,  nach  K  Ooedeke,  Grundriß,  •  V.,  p.  350,  in  Prag 
gedruckt  wurde.  Interessant  ist  auch  sein  Stück:  ,.Hat  der  Schnlmeister 
Brot?  oder  Ich  bin  Schulpatron".    Lustspiel  in  3  A.    Prag  1787. 


Digitized  by 


Google 


»irttfütf  £)i>nntrfta«»kra  31  ^<n  in  imZm 

6  Öl»  Ol». 

£)  p  1 1  e  1 1  c 

9lu«  Dem  8taitjafif<ten  Uttft^t 


=«=^ 


1>  e  r  f  0  n  e  ru 

et?It>am,  fonfl  5:)elmofl* 
£u(cttc,   )  ^6<fttcr. 

Stwf«  34gtr. 
!Dtc  !D^uOf  rfl  Don  Dem  krü^mtm  i^m  QMr^; 


«nmgeknflc  dinier. 


£>r(  Slofan«  tfl  um  5  U(r* 


Theaterzettel  des  Sommertheaters  aus  dem  Jahre  1781. 

(Im  Besitze  des  Verfassers.) 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by  LjOOQIC 


107 

Stadt  die  Bühne  und  berief  nacheinander  Seipp,  Schikaneder,^) 
Koberwein^)  und  im  Jahre  1781  Franz  Heinrich  BuUa  zur  Direktion.*) 

Neben  Bulla  spielte  im  Sommertheater  eine  andere  Gesellsebafl 
ohne  besondere  Direktion  komische  Opern  und  sonstiges  leichteres 
€tenre.   Die  Theaterzettel  wurden  aber  gemeinsam  au^egeben.^) 

Bulla  ging  nach  Karlsruhe «)  und  1784  nach  Prag.  Es  folgte 
nun  die  Entreprise  des  Grafen  Philipp  Rosenberg  mit  der  Direktion 
Borchers, 

Aber  schon  zu  Ende  des  Jahres  1785  war  Graf  Rosenberg  des 
bedeutenden  Defizits  satt  und  trat  das  Theater  an  den  Schauspieler 
Joh,  Lasser  ab^  der  es  zu  Ostern  1786  übernahm. 

In  kurzer  Zeit  war  Lasser  schon  halb  ruiniert.  Ein  Theater- 
skandal folgte  dem  andern.  Am  20.  April  sollten  die  „Sechs  Schüsseln^ 
gegeben  werden.  Weil  nun  Herr  Brenner  bei  der  Probe  seinen  Hut 
vor  Mad.  Teller  nicht  abnehmen  wollte,  so  weigerte  sich  letztere, 
mit  Brenner  zu  spielen,  und  es  mußte  der  „Ring"  wiederholt 
werden. 

Am  1.  Mai  sollte  H.  Schrott  in  der  Oper  „Robert  und  Kailiste" 
zum  zweitenmal  singen;  er  zog  es  aber  vor,  noch  am  selben  Tage 
abzureisen. 

Am  8.  Mai  entdeckte  eine  Schauspielerin  die  zu  vertraute 
Freundschaft  zwischen  ihrem  Manne  und  einer  anderen.  Es  gab 
Szenen  und  Aussöhnung  und  schließlich  den  Ausbruch  einer  Tragi- 
komödie in  der  Operette  „Der  alte  Geizige". 

Am  25.  Mai  spielte  eine  Aktrice  das  Mädchen  in  ^Eopf  und 
Herz".  Bei  jedem  Schimpfworte  des  Bedienten  Roll  rief  nun  das 
Publikum:  Bravo,  Brenner!  Recht  so!  Und  als  er  sie  vollends 
zur  Türe  hinauswarf,  folgte  allgemeines  Händeklatschen  und 
Bravorufen. 

Anfangs  Juni  ging  H.  Nuth  fort  und  Mad.  Teller  wurd  ab- 
gedankt. Prandt  war  jetzt  allein  Direktor  der  Komödien.  Die  Al> 
gegangenen  wurden  ersetzt  durch  Herrn  Kais  und  Dem.  Hofmann. 


*)  Schikaneder  war  nach  E.  v,  Kom&rxynskiy  E.  Schikaneder,  Berlin  1901, 
p.  6,  zwischen  Herbst  1779  und  Herbst  1780  in  Linz. 

*)  Nach  G.  H.  Hoffs  Skizze  von  Linz  (1787).  Es  wird  wohl  Simon  Friedr. 
Koberwein  gemeint  sein,  der  von  1782—1784  in  Straßburg  die  Direktion  führte. 

')  im  Anhange  sind  die  Besetzungslisten  des  Linzer  Theaters  von  1780 
bis  1800,  soweit  sie  sich  im  Gothaer  Theaterkalender  fanden,  abgedruckt. 

^)  Li  der  Abbildung  sind  sie  aus  technischen  Gründen  getrennt. 

^)  Hier  erhielt  er  am  4.  April  1788  den  Titel  eines  badischen  Hof- 
Bchauspielers.  (Fachkatalog  der  theaterhistorischen  Ausstellung,  Wien  1892, 
p.  111,  N.  18.) 
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Vom  26.  bis  zum  28.  Juni  haaste  das  Hochwasser  so  arg,  dafl 
Lasser  um  Überlassung  des  Redoutensaales^)  vorstellig  werden  muSte. 
Er  erhielt  ihn  auch,  aber  die  Übersiedlung  brachte  eine  bedeutende 
Störung  des  Geschäftes  mit  sich.  Am  30.  Juni  ging  Piotvani  fort. 
Am  4.  Juli  sollte  in  der  Oper  ^Die  Bergknappen"  ein  Diver- 
tissement getanzt  werden,  der  dafür  engagierte  Gast  war  aber 
inzwischen  abgereist. 

Derlei  Vorfalle  wie  die  angeführten  mußten  den  Ruf  der  Bühne 
schädigen  und  das  Publikum  in  seiner  Teilnahmslosigkeit  gegenüber 
künstlerischen  Bestrebungen  bestärken. 

Es  konnte  daher  selbst  eine  Aichinger,  die  Lasser  für  ein 
Gastspiel  (vom  16.  bis  27.  Juli)  gewonnen  hatte,  keine  rechte  Zug- 
kraft mehr  ausüben.  Die  gefeierte  Wiener  Hofschauspielerin  gefiel 
zwar  wie  immer,  besonders  als  Maria  Stuart,  aber,  nach  ihrer  Ab- 
reise war  das  Theater  wieder  leer  wie  zuvor.*) 

Nun  dankte  auch  Brandt  ab  und  Lasser  führte  allein  die 
Direktion.  Die  besten  Kräfte  waren  fort  und  so  konnten  gewisse 
Zugstücke  zum  Schaden  der  Eüsse  nicht  mehr  gegeben  werden.  Da 
berief  Lasser  den  im  besten  Andenken  stehenden  Borchers,  auch 
Beige,  und  tat  sonst  was  in  seinen  Kräften  stand. 

Allein  ein  Großteil  des  Adels  kündigte  ihm  für  das  Jahr  1787 
die  Logenabonnements  und  so  stand  der  Direktor  vor  dem  Zusammen- 
bruche. Man  sprach  davon,  daß  ein  anderer  an  Lassers  Stelle  kommen 
wollte,  aber  das  Schicksal  aller  bisherigenDirektionen  stehender  Truppen 
in  Linz  konnte  doch  kaum  einladend  erscheinen. 

Die  materiellen  Verbältnisse  änderten  sich  auch  dann  nicht, 
als  Borchers  die  artistische  Leitung  übernahm.  Eine  ganz  merkliche 
Konkurrenz  machte  das  Haustheater,  welches  Graf  Rosenberg  für 
die  Kavaliere  der  Stadt  in  seinem  Palais  errichtet  hatte.  Meist 
fielen  die  Aufführungen  zeitlich  zusammen  und  dann  hatte  Lasser 
das  Nachsehen. 

Über  die  tieferen  Gründe  des  schwachen  Besuches  des  Theaters 
will  ich  später  einiges  sagen. 

Lasser  bekam  es  satt,  von  seinem  Gelde  fleißig  zuzusetzen,  und 
an  seine  Stelle  trat  nach  Ostern  des  Jahres  1788  Joh,  Apelt,  der  die 
Bühne  zwei  Jahre  leitete. 

Unter  seiner  Direktion  waren  u.  a.  engagiert:  das  Ehepaar 
König,  Katharina  Pollenau  und  Frajix  Homscheld, 


^)  Gewöhnlich,  auch  im  Gothaer  Theaterkalender,  als  Reitschule  bezeichnet 
^)  Nach  dem  Zeugnisse  des  Bezensenten  einer  Dilettantenvorstellnng  vom 
24.  Juli  1786  in  der  „Linzer  Zeitung". 
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Ein  rührigeres  Theaterleben  begaDn  in  Linz  erst  wieder ,  als 
Franz  Olöggl,  ein  ausgezeichneter  Musiker,  mit  der  Leitung  der 
ständischen  Bühne  betraut  wurde. 

Er  war  ein  gebürtiger  Linzer  und  stand  mit  Mozart,  den  Brüdern 
Haydn  und  anderen  hervorragenden  Musikern  in  Verkehr,  i) 

Mit  seinen  26  Jahren  übernahm  er  nun  gleich  drei  Bühnen 
auf  einmal,  die  von  Linz,  Salzburg  und  Passau,  und  errichtete  in 
seiner  Vaterstadt  eine  Kunst-  und  Musikalienhandlung,  von  der  er 
aber  ebensowenig  fett  wurde,  wie  von  den  musikalischen  Zeitschriften, 
die  er  in  seinem  Idealismus  begründete. 

Dieser  tüchtige  Mann  dirigierte  also  seit  1790  das  landschaft- 
liche Theater  in  Linz. 

Bei  seiner  vielseitigen  Tätigkeit,  besonders  als  Musiker,  kam 
es  ihm  sehr  zustatten,  daß  er  sich  in  Theater- Angelegenheiten  voll- 
kommen auf  Prothke  verlassen  konnte,  dem  er  auch  formell  die 
eigentliche  Direktion  übertrug.  Prothke  starb  indes  schon  im  April 
des  Jahres  179L 

Glöggl  setzte  es  durch,  daß  ihm  die  Stände  einen  Teil  der 
Kantion  und  den  jährlichen  Pacht  erließen. 

Daiur  schaffi;e  er  neue  Kostüme  und  Dekorationen  an  und  hob 
überhaupt  das  Theater  in  jeder  Weise.  Den  besonderen  Dank  der 
Schauspieler  erwarb  er  sich  durch  die  Neuerung,  daß  er  die  Gagen 
monatlich  bezahlte.  Auch  für  das  Orchester  sorgte  er,  indem  er  einen 
besonderen  Musikfonds  ins  Leben  rief  und  denselben  durch  Akademien 
und  Konzerte  zu  einer  ansehnlichen  Hohe  zu  bringen  wußte.  ^) 

Im  Jahre  1795  wurde  der  Kontrakt  mit  Glöggl  auf  weitere 
sechs  Jahre  erneuert,^)  aber  schon  zwei  Jahre  später  gab  der  in  ganz 
Linz  beliebte  Direktor  seine  bisherige  Stellung  auf  und  wurde  Dom- 
kapellmeister. 

Es  machte  sich  nun  Oraf  AUhann  erbötig,  als  Administrator 
der  Stande,   deren  Mitglied  er  war,  das  Theater  zu  übernehmen.*) 

*)  Abb^  Vogler,  der  Komponist  der  Operette  „Der  Kaufmann  von 
Smyrna"*  (nach  dem  Französischen  des  Champfort),  1771  in  Mannheim  bei 
Schwan,  dem  ersten  Verleger  Schillers,  erschienen,  wohnte  mehrere  Jahre  bei  ihm. 

•)  Bei  einer  derartigen  Akademie  am  22.  November  1796  sang  die  Witwe 
Mozarts  einige  Stücke  ans  der  Oper  „La  clemenza  di  Tito".  Mit  der  An« 
kündignng  dieses  ^glänzenden**  Gastdebüts  in  der  „Linzer  Zeitung""  vom  18.  No- 
vember verbindet  Glöggl  die  Einladung  zur  Pränumeration  auf  Schillers  „unsterb- 
liche" Ode  „An  die  Freude"  (Musik  von  Tepper  de  Ferguson). 

»)  Das  Nähere  bei  Stauber,  p.  287. 

*)  Er  hielt  ein  eigenes  Haustheater,  auf  dem  die  Stücke  von  I/fland, 
Koixebue,  Spieß  etc.  zur  Aufführung  kamen,  soviel  man  dem  Tagebuche   des 
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Allein  man  zog  es  vor,  dafi  Glöggl  im  Fasohing  1798  den  Musen- 
tempel dem  bisherigen  Unternehmer  des  ständischen  Schaospielhauses 
in  Laibaoh,  Joh.  Oeorg  DengleTy  ^uf  vier  Jahre  in  Afterpacht  gab. 

Die  Regierung  genehmigte  dieses  Vorgehen  und  hatte  nur  die 
bestehenden  Zensurvorschriften  in  Erinnerung  zu  bringen. 

Dengler  erhielt  das  Theater  samt  Fundus  instructus  und  Gloggl 
verpflichtete  sich,  zu  allen  Opern  und  Operetten ,  wenn  sich  deren 
Zahl  monatlich  nicht  über  20  belaufe^  das  Orchester  beizustellen, 
die  Opern  selbst  zu  dirigieren  und  zu  jeder  neuen  Oper  zwei  Quartett- 
und  eine,  wenn  notig,  auch  zwei  Greneralproben  zu  halten. 

Dengler  hatte  dafür  an  Glöggl  4000  fl.  mit  vierprozentiger 
Verzinsung  und  Vermogenshaftung  zu  zahlen,  außerdem  monatlich 
120  fl.  für  die  Musik  zu  entrichten. 

In  Denglers  Zeit  fallt  der  Neubau  des  ständischen  oder  land- 
schaftlichen Theaters.  Im  letzten  Jahre  vor  Erofinung  des  neuen 
Schauspielhauses  besuchte  er  mit  seiner  Gesellschaft  andere  Städte^) 
und  während  seiner  Abwesenheit  absolvierten  in  der  ^itschule  durch- 
reisende Truppen  ihre  Gastspiele. 2) 

Am  4.  Oktober  1803  wurde  das  neue  Theater  mit  Kotxebues 
Trauerspiel  „Oktavia"  eröflhet,  dem  ein  auf  die  Feier  des  Tages 
sich  beziehender  Prolog  vorausging.  Es  war  ja  zugleich  Kaisertag. 
Merkwürdig  ist  die  lakonische  Art,  wie  dieses  doch  gewifi  hervor- 
ragende Ereignis  in  der  „Linzer  Zeitung"  angekündigt  wurde.  Es 
heißt  da  nur: 

Das  Allerhöchste  Namensfest  seiner  Majestät  Franz  II.  ist  am 
4.  Oktober  Abends  mit  der  Erofinung  des  von  den  Herren  Standen 
dieses  Landes  ganz  neu  und  geschmackvoll  erbauten  Nationaltheaters 
begangen  worden. 

Dengle?'  behielt  die  Direktion  nicht  mehr  lange,  schon  am 
1.  Mai  1804  trat  er  sie  wieder  an  Qlöggl  ab,  von  dem  sie  im 
Oktober  desselben  Jahres  an  den  Grafen  Füger  überging. 

Das  Jahr  1803  war  auch  für  die  innere  Entwicklung  des 
Bühnenlebens  von  Linz  von  einschneidender  Bedeutung. 

Schon  in  den  nächsten  Jahren  nahm  besonders  Oper  und 
Operette  einen  verheißungsvollen  Aufschwung. 


Besitzers  der  Herrschaft  RamiDgdorf,  von  dem  noch  die  Bede  sein  wird,  ent- 
nehmen kann. 

*)  Das.  geht  aus  einer  Anzeige  hervor,  die  er  am  21.  Juli  1803  aus 
Karlsbad  an  die  Stände  richtete.   iStauber,  p.  289. 

-)  Zur  Zeit  des  Ostermarktes  im  Jahre  1803  spielte  die  Gesellschaft 
Vashach* 
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Der  neue  Musentempel  stimmte  das  Publikum  theaterfreudig 
und  1811  konnte  der  „länderkundige"  Dr.  Franz  Sartori  rühmend 
über  die  Linzer  Bübnenverhältnisse  schreiben  :i)  Pächter  des  Theaters 
ist  der  zu  Linz  lebende  Herr  Graf  Fieger  der  jüngere.  Er  bezahlt 
den  obderennsischen  Landständen  jährlich  400  fl.  Pachtschilling. 
£r  dirigiert  jedoch  das  Theater  nicht  selbst.  Directeur  des  Theatei*8 
ist  Herr  Aschenbrenner,  der  ohne  Zweifel  theatralische  Kenntnisse 
besitzt,  dem  ich  aber  manchmahl  mehr  durchdringende  Kraft  und 
manchmahl  weniger  Theaterpolitik  wünschte.  Es  ist  freylich  eine 
delicate  Sache  für  den  Directeur,  wenn  er  unter  seinem  Personale 
einige  Damen  von  Einfluß  hat;  allein  auch  die  klügste  Politik  des 
Directeurs  ist  nicht  zu  entschuldigen,  wenn  das  Publikum,  das  die 
Schauspieler  nährt  und  zahlt,  darunter  leidet.  Gewifi  hat  in  keiner 
Provinzstadt  der  österreichischen  Monarchie  die  Theaterliebe  seit 
kurzer  Zeit  so  zugenommen,  wie  in  Linz.  Augsburg  hat  ungleich 
mehr  Einwohner  als  Linz;  dennoch  konnte  dort  den  Sommer  über 
keine  Gesellschaft  bestehen^  was  doch  in  Linz  der  Fall  war,  wo 
man  das  Theater  auch  in  der  heißesten  Zeit  fleißig  besucht.  Eine 
Menge  Menschen  ist  abbonirt,  imd  so  hat  das  Theater  auch  im 
Sommer  seine  Freunde.  Das  Schauspiel  war,  wie  ich  es  sah,  kaum 
erträglich,  aber  die  Oper  ist  hier  so  vorzüglich  besetzt,  als  sie 
aufler  Wien  und  Prag  nirgends  in  der  österreichischen  Monarchie 
besetzt  seyn  dürfte.  Ehemals  konnte  sich  Grätz  eijier  guten  Oper 
rühmen;  aber  der  dasige  Directeur  Herr  Domaratius  scheint  es 
darauf  angelegt  zu  haben,  aller  guten  Individuen  los  zu  werden. 
Ich  war  mit  der  Produktion  des  unterbrochenen  Opfer- 
festes von  Winter  in  Linz  besser  zufrieden,  als  ich  es  mit  der 
im  Theater  nächst  dem  Kämtnerthore  in  Wien  war.  Das  allgemeine 
Urtheil  bestätigt  meine  Meinung,  daß  das  hiesige  Opernpersonale 
viele  Verdienste  habe.  Mlle.  Bohdannomtx  zeichnet  sich  durch 
Kunst  und  gute  Manier  im  Vortrage  aus,  womit  sie  ein  vortheil- 
haftes  Spiel  verbindet.  Auch  Hr.  Weiß  als  Tenorist,  Hr.  Hohl  als 
Bassist,  und  Mlle.  Umlauf  verdienen  Erwähnung.  Die  von  einem 
Wiener -Künstler  verfertigten  Dekorationen,  so  wie  das  Costüm 
überhaupt  zeigen,  daß  auch  der  Herr  Pächter  von  dieser  Seite  keine 
Kosten  scheue,  um  dem  Publicum  erhöhten  G^nuß  zu  verschaflen. 
Möchten  auch  die  Bewohner  von  Linz  dieses  rühmliche  Bestreben 
immer  gehörig  würdigen!  —  Möchte  Herr  Graf  Fieger  nie  in  diesem 
verdienstlichen  Eifer  erkalten!  — 

*)  Neueste  Reise  durch  ööterreich  ob  und  unter  der  Enns  etc.  I.  Wien 
1811,  p.  425ff. 
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Das  ist  Dan  in  den  wesentlichen  Zügen  der  aufiere  Ent- 
wicklungsgang der  Linzer  Bühne:  Ein  ewiges  Gehen  und  Kommen 
—  ganz  wie  heute  — ,  ein  fortwahrendes  Ringen  mit  finanziellen 
Nöten,  daneben  erfreuliche  Ansätze  zu  wahrer  Knnstpflege  durch 
hervorragende  Engagements. 

Eindringende  Forschung  i)  und  glückliche  Funde  werden  das 
gezeichnete  Bild  vielleicht  in  Einzelheiten  berichtigen  oder  erganzen, 
aber  im  wesentlichen  dürften  die  hier  vorgetragenen  Ergebnisse 
mühsamer  Arbeit  richtig  sein. 

* 

Wir  wollen  nun  einen  Blick  auch  auf  die  literarisohcD 
Strömungen  werfen,  welche  jeweils  die  Linzer  Bühne  beherrschten. 

Ich  habe  dabei  die  Epoche  von  1770  an  im  Auge,  nicht  etwa 
deshalb,  weil  erst  seit  dieser  Zeit  die  Quellen^)  reichlicher  fließen, 
sondern  in  der  Erkenntnis,  daß  ungefähr  mit  diesem  Jahre  in  Lins 
jene  Bestrebungen  einsetzen,  welche  mit  dem  Namen  Sonnenfels 
verknüpft  sind  und  die  Grundlage  nicht  nur  zu  einer  künstlerischen 
Auffassung  der  Bühne,  sondern  auch  des  Schauspieler -Berufes 
schufen. 

Bis  dahin  hatte  das  Harlekinstück,  die  Hanswurstiade  un- 
bestritten das  Feld  beherrscht. 

Bedeutende  Schauspieler,  wie  Schröder  und  Weidmann,  fanden 
es  nicht  unter  ihrer  Würde,  sich  für  die  Rolle  des  Lustigmachers 
(Bernardon)  engagieren  zu  lassen,  und  nicht  selten  mufite  selbst  in 
ernsten  Dramen  irgendeine  Bedientenrolle  dem  Kasperl  einen  Vor- 
wand zu  den  dümmsten  Spässen  geben. 

Um  das  Jahr  1765  begann  auch  in  den  besseren  Linzer  Kreisen 
eine  Reaktion   gegen   dieses   Extemporieren,   denn   im  Jahre   1769 

^)  In  dieaer  Hinsicht  ergäben  wohl  Briefe,  die  von  Linzer  Adeligen  des 
18.  Jahrhanderto  an  Verwandte  und  Bekannte  geschrieben  wurden  und  nun- 
mehr in  schwer  zugänglichen  Privatarchiven  ruhen,  das  wertvollste  Material. 
Einzelnes  mag  auch  im  Musealarchiv  verborgen  sein,  das  uns  ja  in  absehbarer 
Zeit  ähnlich  wie  das  Landesarchiv  mit  einem  Verzeichnisse  seiner  Bestände 
beschenken  wird. 

Endlich  möge  der  Wunsch  gestattet  sein,  daß  die  fortschrittliche  Ver- 
waltung der  Stadt  Linz  baldigst  ihr  Archiv  in  einer  der  Landeshauptstadt 
würdigen  Weise  der  wissenschaftlichen  Forschung  erschliefien  möge. 

•)  Hauptsächlich  kommt  der  Gothaer  Theaterkalender  von  1775—1800 
und  der  Linzer  Theateralmanach  auf  das  Jahr  1796,  der  die  Namen  der  von 
1790—1795  aufgeführten  Stücke  enthält,  in  Betracht. 

Es  ist  mir  gelungen,  die  Verfasser,  welche  fast  nie  genannt  werden,  mit 
verhältnismäßig  wenigen  Ausnahmen  ausfindig  zu  machen. 
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^eist  die  Impresa  in  einer  Eingabe  an  die  Stände  rühmend  auf 
die  „nunmehr  in  das  dritte  Jahr  fortdauernde  Unterhaltung  der 
von  der  Unart  gereinigten  Komödien"  hin.  Die  lustige  Figur  als 
solche  aber  trieb  nach  wie  vor  ihr  loses  Spiel. 

„Er  ist  nun  einmal  die  Niesewurz  für  unsere  oberdeutsche 
Nation,  ohne  welche  ein  guter  Teil  der  Hohen  und  Niederen  ihr 
joviales  Temperament  unmöglich  lange  in  ihrer  gewohnten  Fröh- 
lichkeit erhalten  könnten",  sagt  der  Verfasser  der  Skizze  von  Linz 
im  Jahre  1787. 

P.  Maums  Lindemayr  von  Lambach  hat  diese  Anschauung 
von  der  Unentbehrlichkeit  des  Hanswurstes  in  einem  köstlichen, 
von  gesunder  Satire  erfüllten  Stücke  beleuchtet,  das  den  Namen 
^Quintessenz  eines  Arztentheaters"  ^)  fuhrt  und  folgenden  Inhalt  hat: 

Der  abgedankte  Crispinus  nimint  den  Brustfleck  des  Hanswursts  ab  und 
den  Schurz  bei  Meister  Knieriem  um.  Jener  hat  in  der  Altstadt,  dieser  auf  der 
Eleinseite  in  Prag  das  Schusterhandwerk  erlernt.  Crispinus  gibt  die  Gründe 
seiner  Entlassung  an:  Die  Frau  Arztin,  meine  gewesene  Prinzipalin,  gedenkt  das 
Theater,  welches  wir  allezeit  auf  einem  Karren  führen,  auf  einmal  recht  schimmernd 
zu  machen,  nicht  zwar  soviel  die  Meublen  oder  die  Auszierungeu  betrifft;  diese 
bleiben.  Hauptgut,  sagt  der  Herr  Komoedien-Kompositeur,  welchen  sie  vor  acht 
Tagen  aufgenommen,  hauptgut  ist  dieses  leinene  Velum,  diese  von  Pappen- 
deckel gemachte  Schlufirahm,  diese  zerrissene  spanische  Wand,  die  statt  der 
Scenen  dient  Das  Ohr,  sagt  er,  nicht  das  Auge  muß  ergetzet  werden.  Sinn- 
reiche Sprüche,  nicht  prächtige  Aufzüge  machen  der  Schaubühne  E^re.  Die 
ganze  Verbesserung,  die  sie  vornehmen,  bestehet  in  dem,  daß  alle  Abhandlungen 
vernünftige  Gedanken,  lehrreiche  Denkspriche  und  Herz  rührende  Beyspiele 
seyn  müssen.  Nun,  wie  reimt  sich  da  ein  Hanuswurst?  Wie  Faust  und  Auge. 
Hannswurst  muß  wegbleiben:  fort  also  mit  ihml 

Knieriem:  Und  ich,  wenn  ich  in  Cremsermarkt  eine  Comoedie  höre, 
auf  der  kein  Hannswurst  ist,  so  ist  mir  gerade,  als  wenn  ich  Salat  esse,  der 
nicht  angemacht  ist 

Crispinus  fährt  fort:  Überdies  hat  sie  sichs  in  den  Kopf  setzen  lassen^ 
ein  Schuster  sey  viel  zu  pöbelhaft,  habe  kein  Salz  und  vertreibe  ihr  durch  seinen 
Juchtengeruch  die  Kundschaften  in  ihrer  Apotheke. 

Ganz  erbost  über  diese  ^Schimpfierung"  des  Handwerks,  eilt  der  Meister 
auf  die  Herberge,  um  dort  als  Zechmeister  darüber  Klage  zu  führen. 

Mittlerweile  erhebt  die  Frau  Principalin  gegen  Crispin  den  Verdacht,  er 
habe  allerlei  mitgehen  lassen,  und  ersucht  ihn  durch  das  „gschnäppige^  Mädchen 
Blanche,  seine  Abreise  zu  verziehen,  bis  ihn  der  Gerichtsdiener  visitiert  habe. 
„Ein  Hannswurst  ist  ohnedem  eine  Canaille;  kömmt  auch  noch  die  Qualität 
eines  Schusters  dazu,  so  hat  manu  ein  Unthier,  vor  dem  mann  fliehen  muß." 

Sollte  er,  läßt  sie  ihm  ferner  sagen,  wider  all  ihr  Vermuten  etwan  un- 
scJiuldig  befunden  werden,  so  wolle  sie  ihm  für  die  heutige  erste  Tragedie  die 

^)  Die  reisenden  Schauspieler -Gesellschaften  niederer  Gfattung  waren 
meist  auch  Quacksalber.  Daher  der  Ausdruck  „Arztentheater''  für  derlei 
Schmieren. 
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ihr  Compoätear  gleich  nach  dem  Zahnbrechen  aufführen  werde,  ein  Billet  gratis 
zukommen  lassen.    Nur  müsse  er  sich  dann  ordentlich  reinigen. 

Blanche  ist  übrigens  ganz  begeistert  für  Hannswurst-Crispinus.  Sie 
hält  ihn  für  das  Salz  der  Eomoedie,  den  Geist  des  Theaters,  das  Leben  der 
Scenen,  das  Feuer  aller  Auftritte,  die  Lust,  die  Erwartung  des  ganzen  Parterres, 
die  einzige  Stütze  des  zahnbrecherischen  Geldschmidts,  die  Quintessenz  aller  PaketeL 

„Aber  der  Compositeur  hat  sie  in  die  Staatsaotionen  so  verübt  gemadit, 
dafi  sie  auf  unseren  siebenmal  privilegierten  Theater  nichts  anderes  sehen,  hören 
und  schmecken  will  als  lauter  Triumphe  der  angefochtenen  Tugend." 

„Auf  zweenen  Schrägen  und  zehen  Brettern  Staatsactionen!,  ruft  Crispin 
aus, die  Leute  werden  gähnen.'' 

Zu  Beginn  des  2.  Aktes  studieren  die  Frau  Principalin  und  der  Gompositeiir 
gerade  die  Cleopatra  ein. 

„Der  Compositeur  liest:  Wo  seyd  ihr,  Furien I  habt  ihr  denn  mit  mir 
Armen  nicht  auf  das  wenigste  das  grausame  Erbarmen,  daß  ihr  mir  gebt  den 
Rest?  —  Ach,  ruft  die  Principalin  aus,  diese  einzigen  zween  Verse  haben 
zehn  Tonnen  mehr  Saltz  als  hundert  Bollen  hannflwurstischer  Flegeleyen.  Da 
lernt  man  leben,  weil  man  sieht,  wie  die  Cleopatra  sich  ermordet^ 

^Ach,  ruft  der  Compositeur,  wie  viele  schöne  und  auserlesene  Fähig- 
keiten, die  auf  der  Schaubühne  dem  Staate  nützlichste  Bürger  geworden  wären, 
haben  sich  da  verderbt,  und  durch  was?   durch  das  Extemporieren.** 

Da  erwacht  im  Herzen  der  Principalin  aufs  neue  der  Reueflchmerz^ 
dafi  sie  „den  extemporierenden  Bauppenschneider"  so  lange  geduldet  habe. 

Dann  fragt  sie  den  Compositeur,  ob  die  Cleopatra  sein  eigenes  Werk 
sei,  ob  er  Quellen  benütze.  Nach  einem  Preise  seines  Dichtergenies  nennt  er 
als  Lektüre  „den  Marcus  Tullius  pro  Bege  Dejotero,  den  Josephus  Scaliger 
de  periodo  Juliana,  den  Seldenus  de  uxore  hebraica,  des  Charle  du  Fresne 
glossarium  graeco-barbarum,  den  Albaspineus  de  veteribus  ecdesiae  ritibus, 
das  Musaeum  Kircherianum,  über  alles  aber  einige  orationes  funebres."^ 

Ganz  entzückt  über  ihren  talentvollen  und  gewissenhaften  Compositeur 
will  sie  an  die  Verfasser  der  Intelligenzblätter  in  der  oberen  Pfalz,  in  Mailand, 
Göttingen,  Cassel,  Gotha,  Dresden,  Leipzig,  Hamburg  eine  „vorläufige  An- 
kündung  ihres  neuen  Theaters"  schicken. 

Die  Bedenken  der  Frau  Principalin,  daß  sie  doch  noch  nicht  entsprechend 
Sicher  stehe,  zerstreut  ihr  „vom  Himmel  geschicktes  Werkzeug**.  Das  ist  der 
Brauch  aller  in  diesem  Jahrhundert  entstehenden  Gesellschaften :  erst  kündigen 
sie  sich  an  und  hernach  erschaffen  sie  Glieder,  tröstet  er  sie.  Ja,  er  ist  voll 
der  kühnsten  Erwartungen:  Glauben  Sie  nicht,  Madame,  daß  uns  in  Kürze 
bewunderte  Virtuosen,  angebethete  Cantatricen,  theatralische  Mahler,  theatralische 
Baumeister,  theatralische  Tänzer,  ja  ganze  Cappellen,  ganze  Bänden  und  Panto- 
mimen zulaufen,  zufahren,  zureiten  und  zuschwimmen  werden? 

Aber  ich  werde  so  viele  Leute  nicht  besolden  können,  fürchtet  die  Madame. 

Der  Compositeur  nimmt  diese  Sorge  auf  sich:  Sobald  es  heißen  wird: 
ein  Theater  ohne  Hannswurst,  so  wird  alles,  was  über  den  Pöbel  hinaussieht, 
alles  was  eine  vernünftige  Ader  hat,  alles  was  sich  erbauen,  alles  was  etwas 
lernen  will,  zu  unserem  Schauplatze  eilen :  mit  welchen  Aufzügen  wimmlet  mein 
ganzer  Kopfl  stellen  sie  mir  nur  ein  zimmervoll  Abbreviaturschreiber  zu;  an 
neuen  Erfindungen  soll  es  nicht  mangeln.  Nach  und  nach  werden  uns  sogar 
die  Höfe  berufen. 
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Si^eebewnßt  erwartet  Dun  die  Fraa  die  Actears,  aach  den  aus  Weilham 
Terachriebenen,  neu  aufgenommenen  Bemardon.  Er  darf  anch  etwas  lustig  sein, 
aber  ^fiufierlich  mass  er  die  sittsamsten  Gtoberden  haben"*.  Bei  der  nun  folgenden 
Probe  mit  Bemardon  weichen  dieser  und  der  Oompositeur  von  der  Wortstellung 
des  Textes  ab.  Die  Madame  beginnt  nun  zu  wüten  Aber  das  „yermaledeyte 
£xtemporier^''  und  über  die  Zumutung  der  Kammeijungfer,  dafl  Bemardon  das 
Parterre  eriustigen  solle.  ^Der  hat  Salzl  im  ganzen  Saldcammerguth  wird  nicht 
80  viel  gesotten,  als  dieser  Bemardon  im  kleinen  Finger  hat  Salz!  daß  einem 
die  Zähne  wftssem;  wässern  aber  einmal  die  Zähne,  so  werden  auch  bald  die 
Augen  trieffen.''  Aber  es  darf  nichts  geschehen  auf  der  Bühne,  worüber  zu 
lachen  ist,  die  französischen  Ausdrücke  sind  den  deutschen  vorzuziehen,  weil  sie 
erbaulicher  klingen.  Die  Acteurs  überschütten  den  Kompositeur  mit  Grobheiten 
und  beschlieflen  in  Anbetracht  der  schlechten  Finanzen  nicht  die  Cleopatra 
zu  spielen,  sondern  was  sie  schon  tausendmal  gespielt  und  was  die  Leute,  wenn 
es  noch  tausendmal  sollte  gespielt  werden,  mit  einem  jederzeit  neuen  Vergnügen 
hören:  den  Doctor  Faust 

Ein  Duett  zwischen  der  Cleopatra  und  der  Kammerjungfrau  begründet 
die  Wahl  dieses  Stückes  näher: 

Cleopatra:  Bobinson,  Telemac, 

Du  Molierens  Harpagon, 

Du  hochgepriesner  Pantalon, 

Du  Herr  you  Pourceaugnac, 
Kammerjungfer:  Crebillons  Bhadamist, 

Du  Japhet  aus  Armenien, 

Du  Zeitungsblatt  aus  Spanien, 

Du  Scarrons  Duellist: 
Beide:  Ich  schmälre  euch  die  Ehre  nicht; 

Ich  sag  nur,  was  der  Pobel  spricht: 

Die  schönste  Narrenthey 

Ist  Faustens  Teuflerey. 
Cleopatra:  Warum?   da  ist  Hanswurst  dabey. 

Er  findt  den  Faust  im  Kreise: 
Kammerjungfer:  Er  schilt,  dafi  Faust  so  närrisch  sey 

Und  durch  die  Lüfte  reise. 

Wie  ängstigt  sich  der  arme  Läpp, 

Daß  nicht  der  Teufel  ihn  ertapp! 

Hol,  ruft  er,  alle  Leut, 

Nur  mich  laß  ungekeyt 
Der  3.  Akt  versetzt  uns  knapp  vor  den  Beginn  der  Vorstellung.  Es  ist 
nur  ein  altes  Mütterchen  anwesend,  welches  fragt,  ob  der  heilige  Cleopatra,  der 
heute  aufgeführt  werden  soll,  ein  Mönch  oder  ein  Einsiedler  gewesen.  Die 
Principalin,  die  ihre  weiblichen  Kräfte  lisel  und  Mariandl  nunmehr  Donna  prima 
und  Donna  seconda  genannt  wissen  will  und  der  die  Spässe  des  Bemardons 
nicht  geringe  Sorge  machen,  fragt  nach  dem  Grunde  der  Leere  im  Zuschauer- 
raum. Es  stellt  sich  heraus,  daß  die  Leute  nur  fortgeblieben  sind,  weil  sie 
nicht  vom  Hanswurst  mit  der  altgewohnten,  den  Schustern  gehörigen  Trommel 
eingeladen  worden  sind. 

Ach!  die  verfluchte  Schuster  Trommel,  raft  die  Madam  aus,  wer  hat 
sie  denn  abgeholt?    Zween  Deputirte  von  der  Lade  per  Mantel  und  Hand- 
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schnhe,  antwortet  Blanche;  sie  tragen  ede  fort  wie  ein  Heiligthum.  Und 
warum  denn?  Sie  spielen  selbst  anf  ihrer  Herberg  eine  Comoedie.  Sie  trommeln 
jnst  nm.  Alles  lauft  zu;  denn  sie  spielen  den  Doctor  Fanst  Blanche 
redet  der  Prindpalin  eu:  Sie  haben,  so  lange  Sie  anf  Stelzen  gehen  nnd  ihr 
Packetel  Theater  zu  einem  Katheder  machen  wollen,  kein  Geld  zn  hoffen.  Sie 
richten  die  Bande  zngrunde,  machen  sich  und  uns  znm  G^elächter  der  Welt^ 
einzig  darum,  weil  Sie  sich  vom  Himmel  berufen  glauben,  in  der  W^t  das 
Lachen  abzubringen. 

Die  Prindpalin  überzeugt  nch  nun  selbst  von  dem  starken  Besuche  der 
Vorstellung  bei  den  Schustern. 

Die  Fuhrkittel  und  Schemfelle  haben  8,  die  Perücken  und  Fflrtficher  7, 
die  Haarbeutel  und  Appartements  17  Kreuzer  gezahlt 

Mit  einem  Seufzer  denkt  die  Prindpalin  nun,  wie  schön  ihr  diese  Ein- 
nahme gestanden  hAtte. 

Blanche:  Aber  Frau,  was  hilft  dieses  Seufzen?  den  Hanswurst  nehmen 
Sie  wiederum  auf;  so  wird  dieser  Geld  Strom  widerum  durch  unsere  Ufer  fließen. 

Prindpalin:  Aber  betrachte  nur:  wie  viele  Banden  sind  in  dem 
blühendesten  Stande,  wobey  man  doch  durchaus  nichts  anders  als  emsthaftee  siebt. 

Blanche:  Das  ist  wahr,  wenn  Sie  von  Banden  reden,  die  vor  dem  Adel 
spielen.  Beden  Sie  aber  von  Gomoedianten ,  welche  den  Pöbel  erlustigen,  da 
muß  ein  Schwenkmacher  seyn,  es  hielft  nichts.  Ich  bitte,  reden  Sie  mir  da  nicht 
weiter,  sonst  wurden  wir  wiederum  hitzig  gleich  wie  zuvor.  Machen  Sie  dch 
von  dem  Hannßwurstischen  Spaß  einen  rechten  Begreiff,  bevor  sie  ihn  in  die 
Claß  der  Fescenninischen  Rauppereyen ')  setzen.  Was  ist  ein  Hannswurst?  Wissen 
Sie  es?  Vielleicht  ein  Flegel?  ein  ärgerlidier  Allegorist?  ein  nnflathiger  Bub, 
der  nicht  spaßig  sein  kann,  wenn  er  nicht  immerhin  garstige  Brocken  speyet? 
Der  Pöbel,  ob  er  schon  niedrig  ist,  so  ist  er  doch  christlich. 

Es  wurden  mehrere  als  man  glaubt,  vielleicht  nach  Steinen  greiffen  und 
einen  zügellos  daher  redenden  Narm  von  dem  Theater  jagen.  Ehrbar  will 
man  ergetzt  werden:  das  ist  alles,  was  man  sucht.  Der  das  thut,  ist  Hanns- 
wurst. Bald  richtet  er  eine  verwirrte  Post  aus;  bald  wird  er  toll,  daß  er  sich 
die  Post  nicht  merken  kann.  Bald,  wenn  er  Geld  hat,  trotzet  er  alle  Morgen- 
länder; bald,  wenn  er  darbet,  giebt  er  fast  jeden  Hnndsbeitscher  einen  Be- 
dienten ab.  Ist  er  himgerig,  so  ist  der  Holzschlägel  vor  ihm  kaum  sicher; 
ist  er  dürstig,  so  flLUt  er  auch  über  das  Dinten  Faß  her.  Ich  weis  es,  diese 
Spaße  sind  durchaus  pöbelhaft:  aber  gleichwie  der  Pöbel  seine  besondere 
Tracht,  so  mus  er  auch  seine  besondere  Ergetzung  haben.  Derjenige,  der  sie 
ihm  macht,  ist  nicht  dieser  ungesalzene  Compositeur  mit  seiner  schon  längst 
ausgepeitschten  Cleopatra,  sondern  Hannswurst  Ach,  folgen  Sie  mir,  und 
lassen  Sie  uns  morgen  Abends  den  verwirtenHof  aufführen  und  mit  Hanns- 
wnrst  dem  verhexten  Kuchelbedienten,  dem  zum  Rauchfang  hinaus  fahrenden 
Einheitzer,  dem  mit  Spornen  aber  ohne  Stiefel  daher  kommenden  Courrier 
und  — «) 


^)  Am  Bande:  Fescenninus,  ein  Heide,  war  der  unfläthigste  Bauppen- 
schndder. 

*)  Diese  vielen  Bdwörter  erinnern  an  den  Titel  dner  ELaupt-  und  Staats- 
aktion nDie  Verfolgung  der  liebe  oder  die  grausame  Königin  der  T^eanten 
mit  H.  W.,   dem  lächerlichen  Liebes -Ambassadeur,  betrogenen  Kuriodtäten- 
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Die  Frau  Principalin  ist  schon  weich  geworden.  Angesichts  ihrer 
Not,  die  der  Compositeur  rücksichtslos  ausbeutet,  angesichts  des  Edelsinnes, 
mit  dem  Crispinus  ihr  von  der  Einnahme  der  Faustaufführung  80  Thaler  als 
Entschädigung  gibt,  weil  sie  „sein  Juchtengestank  zu  Halle  zimmlich  verkürzet'' 
habe,  angesichts  der  vorausgegangenen  Erfahrungen  entläßt  sie  ihren  Kompo- 
siteur,  engagiert  den  Orispin  wieder  als  Hanswurst  und  fordert  zum  Schlüsse 
ihre  „lieben  Kinder^  auf,  sich  zur  Komoedie  vom  verwirrten  Hofe 
zu  richten. 

Dieses  Stück  ^  daß  gewiß  literarhistorisobes  Interesse  bean- 
spruchen darf,  gibt  besser  als  viele  "Worte  eine  Vorstellung  von 
dem  Ideenkreis,  in  dem  sich  die  Hanswurstiadcn  unserer  Voreltern 
bewegten.  Hoch  und  nieder,  alt  und  jung  freute  sich  an  den 
Spässen  Bemardons,  an  seinen  witzigen  Ein-  und  Ausfallen  auf 
Tagesereignisse  und  bekannte  Persönlichkeiten. 

Er  lebt  in  vielen  Wen- 
dungen noch  in  der  Sprache 
des  gewöhnlichen  Volkes  i) 
und  das  Wesenhafte  an  ihm 
findet  auch  in  unseren  Tagen, 
wenn  auch  unter  anderen 
Namen,  seine  Verkörperung. 

Aber  von  der  ernsten 
Bühne  war  er  doch  nach 
einem  verhältnismäßig  kurzen 
Kampfe  vertrieben.  Die  ade-  vs 
ligen  Kreise,  die  zumeist  in 
der  Provinz  die  Bühne  in 
Händen  hatten,  nahmen  rasch 
den  in  Wien  zum  Ausbruche 
gekommenen  Kampf  gegen 
Bemardon  aof  und  in  Linz 
war  es  die  Direktion  Scholz^ 
die  im  Jahre  1772  nicht  nur 
das  Extemporieren  abschafifte, 
sondern  auch  den  Hanswurst  in  das  Sommertheater  verbannte  und 
so  den  Grund  zur  regelmäßigen  Bühne  legte. 

seher,  Einf&ltigen  Meichlmörder,  intereasirten  Kammerdiner,  übl  belohnten 
heeder  Achseltrager,  unschuldigen  Arrestanten,  Intereasirten  Aufseher,  Wohl 
exerdrten  Soldaten  und  Inspector  über  die  bei  Hoff  auf  der  Stiegen  essenden 
Galantomo".  Pr'ölß  HI,  1,  312. 

^)  Noch  heute  ist  etwas,  wobei  es  lustig  hergeht,  eine  Komödie,  Spek- 
takel, Hetze  oder  Wirtschaft,  noch  heute  spricht  man  vom  Hanswurst,  der 
seine  Lazzi  macht 


MaTimlllan  Scholz  (1744-1800) 

Direktor  und  Reformator  des  Linzer  Theaters. 

(Nach  einem  Stiche  von  A.  Thilo  1799.) 
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Wie  sehr  Soholz  dnrbh  sein  Reformwerk  vielen  Linzem  ins 
Fleisch  geschnitten,  geht  deutlich  aus  der  Klage  hervor,  in  die 
der  Redakteur  des  ^Lachenden",  einer  kurzlebigen  satirischen  Linzer 
Zeitschrift   vom  Jahre  1777,   ein  Linzer  Fräulein  ausbrechen   lafit: 

Sie  sei,  hebt  sie  an,  mit  Mama  zwar  einige  Male  im  Schauspielhaose 
gewesen,  finde  aber  gar  keine  Freude  daran,  weil  so  viele  ungesittete  Leute 
darin  anzutreffen  seien,  welche  verlangten,  dafi  unter  dem  Spiele  alles  still 
sein  und  ein  mnnteres  Frauenzimmer  nicht  einmal  verstfindlich  reden  solle, 
widrigenfalls  sie  gleich  ein  ungetfimes  PstI  erschallen  liefien. 

Zudem  könne  sie  bei 
einem  Trauerspiele  die  Zeit 
nicht  recht  treffen,  wann  sie 
weinen  solle;  sie  bedauere 
derohalben  die  Ausschlies- 
sung des  Hanswurstes  und 
Bemardons;  da  habe  sie 
lachen  können,  wann  sie 
wollte. 

Seit  der  bedauerns- 
würdigen Absdiaffung  des 
Hanswurstes  pflege  sie  das 
Schauspielhaus  sehr  selten 
zu  betreten. 

Unter  dieser  Sa- 
tire verbirgt  sich  die 
wahre  Stimmung.  So 
dachten  viele  Linzer. 
Scholz  hatte  auch  den 
Unfugdes  lauten  Redens 
und  ungenierten  Be- 
nehmens im  Theater  mit 
Erfolg  abgestellt^  allein 
nach  seinem  Weggange 
begann  die  alte  Theater- 
misere wieder. 


Zur  .'  dy^-A^-  '  ittdJ-  »  l<i^^/t'  -, 


ü 


Edmunda  Scholz  als  Medea. 

(Nach  einem  Stiche  aus  dem  Jahre  1783  in  der 

Wiener  Hof  bibliothek.) 


„Anjetzo,  klagt  der 

^.Lachende"    im    Jahre 

1777,  ist  es  eben  bey  nahe 

so  toll  wie  damals;   eine  Menge  ungesitteter  Knaben  und  Mägdchen  —  leider 

muß  man  auch  hinzusetzen  —  Männer  nnd  Frauen   sind  fast  alltäglich')  im 

Schauspielhause  anzutreffen,  welche  sich  allein  zu  seyn  dünken  und  mit  ihrem 


^)  An  den  Normatagen,  die  für  Oberösterreicb  mit  Zirkulare  vom 
21.  Jänner  1752  geregelt  wurden,  im  Advent  und  in  der  Fastenzeit  war  das 
Theater  geschlossen.  Sonst  wurde  drei-  bis  viermal  in  der  Woche  gespielt. 
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Theater-Interieur  im  18.  Jahrhundert. 

(Aus  der  „Bildergalerie  weltlicher  Mißbrauche"  von  P.  Hilarion, 

Frankfurt  und  Leipzig  1785.) 

lauten,   unartigen  Geplauder  und  Getöse  nicht  allein  die  Schauspieler  stören, 
sondern  auch  allen  übrigen  gesitteten  Menschen  zur  Last  werden.*' 

„Man  geht  sehr  selten  ins  Schauspielhaus  wegen  dem  Schauspiele; 
muntere  Brüder  stellen  sich  da  in  irgend  einen  Platz,  der  der  Schaubühne 
gegenüber  ist,  erzählen  sich  untereinander  die  Stadtshistörchen,  Tagesneuigkeiten 
und  errichteten  Kabalen;  auf  einer  andern  Seite  sind  Mütter  und  Töchter  mit 
Extraliebhabem  in  feurigsten  Unterredungen  begriffen;  ganze  Romane  werden 
oft  mit  allen  Episoden  soweit  durchgespielet,  daß  nur  noch  das  Ende  oder  die 
Entwicklung  fehlt  Da  gibt  es  nun  oft  ein  Gekirre  und  Gewirre  untereinander. 
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dad  nicht  einmal  diejenigen  Schanspieler,  welche  ihre  Bollen  gat  auswendig 
gelemet;  wo  nicht  ganz  verwirret,  doch  irr  gemacht  werden  und  die  ergiebige 
Stimme  des  Einsagers  gänzlich  unbrauchbar  ist 

Das  einzige,  was  noch  fehlt,  ist,  dafl  man,  solang  das  Spiel  dauert, 
nicht  wie  in  Londen  oder  Paris  auf  die  Schaabühne  gehen  darf.^ 

Die  Entreprise  des  Barons  Stiebar  dauerte  zu  kurze  Zeit,  als 
daß  sie  naohhaltigen  Wandel  hätte  schaffen  kennen. 

Aus  Anlafi  des  Tesobener  Friedens,  durch  den  das  Innviertd 
zu  Oberösterreich  kam,  wurde  am  30. Mai  Metasiasios  „^ypsipjle'', 
ein  heroisches  Schauspiel  und  das  grofle  Ballett  „Diana  und 
Endimion*^  gegeben.  Die  Beleuchtung,  Dekoration  und  Musik 
soll  geradezu  glänzend  gewesen  sein. 

Aus  dem  gleichen  Anlasse  gab  Seipp,  der  unter  Stiebar  hier 
dirigierte,  am  25.  September  nochmals  ein  Stück.  Der  Theater- 
zetteH)  dieses  Tages  lautete: 

Mit  gnädigster  Erlaubniß 

wird  heute  Samstags 

auf  dem  hiesigen  Theater  aufgeführet: 

Die  Beurlaubten. 

Ein 

neues,  nirgend  aufgeführtes  Lustspiel  in  zwey  Aufzügen, 

vom  Herrn  Se^. 

Bey  Gelegenheit  des  lezten  Friedens  verfertiget 

Peter  Faß, 
Hanns  Gerlach, 
Lene,  seine  Frau, 


Martin  Bnimm, 
Stephan  Kreutzer, 
Josepha,  seine  Tochter, 


Bauern 


Hr.  Allranu 
Hr.  Kühne. 
Mad.  Allram. 
Hr.  Seipp. 
Hr.  Grünberg. 
Mad.  Seipp.*) 


Anton  Faß  \  Hr.  Bulla. 

Joseph  Brumm,  >  beurlaubte  Soldaten  Hr.  Schätzel. 

Christoph  Kreutzer,    j  Hr.  Scheibel. 

Die  Handlung  geht  vor  in  einem  Dorfe  im  May  dieses  Jahres. 

Nachricht: 
Die  Absicht  des  Verfassers  bey  Verfertigung  dieses  Stücks  war,  auf  der 
Bühne  die  fröhliche  Wirkungen,  welche  der  Landmann  bey  der  Nachricht: 
Es  ist  Friede!  in  seinem  Herzen  fühlt,  zu  zeigen,  und  ihm  zugleich  die  süssen 
Folgen  des  Friedens  schmecken  zu  lassen.  Da  dies  seine  erste  Arbeit  ist, 
welche  er  dem  Druck  übergiebt,  so  läßt  sich  vermuthen,  daß  er  alle  Genauigkeit 
beobachtet  habe.  Die  interessante  Handlung,  die  Sprache  des  Herzens  unter 
Bauern  und  Soldaten,  die  Art,  wie  sich  die  Beurlaubten  ihren  Eltern  darstellen, 


^)  In  meinem  Besitze. 
«)  Debütrolle. 
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Theaterzettel  zur  Aufführung  von  Goethes  „Clavigo". 

(Im  Besitze  des  Verfassers.) 
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<ier  Eindruck  dieser  so  natürlich,  und  scherzhaft  angelegten  Überraschung,  die 
launigte  AusfQhrung  der  ganzen  Handlung  selbst,  hoffen  wir,  wird  uns  den 
Seyfall  eines  hohen  gnädigen  und  geehrten  Publikums  gewinnen,  mehr  als 
irgend  ein  anders  neues  Stück.  Wir  dürfen  hier  nicht  erst  anmerken,  unter 
welchem  Himmelsstrich  der  Handlungsort  liegt?  Wir  finden  ihn  in  unsem 
Herzen  und  jeder  wird  ihn  eben  so  leicht  da  finden,  und  Soldat,  Bürger  und 
Bauer  werden  sich  sagen:  „So  denken  wir  auchl" 

Die  waobsende  gelehrte  Besohäftigung  der  Zeit  mit  dem 
Mittelalter  hatte  das  Ritterstück  hervorgebraobt  und  Seipp  huldigte 
mit  der  Auffuhrung  seiner  „Adelheid  von  Ponthieu"  der  neuen 
Mode.i) 

Aus  Begeisterung  ließen  sogar  einige  Verehrer  der  Bühne 
Dankverse  an  den  Adel  von  Linz  auf  „sauberem  Schreibpapier" 
bei  J.  M.  Pramsteidel  drucken. 

Der  nächste  bedeutendere  Tbeaterdirektor  war  Bulla.  Nicolai^ 
der  unter  seiner  Direktion  sich  in  Linz  ein  paar  Tage  aufhielt, 
fand  das  Theater  nicht  übel;  besonders  wunderte  ihn,  daß  zwei 
Gesellschaften  zugleich  in  der  mäßig  großen  Stadt  Linz^)  existieren 
könnten. 

Dies  sei,  sagt  er,  ein  Beleg  zu  dem  Zug  in  dem  National- 
charakter der  Einwohner  Österreichs,  welche  Wohlleben,  Gemäch- 
lichkeit und  alle  Arten  von  Schauspielen  liebten.  Man  gebe  ihnen, 
ruft  er  zum  Schlüsse  aus,  Panem  et  Circenses,  so  sind  sie  zufrieden. 3) 

Zu  der  bereits  erwähnten  Pflege  des  Bitterdramas,  das  bei 
Schikaneder  die  ungeheuerlichsten  Formen  annahm,  trat  bald  ein 
österreichisch-patriotisches  Schauspiel  nach  Kronländem.  Hatte  Wien 
seinen  Richter,  Tirol  einen  Primisser,  so  war  Oberösterreich  durch 
Oremeri  vertreten. 

BuUa  gehörte  zur  besseren  Sorte  von  Theaterdirektoren,  zu 
jenen,  die  auch  auf  den  Geschmack  ihres  Publikums  guten  Einfluß 
nehmen  wollten,  und  so  versprach  er  sich  auch  vom  National- 
stück eine  geradezu  reformierende  Wirkung  und  veranstaltete,  um 
möglichst  viele  Menschen  dieser  Segnungen  teilhaftig  zu  machen, 
sogar  Fremdenvorstellungen  —  alles  für  die  „Nation**,  nämlich  die 
Oberösterreicher. 


^)  Zu  diesem  nach  Noverres  gleichnamigem  Ballett  gedichteten  Schau- 
spiel hatte  der  oherösterreichische  Landschaffcspauker  Qeorg  Druscheixky  eine 
Bataillen-Sinfonie  mit  zwei  Orchestern  geschriehen. 

*)  linz  zählte  im  Jahre  1787  mit  den  Vorstädten  1000  Häuser  mit 
16.500  Einwohnern. 

')  F.  Nicolai,  Beschreibung  einer  Beise  durch  Deutschland  und  die 
Schweiz  im  Jahre  1781.  2.  Bd.  Berlin  und  Stettin  1783,  p.  528. 


Digitized  by 


Google 


122 

Den  Anfang  machte  er  am  13.  Juni  1782  mit  P.  JVeidmanm 
„Stephan  Fadinger"  (Wien  1781). 

Das  Stück  ist  unleugbar  eine  der  gelungensten  Sohopfungen 
Weidmanns  und  wandelt  in  den  Bahnen  Goethes.  Der  y,GrOtz"  hat 
dem  Autor  sichtlich  vorgeschwebt. *) 

Die  Aufnahme  war  eine  gute.  Das  Publikum  dieser  Zeit, 
welche  unwahrscheinlichen ,  krassen  Effekten  überhaupt  nicht  abhold 
war,  fühlte  sich  durch  die  oft  an  den  Haaren  herbei^zogenen 
prahlerischen  Reminiszenzen  •  an  die  immer  ruhmvolle  Gresohichte 
der  oberösterreichischen  „Nation"  offenbar  geschmeichelt  und  der 
Erfolg  des  ersten  Versuches  mit  dieser  Gattung  zeitigte  eine  Reihe 
vaterländischer  Dramen^  deren  Gipfel  das  dreiaktige  Original-Provinz- 
stück ^Das  Land  ob  der  Enns"  (Linz  1795)  von  Wenxl 
Blima  war. 

Es  segelt  ganz  in  Weidmanns  und  Cremeris^)  Fahrwasser; 
über  seine  Absichten  klärt  uns  die  äußerst  bieder  gehaltene  Vorrede 
auf,  die  da  lautet: 

Hochlöbl.  Herren  Herren  St&nde, 
im  Erzherzogthum  Österreich  ob  der  Eons  etc.  etc. 

Der  Tag,  an  welchen  das  erhabene,  allergeliebteste  Kaiser  Paar  Franz 
und  Theresia  nach  vollbrachter  Kaiserkrönung  in  Frankfurt  auf  Ihrer  Bück- 
reise in  dieser  Hauptstadt  eintrafen,  und  in  selber  das  Nachtlager  allergnSdigst 
abzuhalten  geruhten,  war  zu  schön,  war  zu  glänzend,  als  daß  nicht  jede  auch 
die  kleinste  Erinnerung  an  selben  fQr  jeden  seinen  Landesförsten  liebenden 
Unterthan  angenehm,  und  freudenerregend  sejm  sollte.  Jeder  Stand  der  ober- 
österreicher  Getreuen  jubelte,  jeder  Stand  wetteiferte  seine  Liebe  gegen  den 
allergeliebtesten  Monarchen  auf  eine  vorzüglichere  Weise  am  Tag  legen  zu  könneiL 

Dieses,  und  dann  der  von  mehreren  hoch-  und  niederen  aber  gleich 
patriotisch  gesinnten  Männern  öfters  geäusserte  Wunsch,  das  dieser  allgemeine 
Freudentag  als  ein  Andenken  einen  herrlichen  Gegenstand  zu  einen  ober- 
Österreicher  Theaterstücke  abgeben  könnte,  eiferten  Unterzeichnete  an,  gegen- 
wärtig dramatisches  Stück  zu  verfassen,  und  selbes  durch  eine  darauf  ver- 
fertigte, dem  Text  ganz  entsprechende  Musik  für  die  oberösterreicher  Schau- 
bühne anwendbar  zu  machen. 

Bey  dem  ersten  Anblick  könnte  man  zwar  den  Unternehmern  ein  zu 
grosses  Wagestück  vorwerfen  —  Allein!  Erhabenheit  des  Stoffes,  Aneifernng 
von  mehreren  Seiten,  und  ein  Nazionalstück  —  Gründe  genug,  welche  ein 
dergleichen  patriotische  Unternehmung  zur  Genüge  rechtfertigen  können; 
besonders  da  sich  ein  altberühmter  dramatischer  Schriftsteller  über  die  Vor- 
treflichkeit  der  Nazionalstücke  folgender  massen  ausdrücket:  „Nazionaltheater- 


*)  R,  Payer  von  Thum,  Paul  Weidmann,  der  Wiener  Faustdichter  des 
18.  Jahrhunderts.  (Jahrbuch  der  Grillparzer- Gesellschaft.  XIH.  (1908),  p.  44. 
.  *)  Oremeris  Nationalstücke  bespreche  ich  im  Zusammenhange  mit  seiner 
gesamten  literarischen  Tätigkeit  im  VI.  Abschnitte. 
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BuUas  Ankündigung  des  „Stephan  Fadinger"  in  der  „Linzer  Zeitung"  (1782). 
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stücke,  wenn  sie  auch  mittelmftssig  sind,  erregen  mehr  Enthusiasmus,  ahi 
andere  von  fremden  Nazionen  entlehnte,  sie  lassen  bey  dem  Volk  tiefe  Spuren 
des  Eindrucks,  die  sie  gemacht  haben  zurück. "" 

Die  in  gegenwärtigen  Stücke  enthaltene  Handlung  gründet  sich  ganz 
auf  Thathandlungen,  welche  redende  Beweise  sind,  wie  bieder,  wie  patriotisch 
und  wie  edeldenkend  die  Bewohner  des  Erzherzogthums  Österreich  ob  der  Ens 
gegen  ihren  Landesfürsten  bey  allen  Gelegenheiten  sich  auszeichnen. 

Wie  glücklich  können  sich  nicht  auch  die  Unterzeichnete  in  der  Aus- 
wahl eines  Mäzenatens  für  ein  Stück,  welches  das  wetteiferende  Bestreben  aller 
Stände  in  Antaglegung  ihrer  Fürstenliebe  enthält,  schätzen?  Denn  wem  anderen 
als  denen  hochlöblichen  Herren  Landständen,  welche  nach  den  eigenen  Ausdruck 
Sr.  k.  k.  apost  Majestät  selbst  Väter  des  Landes  sind  —  könnte  dieses  Stück 
füglicher  zugeeignet  werden? 

Die  Unternehmer  unterfangen  sich  dahero  Ihnen  Hochlöblich.  Herren 
Herren  Stände  dieses  dramatische  Stück  in  tiefester  Ehrfurcht  zuzueignen. 

Geruhen  hochdieselbe  dieses  mit  nachsichtsvollen  Augen  anzusehen,  und 
mehr  das  von  Unternehmern  vorgehabte  gute  Ziel  als  das  Werk  selbst,  welches 
sie  als  Beamte  nur  in  Erhollungsstunden  verfertiget  haben,  in  gnädige  Be- 
trachtung zu  ziehen. 

Die  Qntemehmer  schmeicheln  sich  ihre  blühende  Hoffiiung  eines  guten 

Unternehmens  nicht  untergehen  zu  sehen  und  empfehlen  sich  zu  stäten  hohen 

Hulden,  und  Gnaden. 

Wenxl  Elimaj  Verfasser. 

Kaspar  La^^kner,  Muaikkompositeur. 

Die  dürftige  Handlung  dreht  sich  um  die  Verlobungsgesohichte 
zweier  Straßburger  Emigranten,  v.  Knaudenthall  und  Ellrioh,  die 
sieh  im  „Landl"*  ansässig  gemacht  haben. 

In  der  Schlußszene  gibt  es  auf  einer  Wiese  vor  dem  Dorf- 
wirishaus  eine  Triumphpforte,  allegorische  Statuen  und  unter  dem 
Doppeladler  das  transparente  Landeswappen  zu  sehen  —  alles  über 
Initiative  des  Landesohefs. 

Das  Stück  ist  eigentlich  eine  Sammlung  verschiedener  Exkurse. 
Da  werden  wir  in  das  Leben  und  Treiben  der  grobschlächtigen 
aber  biederen  Schiffleute  eingeweiht,  mit  den  vielerlei  Geschäften 
eines  Pfleggerichtes  bekannt  und  auf  das  segensreiche  Wirken  des 
Armeninstitutes  auftnerksam. 

Der  Pfarrer,  Schullehrer  und  Arzt,  alle  drei  Typen  josefini- 
schen Schlages,  werden  gelobt,  ohne  daß  wir  sie  kennen  lernen. 

Und  zu  all  den  Hymnen  auf  diese  paradiesischen  Verhältnisse 
boren  wir  alle  Augenblicke  eine  schmeichelhafte  Bemerkung  über 
das  Land  ob  der  Enns,  sei  es  über  dessen  schöne  Mädchen,  sei  es 
über  die  Linzer  Würstel,  Schiffknödel  und  das  Innviertler  Märzenbier. 

Kulturhistorisch  ist  das  Stück  wertvoll.  Gespielt  wurde  es 
nach  der  Versicherung  des  Autors  im  Volksdialekt,  gedruckt  ist 
es  aber  in  einem  ganz  sonderbaren  Sprachgemisch. 
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Nichts  gibt  ans  einen  besseren  Einblick  in  die  verworrenen 
Anschauungen  über  die  Technik  des  Dramas  als  die  Ode  —  Muse 
verhülle  dein  Haupt!  —  des  Magistratsrates  Pimgruber  auf  den 
Verfasser  und  sein  unsterbliches  Werk. 

Glücklich  zeichnete  mich  —  Deine  berühmte  Hand; 
Unverkennbar  und  hell  stralte  der  Biedersinn, 

Die  reine,  gute,  edle  Sitte 

Meiner  Bewohner  aus  Deinem  Bilde. 

Diese  Bahne  betrat  vor  Dir  kein  Dichter  noch, 
Ihre  Muse  war  nur  Zeichnerinn  einer  That 

Und  einzelner  Begebenheiten; 

Keiner  noch  unternahm's,  das  Gemälde 

Eines  glücklichen  Volks,  jeden  besondem  Zug 
Der  ihm  eigenen  Art  in  den  verschiedenen 

Und  doch  gemeinsten  Lebensscenen 

In  ein  Theaterspiel  einzukleiden. 

Kühn  war  schon  der  Entwurf  —  kühner  noch  ausgeführt 
Bei  der  Sprache,  die  uur  Leuten  geläufig  ist  — 

Vom  Pferdschififzuge  —  fragte  mancher: 

Ist  hier  die  Donau,  und  ihr  Gestade? 

Und  wie  staunten  vrir  nicht,  als  Deine  Muse  uns 
Einen  Saal  des  Gerichts  plötzlich  eröfihete. 

Und  uns  die  schönen  Früchte  zeigte 

Guter  Beamten  und  Unterthanen. 

In  dem  englischen  Park  ist  das  Elysium 

Nach  dem  trägen  Kozyt  so  überraschend  nicht 
Als  UDs  Dein  muntres  Bauemmädchen 
Singend  nach  Landesbrauch  überraschte.  — 

Vollgedrängt  war  die  Bühn  —  Jedem  entquoll  der  Wunsch 
„Möcht  ich  immer  bei  so  redlichen  Menschen  seyn!" 
Und  jeder  fand  den  Wunsch  erfüllet 
Bei  dem  Gedanken:  ,.es  ist  nicht  Täuschung, 

„Nicht  eiu  reizendes  Land  in  dem  Gebiete  der 
„Feen  —  keine  Geburt  dichtender  Schwärmerey. 

„Es  ist  ein  wohl  gelungener  Abriß 

„Unseres  glücklichen  Vaterlandes." 

Wem  bei  diesem  Gefühl'  froher  das  Herz  nicht  schlug, 
Wer  für's  Vaterland  kalt  —  Sc^ie  für  Scene  nach 

Dramatischen  Gesetzen  prüfte 

—  Boshaft  verkennend  den  Zweck  des  Dichters  — 

Ist  mein  Zögling  nicht  mehr  —  Auch  ich  verkenn  ihn  — 
Doch  Dir  —  der  mich  so  gut  zeichnete  und  so  wahr, 

Blühn  als  ein  Denkmal  meines  Dankes 

Ewige  Kränze  aus  meinen  Haynen. 
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Lassen  wir  sie  blühen  und  wenden  wir  uns  einer  anderen 
Bnhnenkrankheit  dieser  Zeit  zu:  Der  Ballettsuoht. 

„Der  eigentliche  Schöpfer  des  Balletts  ist  Jean  Georges  Noverre, 
ein  Franzose,  der  im  Jahre  1760  ein  merkwürdiges  Bach:  „Lettres 
sur  la  danse  et  snr  les  ballets**  (Lyon)  herausgab,  welches  auch  in 
der  Folge  mehrfach  ins  Deutsche  übersetzt  wurde  und  das  man 
eine  philosophische  Begründung  der  Tanzkunst  nennen  könnte.  Eine 
Art  Ballett  hatte  allerdings  schon  bis  auf  Noverre  bestanden,  nämlich 
das  übliche  Einflechten  von  Tänzen  in  den  italienischen  Opern. 
Man  war  dabei  nicht  sehr  wählerisch  und  an  den  unpassendsten 
Stellen  einer  heroischen  Oper  wurde  der  Zuschauer  oft;  plötzlich 
mit  einem  solchen  Tanz -Divertissement  überrascht.  Noverre  be- 
gründete nun  das  Ballett  als  einen  selbständigen  Zweig  der  Schau- 
spielkunst, verlangte  strenge  Scheidung  desselben  von  dem  Gesang- 
lichen und  erhob  es  zum  „wirklichen,  dramatischen  Charaktertanz^^ 

Auch  der  königlich  dänische  Ballettmeister  Vincenxo  Oaleoiti 
in  Kopenhagen  ist  für  die  Entwicklung  des  Balletts  wichtig  ge- 
worden. 

Weder  Noverre  noch  Oaleotti  hatten  das  Ballett  als  Nach- 
oder Zwischenspiel  im  Auge,  wie  es  sich  in  Deutschland  und  ins- 
besondere auch  auf  den  österreichischen  Theatern  entwickelte. 

Kein  Motiv  konnte  so  unpassend  sein,  dafi  man  es  nicht,  in 
ein  Ballett  verwandelt,  dem  Publikum  vorgeführt  hätte.  Das  Ballett 
bildete  oft  die  einzige  Zugkraft,  die  Leute  ins  Theater  zu  locken, 
und  der  Direktor  konnte  eines  vollen  Hauses  gewifi  sein,  wenn  er 
dem  Hauptstücke  irgendein  solches  Ballett  folgen  zu  lassen  an- 
gekündigt hatte.  Die  Regeln  der  Kunst,  wenigstens  diejenigen, 
welche  ein  Noverre  oder  Galeotti  vorgeschrieben,  wurden  dabei 
natürlich  wenig  befolgt  und  die  Geschmacklosigkeit  hatte  genügenden 
Spielraum,  sich  breit  zu  machen. ^^) 

Es  ist  bekannt,  wie  sehr  das  Werther-Fieber  von  der  Mitte 
der  Siebzigerjahre  des  18.  Jahrhunderts  an  in  Deutschland  um  sich 
gegriffen  hatte.  Werther  trat  in  alle  möglichen  Beziehungen  zum 
öffentlichen  Leben;  Mode,  Theater,  Literatur,  alles  wurde  von 
diesem  kleinen  Büchlein  Goethes  beeinflufit,  ein  Büchlein,  das  aber 
einen  Erfolg  aufzuweisen  hatte,  wie  er  bis  dahin  in  Deutschland 
bei  keinem  Buche  auch   nur  annäherungsweise   zu   verzeichnen   ist. 

Die  Behörden  Österreichs  hatten  gegen  den  „Wert her" 
nichts  einzuwenden  und   eo  verbreitete   sich   das  Buch  auch  inner- 


^)  A.   Schlossar,  Inner  österreichisches  StadÜeben   vor  hundert  Jahren. 
Wien  1877,  p.  87  f. 
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halb  dieses  Beiohes.  Welche  Wirkung  es  ausübte,  zeigt  u.  a.  der 
Umstand,  dafi  im  Mai  1781  im  Lins  er  Theater  sogar  ein  Ballett, 
das  den  „Werther"  zum  Gegenstande  hatte,  au%efubrt  wurdß. 

Es  muii  als  ein  merkwürdiger  Znfall  bezeichnet  werden,  daß 
gerade  iVfcofa*,  der  bekanntlieh  eine  Parodie  auf  Goethes  „Werther" 
geschrieben  hatte,  in  Linz  den  Stoff  in  Ballettform  verherrlicht 
sehen  mufite.^) 

Voll  Grimm  berichtet  er  über  diesen  neuefiten  Unfug. 

Einen  gewaltigen  Schritt  nach  vorwärts  bedeutete  für  das 
Bühneuleben  der  Landeshauptstadt  die  Übernahme  der  Entreprise 
durch  den  Grafen  Boseriberg,  der  schon  mit  der  Berufung  des  Schau- 
spielers Borchers  zeigte,  daß  er  den  höchsten  Zielen  zustrebe. 

Der  neue  Direktor  des  Linzer  Theaters,  David  Borchers,  war 
geboren  zu  Hamburg  als  Sohn  eines  dortigen  Schiffspredigers.  Er 
studierte  nach  dem  Wunsche  seines  Vaters  anfangs  Theologie, 
trat  aber  1764  zur  Ackermann^schen  Bühne  über,  wo  er  sich  als 
Schüler  Ekhofs,  des  „Vaters  der  deutschen  Schauspielkunst",  seine 
ersten  Sporen  verdiente. 

Sein  außerordentliches  und  vielseitiges  Talent,  im  Bunde  mit 
einem  blonden  Kopfe  und  lebhaften  Mienenspiele,  ließ  ihn  frühe  schon 
große  Erfolge  erreichen.  Voll  Feuer,  Geist  und  trudelndem  Witze, 
zeichnete  er  sich  besonders  in  den  Rollen  aus,  in  welchen  es  galt, 
den  Ausdruck  verbissener  Wut  darzustellen  (vornehmlich  durch  seine 
schnarrende  Aussprache  des  gutturalen  „r").  Sonst  war  er  noch 
stark  in  Liebhaber-  und  Heldenrollen,  in  zärtlichen  und  komischen 
Alten  und  Raisonneurs,  d.  h.  also  in  reflektierten  Charakteren. 
Genau  auswendig  zu  lernen  liebte  er  nicht,  extemporierte  aber  dafür 
sehr  gut.  2) 

Nach  dem  Urteile  der  Besten  gebührte  ihm  der  Bang  nadi 
Ekhof  und  Schröder,  den  hervorragendsten  Schauspielern  ihrer  Zeit 

Sein  Name  würde  in  erster  Linie  genannt  werden,  wenn  sein 
außerordentliches  Talent  durch  Studien  und  sittlichen  Halt  getragen 
worden  wäre.') 

^)  Und  als  nicht  minder  merkwürdig  mag  es  erscheinen,  daß  sich  gerade 
dieser  Theaterzettel  erhalten  hat. 

^)  F,  Schröter-R,  Thieky  Lessings  Hamburgische  Dramatuigie.  Halle  1877, 
p.  46  der  Einleitung. 

*)  Durch  seine  Streiche  hatte  er  sich  in  Hamburg  und  in  Wien  un- 
möglich gemacht.  In  Linz  benfitzte  er  seine  leitende  Stellung  zum  Engagement 
Ton  lauter  Schauspielerinnen,  die  jung  und  hübsch  sein  mufiten,  damit  auch 
er  auf  seine  Kosten  kam.  {R,  Blum,  K.  Herhßsokn,  R  Marggraff,  Allgem. 
Theater-Lexikon.  I.  Bd.  Altenburg  und  Leipzig  1839,  p.  354.) 
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Joircftnit*  pr.  lo  <r.  m  fyäbm.   \ 


Theaterzettel  zur  Aufführung  des  Ballettes  „Der  junge  Werther". 

(Im  Besitze  des  Verfassers.) 
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Leasing  beurteilte  ihn  als  Antenor  in  der  Zelmire  des  Da  Belloy, 
worin  er  ihn  vollkommen  befriedigt  hatte.  Antenor  ist  ein  Böse- 
wicht von  großem  Verstände,  welcher  mit  aller  der  Besonnenheit 
und  Heiterkeit,  die  einem  solchen  so  natürlich  za  sein  scheinen, 
gespielt  werden  mußte.  Diesen  Charakter  nicht  zu  verderben,  er- 
forderte nach  Lessing  das  treueste  Gedächtnis,  die  fertigste  Stimme, 
die  freieste,  nachlässigste  Aktion.  Bei  dieser  Gelegenheit  rühmt  nun 
Lessing  die  Vielseitigkeit  von  Borchers  Talent;  schon  das  müsse 
ein  günstiges  Urteil  für  ihn  erwecken,  daß  er  sich  in  alten  Bollen 
ebenso  gern  übe  als  in  jungen.  Dieses  zeuge  von  seiner  Liebe  zur 
Kunst  und  der  Kenner  unterscheide  ihn  sogleich  von  so  vielen 
anderen  jungen  Schauspielern,  die  nur  immer  auf  der  Bühne  glänzen 
wollen  und  deren  kleine  Eitelkeit,  sich  in  lauter  galanten,  liebens- 
würdigen Bollen  begaffen  und  bewundern  zu  lassen,  ihr  vornehmster, 
auch  wohl  öf^iers  ihr  einziger  Beruf  zum  Theater  sei.^) 

Von  allen,  die  sich  neben  Ekhof  gebildet  haben,  kam  Borchers 
diesem  Muster  am  nächsten,  ohne  ihn  sklavisch  nachzuahmen  oder 
dessen  Fehler  als  Vorzüge  aufzugreifen. 

Als  er  1769  den  Tellheim  spielte,  wurde  er  in  dieser  Bolle 
von  manchen  sogar  Ekhof  vorgezogen.^)  Noch  1775  galt  Borchers 
den  Verfassern  der  Chronologie  des  deutschen  Theaters  als  „der 
einzige,  der  uns  den  Verlust  Ekhofs  einigermaßen  ersetzen  könnte", 
und  als  Lessing  im  Jahre  1777  den  Mannheimern  einen  Entwurf 
zur  Herstellung  eines  guten  Pfalzer  Theaters  vorlegte,  nannte  er  unter 
den  Kräften,  auf  die  man  vornehmlich  zu  sehen  hätte,  Borchers.^) 
Auch  seine  Frau  hatte  als  hervorragende  Vertreterin  des 
Faches  der  Heroinen  den  Beifall  Lessings  gefunden. 

Die  Freude  der  Bühnenenthusiasten  über  diese  Wandlung  der 
Dinge  war  groß. 

»)  Hamburgische  Dramaturgie,  19.  Stück  (3.  Juli  1767). 

^  Nur  die  Wiener  scheinen  för  sein  Spiel  kein  Verständnis  gehabt  zu 
haben.  Borchers  absolvierte  im  Oktober  1782  in  der  Besidenzstadt  ein  Gast- 
spiel und  fiel  dabei  durch.  Man  mutete  ihm  Rollen  zu,  die  ihm  nicht  lagen,  wie 
den  Fähnrich  in  der  ,,Juliane  von  Lindorak'',  für  den  er  d^  Wienern 
zu  alt  war,  und  den  Wirt  in  Lessings  „Minna  von  Barnhelm",  der  ihnen 
mißfiel,  weil  es  kein  Wiener  Wirt  war. 

Als  ihn  nun  die  Direktion  des  Hoftheaters  zwei  seiner  Leibrollen  spielen 
lassen  wollte,  nämlich  den  argwöhnischen  Ehemann  und  den  Maler  Lebock  in 
der  „Familie",  verzichtete  er  darauf  und  reiste  ab.  (Allgemeiner  Theater- 
Almanach  1782,  p.  139—141). 

»)  Th.  W.  Danxer-Q,  E,  Oukrauer,  Gotth.  Ephraim  Lessing».  2.  Bd., 
Berlin  1881,  p.  183. 
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Oremeri  widmete  aas  Begeisterung  über  die  „Herstellung  eines 
ordentlichen  Sohaaspiels"  sein  Militärstück  ,, Alles  in  Schnh  und 
Strümpfen^  (1782)  und  als  man  an  Frl.  E.  Aickinger  eine  vor- 
zügliche Primadonna  gefunden  hatte ,  kannte  sein  Entzücken  kaum 
Grenzen. 

Er  liefl  sich  also  vernehmen: 

Den  29.  April  wurde  auf  der  hiesigen  Schaubühne  aufgeführet  Ariadne 
aufNaxos,  worinn  Demoisell  Elisabeth  Äiehinger  einen  deutlichen  Beweis 
ablegte:  daß  Sie  unter  den  besten  deutsehen  Schauspielerinnen  zuverlässig  das 
werden  kann,  was  Herr  Borchers,  der  Direkteur  vom  hiesigen  Theater  unter 
den  deutschen  grofien  Schauspielern  bereits  ist;  wenn  Sie  anders  nicht  müde 
wird,  die  Kunst  und  sich  selbst  ununterbrochen  fort  zu  studiren,  ohne  durch 
falschen  Bejfall  sich  irre  machen  zu  lassen  und  ohne  etwa  gar  auf  selben,  wie 
die  Meisten,  stolz  zu  werden.  Ihre  ganz  besonders  wohlklingende  Stimme,  ihr 
ebenso  treffender  Ton  im  Zärtlichen,  wie  auch  da:  wo  Sie  im  Jammer  die 
Menschheit  gerade  zu  anredet  —  bestimmt,  angestimmt,  unterstützt  und  noch 
hinreißender  gemacht,  durch  die  Vortreffiichkeit  des  großen  Benda,^)  die  nicht 
Nachahmung  der  Natur,  sondern  die  Natur  selbst  zu  seyn  scheint;  brachten 
bey  allen  Zuhörern  eine  Überströhmung  der  Herzen  hervor,  die  nicht  kann 
beschrieben  werden;  wofür  Demoisel  Aichinger  nach  den  Dnodrama  durch 
anhaltendes  Händeklatschen  hervorgerufen  wurde.  Sie  dankte  mit  wenigen 
Worten,  die  gegen  das  Publikum  eben  so  verbindlich,  als  anständig  für  eine 
KünsÜeriun  waren. 

Nachstehende  Verse  machte  Herr  Oremeri  aus  dem  Stegreife: 

O  FreundinnI  deine  Macht,  die  deiner  Silberstimme 

Qebeut  und  jeden  Ton  zum  Zauberreize  schaft, 

Entriß  mich  sanft  mir  selbst  mit  nie  gefühlter  Kr&h. 

Ich  litt  in  Zärtlichkeit,  Verzweiflung,  Wuth  und  Grimme 

Der  Leidenschaften  Schmerz,  zum  Danke  für  dein  Spiel,- 

Das  ganz  ein  Wesen  ist  mit  Benda's  Harmonie. 

Allein  dein  Sturz  vom  Fels,  fast  glaubte,  dachf  ichs  nie! 

Zerschmetterte  mein  Herz.  Achl  dieses  war  zu  viel.') 

Soweit  man  nach  den  Verzeichnissen  der  neueinstudierten 
Stücke  im  Gothaer  Theaterkalender  schließen  kann^  beherrschten 
unter  Oraf  Rosenberg- Borchers  die  bekannten  Theaterschriftsteller 
von  damals:  Ootier,  Priedel,  Bretxner,  Weidmann,  Schink,  Babo, 
Heufeld  etc.  das  Repertoire,  allen  voran  Friedrich  Ludtmg  Schröder, 
der  „Vater  des  deutschen  Schauspiels",  der  große  Tragöde,  der 
von  1781—1785  am  Wiener  Nationaltheater,  vergöttert  vom  Publikum, 
als  Schauspieler  wirkte.  Von  Bedeutung  ist  die  Wahrnehmung,  daß 
sich  —  vielleicht  unter  Einfluß  von  Borchers  —  eine  stärkere  Be- 
rücksichtigung   jener    Strömung    bemerkbar    macht,     welcher    die 

^)  Der  Komponist. 

>)  „Linzer  Zeitung"  vom  2.  Mai  1783. 
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D.  Borchers  als  Hamlet. 

(Nach  einem  Stiche  aus  dem  Jahre  1778  im  Besitze  des  Herrn  Hofschauspielers 
Hugo  Thimig  in  Wien.) 

Literaturgesohiohte  den  Namen  „Sturm  und  Drangt  gegeben  hat. 
Seit  Lessing  das  bürgerliche  Schauspiel  mit  ^Mifi  Sara  Sampson'' 
(1755),  „Minna  von  Barnhelm"  (1767)  und  „Emilia  Galotti« 
(1772)  begründet  hatte,  war  zu  einem  guten  Teile  an  die  Stelle 
des   unnatürlichen  Pathos  der  Alexandriner- Tragödie  warme  Emp- 
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findung  in  sohmuokloser  Prosa  getreten,  hatte  man  gelernt,  eine 
realistische  Kunst,  die  ihre  Stoflfe  aus  dem  Leben  der  Gegenwart 
nahm,  in  ihrem  Werte  zu  begreifen.  Verachtung  der  bisherigen 
Begeln,  Begeisterung  für  Shakespeare  und  Streben  nach  einer 
charakteristischen,  nationalen  Kunst,  die  Lessing  in  seinen  kritischen 
Schriften  mit  Erfolg  gepredigt  hatte,  wurde  nun  das  Losungswort 
einer  Reihe  von  jungen  Männern,  an  ihrer  Spitze  Goethe,  der  in 
seinem  „Götz*'  diesem  Sehnen  zuerst  einen  bedeutenderen  drama- 
tischen Ausdruck  verlieh.  Eine  Auffuhrung  dieses  Stückes,  das  sich 
seiner  allzu  lockeren  Form  wegen  auf  der  Buhne  nicht  zu  halten 
vermochte,  in  Linz  nachzuweisen,  wollte  mir  nicht  gelingen.  Dafür 
begegnen  wir  seinem  Jugendgenossen  Klinger ^  nach  dessen  ^Sturm 
und  Drang"  genanntem  Stücke  die  ganze  Bewegung  ihre  Be- 
zeichnung erhielt,  und  vor  allem  Schillers  Jugend  werken,  den 
„Räubern«  (1781)  und  „Kabale  und  Liebe«  (1784),  welche 
nicht  nur  durch  die  Einführung  sozialer  Probleme  der  G^enwart 
den  bis  dahin  engen  Gesichtskreis  des  bürgerlichen  Dramas  erweiterten, 
sondern  auch  das  sichere  Gefühl  des  geborenen  großen  Dramatikers 
für  das  Bühnenmäßige  und  volle  Beherrschung  des  realistischen 
Stils  zeigten. 

Noch  eine  Novität  aus  dem  Repertoire  dieser  Zeit  nimmt 
unser  Interesse  in  Anspruch:  „Julius  von  Tarent",  ein  Trauerspiel 
von  Leiset&itx. 

Es  behandelt  das  damals  beliebte  Motiv  des  Bruderzwistes: 
Guido  und  Julius,  Söhne  des  Fürsten  von  Tarent,  lieben  dasselbe 
Mädchen,  Bianca.  Julius  kommt  seinem  Bruder  zuvor  und  ist  seinem 
Ziele  nahe,  da  tritt  ihm  Guido  in  den  Weg  und  ersticht  ihn  in 
der  Hitze  des  Angriffs.  Der  Fürst  vollführt  nun  eine  Römertat,  er 
übt  Gericht  über  den  Mörder,  tötet  an  der  Leiche  des  älteren  den 
jüngeren  Sohn  und  geht  selbst  in  ein  Kloster,  sein  Land  dem  Könige 
von  Neapel  überlassend. 

Mit  diesem  Stücke,  das  Lessing  für  ein  Werk  Goethes  hielt 
und  Schiller  in  seiner  Jugend  auswendig  konnte,  bewarb  sich  Leisewitz 
um  den  von  Schröder  auf  das  beste  Trauerspiel  ausgesetzten  Preis, 
unterlag  aber  in  der  Konkurrenz  Klingers  „Zwillingen'*. 

Abgesehen  von  diesen  Werken  der  Stürmer  und  Dranger 
zeigte  sich  wenig  bodenständige  Dramatik,  noch  immer  beherrschten 
Übersetzungen  französischer  und  italienischer  Autoren  und  welsche 
Singspiele  das  Feld.  Selbst  die  Auferstehung  der  „Maschinen- 
komödien" weiland  eines  Stranitzky,  Prehauser,  Kurz  und  Genossen 
feierte   man   in   Linz   mit.    Es   waren  das  meist  Stücke  mit  fest- 
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stehenden  Arien  und  einem  fast  völlig  extemporierten  Dialog  ge- 
wesen; nunmehr  war  das  Charakteristische  derselben  das  zauber- 
hafte Element:  gräfilicbe  Abenteuer  unter  wilden  Völkern  oder  im 
Reiche  eines  Zauberers.  In  Wien  hatte  man  1781  begonnen,  die 
Gattung  zu  emeuem  und  unter  Einfluß  anderer  dramatischer  Arten 
umzugestalten. 

Die  Form  der  neuen  Stücke  wurde  die  des  deutschen  Sing- 
spiels: Dialog  mit  eingestreuten  Gesangstücken. 

Bald  drang  das  neue  Genre  auch  in  die  Provinz  und  auch  in 
Linz  verkostete  man  von  dieser  Frucht,  die  wahrlich  keines  Künstlers 
Sonne  gereift  hatte. 

Besonderen  Erfolg  hatte  die  Maschinenkomödie  „Imakaro- 
makypsilomakus'',  ein  dramatischer  Unsinn,  für  den  Himmel  und 
Erde,  Hölle  und  Teufel  in  Bewegung  gesetzt  wurde. 

Die  beste  Vorstellung  von  der  Abenteuerlichkeit  dieses  Genres 
gibt  der  Theaterzettel  zu  diesem  Stücke: 

Heute  Sonntags  den  8.  Homung  zum  erstenmal: 

Eine  ganz  neue  Maschinenkomödie  mit  Flugwerk  und  Verkleidungen 

in  drey  Aufzügen. 

IniakaromakypsilomakQS, 

der  Greis  des  Pitagorominominos,  und  Ismaskoria,  die  schöne  ZauberiUi 

oder: 

Sie  sind  alle  gefopt 

Von  Herrn  Baidinger. 
NB.   NB.  NB.  Vorkommende  Maschinen  und  Verwandlungen:   1.  Ein 
großer  düsterer  Wald.  2.  Im  Grunde  Wasser.  3.  Verschiedene  Felsen.  4.  Sobald 
Jacob  Friedberg  ins  Wasser  werfen  will.  5.  Kommet  Triton  aus  dem  Wasser. 

6.  Fährt  zu  gleicher  Zeit  Imaskoria  in  einem  bespannten  Muschelwagen  heraus. 

7.  Thut  sich  die  Zauberhölle  auf  und  Imak.  erscheint.  8.  Ismask.  föhrt  er- 
schrocken ab.  9.  Bertrams  Zimmer.  10.  Leonore,  als  Tannen  ihre  Hand  ergreifen 
will,  verschwindet  11.  Wald  und  Felsen.  12.  Bertram  sucht  seiner  Tochter  hab- 
haft zu  werden.  13.  Imak.  steht  Selbsten  bey.  14.  Verwandelt  er  den  Felsen  in 
einen  Pimtech.  15.  Friedberg,  Leonore  und  Jakob  fahren  durch  die  Luft  ab. 
16.  Wald  mit  einem  Felsen.  17.  Friedberg  setzt  sich  auf  den  Felsen.  18.  Ver- 
wandelt ihn  Imak.  19.  Straße  mit  Bertrams  Hause.  20.  Garten  mit  einer  Ter- 
rasse. 21.  Leonore,  so  oft  Tannen  ihre  Hand  ergreift,  verschwindet  selbe.  22.  Wird 
Leonore  zum  Ungeheuer.  23.  Sitzt  selbe  in  einem  Tragsessel.  24.  Tragen  sie 
zwey  ganz  besondere  Sesselträger  weg.  25.  Eine  wüste  Gegend  mit  großem 
Berg.  26.  Friedberg,  Leonore  suchen  sich  vor  ihren  Verfolgern  zu  retten. 
27.  Verschwindet  sie.  28.  Jakob  sucht  ihnen  nachzueillen,  stürzt  auf  dem  Berg 
zusammen.  29.  Kommt  ein  Teufel  aus  der  Erde  und  80.  trAgt  er  den  Jakob 
durch  die  Luft  zu  seiner  Herrschaft  fort.  31.  Kommt  Imak.,  um  den  hart- 
herzigen Vater  zu  bestrafen.   32.  Kommt  Ismask.   dazu  und  33.  Imak.  ver- 
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wandelt  sieh  in  einen  Jüngling,  allee  ist  darüber  erstaant  34.  Im  selben  Augen- 
blicke zeigt  Imak.  noch  mehr  von  seinen  Wanderwerken.  35.  Verwandelt  selber 
die  ganze  wüste  Gegend  in  einen  prächtigen  Saal.  36.  Eilt  Friedrich  nnd 
Leonore  herbeL  37.  Fährt  Kupido  durch  die  Luft  in  einer  Wolke  herab.  38.  Be- 
schenkt selber  die  zwey  Brautpaar  mit  Blumenkränzen.  39.  Beschließt  sich  alles 
mit  Freude  und  Vergnügen. 

Nachricht. 
Wir  haben  hier  nur  den  kleinsten  Theil  der  Verwandlungen  und  Maschinen 
hergesetzt,  um  das  geehrte  Publikum  desto  angenehmer  zu  überraschen;  aoch 
wollen  wir  in  dieser  Absicht  von  dem  Innbalt  des  Stückes  keine  Erwähnung 
und  größere  Zergliederung  machen,  nur  dies  müssen  wir  anführen,  daß  Hen 
Baidinger,  dieser  vorteilhaft  bekannte  TheaterschriAsteller,  sich  auch  in  diesem 
Stück  beflissen  hat,  sein  vorzüglich  komisches  Talent  dadurch  an  den  Tag  zu 
legen,  die  Helden  dieses  niedrig  komischen  Stückes  nicht  mit  pöbelhaften 
Possen  auftreten  zu  lassen.  Ohnerachtet  er,  wie  doch  jeder  leicht  sehen  wird, 
sich  ganz  nach  dem  seligen  Hafner  gebildet,  ist  er  doch  mitten  im  vollesten 
Scherz  nie  über  den  Menschensinn  hinausgesprungen,  welches  seinem  Muster 
öfters  geschah.  Jeder  Charakter  ist  Natur,  ist  Sittenlehre  und  doch  Spaßmacher 
in  seiner  Art;  keine  Scene  macht  Langweile,  aus  jeder  entspringt  neues  Ver- 
gnügen zum  Lachen,  eine  treibt  die  andere,  so  zwar,  daß  ein  immerwährendefl 
Feuer  erhalten  wird,  welches  keinen  ermüden  läßt.  Oft  überrascht  er  zweimal 
in  einem  Augenblick,  reißt  zum  Lachen  hin,  daß  auch  der  Ernsthafte  sich 
des  Lachens  nicht  erwehren  kann;  kurz,  es  ist  ganz  auf  die  Zeit,  wo  jeder 
gerne  lacht,  jeder  gerne  lachen  will.  Ja,  wir  können  im  voraus  versichern,  daß 
es  gewiß  gefallen  wird,  gefallen  muß,  da  wir  uns  bestrebt  haben,  alles  nur 
mögliche,  was  Maschinen,  Verzierung  erfordern,  bestmöglichst  vorzustellen,  ge- 
trachtet haben,  sie  auf  das  angenehmste  zu  überraschen.  Wir  versprechen  um 
daher  einen  zahlreichen  Zuspruch  und  wir  schmeicheln  uns,  daß  sie  nicht  nnr 
mit  dem  Verfasser,  sondern  mit  uns  allen  zufrieden  seyn  werden.  Wir  ersuchen 
dahero  jedeo,  der  gerne  lacht,  sich  mit  drei  Bäuchen  zu  versehen,  da  fast  einer 
oder  zwei  vor  Lachen  darauf  gehen  werden.  —  Zum  Beschluß  ein  Tanz. 

Der  Geschmacksriohtung  Rosenbergs  und  seines  Direktors 
dürfte  dieser  Unsinn  sehr  wenig  entsprochen  haben.  Doch  was 
wollten  sie  machen?  Nur  solche  Kassestücke  konnten  dem  drohenden 
Defizit  beoregnen.  Aber  es  stellte  sich  trotzdem  ein. 

Man  konnte  und  wollte  doch  nicht  jeden  dritten  Tag  Ima- 
karomakypsilomakus  spielen,  das  große  Publikum  war  aber  schon 
damals  ein  Tyrann.  Nur  wenigen  gebildeteren  Naturen  gefiel  der 
dem  Besseren  zugewandte  Kurs  Rosenberg-Borchers. 

An  Cremeri  hatte  das  Theater  und  —  das  Publikum  nach  wie 
vor  einen  begeisterten  und  wohlwollenden  Ejritiker,  wie  z.  B.  folgende 
Einrückung  zeigt  : 

Wir  freuen  uns,  abermal  einen  Vorgang  bekannt  machen  zu  könoeo, 
der  Linz  Ehre  verschafL  Am  6.  dieses  wurde  von  der  gräflich  Bos^ibergischeD 
Gesellschaft  der  Fähnrich  des  Hm.  Schröder  aufgeführet  Jeder  weis,  daß 
dieß   Stück  einzig  durch  trefliches  Spiel  lermenden  Beyfall  einämtnen  kann, 
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(Nach  dem  Stiche  im  Gothaer  Theaterkalender 

auf  das  Jahr  1779.) 
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folglich  Geschmack  und  Bildung  bey  dem  Publikum  yoraussetzet,  welches  den 
Werth  desselben  zu  fassen  yermag.  Wenn  wir  nun  sagen,  daß  unsre  Linzer 
das  Spiel  des  Hm.  Prothke  und  der  Elisctbeth  Aiehinger  lobten,  dagegen  von 
der  Meisterarbeit  unsers  grossen  Borchers,  der  den  Baron  Harrwitz  spielte,  mit 
solcher  Gewalt  hingerissen  wurde:  daß  es  nach  dem  Stück  nicht  ehe  zu  klatschen 
und  Hm.  Borchers  vorzuruffen  aufhörte,  bis  er  hierüber  entzückt  vor  dem 
Publickum  erschienen  und  als  bescheidner  Künstler  für  diese  Ehre  dankte,  so 
haben  wir  gewlB  erwiesen,  daß  Geschmack  und  Bildung  in  Linz  Biesenschritte 
machet,  denn  der  Name  Borchers  bürgt  aller  Welt  zur  Genüge,  daß  nicht 
Frazengesichter  statt  Minne,  unnatürliche  eckelhafte  Zuckungen  statt  Gebehrden- 
spiel,  unleidentliches  Geprüll  statt  Ausbmch  der  Leidenschaften  u.  s.  w.  sondem 
Schönheit,  Wahrheit,  ächte  nakende  Natur  in  KuDst  aufgelöst  diesen  seltenen 
Vorfall  bewirkten,  der  Linz  ebenso  rühmlich  ist,  als  er  Hm.  Borchers  schmeichel- 
haft sein  muß. 

Das  war  ja  alles  recht  sohön  gesagt,  allein  die  Stunde  des 
Scheidens  nahte.  Graf  Bosenberg  gab  das  Theater  an  Lasser  ab 
und  loste  die  Kontrakte. 

Noch  ^einmal  hatte  Borchers  ein  volles  Haus  und  rauschenden 
Beifall,  dann  verließ  der  größte  Schauspieler,  den  Linz  im  18.  Jahr- 
hundert gesehen,  die  Stadt 

Cremeri  rief  ihm  in  der  „Linzer  Zeitung"  nach: 

Melpomen'ns  Seele  flieht,  Thaliens  Liebling  reist; 
Verdienstekenner  weint:  die  Bühne  ist  —  verwaist. 

Zu  Ostern  des  Jahres  1786  begann  die  Direktion  Lasser. 
Zur  Erofibung  ward  Oremeris  Nationalstüok  „Losenstein  und 
Hohenberg"  gewählt.  Die  Geschäfte  gingen  schlecht.  Den  Grund 
dafür  gibt  uns  der  Verfasser  der  „Skizze  von  Linz"  (1787)  an: 
„Es  hält  schwer,  eine  stehende  Truppe  in  Linz  aufrecht  zu  erhalten  — 
die  Einnahmen  sind  gering,  das  Volk  ist  veränderlich;  starke  Gagen 
kann  ein  Prinzipal  nicht  bezahlen;  folglich  auch  keine  sehr  guten 
Schauspieler  halten,  denn  die  wollen  auch  sehr  gut  bezahlt  sein. 
Sind  die  Spieler  mittelmäßig,  so  ist  das  Publikum  unzufrieden  und 
das  Theater  leer.  Was  also  zu  tun?  Es  ist  nur  zu  bewundern,  wie 
sich  Herr  Lasser  noch  erhalten  und  seine  Gesellschaft  bezahlen 
kann.  Das  Einzige,  was  ihn  noch  erhalten,  was  ihm  noch  Leute 
ins  Theater  locken  kann,  ist,  wenn  er  alle  Woche  eine  recht  gute 
Oper  —  ein  heroisches  Schauspiel,  ein  neues  intriguantes  und  zur 
Erschütterung  des  Zwerchfells  eingerichtetes  Lustspiel  —  auch  zu- 
weilen ein  auffallendes  Trauerspiel  ä  la  Schiller^  in  welchem  hübsch 
gemordet  wird,  gibt  —  dies  alles  verschafiPb  ihm  noch  einigermaßen 
Zuschauer.  —  Gibt  er  aber  ein  Stück  zum  drittenmal  und  zwar 
in  einigen  Wochen  kurz  hintereinander;  gibt  er  ein  rührendes  Lust- 
oder Trauerspiel,  in  welchem  bloß  Nahrung  fürs  empfindsame  Herz 
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Titelblatt  des  „Nationalstüokes'*  Losenstein  und  Hohenberg. 
(Nach  dem  Ibcemplar  in  der  k.  k.  Studienbibliothek  in  Linz.) 

ist  —  so  ist  gewohDlich  das  Theater  leer.  Die  Lustspiele  müssen 
voller  Karrikaturen  sein  und  zum  Lachen  bewegen,  müssen  voller 
lächerlichen  Intriguen  sein  und  dadurch  auffallend  werden,  sonst 
sind  sie  nicht  nach  dem  Geschmacke  des  gemeinen  Mannes.  Und 
wenn  dieser  im  Theater  abgeht,  und  die  Noblesse  durch  grofimütige 
Beiträge  einen  Prinzipal  nicht  unterstützt,  da  sieht's  mit  seinem 
Beutel  sehr  windig  aus.  Überhaupt  befindet  der  Direkteur  sowohl 
als  der  Acteur  sich   in   einer  sehr  unangenehmen  Lage,   wenn   das 
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Publikum  durch  lange  Zergliederungen  und  Erhebung  der  Stüoke 
auf  dem  Komödienzettel  bewegt  werden  mufi.  Diese  Mittel  tun  ihre 
Wirkung  eine  Zeitlang.  Sobald  aber  das  Publikum  ein  paarmal  sich 
dadurch  getäuscht  findet  oder  dasjenige  nicht  «ieht  und  empfindet^  was 
es  sich  dabei  vorgestellt  hat,  so  schlagen  auch  diese  Beiznogsmittel 
fehl  und  es  traut  einem  wirklich  guten  Stücke  künftig  noch  weniger 
zu.  Die  langen  Epilogen  auf  den  Zetteln  taugen  überhaupt  nichts  — 
gute  Auswahl  in  den  Stücken,  die  der  Neigung  des  Publikums 
entsprechen,  öftere  Abwechslungen  und  gutes  Spiel  der  Schauspieler 
machen  besseren  EfiTekt^  bringen  mehr  Zutrauen  und  Neugierde  ins 
Publikum,  sind  bessere  Reinigungsmittel  als  alle  Scharlatanerien  im 
Zettel,  bey  welchen  sich  der  Zuschauer  am  Ende  um  desto  miß- 
vei^ügter  befindet." 

Also  mehr  Novitäten,  mehr  Opern,  weniger  Rührstücke,  mehr 
wirkliche  Aufregung  ä  la  Schiller  und  weniger  Reklame  wünschten 
die  Linzer. 

Wenn  man  das  Verzeichnis  der  vom  17.  April  bis  zum  10.  August 
1787  aufgeführten  Stücke  und  die  Reihe  der  neu  einstudierten^) 
überblickt,  und  einen  Vergleich  mit  den  gleichzeitigen  Darbietungen 
des  Wiener  Burgtheaters 2),  der  Grazer ^)  und  der  Frankfurter*) 
Bühne  anstellt,  so  kann  das  Urteil  über  Lassers  Geschmack  kaum 
ungünstig  ausfallen.  Wir  finden  nicht  wenige  Wiener  und  Frank- 
furter Repertoirestücke  auch  in  Linz  vertreten. 

Ich  erwähne  nur:  „Rudolf  von  Habsburg**  von  Werthes, 
„Der  Mönch  vom  Berge  Carmel"  von  Dalberg,  „Die  Mündel" 
von  Iffland,  „Die  beiden  Billets"  von  Wall,  „Der  Ring"  von 
Schröder,  Shakespeares  „Julius  Caesar"  und  „Hamlet"  (wohl  in 
ScAröcfer«  Bearbeitung),  Oemmingens  „Hausvater",  die  Opern  „La 
Frascatana"  von  Paesiello,  „Die  Höhle  des  Trophonio"  von 
Salieri  und  „Figaros  Hochzeit"  von  Diiiersdorf, 

In  dem  Verzeichnisse  stehen  mehr  als  20  Opern,  allerdings 
manche  mehrmals  wiederholt. 

Zu  den  vom  gebildeten  Publikum  kühl  aufgenommenen  Rühr- 
stücken gehörte  vielleicht  auch  das  am  28.  Mai  aufgeführte  Schauspiel 
„Hanno,  Fürst  im  Norden"  von  J,  Chr.  Bock,  ein  Gemisch  aus 
Werther'soher  Sentimentalität  und  veralteten,  grausamen  Anschauungen. 

^)  Im  Anhange. 

«)  E.  Wlassack,  Chronik  des  k.  k.  Hof-Burgtheaters.  Wien  1876,  S.  65—67. 
")  Ä.  Schlossar,  Innerösterreicliisches  Stadtleben,  p.  41. 
^)  K   Mßntxel,  Das    alte  Frankfurter  Schaospielhaas    und    seine   Vor- 
geschichte. Frankfurt  1902,  S.  61  f. 
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Den  Kern  der  HandluDg  bildet  der  heidnische  Gebrauch^  die 
Götter  durch  den  Opfertod  einer  reinen  Jungfirau  zu  versöhnen, 
ein  Thema,  das  vielfach  behandelt  wurde  und  noch  in  Goethes 
„Iphigenie"  nachklingt.  Hiaskals  schöne  Tochter  Rofiwina  trifft 
dies  Los.  Da  sie  aber  bereits  heimlich  mit  dem  tapferen  E^thwold, 
dem  Sohne  des  grausamen  Hanno  vermählt  ist  und  der  Vater  dem 
Erstgeborenen  die  reiche  Prinzessin  Ornithe  zur  Gemahlin  bestimmte, 
entstehen  verschiedene,  noch  durch  Nebenumstande  verschärfte 
tragische  Verwicklungen.  Alle  erhalten  eine  glückliche  Lösung  durch 
den  Fund  zweier  Dokumente,  wonach  Roßwina  Hannos  Tochter  und 
Esthwold  der  Sohn  Hiaskals  ist. 

Nicht  Hanno  kann  als  eigentlicher  Held  des  Stückes  gelten, 
das  Liebespaar  vielmehr  steht  im  Mittelpunkt  der  Handlung  und 
nahm  auch  bei  den  Zeitgenossen  des  Verfassers  die  größte  Teil- 
nahme für  sich  in  Anspruch. 

Lasser  konnte  daher  mit  Recht  auch  in  Linz  auf  eine  dank- 
bare Aufnahme  hoffen.  Und  wenn  er  am  18.  Juni  Möllers  „Graf 
von  Waltron^'  im  Freien  (wahrscheinlich  im  Kasinogarten)  aufführte, 
so  leistete  er  doch  das  Höchste,  was  es  damals  gab. 

Schikaneder  war  in  Graz  auf  diese  Idee  verfallen,  die  ihn  be- 
rühmt machte. 

Er  führte  dort  im  Jahre  1782  dieses  bekannte  Soldatenstüok 
im  Freien  auf,  in  einem  Lager  von  200  Zelten;  die  Offiziere  er- 
schienen dabei  zu  Pferde  und  die  Gräfin  Waltron  kam  in  einem 
wirklichen  Reisewagen  angefahren.  Was  wollte  man  mehr! 

Aber  das  Publikum  wollte  wirklich  mehr. 

Um  Leute  zu  bekommen,  mußten  damals  selbst  tüchtige 
Schauspieler  auf  den  Theaterzetteln  in  beweglichen  Worten  das 
Benefizstück  anpreisen  und  guten  Besuch  sich  erbitten  oder  gar,  wie 
im  Jahre  1783  Schikaneder  in  Preßburg,  die  mörderischen  oder 
komischen  Szenen  auf  ein  Brett  malen  und  am  Schauspielhause  auf- 
hängen lassen. 

Nach  dem  Rezepte  in  der  „Skizze  von  Linz'*  zu  schließen, 
hätte  eigentlich  Lasser  die  Schuld  an  seiner  prekären  Lage  gehabt. 
Er  hätte  eben  tiefer  heruntersteigen  sollen.  Nun,  wir  können  un- 
bedenklich uns  auf  Lassers  Seite  stellen.  Nicht  an  ihm,  sondern  am 
Publikum  fehlte  es. 

Wie  hatten  doch  die  Xeniendichter  vom  Österreicher  dieser 
Zeit  gesungen? 

Mich  umwohnt  mit  glänzendem  Aug*  das  Volk  der  Phajaken; 
Immer  ist's  Sonntag,  es  dreht  immer  am  Herd  sich  der  Spieß. 


Digitized  by 


Google 


137 

Das  galt  nicht  nur  von  den  Brathendl-Wienern  sondern  auch 
von  den  Linzem. 

Sie  liebten  einen  guten  Tisoh,  gingen  gern  in  die  FrQbiuesse 
und  verdarben  sich  selten  die  Augen  mit  der  Lektüre. 


I 


II 


OQ 


II 


Der  Verfasser  der  „Linzer  Skizze"  charakterisiert  sie  folgender- 
maßen:  „Ein  gut  Glas  Österreicher  Wein  und  ein  Diskurs  von  häus- 
lichen Angelegenheiten  nebst  einigen  Foppereien  untereinander 
machen  ihre  liebste  Unterhaltung  aus. 

Was  die  Lektüre  der  Linzerinnen  betrifil^  so  scheint  sie  bis 
dato   noch   mehrenteils  Affektation   zu   sein,  —  Es   ist   wahr,   man 
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sieht  einen  Teil  von  ihnen  fleifiig  die  Bücher  durchblättern,  sie 
plappern  gern  von  und  aus  hübschen  Romanen. 

Die  Art  aber,  mit  welcher  sie's  tun,  verrät  gleich,  dafi  sie 
weder  Geschmack  zur  soliden  Lektüre  haben  noch  dagenige  ver- 
standen, was  sie  gelesen  haben." 

Dieses  wenig  schmeichelhafte  Urteil,  das  aber  in  der  Haupt- 
sache richtig  sein  dürfte,  läßt  es  begreifen,  warum  ein  Linzer 
Theaterdirektor  mit  dem  Publikum  seine  liebe  Not  hatte. 

Anders  wurde  es  erst  —  wie  mit  einem  Schlage  —  unter  der 
Direktion  OlöggL 

Das  Publikum  war  zwar  das  gleiche,  aber  er  riß  es  mit,  be- 
günstigt freilich  durch  Zugstücke,  wie  die  Dramen  Ifflands  und 
Kotzebues  einerseits,  durch  Opern,  wie  die  von  Mozart,  Dittersdorf, 
Wranitzky,  Winter,  Weigl  und  Süßmayer  anderseits,  die  eben  ge- 
rade unter  ihm  (1790 — 1798)  die  Welt  eroberten.  Aber  es  ist  doch 
sein  persönliches  Verdienst  gewesen,  daß  er  all  die  Sachen  rasch 
brachte,  daß  er  für  Abwechslung  sorgte  und  vor  allem,  daß  er  ein 
tüchtiges  Opernpersonal  schuf. 

Schon  vor  ihm  hatte  es  im  Redoutensaale  Konzerte  und  Bälle 
gegeben,  das  war  ja  die  eigentliche  Bestimmung  des  Raumes,  der 
jetzt  auch  als  Theater  diente.  Unter  Glöggl  jedoch  kam  System  in 
die  Sache,  er  verstand  es,  pikant  zu  arrangieren  und  das  feine 
Publikum  zu  fesseln. 

Bald  veranstaltete  er  ein  Landlertanzen  in  Nationaltracht,  dann 
produzierten  sich  wieder .  spanische  Bereiter  und  Geigenvirtuosen 
oder  es  gab  ein  großes  Bolzenschießen.  Menschenfreundliche  Dilet- 
tanten spielten  Theater  zu  Wohltätigkeitszwecken  und  der  Landes- 
chef vereinigte  nicht  selten  als  großer  Freund  von  Kunst  und  Literatur 
ein  distinguiertes  Publikum  zu  einer  musikalischen  Akademie. 

Ob  nun  voltigiert  oder  etwa  achthändig  gespielt  wurde,  immer 
fanden  sich  die  Hohenfeld,  Grundemann,  Bummerskirchen,  Ketschau, 
Rosenberg,  Althann  und  wie  die  adeligen  Herrschaften  alle  hießen, 
im  Redoutensaale  ein. 

Aber  auch  im  eigentlichen  Bühnenleben  war  die  Ära  Glöggl 
die  bedeutendste  unter  allen.  Als  tüchtiger  Musiker  pflegte  er  vor 
allem  Oper  und  Operette. 

Unter  Josef  11.  hatte  inmitten  der  alternden  und  abgelebten 
italienischen  Opemwelt  das  deutsche  Singspiel  eine  ehrenvolle  und 
geachtete  Stellung  errungen  und  behauptet.  Glöggl,  der,  wie  ich 
schon  früher  bemerkt  habe,  mit  den  großen  Tonheroen  seiner  Zeit 
in  persönlicher  Fühlimg  stand,   hatte  dafür  ein  feines  Verständnis. 
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Titelblatt  des  Linzer  Theateralmanaohs  auf  das  JeJar  1796. 
(Nach  dem  Exemplar  im  Museum.) 

Er  schulte  sich  ein  leistungsfähiges  Opernensemble  und  war  so  in 
der  Lage,  die  hervorragendsten  Novitäten  zur  Aufführung  zu  bringen. 

Der  Linzer  Theateralmanaoh  auf  das  Jahr  1796  verzeichnet 
alle  vom  8.  Juni  1790  bis  zum  31.  Dezember  1795  aufgeführten 
Stücke  und  gestattet  so  einen  Einblick  in  Glöggls  Tätigkeit. i) 

*)  Dieser  Theateralmanach ,  verfaßt  von  dem  Souffleur  A.  Keimmel, 
enthält  u.  a.  einen  „Wettstreit  zwischen  Apoll  und  Pan  auf  dem  Berg  Timolus, 
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Wenden  wir  uns  zuerst  der  Oper  zu! 

Den  meisten  Erfolg  unter  allen  Bühnenwerken  dieser  Periode 
hatten  die  Singspiele  von  Karl  Ditters  von  Ditiersdorf  (1739—1799).*) 
Er  braoh  der  deuteohen  Operette  eine  ganz  neue  Bahn.  Solch 
köstliche^  übersprudelnde  Laune ^  ein  so  keokes  Ergreifen  der 
Situation^  ein  so  leichtes  Gestaltungsvermögen^  solche  Grewandtheit 
in  Handhabung  der  musikalischen  Technik^  eine  so  mit  Lust  und 
Freude  durchtränkte  Musik^  solche  natürliche  und  doch  anstandige 
Komik,  so  viel  anmutende  Gemütlichkeit  hatte  vor  ihm  noch  kein 
Tonsetzer  in  seinen  Werken  zu  vereinigen  gewußt.*) 

Im  Jahre  1786  wurde  ^Doktor  und  Apotheker",  Text  von 
Stephanie  d,  «/.,  in  Wien  zuerst  gegeben;  die  Oper  blieb  nicht  wie 
so  viele  andere,  selbst  die  Haydn'schen,'*)  auf  Österreich  allein  be- 
schränkt, nein,  sie  flog,  von  dem  ganzen  deutschen  Publikum  mit 
Beifall  und  Jubel  aufgenommen,  von  Bühne  zu  Bühne  und  wurde 
sogar  in  London  36  mal  hintereinander  aufgeführt.  In  demselben 
Jahre  noch  (1786)  schrieb  er  die  Operetten:  „DerBetrugdurch 
Aberglauben**  und  „Die  Liebe  im  Narrenhause**,  ihnen 
folgte  1787  ^Hieronymus  Knicker"  und  1788  „Das  rote 
Käppchen",  lauter  Werke,  nicht  minder  beliebt  und  gern  gesehen 
und  gehört  wie  das  erstgenannte.  Sie  wurden  alle  mit  Ausnahme 
des  „Orpheus**  in  Linz  in  den  Jahren  1790 — 1795  gegeben. 

Dittersdorf  war  auch  in  unserem  Lande  der  Lieblingskomponist 
sei  Der  Zeit. 

Von  Wiener  Tondichtem  ließ  Glöggl  zu  Worte  kommen: 
Wenzel  Müller  (Fagottist,  Schwestern  von  Prag,  Das  neue  Sonntags- 
kind), Fr.  L,  Benda  (Barbier  von  Sevilla,  Verlobung,  Ariadne  auf 
Naxos),  B.  Schock y  Schenk,  Ä,  Gyroweix,  J.  O.  StaudingeTj 
Fr,  Chr.   Oesiewiiz,  J,  P.  Schuh. 


wobey  Tmolus  und  Midas  Schiedsrichter  waren.  Zur  Ehre  des  Herrn  Linz  er 
Becensenten  in  Beime  gebracht**;  femer:  die  Arie  des  Metallio  aus  dem 
„Spiegel  von  Arkadien",  Erörterungen  über  stehende  Bühnen,  Schauspielkunst, 
Scbauspielwesen  und  Schauspieler,  über  das  Herausrufen;  Antworten  auf  die 
Fragen:  Kann  der  Schauspieler  vor  leeren  Bänken  gut  spielen?  Geziemt  es 
dem  Schauspieler  beim  Einstudieren  und  vor  der  Vorstellung  eines  Stückes, 
über  dasselbe  öffentliche  Urteile  zu  föUen? 

Den  Beschluß  macht  eine  gereimte  Anrede  an  das  „edle,  verehrungs- 
würdige  Publikum**. 

*)  Nach  Prölß  a.  a.  0.,  f  1789. 

')  H.  M.  ScJUettereTy  Das  deutsche  Singspiel,  Augsburg  1863,  p.  152. 

•)  Sein  „Bitter  Boland"  ging  hier  in  Linz  von  1790—1795  fönfmal 
in  Szene. 
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Schikaneders  große  heroüjch- komische  Oper  „Telemach, 
der  Königssohn  von  Ithaka"*^  komponiert  von  Fr.  A.  Hoff- 
meister,  erlebte  ihre  zweite  Auffuhrung  in  Linz.  Kaum  war  sie  in 
Wien  gegeben  worden,  hatte  sich  Glöggl  ihrer  bemächtigt.') 

Ein  Lieblingsstück  unserer  Urgroßeltern  war  P,  Wranitxkys 
(1756—1808)  „Oberen,  König  der  Elfen".  Diese  ernst-komische 
Zauberoper  hatte  einen  Erfolg,  wie  ihn  Weber  mit  seiner  in  jeder  Be- 
ziehung herrlicheren  gleichnamigen  Oper  nie  zu  erringen  vermochte. 

Naturlich  fehlte  nicht  unser  unvergleichlicher  Mozart.  Mit 
seiner  „Entführung  aus  dem  Serail*^  hatte  das  deutsche  Sing- 
spiel den  Gipfel  erreicht.  Der  Erfolg  war  außerordenth'ch,  mächtig 
und  tief.  Dieses  Stück  ging  in  Linz  gleich  dem  „Don  Juan"  und 
„Schauspieldirektor*^  wiederholt,  die  „Zauberflöte"*)  von 
1793 — 1795  dreißigmal  über  die  Linzer  Bühne. 

Über  die  Oper  unter  Glöggl  schreibt  der  Gothaer  Theater- 
kalender auf  das  Jahr  1792:  Die  Opern  erhalten  hier  allgemeinen 
Beifall,  da  die  Sänger  gut  sind  und  auch  keine  Kosten  in  Besetzung 
des  Orchesters  gesparet  werden,  indem  selbes  meistens  bis  30  ge- 
schickte Tonkünstler  stark  ist.  Auch  hat  der  Unternehmer  nun  die 
monatliche  Gage  eingeführt,  weil  er  gefunden,  daß  Familien  auf 
diese  Art  ihre  Auslagen  weit  leichter  bestreiten  und  vollkommenere 
Ordnung  in  ihrem  Hauswesen  erhalten  können.  Der  Einsender  fugt 
hinzu:  Sowohl  die  Kasinos  wie  die  gewöhnlichen  Fastnachtsbälle 
sind  jedesmal  sehr  glänzend  gewesen.  Das  Theater  selbst  wird  immer 
besser  hergestellet  und  auch  die  Garderobe  ist  bereits  sehr  artig. 

Wenn  wir  nun  auch  einen  Blick  auf  das  sonstige  Repertoire 
werfen,  so  finden  wir,  daß  Ziegler,  Schrödery  Spieß,  Schilcaneder, 
Brühl,  Schütter,  Ootter,  Richter,  Brandes  u.  a.,  nach  der  Zahl  der 
Auffuhrungen  zu  schließen,  von  den  Linzem  am  liebsten  gehört 
wurden.  Jünger  nicht  zu  vergessen. 

Es  sind  ja  das  vielfach  Autoren,  die  schon  seit  Dezennien  im 
Kurse  waren,  aber  sie  übten  sichtlich  noch  ihren  ungeschwächten 
Reiz  aus. 

Selbst  ein  so  verwöhntes  Publikum  wie  das  in  Frankfurt  ver- 
mochten  sie   damals  noch   zu  befriedigen^)   und  in  Wien  begegnen 

^)  Aufführungen  dieses  Stückes  im  Jahre  1796  fanden  statt:  am  11.  April, 
22.  April,  6.  Mai,  31.  JulL 

')  Es  dürfte  manchem  Leser  neu  sein,  daß  sich  im  Schlosse  des  Fürsten 
Starhemberg  zu  Eferding  der  Tisch  mit  zwei  Stühlen  befindet,  an  dem  Mozart 
seine  ..Zauberflöte''  komponiert  hat. 

^  E.  Menixel,  Das  alte  Frankfurter  Schauspielhaus  und  seioe  Vorge- 
schichte, p.  68. 
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sie  uns   gleichfalls.^)     Die  Tagesgestime   waren   aber  Iffland  und 
Kotzebue. 

„Mit  der  Gründung  stehender  Theater  hörte  die  Konkurrenz 
der  einzelnen  Truppen  mehr  und  mehr  auf.  Nichtsdestoweniger 
lag  es  in  der  Natur  der  Saohe^  dafi  in  jeder  größeren  Stadt  die 
daselbst  lebenden  dramatischen  Dichter  sich  vorzugsweise  an  das 
hier  befindliche  Theater  anschlössen  und  ihre  Stücke  auf  seine 
Kräfte  und  den  von  ihm  begünstigten  Geschmack  berechneten.  Es 
entstand  auf  diese  Weise  eine  sich  mehr  oder  weniger  von  der 
übrigen^  auf  allgemeinere  Ziele  gerichteten  dramatischen  Dichtung 
absondernde  Bühnenschriftstellerei,  welche  nicht  wie  jene^  sei  es 
dramatisch-poetische  oder  auch  nur  poetische,  wenn  nicht  soziale 
und  andere  Kulturzwecke  verfolgte,  sondern  wesentlich  im  Dienste 
des  Bühneninteresses  und  Bühnenbedürfiiisses  stand  und  daher  auf 
Bühnenwirkung  und  Kassenerfolge  mit  allen  Mitteln  hinarbeitete. 
Es  waren  unter  diesen  Leuten  unzweifelhaft  auch  Talente,  die  der 
industriellen  Bühnenschriftstellerei  und  der  Mittelmäßigkeit  einen 
gewissen  Glanz  gaben.  Hiezu  gehörte  vor  allen  Augtist  von  Kotzebue 
(1761 — 1819),  der  Gott  des  damaligen  Theaters,  dessen  dramatische 
Tätigkeit  fast  ununterbrochen  den  ganzen  vorliegenden  Zeltraum 
umfaßt.  Er  hatte  längere  Zeit  die  Herrschaft  der  Bühne  mit  Iffland 
zu  teilen,  den  er  jedoch  als  der  Jüngere,  Vielseitigere,  Fruchtbarere 
und  wohl  auch  Talentvollere  bald  überflügelte. 

Man  kann  sagen,  daß  Kotzebue  sich  in  jeder  einigen  Erfolg 
versprechenden  Form  des  Dramas  versuchte,  jeder  Geschmacks- 
richtung der  Zeit  willig  folgte. 

Er  suchte  naiv  und  sentimental,  klassisch  und  romantisch  zu 
sein.  Er  kultivierte  die  Tragödie,  das  Bitterstück,  das  Rührstück, 
das  Zauberdrama,  das  Lustspiel,  die  Parodie  und  die  Posse.  Er 
schrieb  in  Jamben,  Alexandrinern,  gereimten  freien  Versen  und  in 
Prosa.  Von  einem  solchen  Schriftsteller,  der  immer  nur  den  Erfolg 
im  Auge  hatte  und  von  einer  Arbeit  rastlos  zur  andern  eilte,  wird 
man  bei  allem  Talent  eher  alles  andere  als  künstlerische  Über- 
zeugungstreue, Konsequenz  des  poetischen  Charakters,  Tiefe  der 
Empfindung  und  künstlerische  Weihe  erwarten  dürfen.  Sein  Talent 
reichte  immer  nur  hin,  mit  dem  Schein  von  dem  allen  zu  täuschen, 
sagen  wir  zu  seiner  Entschuldigung  nicht  bloß  andere,  sondern 
wohl  auch  öfter  sich  selbst,  obschon  wir  heute  meist  nicht  mehr 
begreifen,  wie  diese  Täuschungen  möglich  gewesen  sind.  Indessen 
wird    man   berücksichtigen   müssen,    daß   auch   schon   damals  nicht 

*)  E.   Wlassack,  Chronik  des  k.  k.  Hof-Burgtheaters,  p.  74—78. 
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wenige  dieselben  durohBobauten,  daß  wir  uns  heute  in  einer  ganz 
anderen  Atmosphäre  des  Greistes  und  Gesohmaokes  befinden,  daß 
diesen  Stüoken  heute  der  Reiz  der  Neuheit  verloren  gegangen,  daß 
sie  in  ihren  Wirkungen  durch  eine  der  heutigen  überlegene  Schau- 
spielkunst unterstützt  wurden,  auf  deren  eigentümliche  Talente  sie 
völlig  berechnet  waren,  sowie  endlich,  daß  die  große  Masse  des 
heutigen  Publikums  noch  viel  schwächeren,  elenderen  Täuschungen 
unterliegt,  gegen  welche  die  der  Kotzebue'scben  Stücke  noch  wahre 
Engel  der  Unschuld  sind."*) 

In  Linz  wurden  viele  seiner  Stücke  mit  Beifall  gegeben, 
darunter:  „Adelheid  von  Wulfingen"  (im  Greschmacke  des 
Ritterdramas,  1788  gedr.),  „Die  Sonnenjungfrau"  (1789  gedr.), 
„Die  Indianer  in  England"  (1790  gedr.). 

Die  sittlich -ästhetischen  Grundsätze  des  Dichters  zeigen  sich 
in  den  beiden  letztgenannten  Stücken  in  erschreckendem  Lichte. 
Das  Rousseausche  Naturevangelium  und  die  romantischen  Ideen 
Bemardins  de  St.  Pierre  erschienen  in  den  „Indianern  in  Eng- 
land" zum  Zweck  einer  sensationellen  Bühnenwirkung  ergriflTen. 
Es  ging  dabei  der  Natur,  Unschuld  und  Naivität  nicht  besser,  als 
es  meist  der  der  Tugend  und  Sittlichkeit  bei  Eotzebue  geht.  Er 
entlehnte  ihnen  den  Schein  und  versetzte  diesen  mit  einer  guten 
Dosis  von  Koketterie  und  Lüsternheit,  so  daß  von  den  echten 
Zügen  nur  wenig  übrig  geblieben  ist. 

Gurli  ist  eine  jnnge  Indianerin,  das  Kind  eines  Nabob.  8ie  hat  sich 
zwar  die  englische  Sprache  völlig  zu  eigen  gemacht,  sonst  aber  nichts  von  der 
europäischen  Eultor  angenommen.  Sie  soll  als  reines  Natarkind  erscheinen. 
Ihre  Naivität  besteht  aber  ausschließlich  darin,  dafi  ihr  der  Unterschied  und 
die  Bestimmung  der  beiden  Geschlechter  ganz  unbekannt  geblieben.  Das  war 
natüriich  für  eine  Gesellschaft  äußerst  pikant,  die  sich  um  so  besser  auf  beides 
verstand.  Gurli  wirft  sich  zwar  nicht,  wie  ihr  dies  gewöhnlich  imputiert  wird, 
jedem  Mann  an  den  Hals  —  sie  will  im  Gegenteile,  die  wunderliche  Unschuld, 
anfänglich  nur  eine  Frau  heiraten,  und  da  es  zuletzt  doch  ein  Mann  sein 
soll,  durchaus  nicht  den  ersten  besten,  sondern  nur  den,  welchen  sie  liebt,  mit 
dem  naiven  Vorbehalte  freilich,  auch  noch  andere  Männer  daneben  haben  zu 
können,  was  zwar  hier  nicht  geduldet  wird,  aber  doch  eine  ganz  angenehme 
Perspektive  für  die  Zeit  der  kreuzweisen  Ehen  eröffnete.  Gurli  weiß  freilich 
gar  nicht,  was  heiraten  für  ein  Ding  ist,  ihr  Liebhaber  aber  ist  um  guten  Rat 
nicht  verlegen.  „Ich  werde  in  Zukunft  Gelegenheit  haben,  Ihnen  einigen 
Unterricht  zu  erteilen."  Wie  mußte  eine  solche  naive  Unschuld  die  gewitzigte 
Gesellschaft  der  damaligen  Salons  nicht  kitzeln,  wie  anmutig  mußte  sie  hiedurch 
nicht  an  den  eigenen  Unterricht  erinnert  werden,  den  sie  sich  wechselseitig 
gabi  Doch  auch  Liddy,  in  der  Eotzebue  ein  Ideal  weiblicher  Entsagung  auf- 
stellen wollte,  ist  ebenso  rasch  und  fröhlich  bereit,  sich  aus  kindlicher  Pflicht 

*)  Ä  Prölß,  Geschichte  des  neueren  Dramas  III.  Leipzig,  1883,  p.  177  ff. 
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« 

dem  reichen  Nabob,  als  aus  Liebe  dem  Sohne  desselben  zu  vennShlen.  Die 
Art,  wie  sie  gegen  ihren  Bruder  über  die  Ehe  mit  dem  ersteren  scherzt»  l&Ot 
sie  in  einem  überaus  frivolen  Licht  erscheinen.  Li  Mrs.  Smith  wurden  endlich 
noch  die  Standesvorurteile  bekämpft  und  der  Adel  lächerlich  und  verächtlich 
zu  machen  gesucht.^) 

Gerade  dieser  letzterwähnte  Punkt  läßt  es  merkwürdig  er- 
scheinen, daß  das  Stück  so  ofl  —  in  Linz  zwischen  1790 — 1795 
achtmal  —  gegeben  wurde. 

Das  ^Eind  der  Liebe",  in  welchem  die  Toleranz  gegen 
die  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit  auf  ihrem  Gipfel  erscheint, 
wurde  in  Linz  —  wenigstens  findet  es  sich  unter  den  1790 — 1795 
aufgeführten  Stöcken  nicht  —  doch  als  zu  starke  Zumutung  emp- 
funden. Dagegen  fand  sein  ^Bruder  Moritz  der  Sonderling", 
in  welchem  er  geradezu  für  bloßes  Vorurteil  erklärt  wurde,  daß 
man  seine  Schwester  oder  sämtliche  Schwestern  seiner  Frau  nicht 
heirate,  Aufnahme  und  wurde  zweimal  wiederholt. 

Kotzebues  Stücke  standen  auf  der  1795  erlassenen  Proskriptions- 
liste, aber  ebenso  die  Jiigenddramen  Schillers  und  selbst  Emilia 
Galotti.  Darum  sind  auch  schon  vorher  die  Auffuhrungen  von 
Stücken  unserer  Klassiker  dünn  gesäet;  sie  schienen  den  Zeitgenossen 
gefahrlich. 2) 

Iffland  steht  in  moralischer  Hinsicht  weit  über  Kotzebue. 

Dieselben  Mittel,  die  dieser  in  den  Dienst  der  Spekulation 
auf  niedrige  Triebe  stellte,  verwendet  er  in  ehrbarer  und  in  gewissem 
Sinne  künstlerischer  Absicht. 

Seine  Stücke  waren  genau  auf  den  Geschmack  des  bürger- 
lichen Publikums  berechnet. 

,,Alle  großen  geschichtlichen  Begebenheiten,  alle  politischen 
Fragen  und  öffentlichen  Verhältnisse  schloß  er  aus;  nur  das  Haus 
war  seine  Welt,  die  er  mit  sorgsamer  Kleinmalerei  ausgestaltete. 
Überall  zeigt  er  die  verfolgte  Tugend,  die  schließlich  über  das 
Laster  siegt  und  aus  Armut  und  Not  zum  Wohlstande  gelangt. 
Denn  das  bequeme,  behagliche  Leben  und  die  bürgerliche  „Repu- 
tation" ist  ihm  das  Wichtigste;  ihnen  zuliebe  werden  moralische 
Mängel  geduldet,  wo  sie  sich  nur  irgend  vertuschen  lassen.  Die 
Schuld  ist  bei  Iffland  nicht  ein  Vergehen  gegen  die  Weltordnung, 
ein   Kampf  der   Leidenschaften    mit   göttlichen   und    menschlichen 

»)  Prölß  a.  a.  0.,  p.  182  f. 

*)  Sie  gehörten  zu  den  Stücken,  in  denen  „Vergehungen  gegen  die  Sitten 
zu  offen  geschildert,  als  vorzüglich  auch  Charaktere  und  Handlungen  der 
Hegenten  oft  von  der  schlimmsten  und  gehässigsten  Seite  und  übertrieben 
aufgestellt  werden**,  wie  es  in  dem  betreffenden  Dekrete  der  Zensnrbehörde  heißt 
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Gesetzen^  sondern  nur  das  Verbrechen^  das  der  Polizei  und  dem 
Zuobtbause  verfallt"^) 

Ganz  im  Stile  Ifflands  sind  die  Stücke  gehalten^  die  in  dieser 
Zeit  von    den   einheimischen  Autoren  in  die  Welt  gesetzt  werden. 

Wie  viele  Tränen  mögen  wohl  bei  der  Aufliihrung  des  Stückes 
geflossen  sein,  das  da  betitelt  war:  „Pflicht  und  Leidenschaft 
im  Kampfe"  oder  „Der  weibliche  Timonl" 

Dieses  bürgerliche  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen  ^)  stammte  von 
dem  Stabsauditor  Benedikt  Joseph  Koller  in  Linz.  Seine  Schwester  ließ 
es  nach  seinem  Tode  drucken  und  mit  folgender  Vorrede  versehen: 

Indem  ich  dieses  Schauspiel  dem  Drucke  übergebe,  ist  der  Verfasser 
desselben,  mein  Bruder,  nicht  mehr;  er  sah  auch  den  Beifall  nicht,  mit  dem 
es  bei  der  ersten  Vorstellung  auf  dem  hiesigen  landschaftlichen  Theater  beehrt 
wurde.  Ich  weine  nun  verlassen  an  seiner  Urne  und  sehe  mit  banger  Ahndung 
einer  Öden  Zukunft  entgegen.  Nehmen  Sie  daher,  edle  und  biedere  Bewohner 
von  Linz,  dieses  Schauspiel  aus  den  Händen  einer  Schwester,  die  es  Ihnen  als 
das  einzige  Vermächtnis  seiner  Bruderliebe  übergibt  Er  würde  vielleicht  noch 
manches  daran  geändert  haben,  was  der  Kritik  unteriiegt:  allein  dieses  über- 
sehen wohl  Freunde,  unter  denen  er  wandelte.  —  Es  war  ja  seine  größte 
Wonne,  —  Fehler  und  sogar  Verbrechen  seiner  Mitmenschen  zu  müdem,  und 
wenn  er  gesetzlich  handeln  mußte,  mit  inniger  Wehmut  zu  bestrafen. 

Die  Bührseligkeit  gehörte  überhaupt  im  18.  Jahrhundert  zum 
Kulturinventar  und  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jahrhunderts 
^^arbeit^te^'  die  Bühne  noch  mit  solchen  Effekten. 

Immermann  z.  B.  konnte  sich  der  Tränen  nicht  erwehren,  als 
er  in  Linz  der  Auffuhrung  von  Kotxebues  Stück  „Die  Unver- 
mählte" (1808  gedr.)  beiwohnte.») 

Eine  weitere  Eigentümlichkeit  jener  Zeit  war  das  Buhlen  der 
Schauspieler  um  die  Gunst  des  Publikums.  Als  ein  Beispiel  des 
Tones,  der  da  gegenüber  den  Herren  der  Bühne  und  den  Zuschauem 
angeschlagen  wurde,  will  ich  den  Dank  des  Schauspielers  Braun 
anläßlich  seines  Benefiz- Abendes  zum  Abdruck  bringen.^) 

Brauns  Dankrede 
bey  seiner  Einnahme  in  Linz  den  30.  Jänner  1796. 

Wenn  selbst  Apoll  mit  seiner  goldnen  Leyer 
Ein  Lied,  das  dem  Gehirn  Homers  entsprang 
Und  wonnevoll  in  alle  Herzen  drang, 
Mit  Götterkunst,  Gefühl  und  hohem  Feuer 
Begleiten  wollte; 

•         *)  0.  Witkowski,  Das  deutsche  Drama  des  19.  Jahrb.,  p.  8. 
«)  Linz,  Trattner,  1797. 
»)  Prölß  a.  a.  0.,  p.  189. 
*)  Er  findet  sich  in  Keimmels  Theateralmanach. 
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Ich  glaube  kaum,  daß  er  mit  Zaubertönen 

Mein  Ohr  an  sein  voitreflich  Spiel  gewöhnen, 

Viel  minder  noch  (gewifl  ich  rede  wahr) 

Mich  jetzt  yon  Euch,  von  Pflicht  und  Dankaltar 

Entfernen  sollte. 

Ihr  nahmt  mein  Spiel  yon  je  mit  vieler  Nachsicht  auf. 

Und  schenktet  mir  durch  eines  Jahres  vollen  Lauf 

Den  Beyfall,  der  andrer  Orts  nur  grosse  Künstler  lohnt. 

Beweifi  genug,  dafi  hier  die  höchste  Qüte  wohnt, 

Die  meinen  wärmsten  Dank  verdient 

Ihr  übersaht  mit  vieler  Güte  der  Fehler  gröste  Menge 

Und  lindertet,  wenn  eines  klugen  Mannes  scharfe  Strenge 

Mich  traf,  das  Urtheil  durch  Nachsicht, 

Zöget  ab,  seztet  zu,  vergliecht, 

Und  stets  fiel  der  Spruch  zu  meinen  Gunsten  aus. 

Nebst  alle  dem  besuchtet  ihr  heut  dieses  Haus 

Zu  meinem  Besten,  und  eure  GroOmuth  lohnte 

Mein  und  meines  Weibs  gering  Verdienst  in  vöUerm  Maafi, 

Als  ich  zu  hoffen  weder  Grund  noch  Muth  besaß. 

Hoch  schlftgt  mein  Herz,  von  heissen  Dank  durchdrungen, 

Zu  Euch  verehrungswOrdigste!  —  (Gerungen 

Hab  ich  stets  um  eure  Gunst,  und  wohl  mirl 

Daß  sich  heute  Gelegenheit  fand,  hier 

Euch  meinen  Dank  zu  zollen.  Darum, 

Du  theures,  edles  Publikum  I 

Nimm  jetzt  von  mir  (du  weißt,  wie  arm  ich  bin) 

Zum  Dank  den  Kuß  und  diese  Thräne  hin. 

Anläßlich  des  Jahreswechsels  wurde  regelmäßig  der  Pegasus 
bestiegen,  und  welche  Gesinnung  sich  da  in  mehr  oder  weniger 
schwungvollen  Versen  äußerte,  mag  man  aus  folgender  Probe 
eraehen.i) 

Rede 

zum  neuen  Jahr  1796 

gehalten  von  Madam  Winkes. 

Die  Rückerinnerung  belebt  die  Dankbarkeit, 

Die  Hoffiiung  mahlt  das  schöne  Morgenroth 

Der  Zukunft  mit  den  reinsten  Aetherstrahlen; 

Heut  geben  Zukunft  und  Vergangenheit, 

Wetteifernd  uns  das  hohe  Aufgeboth, 

Die  grosse  Schuld  des  Dankes  zu  bezahlen 

Und  unsem  Wunsch  mit  vollem  Herzensdrang 

Laut  auszuströmmen  — .  Dank  und  Freude 

Weihe  jetzt  im  fröhlichen  Zusammenklang  « 

Die  Bühne  zum  Altar.  Im  Feyerkleide 

Tritt  unsre  Muse  auf  als  Opferpriesterin. 

^)  Befindet  sich  in  Keimmels  Theateralmanach. 
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Ol  nehmt,  Edle,  nun  das  Opfer  hin, 

Den  reinsten  Wunsch,  do)  je  ein  Hers  empfunden, 

Den  wärmsten  Dank  für  all  die  Abendstunden, 

Die  Eure  Huld  Thaliens  Schutz  geweiht, 

Yerehrungswürdige.   Die  Pflanze  Kunst 

Gedeiht  so  gern  in  Boden,  den  die  Liebe  wärmet 

Und  Ehre  ihre  Kraft  zum  schnellen  Auftchus  wekt, 

Wenn  sich  der  Kfinstler  nicht  in  steter  Sorge  härmet 

Und  seine  Kunst  nach  kargen  Brod  nur  g^ht 

Doch  nein!  Die  Bühne,  die  in  Eurem  Schutze  steht, 

Erwartet  nie  diefi  Lo0!  Hier  lohnet  Ehre  den  Künstler, 

Weil  er  mit  Achtung  ihn  vergolten  weißl 

Für  diesen  Schutz  fliefit  euch  des  Dankes  Zähre, 

O  lafit  uns  femer  noch  des  edlen  Stolzes  freun, 

Von  euch  geschätzt,  von  euch  geHebt  zu  seyn. 

Wenn  Ihr  durch  angenehme  Scherze 

Und  feinen  Witz  Vergnügen  macht; 

Wenn  ihr  eiffitet  Kopf  und  Herze, 

Dafi  selbst  der  Weise  fröhlich  lacht 

Dahero  findet  ihr  bej  allen 

Vernünftigen  Freundschaft,  Lieb  und  Gunst;  - 

Buhm,  Ehre,  Beyfall,  Wohlgefallen, 

Bdohnt  den  Flei0  der  Schauspielkunst 

Seht,  wie  die  Anzahl  Eurer  Freunde 

Sich  täglich  Eurer  Bühne  mehrt; 

Wie  man  zum  Hohn  der  Schauspielfeinde, 

Euch  nach  Verdiensten  schätzt  und  ehrt 

Es  wünscht  Euch  treuer  Freunde  Brost 

Ein  immer  heiteres  Geschike, 

Vergnügter  Tage  frohe  Zeit, 

Dafi  euch  ein  dauerhaftes  Glüke 

In  ungestörtem  Wohl  erfreut. 

Dafi  Ihr  Euch  nicht  umsonst  bemühet 

Und  von  den  Werken  Eurer  Kunst 

Stets  den  erwünschten  Nutzen  zieht 

In  goldnen  Früchten  reicher  Gunst. 


Für  die  Jahre  1795—1798  liegt  uns  leider  kein  Verzeichnis  der 
Repertoirestücke  vor^^)  allein  es  ist  kein  Zweifel,  daß  auch  in  dieser 

^)  Einen  kaum  nennenswerten  Ersatz  bietet  das  Tagebuch  des  Besitzers 
der  Herrschaft  Bamingdorf  bei  Steyr,  der  sich  öfter  längere  Zeit  in  Linz  auf- 
hielt und  seine  Theaterbesuche  Tom  1.  Oktober  1794  bis  81.  Dezember  1798 
aufzeichnete,  leider  aber  nur  selten  die  Namen  der  aufgeführten  Stücke.  Dar- 
unter beg^nen  uns: 

16.  April  1796:  „Telemach«  von  Schtkaneder-Hoffmeister  (Erstaufführung). 
24.      „         „      -Telemach«. 
8.  Mai       „      „Telemach". 
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Zeit  das  Theater  auf  seiner  Höhe  blieb.  Ein  Nachfolger  Gloggis 
hatte  allerdings  einen  schweren  Stand. 

Unter  Denglers  Direktion  finden  wir  ü.  a.   folgende  Stucke: 

Der  Schreokenskußy  Dekorationsoper  (Erstaufffihrung  am 
12-  Jänner  1799). 

Korsar  ans  Liebe,  Oper  von  Weigl  (Erstaufführung  am 
21.  Mai  1799). 

Scheheristani  oder  die  Keise  durch  die  Lufb,  vom  Linzer 
Ellaviermeister  Jofu  Zapf  (Erstaufführung  am  5.  September  1799). 

Hamlet  von  Shakespeare j  bearbeitet  von  Schröder,  Benefiz- 
stück des  Schauspielers  TVeuer  (10.  Jänner  1803). 

Sieg  des  Christentums  oder  die  deutschen  Bitter  in  Akkon 
von  Ecdchberg.  Benefizstück  des  Ehepaares  Friedr.  und  Therese 
Oromm  (19.  Februar  1803). 

Die  Bomer  in  Deutschland  oder  Deutscher  Heldenmut 
von  Babo.^)  Benefizstück  des  Schauspielers  Eben f eis  (Ebenfeld?) 
(31.  Jänner  1803). 

Im  Oktober  und  November  1799  gastierten  italienische  Tänzer, 
die  aus  Frankreich  gekommen  waren ,  mit  grofien  Balletten ,  z.  B. 
„Die  Fischer"  und  „Die  reumütigen  Eäuber**. 

Über  den  Geschmack  des  Linzer  Publikums  gibt  uns  eine  un- 
parteiische Stimme  AuskunfL 

J.  Wilhelm  Fischer  äußert  sich  in  seinen  „Eeisen"  (Wien  1803) 
über  das  Linzer  Theater,  wie  er  es  im  Jahre  1802,  also  unter 
Denglers  Direktion,  gesehen  hatte,  folgendermaßen:  Das  Theater- 
wesen befindet  sich  hier  gerade  in  dem  Zustande,  in  welchem  wir  es 

„Don  Juan",  Oper, 

„Zauberflöte". 

„Das  Sonnenfest   des   Bramiuen",  Oper   in  2  Akten. 

(Novität.) 
„Tel em ach",  Oper. 
„Don  Juan". 

„Leonhard  und  Blandine",  Melodram. 
„Die  Derwische'*,  Oper. 

„Die  heimliche  Ehe",  Oper  von  Cimarosa  (Novität). 
„Die  Hochzeit  des  Figaro",  Oper  von  Mozart  (Novität, 

auf  vielseitiges  Verlangen  am  11.  Dezember  wiederholt). 

13.  Januar    1797:  ,.Die  Advokaten",  von  Iffland. 

21.  „  „       „Don  Juan". 

22.  „  „       „Die  Advokaten". 

14.  Februar     „        „Der  Bruderzwist",  von  Kotxebue. 

*)  Der  Referent  der  Linzer  Zeitung  nannte  es  ein  „klassisches*  Stück. 
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gewöhnlich  sehen.  Das  grofie  Publikum  liebt  und  will  nichts  tia 
Spektakelstücke  und  Hexen-  und  Bäuberhistorien.* 

Begehnäfiige  Stücke  mögen  mit  ihrem  klassischen  Ansehen 
vermodern. 

Das  Sofnmertheater  bezeichnet  Fischer  als  eine  elende  Bretteiv 
hütte^  wo  man  für  einen  Kreuzer  Eintritt  die  größten  Zoten  hören 
könne. 

Es  wurde  glücklicherweise  auf  Befehl  des  Polizei-Ministeriums 
im  Jahre  1803  geschlossen  und  die  Eröffnung  desselben  für  immer 
untersagt. 

Was  das  Personal  Denglers  betrifft^  so  rühmte  man  Madame 
Jacobi,  aber  freilich  bloß  als  Opemsangerin.  Als  Schauspielerin  ver* 
mochte  sie  nicht  zu  fesseln. 

Im  Schauspiele  werden  die  Herren  Treuer,  Ebenfels,  Jos,  Ernst 
und  das  Ehepaar  Oromm  öfter  lobend  erwähnt. 

Ob  Schikaneder,  der  mit  seiner  Frau  vom  August  bis  De- 
zember 1801  in  Oberösterreich  war,  in  Denglers  Gesellschaft  spielte, 
habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Jedenfalls  mochte  es  den  alten 
Knaben,  der  wiederholt  schon  hier  in  Engagemant  gestanden  hatte, 
freuen,  daß  das  Linzer  Theater  nach  den  Plänen  seines  Wiener 
Theaters  ge1>aut  werden  sollte. 

Ich  habe  schon  gelegentlich  erwähnt,  daß  das  Theater  auch 
£u  Wohltätigkeits- Vorstellungen  von  Dilettanten  benützt  wurde. 
Davon  wird  noch  in  einem  eigenen  Abschnitte  die  Rede  sein.  Wir 
wollen  uns  nun  noch  kurz  mit  einer  anderen  charakteristischen  Seite 
des  damaligen  Bühnenlebens  beschäiligen,  nämlich  mit  den  patrioti* 
sehen  Huldigungen. 

Nicht  seltea  wurde  die  Bühne  in  ihren  Dienst  gestellt. 

Kaisers  Geburts-  und  Namensfest  war  stets  auch  für  das 
Schauspielhaus  ein  freudiger  Anlaß,  in  den  Herzen  der  Untertanen 
die  loyalen  Gefühle  zu  nähren,  die  angesichts  der  schweren  Opfer, 
welche  das  Vaterland  heischte,  doppelt  nötig  war. 

Josef  n*  ward  in  seiner  ganzen  Regierungszeit  vom  Bühnen- 
jubel umrauscht.  Ich  will  nur  ein  paar  Beispiele  erwähnen. 

Im  Jahre  1785  erschien  in  Li7iz  bei  Pramsteidel  das  Duodrama 
„Die  Dankbarkeit  und  Freude  der  Österreicher  des  Landes  ob  der 
Enns  am  allerhöchsten  Namensfeste  Seiner  röm.  kais.  kön.  Maj.  Joseph 
des  Zweyten.**  (Exemplar  in  der  Stiftsbibliothek  SL  Florian.) 

Anläßlich  der  Eroberung  Belgrads  im  Jahre  1788  gab  die 
Direktion  das  patriotische  Gelegenheitsstück  eines  Linzers:   „Der 
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dankbare    Fürst"     mit    dem   Vorspiele    „Tempel    der    Un- 
sterblichkeit", 

Am  23.  August  1789  wurde  zur  Feier  des  Sieges  bei  Fok- 
sebani  das  Lustspiel  „Der  belohnte  tapfere  Krieger"  gespielt 
und  viel  Freudemnusik  in  dem  mit  militärischen  Emblemen  ge- 
schmückten Hause  gemacht.^) 

Ziun  Namensfeste  des  Kaisers  Leopold  ZI.  wurde  im  Jahre  1791 
das  Sdliauspiel  „Ernst  Büdiger  Graf  von  Starhemberg"  von 
Cremeri  aufgeführt. 

„Die  Anspielungen",  heißt  es  in  einem  Bericht  darüber, 
^welche  auf  den  höohstseligen  Monarchen  in  diesem  Stück  enthalten 
sind,  machten  so  leUiaften  Eindruck  in  die  Herzen  der  edlen  Ein- 
wohner von  Linz,  daß  sie  während  der  Äußerung  ihres  Beifalles  in 
lautes  Jauchzen  ausbrachen.  "3) 

Am  28.  Juli  1793  besuchten  Elaiser  Franz  und  Maria  Theresia 
anläßlich  ihrer  Durchreise  das  Theater.  Cremeri  hatte  das  Stück 
„Liebe  um  Liebe"  umgearbeitet  und  die  Direktion  brachte  es  unter 
dem  Titel  „Der  heutige  Tag"  zur  Aufführung.*) 

„Auch  hiebey",  heifit  es  im  Gothaer  Theaterkalender,  „traf 
jede  Anspielung  auf  das  allerhöchste  Kaiserpaar  so  tief  in  die 
Herzen  der  zahlreichen  Zuseher,  daß  das  Stück  beinahe  in  jeder 
Minute  mit  allgemeinem  Händeklatschen  und  innigstem  Geschrei: 
Vivat  Francisous,  vivat  Maria  Theresia,  unterbrochen  wurde". 

Die  Kaisertage  gestalteten  sich  überhaupt  unter  Gloggls  Di* 
rektioD  besonders  festlich.  Am  4.  Oktober  1796  fand  auf  der  Bühne 
eine  musikalische  Akademie  statt,  bei  der  die  zum  größten  Teile 
von  ihm  komponierte  Kantate  Rautenstratichs  ^Der  Better  in  Ge- 
fahr" gespielt  wurde.  Am  besten  gefiel  der  Schlußchor  „Unser 
Kaiser  Franz  soll  leben",  der  von  Süßmayer  war. 

Am  4.  November,  dem  Namensfeste  des  siegreichen  Erzherzogs 
Blarl,  wiederholte  Glöggl  die  Aufführung  mit  einem  Vorspiele  „Die 
Überraschung".  Dabei  äußerten,  wie  die  „Linzer  Zeitung"  vom 
7.  November  schreibt,  die  sehr  zahlreich  versammelten  Zuhörer 
„unverkennbare  Merkmale  eines  rühmlichen  Gemeinsinnes  für  ihren 


^)  Aus  dem  gleichen  Anlasse  fanden  bei  freiem  Eintritte  Feetvorstellungen 
statt:  in  Steyr  am  7.  Oktober,  in  Freistadt  am  12.  November. 

*)  Gothaer  Theaterkalender  auf  das  Jahr  1793,  p.  152. 

^  Damit  ist  wohl  das  Stück  „Der  gestrige  Tag  oder  Margareth, 
das  ist  ein  herzallerliebster  Mann  unser  neuer  Kaiser  Franzi 
oberösterreichisch-l&ndliche  Oper  (Linz  1793)  identisdi.  Exemplar  in  der  Stifts- 
bibliothek zu  St.  Florian, 
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(Nach  einer  Aufnahme  des  Herrn  Lehrers  E.  Fürböck  in  Linz.) 
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unersohütterliohen  Monarchen  und  das  duroh  seinen  königlichen 
Bruder  gerettete  Vaterland." 

Bei  derartigen  patriotischen  Bühnenfesten  war  es  üblich^  in 
der  Höhe  das  Bild  des  Gefeierten  anzubringen. 

Direktor  Dengler  gab  aus  Freude  über  die  Eroberung  Mantuas 
am  6.  August  1799,  ein  „passendes  Gel^enheitsstüok  unter  einer 
sehr  prächtigen  und  geschmackvollen  Dekoration",  am  4.  Oktober 
Ifflands  „Veteran"  und  Kotxebtdes  „Leibkutscher  Peters  des  Großen". 
Am  15.  Oktober  wurde  zu  Ehren  der  Kaiserin  Ifflands  „Haus- 
friede", am  4.  November  zum  Namensfeste  des  Erzherzogs  Karl 
das  neue  „heroische"  Ballett  „Rudolf  der  Sieger"  gespielt. 

Auch  des  Kaisers  Statthalter,  der  jeweilige  Chef  der  Landes- 
regierung, wurde  zu  seinem  Namensfeste  im  Schauspielhause  mit 
gebührenden  Ehren  bedacht.  Schöne  Dekoration,  freudiges  Hände- 
klatschen beim  Eintritte  des  Gefeierten  und  eine  Novität^)  bildeten 
die  üblichen  Überraschungen. 

*)  Direktor  Dengler  erfreute  am  27.  August  1799  den  Kegierungs- 
pr&ddenten  Grafen  von  Auersperg  am  Vorabende  seines  Namensfestes  mit  dem 
„noch  ungedruckten **  Iffland' sehen  Schauspiele  „Der  Mann  von  Wort". 
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VI.  Joh.  Benedikt  Anton  Cremen 

(1752-1795). 

Nun  habe  ich  eines  Mannes  zu  gedenken^  der  duroh  zwei 
Dezennien  auf  die  Linzer  Bühne  Einflufi  nahm^  in  Wort  und  Sohrift, 
in  kritisohen  Abhandlungen  und  mit  eigenen  Dramen,  als  Rezensent 
und  Zensurbeamter  für  ihre  Hebung  unermüdlich  eintrat:  Joh,  Bened. 
Anton  Oremeri. 

Aus  seinem  Leben  ist  nur  wenig  bekannt.  In  jungen  Jahren 
schon  wurde  er  Schauspieler  und  lernte  unter  Noverre,  dem  berühmten 
Ballettmeister,  tanzen.  Im  Jahre  1770  kam  er  an  die  Bühne  zu 
Hermannstadt,  wo  er  bald  seiner  natürlichen  Anlagen  wegen  der 
Liebling  des  Publikums  und  der  Star  der  Gesellschaft  wurde.  Zwei 
Jahre  später  war  er  unter  Hasenhut  in  Temesvar^)  Direktor,  in 
welcher  Eigenschaft  er  das  regelmäßige  Schauspiel  mit  Glück  dort 
einführte,  obwohl  kurz  vorher  noch  der  berühmte  Wiener  Brenner 
das  Publikum  durch  seine  Possen  ganz  und  gar  gefangen  genonmien 
hatte.  Im  Jahre  1774  erhielt  Cremen  einen  Ruf  als  JEntrepreneur 
des  Theaters  nach  Hermannstadt,  den  er  annahm.  Er  blieb  bis 
zum  Aschermittwoch  1775.  Das  folgende  Jahr  (1775—1776)  war 
er  bei  Wahr  in  Salzburg  engagiert  und  erntete  daselbst  reichen 
Beifall.  Er  galt  in  Salzburg  als  das  vorzüglichste  Mitglied  der 
Gesellschaft.  Hierauf  kam  er  nach  Linz.  Und  nun  lassen  wir  dem 
Rate  und  Professor  Jehna  das  Wort,  der  in  seinen  „Österr.  gelehrten 
Anzeigen"  (1777)  über  Cremen  u.  a.  folgendes  sagt:  So  sehr  er  für 
seine  Kunst  eingenommen  war,  so  konnte  in  ihm  der  Trieb  zu 
Wissenschaften  doch  nicht  erstickt  werden.  Die  Stunden,  die  ihm 
sein  Beruf  leer  ließ,  widmete  er  seiner  Bildung.  —  Endlich  wurde 
die  Liebe  zu  den  Wissenschaften  in  ihm  immer  heftiger  und  schon 
im  vorigen  Jahre  fing  er  an,  meine  Lesungen  über  die  politischen 
Wissenschaftien   und   die   Vorlesungen   der   schonen  Wissenschaften 

^)  Hier  schrieb  er  einige  Lustspiele. 
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zu  boren.  Die  aufierordentliohe  Anwendung  dieses  jungen  Mannes 
maobte  ibn  bald  zu  einem  der  besten  unserer  Scbüler.  Seine  Sitten 
sind  die  untadelbaftesten  und  auob  Cremen  bat  der  Welt  das  Zeugnis 
gegeben,  dafi  man  Sobauspieler  und  ein  reobtsobaffener  Mann  zu* 
gleicb  sein  kann. 

Vor  vier  Mopaten  bat  er  der  Sobauspielkunst  auf  immer 
entsagt,  scbenkt  siob  nun  ganz  den  Wissenscbaften,  setzt  die  Be- 
suobung  der  angefubr- 
ten  Lesungen  fort  und 
nimmt  bey  unserem 
gesobiokten  Herrn 
ProfessOT  Maisler  Pri- 
vatunterriobt  in  der 
Pbilosopbie.  Soweit 
Jelma. 

Cremen  wurde 
in  Linz  bei  der  neu- 
erriobteten  akademi- 
scben  Bibliotbek  (Bi- 
bliotbeca  publioa)  an- 
gestellt, wo  er  sieb,  wie 
er  im  „Pasquillant" 
versiobert,  an  der  Seite 
des  Bates  und  Pro- 
fessors De  Luoa  krank 
arbeitete.  Zugleicb 
scbeint  er  der  Heraus- 
geber der  zwei  periodi- 
soben  Sohriflen  „Der 
Lacbende"  und  „Der 
Aussebreiber",  die 
aber  bald  wieder  ein- 
gingen, gewesen  zu 
sein.  Am  27.  April 
1778   defendierte   er 

öffentlich.  Tbesen  aus  den  Kameral-  und  Polizeiwissensobaften  und 
erbielt  daför  „zur  besonderen  Untersobeidung  des  Allerböobsten 
Wohlgefallens''  statt  des  sonst  üblicben  Gnadenpfennigs  die  goldene 
Gnadenkette,  wie  er  ebenfalls  im  „Pasquillant**  ber vorbebt. 

Im  Jabre   1779  wurde  er  Bücber-Revisions-Aktuar   bei   der 
Begierung  in  Linz  und  1789  Regierungskonzipist» 


B.  D.  A.  Cremeri  (1752-1795). 
(Nach  einem  Stiche  in  der  Wiener  Hof  bibliothek.) 
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Kaum  hatte  Josef  II«  die  Regierung  angetreten,  als  CSremeri 
mit  doppelter  Rührigkeit  „das  Lieht  der  Aufklärung  in  Oberöster« 
reich  anzünden  half*",  wie  es  von  ihm  in  den  Regensburger  „Woohent* 
liehen  Naohriohten  von  gelehrten  Sachen**  gelegentlich  einer  Be» 
sprechung  einer  seiner  vielen  Schriften  vom  Jahre  1781  heifit. 

Mit  glühender  Begeisterung  verfocht  er  die  Bestrebungen  des 
edlen  Volkskaisers  und  kam  darüber  mehr  als  einmal  in  Konflikt  mit 
den  kirchlichen  Kreisen  seiner  neuen  Heimat. 

Er  hatte  mit  Schiller  die  Ansicht,  daß  die  Schaubühne  eine 
moralische  Anstalt  sei  und  daß  gewisse  Wahrheiten  von  diesem 
Richterstuhle  aus  mehr  Wirkung  täten  als  von  der  Kanzel  herab. ^) 

Von  Josef  11.,  unter  dem  ja  in  Wien  das  deutsche  Bühnen-^ 
leben  regeneriert  wurde,  hoflfte  er  auch  für  die  Provinztheater 
Besserung. 

Schon  1778  hatte  er  eine  „Skizze,  gebildete  Schauspieler  zu 
bekommen",  geschrieben^)  und  zwei  Jahre  danach  richtete  er  eine 
^Bill  an  Josef  11.  aus  der  Herzkammer  eines  'ehrlichen  Manhes^^ 
in  der  er  seinen  Hofinungen  Ausdruck  verlieh« 

Ich  will  bei  dieser  Schrift  -  etwas  verweilen.  Zunächst  wendet 
er  sich  darin  gegen  die  Einwürfe  religiöser  Natur,  die  man  zu  seiner 
Zeit  gegen  die  Bühne  erhob.  Er  beruft  sich  auf  Stellen  in  den 
Schriften  des  heiligen  Augustin,  Thomas  von  Aquin  u.  a.,  um 
zu  beweisen,  daß  von  den  Vätern  nie  die  Schaubühne  an  sich, 
sondern  nur  der  Mißbrauch  derselben  verurteilt  worden  sei.  Dann 
weist  er  auf  das  Verhalten  des  heil.  Karl  Borrom.  hin,  der  die 
Stücke  der  in  seinem  Sprengel  spielenden  Truppen  selbst  zensuriert 
und  erlaubt  habe,  auf  die  Kardinäle  Richelieu  und  Mazarin,  die 
Päpste  Leo  X.  und  Klemens  XIV.,  die  sich  alle  warm  der  Bühne 
angenommen  hätten. 

Dann  werden  geistliche  Bühnenschriftsteller,  wie  Gr^or  von 
Nazianz,  die  Kardinäle  Richelieu,  Bibiena  und  Oelfino,  die  Abte 
Genet  und  Aubignac  angefahrt. 

Cremen  erinnert  daran,  daß  der  Kurfürst  von  Köln  das  An- 
denken an  den  Schauspieler  Elenson  durch  ein  Marmordenkmal  auf 
dem  Friedhofe  zu  Schwalbach  geehrt  und  Papst  Pius  VI.  dem 
Ballettmeister  Noverre  den  Christus-Orden  verliehen  habe. 


^)  Derlei  Anschauungen,  wie  sie  auch  Schiller  im  Jahre  1784  in  einem 
bekannten  Aufsatze  niedergelegt  hat,  waren  damals  weit  verbreitet  Sie  finden 
sich  auch  in  P.  Weidmanns  Vorrede  zu  seinem  „Fadinger". 

•)  Auch  Heinze,  der  als  Exjesuit  in  Linz  lebte,  veröffentlichte  1780  eine 
Schrift  „Von  der  Schauspielkunst"*. 
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Endlioh  gedenkt  er  der  Sohauspieltatigkeit  der  Orden  und 
beruft  sieh)  wie  schon  im  17.  Jahrhundert  der  holländische  Dichter 
Joost.  van  d^i  Vondel,  auf  das  Beispiel  der  Gesellschaft  Jesu,  um 
das  argumentum  ad  hominem  zu  vervollständigen. 

In  den  weiteren  Ausföhrungen  beschäftigt  er  sich  mit  der 
Pfl^e  des  Theaters  seitens  der  Fürsten.  Er  fängt  dabei  ganz 
gründlich  bei  Nero  an  und  schließt  die  Liste  mit  der  Prinzessin 
Maria  Theresia  von  Thurn  und  Taxis. 

In  allen  Zeiten  seien  die  Schauspieler  geschätzt  worden.  Dafür 
gibt  er  Belege. 

Und  nun  geht  er  zam  zweiten  Teile  seiner  „Bill"  über,  worin 
er  die  Vorteile  der  Schaubühne  klarlegt.  Dabei  geht  er  von  der 
Ansicht  Epikurs  und  Piatos  aus^  dafi  man  sich  in  die  Jugend  ver^ 
lieben  würde,  sähe  man  sie  in  leiblicher  Gestalt.  Das  könne  man 
nun  im  Theater.  Er  befaßt  sich  mit  den  Ein¥rürfeny  die  Bühne 
nadi  Rousseau  gebe  nicht  lautere  Wahrheit,  sie  sei  nur  dazu  da, 
dem  Menschen  zu  schmeicheln,  ihn  zu  belustigen.  Cremeri  beruft 
sieh  auf  die  Alten,  die  der  tragischen  Muse  die  Bolle  einer  Sitten« 
lehrerin  zugewiesen  hätten,  auf  Horaz,  der  alle  Stücke  verworfen 
habe,  die  nur  der  Unterhaltung  dienten,  und  stimmt  Bielefeld  zu, 
der  die  Schaubühne  als  eine  Schule  der  Sitten,  Höflichkeit  und 
Sprache  auffasse.  Ja,  aus  Bousseaus  Schriften  ergebe  sich  eigentlich 
dasselbe  Resultat. 

Nun  wendet  er  sich  gegen  Bousseaus  Verdammung  der  fremden 
Stoffe  und  gegen  den  Vorhalt,  daß  die  Jugend  G^fkhr  laufe,  wenn 
sie  so  tiefe  Blicke  in  das  Liebesleben  auf  der  Bühne  tue.  Die 
Liebe  sei  zu  einem  Theaterstücke  nicht  nötig,  wie  Aeschylus,  Shake« 
epeare,  Voltaire,  Lessing  u.  a.  zeigten;  die  gefährlichen  Liebes- 
intrigüen  aber  seien  Beste  aus  einer  Zeit  der  Verwilderung  der 
Bühne  und  zu  verurteilen. 

Er  föhrt  dann  die  Definition  des  Dramas  nach  Sulzer  an,  aus 
der  sich  die  Entbehrlichkeit  der  Liebe  als  dramatischen  Motivs 
ergebe.  Wenn  sie  dennoch  so  häufig  als  Sujet  gebraucht  werde,  so 
lasse  sich  hierin  nichtb  ändern.  Daran  aber,  daß  sie  so  häufig 
angegriffen  werde,  seien  die  vielen  unfähigen  Bühnenschriftsteller 
schuld,  die  statt  edler  Liebe  „verhunzte  Natur"  böten.  Diese 
Liebe  könne  man  verurteilen,  wahre,  edle  nicht. 

Wenn  schon  Gemälde  tiefen  Eindruck  machten  und  Sünder 
zur  Umkehr  bewegen  könnten,  so  gelte  dies  in  weit  höherem  Grade 
von  der  Bühne,  da  sie  nicht  bloß  einen  Sinn  beschäftige  und  keiner 
Nachhilfe  seitens  der  Phantasie  bedürfe.  Der  Mensch  sei  zudem  im 
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Theater  für  Eindrucke  auf  Geist  und  Gremüt  besonders  disponiert. 
Daß  es  doch  nur  Illusionen  sind,  die  uns  da  geboten  werden,  sei 
einerlei.  Auch  Illusionen  konnten  Herz  und  Sinn  belehren,  wie 
gute  Muster  unbemerkt  den  Geschmack  bessern* 

Cremeri  entwickelt  nun  im  Anschlüsse  an  Sulzer  die  Vorteile 
des  Theaters  für  das  Verhalten  in  den  Wechselfallen  des  taglioben 
Lebens.  Was  die  Moralisten  übergehen  oder  nur  allgemein  erörtern, 
stellt  die  komische  Bühne  in  allen  Einzelheiten  dar. 

Das  Trauerspiel  wieder  lehrt  uns^  dankbare  Bürger,  milde 
Hausväter^  gute  Ehemänner,  treue  Freunde,  angenehme  Gesellschafter 
und  teilnehmende  Helfer  im  Unglück  zu  sein.  Kurz,  wir  werden 
uns  der  gesellschaftlichen  Pflichten  bewußt  und  zur  treuen  ErfuUung^ 
derselben  aufgemuntert. 

Da  also  das  Theater  nichts  anderes  sei  als  praktische  Philo^ 
Sophie  in  Handlungen  umgesetzt,  so  müsse  er  es  mit  Sulzer  als 
Barbarei  bezeichnen,   wenn  der  Staat  sich  derselben  nicht  bediene. 

Da  der  Mensch  von  Natur  aus  mehr  zum  Guten  ale  zum 
Bösen  neige,  sei  die  Wirkung  der  Bühne  sichergestellt. 

Wenn  das  Theater,  wie  es  wirklich  ist,  diesem  Ideal  nicht 
entspreche,  so  sei  dies  darin  begründet,  dafi  es  bisher  sich  selbst 
überlassen  war. 

Durch  Josef  II.  werde  die  Bühne  ihrer  hehren  Au%abe  zurück- 
gegeben werden.  Die  ersten  Schritte  seien  getan:  Die  Gründung 
eines  Natiooaltheaters  in  Wien  und  das  Statut  vom  17.  Februar  1779 
für  dasselbe.  Der  Monarch  habe  durch  die  sorgfaltige  Auswahl  der 
besten  Kräfte  Deutschlands,  gute  Bezahlung  und  Pension  gesorgt,  daß 
die  Bühne  den  an  sie  gestellten  Anforderungen  entsprechen  könne. 

Dazu  habe  Josef  11.  nach  dem  Beispiele  des  französischen 
Staatsrates  und  der  neapolitanischen  Gesellschaft  Preise  ftir  gute 
Stücke  ausgesetzt  und  dadurch  die  Möglichkeit  geschaffen,  dafi 
Deutschland  in  Zukunft  mehr  große  Theaterdichter  aufweisen  werde 
als  Lessing  und  Stephanie. 

Was  Maria  Theresia  theoretisch  durch  die  Gründuiig  der 
Normalschule  angefangen,  setze  ihr  großer  Sohn  praktisch  durch 
die  Förderung  der  deutschen  Sprache  und  Hebung  der  Bühne 
glücklich  fort. 

Von  der  Macht  des  mit  Musik  gepaarten  Wortes  durchdrungen, 
habe  er  femer  die  komische  Oper  eingeführt,  um  das  Volk  dadurch 
für  die  heroische  heranzubilden.  Er  pflege  die  deutsche  Oper, 
um  dem  Auslande  zu  zeigen,  daß  der  Deutsche  welsche  Kunst  ent- 
behren könne. 
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Femer  bevorzuge  er  Original-  und  Nationalstücke^  weil  der 
persönliche  Anteil  an  solchen  und  dadurch  die  Wirkung  großer  sei. 
Stoffe  aus  der  vaterländischen  Geschichte  seien  mehr  geeignet,  den 
Patriotismus  zu  heben. 

Nach  einer  etwas  überschwänglichen  captatio  benevolentiae 
tragt  nun  Cremen  seine  besonderen  Wünsche  vor:  Das  Theater- 
wes^i  soll  verstaatlicht  und  die  Schauspieler  mässen  vom  Staate 
besoldet  werden. 

Die  2iensur  soll  noch  mehr  als  bisher  der  Staatsklugheit 
Kechnung  tragen. 

Da6  derlei  ^g^reinigte"^  Stucke  der  Kasse  nicht  schadeten, 
bezeuge  Staatsrat  von  Gebier,  der  versichert  habe,  in  Wien  könne 
sich  kein  rein  komisches  Stück  mehr,  halten.  Die  Wandertruppen 
sind  abzuschaffen,  gleichgültig,  ob  sie  ein  adeliger  Privatmann  oder 
sonst  jemand  hält.  Sie  gereichen  der  Kunst  nur  zum  Schaden,  weil 
die  Unternehmer  nur  auf  die  Vergnügungssucht  der  Leute  achten, 
um  ihren  Beutel  zu  füllen. 

Vom  Schauspieler  muß  Bildung  und  Befähigung  für  seinen 
Beruf  gefordert  werden.  Er  muß  gründlich  Philosophie  studieren, 
um  die  Bolle  zu  verstehen,  die  Physiognomik  und  die  Lehre  von 
den  Affekten  beherrschen,  um  dem  Worte  auch  die  entsprechende 
Betonung  und  Gebärde  verleihen  zu  können,  und  Musiker  sein. 

Ehr  hat  femer  vertraut  zu  sein  mit  der  Zeichen-  und  Tanzkunst, 
mit  der  Geschichte,  Jurisprudenz  und  den  terminis  technieis  der  Natur- 
wissenschaften, sowie  mit  der  Handhabung  physikalischer  Listrumente. 

Endlich  muß  er  Literaturkenntnisse  besitzen  und  ein  recht- 
schaffener Mensch  sein. 

Besondere  Anforderungen  müssen  in  bezug  auf  den  letzt- 
erwähnten Punkt  an  die  weiblichen  Bühnenmitglieder  gestellt  werden, 
damit  nicht,  wie  in  Frankreich,  die  Schauspielhäuser  privilegierte 
Orte  der  öffentlichen  Prostitution  werden. 

Um  die  berufsmäßige  Aneignung  der  für  einen  Schauspieler 
unentbehrlichen  Kenntnisse  zu  ermöglichen,  sei  eine  eigene  Akademie 
nötig.  An  derselben  hätten  etwa  vier  Lehrer  die  Spezialfacher  vor- 
zutragen, während  die  allgemeinen  Fächer,  wie  Literatur,  Ge- 
schichte usw.  an  der  Universität  gehört  werden  müßten.  Solche 
Akademien  für  Schauspieler  würden  längst  bestehen,  wenn  nicht 
die  Wandertruppen  solche  Versuche  geradezu  unmöglich  machten, 
wie  das  Fiasko  in  Hamburg  zeige. 

Cremen  verlangt  femer  für  den  Schauspieler  die  Möglichkeit, 
wie  jeder  andere  Staatsbeamte  Auszeichnungen  und  Titel  und  durch 
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gesellsohaftliohe  Gleiohstellang  mit  dem  Militär  das  Reoht  des  Za- 
trittes  in  hohe  und  höchste  Kreise  zu  eriangen.  Er  beruft  sioh 
hiebei  auf  das  Beispiel  der  Alten. 

Würden  alle  gemachten  Vorschläge,  die  darchana  nicht  Wahn- 
witz oder  Hirngespinste  seien,  durchgeführt  —  und  von  Josephs 
Weisheit  sei  das  zu  erwarten  —  so  könnte  Deutschland  hoffen, 
allmählich  sich  eines  ebenso  aufgeklärten  Pöbels  rühmen  zu  dürfen, 
wie  ihn  derzeit  nur  England  besitze. 

Soweit  die  Bill. 

Es  ist  der  ausgesprochenste  Idealismus,  der  aus  jeder  Zeile 
spricht,  und  von  den  Forderungen  sind  so  wenige  praktisch  disku- 
tabel, daß  selbst  ein  Josef  II.  das  Büchlein  mit  einem  Lächeln  wird 
weggelegt  haben. 

Aber  Cremen  erlahmte  nicht.  Im  Jahre  1786  schrieb  er  wieder 
„Wünsche,  eine  ächte  Schaubühne  zu  bekommen"  und  geleg^itliohe 
Hiebe  und  Argumente  gegen  Theaterfeinde  sparte  er  nicht. 

Er  überschätzte  ohne  Zweifel  den  moralischen  Nutzen  der 
Bühne  ebenso  wie  Schiller  und  war  nur  zu  geneigt,  Angriffe  gegen 
die  zeitgenössische  Bühne  mit  ihren  nicht  immer  einwandfreien 
Stücken  als  gegen  das  Schauspiel  überhaupt  gerichtet  anzusehen. 
Wie  ein  zweiter  Pastor  Goeze  griff  ihn  der  Nonnenbeichtvater  in 
Windbaag,  Franx  Steininger,  an,  nannte  ihn  einen  Socinianer  und 
Pelagianer,  weil  er  auf  Seite  66  seiner  „Bill**  sage,  dafi  der  Mensch 
mehr  zum  Guten  als  zum  Bösen  geneigt  sei.  Er  wirft  ihm  vor,  dafi 
er  die  Gnade  geleugnet  habe,  um  der  Freiheit  Weihrauch  zu  streuen, 
nennt  seine  Lehre,  die  Moral  wirke  stärker  von  der  Schaubühne 
auf  die  Herzen  der  Menschen  als  vom  Predigtstuhle,  eine  mehr 
auslachens-  wie  widerlegenswürdige.  Steininger  wendet  femer  ein, 
Christus  habe  zu  den  Aposteln  nicht  gesagt:  ^Gehet  hin  in  alle 
Welt  und  spielet  Komödien!^  Cremen  möge  nur  wieder  zum  Theater 
zurückkehren,  aber  zusehen,  dafi  es  ihm  nach  dem  Tode  nicht  auch 
so  ergehe,  wie  dem  Schauspieldichter  im  Fielding:  Haltt  sprach 
der  Höllenrichter  Minos  zu  ihm. 

Gegen  diese  Mahnung  wendet  sich  Cremeri  in  seiner  Schrift 
„Immer  der  Pasquillant  trotz  seinem  Rocke",  Seite  61: 

Um  des  Himmels  Willen,  wo  haben  Sie  denn  da  hingedacht? 
war  mir  ja  immer  mit  ihrem  Christenthume  nicht  zusammengegangen. 
Hier  scheint  es,  als  glaubten  Sie  dem  Höllenrichter  Minos;  dem 
glaubten  aber  die  Heiden,  also  sind  Sie  kein  Katholik,  sondern 
geradezu  so  wie  ich   alles  in   allem  ein  Heide,  und  dieß  durch  so 
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eine  richtige  Sohlußfolge,  wie  die  Ihrigen  sind,  mit  denen  Sie  mioh 
noch  zulezt  zu  Ihnen  selbst  gemacht  hätten,  wenn  Ihnen  nicht 
eingefallen  wäre,  die  Schrift  ehe  zu  Schlüssen.  Da6  Sie  aber  meinen, 
ich  und  die  Schauspieler  müßten  da  lange  Thorhüter  abgeben,  ist 
wieder  falsch. 

Denn  seit  1771  ist  ja  schon  entschieden,  daß  die  Schauspieler 
gar  nichts  mehr  bei  der  Hölle  zu  suchen  haben,  oder  kennen  Sie 
den  „Komödianten  vor  der  Hölle ^^  nicht,  der  zu  Frankfurt  und 
Leipzig  1771  in  4^  herausgekommen  ?  Es  ist  ein  ebenso  kanonisches 
Buch  wie  Ihr  Fielding;  aus  Vorsorge  will  ich  Ihnen  einen  Auszug 
davon  hersetzen,  um  Sie  von  meiner  gesagten  Wahrheit  zu  über- 
fuhren.    Seite  6  heißt  es  da: 

—    —    —    So  bist  du  ohne  Zweifel 

Ein  weltlicher  KomÖdiantI 

Geh  nur,  hier  kriegst  du  kein  Quartier, 

Es  sind  schon  andere  Komödianten  hier. 

Wärst  du  um  Anno  Eins  gekommen, 

Ich  hätte  dich  mit  Freuden  aufgenommen, 

Doch  nun  ist  dieser  Platz  besetzt. 

Denn  wisse,  selbst  in  der  Hölle 

Qeht  es  mit  Wfirden  nach  der  Stelle. 

Die  geistlichen  Komödianten, 

Da  die  sich  sonst  Tartüffen  nannten, 

Die  spielen  hier  an  diesem  Ort 

Des  Heulens  und  der  Zähneklappen 

In  ihren  fürchterlichen  Kappen 

Die  Bollen  unverdrossen  fort 

Geh,  klopf  da  bei  dem  Petrus  an, 

Vielleicht  wird  dir  dort  aufgethan. 

Hier  würdst  du  nur  den  Zorn  von  den  Tartüffen  fühlen. 

Dort  kannst  du  ruhiger  mit  denen  Engeln  spielen. 

Noch  ein  zweiter  Gegner  erstand  der  Bill  in  dem  Exjesuiten 
Winterlj  Feiertagsprediger  in  der  ehemaligen  Jesuitenkirche. 

Am  29.  Juni  1780  bestieg  dieser  Mann  die  Kanzel,  um  den 
„neuen  Apostel**,  wie   er  Cremeri  nannte,  aufs   Korn  zu  nehmen. 

Er  versicherte  seine  Zuhörer,  daß  nicht  nur  alle  wahren  Christen, 
sondern  selbst  alle  Heiligen  im  Himmel  wider  die  in  der  „Bill" 
enthaltenen  gottlosen  Lehren  bei  Gott  um  Bache  schreien  würden 
und  müßten. 

Die  streitenden  Parteien  verstanden  einfach  einander  nicht. 
Der  Seelsorger  vermochte  den  Idealisten  kaum  zu  würdigen  und 
Cremeri  übersah,  daß  der  gute  Mann  nicht  die  Schaubühne  an  sich, 
sondern  „wie  sie  it«o  ist^,  yemrteilte. 
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Allerdings  hätte  Cremeri  auoh  über  die  Bfihne  seiner  Zeit 
sioherlioh  Diohts  kommen  lassen. 

Um  diese  Stellungnahme  eines  Beamten  zu  verstehen,  mufi  auf 
einen  sozialen  Wandel  hingewiesen  werden,  der  im  Gefolge  dee 
Josefinismus  in  der  Literatur  eintrat. 

,,Lehrer  der  Staats-  und  Reohtswissenschaffc,  Staatsmänner  und 
hohe  Beamte  waren  die  Bahnbreoher  der  Aufklärung,  welche  unter 
der  Ägide  Josefs  ü.  und  Eaunitz'  rasohe  Fortschritte  machte.  Sie 
waren  auoh  Protektoren  und  Begründer  der  neuen  politischen  Tendenz^ 
Literatur  und  so  war  es  natürlich,  daß  mählich  die  Bureaakratie 
den  Elerus  in  der  Ausübung  des  Schrifttums  ablöste.  Das  barocke 
Österreich  der  Dichter  in  Schalaune  und  Talar  endete,  das  bureau- 
kratische  Österreich  der  Dichter  im  Beamtenrocke  begann. 

Exjesuiten  und  säkularisierte  Ordensleute  bilden  sozusagen  den 
Vortrab  und  Biographien,  wie  die  von  Denis,  die  aus  der  geistlichen 
in  die  weltliche  Karriere  umbiegen,  sind  nicht  selten.  Wie  früher 
das  geistliche  oder  Lehramt,  bot  jetzt  die  staatliche  Bedienung  für 
die  Mehrzahl  der  Dichter  die  materielle  und  soziale  Lebensgrundlage. 
Unter  Staatsrat  Gebier,  der  mittelmäßige  Dramen  schrieb,  diente 
Hofrat  Sonnenfels  in  der  Hofkanzlei  und  der  Zensor  Hetzer,  tatig 
als  Übersetzer  aus  dem  Englischen,  Besitzer  einer  reichhaltigen 
Bibliothek,  Herausgeber  der  Schriften  anderer  und  selbsttätiger 
Literator,  wirkte  an  derselben  Stelle  als  Konzipist.  Der  Dramatiker 
Paul  Weidmann  arbeitete  hier  neben  dem  Herausgeber  des  ersten 
,, Wiener  Musen -Almanachs",  Franz  Batschky,  und  dem  Goldoni- 
Übersetzer  und  Verfasser  von  Ballettprogrammen  für  Noverre  und 
Angioloni,  Josef  Landes.  Nach  dem  Tode  Josefs  II.  trat  Grillparzers 
Oheim,  Josef  Sonnleithner,  den  der  Kaiser  1787  in  sein  geheimes 
Kabinett  gezogen  hatte,  in  dieses  Amt,  um  als  Hoftheater-Sekretär 
(von  1804 — 1814)  Schreyvogels  Vorgänger  zu  werden. 

So  schlingt  sich  eine  Kette  von  Schrifbstellerbeamten  an  der 
Hofkanzlei  aus  der  josefinischen  in  die  franziszeische  Epoche. 

Nicht  anders  sah  es  in  den  übrigen  kaiserlidien,  staatlichen 
und  ständischen  Amtern  aus.''^) 

In  Linz  kopierten  Eybl  und  Cremeri  aus  Leibeskräften  ihre 
Wiener  Vorbilder,  der  eine  als  Kanonist,  der  andere  als  Lessing 
en  miniature.  Und  im  Bunde  mit  ihnen  arbeiteten  der  Ezjesuit 
W.  S.  Heinze,  der  Stabsauditor  J.  B.  Koller,  der  Magistratorat 
Pirngruber,  W.  Blima  u.  a. 


^)  Nagl'Zeidler,  Deatschösterr.  literatargeschichte,  2.  Teil,  p»  263. 
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^,Die  Literatur  des  barooken  Österreich  hatte  durch  den  Beruf 
ihrer  Träger  einen  starken  Einschlag  erhalten.  Priester-  und  Lehr- 
haft war  ihr  Charakter.  Sie  stand  in  Beziehung  zu  den  theologischen 
und  gelehrten  Studien  ihrer  Verfasser.  Religiöse  Probleme  standen 
im  Vordergrund^  ein  Moment^  das  noch  durch  Elopstocks  Einfluß 
begünstigt  wurde.  Wo  Vaterland  und  Staat  in  der  Dichtung  vor- 
kommen, erschienen  sie  den  Dichtem  immer  personifiziert  im  Herrscher- 
hauses in  den  Helden  und  Staatsmännern.  Wo  man,  wie  in  Pan- 
egyriken,  in  die  Gegenwart  trat,  wurde  sie  gleichsam  in  ideale  Ferne 
gerückt  und  nahm,  wie  noch  in  der  Bardendichtung,  heroische  und 
barocke  Formen  an.  Betrachtung  des  Staates  in  seiner  Wirkung  als 
Organismus,  politische  und  juridische  Auffassung  lagen  dem  Ver- 
ständnis und  Interesse  der  Dichter  fem.  Anders  gestaltete  sich  dies 
unter  der  Einwirkung  des  Josefinismus. 

Kein  Zweifel,  die  Gegenwart  mit  ihren  Literessen  und  Kämpfen 
bildet  den  Mittelpunkt  der  josefinischen  Literatur.  Lire  bureau- 
kratischen  Träger  standen  der  arbeitenden  Staatsmasohine  konkreter 
gegenüber,  brachten  aus  der  Erfahrung  ihres  Standes  neue  Züge  in 
die  Literatur  und  trugen  nicht  wenig  dazu  bei,  diese  aus  seraphischen 
Höhen,  barocken  Zaubergärten  und  Bardenhainen  auf  den  Boden 
tatsächlicher  Zustände  zu  leiten/^^) 

Unter  diesem  Gesichtspunkte  verstehen  wir  die  literarische 
Tätigkeit  eines  Cremeri,  W.  Blima  und  Pimgruber  und  den  Wider- 
spruch des  Klerus  alten  Schlages. 

Cremeris  Tendenz  in  allen  seinen  Dramen  ist,  die  Vortrefflich- 
keit der  neuen  Ideen  zu  zeigen.  Mit  Vorliebe  knüpfte  er  an  lokal- 
historische Züge  an,  wie  das  bekannte  Linzer  Turnier  des  Losen- 
steiners mit  dem  Spanier  im  Jahre  1521  oder  der  Bauernaufstand 
von  1626. 

Konnte  er  damit  einem  landsässigen  Adelsgeschlechte  um  den 
Bart  gehen,  wie  im  „Ernst  Rüdiger  Graf  von  Starhemberg^%  so  geschah 
es  in  der  submissesten  Weise/^) 

*)  Nagl-ZeidleTy  Deutschösterr.  Literaturgeschichte,  2.  Teil,  p.  264. 

')  Er  unterscheidet  sich  hierin  wesentlich  tou  seinem  Vorgänger  P.  Weid- 
mann, der  sich  auch  in  dieser  Beziehung  als  echten  Josefiner  bekennt,  wenn  er 
in  seinem  „befreiten  Wien**  dem  Grafen  Büdiger  Starhemberg  die  Worte  in 
den  Mund  legt:  »Man  überhäuft  den  Adel  mit  Würden  und  Titeln,  da  oft  der 
arbeitsame,  gemeine  Mann  sein  Blut  und  Leben  um  etwelche  Kreuzer  hingeben 
muß;  und  doch  tut  er  es  willig;  er  murrt  nicht  über  die  Undankbarkeit  des 
Monarchen.  Ein  Edelmann  von  feiner  Erziehung  soll  desto  erhabenere  Ge- 
sinnungen, einen  höheren  Begriff  von  der  Verbindlichkeit  haben,  die  er  seinem 
Vaterlande  schuldig  ist."* 

11 
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Was  aber  Cremeri  mit  seineD  Nationalsohaaspielen  beabsichtigte, 
bat  er  in  der  Vorrede  zu  „Losenstein  und  Hohenberg**  gesagt. 

Die  sehr  interessante  Vorrede  ist  datiert  aus  Linz,  vom  1 9.  Fe- 
bruar 1782,  das  Stück  „dem  hohen  Adel  und  den  löblidien  Standen 
des  Landes  ob  der  Ennfi  mit  gröster  Hochachtung  gewidmet^. 
Dieser  Widmung  geht  das  Landeswappen  voran. 

Alle  Völcker,  bey  denen  der  Patriotismus  die  herrschende  Tugend  war, 
verbreiteten  denselben  einzig  dadurch,  dafi  sie  ununterbrochen  die  Thaten  ihrer 
Vorfahren  rühmten,  zur  Schau  aufstellten,  mit  Lob,  Buhm  und  Seegen  über- 
häuften und  ihre  Gleichzeitigen  so  zur  Nachahmung  anfeuerten  und  geschickt 
machten.  Denn  nichts  reisset  uns  mehr  hin,  wie  ununterbrochne  Erinnerungen, 
man  bildet  sich  unvermerkt  nach  ihnen,  und  wird,  nach  den  Gegenständen  der- 
selben zum  Wollüstling,  Bößwicht  oder  Heiligen. 

£in  Beyspiel  hievon  giebt  uns  Cicero  an  sich  selbst  in  der  Yertheidig^ng 
des  Archias,  wo  er  sagt:  daß  er  seine  Gesinnung  zur  Verwaltung  des  Staau 
einzig  dadurch  gebildet,  daß  er  die  vortreflichen  Männer  der  Griechen  und 
Römer  immer  vor  Augen  gehabt.  Es  wird  also  durch  dieses  sehr  deutlich, 
warum  die  weisen  Griechen,  welches  Horaz  an  ihnen  sehr  rühmet,  auf  ihrer 
Bühne  nichts  wie  wirkliche  Begebenheiteu,  oder  wenigstens  solche,  die  sie  für 
wahr  gehalten,  aufführen,  und  kaum  eine  Scene  ausser  den  Gränzen  ihres 
Vaterlandes  vorgehen  Hessen:  denn  sie  benützten  die  Schaubühne  zur  Bildung 
der  Bürger  und  zur  Befestigung  der  Sicherheit  und  Stärcke  des  Staats;  und 
wußten,  daß  alle  Geschichtbücher,  und  Schilderungen  von  Lehrern,  die  Borger 
des  Staats  in  den  Gesinnungen  der  öfentlichen  Tugenden  zu  erhalten,  viel 
zu  schwach  sind;  dahingegen  die  Schaubühne  alles  aus  dem  Menschen  zu 
machen  vermag. 

Denn  in  selber  ist  der  Geist  desselben  nicht  nur  in  völliger  Freiheit, 
und  durch  Wegräumung  aller  anderen  Vorstellungen  bereitet,  jeden  Eindruck, 
^en  man  ihn  geben  wird,  anzunehmen,  sondern  er  erwartet  dieses  mit  Leb- 
haftigkeit und  freuet  sich  schon  zum  voraus  darauf. 

Um  aber  selbst  noch  zudem,  um  unbestimmUche  Grade  für  ihre  Absicht 
zu  gewinnen,  wähleten  sie  zu  dieser  nützlichen  und  zugleich  wichtigen  Unter- 
haltung Nationalstoff,  weil  dabey  jeder  Zuschauer  einen  persönlichen  Antheil 
nahm,  weßwegen  jede  Lehre  besser  durchdrang,  und  so  pflanzten  sie  also,  in- 
dem die  wichtige  Vaterlands  Geschichte  bekannt  gemacht  wurde,  zugleich  un- 
vermerkt den  Patriotismum  in  alle  Herzen. 

Recht  sagt  Rousseau:  was  geht  Paris  Pompeius  oder  Sertorius  an?  Auch 
ich  fühle  ihre  Ohnmacht  auf  die  Herzen  meiner  Landesleute.  Aber  ein  an- 
ders ist  es,  wenn  wir  nach  dem  Beyspiel  der  Griechen  aus  unserm  Theater 
•einen  Schauplaz  der  redenden  Toden  machen,  auf  den  die  geheiligte  Asche 
unserer  Väter  uns  zur  Nachahmung  auffordert. 

Denn  jede  edle  Seele  verfällt  bey  so  einer  Vorstellung  in  Bewnnderang, 
aus  Bewunderung  wird  bei  ihr  Liebe,  und  aus  dieser  Liebe  entsteht  endlich  die 
Nacheiferung. 

Ich  wagte  also  auch,  und  dieß,  ich  gestehs,  nicht  mit  geringer  Mühe 
-einen  Versuch:  aus  der  Oberösterreichischen  Geschichte  ein  Schauspiel  zu  vei- 
fertigen,  das  nach  griechischer  Art  geschickt  seyn  soll,  in  meinen  Gleichzeitigen 
•durch   die   Magie  der  Sympathie  den  lauten  Wunsch  zu  erweken :    eben   so 
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gat,  80  groß,  vnd  schön  zu  handeln,  als  ihre  Vorbilder  und  Verwandte  derer 
Geschichte  sie  gehört  und  derer  Thaten  sie  bewundert  haben.  Noch  mehr,  ein 
Schauspiel,  das  ihnen  zeigt,  was  sie  einst  seyn  werden,  wenn  sie  es  wünschen; 
was  sie  seyn  können,  wenn  sie  es  wollen;  dafi  ihre  Seelen  mit  grossen  nüzlichen 
himmlischen  Bildern  anfüllen,  ihre  Affekte  heiligen  und  sie  mit  dem  Triebe  der 
Jugend  befeuren  und  ihnen  das  brennende  Verlangen  entlocken  soll:  einst  gleiche 
Lorbem,  gleiche  Ehre  bey  noch  ungebomen  Generationen  zu  verdienen.  Deswegen 
schränkte  ich  mich  auch  nicht,  wie  sonst  gewöhnlich,  einzig  auf  einen  Mann 
ein,  sondern  faßte  alle  Helden  biß  auf  den  Zeitpunkt»  worin  die  Haupthandlung 
vorgehet,  so  viel  mir  immer  möglich  war,  in  Eines  zusammen,  um  eine  voll- 
kommene Übersicht  der  Helden,  an  den  Oberösterreich  so  reich  ist,  zu  ver- 
schaffen; weil  die  Menge  um  so  wirksamer  in  die  Herzen  dringen  und  jeden 
um  so  ehe  begei<item  muß;  besonders,  da  die  vaterländische  Geschichte  von 
dieser  Seite  betrachtet,  bey  nahe  ganz  unbekannt  und  also  so  geschickter  ist, 
aller  Herzen  zu  erschüttern.  Ich  kenne  zwar  meine  Unfähigkeit,  und  weiß,  daU 
dieß  einzig  eine  Arbeit  für  die  ersten  Köpfe  der  Nation  ist  Allein  meine  Be- 
gierde zu  lernen,  und  zugleich  ein  nüzlicher  Bürger  zu  seyn,  der  seJbst  seine 
Erholungsstunden  ^)  zum  Dienste  seiner  Nebenbürger  verwendet,  eiferten  mich 
auch  zu  dem  an,  nachdem  ich  schon  so  manche  Gegenstände  zu  meinem  Ver- 
gnügen mit  gutem  Erfolg  ergriffen  habe. 

Übrigens  erwarte  ich  zuverläßig,  wenigstens  in  Rucksicht  meines  Wollens, 
meiner  Bemühung,  die  jedem  auffallen  muß,  und  der  Erwägung,  daß  ich  der 
Erste  bin,  der  bey  uns  disen  nüzlichen  Pfad  zu  wandeln  gewagt, 
von  allen  die  Nachsicht,  der  ich  hiebey  bedarf.  Denn  der  Schwierigkeiten  bey 
so  einer  Arbeit  sind  zu  viele,  sie  thürmen  sich  wie  ein  Gebürg  vor  den  Arbeiter, 
weswegen  es  auch  allgemein  entschieden,  daß  nichts  schwerer  ist,  wie  auf 
diesem  Feld  als  ein  grosser  Mann  auftretten  zu  können. 

Den  Anlaß,  dem  Nationalstück  6ioh  zuzuwenden,  bot  ihm  der 
große  Erfolg  von  Seipps  Ritterstüok  „Adelheid  von  Ponthieu**, 
wie  er  selbst  gesteht.  Aus  Freude  über  die  Aufführung  dieses 
,«majedtätischen^  Stückes  war  ja  seinerzeit  sogar  ein  Dank  „an  die 
Edlen  von  Linz**  eigens  gedruckt  und  verbreitet  worden. 

Für  den  Fall,  daß  sein  ..Losenstein  und  Hohenberg",  welchen 
er  als  eine  Haupt-  und  Staatsaktion  auffaßte,  Erfolg  haben  sollte, 
versprach  Cremeri  auch  ein  Stück  „von  der  höhern  Art"  aus  der 
Landesgeschichte.  Er  meinte  wohl  das  vieraktige  Schauspiel  „Ernst 
Rüdiger  Graf  von  Starhemberg",  in  welchem  er  dem  Befreier' 
von  Wien  ein  Denkmal  setzte. 

Der  Stoff  war  zwar  schon  zwei  Jahrzehnte  früher  von  P.  Weid- 
mann behandelt  worden,  allerdings  ohne  örtliche  Färbung,  ebenso 
der     oberosterreicbische    Bauernaufstand.       Bei     diesem    letzteren, 

*)  Dieser  Hinweis  auf  die  nütdiche  Verwendung  selbst  der  Erholungs- 
stunden scheint  den  Literaten  der  Amtsstube  überhaupt  eigen  gewesen  zu  sein. 
Wir  finden  ihn  z.  B.  auch  in  P.  Weidmanns  Vorrede  zu  seinem  „Fadinger"  und 
^Earlssieg". 
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beziehungsweise   dem   gleichnamigen  Stücke  CremeiiSy    wollen   wir 
etwas  verweilen. 

Fadingers  Stellung  im  Bauernkriege  und  dieser  selbst  war  ein 
Bingen  —  ein  Besiegtwerden  und  doch  gleichzeitig  ein  Si^  im 
Sinne  der  immanenten  Fortentwicklung  —  und  solch  ein  Elampf^ 
könnte  man  glauben,  ist  an  und  för  sich  eine  Tragödie,  die  gar 
nicht  verfärbt  und  gesteigert  werden  muß,  um  sich  in  Akte  zu 
ftigen.  Der  Arbeit  bleibt  darum  dem  Dichter  noch  genug.  Will  er 
nicht  —  wie  die  meisten  es  getan  —  die  Handlung  der  Oberfläche 
gleichsam  abschöpfen,  sondern  auch  den  großen  Strom  der  Zeit- 
geschichte durch  sein  Werk  rauschen  lassen,  so  braucht  er  über- 
legene Gresichtspunkte  und  vor  allem  ein  seibst6chöpferisches,  ener- 
gisches Talent,  eine  kräftige  Hand,  die  nicht  nur  einzelne  Gestalten, 
sondern  auch  ihre  Fülle  meistert.  Und  sähen  wir  das  alles  nach 
Wunsch  gegeben,  so  blieben  im  Stoff  noch  immer  der  Klippen 
genug,  daß  daran  der  Dichter  scheiterte:  Der  Held  geht  zugrunde, 
ehe  das  Drama  zu  £nde  ist.  Fast  will  es  auch  scheinen,  als  ob  der 
Fadingerstoff  bestimmt  wäre,  den  Satz  zu  beleuchten:  Der  Dichter 
ist  kein  Greschichtschreiber.  Durch  dieses  Sujet  ist  noch  immer  ein 
tendenziöser  Zug  der  Verfärbung  gegangen.  Entweder  mußte  es 
dem  Staatsbürger  zeigen,  wie  man  mit  einer  Rotte  meuternder 
Bauern  fertig  wird  und  den  Patriotismus  einpflanzt,  oder  es  belehrte 
die  Zuschauer,  wie  ein  von  der  Weihe  der  Überzeugung  getragenes 
Volk  aufsteht,  wenn  es  in  seinem  „Heiligsten**  verletzt  wird.  Selbst 
für  eio  ungeschuites  Auge  liegt  das  dramatische  Element  in  diesen 
Auffassungen  klar  am  Tage. 

Um  so  mehr  mußten  die  Meister  der  Bühne  ihrer  Zeit,  die 
Jesuiten,  das  Drama  vom  Bauernkriege  ihrem  Repertoire  einfügen, 
zumal  sich  daran,  abgesehen  von  der  Möglichkeit,  viele  Schüler  zu 
t)eschäftigen,  recht  augenscheinlich  die  „Moral  von  der  Geschichte*' 
zeigen  ließ. 

So  hat  denn  in  der  Tat  ein  Jesuit  des  17.  Jahrhunderts  be- 
reits sich  des  Stoffes  bemächtigt. 

Könnte  man  von  einem  „Volksstück"*  im  heutigen  Sinne  auf 
der  Jesuitenbühne  des  17.  Jahrhunderts  überhaupt  sprechen,  so 
wäre  man  versucht,  die  in  den  lateinischen  Dialog  eingestreuten 
deutschen  Verse  als  eine  Konzession  an  die  Technik  desselben  an- 
zusehen. Daß  es  aber  wenigstens  im  18.  Jahrhundert  ein  „Schmieren- 
stück"*  vom  Stephan  Fadinger  gab,  ersieht  man  unzweifelhaft  aus 
einer  Stelle  in  P.  Maurus  Lindernayrs  Lustspiel  „Die  Komödie- 
probe".  In   der  einleitenden  Szene  ist  davon  die  Rede,   was  man 
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alles  Knr  Ankunft  des  Kaisers  aufführen  konnte:  ^Von  glehrten 
Dokta  Faust",  „Da  Stoffel  Fadinga",  „'n  Prinzen  mit  ain'n 
Dam'"  usw. 

Aus  der  Znsammenstellung  ist  sofort  ersiohtlioh,  dafi  es  sich 
um  keine  Haupt-  und  Staatsaktion  handelt,  sondern  um  ein  ganz 
gewöhnliches  Spektakelstück,  wie  sie  von  wandernden  Truppen 
massenhaft  aufgeführt  wurden.^) 

Jedenfalls  waren  diese  Stoffe  den  Lambachem  geläufig. 

Interessant  ist  die  Tatsache,  dafi  die  Erinnerung  an  den 
Bauernkrieg  von  1626  und  seinen  Helden  im  Volke  durch  die 
Bühne  erhalten  blieb. 

Von  dem  „Fadinger"  P.  Weidmanns  habe  ich  schon  gesprochen. 
Ebensowenig  wie  Goethe  im  „Götz"  predigt  Weidmann  in  seinem 
„Fadinger"  die  Revolution,  aber  er  verurteilt  sie  nicht  von  vornherein 
als  die  ultima  ratio  bedrückter  Untertanen.  Mit  der  Unbefimgen- 
heit  des  Dichters  verkörpert  er  ihre  Tragik  in  dem  Schicksale 
seines  Helden,  der  wie  Götz  mit  dem  Ausblicke  in  die  Zukunft 
stirbt.  2) 

Cremeris  „Bauernaufstand"  faßt  das  Problem  von  einem 
ganz  verschiedenen  Standpunkte  auf.  Er  läßt  die  Gestalt  des 
Stephan  Fadinger  ganz  weg  und  konzentriert  alles  Licht  auf  die 
Person  des  Vertreters  der  Legitimität,  des  Statthalters  Freiherm 
von  Herberstorf. 

Cremeris  Stück  ist  vom  Standpunkte  der  Staatsraison  ge- 
schrieben und  als  Damm  gegen  den  gerade  um  jene  Zeit  sich  immer 
mehr  einbürgernden  revolutionären  Geist  gedacht. 

Zwischen  Weidmanns  „Fadinger"  und  Cremeris  „Bauern- 
aufstand" liegt  eben  die  französische  Revolution  mit  ihren  Schrecken, 
gegen  die  u.  a.  der  Florianer  Chorherr  J.  Reiter  seine  Mramende 
Stimme  erhob.  ^) 


^)  Im  Bepertoire  der  Laufner  Schifiieute  findet  sich  ein  „Stephan  Fä- 
dinger  oder  So  stürzen  die  Rebellen.^  Werner,  Der  Laufner  Don  Juan, 
p.  52.  Interessant  ist  auch  die  Schlußkomödie  von  P.  Robert,  die  1734  in 
Heiligenkreuz  gespielt  wurde:  Actus  scenicus,  in  quo  Hanswnrstins  Tabellarius, 
Stefani  Fadingeri  filins,  de  eleetione  meUoris  Status  anxius  est  et  inde  termina- 
tionis  incapax.  Engine  Obermajer  bat  darüber  gebandelt  im  Österr.  Jahrbach 
1883,  VII,  S.  294  ff. 

')  Payer  van  Thum,  P.  Weidmann,  p.  44  f. 

')  Ich  erw&bne  nur  die  ,, Warnung  eines  Patrioten  im  Lande  ob  der 
Enns,  bey  Gelegenheit  der  Empörungsgeschichte  Frankreichs  im  Jahre  1793. "^ 
Von  J.  R.  Wien,  bey  Job.  Georg  Edlen  von  Mößle  1793. 
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Das  Publikum  sollte  also  nach  Cremeris  Absiofat  in  deo 
Bauernrebellen^  die  als  Mordbrenner  gezeiohnet  sind^  jene  Manner 
verabscheuen  lernen^  die  «mit  der  Menschheit  Spott  treiben**,  die 
Oberösterreioher  sollten  in  gleicher  Weise  durch  Cremeris  Stück  für 
Vaterland  und  innere  Ruhe  entflammt  werden,  wie  nicht  lange  vor- 
her, Cheniers  Trauerspiel  „Karl  IX."  die  Franzosen  zum  G^en- 
teile  hingerissen  hatte.^) 

Einem  Blima  gegenüber  steht  Cremeri  freilich  höher,  allein 
mit  andern  seiner  Zeit  verglichen,  sind  auch  seine  Stücke  als 
schwach  zu  bezeichnen.  Cremeri  war  sehr  belesen.  Sulzer,  Lessing, 
Sonnenfels  verraten  sich  in  seinen  dramaturgischen  Schriften  und 
sowohl  Stoffe  wie  Motive  zimmerte  er  sich  aus  zeitgenössischen 
Autoren  zurecht. 

Wie  Lessing  in  seiner  „Minna'*  das  Motiv  der  Entsagung  aus 
Ehre  aus  Farquhars  „The  constant  couple"*  entlehnt  hat,  was  von 
E.  Schmidt  unwiderleglich  festgestellt  worden  ist,  so  hören  wir  sein 
Echo  wieder  in  Cremeris  Soldatenstück  „Alles  in  Schuh  und 
Strümpfen". 

Wenn  darin  Auditor  Wertheim  ausruft:  „Mir  verbeuts  ihre 
Geburt.  Kein  rechtschaffener  Bettler  kann  seine  Hand  nach  dem 
Vermögen  eines  edelmütigen  Reichen  ausstrecken,  der  großmütig 
genug  ist,  sich  aus  Mitleiden  gegen  die  Armut  zugrunde  zu  richten", 
wer  denkt  bei  diesem  Raisonnement  nicht  an  Tellheims  Worte? 

Und  Lessings  „Nathan"  veranlafit  ihn  1789  zu  dem  Toleranz- 
stücke „Die  Kriegserl^lärung  gegen  die  Pforte". 

Im  großen  und  ganzen  ist  Cremeri  nicht  sehr  selbständig  ge- 
wesen, aber  diese  Schwäche  teilt  er  mit  sehr  vielen  Autoren  seiner  Zeit. 

Es  ist  eine  stattliche  Reihe  von  Stücken, *)  die  er  verfaßt 
oder  umgearbeitet  hat.  Meist  handelt  es  sich  freilich,  wie  schon 
bemerkt,  um  mehr  oder  minder  abgebrauchte  Motive,  so  z.  B.  in 
seinem  Soldatenstücke  „Alles  in  Schuh  und  Strümpfen**. 

Auditor  Wertheim  lieht  die  Tochter  Earoline  dee  General-Feldzeugmeisters 
Grafen  Schafwald,  bringt  es  aher  nicht  über  sich,  ihr  seine  Neigung  zu 
gestehen. 

Oberstleutnant  Baron  Wendheim  ist  Wertheims  Gegner.  Da  er  hört, 
daß  Wertheim  tags  vorher  im  Spiele  zehn  Dukaten  verloren,  glaubt  er,  diese 
Summe  könne  der  „arme  Teufel""  nur  aus  den  ihm  anvertrauten  Pupillengeldem 
gehabt  haben,   und  fordert  daher  Rechnung.    Wertheim  hat  nun  wirklich  die 


^)  Der  Stoff  ist  in  neuerer  Zeit  wieder  dramatisch  behandelt  worden,  so 
von  Gustav  Stretcher  und  Ä.  Grohmann, 

')  Aufgezählt  (allerdings  nicht  vollständig)  bei  Goedeke"  V.,  p,  346. 
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Kasse  angegriffen  im  Hinblick  auf  die  300  ü.,  die  er  von  seiner  verstorbenen 
Muhme  jeden  Tag  zu  erwarten  hat 

Wendheim  läßt  ihn  ohne  Beweise  auf  einem  Spazierritte  als  Deserteur 
yerhaften  und  sein  Quartier  durchsuchen.  Die  Schatulle  wird  leer  gefunden 
und  der  vermeintliche  Defraudant  dem  Profosen  übergeben.  Mittlerweile  hat 
der  General  den  Kaufmann  Braun  gewonnen,  der  aber  dem  Wertheim  durch 
eine  List  helfen  will.    Diese  gelingt  imd  der  Angeklagte  wird  freigesprochen. 

Im  fünften  Akte  martert  der  Qeneral  die  zwei  Liebenden,  aber  nur,  um 
ihre  Liebe  zu  prüfen.  Diese  erweist  sich  als  echt  und  so  wird  Wertheim  nicht 
nur  befördert,  sondern  auch  glücklicher  Qatte.  Zur  Hochzeit  haben  die  Offiziere 
in  Schuhen  und  Strümpfen  zu  erscheinen,  weil  dabei  getanzt  wird. 

Das  einaktige  Lustspiel  „Die  Perücken  und  das  Re- 
ferat" behandelt  eine  Eifersuohtsgesohichte  gewöhnlichen  Stiles. 

Der  alte  Hofrat  von  Eronberg  ist  auf  seine  bedeutend  jüngere  Frau  im 
höchsten  Grade  eifersüchtig.  Besonders  ist  Frodwirt,  der  ihm,  dem  Unfähigen, 
alle  Referate  ausarbeitet,  der  Gegenstand  seiner  Beobachtungen.  Frodwirt  nützt 
auch  wirklich  seine  Stellung  ans  und  weiß  durch  den  Hinweis  auf  seine  Unent- 
behrlichkeit  die  Hofrätin,  welche  von  ihm  nichts  wissen  will,  zu  einem  Besuche 
bei  ihm  zu  bewegen. 

Dem  Hofrat  wird  weiß  gemacht,  seine  Frau  besuche  ihre  kranke  Schwester. 
Damit  er  sich  nicht  überzeugen  kann,  sperrt  ihm  die  Frau  alle  Perücken  ein, 
ohne  die  er  natürlich  nicht  ausgeht.  Aber  der  Hofrat  ist  nicht  verlegen,  er 
leiht  sich  vom  Diener  eine  Perücke  aus  und  eilt  zu  Frodwirt. 

Gerade  ist  es  noch  Zeit,  daß  die  Hofrätin  und  ihr  Kammerkätzchen  ver- 
schwinden. Der  Hofrat  begibt  sich  enttäuscht  von  Frodwirt  zur  Schwägerin. 
Aber  inzwischen  sind  die  Damen  schon  längst  zu  Hause  und  machen  dem 
nachkommenden  Frodwirt  eine  Szene.  Es  hat  sich  nämlich  herausgestellt,  daß 
nicht  dieser,  sondern  sein  Bedienter  Jakob,  der  Geliebte  von  der  Hofrätin 
Kammermädchen,  die  Referate  ausgearbeitet  hat.  So  findet  die  Hofrätin  Anlaß 
und  Mut,  mit  dem  aufdringlichen  Schwätzer  für  immer  zu  brechen. 

Der  Hofrat  kommt  heim  und  hört  zu  seinem  Staunen,  seine  Frau  sei 
gar  nicht  fortgewesen,  sondern  habe  sich,  um  ihn  auf  die  Probe  zu  stellen,  in 
Christinens,  des  Kammermädchens,  Zimmer  verborgen.  Und  nun  regnet  es 
Vorwürfe.  Ganz  zerknirscht  vernimmt  er,  was  zwischen  seiner  Frau  und  Frod- 
wirt vorgefallen,  und  erhält  auf  seine  inständigen  Bitten  Verzeihung  unter  der 
Bedingung,  daß  er  sich  bessere  und  das  Pärchen  Christine  und  Jakob,  der  den 
Frodwirt  vollständig  ersetze,  ins  Haus  nehme. 

Das  Stück  machte  seinen  Weg  auch  über  andere  Bühnen;  am 
6.  Oktober  1796  wurde  es  z.  B.  am  Faberbräutheater  in  München 
aufgeführt. 

Auch  sein  nach  Moli^re  gearbeitetes  Kassestück  ^^Don  Juan 
oder  der  steinerne  Gast"  ging  an  verschiedenen  Orten  in 
Szene,  z.  B.  am  14.  November  1789  in  Brunn. 

Das  Lustspiel  ,31^eßmer  IL  oder  Ehen  werden  doch 
im  Himmel  geschlossen"  geht  auf  eine  Satire  Babeners  zurück. 
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der  überhaupt  auf  die  zeitgenössisohe  Dramatik  in  einer  Weise  ein- 
gewirkt bat,  die  noob  näber  untersucht  zu  werden  verdiente. 

Im  Jabre  1789  erschien  das  Gelegenbeitestück:  ^^Die  Kriegs- 
erklärung gegen  die  Pforte  oder  der  Fürst  und  seine 
Feinde". 

Die  Handlung  spielt  in  Flame.  Der  wohlhabende  Kaufmann  Priton  gibt 
seine  Tochter  Franzeska  einem  armen,  aber  um  ihn  verdienten  Handianga- 
gehilfen Otfried.  Eben  spricht  das  Paar  seine  Freude  und  Dankbarkeit 
angesichts  der  unmittelbar  bevorstehenden  Hochzeit  aus,  als  Priton  einen  Brief 
empfängt,  der  ihm  den  Bankerott  seines  Freundes  und  damit  seinen  eigenen 
Buin  ankündigt  Da  erscheint  Oglam,  Kapit&u  eines  im  Hafen  liegenden  türki- 
schen Schiffes  und  entschädigt  in  der  edelmütigsteD  Weise  den  an  den  Bettel- 
stab gebrachten  Kaufmann.  „Auch  der  Muselmann  ist  Mensch,  auch  er  bestrebt 
sich,  einst  selig  zu  werden  nnd  den  Lohn  seiner  Wohltaten  zu  geniefien.''  Mit 
diesen  Worten  lehnt  er  den  stürmischen  Dank  der  Glücklichen  ab.  Mittlerweile 
erhalt  er  Nachricht,  dafi  soeben  die  Kri^serklärung  der  Pforte  eingel&ngt  sei, 
und  stürzt  sogleich  fort,  um  das  Schiff  noch  vor  der  Proklamation  ans  dem 
Hafen  zu  bringen. 

Er  kommt  aber  zu  spät  Willig  ergibt  er  sich.  Priton  erföhrt  wfthrend 
der  Hochzeit  vom  Geschicke  Oglams  und  will  seinen  Retter  durch  Für- 
sprache beim  Gouverneur  befreien.  Dieser  weist  ihn  an  den  Fürsten,  der 
jeden  Augenblick  kommen  soll.  Der  Fürst  trifft  in  Fiume  ein  und  befr^t 
Oglam  mit  den  Seinen  mit  der  Begründung,  daß  er  nicht  gegen  Kaufleute 
Krieg  führe.  Es  folgt  nun  eine  rührende  Dankesszene.  Nur  Gulttrum,  der  sich 
schon  der  Verhaftung  widersetzt  hatte,  wirft  sich  vor  dem  Fürsten  nicht  nieder 
und  reißt  sich  die  Augen  aus,  weil  er  ihn  als  Christen  hassen  muß  und  nidit 
ansehen  will. 

Das  gibt  dem  Dichter  Gelegenheit,  auf  die  Folgen  des  » fürchterlichen 
falschen  Beligionseifers''  hinzuweisen,  der  leider  bei  allen  Beligionen  mit  gleicher 
Wut  vorkomme  und  dessen  Vertreter  mit  ihrer  heimtückischen  Heiligkeit  das 
arme  Volk  blenden  und  seine  gutherzige  Leichtgläubigkeit  schändlich  zu  ihrem 
Vorteile  mißbrauchen. 

Nach  einer  Auseinandersetzung  über  die  Eigenschaften  eines  großen 
Fürsten  und  dessen  Verkennung,  die  gewöhnlich  das  Los  großer  Herrscher  sei, 
erscheint  Priton,  vernimmt  Oglams  Befreiung  und  dankt  dem  Fürsten  über- 
schwenglich für  seine  Gnade.  Er  erzählt  dem  Fürsten  Oglams  hochherzige 
Tat  und  dieser  erhält  dafür  vom  Fürsten  einen  Ring.  Unter  Hochrufen  auf 
den  „Vater  seines  Volkes,  den  seine  Feinde  selbst  anbeten'',  schließt  dieses 
Toleranzstück. 

Cremen  war  auch  als  Sohriftsteller  durch  und  durch  Beamter 
und  Patriot.  Die  lauteren  Absichten  dieses  Eiferers  für  die  Bühne 
als  moralische  Anstalt  stehen  wohl  außer  allem  Zweifel  und  sichern 
ihm  ein  warmes  Andenken. 

Seine  Anschauungen  und  Ideale  begegnen  uns  noch  in  einem 
Gedichte,  das  Keimmel  in  seinem  Linzer  Theateralmanach  bald  nach 
Cremeris  Tode  veröffentlichte: 
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An  die 
SohauBpieler  Deutschlands. 

Heil  euchl  ThaUens  würdige  Söhne 
Und  Töchter  I  Die  ihr  nicht  umsonst 
Euch  bisher  auf  deutscher  BQhne 
Gewidmet  edler  Schauspielkunst. 
Heil  euch!  Zu  Eurem  schweren  Stande; 
Seyd  Ihr  an  Beichthum,  Geld  und  Gut 
Nicht  stets  die  glückliebsten  im  Lande: 
So  seyd  es  stets  an  frohem  Muth. 
Erwerbt  euch  Beyfall,  Ruhm  und  Ehre; 
Denn  dieses  ist  der  schönste  Lohn. 
Zeigt  deutscher  Bühne  Sittenlehre, 
Dem  blinden  Vorurtheil  zum  Hohn. 
Nur  Dummheit  hat  Euch  Haß  geschworeu, 
Weil  Ihr  derselben  Herrschaft  beugt, 
Und  jedem  Midas  seine  Ohren 
In  jedem  Stand  und  Alter  zeigt 
Kein  Wunder,  wenn  sie  sich  zu  rächen, 
Mit  ihren  Freunden  fest  vereint, 
Daß  man  es  niemals  glauben  sollte, 
Daß  Eure  Kunst  die  Welt  belehrt, 
Daß  man  verdächtig  machen  wollte, 
Was  Euch  und  euren  Stand  verehrt. 
Doch  Freunde!  laßt  uns  dessen  lachen; 
Der  Schauspielfeind  wird  vor  der  Welt 
Sich  Selbsten  stets  verächtlich  machen, 
Weil  sie  der  Klugen  Lob  erhält. 
Den  Haß  der  Thoren  zu  ersetzen 
Lohnt  euch  der  größten  Fürsten  Gunst. 
Der  Werth,  womit  Euch  Edle  schätzen, 
Ist  Ehre  für  die  Schauspielkunst 
Nicht  Edle  nur  von  hohem  Stande 
Verwenden  sich  für  Euch  allein; 
Weil  Gönner,  Freunde,  Kunstverwandte 
Von  Euch  in  allen  Ständen  seyn. 
Nicht  nur  in  Logen  und  Parterre 
Trift  man  allein  den  Kenner  au, 
Der  richtig  dem  Geschmack  zur  Ehre 
Urtheilen  und  empfinden  kann. 
Oft  hört  man  bey  der  Unschuld  Klagen, 
Bey  Thränen  reitzender  Gewalt, 
Auch  auf  den  ersten  Plätzen  fragen: 
Wie,  kömmt  das  lustige  nicht  bald? 
Indessen  treft  ihr  zum  Vergnügen 
Auch  fühlbar  edle  Herzen  an, 
Bey  welchen  man  in  allen  Zügen 
Erwünschten  Beyfall  lesen  kann. 
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Wenn  ue  mit  regem  Kunstgefühle 
Entzükt  vor  Eurer  Bfllme  stehn, 
Und  auf  die  Schönheit  Eurer  Spiele 
Mit  innigsten  Vergnügen  sehn. 
Wenn  Ihr  die  frohe  Lust  geniesset, 
Daß  durch  Natur  und  Euost  gerührt, 
So  manche  sanfte  Thräne  fliesset. 
Dann  Herz  und  Hand  euch  applaudirt 

Die  Ideale,  welche  diese  Verse  rühmend  hervorheben,  die 
Kämpfe,  die  ihre  Vertreter  auszufeohten  hatten,  bilden  den  Lebens- 
inhalt des  Mannes,  dessen  Bedeutung  für  die  Buhne  unserer  Landes- 
hauptstadt ich  in  diesem  Absohnitte  beleuchtet  habe. 
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VII.  Drama  und  Theater  in  den  kleineren 
Städten  und  auf  dem  Lande. 

Hatte  die  Landeshauptstadt  ihr  Theatervergnügen,  so  wollten 
auch  die  anderen  größeren  Orte  es  nicht  entbehren,  und  deshalb 
rückten  denn  auch  zu  den  Jahrmärkten  so  sicher  wie  die  Lebzelter 
auch  die  Wanderschauspieler  mit  ihren  Thespiskarren  an;  selbst 
in  abgelegene  Alpentaler  drangen  sie  mit  ihrer  oft  zweifelhaften 
Kunst  ein. 

Li  kleineren  Orten  behalf  man  sich  nach  wie  vor  mit  Stadeln, 
Tanzstuben  und  improvisierten  Buhnen  auf  freiem  Platze,  in  größeren 
aber  richtete  man  in  der  josefinischen  Zeit  und  später  noch  auf- 
gelassene Kirchen  zu  Zwecken  der  Schauspielkunst  ein. 

In  Steyr  geschah  dies  mit  der  Earche  der  Cölestinerinnen^), 
in  Wels  mit  der  Spitalkirche. 

Auch  in  Rved,  dem  Sitze  des  Lmviertler  Kreisamtes,  wandelte 
eine  Gesellschaft  von  Theaterliebhabem  um  1790  mit  Regierungs- 
Bewilligung  und  einem  Aufwände  von  800  fl.  die  ehemalige  Spital- 
kirche zu  einem  Schauspielhause  um. 

Zur  Eröffnung  verschrieb  man  eigens  eine  Theatergesellschaft. 

Allein  man  hatte  darauf  vergessen,  dem  neuen  Musensitze  auch 
äußerlich  den  Charakter  der  Kirche  zu  nehmen,  und  so  war  in  der 
Bürgerschaft  eine  große  Erbitterung  entstanden,  die  sich  schon  bei 
der  zweiten  oder  dritten  Vorstellung  in  einem  Steinregen  durch  die 
Fenster  Luft  machte. 

^)  Im  Jahre  1786  übernahm  die  Stadt  Kloster,  Kirche  und  Kapelle  um 
den  Schätzungswert  und  nach  A.  Digls  Chronik  des  Stiftes  Garsten  (Ms.  Cod. 
Gottwic  Nr.  82)  wanderte  am  30.  Juni  1789  die  schöne  Bühnenausstattung, 
welche  ein  gewisser  Eibel  seinerzeit  dem  Garstener  Dilettanten -Theater  zu  Auf- 
führungen für  das  Armeninstitut  geschenkt  hatte,  in  das  neue  Steyrer  Theater 
in  der  Berggasse.  Folglicli  kann  nicht  erst  1792,  wie  Pritz  in  seiner  Geschichte 
von  Steyr  (1837),  p.  24,  meint,  die  Kirche  in  ein  Theater  umgewandelt 
worden  sein. 
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Das  Theater  in  Stesrr. 

Es  kam  völlig  zu  offenem  Aufruhr  und  eine  eben  auf  dem 
Durchmarsche  einquartierte  Husarenabteilung  mußte  einschreiten, 
um  die  Buhe  wieder  herzustellen. 

Das  Ende  vom  Liede  war,  daß  Josef  II.  die  Kirche  wieder 
räumen  und  dann  sperren  ließ.  Die  innere  Einrichtung  soll  von 
den  erbitterten  Gegnern  dem  Feuer  überantwortet  worden  sein. 

Als  das  Inn viertel  durch  den  Teschener  Frieden  (1779)  an 
Osterreich  gefallen  war,  gab  es  lange  Zeit  endlose  Truppen-Durch- 
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märsohe  und  natürlioh  auoh  Rasttage«  Sofort  nützte  das  eine  Ge- 
sellschaft aus,  von  einem  gewissen  Standorte  aus,  nur  mit  der 
nötigsten  Bagage  und  einigen  Dittersdorfisohen  Opern  versehen,  die 
Oegend  ä  la  campagne  zu  bereisen  und  so  ihren  Fisohzug  zu 
machen. 

2iunächst  ging  es  nach  Schärding,  dann  nach  Ried.  Hier  stand 
den  ankommenden  Priestern  Thaliens  der  geraumige  Bathaussaal 
zur  VerfBgung,  der  für  solche  Zwecke  wohleingerichtet  war.  In 
Ried  war  schon  seit  längerer  Zeit  große  Begeisterung  für  das  Theater 
vorhanden,  besonders  für  das  Singspiel.  Im  Dilettanten -Theater 
spielten  sogar  mehrere  Honoratioren  als  Orchestermitglieder  und 
ließen  in  ihren  Privatwohnungen  Proben  halten. 

Bei  solcher  Bühnenfreudigkeit  machte  natürlich  die  Gesellschaft 
hier  ein  gutes  Geschäft,  bekam  sogar  Garderobestücke,  darunter 
eine  merkwürdigerweise  schwarze  Vordergardine,  zu  leihen. 

Von  Ried  aus  ging  die  Reise  nach  Obemberg,  wo  es  ebenfalls 
auf  dem  Rathause  ein  allerdings  höchst  bescheidenes  Theater  gab, 
sodann  nach  Braunau.  Hier  vertrat  zwar  nur  ein  Wirtshaussaal 
das  Schauspielhaus,  im  übrigen  war  aber  auch  in  diesem  Grenz- 
stadtchen viel  Musik-  und  Theater-Liebhaberei  zu  finden. 

Im  Stifte  Reicher sherg,  dem  nächsten  Ziele,  fand  die  Gesell- 
schaft eine  schone  Liebhaberbühne  und  ein  Orchester,  das  aus 
Stiftsgeistlichen,  dem  Hofrichter  und  mehreren  Prälatendienern 
bestand,  im  aufgehobenen  Stifte  Suben  hingegen  nur  ein  ärmliches 
Theater,  das  nicht  lange  vorher  von  der  Stadt  Schärding  geliehen 
worden  war,  damit  sich  der  neue  Besitzer,  General vikar  Finetti, 
ein  paar  Opern  ansehen  konnte. 

Zum  Schlüsse  kehrte  die  Gesellschaft  nach  Schärding  zurück, 
um  hier  nochmals  von  den   letzten  Durchmärschen  zu  profitieren. 

Abgesehen  von  dieser  Spekulations- Kampagne  waren  immerfort 
Wandergesellschaften  auf  der  Reise. 

Im  Jahre  1789  starb  z.  B.  in  Vöcklabruck  der  Schauspiel- 
direktor J,  Körber j  von  dem  man  sich  folgende  merkwürdige  Ge- 
schichte erzählte.  Einmal  holte  er  irgendwo  aus  dem  Beinhause 
einen  Totenkopf,  den  er  zur  Totengräberszene  im  ^Hamlet"*  brauchte. 
Er  vergaß,  ihn  zurückzutragen,  packte  ihn  in  der  Eile  mit  anderen 
Theaterrequisiten  ein  und  kam  erst  20  Meilen  entfernt  beim  Aus- 
packen wieder  darauf.  Sofort  sandte  nun  der  gewissenhafte  Theater- 
direktor einen  Expreßboten  mit  dem  Totenkopfe  zurück  und  ließ 
sich  vom  Küster  und  Totengräber  des  betreflTenden  Ortes  Atteste 
ausstellen,  daß  er  das  entlehnte  Gut  zurückgestellt  habe. 
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Das  Bepertoire  dieser  reisenden  Gesellsohaften  richtete  sich 
natürlich  nach  ihrer  Güte  und  nach  dem  Publikum. 

In  einer  Stadt  wie  Steyr  konnte  beispielsweise  die  Gesellschaft 
Probst,  der  die  „Linzer  Zeitung"  wohlwollend  rgute  Aufführung  und 
Sittlichkeit^  nachrühmt^),  mit  Erfolg  auch  größere  Opern,  wie  die 
,. Zigeuner"  von  NeefCj  einem  Schüler  Hillers,  auffuhren*). 

Anderswo  bewegte  man  sich  dafür  wieder  auf  dem  Niveau 
der  Harlekinaden  und  Schauerstücke.  Da  trug  man  zum  Beispiel 
in  Spital  a,  P.  folgenden  geschmackvollen  Komodienzettel^)  aus: 

M    L    H     D 

Wird  heunte  eine  sehenswürdigen  Histore 
aafgeführet  werden 

Betittelt 

Die  Rache  in  der  Liebe,  sonst  genannt  die  eifersichtige  ¥eil)ersiicli 

Oder  aber 

Der  sich  wegen  der  Liebe  selbstermorte  Anton  et  Cleopatra. 

Vorgestelt 

an  den  ersten  weidbeschreiben  (1)  und  uebereidtichen  (!) 

Weidmonarchen  Kaiser  Augnstus 

Mitt  Hanswurst 
Durchaus  lustig  und  löcherlich. 

Zum  Beschlus 
folgt  eine  lustige  Nachtkomedie. 

Dem  Mann  aus  dem  Volke  genügten  Sujets  wie:  „Der  Doktor 
Faust"/)  „Der  Stoffel  Fadinger**,  „Der  Prinz  mit  einem 
Daumen**,     „Genovefa",     „Die    sieben    Schwaben",     „Die 


*)  Flohst  wurde  in  der  „Augsburger  Zeitung"  vom  4.  Jänner  1797  (damals 
befand  er  sich  gerade  in  Steyr)  und  auch  sonst  nach  Haltung  und  Leistungen 
zu  den  besseren  Gesellschaften  gerechnet. 

Man  vergleiche  die  günstigen  Urteile  der  Behörden  über  ihn  bei 
R  M.  Werner,  der  Laufener  Don  Juan,  Seite  18,  19,  26,  31. 

')  Nach  dem  Ramingdorfer  Tagebuche  zum  16.  Mai  1796.  Das  Theater 
war  zum  Erdrücken  voll.  Wir  erfahren  auch,  daß  die  Vorstellungen  um  5  Uhr 
begannen. 

')  Im  Museum  Francisco-Carolinum  in  Linz. 

*)  Noch  im  Jahre  1812  wurde  zu  Braunau  im  Hause  des  Brauers 
N.  Wimhölzel  vom  Schauspieler  Georg  Lange  „Doktor  Fausts  Höllen- 
fahrt" gegeben,  wobei  u.  a.  Faust  seine  Seele  dem  Teufel  verschrieb  und 
dann  von  mehreren  schwarzen,  abscheulichen  Teufeln  unter  einem  häßlich 
stinkenden  Rauche  und  unter  Donner  und  Blitz  in  die  Luft  geführt  wurde. 
(Tk.  Wtedemarm,  Die  religiöse  Bewegung  in  Oberösterreich  und  Salzburg  beim 
Beginne  des  19.  Jahrhunderts,  Innsbruck  1890,  p.  35). 


Digitized  by 


Google 


175 

Haimonskinder^^  «Der  ewige  Jude",  tJüe  goldenen 
Schlösser"  und  „Die  verwunschene  Frau"^)  —  womöglich 
mit  Hanswurst. 

Im  Jahre  1798  spielten  bei  uns  die  Laufener  Schiffleute  das 
Stück  „Der  blinde  Lärm  oder  Die  Hochzeit  um  Mitternacht", 
welches  großen  Erfolg 
hatte  und  sich  lange 
auf  ihrem  Repertoire 
erhielt.  2) 

Eine  Spezialität 
des  18.  Jahrhunderts 
waren  die  reisenden 
Kindergesellschaften. 

Schon  Sebastiani 
hatte  in  Linz  Kinder- 
pantomimen gege- 
ben,^) aber  alles  über- 
traf die  Truppe  des 
F.  Bemer. 

Er  spielte  in  Linz, 
Enns,  Wels,  Gmun- 
den,  Schärding  und  an 
vielen  anderen  Or- 
ten imseres  Landes. 
Seine  kleinenGarricks 
leisteten  sich  Sings- 
piele von  Picdni, 
Guiglielmi,  Paesiello, 
Oreiry,  Oaßmann, 
Gluck,  Umlauf  u.  a. 
und  erregten  beson- 
ders in  ihren  allerlieb- 
sten Balletten  von 
BomMnoüberaUAuf-  Direktor  Pellx  Bemer. 

(Nach  einem  Ori^nal  in  der  k.  u.  k.  Familien-  und 
sehen.  Pideikommlß-Bibliothek  in  Wien.) 


*)  Alle  in  lAndemayrs  „Komödieprobe**  als  gangbare  Volkestücke 
bezeichnet. 

"^  Noch  1829  erzielten  sie  hier  damit  Erfolg.  TFerwer,  Der  Laufener 
Don  Juan,  S.  53. 

»)  „Linzer  Zeitung«  vom  18.  und  22.  April  1785. 
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Nach  dem  Gothaer  Theaterkalender  setzte  sich  sein  E^nsemble 
folgendermaßen  zusammen. 

Unternehmer:  F,  Bemer. 

Ballettmeister:  Jos,  Homn/ng. 

Musikdirektor:  Simon  Kleinhanns. 

Schauspielerinnen:  Mad.  Arudrasch,  komisohe  und  zärt- 
liche Mütter,  singt.  —  Mlle.  Brand  zärtliche  Schwestern,  junge 
Liebhaber,  Schäfer,  zänkische  Weiber  im  Sing-  und  SchauspieL  — 
Mlle.  Btanchi  tanzt.  Mlle.  Oamlinjnnge  Mütter,  Mädchen,  launische 
Charaktere  im  Sing-  und  Schauspiel.  —  Mlle.  Hummlin  Nebenrollen, 
singt  im  Chor.  —  Mlle.  Käsin  d.  J.  angehende  empfindende  Kinder- 
rollen im  Sing-  und  Schauspiel.  —  Mlle.  Käsin  d.  Ä,  erwachsene 
Kinderrollen.  —  Mlle.  Liskin  d,  J.  Hilfsrollen  im  Sing-  und  Schau- 
spiel. —  Mll.  Liskin  d,  Ä  erste  Liebhaberinnen,  naive  Madchen, 
schwermütige  Charaktere,  unschuldige  Mädchen  im  Sing-  und  Schau- 
spiel. —  Mad.  Benard  Feen,  herrische  Frauen  im  Sing-  und  Schau- 
spiel. —  Mlle.  Schneckenburgerin  Schwestern,  Koketten,  süße 
Herrchens,  edle,  anständige  Mütter,  Königinnen,  stolze  Weiber  im 
Sing-  und  Schauspiel. 

Schauspieler:  Arudrasch  ^oMemde  und  moralisierende  Alte, 
singt.  —  Oamier  gleichgültige  Rollen,  zweite  Bediente  im  Schau- 
spiel. —  Haury  lustige  Rollen  im  SchauspieL  —  Käse  Kinderrollen 
im  Sing-  und  SchauspieL  —  Lesel  alle  ersten  komischen  Charaktere 
im  Sing-  und  SchauspieL  —  Netrawen  Nebenrollen  im  Sing-  und  Schau- 
spiel. —  Renard,  Tenorist,  komische  Väter,  Bauern,  Charakterrollen. 
—  Benih  Bediente,  Bauern,  Militärrollen.  —  Scküller  Helden, 
Stutzer,  Chevaliers,  Trunkene,  Betrüger,  Hofmeister.  —  Stephan 
anmeldende  Bediente,  letzte  Rollen.  —  Weis  Karikaturen,  Brüsken, 
Eskorts  im  Sing-  und  SchauspieL 

Nanette    Arudrasch    und    Karl    Scholim    betreten    noch    kein 

Theater. 

Ballett. 

Ballettmeister:  Jos.  Homung. 

Tänzerinnen:  Mlle.  Bianehi,  Gamlin,  Käsin d.  A.,  Liskin d.  Ä., 
Schneckenburgerin  tanzen  Solo  und  Pas  de  deux.  Mlle.  Brandin, 
Hummlin,  beide  Liskin,  Schneckenburgerin  und  jüngere  Käsin 
figurieren. 

Tänzer:  Haury,  Lessei,  Renth,  SchüUer  tanzen  Solo  und 
Pas  de  deux.  Garnier,  Lessei,  Netrawen,  Renth,  Stephan,  Weis 
figurieren. 

Dekorateur:  Herr  Fink  und  Grehülfe  Prinzinger. 
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Theatermaler:  H.  Scheck. 

Debüts:  H.  E^einhanns  als  Grimm  in  Schillers  ^Räubern^. 
H.  Stephan  als  Bedienter  in  „Robert  und  Kalliste". 

Abgegangen:  H.  Muck^  H»  Schuohtner^  Mlle.  Renth, 
H.  Scheck. 

Gestorben:  H.  Denz^  Musikdirektor,  ein  sehr  geschickter 
junger  Mann. 

Au  der  Verwendimg  von  Kindern  für  Rollen  Erwachsener 
fand  diese  Zeit  nicht  nur  nichts  auszusetzen,  sondern  betrachtete 
das  jedenfalls  gewagte  Experiment  als  ,,heilsame  Idee,  gute  Subjekte 
für  die  große  Bühne^^  heranzubilden.  Die  Enthusiasten  wußten  sich 
vor  Entzücken  nicht  zu  fassen,  ohne  zu  bedenken,  dafi  das  Über- 
tragen größerer  Formen  auf  kindliche  Verhältnisse  immer  ver- 
kehrt ist. 

„Endlich  sind  wir",  schreibt  ein  Berichterstatter  aus  Gmunden 
darüber  in  die  „Linzer  Zeitung",^)  „selbst  Augenzeugen  von  der  in 
mehreren  öffentlichen  Blättern  angerühmten  Vortrefflichkeit  der 
Bemerischen  jimgen  Schauspielergesellschaft.  Die  wenigen  Stücke, 
die  sie  uns  bey  ihrer  Durchreise  gegeben,  erweckten  Bewunderung 
—  Unschuld  und  Anmuth  vereint  mit  ächter  Kunst,  schienen  jedem 
Worte  doppelten  Nachdruck  zu  geben  und  die  Moral,  die  nicht 
selten  von  der  Bühne  aus  dem  Munde  eines  zweydeutigen  Flatter- 
geists Frost  erregte,  wirkt  von  den  Lippen  der  Jugend  warm  auf 
die  Herzen  des  Zusehers.  —  Dank  also,  sey  dir  holde  Jugend,  die 
du  schon  im  Keime  deiner  Jahre  dem  von  der  Arbeit  des  Tages 
ermüdeten  Staatsbürger  den  Schweis  durch  deine  rührende  Spiele 
am  Abend  tix)ckne8t  und  gleichsam  mit  deinem  Leben  anfängst, 
nützlich  zu  werden." 

Und  doch  sagt  schon  Adam  Puschman^iy  der  Schüler  des 
Hans  Sachs,  in  der  seiner  „Comedia  von  dem  Patriarchen  Jacob, 
Joseph  und  seinen  Brüdern"  (1592)  vorausgeschickten  „Vermanunge": 

„Auch  kann  man  einem  deutschen  Spiel  leicbtlich  eine  vngestalt 
zufügen,  wenn  man  zu  kleine  oder  große  Personen  zur  Aktion  ge- 
brauchet, denn  mit  Kindern  große  vnd  alte  Personen  zu  vei*tretten, 

sonderlich  in  Tragedien,  ist  nichts  werth,  es  gibt  einen  vnform 

In  lateinischen  Comedien  mag  man  wol  Kinder  gebrauchen  zu  einem 
exercitio,  wenn  ihre  Praeceptores  es  mit  ihnen  anstellen,  aber  in 
deutschen  Spielen  werden  Kinder  sehr  geergert.***) 

»)  Nr.  97  vom  5.  Dezember  1788. 

')  E.  Schmidt,  Die  Bühnenyerhftltmsse  des  deutschen  Schuldramas  und 
seiner  volkstümlichen  Ableger  im  16.  Jahrb.,  p.  35  f. 

12 


Digitized  by 


Google 


178 

Und  in  neuester  Zeit  begegnet  der  Versuch,  die  Kinderwelt 
wieder  auf  die  Bühne  zu  zerren,  glücklicherweise  gleichfalls  dem 
Widerspruche  beachtenswerter  Stimmen.*) 

Weniger  Gefahr  lag  und  liegt  anscheinend  in  Stücken,  in 
denen  Kinder  nicht  mehr  in  den  Rollen  Erwachsener  auftaraten, 
sondern  nur  das  Kinderleben  darzustellen  hatten. 

Etwas  Ahnliches  hatten  ja  schon  die  Protestanten  des  16.  Jahr- 
hunderts mit  ihren  Komödien  vom  Schulleben  versucht,  allerdings 
mit  wenig  pädagogischem  Takt. 

Aber  was  das  Zeitalter  Luthers  und  der  Streitr-  und  Teufels- 
literatur durch  Derbheit  fehlte,  das  versündigte  sich  das  18.  Jahr- 
hundert durch  rührseliges  Pathos. 

Der  dankbare  Sohn,  die  doppelte  Kindesliebe,  der  wahre  Vater 
oder  die  Früchte  der  guten  Kinderzucht,  die  gar  zu  strenge  Kinder- 
zucht, der  lateinische  Schulmeister  waren  durchaus  beliebte  Sujets, 
auch  auf  Stiftstheatem.  Was  sich  die  Elinder  bei  diesen  öden  Morali- 
sationen  gedacht  haben  mögen,  ist  nicht  recht  abzusehen. 

Dafi  derlei  Stücke  von  einsichtigen  Männern  schon  damals 
mißbilligt  wurden,  zeigt  die  lakonische  Bemerkung  des  Krems- 
münsterers  P.  L.  Doberschütx  zur  Auffahrung  der  „Buona  figliola" : 
animos  efieminavit,  gut  deutsch:  weibisches  Zeugl 

Trotzdem  blieben  Kinderschauspiele  lange  Zeit  ein  beliebtes 
Sonntagsvergnügen  für  alt  und  jung,  far  Stadt  und  Land. 

^)  Kinderopern,  wie  noch  jüngst  Körte  im  Märchen  von  der  „Prinzessin 
und  dem  Schweinehirt''  (Berlin,  Ries  und  Erler)  eine  geboten  hat,  hält  z.  B.  Karl 
Storekj  im  Türmer- Jahrbuch  1904,  p.  191,  für  ungesunde  Treibhauspflaozen. 

Sie  können  nur  altklug  machen  und  man  will  doch  gerade  kindlich  sein. 
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Vlll.  Dilettantenbühne. 

Die  vielen  Kriege,  die  das  18.  Jahrhundert  geführt  hat,  rissen 
dem  Volkswohlstände  blutige  Wunden  und  vermehrten  das  Elend, 
das  sieh  auch  sonst  durch  verschuldete  und  unverschuldete  Armut, 
Krankheiten  und  Elementar-Ereignisse  einstellt,  in  erschreckender 
Weise.  Da  sollte  und  konnte  das  aus  den  allgemeinen  Zeitideen 
geborene  neue  Humanitatsideal  sich  erproben. 

Was  lag  näher,  als  daß  die  Leute,  welche  die  Schaubühne  als 
einen  regenerierenden  Faktor  betrachteten,  sich  von  einem  an  solch 
wichtiger  Statte  an  die  Herzen  gerichteten  Appell  die  wirksamsten 
Folgen  versprachen? 

Und  so  stellte  die  josefinische  Epoche  die  Bühne  in  den  Dienst 
der  Nächstenliebe,  gleichgültig,  ob  die  Träne  des  Mitleids  vor  Künstlern 
oder  Laien-Schauspielern  floß,  sie  schuf  die  Dilettanienbühne. 

Eine  solche  hat  es  freilich  auch  früher  gegeben.  Die  Kreise, 
welche  im  Mittelalter  das  Volksschauspiel  pflegten,  waren  ja  auch 
keine  Berufsschauspieler.  Es  sorgten  zwar  vielfach  Stiftungen^)  und 
Bruderschaflen  für  die  ständige  Pflege  dieses  Zweiges  der  Seelsorge 
und  es  mögen  auch  die  Rollen  oft  jahrelang  an  bestimmte  Per- 
sonen verteilt  gewesen  sein,  aber  diese  Dilettanten  wufiten  nichts 
von  einem  Gegensatze  zum  y, wirklichen"  Theater  und  weder  erblickte 
das  Mittelalter  in  den  fahrenden  Gauklern  noch  die  Zeit  der  Gegen- 
reformation in  den  englischen  Komödianten  überlegene  Bivalen. 

Wesentlich  neu  ist  also  am  Liebhabertheater  des  18.  Jahr- 
hunderts  das   Bewußtsein  der  Arrangeure   und   Schauspieler,    nur 


')  In  Braunau  machte  z.  B.  im  Jahre  1478  der  Spitalkaplan  Eons 
Behaim  eine  Stiftung  fOr  ein  geistliches  Schauspiel  und  englischen 
Gruß.  DaTon  erhielt  der  Pfarrer  20  ly  die  zwei  Kapl&ne  8  l,  der  Schulmeister 
32  8,  der  ^tribunus  ecclesiasticus*'  8  8,  die  heil.  Maria,  5  Engel  und  5  Propheten 
vorstellende  Spieler  8  8,  zusammen  8  ß  22  8.  (K,  Meindi,  Geschichte  der  Stadt 
Braunau  1882,  H,  S.  136.) 

12* 
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Kopisten  der  Berufssohauspieler  zu  sein,  deren  Kunst  man  möglichst 
zu  erreichen  versuchen  könne. 

Neu  ist  ferner  das  Stoffliche.  Waren  früher  das  Glaubensleben 
und  religiöse  Vorstellungen  einerseits,  der  Alltag  mit  seinen  oft 
drolligen  Zufälligkeiten  und  des  Menschen  Schwächen  anderseits 
die  Quelle  für  dramatische  Gestaltung  gewesen,  so  griff  diese  Zeit 
ins  volle  gegenwärtige  Leben  und  nahm  bewußten  Anteil  an  litera- 
rischer Mode.  Man  spielte,  was  in  Wien,  Graz,  Prag  gefallen  hatte, 
man  sah  sich  begierig  an,  wovon  die  literarischen  Journale  Rühm- 
liches zu  berichten  wußten. 

Mit  dem  Jahre  1784,  in  welchem  Kaiser  Josef  II.  das  Armen- 
institut gegründet  hat,  beginnt  weite  Kreise  das  Bühnenfieber  zu 
erfassen.  Überall  wird  es  lebendig.  Beamte,  Geistliche,  SchüUehrer 
helfen  zusammen,  um  durch  Vorstellungen  so  viel  Geld  hereinzu- 
bringen, daß  man  den  „lieben  Armen  gern  davon  mitteilen  konnte", 
wie  die  echt  josefinische  Wendung  noch  bis  vor  einigen  Jahren  in 
unserem  Feldfrüchtengebete  lautete. 

Besonders  die  adeligen  Kreise  in  Linz  taten  sich  in  Wohl- 
tätigkeits -Vorstellungen  hervor.  *) 

Cremeri  dichtete  nicht  bloß  selbst  ein  Stück  mit  dem  Titel  „Das 
Armeninstitut" ,  welches  über  die  Dilettantenbühnen  von  Linz, 
Gmunden,  Garsten,  Kremsmünster  u.  a.  ging,  sondern  er  führte  in 
seinem  „Sittenkalender  zur  Verbreitung  der  Tugend",  den  er  im 
Jahre  1789  herausgab,  förmlich  Buch  über  die  Tränen,  die  das  Theater 
schon  getrocknet  hatte.  ^) 

Die  Linzer  Loge  arbeitete  in  der  „Linzer  Zeitung"  im  Sinne 
der  „Menschenfreunde",  daher  auch  in  vielen  Stücken  etwas  Maurerei 
dabei  war.  Man  halte  sich  z.  B.  den  symbolistischen  Hokuspokus 
gegenwärtig,  der  am  24.  Juli  1786  gelegentlich  der  Aufföhrung  des 
Stückes  „Der  Bauer  aus  dem  Gebirge*'  getrieben  wurde.  Die 
„Linzer  Zeitung"  berichtet: 

Am  Ende  gaben  sie  noch  eine  sich  recht  sehr  auszeichnende  engliaebe 
Scene,  von  der  wir  den  Hauptgedanken  unsem  Lesern  bekannt  zu  machen  für 
eine  Pflicht  halten.  Die  Bühne  stellte  eioen  prächtigen  Tempel  vor,  in  der 
Mitte  war  ein  Altar,  auf  dem  ein  großes  Buch  lag,  am  Altar  saß  die  Reli^oa 
auf  ihren  Arme  gestützt  in  der  ihr  eigenen   Sanftmuth,   die   Schlange  unter 


^)  In  der  Zeit  Tom  Herbste  1791  bis  zum  September  1792  spielten  sie 
z.  B.  einigemal  den  ^Gutsherrn''  und  die  Oper  „La  bella  pescatr-ice*' 
zum  Besten  der  Armen. 

')  Nach  seinem  Verzeichnisse,  das  allerdings  nicht  ganz  genau  ist,  gingen 
von  1784 — 1789  durch  Armenvorstellungen  bei  5000  fl.  ein. 
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ihren  Fufi  nmachlang  die  StnfTen.  Arme  in  sdimachtender  Andadit  hörten 
Leate  in  den  Tempel  kommen,  sie  wankten  selben  hoffiinngsvoU  entgegen, 
flehten  aber  vergebens  um  eine  kleine  €^be  bey  einem  Behwarm  Menschen» 
die  kostbare  Opfer  gegen  dem  Altar  trugen,  ohne  die  jammernde  Armuth  an- 
zusehen. Hierüber  erstaunte  die  Religion,  gab  durch  die  trefliche  Anspielung, 
da0  Sie  den  Kelch  vom  Altar  auf  die  Seite  setzte  zu  erkennen:  dafl  diese  Leute 
nur  von  dem  Leben  und  Tod  des  Beligionsstifters,  aber  nicht  auch  von  seinen 
Lehren  unterrichtet  sind,  weswegen  Sie  in  dem  Augenblick,  als  die  Opferer 
sich  auf  die  Eniee  werffen  wollten,  ihre  Gaben  zu  fiberreichen,  unter  einem 
fürchterlich  feuerlichen  Posaunenstofi  (der  die  Opferer  in  das  gröfite  Schröcken 
versetzte)  das  auf  dem  Altar  liegende  Buch  eröffiiete,  worin  aus  Matth.  9,  Vers  18, 
zu  lesen  war:  Ich  will  Barmherzigkeit  und  nicht  Opfer.  Hierauf  verwiefl  Sie 
die  gerührt  und  beschämten  Opferer  an  die  Armen,  und  voll  der  innigsten 
Wärme  flohen  die  Zurechtgewiesenen  zu  der  im  Staube  dankenden  Armut, 
hoben  sie  von  der  Erde  auf,  druckten  sie  an  ihre  Brust,  küßten  sie  brüderlich 
und  führten  sie  unter  dem  Triumpfe  der  Religion  (den  sie  wehrend  dem  Schalle 
der  Trompeten  und  Paucken  äußerten)  mit  sich  aus  dem  Temf  el  fort 

Daß  Publikum  war  dabey  so  überrascht,  gerührt,  und  entzückt,  daß  es 
sich  nicht  ehe  beruhigen  ließ,  bis  die  ganze  ßcene  noch  einmal  mit  eben  so 
lauten  und  beynahe  unzuberuhigenden  Beyfall  wiederhollet  wurde.  Erfindung 
und  Ausarbeitung  der  Scene  war  von  Herrn  Censursaktuar  Cremen,  und  die 
dazu  treflich  komponirte  Musik  von  Herrn  Lasser.  Diese  Erzählung  enthält 
ohnedem  das  größte  Lob  für  die  Spieler,  folglich  haben  wir  weiter  nichts  mehr 
zu  sagen. 

Was  die  Zeitung  damals  an  schmeiohelbaften  Ergüssen  über 
solche  „karakterisierte  Menschenfreunde"  zustande  brachte,  über- 
triffi  weit  unsere  heutigen  Berichte  über  „wohl-*^  oder  „trefflich 
geschulte''  ländliche  Musikkapellen  und  „formvollendete'^  Beden. 

Da  heifit  es  z.  B.  im  Berichte  der  „Linzer  Zeitung**  über  eine 
lÄnxer  Dilettanten- Aufführung  am  20.  Dezember  1785: 

Man  gab  die  „Schule  der  Eifersichtigen".  Was  bey  dieser  Oper 
Salteri  geleistet,  ist  ohnedem  jeden  Musikkenner  bekannt;  folglich  haben  wir 
nur  von  den  Darstellern  zu  reden.  Da  uns  aber  der  Baum  fehlt,  uns  in  das 
Detail  einzulassen,  müssen  wir  uns  nur  mit  abgerissenen  Bemerkungen  begnügen. 
Das  Singspiel  also  wurde  ganz  besonders  vortreflich  aufgeführet,  Kostüm  in 
Kleidung  und  Dekoration,  Beieich tung  und  Orchester  war  gewählt;  jede  spielende 
Person  zeugte,  daß  sie  den  wahren  Charakter  der  Aria  ganz  gefaßt,  jeden  Ge- 
danken des  Dichters  und  Tonsetzers  ganz  ergriefen,  denn  jede  Sylbe,  jeder  Ton 
wurde  in  seinem  wahren  Lichte  dargestellt,  was  trefliche  Mimik  unterstützte. 
Weit  entfernt  von  jenen  unempfindlichen  stumpfen  Sängern  von  Profession,  die 
hintreten,  die  Zuhörer  für  ihre  Geschicklichkeit  einzunehmen  und  sie  zu  frostigen 
Bewunderem  ihrer  Kehle  zu  machen,  stellten  diese  dem  Publikum  einzig  das 
Bild  eines  von  Empfindung  durchdrungenen  Menschen  auf  das  vollkommenste 
in  das  Auge,  und  machten  so  diese  Schule  der  Eifersichtigen  zur  schönsten 
Schule  für  Operisteo,  die  allgemeinen  verdienten  Beyfall  einämten  wollen.  Nirgend 
kann  bey  Chören  das  Ohr  stärker  von  der  vollkommenen  Pracht  der  Harmonie 
und  Schönheit  der  Melodie  zugleich  gerührt  werden,  wie  es  hier  geschah;  ohn^ 
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möglich  kann  das  Quintett  bey  den  Spieltischen,  wo  Ergiefiung  des  Heizens, 
heftige  und  unruhige  Leidenschaften  darcheinanderströmmen,  meisterhafter  aus- 
gefElhrt  werden,  als  es  diese  edlen  Musikfreunde  vortrugen.  Wefiwegen  es  audi 
kein  Wunder  war,  da0  das  ftußerst  vollgepfropfte  Haus  am  Eade  des  Stücks 
nicht  ehe  mit  Klatschen  und  Vorrufen  aufhörte,  bis  sich  die  Edlen  freudig 
entschlossen:  das  Stfick  zu  wiederiiollen.  Am  22.  war  die  Wiederholung.  Volks- 
menge und  Beyfall  waren  sich  auch  da  wieder  so  gleich,  wie  bey  den  Spielenden 
der  Eifer  sich  gleich  war,  wofür  am  Ende  des  Stücks  das  Publikum  sie  alle 
herrorgerufen  und  durch  lautes  Klatschen  ihres  Danks  versichert  hat  Die 
beyden  Einnahmen  zusammen  betrugen  1054  Gulden,  und  erwiesen  abermal, 
da0  Vater  (Mlert  mit  Grund  sagt: 

O  wollte  doch  der  Mensch  des  Menschen  Schutzgott  seyn. 

So  war  das  meiste  Weh  noch  unbekannte  Pein. 

Den  eben  nun  sahen  die  Armen  mit  bangsten  Sthenen  dem  gänzlichen 
Einsturz  des  Armeninstituts  entgegen,  das  nun  wieder  neu  auflebet  Die  An- 
stallten, und  der  Eifer  unsere  würdigen  Herrn  Burgermeister  wie  auch  des  Baths 
Pimgruber  können  hiebey  nicht  genug  gerühmt  werden,  und  die  Einnahmen 
reden  ohnedem  zu  sehr  für  die  Freygebigkeit  der  Bürger  von  Linz,  als  daß  es  nöthig 
wäre,  noch  mehr  von  ihrem  Edelmuth  zu  sagen,  vermöge  dem  sie  nie  geneigter 
sind,  sich  zu  unterhalten,  als  wenn  der  Dürftige  daraus  Vortheil  ziehet  Denn 
alle  denken: 

Der  Mann,  der  im  Genuß  der  Freuden 
Nicht  wissen  will,  daß  tausend  andre  leiden. 
Der  Mann  ist  keiner  Freude  werth. 

ünsre  hohe  Landesregierung,  welche  keine  edle  Handlung  unbemerkt 
ausüben  läßt,  hat  der  von  Steirerachen  Familie  für  die  zum  besten  des  Armen- 
instituts aufgeführte  Oper  ein  Belobungsdekret  zugefertiget,  welches  jeder 
Menschenfreund  diesem  sich  auszeichnenden  Hause  mit  Segenswünschen  gönnet 
Wenn  dem  Gerichte  zu  trauen  ist,  so  hat  das  Unternehmen  dieser  Familie 
bereits  verschiedene  Studenten  begeistert,  ebenfalls  ein  Schauspiel  einzulernen, 
um  auch  ihr  Schärflein  zur  Unterstützung  der  Armen  beyzutragen.  Heil  der 
Jugend,  die  seine  Erhollungsstunden  so  edel  zu  verwenden  trachtet  Sie  wird 
auch  gewiß  von  ihren  menschenfreundlichen  Lehrern  hiebey  auf  das  thätigste 
unterstützt  werden. 

So  eben  geräth  uns  ein  Gedichtgen  in  die  Hände,  welches  Herr  Cremen 
letzt  bey  Gelegenheit  der  oft  belobten  Oper  verfaßt  hat;  gewiß  wird  es  mancher 
unserer  Leser  mit  Vergnügen  lesen. 

An  DemoiseUe  de  Steierer,  als  Charlotte  in  der 
„Schule  der  Eifersüchtigen**. 
Dein  schönes  Aug*,  so  schlau  und  frei! 
Und  Deine  süsse  Tändelei, 

Und  Deine  Grazie  dabei  I 

Wer  könnt  sich  da  noch  retten? 
Wir  alle  wurden  ungetreu. 
Und  —  küßten  Deine  Ketten. 

Gespielt  wurde  fast  überall  in  den  kleinen  Städten  und  Markten, 
auch  auf  dem  Lande.    Wie  die  „Linzer  2ieitung"  jener  Tage  aus- 
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drüoklioh  feststellt,^)  war  Stembach  a.  d,  Steyer  die  erste  Gemeinde, 
die  Vorstellimgen  zugunsten  der  Armen  veranstaltete. 

Gab  in  Eferding  der  Wirt  zum  „goldenen  Ochsen"  zwei  Zimmer 
zur  Komödie,  so  räumte  Graf  Lambei^  in  Steyr  sein  prächtiges 
ScHnmeriiaus  im  Hofgarten,  der  Marktriohter  in  Bohrbach  das  Bat* 
haus.  Die  Stifte  stellten  ebenfalls  ihre  Bühnen  zu  dem  humani- 
tären Zwecke  zur  Verfagung.-) 

Leute  aus  dem  Volke  sogar,  wie  z.  B.  in  Kremsmünster  der 
über  70  Jahre  alte  Braumeister  Karl  Mayer,  welcher  den  Tischler 
in  Möllers  ^Sophie"  spielte,  ließen  sich  anwerben  und  im  Klerus 
regte  sich  so  manches  Dichterblut. 

Der  Kaplan  Basilius  JSeiimann  in  Kematen  a.  d.  Krems  schrieb 
einen  „Lederer  von  Frankfurt"  und  einen  „Fritzl  aus 
Freistadt",  in  Kremsmünster  komponierte  der  Bentmeister  P.  Beda 
Flank  fleißig  Arien  far  das  Annentheater,  in  Freistadt  waren  der 
Ex  -  Zisterzienser  Lebitsch  von  Baumgartenberg  und  der  Piarist 
E.  Busch  eifrig  far  die  Bühne  tätig  und  in  Grein  wirkten  wieder- 
holt Geistliche  im  Orchester  mit. 

Meist  machte  der  Pfarrer  den  Begisseur,  der  Schulmeister  den 
Kompoeiteur  und  Kapellmeister. 

Konnten  Linz  und  Steyr  auf  ihren  Liebhabertheatem  sogar 
Opern  auffuhren,  so  blieben  doch  auch  kleinere  Orte  nicht  allzu- 
weit zurück. 

Singspiele  gab  es  fast  überall.  Aber  während  die  Linzer  an 
Schröders  „schwer  aufC&hrbaren"  Lustspielen,  z.  B.  im  „Eifer- 
süchtigen Ungetreuen",  ihre  Kräfte  maßen,  errangen  auf  dem 
Lande  in  Städtchen  und  Märkten  zwar  die  Stücke  von  Heufeldy 
Stephanie,  Schröder,  Spieß,  Qebler,  Brühl,  Oremeri,  Prothke  u.  a. 
Beifall,  noch  mehr  aber  unterschiedliche  Nachspiele,^)  die  den  heiteren 
TeU,  die  derbere  odelr  verständlichere  Komik  besorgten. 


*)  In  der  Nummer  vom  4.  Dezember  1786.  Besonders  tat  sich  die 
Familie  Teutsch  hervor. 

*)  Die  Stiffcsbibliothek  von  St.  Florian  (Ms.  ü.  714)  verwahrt  Arien  zum 
„Bauernirrwahn  oder  Das  gerechtfertigte  Armeninstitut"^.  Das 
Stück,  ein  Lustspiel  in  drei  Aufzügen  vom  Jahre  1787,  stammt  von  einem 
„Seelsorger  in  Lambach",  aber  nicht  von  P.  Maurus,  der  ja  schon  1783  starb 
und  die  Einführung  des  Armeninstitates  gar  nicht  erlebte. 

Auch  in  anderen  Stiften  spielte  man  Stücke  mit  dem  Titel  „Armen- 
institat**. 

')  Z.  B.  „Das  Gespenst  auf  dem  Lande",  „Die  verstörte  Wirtschaft", 
„Die  unglückliche  Jagd". 
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Zu  den  beliebtesten  Stücken  zählte  Prothkes  „B&rtholomä- 
markt**  und  Vierihcders  ^Bauer  aus  dem  Gebirge".^)  Sie  be- 
gegnen uns  immer  wieder. 

Ab  und  zu  reisten  Linzer  Theaterfreunde  auch  auf  das  Land 
und  arrangierten  dort  Wohltatigkeits- Vorstellungen.  Letzteres  gehörte 
damals  ebenso  zum  guten  Tone  wie  heute. 

LiNeufelden  überraschte  sogar  einmal  der  Landeschef  selbst 
eine  derartige  Aufführung  mit  seinem  Besuche. 

Von  literarhistorischem  Literesse  ist  es  zu  hören,  daß  in 
Walding  am  Jahrestage  der  Einfuhrung  des  Armeninstitutes  (1785) 
der  Kapuziner  P.  Blunumer  die  Festpredigt  gehalten  und  dabei 
als  „ein  würdiger  Bruder  unseres  berühmten  Dichtei«  durch  eine 
sehr  bündige  Bede  den  Abgang  in  einen  namhaften  Überschuß 
travestiert"  habe. 

Diese  im  ganzen  Land  entfaltete  rege  Schauspieltatigkeit 
veranlaß te  die  „Linzer  Zeitung'^  zu  folgendem  Resumö: 

Wie  außerordentlich  werkthätig  die  Menschenliebe  in  den  Einwohnern 
des  Landes  ob  der  Ens  ist,  ihre  gedrückten  Nebenbürger  zu  unterstützen  und 
ihr  Elend  zu  linderen,  haben  wir  schon  durch  so  mancherley  Thatsachen  in 
unseren  Blättern  unsem  Zeitgenossenen  gemeldet  und  den  Nachkömmlingen 
darinnen  aufbewahret.  Wir  würden  also  vielfältig  ffthlen,  wenn  wir  nicht  den 
Vortheil  zusammen  faßten,  welchen  die  edlen  Menschenfreunde  dieses  Landes 
durch  ihre  neu  entdeckte  Haupthil&quelle  den  Armeninstitut  verschaf  ten.  Erstens 
fehlten  wir  gegen  die  Geschichte  der  Schaubühne,  da  es  eine  neue 
Epoche  für  selbe  ist,  als  Mittel  zur  Unterstützung  der  verunglückten  Bürger 
benutzt  zu  werden.  Zweytens  gegen  jene  hartnäkiche  Dumköpfe,  die  den  edlen 
Schauspielern  aus  liebe  des  Nächsten  hie  und  da  ihr  Geschäft  noch  so  sehr 
erschweren,  indem  sie  es  aus  Unwissenheit  für  eben  so  anstössig  als  unbeträchtlich 
verschreien,  weßwegen  wir  ihnen  nur  letzteres  öfiTeoÜich  durch  Thatsachen  wider- 
legen wollen,  da  ersteres  in  unseren  aufgeklärten  Tagen  keiner  Büge  mehr  werth  ist. 

Drittens  aber  würden  wir  gegen  die  Dankbarkeit  fehlen,  die  wir  als 
Menschen,  als  Brüder,  als  Bürger  einer  Welt  sowohl  den  edlen  Schauspielern 
als  ihren  großmüthigen  Besuchern  schuldig  zu  seyn  glauben;  indem  alle  Bürger 
des  Landes  an  der  Ehre,  die  diese  Handlungen  ausspendet,  Antheil  nehmen. 
Gesamteinnahme  bis  8.  Sept.  1786:  4214  fl.  28  kr. 

Da  nach  dem  Sprich  werte  Hans  nimmermehr  lemt^  was  Häuschen 
nicht  gelernt,  so  hatte  man  auch  die  liebe  Jugend  für  die  Armut 
mobil  gemacht  Nicht  selten  berichten  die  Zeitungen  von  derlei 
Kinderauf  fuhrungen.  1)    Aber  nicht  bloß  für  die  Ortsarmen  spielten 

^)  Vielleicht  ist  auch  an  Heufelds  gleichnamiges  Stück  zu  denken,  das 
nichts  anderes  als  der  Arlequio  sauvage  und  ein  Versuch  war,  den  Hanswurst 
zu  verfeinem. 

^)  In  Gleink  brachten  beispielsweise  die  Kinder  der  dortigen  Trivial- 
schule im  Mai  1786  die  „Kleine  Ährenleserin''  von  Chr.  F,  Weiße  zur 
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die  Kleinen^  sondern  auch  für  die  Angehörigen  der  von  den  Kriegs- 
nöten der  Familie  entrissenen  Ernährer.  Und  auch  die  lichtvollen 
Momente  jener  Kriegszeiten  prägten  sich  tief  ins  Kindesherz« 

Jeder  Sieg  der  kaiserlichen  WaflTen  wurde  auf  der  Bühne 
gefeiert^  in  Scharen  pilgerten  Männlein  und  Weibiein  ins  Theater, 
wenn  der  Anschlagzettel  zugunsten  der  erschöpften  Elriegskasse  oder 
armer  Soldatenweiber  an  das  patriotische  Gefahl  appellierte. 

Da  gab  es  eigene  Militärstücke,  wie  Leder  er s  „Charge  n- 
V erkauf",  der  häufig  gegeben  wurde,  mit  dem  Vorspiele  „Die 
Krönung  Laudons"  von  J.  Lebitsch  in  Freistadt. 

Die  Großen  wetteiferten  mit  den  Kleinen  in  der  Bekundung 
ihres  opferfreudigen  Patriotismus.  Er  kam  vom  Herzen. 

Der  Kooperator  O,  Medl  in  Scharten  führte  mit  seinen 
Schulkindern  am  4.  Februar  1796  das  Singspiel  „Der  getreue 
Untertan"  von  W.  Blima  auf.  Die  Musik  „nach  dem  Geschmack 
hierländischer  Art-*  hatte  der  Tabak-Hauptverleger  Kaspar  Lachner 
in  Bohrbach  geschrieben. 

„Es  war^S  berichtet  die  ^Linzer  Zeitung**  darüber,  „eine  Freude, 
anzusehen,  wie  das  liebe  Landvolk  entzückt  über  die  Güte  des 
besten  Monarchen,  welcher  in  diesem  Stücke  in  achtem  Bilde 
vorgestellt  wurde,  den  Aufituhrungsplatz  verließ.  Möchten  auch 
andere  Ortschaften  mit  derlei  Stücken  bei  itzigen  Zeiten  ebenfalls 
auftreten!"  Der  Wunsch  des  Berichterstatters  ging  in  Erfüllung: 
allüberall  Pfeifen  und  Trommeln,  kriegerischer  Elang. 

Auf  dem  Bathause  in  Rohrbach,  in  dem  sich  in  alten  Zeiten 
jährlich  die  „heiligen  drei  Küni"  zur  Weihnachtkomödie  einge- 
funden hatten,  spielten  jetzt  Bürgersöhne  wiederholt  unter  heller 
Begeisterung  des  Volkes  das  Stück: 

,,  Untertanen  Treu  und  Mnt 
Ist  der  Fürsten  höchstes  QutI", 

eine  Kompaniearbeit  der  Firma  Blima-Lachner.^) 

So  war  also  wie  einst  in  den  Zeiten  der  Meistersinger  die 
Poesie  wieder  zu  Bürgern  und  Bauern  geflüchtet  und  wenn  wir 
hören,  daß  in  Neuhof en  der  Kaplan  Dominikus  Faulmayr  im  Hause 
des  Lebzelters  König  die  „Soldaten  im  Winterquartier" 
mit  einer  lustigen  Nachkomödie  „Die  unglückliche  Jagd'*  begleitete, 
so    gemahnt    uns    diese    häusliche   Komödie    mutatis   mutandis   an 

Aufführung  und  die  Kellerschen  Waisenkinder  in  Linz  spielten  am  17.  Sep- 
tember 1785  Babos  „Arno"  zugunsten  des  Armeninstitutes. 
*)  „Linzer  Zeitung"  vom  14.  Oktober  1796. 
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die  Zeit  der  Fastnaobtpossen^  die  ja  auch  meist  in  Bürgerkäusem 
sieh  abspielten. 

Manchenorts  bot  sie  der  schaulustigen  Menge  EIrsatz  für  die 
von  der  Obrigkeit  verbotenen^)  geistlichen  Aufführungen. 

Die  mit  dem  Jahre  1784  aufgetauchte  Dilettantenbfihne  hat 
sich  bis  zum  heutigen  Tage  in  unverminderter  Anriehnngskraft 
erhalten. 

Nun  haben  wir  die  Entwicklung  des  Bühnenlebens  in  unserem 
schonen  Lande  von  seinen  Anfangen  bis  zu  jenem  Punkte  verfolgt, 
wo  der  Einfluß  der  klassischen  Dramen  unserer  großen  deutschen 
Männer  Goethe  und  Schiller  einsetzt,  um  dem  dramatischen 
Schaffen  auf  Dezennien  hinaus  Ziel  und  Richtung  zu  geben. 

Wenn  wir  über  diese  Entwicklung  Rückschau  halten,  so  müssen 
wir  sagen,  daß  für  die  Geschichte  des  Dramas  nicht  das  Jahr  1492, 
sondern  erst  das  Zeitalter  unserer  großen  Klassiker  einen  ent- 
schiedenen Wendepunkt  bedeutet. 

Das  Drama  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  bewegt  sich  doch 
eigentlich  noch  immer  in  den  Geleisen,  die  eine  frühere  Zeit  gel^, 
und  was  sich  an  reformatorischen  Bestrebungen  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  regt,  hat  seine  volle  Entfaltung  und  Reife  erst 
im  19.  Jahrhundert  erlebt.    Mit  diesem  kam  die  Neuzeit  des  Dramas. 


*)  Für  Bayern  und  somit  auch  für  das  bis  1779  dazugehörige  Innviertel 
sind  solche  Verbote  aus  den  Jahren  1712,  1762,  1770  bekannt  In  Obemberg 
z.  B.  wurde  auch  tatsächlich  am  18.  April  1770  auf  dem  Marktplatce  das 
Passionsspiel  zum  letztenmal  aufgeführt  (ÜT.  Meindl,  Obemberg  am  Inn,  II., 
Regensburg  1875,  p.  156  f.) 

Mißbräuche  und  Exzesse,  die  bei  solchen  Gelegenheiten  vorkamen,  waren 
die  Ursache  des  Verbotes. 
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1.  Besetzungslisten  des  Linzer  Theaters.') 

(Nach  dem  Gothaer  Theaterkalender.) 

Direktion  Bulla.  1782. 

Aktricen:  Mad.  Ehno  tanzt.  Mad.  Fiedler  spielt  Mütter^ 
zänkische  und  herrschsüchtige  Weiber.  Mams.  Fiedler  zärtliche 
Liebhaberinnen;  naive  Rollen  und  Soubretten  von  Bedeutung. 
Mad.  Haback  böse  Weiber,  singt  auch.  Mad.  Homung  erste 
Heldinnen,  gesetzte  Liebhaberinnen,  noble  Mütter  und  Charakter- 
rollen. Mad.  Perchtold  niedrig-komische  Weiber  und  Betschwestern. 
Mams.  Schachner,  Mad.  Schmalögger  tanzt.  Mad.  Stauber  Soubretten, 
tanzt.  Mad.  Stich  Nebenrollen.  Mad.  Ströbl  Soubretten,  kleine  Lieb- 
haberinnen, tanzt. 

Acteurs:  Hr. -Bh^A^TW Nebenrollen. Hr. -Bwßa Helden, charakte- 
ristische Liebhaber,  empfindsame  und  noble  Bollen.  Hr.  Tobeniz^) 
Souffleur.  Hr.  Fiedler  Juden  und  sehr  niedrig- komische  Rollen. 
Hr.  Habich  Nebenrollen.  Hr.  Homung  Ballettmeister.  Hr.  Horschelt^) 
Liebhaber  und  Helden,  erster  Tänzer.  Hr.  Kuhn  Hilfsrollen,  tanzt. 
Hr.  Neukäu fler  zärtliche  Väter.  Hr.  Perchtold^)  Väter,  Raisonneurs, 
Soldaten,  Bauern  und  komische  Charakterrollen.  Hr.  Rösler  Hilfs- 
rollen, tanzt.  Hr.  Scheibel  alle  ersten  Bedienten,  ausgelassene  Jungens 


*)  Nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  yerläfflich.  In  der  Schreibung  der 
Namen  herrscht  um  diese  Zeit  grofie  Wülkür  und  bei  dem  raschen  Wechsel 
der  Bahnenmitglieder  waren  die  Angaben  zur  Zeit  des  Erscheinens  des  Theater- 
kalenders meist  schon  zum  Teile  unrichtig.  Die  Jahreszahlen  beziehen  sich 
auf  den  betreffenden  Jahrgang  des  Gothaer  Theaterkalenders;  die  Angaben 
jedoch  verstehen  sich  für  die  Zeit  von  einem  Einsendungstermin  zum  nächsten. 

*)  Verfasser  des  Trauerspieles  „Die  Stiefmutter"  und  des  Schauspieles 
„Das  weiße  Los"*. 

*)  Vielleicht  identisch  mit  Franx  Homscheldy  der  auch  einige  Jahre  später 
noch  im  Ensemble  begegnet. 

*)  Verfasser  der  Lustspiele  „Der  Gasthof  zur  Meßzeit''  und  „Sie  spielen 
Komödie  mit  ihm"*. 
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von  der  niedrigsten  Gattung.  Hr.  Schlosser  Alte,  Offiziere,  Bauern 
und  Bediente.  Hr.  Schmälögger  tanzt,  gibt  auch  Balletts.  Hr.  Stich 
spielt  selten.  Hr.  Ströbl  junge  Helden,  erste,  zweite  und  charakte- 
ristische Liebhaber,  intrigante  Chevalier-  und  Stutzerrollen,  tanzt. 
Hr.  Stürmer  Theatermeister.  Hr.  Tölper  spielt  selten. 

Kinderrollen:  MUe.  Perchtold  alle  bedeutenden  Kinder- 
rollen.  Mlle.  Stauber.    Wie.  Stich.    Der  kleine  Fiedler. 

Direktion  Borchers.  1783. 

Entrepreneur:  Hr.  Philipp  Graf  van  Rosenberg. 

Direktor:  Hr.  Borchers. 

Aktricen:  Mad.  Bärtel  zärtliche  und  komische  Mütter, 
Anstand  fordernde  Bollen.  Mams.  Baber  kleine  Bollen,  tanzt. 
Mad.  Brochard  Nebenrollen,  dritte  Tänzerin.  Mams.  HaUer  junge 
Liebhaberinnen  und  naive  Bollen,  tanzt.  Mad.  HiUepard  Lieb- 
haberinnen, Mädchen-  und  Beinkleiderrollen,  figuriert.  Mad.  MaraskeUi 
Nebenrollen,  zweite  Tänzerin.  Mad.  Proihke  Mädchen,  alte  schreiende 
Weiber,  Liebhaberinnen  und  Bauemmäddien,  tanzt.  Mad.  Simcni 
erste  Tänzerin,  spielt  Nebenrollen. 

Acteurs:  Hr.  Borchers  erste  Bollen.  Hr.  Brochard  Neben- 
rollen, tanzt.  Hr.  Berge  Väter  und  Tyrannen.  Hr.  Mscher  komische 
und  zärtliche  Väter,  auch  Bediente.  Hr.  Horschelt  zweite  Lieb- 
haber, tanzt  und  gibt  Ballette.  Hr.  Neumann  Nebenrollen,  figuriert. 
Hr.  Prothke  erste  Liebhaber,  junge  Helden  und  Gecken.  Hr.  Scholz 
Windbeutel,  singt  und  figuriert.  Ballettmeister  Simoni  spielt  Neben- 
rollen. Hr.  Ziegel  Nebenrollen,  figuriert.  Gastrollen:  Mad.  Leene, 
auch  Langin  genannt;   Hr.   Wblschowsky. 

Abgegangen:  Hr.  Hofmann. 

1784. 

Entrepreneur:   Philipp  Oraf  von  Bosenberg. 

Direktor:  Borchers. 

Aktricen:  Mlle.  Aichinger  Elis.,  erste  Liebhaberinnen  im 
Lust-  und  Trauerspiel,  auch  naive  Bauemmädchenrollen,  tanzt  und 
singt.  Mlle.  Aichinger  Nannette  Nebenrollen,  figuriert.  Aichinger 
Magdalene  Nebenrollen  von  Belang,  figuriert  und  singt  Mlle.  Haller 
erste  Liebhaberinnen  im  Lust-  und  Trauerspiel,  figuriert.  Mad.  Maras- 
keUi tanzt,  einige  Liebhaber-  und  Beinkleiderrollen.  Mad.  Prothke 
schreiende  und  alte  Weiber,  Soubretten  und  Bäuerinnen,  auch 
einige  Liebhaberinnen,  figuriert. 
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Aoteurs:  Hr.  Aiddnger  Nebenrollen,  figuriert  und  singt. 
Hr.  Barchers  Väter  im  Lust-,  Schau-  und  Trauer^iel,  Charakter- 
rollen, auch  einige  .Liebhaber.  Hr.  Betge  zärtliche  und  polternde 
Alte,  Soldaten  und  Bauern.  Hr.  Brenner  figuriert.  Bediente,  niedrig- 
komische Rollen.  Hr.  Buxbaum  figuriert,  Liebhaber,  Bediente  und 
Nebenrollen.  Hr.  Biedermann  Souffleur,  figuriert.  Hr.  Horschelt 
Ballettmeister,  Nebenrollen.  Hr.  Morotx  Väter,  Nebenrollen.  Herr 
Prothke  alle  ersten  Liebhaber  im  Lust-  und  Trauerspiel,  Pedanten 
und  Helden.  Hr.  Rößler^)  Nebenrollen,  tanzt.  Hr.  Scholz  Chevaliers, 
Stutzer,  Schurken  und  französische  Bediente,  singt  und  figuriert. 
Hr.  Schianderer  Nebenrollen,  figuriert. 

Kinderrollen:  Hx.Morotx,  Prothke.  Müe.RößleryMÜe. Stein- 
laubin. 

Abgegangen:  Mad. Brochard, Mad. Hillepard, Mad. Kummer- 
feld, Mlle.  ßuphofer,  Mad.  Simoni,  Hr.  Brochard,  Hr.  Fischer, 
Hr.  Hofmann,  Hr.  Mettler,  Hr.  Simoni,  Hr.  Zagel,*)  Hr.  v.  Neumann. 

Debüts:  Elis.  Aichinger  als  Francisca  in  „Gaßner  der 
Zweite"  von  Schink,  Magdal.  Aichinger  als  Doktorin,  HerrRößler 
als  Kaspar,  Herr  Schianderer  als  Schuster  in  ^Ehrlich  währt 
am  längsten"  (von  J.  H.  F.  Müller?).  Herr  Morotz  als  Sir 
Arnold,  Herr  Buxbaum  als  Proft,  Marianne  Aichinger  als  Polly, 
Herr  Aichinger  als  Piket. 

Gastrollen:  Hr.  Kumpf  in  verschiedenen  Arien  und  Herr 
Anton  Boßler,  k.  k.  Tanzmeister  bei  der  galizischen  Nobelgarde, 
machte  ein  Ballett:  „Weiß  und  Rosenfarb"  (nach  Ratschkys  gleich- 
namigem Singspiel?)  und  tanzte  ein  kosakisches  Pas  de  deux,  „wobei 
man  sehen  mußte,  daß  es  auch  noch  gute  Tänze  gibt".  Er  erhielt 
dafür  eine  Einnahme.  Dann  zeigte  sich  noch  Hr.  Frischmuth  im 
„Hausvater"  von  Diderot  (übers,  von  Lessing)  als  Cantor  imd  in 
der  „Bestraften  Neugierde"  von  Stephanie  jun.  als  Lehnlakai 
Frischauf. 

1785.8) 

Engagements:  Mad.  Bärtlin  für  erste  Mütter  im  Lust- 
und  Trauerspiel,  Königinnen,  edle  Charakterrollen,  Bäuerinnen  und 
niedrig- komische  Charakterrollen.  Mad.  Scholz  für  erste  Lieb- 
haberinnen im  Lust-  und  Trauerspiel,  figuriert.  Mad.  Wallhammer 
(Weilhammer?)  tanzt  und  spielt  verschiedene  Rollen  von  Bedeutung. 

^)  Anch  Rösler  geschrieben. 

')  Wahrscheinlich  Ziegel, 

*)  Ich  gebe  nur  die  Veränderungen  gegenüber  1784  an. 
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Hr.  Vetter  für  komische  Alte,  Pedanten,  Notare.  Hr.  Vigano  als 
Ballettmeister.    Hr.  Weilhammer  tanzt   and   macht   auch    Ballette. 

Einderrollen:  Jos.  und  Anna  Prothke. 

Abgegangen:  Hr.  Morotz,  Hr.  Horsohelt,  Hr.  S<^anderer, 
Mad.  Maraskelli. 

Debüts:  Hr.  Vetter  als  Stoor  im  „Eheprokurator**  von 
Bretxner,  Mad.  Vigano  als  Franziska  in  Leasings  „Minna."  Madame 
Weilhammer  als  Beanan  im  ^Blinden  Lärm**  von   Wezel. 

Gastrollen:  Hr.  Frankenberg  als  Fritz  in  ^Nioht  mehr 
als  sechs  Schüsseln**  von  Oroßmann.  Hr.  Schopf  9\b  E^ssex  in 
„Gunst  der  Fürsten"  von  Ch,  H.  Schmid,  als  General  im 
„Adjutanten",  einem  in  Wien  preisgekrönten  Lustspiel  von  Brömel, 
als  Hausvater  im  „Hausvater"  von  Diderot.  Mad.  Schimctnn  als. 
Elisabeth  in  „Gunst  der  Fürsten",  als  Medea,  als  Bauherz  in 
„Die  Mütter"  oder  „Wie  soll  man  euch  Mädchen  ziehen?"  von 
P.   Weidmann. 

1786.1) 

Engagements: 

Das  Ehepaar  Lasser,  Hr.  Dytelmeier  für  Chevaliers  und 
Nebenrollen,  Herr  und  Frau   Vincent. 

Abgegangen:  Herr  Vetter,  Herr  und  Frau  Vigano,  Herr 
und  Frau  Scholz,  Herr  Rösler. 

Entlassen:  Herr  und  Frau  Hübner, 

Debüts:  Hr.  Dytelmeier  als  Admiral  in  „Ehrsucht  und 
Schwatzhaftigkeit."  Hr.  Lasser  als  Julian  in  den  „Einge- 
bildeten Philosophen",  Mad.  Lasser  in  derselben  Oper  als 
Ciarisse.  Hr.  Vincent  als  Olgar  in  „Elfriede",  Mad.  Vincent  als 
Gräfin  Cornelia  da  Carpi. 

Direktion  Lasser.  1787. 

Entrepreneur  und  Direktor  der  Opern:  Lasser. 

Direktoren  bei  den  Komödien:  L  Hr.  Nuth,  II.  Herr 
Prandt,  HI.  Hr.  Klem.  Huber. 

Acteurs:  Hr.  Brenner  singt.  Hr.  Hofmann  singt.  Herr 
Klern.  Huber,  Hr.  Nuth,  Hr.  Prandt,  Hr.  Pleißner  singt.  Hr.  Piowani 
singt.  Hr.  Schianderer  singt  in  Chören.  Hr.  Schulz  singt.  Hr.  Schletter, 
Hr.  Schwarzwald,  Hr.  Zisar,  Hr.  Zentner  singt  in  Chören» 


^)  Ich  gebe  nur  die  Veränderungen  gegenüber  1785  an. 
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Aktricen:  Mad.  Lasser  eingt.  Mad.  Nnth  singt.  Madame 
Piowani  singt.    Mad.  und  MUe.  Schwarxwald.  Mad.  Teller. 

Souffleur:   Hr.  Biedermann. 

Klem.  Huber,  Nuih  und  Mad.  Teller  waren  von  Brunn  ge- 
kommen, wo  eben  damals  wegen  des  Theaterbrandes  Bergopxoam 
seine  Truppe  hatte  entlassen  müssen;  Hr.  Brandt  und  MUe.  Schwarz- 
tvald  von  Esterhax,  wo  eine  vorzügliche  Bühne  bestand. 

Direktion  Borchers.  1788. 

Entrepreneur:  La^er. 

Direktor:  Borchers. 

Akteurs:  Brandt,  Beige ^  Bleißner,  Zumpe,  Schmid,  Bleni, 
Schianderer,  Brenner,  Oolde,  Hartuuig,  Qiseke,  Müller. 

Aktricen:  Mad.  Boland,  Mad.  Schmid,  Mad.  Zumpe, 
Mlle.  Trost,  Mad.  Nuth,  Mad.  Lasser,  Mad.  Müller,  Mad.  Oolde, 
Mlle.   May  erhoff  er,  die  kleine  Miree  und   Schmid  in  Kinderrollen. 

Direktion  Qlöggl-Prothke.  1791. 

Unternehmer:  F.  Olöggl. 

Direktor:  J.  Prothke. 

S  oh  au  spiel  er  innen:  Mad. -4w/07i,  Mad.  Öei^fer,  Mad.  Par/Äm, 
Mad.  Prothke,  Mad.  Perchtold^)  samt  zwei  Töditem,  Mad.  Schwager. 

Schauspieler:  Anton,  Antretter,  Bock,  Qeißler,  Perchtold, 
Prothke  und  Sohn,  Schmelzer,  Schwager,  Sckikaneder. 

Direktion  QlöggL   1791.') 

Unternehmer:  F.  Olöggl. 

Regisseurs:  Antony,  Perchtold,  Schmelzer, 

Korrepetitor  und  Klaviermeister:  Schlechta. 

Souffleur:  Keimmel. 

Theatermaler:  KapeUer. 

Garderobier:  Perchenbreiter. 

Kassier:  Müller. 

Schauspielerinnen:  M?Ld.  Antony,  Anton,  Krebs,  Nerlinger, 
Partei,  Perchtold  samt  zwei  Töchtern,  Prothke,  Schwager,  Ziegel. 

Schauspieler:  Antony,  Anton,  Antretter,  Bock,  Haas,  Krebs, 
Lessei,  Perchtold,  Prothke  jun.,  Schmelzer,  Schulz. 


*)  Auch  Perihold  geschrieben. 

*)  Prothke  war  inzwischen  gestorben. 
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1792. 

Unternehmer:  F.   Olöggl. 

Regisseurs:  Antony,  Perchtold,  Schmelzer. 

Klaviermeister  und  Korrepetitor:  Schlechta. 

Souffleur:  KeimmeL 

Theatermaler:  Kapeller. 

Garderobier:  Perchenbreiter. 

Kassier:  Müller. 

Schauspielerinnen:  Antony ,  Anton^  Krebs,  Nerlinger, 
Partei,  Perchtold,  MUe.  Perchtold  d.  Ä.,  Mlle.  Perehiold  d.  «/.,  Mad. 
Prothke,  Schwager,  Mlle.  Ziegel. 

Schauspieler:  Antony,  Anton,  Antretter,  Bock,  Haas,  Krebs, 
Lessei,  Perchtold,  Prothke  jun.,  Schmelzer,  Schuh. 

Abgegangen:  Hr.  Schwager,  Hr.  Schikaneder,  das  Ehepaar 
Geißler,  das  Ehepaar  Klamich. 

Gestorben:   Prothke. 

1793. 

Unternehmer:  F.   Glöggl. 

Regisseur:  Fnx. 

Klaviermeister  und  Korrepetitor:  Schlechta, 

Souffleur:  KeimmeL 

Theatermaler:   Oenäzing. 

Garderobier:  Perchenbreiter. 

Kassier:  Müller. 

Schauspielerinnen:  Mad.  Antony,  Mad.  Duvee,  Mad.  Fu:tj 
Mad.  Haas,  Mad.  Perchtold,  Mlle.  Perchtold  d,  Ä.,  Mad.  Prothke, 
Mad.  Schivager,  Mad.  Zappe. 

Schauspieler:  Antony,  Antouch,  Blachon,  Erfurth,  Fax, 
Haus,  Hackl,  Perchtold,  Prothke,  Schikaneder,  Schulz,  Teller,  Wieland. 

Kinderrollen:  Mlle.  Perchtold  d.  J.,  Mlle.  Antouch,  Mlle. 
Duv^e.   Der  kleine  Prothke. 

Abgegangen:  Mad.  Nerlinger,  Mad.  Partei,  Hr.  Antreitei\ 
Bock,  Krebs,  v.  Morotx,  Braun  samt  Frau,  Hr.  Anton  und 
Mad.  Heerdt. 

Entlassen  wurden  wegen  unruhigen  Betragens:  He^rr  und 
Frau  Anio7iy. 
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1796  und  1796.1) 


Unternehmer:  Olöggl. 

Regisseure:  Braun,  Schmidt  und  Winkes. 

Klavier  meist  er  und  Korrepetitoren:  Schlechta  und  Zapf, 

Souffleur:  Keimmel. 

Garderobier:  Perchenbreiter. 

Kassier:  Müller, 

Schauspielerinnen  (Sangerinnen):  Berlau  (eng.  1795); 
Braun,  Burghauser,  Castelli,  Denifle,  Hohhaiisen,  Büß,  Maderer, 
Föschel,  Riesam.  MUe.  Schlögel  d.  Ä.,   Winkes, 

Schauspieler  (Sänger):  Burghauser,  Castelli  (eng.  1795), 
Coelestin,  Denifle  (ging  im  November  1795  nach  Passau),  Erfurth, 
Haller  (ging  im  September  1795  nach  Innsbruck),  Heldenmuth 
(eng.  September  1795),  Huß  (eng.  März  1796),  Merunka,  Müller 
(September  1795  bis  März  J796),  Pösnfiel  (ging  1796  nach  Wien), 
Riesam  (ging  1796  nach  Wien),  Rosenau  (zugleich  Theatermaler), 
Schulx  (starb  am  21.  Juli  1795),  Thieivitx  (spielt  im  Sommer  im 
Sommertheater  erste  komische  Rollen.) 

Kinderrollen:  Mlle.  Heusler, Merunka  und  die  beiden  Schlägel. 

Das  Orchester  zählt  13  Musiker. 

Theatermedious:  Regierungsrat  und  Protomedicus  Hueber, 

Theaterchirurgus:  Knärlein. 

Theatermeister:  Oottfr,  Roitner  jun, 

Zettelträger  und  Requisitenschaffer:  Raitner  sen. 

Logenmeister:  Braitenhuber. 

Außerdem  beschäftigte  das  Theater:  2  Zimmerleute,  2  Helfer, 
1  Lichterbesorgerin  und  5  Billetteurs. 

Am  Sommertheater  wirkten  9  Schauspieler,  5  Musiker 
und  ein  Theaterdiener. 

1798. 

Unternehmer:  F.  Olöggl. 
Regisseurs:  Schmidt  und  Winkes,, 

Schauspieler:  CastelU,  Coelestin,  Erfurth,  Erhard,^)  Hambek, 
Heldenmuth,  Merunka,  Murschhäuser,  Schmidt,   Winkes. 


^)  Vom  Jahre  17d4  ist  uns  kein  Personal verzeichDis  erhalten.  Am 
27.  August  spielten  Herr  und  Frau  Perehtold  die  Hauptrollen  im  Vorspiel 
„Der  alte  Niklas'^  von  Oremeri,  wie  aus  dem  Personenverzeichnisse  des 
gedruckten  Exemplars  (Linz,  F.  Auinger,  1794)  hervorgeht. 

*)  Dazu  bemerkte  der  Einsender:  welcher  ein  ehrlicher  und  rechtschaffener 

13» 


Digitized  by 


Google 


196 

Sohauspielcrinneii:    Berlau,    OastelU,  Hambek,  Reisinger, 


Debüts:  Murschhäuser  als  Tamino. 

Gastrollen:  Mad.  Frodini  als  Conu  Herr  und  Frau  Kniep 
vom  Salzbnrger  Hoftheater  spielten  hier  emige  Bollen  und  wünschten 
Engagement  zu  erhalten;  allein  da  sie  nicht  im  besten  Rufe  stehen 
und  den  guten  Sitten  gefahrliche  Menschen  sind,  auch  nur  als 
unbedeutende  Schauspieler  betrachtet  werden  konnten,  wurden  sie 
nicht  behalten.^) 

Abgegangen:  Hr.  Lekow,  Mad.  Maderer  zu  Sdnkaneder, 
Mad.  Schlägel  d.  Ä.  gab  ihren  Beruf  auf. 


Mann  ist  und  ja  nicht  mit  dem  herumziehenden  Schauspieler  und  falschen 
Spieler  Franx,  Erhard  aus  Mainz  yerwechselt  werden  muß. 

Übrigens  war  Erhard  nur  Theatermaler. 

^)  Diese  Bloßstellung  rief  eine  im  Gothaer  Theaterkalender  geführte 
Polemik  hervor,  welche  die  Haltlosigkeit  der  Beschuldigung  ergab. 


Digitized  by 


Google 


IL  Repertoire  des  Linzer  Theaters/) 

1784. 

^Gafiner  der  Zweite."  L.  4A.  von  Schink, 

„Zanga''    oder   „Die  Rache."    T.  5  A.  von    Toung,  übersetzt  von 

J.  K.  Huber. 
„Ehrsuobt   und    Sohwatzhaftigkeit"    oder  „Die  Gefahr   am 

Hofe."  S.  5  A.  nach  Destouches,  von  Dyk. 
„Die   Entdeckung."  L.  5  A.  (von  Chr.  H.  Schmid  nach  Mistrefi 

Sheridan?). 
„Das  Findelkind."  L.  5  A.  von  K.  v.  Marinelli, 
„Die  Römer  in  Deutschland."  T.  5  A.  von  Babo, 
„Der  verlogene  Bediente."  L.  2  A.  von  Raischky. 
„Die    Gerechtigkeit"    oder    „Kann    man    allen    Versuchungen 

widerstehen?"  L.  5  A.  von  F.  Bourgeois. 
„Der  taube  Liebhaber."  L.  2  A.  von  Schröder. 
„Der  Zanksüchtige."    L.  3  A.  (von  K.  F.  Guolfinger  v.  Steins- 
berg?). 
„Die  heimliche  Heirat."    L.  5  A.  von  Schröder  nach  Garrick. 
„Die  unmögliche  Sache."  L.  4  A.  von  Schröder. 
„Glück   bessert   Torheit."    L.  5  A.    von    Schröder    nach  dem 

Englischen. 
„Einer   über   den   andern"    oder   „Ich   wette,  ich   wette!" 

L.  3  A. 
„Weder  einer  noch  der  andere."  L.  1  A. 
„Der    Richter."    L.  2A.    nach    dem    Französischen   des  Louis- 

Sebastien-Mercier. 


^)  Nach  dem  Gothaer  Theaterkalender.  Selbstverstftndlich  ist  dieses  Ver- 
zeichnis nicht  Yollstftndig,  sondern  bringt  nur  Novitäten,  deren  manche  freilich 
alljährlich  als  solche  wiederkehren.  Ich  bemerke  auch,  dafl  die  Begriffe  Oper, 
Operette  und  Singspiel  im  18.  Jahrhundert  meist  dasselbe  bedeuten. 
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„Tugend  ist  nicht  immer  Tugend"  oder  „Der  treue  Diener 

als  Straßenräuber."  L.  3  A. 
„Der    eifersüohtige    Ungetreue."     L.    3   A.   nach     Imbert'ß 

^jJaloux  Sans  amour"  bearbeitet  von  Schröder. 

1786. 

„Julius  von  Tarent"  von  Leiseioitx, 

,,Gemalte  Liebeserklärung." 

„Der  blinde  Lärm"  von  WexeL 

„Die  komisehe  Familie."  L.  5  A.  von   WexeL 

„Doktor  Guldenschmitt."  L.  5  A.  von  Heiifeld. 

„Kleopatra  und  Antonius." 

„Die  reiche  Freierin." 

„Die  Rückkehr." 

„Weiberkanäle  die  besten  Kanäle."  L.  3  A*  von 
Chr.  J.   WagenseiL 

„Der  Liebhaber  ohne  Namen."  L.  5  A.  Nach  der  Frau  von 
Genlis  bearbeitet  von  Götter, 

„Das  listige  Stubenmädchen."  L.  3  A.  von  Juliana  Eayn. 

„Lucilie."  (Vielleicht  das  von  Joh.  H,  Faber  übersetzte  fran- 
zosische Singspiel  Marmontels.) 

„Die  philosophische  Dame."  L.  3  A.  von  Scfdetter, 

„Imarakaromakypsilomakus."  Maschinenkomödie  wonBaldinger, 

„Die  Perücke." 

„Albert  von  Thurneisen."  T.  4  A.  von  Iffland. 

„Der  Bartholomämarkt."  L.  2  A.  von  Prothke. 

1786. 

„Maria  Stuart"  von  Spieß. 

„Kabale  und  Liebe."  T.  von  F.  Schiller. 

„Die  sich  Liebenden,  ohne  es  zu  wissen."  L.3A.  von  Dyk. 

„Die  Räuber."  T.  von  F.  Schiller. 

„Der  schwarze  Mann."  P.  2  A.  von  Ootter. 

„Die  Perücken."  L,  1  A.  von  JS.  D.  A.  Oremeri, 

„Das  Armeninstitut."  Von  Oremeri, 

„Siegbert  und  Eliane."  S.  5  A.  von  J.  Karompay. 

„Der  offene  Briefwechsel.  L.  v.  J,  F.  Jünger, 

„Hannibal  von  Donnerberg." 

„Die  glückliche  Probe."^) 

^)  Vielleicht  identisch  mit  dem  elDaktigen  Schanspiel  „Julchen  oder 
Die  glückliche  Probe"  von  SairU-Foix,  bearbeitet  von  Dyk,  Wahrachdnlich 
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„Verbrechen  aus  Ehrsucht."   Von  Iffland. 

„Abwesenheit  macht  Zwist." 

„Liebe  wirkt  schnell." 

„Stilpo  und  seine  Kinder."    Von  M,  Klinger, 

„Sturm  und  Drang."  Von  Jf.  Klinger. 

„Veit  von  Solingen."   li.  4  A.  nach  Barthe  von  F.  W.  Ootter^ 

„Christel  und  Gretchen."  P.  3  A.  von  J.  Friedel. 

„Leiden  des  jungen  Werthers."  T.  v.  Oremeri. 

„Jaques  Spleen."  L.  1  A.  von  Schletier  (oder  Dyk?). 

„Der  Dorf  barbier."  (Kom,  Oper  1  A,  von  J.  Weidmann,  Musik 
von  Schenk)^), 

„Der  Fremde."  L.  5  A.  von  J.  Friedet) 

„Gianetta  Montaldi"  T.  5  A.  von  Schink. 

„Der  Sonderling"  (oder  „Besser  schielend  als  blind").  L.  5  A,  von 
J.   Weidmann. 

Singspiele: 

„Die  eingebildeten  Philosophen."    Oper  von  Paesiello. 

„Der  Seefahrer."«) 

„Die  Dorf  deputierten."  Kora.  Oper  3  A.  Nach  dem  italienischen 
Lustspiele  „D  Feudatorio"  von  Goldoni  bearbeitet  von  Hermann. 
Oper  von  Schtvick  oder  Wolf. 

„Der  Faßbinder."*)  Ist  Audinots  Einakter  „Le  tonnellier^*,  über- 
setzt von  J.  H,  Faber. 

„Der  Dorfjahrmarkt."   Kom.  Oper  2  A.  von  Benda. 

1787. 

17.  April:  „Für  seine  Gebieterin  sterben."  T.  von  Seipp, 

18.  „      „Die  kluge  Witwe."  Oper  von  Lasser.^) 

19.  „      „Der  Ring."  L.  4A.  von  Schröder. 

22.  „       „Der    argwöhnische   Ehemann."    Nach  dem  Eng- 

lischen von  Ootter. 

23.  „      „Emilia  Galotti"  von  Lessing. 

ist  aber  doch  an  den  Einakter  „Die  glückliche  Probe"  von  0,  Ecmker 
(F.  L.  Epheu)  zu  denken. 

^)  Es  gibt  allerdings  auch  ein  gleichnamiges  Singspiel  in  2  Akten  (Leipzig 
1771)  von  Weiße  und  eines  von  Etiler. 

^  Gleichnamige  Stücke  schrieben  auch  Iffland  und  Haller. 

^  Vielleicht  ist  Piecinü  Operette  „Die  Sklavin  und  der  großmütige  See- 
fahrer" gemeint. 

*)  Vgl.  „Der  Faßbinder."  Kom.  Oper  o.  O.  u.  J.  17  S.  8.  (Wien,  Stadtb. 
A.  1Ö.632). 

^)  Mitglied  des  Brünner  Theaterorchesters. 
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24.  April:  „Die  kluge  Witwe." 

25.  „       „Jurist    und    Bauer."    Sehr    beliebtes    Li.  2  A.    von 

BautenstraiLch. 

„Jaques  Spleen." 

„Für  seine  Gebieterin  sterben." 

„Die  Philosophen,"  Oper.  Debüt  des  Herrn  Schrott. 

„Verstand  und  Leichtsinn."   L.  von  Jünger. 

„Die  sechs  Schüsseln."     Familiengemälde    in   5  A. 

von  Chroßmann. 
„Oda."  T.  6  A.  von  Babo. 

„Robert  und  Kalliste."  Operette  3  A.  von -EJwJÄ^wÄwry.^) 
„Elfriede."  T.  von  Brumbey  (oder  Bertudi?). 
„Das    Findelkind."    L.  5  A.    von   K  v,   MarineUi. 

Debüt  Halbes  als  Affenpreis. 
„Die  Mündel."  S.  5  A.  von  Iffland. 
„Ariadne."   Oper  von  Kotxebue-Benda,^) 
„Der  Schneider  und  sein  Sohn."  h.  2  A.  von  F.  Fuß. 

6.  „        „Die  Familie."     (L.   1   A.    Aus  dem  Fransosisob^i. 

Salzburg  1778.)») 
„Der  deutsche  Hausvater."    L.  von  Oemmingen, 

7.  „       „Der  Alchymist."  Oper  von  Meißner' Schuster. 

„Die  beiden  Billets."  L.  1  A  von   Wall 

8.  „        „Die  schöne   Schusterin"   oder  „Die  pucefarbenen 

Schuhe."   Beliebte  Oper  von   Umlauf. 

10.  „        „Der  alte  Geizige."   Operette. 

11.  „        „Verstand  und  Leichtsinn." 

13.  „        „Vetter  von   Lissabon."    Bürgerl.   Familiengemälde 

in  3  A.  von  Schröder. 

14.  „        „Vetter  von  Lissabon." 
16.     „       Redoute. 

18.      „       „Piramus    und    Tisbe."    T.  2  A.    mit    Musik,    von 
L.  Zehiimark  nach  Cordolini.*) 

20.  „        „Die  philosophische  Dame."  L.  SA.  von  Schletter. 

21.  „        „Oda." 

23.     „       „Robert  und  Kalliste." 


^)  Es  gibt  auch  eine  gleichnamige  Oper  von  Quiglidmi, 

»)  Brandes?  Pennet? 

')  „Die  Familie".  Schauspiel  in  1  A,  linz,  J.  M,  Pramsteidel.  Aus 
dem  Frauzösischen  von  Laffichard,    Möglicherweise  ist  dieses  Stfick  gemeint. 

*)  Es  gibt  allerdings  auch  ein  musikalisches  Duodrama  gleichen  Namens 
von  Bertrand,  komponiert  von  Benda. 
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25.  Mai:     „Kopf  und  Herz"  oder  „Der  Familienzwist.". 

27.  „       „Die  abgedankten  Offiziers."  lt. bA.  von  Stephanie 

junior, 

28.  „       „Hanno,     Fürst    im    Norden."     Soh.    3    A.    von 

J.  Chr.  Bock. 
30.      „       *>Der  Alchymist." 

„Brautwerber."  (L.  2  A.  von  Anton-Wall?). 
1.  Juni:    „Lina  von  Waller."  T.  3  A.  vcmi  Schink. 

5.  „       „Der  alte  Geizige." 

6.  „        „Piramus  und  Tisbe." 

7.  „       „Irrtum  auf  allen  Ecken."   L.  5  A.  von  Schröder. 

Debüt  Eals  als  Earwitz. 
11.     „       „Stille   Wasser    sind    betrüglioh."     L.  4  A.  von 

Schröder. 
13.      „        „Der  alte  Geizige." 
15.      „       Konzert   der    reisenden   Tonkünstlerin  Mad.   Knuth   im 

Bedoutensaal. 
18.     „       „Graf  von  Waltron."   8.  5  A.  von  H.  F.  Möller. 

20.  „        „Piramus  und  Tisbe." 

21.  „       „Die  Schwärmereien  des  Hassesnndder  Liebe." 

T.  4  A.  von  Ö.  L.  Hempel. 

22.  „       „Die  beiden  Geizigen."    Op.  2  A.   Aus  dem  Fran- 

zösischen des  Fenouillot  de  Falbaire  übersetzt  von 
Faber,  Operette  von  Oretry.^) 
25.      „       „Eduard  Montrose."  T.  5  A.  von  Diericke. 

29.  „       „Die  Glücksritter."  L.  von  Schönbom. 

1.  Juli:    „Das  Testament."    Von  Richter  (oder  Rathje?). 

2.  „        „Das  Testament." 

4.     „        „Die  Bergknappen."  Singspiel  1  A.  von  P.  Weidmann, 
Musik  von   UmUmf. 

6.  „       „Der  Furchtsame."  L.  3  A.  von  Hafner. 

7.  „       Akademie  im  Redoutensaale  zum  Vorteile  Piowanis. 
9.     „       „Haß  und  Liebe."  S.  4A.  von  Bonin. 

11.      „       „Die    verdächtige   Freundschaft."«)     Debüt    der 
MUe.  Hofinann  als  Frl.  von  Haberland. 

13.  „       „Ad  eis  tan."  T.  5  A.    (von  K.  E.  von  Traun?). 

14.  „       Konzert  Glöggls  im  Redoutensaal  zum  Vorteil  der  durch 

die  Überschwemmung  Betroffenen. 

')  Es  gibt  auch   ein  gleichnamiges  Stück  von  Meißner,  komponiert  von 
Baumgarten. 

')  Identisch  mit  Leonhardis  Lustspiel  „Der  verdächtige  Freund"? 
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16.  Juli:     „Der  doppelte  Liebhaber."    L.  vod  Jünger.  Debüt 

der  Mad.  Schittler  als  Hanohen. 
18.     „       „Der  Vetter  von  Lissabon." 
20.     „       „Ariadne." 

„Der  taube  Liebhaber."  L. 2A.  von  Schröder. 
22.     „       „Erwine  von  Steinheim."   Wiener  Preis-Trauerspiel 

5  A.  von  Alois  Blumauer. 

24.  „       Von  Linzer  Büi^ersöhnen  zum  Besten  der  Armen:  „Der 

Bauer  aus  dem  Gebirge."  L.  2A.  von  Heufeld. 

25.  „       „Der  Fremde." 

26.  „       „Die  Dorfdeputierten." 

27.  „       „Maria  Stuart." 

30.     „       Von  Linzer  Bürgersöhnen  zum  Besten  der  Armen:  .,^er 
Bauer  aus  dem  Gebirge." 
1.  Aug.:  ,^er  englische  Kaper."  L.  von  Schletter. 

„Die  Heirat  durchs  Wochenblatt."    P.  1  A.  von 
Schröder  nach  Boursault's  „Meroure  galant". 
3.      „       „Gianetta  Montaldi." 

5.  „       „Le  gelosie  villane"   („Die  Eifersucht  der  Bauern"). 

Operette  von  SarU, 

6.  „       „Le  gelosie  villane." 

8.      „       >;Die  Schwärmereien  des  Hasses  und  der  Liebe." 
10.      „       „Hamlet."  Debüt  der  Mad.  Erfurth   als  Ophelia  und 
Grastrolle  Schätzeis  als  Hamlet. 

1788. 

„Der  Schreiner."  L.  2  A.  von  C.   Weidifiann. 

„Thomas  Moore."  T.  5  A.  von  Dyk. 

„Kutsch  und  Pferd."  L.  3  A.  von   Wexel. 

„Der  böse  General."  L.  von  Kretschmann. 

„Der  Mönch  vom  Berge  Carmel."  (Eine  Fortsetzung  von 
Nathan  der  Weise.)  Dram.  Gedicht  5  A.  von  Dalberg. 

„Alles  in  Schuh  und  Strümpfen."  Milit.  Schauspiel  5  A. 
von  Oremeri. 

„Das  Kleid  von  Lyon."  L.  von  Jünger. 

„Julius  Cäsar." 

„L  a  G  r  o  1 1  a  d  i  T  r  o  f  o  n  i  o"  (Trofonios  Zauberiiöhle).  Komisches  Sing- 
spiel von  Pleißner.^) 

„Armut  um  Liebe."   Von  Prothke. 

„Oronooko."   T.  5  A.  von  Dalberg  (oder  Eisenthal?). 

^)  Es  gibt  auch  eine  gleichnamige  Oper  von  Salieri. 
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^^Losenstein  und  Hohenberg."  S.  von   Cremeri. 

„Die  Belagerung."  L.  von  Kretschmann. 

„Die  liebreiohe  Stiefmutter."  L.  von   Comova, 

,^ie  Naohsohrift."  L.  von  Jünger. 

„La  Prasoatana."    Oper  von  Pa^siello, 

„Die   Jahrmarktslustbarkeit."    Kom.  Oper  2  A.  von  Ootter, 

Musik  von  Benda. 
„Die  Abenteuer  auf  der  Reise." 
„Mathilde  ritrovata." 

„Rudolf  von  Habsburg."  S.  5  A.  von   Werthes, 
„II  geloso  in  oimento."   Oper  von  Änfossi. 
„Figaros  Hochzeit."   Oper  von  Beaumarchais' Ditiersdor f. 


Vom  8.  Juni  1790  bis  31.  Dezember  1795. 

(Nach  Keimmels  Theateralmanach.) 


Name  des  Autors 

T^i^l  der 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

▲of. 

Komponisten  1) 

ftUumngen 

• 

1790. 

8. 

Juni 

Menschenhaß  und  Beue 

Eotzebue 

11 

10. 

» 

Fähnrich 

Schröder 

8 

12. 

n 

Victorine 

n 

2 

18. 

n 

Sind  die  Verliebten  nicht  Kinder? 

Goldoni-Beichard 

2 

17. 

n 

Der  Strich  durch  die  Bechnung 

Jünger 

2 

19. 

n 

Albert  von  Thumeisen 

Iffland 

4 

22. 

n 

Ehrsucht  und  Schwatzhaftigkeit 

Gotter 

2 

24. 

n 

Jäger 

Iffland 

6 

26. 

n 

Bomeo  and  Julie 

Weiße 

1 

27. 

n 

Erklärte  Fehde 

Stephanie  d.  J. 

3 

rDie  Stiefsöhne 

\Die  Perücken  und  das  Beferat 

Seidel 

3 

29. 

n 

Cremeri 

1 

1. 

Juli 

Testament 

Schröder 

3 

8. 

n 

Eduard  Montrose 

Diericke 

2 

4. 

n 

Die  Unbesonnenen 

1 

6. 

rt 

Armut  um  Liebe 

Prothke 

6 

7. 

n 

Glück  bessert  Thorheit 

Schröder 

2 

8. 

n 

Macht  der  Eindesliebe 

Seidel 

4 

10. 

n 

Philosophische  Dame 

Schletter 

3 

11. 

n 

Die  gute  Gemeinde 

1 

13. 

n            i 

Bürgermeister 

Brühl 

3 
Ver- 

»)  Bei 

den  Stücken  Shakespeares  habe  ich  den  Namen  des  ^ 

fai 

»ers  nicht 

genannt,  weil  sie  stets  in  einer  der  zahlreichen  Bearbeitui 

Igen 

ge 

geben  war 

den,  die  sich  nicht  fQr  den  einzelnen  Fall  eruieren  Im 

»en. 

1     M 

eist  wird  n 

aan  wohl  Schröders  Bearbeitun] 

^en  vermuten  dürfen. 
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Name  des  Autors 

Zahl  dff 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

Eomponiaten 

Ami'      i 

15. 

Juli 

Der  Fremde 

Iffland') 

4 

17. 

n 

Tgnez  de  Castro 

Soden«) 

4    1 

18. 

n 

Die  Drillinge 

Bonin 

1 

20. 

n 

Der  deutsche  Hausvater 

Gemmingen 

2 

22. 

n 

Marianne 

Gotter 

2 

24. 

n 

Der  Ring  I 

Schröder 

4 

25. 

»♦ 

Der  Ring  II 

n 

8 

27. 

»1 

Der  Herr  Gevatter 

Pauersbach 

2 

29. 

n 

Der  Fabrikant 

P.  Weidmann 

2 

Der  vernünftige  Narr 

Schröder 

1 

1. 

August 

Die  Eifersüchtigen 

n 

4 

5. 

n 

Die  Mutter 

(Dyk) 

3 

8. 

n 

Haushaltung  nach  der  Mode 

Heufeld 

1 

12. 

r> 

Wechsel 

Jünger 

4    I 

14. 

n 

Elfriede 

Brumbey») 

Ö      ' 

23. 

n 

Kurt  von  Spartau 

BeU 

2 

24. 

n 

Zwillingsbrüder 

Bergobzoom? 

2 

29. 

n 

Der  offene  Briefwechsel 

Jünger 

3 

31. 

n 

Emilie  Waidegrau 

• 

2 

2. 

Septemb. 

Der  Revers 

Jünger 

2 

9. 

n 

Wer  ist  sie? 

Schröder*) 

1 

11. 

n 

Richard  von  Suffolk 

1 

18. 

n 

Henriette  oder  Sie  ist  schon  ver- 

heiratet 

Groflmann 

2 

21. 

n 

Hochzeitfeier 

Brandes 

4 

24. 

n 

Eremit  auf  Formentara 

Kotzebue») 

3 

2. 

Oktober 

Verstand  und  Leichtsinn 

Jünger 

5 

5. 

f» 

Erbschleicher 

Gotter 

1 

7. 

(  Edelknabe 

\Der  dankbare  Sohn 

Engel 

2 

n 

n 

5 

9. 

n 

Die  Holländer 

J.  Chr.  Bock 

2 

10. 

n 

Diener  zweier  Herren 

Schröder«) 

2 

14. 

I» 

Agnes  von  Habsburg 

Kalchberg 

5 

17. 

n 

Wind  far  Wind 

J.  H.  F.  Müller 

1 

24. 

n 

Der  Zerstreute 

Regnard  (Dyk)') 

4 

26. 

r» 

Geschwind,  eh*  es  jemand  erfÄhrt 

J.  Chr.  Bock 

1 

30. 

r> 

Das  Ehrenwort 

Spieß 

9 

^)   J.l 

^riedel,  Haller? 

')  Seipp? 

*)  Bertuch?  Es  gibt  übrigens  mehrere  E 

)lfriede-Dramen. 

*)  J.  Korompay? 

»)  Perinet? 

^)  Brockmann? 

')  Ber 

gobzoom,  Huber,  Törring- Seefeld? 
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Name  des  Autors 

Zfthl  der 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

od«r 

Anf- 

Komponisten 

fOhruiifea 

2. 

Novemb. 

Hamlet 

6 

6. 

n 

Die  reiche  Freierin 

1 

14. 

n 

Albert  I 

Kaffka 

2 

Doppelte  Überraschung 

Anton*) 

1 

18. 

n 

Juliane  von  Lindorak 

Schröder 

2 

20. 

n 

Athelstan 

K.  V.  Traun*) 

2 

23. 

n 

Jeanette 

Gotter 

4 

27. 

n 

Erwin  und  Emma 

8 

30. 

n 

Ehemann  aus  Irrtum 

Beitlingen 

1 

5. 

Dezemb. 

Die  lächerlichen  Unglücksfälle^ 

Ms.  V.  Cremen 

16. 

n 

Clara  von  Hoheneichen 

Spieß 

10 

2^. 

n 

Adelheid  von  Ponthieu 

Sai)^ 

4 

1791. 

1. 

Jänner 

Strelitzen 

Babo 

12 

4. 

n 

Abenteuer  des  Herzens 

Hoffmann 

1 

8. 

n 

Der  Advokat 

P.  Weidmann 

2 

13. 

n 

Handeln  macht  den  Mann 

Hensler*) 

1 

20. 

n 

Bettelstudent 

P.Weidmann») 

7 

23. 

n 

Die  glückliche  Jagd 

Richter 

1 

29. 

n 

Maria  Stuart 

Spieß 

5 

1. 

Februar 

Zieh*  aus,  Herr  Bruder 

J.  F.  E.  Albrecht 
(Stade) 

4 

5. 

n 

Sidney  und  Billy 

Gugler«) 

1 

6. 

n 

Der  Eilfertige 

Schletter 

3 

13. 

n 

Rendezvous 

Röpe^ 

1 

15. 

*y 

Der  T^indphilosoph 

P.  Weidmann 

4 

18. 

r> 

Stadt  und  Land 

Spieß 

5 

24. 

n 

Doktor  Brummer 

1 

27. 

n 

Soldat  aus  Cherson 

Hensler 

2 

1. 

März 

Kleid  aus  Lyon 

Jünger 

5 

5. 

» 

Das  öffentliche  Geheimnis 

Gotter«) 

1 

6. 

n 

Der  Furchtsame 

Hafner 

1 

>)  Sch 

auspieler  in  Tiinz. 

»)  Cremen,  Schink? 

•)  An  J.  G.  Heubels  Polyphemus  mit 

Hannswursts  lächerli( 

shen 

Ui 

dglücksfällen  ist  wohl  kaum  zu  denken. 

*)  Wagenseil? 

»)  Schenk,  Winter? 

•)  BaUett  von  Müller? 

')  Claudius-Ehrenberg? 

•)  Lustspiel  Goldonis  (nach  Calderon). 

Kompon.:  Fr.  A.  H 

oUy, 

Qi 

Bstewitz? 
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Name  des  Autora 

Tf3i%\  dar 

T*g 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

Komponisten 

Auf- 
fflhrongaB 

17. 

März 

Eulalia  Meinau 

Ziegler 

6 

22. 

n 

Die  beiden  Billets 

WaUO  (Dyk) 

1 

Der  Schmuck 

Sprickmann 

2 

24. 

»1 

Geueral  Schlenzheim 

Spieß 

2 

27. 

n 

Don  Kariös 

Schiller 

2 

8. 

April 

Rache  für  Weiberraub 

Ziegler 

2 

10. 

n 

Indianer  in  England 

Eotzebue 

8 

12. 

» 

Vizekanzler 

Kratter 

1 

14. 

>i 

Graf  von  Waltron 

Müller«) 

1 

25. 

ji 

Gaieriegem&lde 

Hensler 

2 

26. 

n 

Barbier  von  Sevilien 

G.F.W.  Großmann») 

7 

30. 

n 

Das  Bftuschchen 

Bretzner 

3 

ö. 

Mai 

Weiberkommando 

Keinicke 

2 

7. 

n 

Doktor  und  Apotheker 

Stephanie  -  Ditters- 
dorf 

12 

12. 

" 

Die  Engländer  in  Amerika 

Albrecht  (Stade) 

2 

14. 

n 

Die  Grafen  Guiskardi 

Claudius  (Ehrenberg) 

2 

15. 

n 

Gaßner  der  Zweite 

Schink 

1 

21. 

n 

Agnes  Bemauer 

Babo*) 

2 

22. 

n 

Der  schwarze  Mann 

(Dyk)  Gotter 

2 

24. 

n 

Der  argwöhnische  Liebhaber 

1 

26. 

n 

Der  Vetter  aus  Lissabon 

Schröder? 

3 

28. 

n 

Die  christliche  Judenbraut  (Oper) 

2 

29. 

n 

Edelmut  stärker  als  Liebe 

Brühl») 

4 

Der  Schneider  und  sein  Sohn 

Friedel«) 

3 

4. 

Juni 

Skizze  der  rauhen  Sitten 

Brühl') 

2 

8. 

^^ 

Othello 

1 

11. 

« 

Sophie,  der  gerechte  Fürst 

MüUer 

1 

21. 

« 

Der  Adjutant 

Brömel 

1 

25. 

n 

Der  neue  Gutsherr 

(Dyk)«)  Dittersdorf 

52(!) 

;26. 

» 

Bruder  Moriz 

Kotzebue 

3 

30. 

n 

Unbesonnenheit  und  Lrrtum 

Brandes 

1 

7. 

Juli 

Schauspielerschule 

Beü 

7 

10. 

n 

Liebhaber  und  Nebenbuhler 

Ziegler 

5 

2. 

August 

Der  spanische  Bräutigam 

2 

*)B.J 

r.  KoUer? 

*)  Bergobzoom? 

»)  Andr^?   Kompon.:  Benda,  Schulz,  Eis 

perger? 

*)  Giesecke,  Törring-Cronsfeld? 

»)  Gnad? 

«)  Fuß? 

»)  Mutter? 

•)  J.  I 

'illy? 
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Name  des  Autors 

Tf^\t}  dar 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

Anf. 

flUirwtigMm 

Komi>oni8t6n 

'u. 

August 

Gläubiger 

Richter 

2 

:i6. 

n 

Mathilde  Gräfin  Ton  Gieebach 

Ziegler 

3 

16. 

n 

Wenn  sich  zwei  zanken   (Oper) 

Zehnmark?  Sarti? 

2 

21. 

n 

Betrug  aus  Liebe 

1 

22. 

n 

Oberon   (Oper) 

Giesecke-Wranitzky») 

4 

27. 

n 

Kein  Dienst  bleibt  unbelohnt 

Brühl 

1 

6. 

Septemb. 

Graf  Wiprecht  von  Groizsch 

2 

10. 

n 

Ariadne  auf  Naxos   (Melodr.) 

Kotzebue  -  Benda  *) 

5 

22. 

n 

Chargenverkauf 

Lederer 

4 

6. 

Oktober 

Die  eingebildeten  Philosophen 
(Oper) 

Paesiello 

1 

8. 

n 

Das  rote  Eäppchen  (Oper) 

Dittersdorf 

21 

13. 

n 

Die  Neugierige 

J.  H.  F.  MüUer 

1 

16. 

» 

Nicht  mehr  als  6  Schüsseln 

GroOmann 

1 

20. 

n 

Fürstenglück 

Palm 

2 

27. 

n 

Emilia  Galotti 

Lessing 

8 

30. 

n 

Menschen  u.  Menschensituationen 

Steinberg 

2 

3. 

Novemb. 

Eunz  von  Kaufungen 

Neümann 

1 

5. 

n 

Vergeltung 

H.  G.  Tiambrecht 

•1 

15. 

f» 

Ernst  Rüdiger  Graf  v.  Starhemberg 

Cremeri 

16. 

n 

Portrait  der  Mutter 

Schröder 

5 

19. 

n 

Albert  und  Laura   (Oper) 

14 

21. 

n 

Erlachs  Tod 

Zimmermann 

1 

26 

r> 

Ludwig  der  Strenge 

L.  W.  V.  Langenau  ?  ^) 

1 

2. 

Dezemb. 

Hieronymus  Knicker  (Oper) 

Dittersdorf 

12 

Papagoy 

Kotzebue 

5 

3. 

ji 

Die  Erbschaft 

Brandes 

2 

Der  weibliche  Jakobinerklub 

Kotzebue 

3 

17. 

n 

Pilger 

Ziegler 

4 

20. 

n 

Präferenz-Becht 

K.  Lüdger 

1 

21. 

n 

Stolz  und  Verzweiflung 

Brömel 

2 

30. 

n 

Ernst  III.  Graf  von  Gleichen 
1792. 

Soden 

3 

3. 

Jänner 

Freundschaft  und  Argwohn 

Jünger 

7 

5. 

»» 

Verlobung 

Brömel -Benda 

1 

15. 

n 

Das  Gespenst 

Kotzebue*) 

1 

21. 

n 

Der  militärische  Hausvater 

Schletter 
von  Seyler? 

3 

')  SiPl 

^piel  in  drei  Akten  nach  Wieland 

«)  Brandes,  Permet? 

»)  Vgl.  Goedeke,  Grundriß  »  IV,  S.  66,  I 

V,  1767  «,  §  215,  und 

den 

Gothaer  Theaterkalender  1779,  S.  121. 

*)  Sch 

reiber? 
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^^^ 

Name  des  Autors 

Zfthl  4»if 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

Komponisten 

Aaf. 

ffllmmgen 

22. 

Jänner 

MädchentauBch 

P.Weidmann 

1 

23. 

« 

König  Theodor   (Oper) 

PaesieUo 

4 

29. 

» 

FeldmOhl 

Richter 

1 

31. 

n 

So  zieht  man  dem  Betrüger  die 

Larve  ab 

Brühl 

1 

7. 

Februar 

Familienzwist 

Schletter 

2 

12. 

» 

Kobold 

{i>yk) 

2 

23. 

?» 

Bajard 

Kotasebue 

2 

Jurist  und  Bauer 

Rautenstrauch 

3 

28. 

» 

Bettler 

Bock 

2 

19. 

März 

Haß  und  Liebe 

Bonin 

2 

24. 

April 

Unvermutetes  Seefest  (Singspiel) 

Schenk 

2 

25. 

„ 

Friedrich  von  Österreich 

Iflfland 

4 

28. 

n 

Lanassa 

Plümicke 

4 

29. 

n 

Männerschwäche  und  ihre  Folgen 

Hensler 

2 

3. 

Mai 

Gunst  der  Fürsten  (Essex) 

Ch.H.8chmid,Engl. 
Theater 

1 

10. 

r» 

Gerechtigkeit  und  Bache 

Brömel 

2 

• 

Narrheit,  Liebe  und  Edelmut 

Richter 

2 

17. 

» 

Leonardo  und  Blandine  (Melodr.) 
Treue  und  Undank«) 

J.  G.  Staudinger») 

7 
8 

24. 

n 

Familie  Eichenkron 

Kretschmann 

1 

28. 

n 

Gamma 

Huber«) 

2 

30. 

n 

Axur,  König  von  Ormus    (Oper) 

Schmieder 

7 

5. 

Juni 

Liebrecht  und  Hörwald 

Eckartshausen 

5 

10. 

n 

Die  Kokarden 

Iffland 

1 

25. 

n 

Der  wohltätige  Derwisch 

Schikaneder-Müller 

17 

7. 

Juli 

Der  blinde  Harfher   (Oper) 

Gyrowetz 

8 

14. 

n 

Elisabeth,  Gräfin  von  Hochfeld 

8 

17. 

n 

Die  vier  Vormünder 

Schröder 

1 

21. 

» 

Statthalter 

R«hdiger*) 

1 

28. 

n 

Liebe  der  Untertanen*) 

2 

1. 

August 

Der  eiserne  Mann 

Brühl -Dittersdorf») 

2 

4. 

n 

Frauenstand 

Iffland 

5 

15. 

1* 

Alderson 

Brandes 

1 

*)P. 

Winter? 

")  Bai 

lett?   Vgl.  Goedeke,  Grundriß  »  IV,  S.  71,  4. 

»)  Hü 

bner? 

*)  Chi 

ristmann? 

*)  Na< 

3h  dem  Gothaer  Theaterkalender  wurde  an  diesem  Tage 

das 

St 

Tick  „lieb 

e  um  Liebe",  von  Cremeri  umgearbeitet,  unter  dem  1 

ritel 

nl 

)er  heutig« 

j  Tag"  gegeben. 

«)L. 

Huber? 
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^"^ 

Name  des  Autors 

Tfti^j  dor 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

Anf- 

Komponisten 

fftknugeo 

24. 

August 

Hoku^OkuB  (Oper) 

Dittefsdorf 

9 

29. 

n 

Bucentaams 

Schikaneder 

.1 

1. 

Septemb. 

Mahomet  Quirli 

1 

4. 

n 

Der  redliche  Landmann 

Schikaneder 

10 

9. 

r» 

Nebenbuhlerinnen  (Oper) 

1 

13. 

n 

Buchstäbliche  Auslegung 

L.  Brömel 

2 

15. 

n 

Invalid 

Hensler») 

3 

2?. 

n 

Lügner 

B.  Mayr? 

2 

27. 

n 

Nina  oder  Wahnsinn  aus  Liebe 

J.  H.  F.  Müller») 

8 

29. 

n 

Die  edle  Lüge 

Kotzebue 

5 

Die  Sonnenjungfrau 

n 

9 

14. 

Oktober 

Folgen  einer  einzigen  Lüge 

Spieß 

6 

18. 

n 

Deserteur  aus  kindlicher  Liebe 

Stephanie 

1 

20. 

n 

Große  Toilette 

Schröder 

1 

6. 

Novemb. 

Herbsttag 

Ifiland 

6 

18. 

n 

Bürgerglück 

Babo 

.5 

24. 

n 

Doktor  Mumer 

5 

8. 

Dezemb. 

Koketterie  und  Liebe 

Spach 

3 

11. 

n 

Keiner  hat  recht 

Schröder 

1 

20. 

n 

Schule  der  Freundschaft 

Schletter 

2 

26. 

n 

Die  Wüden 

1793. 

Schmieder') 

7 

1. 

Jänner 

Oolonie 

Albrecht  (Stade)*) 

1 

7. 

n 

Hochzeit  des  Figaro 

Beaumarchais-^) 

Dittersdorf 

1 

15. 

n 

Liebesproben 

Vulpius 

3 

20. 

n 

Schornsteinfeger 

Hensler 

4 

27. 

n 

Ehestandsproben 

Vulpius 

3 

7. 

Februar 

Entführung 

Jünger«) 

ö 

26. 

n 

Ton  unserör  Zeiten 

n 

2 

7. 

März 

Minna  von  Bamhelm 

Lessing 

^ 

12. 

n 

Im  Trüben  ist  gut  fischen 

Andr4 

3 

14. 

Tl 

Adelsucht  und  Trug 

Hegrad 

2 

21. 

Mausfalle 

Spieß 

3 

13. 

April 

Elise  Valberg 

Iflfland 

9 

17. 

r» 

Liebe  im  Narrenhause 

Stephanie  -  Ditters- 
dorf 

e 

»)  Ko 

11er? 

»)  d^Arien?  BaUett? 

»)  Schilson,  Rathlef? 

*)  Oder  8.  2  A.  aas  dem  Französischen 

übersetzt  von  Andr^? 

*)  Rüdinger? 

^  Vg 

1.  Goedeke,  Grundriß «  IV,  3. 

14 
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99B^ 

Name  des  Autors 

yaVi  ^^ 

Tag 

Monat 

Titei  des  Stückes 

od« 

▲of 

Eomponistan 

mmagm 

27. 

April 

Glücksproben 

Vulpius 

2 

4. 

Mai 

Das  Inkognito 

Ziegler») 

7 

14. 

n 

Arno 

Babo 

2 

Kriegslist 

Reitzenstein 

S 

25. 

n 

Maitag 

Hagemann 

4 

28. 

n 

Die  Geschwister 

Goethe 

1 

Lumpensammler 

Ballett? 

8 

31. 

„        1  Hans  DolÜDger 

Schikaneder 

7 

8. 

Juni     1  Barbarei  und  Größe 

Ziegler 

5 

4. 

Juli        Kompliment  und  Wind 

Bretzner 

1 

9. 

„          Geschwister  vom  Land 

Jünger 

7 

14. 

„          Fürstengröfle 

Ziegler 

8 

3. 

August     Judenmädchen  yon  Prag 

Hensler 

2 

17. 

„          Weiberehre 

Ziegler 

5 

25. 

»1 

Zauberflöte 

Schikaneder  -  Mozart 

30 

14. 

Septemb. 

Frauenwitz 

Schletter 

2 

21. 

n 

Hagestolzen 

Iffland 

7 

29. 

M 

Philippine  Welserin 

Schikaneder 

2 

3. 

Oktober 

Pflicht  und  Dankbarkeit 

1 

12. 

n 

Kerkermeister  von  Norwich 

Welisch 

5 

30. 

n 

Anton,  L  Teil   (Oper) 

B.  Schack 

7 

5. 

Novemb. 

Wette  oder  Treue  siegt 

Leo 

1 

9. 

n 

Schulden,  ohne  Geld  zu  bezahlen 

n 

1 

14. 

n 

Eroberung  von  Valenciennes 

Hagemann 

9 

16. 

n 

Betrug  durch  Aberglauben 

Eberl-Dittersdorf 

2 

26. 

M 

Konrad  Lozkau 

1 

27. 

n 

Oda 

Babo 

3 

30. 

M 

Anton,  IL  Teil   (Oper) 

B.  Schack 

8 

3. 

Dezemb. 

Eheprokurator 

Bretzner 

1 

7. 

n 

Falk 

Bichter 

i 

12. 

n 

Er  mengt  sich  in  alles 

Jünger 

3 

16. 

n 

Geschwister  von  Venedig 

i 

21. 

n 

Das  nächtliche  Rendezvous 
1794. 

Beitzenstein 

1 

1. 

Jänner 

Deutecher  Biedersinn 

Kiesheim«) 

3 

6. 

n 

Prüfimg  und  Frauengeduld 

r» 

3 

7. 

n 

Bürgergeneral 

Goethe  =0 

1 

»)  Kot 

-zebue,  K.  A.  Herklots? 

•)  Vgl.  Goedeke,  Grundriß »  V,  347,  202 

, 

•)  Vgl.  Goedeke,  Grundriß  «  IV,  227.  Da 

8  Stück  war  1793  anoi 

aym 

en 

schienen,  erregte  anfangs  lebhafte  politische 

Bedenken,  weil  man 

i  es 
Lflte. 

vo 

n  demokra 

tischer  Seite  als  Verhöhnung  der  F 

reiheitsprinzipien  auffs 
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Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

Name  des  Autors 

oder 

Komponisten 

Zahl  der 

Anf- 
fOhnrngen 

14 

Jänner 

EntführuDg  aus  dem  Serail 

Bretzner- Mozart 

3 

15. 

n 

König  Tiear 

2 

28. 

n 

Wohltun  macht  glOcklich 

Senf 

2 

31. 

n 

Der  seltene  Onkel 

Ziegler 

5 

4. 

Februar 

Die  Redoute 

Richter 

2 

11. 

n 

Der  gute  Kaiser 

Cremen 

6 

20. 

n 

Sattlermeister  Wunderlich 

2 

24. 

n 

Quälgeister 

Beck 

3 

3. 

März 

Freikorps 

Perinet 

1 

25. 

n 

Die  getreuen  Untertanen 

Schikaneder 

4 

a 

April 

Liebe  und  Mut  macht  alles  gut 

Spieß 

3 

8. 

n 

Die  unvermutete  Wendung 

Giesecke 

2 

10. 

n 

Leidenschaft  und  Liebe 

Vulpius 

2 

21. 

n 

Wülfing  von  Stubenberg 

Kalchberg 

4 

22. 

» 

Das  liebesgeständnis 

Huber 

3 

9. 

Mai 

Zermes  und  Mirabella 

1 

25. 

n 

Landesvater 

Brandes 

3 

20. 

Juni 

Verirrung  ohne  Laster 

Beck 

8 

24. 

n 

Der  Prozeß 

Soden 

2 

1. 

JuH 

Verbrechen  aus  Ehrsucht 

Iffland 

3 

5. 

n 

Der  Eichenkranz 

n 

I 

6. 

n 

Bewußtsein 

n 

3 

12. 

n 

Reue  versöhnt 

n 

4 

17. 

n 

Scheinverbrechen 

Gayn«) 

4 

20. 

n 

Die  beiden  Savojarden 

Perinet*) 

6 

Die  glückliche  Werbung 

Hagemann 

1 

25. 

n 

Nanette  oder  Ihr  Mädchen  spiegelt 

euch 

Perinet -W.  Müller 

3 

26. 

n 

Schwiegermutter  ') 

Fuß 

1 

16. 

August 

Mündel 

Iffland 

3 

17. 

n 

Vatergrille*) 

Nach  dem  Engl. 

2 

27. 

n 

Der  alte  ^iklas 

Cremeri 

1 

29. 

j» 

Herr  Spul 

Kiesheim 

7 

7. 

Septemb. 

Hier  ist  eine  Wohnung  zu  vermieten 

Luspiel  aus  dem 
Engl.») 

1 

9. 

« 

Rudolph  von  Felseck 

J.  Korompay 

5 

10. 

» 

Kapellmeister  (Musikal.  Z^fvischen- 
spiel) 

nhard? 

3 

0  Rei 

»)  Sei 

Lmieder? 

»)Vg] 

.  Goedeke,  Grundriß  «  III,  p.  355. 

*)  Vgl 

.  Goedeke,  Grundriß«  IV,  p.  71:4 

,  7. 

*)  In 

Graz  1797  Erstaufführung. 

14" 


Digitized  by 


Google 


212 


Name  des  Autors 

ZmIiI  Smr 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

Komponiaten 

tmai  OCv 

Anf. 
tfOuTumm 

16. 

Septemb. 

Trennimg  und  Wiedersehen 

Kaffka 

1 

23. 

»• 

Der  yerlome  Sohn 

Zimmermann  *) 

4t 

sa. 

n 

Das  neue  Sonntagskind 

Perinet- W.  Müller 

15 

15. 

Oktober 

Beinhold  und  Armida 
Tempel  der  Freude 

Babo 

1 

1 

20. 

n 

Schauspieldirektor 

Stephanie 

2 

21. 

n 

Tempel  der  Eintracht 

1 

25. 

n 

Freundschaftedienst 

3 

Leichtsinn  und  gutes  Herz 

Hagemann  *) 

3 

28. 

n 

Viel  Lärm  um  ein  Strumpfband 

Hensler 

2 

4. 

Novemb. 

Macbeth 

3 

8. 

n 

Postknecht 

Sohikaneder? 

3 

20. 

n 

Bechtschaffenheit  und  Betrug^ 

F.  L.  Schmidt 

2 

30. 

n 

Siri  Brahe 

Gruttschreiber 

3 

2. 

Dezemb. 

Bitter  Boland   (Oper) 

Haydn 

5 

la 

n 

Land  ob  der  Enns 

W.  Blima 

2 

18. 

n 

Alte  und  neue  Zeit 
1795. 

Iffland 

8 

1. 

Jänner 

Neujahrsabend 

2 

6. 

•^ 

Familie  Spaden 

BeU 

1 

24. 

n 

Mädchen  von  Marienburg 

Eratter 

6 

30. 

n 

Braut  im  Schleier 

Schreiber 

1 

10. 

Februar 

Entfahrung  und  Selbstbetrug 

1 

15. 

n 

Die  bürgerliche  Dame 

Hafiier 

1 

26. 

n 

Gauner 

3 

27. 

n 

Komödie  aus  dem  Stegreif 

Jünger 

3 

4. 

März 

Geburtsfeier 

1 

8. 

n 

Allzu  scharf  macht  schartig 

Iffland 

6 

12. 

n 

Stille  Wässer  sind  betrüglich 

Schröder 

4 

16. 

n 

Stein  der  Weisen   (Oper) 

B.  Schack 

8 

2a 

n 

GOte  rettet 

L.  F.  Huber 

3 

6. 

April 

Scheinverdienst 

Iffland 

6 

9. 

n 

Der  Bächer 

1 

U. 

n 

Schwestern  von  Prag 

Perinet-W.  MüUer 

4 

25. 

» 

Jeder  reitet  sein  Steckenpferd 

Brühl 

1 

80. 

n 

Unvermutete  Entdeckung 

Huber') 

1 

5. 

Mai 

Diamanten 

Lawätz 

2 

12. 

1» 

Die  Bache 
jner? 

Brühl*) 

2 

^)Kei 

«)  Set 

iröder,  Gebier? 

')3.i 

3.  Haller? 

*)  Boi 

lin? 
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^^K 

Name  des  Autors 

y^hi  der 

Tag 

Monat 

Titel  des  Stückes 

oder 

KomponlBten 

Anf. 
fflhmngeii 

16. 

Mai 

Alles  au8  Eigennutz 

Beck 

1 

6. 

Juni 

Alexina 

Engel»)* 

2 

11. 

n 

Magnetismus 

Iffland 

3 

16. 

M 

Taubstumme 

Schröder 

5 

23. 

n 

Was  dem  einen  recht  ist,  ist  dem 

andern  billig 

Brandes*) 

2 

27. 

n 

Verwirrung  aus  Ähnlichkeit  (Oper) 

Portegallo 

9 

16. 

Juli 

Alcalde  von  Zalamea                     | 

1 

26. 

n 

Die  drei  Töchter 

Spieß 

2 

30. 

r» 

Der  Terheiratete  Philosoph 

Destouches 

1 

9. 

August 

Das  Gold  war  doch  nicht  ganz  rein 

Richter 

3 

13. 

n 

Der  Fagottist 

Perinet-W.  Müller 

10 

22. 

n 

Der  Jude 

Lerchenheim  *) 

3 

ü4. 

n 

Herr  Vetter  von  Glas 

I 

27. 

n 

Bedlichkeit  ist  lieb  und  achtungs- 

wert 

Zepharovich 

2 

12. 

Septemb. 

Armut  und  Edelsinn 

Kotzebue 

6 

29. 

n 

Hand  des  Bächers 

Iffland 

1 

3. 

Oktober 

VorbUd  u.  Nachbild  guter  Fürsten 

2 

11. 

n 

Reue  vor  der  Tat 

Großmann 

1 

15. 

t> 

Edelsinn  und  Gröfle 

2 

22. 

r 

Wer  war  wohl  mehr  Jude? 

Lotich 

2 

2. 

Novemb. 

Adelkunde  und  Friederike 

Winkes 

1 

19. 

n 

Es  gibt  doch  noch  treue  Weiber 

Giesecke 

1 

29. 

» 

Alles  in  Uniform 

Hennler 

3 

5. 

Dezemb. 

Richterspruch  und  Gewissensprobe 

8 

12. 

n 

Engländer  in  Deutschland 

1 

26. 

n 

Reise  nach  der  Stadt 

Iffland 

1 

»)  Co^ 

nneadow? 

»)  Großmann? 

»)  Bro 

ckmann? 
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I.  Repertoire  der  Armentheater/) 


Tag 

Monat 

Jahr 

Ort 

Name  des  Stückes 

Käme 
des  Verfossen 

3. 

April 

1785 

Eferding 

Der  Projektenmacher 

Chr.  F.  Weiße 

17. 
22. 
21. 

Mai 

n 

n 

Der  dankbare  Sohn 

Engel 

August 

»1 

♦1 

n                n                  « 

Der  aufgeklärte  Schneider 

n 

rDer  Bartholomämarkt 
IDas  Gespenst  auf  dem 

Prothke 

11. 

Oktober 

n 

n 

T^ande 

15. 

Novemb. 

n 

n 

Die  durchlauchtige  Schwä- 
gerin auf  der  Alm 

i    ^ 

Jänner 

1786 

n 

Der  Bürgermeister 

Brühl 

25. 

Novemb. 

1784 

Wels 

Die  Waisen 

Pelzel 

2. 

Oktober 

1785 

» 

General  Schlenzheim 

Spieß 

11. 

Dezemb. 

n 

Hanchen 

Chr.  V.  Keßler 

|19. 

März 

1786 

n 

Das  große  Beispiel 

F.  J.  Fischer 

15. 

August 

n 

n 

Der  Kaufmann  und  der 
Jude») 

,  — 

— 

— 

n 

Die  unähnlichen  Brüder 

MüUer-Schröter 

2. 

Dezemb. 

1784 

Gmunden 

Das  Vorurteil  über  Geburt 
und  Stand 

K.  V.  Eckarts- 
hausen») 

1    9. 

Juni 

1785 

n 

Glück  bessert  Torheit 

Schröder 

10. 

JuK 

r» 

ri 

Das  Armeninstitut 

Cremen 

25. 

April 

1786 

n 

Elsbeth  von  Rölingen 

i  — 

— 

— 

Vöcklabruck 

Der  Minister 

Gebier 

— 

— 

— 

n 

Der  Bauer  au8  dem  Gebirge 

Vierthaler*) 

»)  Na< 

;h  dem  Gotbaer  Theaterkalender  vom  Jahre  1787.                     1 

'                Unter  Armentheater  hat  man  Wohltätigkeits-Vorstellungen  zu  ver- 

stehen, die  in  der  Regel  von  ortsansässigen  Theaterfreunden,  manchmal 

auch  Ton  Berufsschauspielem  gegeben  wurden. 

•)  Von  Schauspielern  aufgeführt 

»)  Oder  von  Törring-Seefeld  ? 

*)  Ode 

)r  von 

i  Heufeld? 

1 
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frag 

Monat 

Jahr 

Ort 

Name  des  Stückes 

Name 
des  Verfassen 

— 

^— 1 

— 

Vöcklabrück 

Der  Bettelvogt  oder  Die 
guten  Folgen  des  einge- 
führten Armeninstitutee 

— 

— 

— 

n 

Der  Poatzug  und  die  Wirt- 
schafterin 

25 

April 

1785 

^T«n\«mfivfiX^ 

Die  Liebe  für  den  König 

— 

Februar 

1786 

n 

Die  Drillinge 

Bonin 

9. 

April 

» 

n 

Das  Armeninstitut 

Oremeri 

23. 

n 

n 

n 

Der  englische  Spion 

Vierthaler 

5. 

Juni 

n 

n 

Der  Deserteur  aus  Kindes- 
liebe 

Stephanie 

24. 

« 

n 

n 

Sophie  oder  Der  gerechte 
Fürst 

Möller 

— 

— ' 

— 

n 

Die  gar  zu  strenge  Kinder- 
zucht 

— 

— 

— 

n 

Nicht  mehr  als  sechs 
Schüsseln 

Groflmann 

— 

— 

— 

n 

Die  YÄterliche  Bache 

21. 

Mai 

1786 

Gleink 

Die  kleine  Ährenleiserin 

Chr.  F.  Weiße 

29. 

« 

n 

n 

n            «                        n 

« 

7. 

April 

n 

ßohrbaöh 

Sophie  oder  Der  gerechte 
Fürst 

MöUer 

8. 

n 

n 

n 

Sophie  oder  Der  gerechte 
Fürst 

1 

6. 

Novemb. 

1784 

Tiinz 

Das  Armeninstitut  ^) 

Cremeri 

20. 

Dezemb. 

1785 

n 

Die  Schule  der  Eifer- 
süchtigen (Operette) 

Salieri 

22. 

r» 

» 

r» 

Die  Schule  der  Eifer- 
süchtigen (Operette) 

n 

24. 

JuU 

1786 

n 

Der  Bauer  aus  dem  Gebirge 

Vierthaler 

30. 

n 

n 

n 

n         n         n         n           n 

n 

23. 
27. 
30. 

Oktober 

n 

Steyr 

General  Schlenzheim 

Spieß 

n 

n 

n 

n                       n 
n                       n 

n 
n 

7. 

Februar 

» 

ChOlnenk^lten 

Der  Bauer  aus  dem  Gebirge 

Vierthaler 

17. 

April 

n 

« 

Haushaltung  nach  der  Mode 

Heufeld 

— 

— 

— 

n 

Die  Zänkerin 

n 

— 

— 

— 

n 

Der  Spleen 

Stephanie 

29. 

Dezemb. 

1785 

Kirchdorf 

Doppelte  Kindesliebe 

Nesselrode 

1. 

Jänner 

1786 

n 

n                            r» 

n 

8. 

n 

n 

n 

n                         n 

n 

30. 

n 

n 

n 

Der  Bartholomämarkt 

Prothke 

2. 

Februar 

n 
Q    Sch 

auspielem  aui 

rt                            r 

rj 

')  Vo] 

fgeführt.                                                           I 
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Tag 

Monat 

Jahr 

Ort 

Name  des  Stückes 

Name 
des  VerfiaaBers 

5. 

Februar 

1786 

Kirchdorf 

Doppehe  Kindesliebe 

Nesselrode 

12. 

rDer  Bartholomämarkt 
\  Die  verstörte  Wirtechaft 

Prothke 

11 

n 

n 

Q.  K.  Claudius 

(Ehrenberg) 

17. 

April 

n 

n 

Wer  hätte  das  gedacht! 

Nesselrode 

20. 

n 

n 

n 

n            »             r               n 

16. 
21 

Mai 

n 

» 

Eustachius^) 

1. 

Juni 

n 

» 
Der  Kaufmann  aus  London 

Andr6? 

5. 

r» 

n 

n 

«                n                n            n 

15. 

n 

n 

n 

n               ri                n            n 

— 

— 



n 

Der  Buhmhold 

— 

— 

— 

n 

Temo 

Gebier 

— 

— 

— 

EnD8 

Hanchen 

Chr.  V.  Keßler 

— 

— 

— 

n 

Der  Fähnrich 

Schröder 

— 

— 

— 

n 

Der  stamme  Plauderer 

K.  G.  Lessing 

— 

— 

— 

n 

Der  Bauer  aus  dem  Qebirge 

Vierthaler 

— 

— 

— 

Neufelden 

?1           f»          n          >»             n 

n 

— 

— 



Keniaten 

Der  Lederer  Ton  Frankfurt 

B.  Heumann 

— 

— 

— 

n 

Der  Fritzl  aus  Freiatadt 

n 

Lambach 

Der  Bauemirrwahn  oder 
Das  gerechtfertigte  Ar- 
meninstitut 

— 

— 

— 

Sohwanenstadt 

Peter  Zapfl 

Stephanie 

"~~ 

~~" 

"~~ 

" 

Die  Soldaten  im  Winter- 
quartier 

— 

— 

— 

Neuhofen 

Die  unglackiiche  Jagd 

— 

— 

— 

Freiatadt 

Doktor  Guldenschmitt 

Heufeld 

— 

— 

— 

n 

Der  neue  Herr  oder  Die 
höflichen  Bauern 

Brühl 

— 

— 

— 

n 

Die  Binder  (Singspiel) 

— 

— 

— 

Qarsten 

Maria  Stuart 

Spieß 

— 

— 

— 

Losenstein 

Deserteur  aus  Kindesliebe 

Stephanie 

— 

— 

— 

Schärding 

Der  fleißige  Schuster 

— 

— 

— 

n 

Der  lateinische  Schul- 

meister (Operette) 

"^ 

~— 

— 

Steinbach 
idem  aafgefQl 

Hamlet 

»)  Vo 

n  Kii 

1 
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IV.  Aus  Obepösteppeich  stammende 
Bühnenkpäfte.') 

Allram  Josef,  geb.  zu  Linz,  debüt.  1772. 

Amor  Karoline,  geb.  zu  Linz,  debüt.  1775. 

Brückner  Cäälie,  geb.  zu  Ebelsberg  1760  (1768),  debüt.  1778. 

Christel  Nanette,  geb.  zu  Linz  1751,  debüt.  1768. 

Frankenberger  Franx,  geb.  1759  zu  Mattighofen,  debüt.  1779,  gest. 

zu  Berlin  1789.2) 
Oschwendner,  geb.  1739  zu  Linz,  gest.  1788. 
Ha(is  Barbara,  geb.  Ziegel,  geb.  zu  Linz  1772. 
Illenberger  Franz  Andreas,  geb.   zu  Linz  (Salzburg)   1746,   debüt. 

1760. 
Kaffka  Theresia,  geb.  Ro8enberg(er),  geb.  zu  Linz  1757.^) 
Lorenz,  Frau,  geb.  zu  Linz  1753,  debüt.  1774. 
Madsiädt  Anna  Theresia,  geb.  Schulz,  geb.  zu  Linz  1762. 
Ölperl  Elisabeth,  geb.  Brückner,  geb.  zu  Ebelsberg   1757,   debüt. 

1774. 
Freßl  Rosalia,  geh.  zu  Linz  1745(1748),  debüt.  1761  (1764,  1765). 
Riedl  Nanette,  geb.  zu  Schärding  1752,  deb.  1772. 
Roßner   (Bößner)    Franz  Josef,  geb.   zu   Linz   1748,   debüt.   1765 

(1760). 


^)  Nach  dem  Qothaer  Theaterkalender,  der  aber  in  seioen  Angaben 
widerspruchsvoll  ist.   Ich  habe  die  abweichenden  Daten  in  Klammer  beigefügt. 

*)  „Ein  edier  Mann  von  Charakter  und  an  Intonation,  gutem  Ton  und 
geschmackvollem  Vortrag  einer  der  besten  deutschen  Sänger."  Seiner  Witwe, 
einer  geborenen  Castelli,  bewilligte  der  König  eine  Benefizvorstellung  („Die 
Indianer  in  England"  von  Kotxebtte,  aufgefOhrt  am  22.  Oktober),  die 
600  Taler  eintrug.  Näheres  in  der  Schrift  „Leben  und  Charakter  Frankenbergs", 
der  ein  Porträt,  gestochen  von  Haas  nach  Krügers  Bild,  beigegeben  ist. 

")  War  in  zweiter  Ehe  mit  dem  Schauspieler  Friebach  und  in  dritter  mit 
dem  Schauspieler  Czechtitzky  verehlicht. 
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Schimann,  geb.  Payr  (Fahr),  geb.  zu  Linz  1747   (24.  Aug.  1748), 

debüt.  1760,  gest.  1790. 
Willemer  Marianne,  geb.  Jung,  geb.  zu  Linz  1784. i) 
Wirsing  Katharina,  geb.   Puohner,   geb.   zu  Braunau  1767   (1760). 

debüt.  1782. 


*)  Sie  kam  mit  ihrer  verwitweten  Mutter  in  der  Truppe  des  BaUett- 
meisters  Traub  nach  Frankfurt  und  spielte  als  Suleika  nachmals  eine  Rolle  in 
Goethes  Leben. 
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Verzeichnis  der  Orts-  und  Personennamen. 


(Die  Ziffern  bedeuten  die  Seitenzahlen.) 


Aachen  25. 

Abraham  a.  S.  Clara  50. 

Ackermann  126. 

Aeschylus  155. 

Aichinger  108,  128,  138,  190,  191. 

Aigen  21. 

Aigner  52. 

Albaspineus  1L4. 

Albert  25,  29. 

Albrecht  205,  206,  209. 

Albrechtsberger  56. 

Alexander  a  Lacu  51. 

Allram  120. 

Althann  109. 

Altorf  34. 

Amor  105. 

Andr6  206,  209,  216. 

Andreas  Eborensis  58. 

Anfossi  203. 

Angioloni  160. 

Anton  193,  194,  205. 

Anton- WaU  201. 

Antony  193,  194. 

Antouch  194. 

Antretter  193,  194. 

Apelt  108. 

d'Arien  209. 

Arudrasch  176. 

Aschenbrenner  111. 

Aubignac  154. 

Auersperg  151. 

Augsburg  10,  103,  111,  174. 

Augustin  hl.  154. 

Aumann  56,  82,  83. 

Avancini  68. 


Baber  190. 

Babo  128,  148,  185,  197,  200,  205,  206, 

209,  210,  212. 
Bärtel  190,  191. 
Bälde  68. 

Baldinger  131,  132,  198. 
Barth,  siehe  Parth. 
Bartl,  siehe  Partei. 
Baumgarten  201. 
Bayer,  siehe  Schimann. 
Beaumarchais  203,  209. 
Beck  211,  212. 
Beda  44. 
Behaim  179. 
Beü  204,  206,  212. 
Belgrad  149. 
Bellincioni  27. 
Belloy  du  127. 

Benda  128,  140,  199,  200,  203, 206, 207. 
Berg  38. 
Berge  190. 

Bergobzoom(er)  193,  204,  206. 
Berlau  195,  196. 
Berün  103,  106. 
Bemer  175  f.,  177. 
Bertrand  200. 
Bertuch  200,  2(/4. 
Betge  108,  191,  193. 
Betulius  34. 
Bianchi  176. 
Bibiena  154. 
Biedermann  191,  193. 
Bielefeld  155. 
Blachon  194. 
Blasien  St  15. 
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BUma  122  f.,  160,  161,  166,  185,  212. 

Blumauer  184,  202. 

Bock  135,  198,  194,  201,  204,  208. 

Böckl  89,  92. 

Bött^er  60. 

Bohdannowitz  111. 

Bonin  201,  204,  208,  212,  215. 

Bonomus  27. 

Borchers  107, 108,  126  f.,  128,  182, 133, 

190,  191,  193, 
Bourgeois  197. 
Boursaalt  202. 
Braitenhuber  195. 
Brand  176. 
Brandes  141,  200,  204,  206,  207,  208, 

211,  213. 
Braun  145,  194,  195. 
Braunau  18,  173,  174,  179. 
Brenner  107,  152,  191,  192,  193. 
Breslau  103. 

Bretzner  128,  192,  206,  210,  211. 
Brighem  189. 
Brochard  190,  191. 
Brockmann  204,  213. 
Brömel  192,  206,  207,  208,  209. 
Brühl  141,  183,  203,  206,  207,  208,  212, 

214,  216. 
Brunn  103,  167,  193,  199. 
Brumbey  200,  204. 
Bruner  40. 
Bruni  28. 
Brunian  104. 
Brunner  31  ff.,  34. 
Buechauer  47. 

Bulla  88,  107,  120,  121  f.,  189. 
Burghauser  195. 
Buxbaum  191. 

Caccini  51. 
Oalaminus  30  f. 
Calderon  205. 
Cassel  114. 
CasteUi  195,  196. 
Cellot  39. 
Geltes  26,  27. 
Champfort  109. 
Chenier  166. 
Chiti  54. 
Christmann  208. 


Cicero  114,  162. 

Cimarosa  148. 

Claudius  205,  206,  216. 

Cochem  60. 

Coelestin  195. 

Cordolini  200. 

Comova  203. 

Cowmeadow  218. 

Cremen  121,  122,  128,  132,  138,  150, 
152—170,  181,  182,  183,  195,  198, 
199,  202,  203,  205,  207,  208,  211, 
214,  215. 

Crocus  34. 

Cruciger  34. 

Czechtitzky  105,  106. 

]>alberg  135,  202. 

Delius  26. 

Dengler  110,  148  f.,  151. 

Denifle  195. 

Denns  106. 

Denz  177. 

Destouches  106,  197,  213. 

Deutsch,  siehe  Teutsch. 

Diderot  191,  192. 

Diericke  201,  208. 

Diewitz,  siehe  Thiewitz. 

Dittersdorf  56,  135,  140,  178,  203,  206, 

207,  208,  209,  210. 
Dobentz,  siehe  Tobentz. 
Doberschiz,  siehe  Doberschütz. 
Doberschütz  178. 

Döbbelin  103. 

Dolcevillico,  siehe  Süßmayer, 

Domaratius  111. 

Draghi  52. 

Dresden  114. 

Druschetzky  121. 

Duv6e  194. 

Dyk  103,  197,  198,  199,  202,  204,  206, 

208,  209. 
Dytelmeier  192. 

Ebenfeld,  siehe  Ebenfels. 
£benfels  148,  149. 
Eberl  210. 
Eberlin  55. 

Eckartshausen  208,  214. 
Eferding  141,  183,  214. 
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Eggenberg  86,  102. 

Ehno  189. 

EhreDberg,  siebe  Claudias. 

Eibl  171. 

Eicbstädt  28. 

Einwik  12. 

Eisenthal  202. 

Ekhof  126,  127. 

Elenson  154. 

EleatherobioB,  siehe  Freisleben. 

Elsperger  206. 

Engel  204,  213,  214. 

Enns  14,  87,  175,  216. 

Epheu  199. 

Epiknr  155. 

Erasmus  28,  29. 

Erenbert  48,  56,  56. 

Erforth  194,  195,  202. 

Erhard  195,  196. 

Ernst  149. 

Ertel  51. 

Erythreos,  siehe  Oänflbrann. 

Eschenburg  200. 

Esterhaz  193. 

Eyb  28. 

Eybl  160. 

Faber  198,  199,  201. 

Falb  45. 

Faulmayr  185. 

Fenouillot  de  Falbaire  201. 

Ferdinand  IL  39. 

Ferrari  92. 

Fescenninus  116. 

Fiedler  189,  190. 

Fieger,  siebe  Füger. 

Finetti  58,  173. 

Fink  176. 

Firmian  71. 

Fischer  148,  190,  191,  214. 

Fischlham  47. 

FixlmiDner  54,  83. 

Florian  St.  10  f.,  12,  16,  25,  26,  28, 
37,  39,  41,  44,  48,  60,  51,  58,  54, 
56,  60,  67,  82,  88,  98,  99,  150, 183. 

Födermayr  54. 

Fokschani  150. 

Frankenberg  192. 

Frankfurt  135,  141. 


Franz  I.  94,  104,  150. 
Franz  II.  110. 
Freisleben  87. 
Freistadt  150,  183,  216. 
Fresne  du  114. 
iViedel  128,  199,  204,  206. 
Friedrich  UL  26,  99. 
Frischmuth  191. 
Frodini  196. 
Fuchs,  siehe  Fux. 
Füger  110,  111. 
Fufi  200,  206,  211. 
Fux  194. 

Gänfibrunn  47. 

Galeotti  125. 

Qallen  8t  9. 

Qallneukirchen  215. 

Gaml(in)  176. 

Qarampi  56. 

Garnier  176. 

Garrick  197. 

Garsten  18,  25,   35,  44  f.,  46,  51,  56, 

83,  171,  180,  216. 
Gafimann  175. 
Gayn  211. 

Gebier  105, 157,  160,  188, 212, 214, 216. 
Geifiler  102,  193,  194. 
GeUert  104,  182. 
Gemmingen  185,  200,  204. 
Genäzing  194. 
Genet  154. 
Genlis  198. 

Georg,  Pfarrer  von  Grieskirchen  25. 
Gerhoh  10. 
Gestewitz  140,  205. 
Giesecke  206,  207,  211,  213. 
Gisecke,  siehe  Giseke,  Giesecke. 
Giseke  193. 
Gleink  184,  215. 
Glöggl  92, 109  f.,  138  ff.,  148,  150,  193, 

194,  195,  201. 
Glogau  70. 
Gluck  55,  56,  175. 

Gmunden  21,  56,  175,  177,  180,  214. 
Gnad  206. 
Goethe  122,  125,  130,  136,  165,  186, 

210. 
Göttingen  114. 
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Goeze  158. 

Golde  193. 

Goldoni  160,  199,  203,  205. 

Goldwört  81. 

Gordon  56. 

Gotha  114. 

Gotter  128,   141,  198,  199,  203,  204, 

205,  206. 
Gottsched  68. 
Graser  68. 

Graz  80,  104,  111,  135,  136,  180,  211. 
Gredtner  16. 

Gregor  von  Nazianz  154. 
Grein  183. 
Grenetau  41. 
Gretry  175,  201. 
Grieskirchen  25. 
Grillparzer  31,  160. 
Grimmer,  siehe  Khrtiner. 
Grimoald  34. 
Grohmann  166. 
Gromm  148,  149. 
Großmann    192,  200,   204,   206,    207, 

213,  215. 
Grünberg  120. 
Grünpeck  27,  28. 
Gruttschreiber  212. 
Gryphius  70. 
Gugeneder  82,  83. 
Gugler  205. 
Guicciardi  5. 
Guiglielmi  175,  200. 
Guilelmus  Blesensis  25. 
Guolfinger,  siehe  8teinsberg. 
Gyrowetz  140,  208. 

Haas  193,  194. 

Haback  189. 

Habel  105,  106. 

Habich  189. 

Hackl  92,  194. 

Händi  34. 

Hafner  132,  201,  205,  212. 

Hagemann  210,  211,  212. 

Halbax  54. 

Halbe  200. 

HaU  16. 

HaDe  117. 

Haller  190,  195,  199,  204,  212. 


Hambeck  195,  196. 

Hamburg  114,  126,  157. 

Hanker  199. 

Hans  von  der  Wort  81. 

Hartwig  193. 

Hasenhut  152. 

Haslach  20. 

Haury  176. 

Hauser  36. 

Haydn  56,  57,  82,  109,  140,  212. 

Hayn  198. 

Heerdt  194. 

Heggi  52. 

Hegrad  209. 

Heiligenkreuz  165. 

Heinze  154,  160. 

Heldenmuth  195. 

Heller  44. 

Hempel  201. 

Hensler  205,  206,  208,  209,  210,  212, 

213. 
Herklots  210. 
Hermann  199. 
Hermannstadt  152. 
Herrl  103. 
Heubel  205. 
Heufeld  128,  183,  184,  198,  202,  204, 

214,  215,  216. 
Heumann  183,  216. 
Heusler  195. 
Hillepard  190,  191. 
HiUer  174,  199. 
Hodiz  103. 
Hölzl  111. 

Hofmann  107,  190,  191,  192,  201. 
Hofimann  205. 
Hoffmann,  siehe  Hofmann. 
Hofiineister  141,  147. 
Hohenfeld  91. 
Holberg  105. 
Holly  205. 
Holzhausen  195. 
Horaz  155,  162. 
Homscheld  108,  189. 
Homnng  175,  176,  189. 
Horschelt  189,  190,  191,  192. 
Huber  192,  193,  197,  204,  208,  211, 

212. 
Hueber  195. 
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Hübner  192,  208. 
Huff  28. 
Hummel  176. 
Hufl  196. 


Iffland  109,  135, 142,  144  f.,  148,  151, 
198,  199,  200,  203,  204,  208,  209, 
210,  211,  212,  213. 

Illemi  193. 

Imbert  198. 

Immermami  145. 

Innsbruck  195. 


Jacobi  149. 

Jago  St.  di  Compostella  25. 

Jelma  152. 

Jörger  38. 

Jomelli  55,  56. 

Joost  van  den  Vondel  155. 

Josef  n.  69,  79,  84,  93,  103,  138,  149, 

154,  156,  158,  160,  172,  180. 
Jünger  141,  198,  200,  202,  203,  204, 

205,  207,  209,  210,  212. 
Julian  84. 

Kämpfl  39,  54. 

Käse  176. 

Kaflfka  205,  212. 

Kaiser  56. 

Kalchberg  148,  204,  211. 

Kais  107,  201. 

Kammerschreiber  46. 

K^eller  193,  194. 

Karl  Borr.  154. 

Karl,  Erzherzog  150,  151. 

Karl  VI.  54. 

Karlsbad  110. 

Karlsruhe  107. 

Kaunitz  160. 

Keimmel  139,  193,  194,  195,  203. 

Kematen  183,  216. 

Kepner  212. 

Keßler  214,  216. 

KhevenhüUer  101. 

Khrüner  89,  91. 

Kirchdorf  215  f. 

Kircher  114. 


Klam,  Graf  von  91. 

Klamich  194. 

Klein  31. 

Kleinhanns  176,  177. 

Kleinmayr  56. 

Klemeus  XIV.  154. 

Klemm  103. 

Kiesheim  84,  210,  211. 

Klinger  130,  199. 

Klopstock  82,  161. 

Kniep  196. 

Knörlein  195. 

Knuth  201. 

Koberwein  107. 

Köln  154. 

König  108,  185. 

Körber  173. 

Kömer  104. 

Körte  178. 

Koller  145,  160,  206,  209. 

Koplhuber  83. 

Korompay  198,  204,  211. 

Korsorsky  51. 

Kotzebue  84,  109,  110,  142  f.,  145,  148, 

151,  200,  203,  204,  206,  207,  208, 

209,  210,  213. 
Kratter  206,  212. 
Kraus  56. 
Krebs  193,  194. 
Krems  113. 
Kremsmünster  15,  16,  20,  22,  25,  46  ff., 

51  f.,  53,  54  ff.,  57,  58  f.,  60,  67,  68, 

70,  83,  178,  180,  183,  215. 
Kretschmann  202,  203,  208. 
Krinnep,  siehe  Khrüner. 
KröU  54. 
Kuhn  189. 
Kühne  120. 
Kummerfeld  191. 
Kumpf  191. 
Kurz  79,  102,  130. 

liachner  123,  185. 

Lafüchard  200. 

Laibach  110. 

Lambach  9,  15  f,  21,  25,  46,  56  f,  58, 

59,  60,  64,  67,  69  ff.,  83,  84,  165, 

216. 
Lamberg,  Graf  183. 
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Lambrecht  207. 

Landshut  81. 

Lang  26,  27. 

Lang,  siehe  Leene. 

Lange  174. 

Langenan  207. 

Langreder  51. 

Lasser  107,   108,  133,  185,  186,  181, 

192,  193,  199. 
Landes  160. 
Laufen  81,  165,  175. 
Lawätz  212. 
Lebitsch  188,  185. 
Lechler  51. 
Lederer  103,  185,  207. 
Leene  190. 
Leipzig  114. 
Leisewitz  130,  19& 
Lekow  196. 
Leo  54,  210. 
Leo  X.  154. 
Leonardo  da  Vinci  27. 
Leonhardi  201. 
Leopold  L  49,  51,  52,  100. 
Leopold  IL  150. 
Leopold,  Abt  56. 
Leopold  Ernst  46. 
Lerchenheim  213. 
Lesel  176. 
Lessei  193,  194. 
Lessei,  siehe  Lesel. 
Lessing  103,  105,  127,  129,  130,  144, 

155,  156,  160,  166,  191,  192,  199, 

207,  209,  216. 
Lindemayr  69  ff.,  113,  164,  175. 
Lindner  35,  44,  45  f. 
Linz  14,   26,   29   (Landschaftsschale), 

31,35,  37, 39  ff.,  51,  86  ff.,  99  ff.,  152, 

175,  180,  181,  182,  183,  184,  185, 

189  ff.,  215. 
Liskin  176. 
Litter  105,  106. 
Locatelli  102. 
London  120,  140. 
Longinus,  siehe  Lang. 
Losenstein  216. 
Lotich  213. 
Luca  de  153. 
Luckhmer  41. 


Lüdger  207. 
Luther  28,  29,  37. 

Macropedius  34. 

Maderer  195,  196. 

MaUand  114. 

Mainz  104,  196. 

Mairhauser  22. 

Maisler  153. 

Mannheim  127. 

Mantua  151. 

Maraskelli  190,  192. 

Maria  Antoinette  70. 

Maria  Theresia  41,  79,  150,  156. 

Marinelli  197,  200. 

Marmontel  198. 

Marstaller  46. 

Matthias,  Kaiser  39,  100. 

Maurisperg  41. 

Mauritius  31,  33  £,  35. ' 

Maximilian  I.  26. 

Mayer  183. 

Mayerhoffer  193. 

Mayr  209. 

Mazarin  154. 

Medl  185. 

Meißner  200,  201. 

Melanchthon  31. 

Melk  58. 

Menninger  102. 

Mercier  197. 

Merunka  195. 

Metastasio  84,  120. 

Mettier  191. 

Miree  193. 

Mison,  siehe  Gänfibrunn. 

Möller  135,  188,  201,  215. 

Möller,  siehe  Müller. 

Möllere  167. 

Mondsee  15  f. 

Morotz  191,  192,  194. 

Mosenthal  41. 

Moser  102. 

Mozart  56,  58,  70,  105,  109,  141,  148, 

210,  211. 
Muck  177. 
Möller  103,  140,  191,  193,  194,  195, 

204,  205,  206,  207,  208,  209,  211. 

212,  213,  214. 
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Mfinchen  167. 

Marschhäuser  195. 

Mutter  206. 

Myriander,  siehe  Niedeirmayer. 

Naogeorgius  34. 

Naumann  105. 

Neapel  54. 

Neefe  174. 

Nerlinger  198. 

Nero  155. 

Nesselrode  215,  216. 

Netrawen  176. 

Neufelden  184,  216. 

Nenhofen  216. 

NeukÄufler  189. 

Neukirchen  71. 

Neumann  190,  191,  207. 

Nicolai  42,  121,  126. 

Niedermayer  80. 

Niederwaldkirchen  25. 

Nilson  108. 

Noverre  121,  125,  152,  154,  160. 

Nudnig  37. 

Nürnberg  34,  88. 

Nuth  107,  192,  19a 

Oberammergau  22,  24. 
Obcmberg  173,  186. 
Oelfino  154. 
Orlando  di  Lasso  51. 
Ortner  31. 
Ostermieting  18. 
Oswald  St  18,  21. 
Ottensheim  81. 

Pachmayr  46. 

Partei,  siehe  Bärtel. 

Pa^eUo  56,  135,  175,  199,  203,  207, 

208. 
Pagaeue  81. 
Pagl  59. 

Pahr,  siehe  Bayer. 
Pailler  18,  21. 
Pahn  207. 
Paris  120. 

Partei  105,  198,  194. 
Partei,  siehe  Bärtel. 


Parth  193. 

Passau  99,  109,  195. 

Pasterwiz  54—56,  57. 

Pauersbach  204. 

Paul  St.  15. 

PaTia  28.. 

Payr,  siehe  Bayer. 

Pelzel  214. 

Perchenbreiter  198,  194,  195. 

Perchtold  189,  190,  193,  194,  195. 

Perger  53. 

Pergolese  56. 

Peri  51. 

Perinet  200,   204,  207,  211,  212,  213. 

Perthold  106,  193. 

Peter,  Maler  in  Enns  14. 

Petersburg  St  106. 

Pettenbach  16. 

Piccini  175,  199. 

Pierre  St.,  B.  de  143. 

Piowani  108,  192,  193,  201. 

Pimgruber  124,  160,  161,  182. 

Pissinger  57. 

Pius  VI.  154. 

Plank  56,  83,  183. 

Plato  155. 

Pkutus  28,  37. 

Plauz  44. 

Pleißoer  192,  193,  202. 

Plümicke  208. 

Pöschel  195. 

Pollenau  108. 

Popowitsch  68. 

PortegaDo  213. 

Poysel  106. 

Prag  41,  51,  102,  103,  105,  107,   111, 

113,  180. 
Prandt  107,  108,  192,  193. 
Pregg  68,  69. 
Prehauser  102,  104,  130. 
Preßburg  103,  136. 
Prevenhuber  31. 
Primisser  121. 
Prinzinger  176. 
Probst  174. 

Prockhe,  siehe  Prothke. 
Prothke  105,  109,  138,  183,  184,  190, 

191,  192,  198,  194,  198,  202,  203, 

214,  215,  216. 
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Prudentin  44. 
Puecher  53. 
Puschmann  177. 

Raab  18. 

Rabener  72,  75,  82,  83,  167. 

Banshofen  16,  80,  99. 

RasinQS  28. 

Rathje  201. 

Rathlef  209. 

Ratschky  160,  191,  197. 

Bautenstrauch  150,  200,  208. 

Begensburg  154. 

Begnard  204. 

Begnardt  15. 

Behdiger  208. 

Beichard  203. 

Beichersberg  10,  173. 

Bernhard  211. 

B^inicke  206. 

Beißinger  196. 

Beiter  165. 

BeitÜDgen  205. 

Beitzenstein  210. 

Benard  176. 

Benth  176,  177. 

Bettenpacher  47  fil,  52,  68. 

Betzer  160. 

Bichelieu  154. 

Bichter  41,  141,  201,  205,  207,  208, 

210,  211,  213. 
Bied  171,  173. 
Biesam  195. 
Binuccini  51. 
Bobert  P.  165. 
Bödern  38. 
Böpe  205. 

Böder  189,  191,  192. 
Bößler  191. 

Bohrbach  20,  38,  183,  185,  215. 
Boitner  195. 
Boland  193. 
BoUe  55,  56. 
Born  54. 
Bosenau  195. 
Rosenberg  94,  106,  107, 108,  126,  128, 

132,  133,  190. 
Bosenberger,  siehe  Bosenberg. 
Bosenheim  16. 


Boswalde  103. 
Bottenhan,  Qraf  94. 
Bousseau  143,  155,  162. 
Budolf  n.  31,  öl. 
Büdinger  209. 
Buphofer  191. 
Bosch  183. 

Sachs  29,  34,  38,  177. 

Saint-Foix  198. 

SaUeri  55,  56,  135,  181,'  202,  215. 

Salzburg  47,  50,  52,  56,  70,  79,  98, 109, 

152,  196. 
Sanchez  58. 
Sarti  202,  207. 
ßartori  97,  111. 
Sauter  44. 
Scaliger  34,  114. 
Schachner  189. 
Schack  140,  210,  212. 
Schaepper  34. 
Schärding  173,  175,  216. 
Schätzel  120,  202. 
Scharten  185. 
Scheck  177. 
Scheibel  120,  189. 
Schenk  140,  199,  205,  208. 
Scherer  66. 
Schickmayr  56. 
Schikaneder  97, 107, 121,  136, 141, 147, 

149, 194, 196, 208, 209, 210, 211, 212. 
Schiller  73,   109,  130,  188,  185,  144, 

154,  158,  177,  186,  198,  206. 
Schilson  209. 

Schimann  102,  103,  104,  192. 
Schink  128, 191, 197, 199,  201, 205, 206. 
Schittier  202. 
Schlägel  20,  66. 
Schianderer  191,  192,  193. 
Schlechta  193,  194,  196. 
Schletter  141,  192,  198,  199,  200,  202, 

203,  205,  207,  208,  209,  210. 
Schlögel  195,  196. 
Schlosser  190. 
Schmalögger  189. 
SchmelUl  45. 
Schmelzer  193,  194. 
Schmelzer,  siehe  Smelzer. 
Schmid  192,  193,  197,  208. 
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Schmidinger  H6. 

Schmidt  195,  212. 

Schmidt,  siehe  Partei 

Schmieder  208,  209,  211. 

Schneckenbarger  176. 

Schönemami  108. 

Scholim  176. 

Scholz  104  f.,  117  f.,  190,  191,  192. 

Schopf  103,  192. 

Schopper  54. 

Schömbom  201. 

Schreiber  207,  212. 

Schröder  104,  112,  126,  128,  180, 132, 
135,  141,  148,  188,  197,  198,  199, 
200,  201,  202,  203,  204,  205,  206, 
207,  208,  209,  212,  218,  214,  216. 

Schröter,  siehe  Müller. 

Schrott  107,  200. 

Schuch  103. 

Schuchtner  177. 

Schüller  176. 

Schulz  140,  192,  193,  194,  206. 

Schulze,  siehe  Schulz. 

Schuster  200. 

Schwäger,  siehe  Schwager. 

Schwager  193,  194. 

Schwalbach  154. 

Schwaneustadt  28,  216. 

Schwarzwald  192,  193. 

Schweigert  57. 

Schwertberger  102,  103. 

Schwick  199. 

Sebastiani  108,  104,  175. 

Sebastien  197. 

Seegmfiller  92. 

Seeon  70. 

Seidel  208. 

Seipp  107,  120  f.,  163,  199,  204,  205. 

Seldenus  114. 

Senf  211. 

Seyler  207. 

Shakespeare  130,  135,  148,  155,  203. 

Sheridan  197. 

Sigismund  37. 

Simoni  190,  191. 

Smelzer  52. 

Soden  204,  207,  211. 

Sonnenfels  112,  160,  166. 

Sonnleithner  160. 
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Spach  209. 

Sparry  54. 

Spencer  101. 

Sperl  69,  70,  71. 

Spieß  106, 109, 141, 183, 198,  204,  205, 

206,  209,  211,  213,  214,  215,  216. 
Spital  a.  P.  15,  174. 
Sprickmann  206. 
Stade  205,  206,  209. 
Stadler  58. 
Starke  106. 
Stauber  109,  189,  190. 
Staudinger  140,  208. 
Steierer,  siehe  Steirer. 
Steinbach  188,  216. 
Steinberg  207. 
Steininger  158. 
Steinlaub  191. 
Steinmetz  102. 
Steinsberg  197. 
Steirer  182. 
Stephan  176,  177. 
Stephanie  84,  140,  156,  188,  191,  201, 

208,  206,  209,  212,  215,  216. 
Steyr  14,  18^  27,  31-36,  40  f.,  44ff:, 

100,  102,  150,  171,  174,  188,  215. 
Stich  189,  190. 
Stiebar  91,  106,  120. 
Stör  82. 
Storck  178. 
Stranitzky  130. 
Straßburg  30,  107. 
Streicher  166. 
Ströbl  189. 
Stürmer  190. 
Sturm  37. 

Suben  51,  58,  98,  173. 
Süßmayer  57,  82,  150. 
Sulzer  155,  156,  166. 
Surius  58. 

Teller  107,  193,  194. 
Temesvar  152. 
Tepper  de  Ferguson  109. 
Terenz  25,  37. 
Teschen  172. 
Teutsch  188. 
Thiewitz  92,  195. 
Thomas  y.  Aquin  154. 
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Thurn  u.  Taxis,  Maria  Ther.  y.  155. 

TiUy  104,  206. 

Tobentz  189. 

Tölper  190. 

Tömng-Cronsfeld  206. 

Törring-Seefeld  204,  214. 

Traun  201,  205. 

Treuer  148,  149. 

Trost  193. 

Twenger  16. 

Udo  44. 

Ugolino  28. 

Ulsenius  27. 

Umlauf  111,  175,  200,  201. 

Unger  102. 

ürkauf  81. 

Uttendorf  22. 

Vasbach  110. 

Velsen  27. 

Vetter  192. 

Yierthaler  184,  214,  215,  216. 

Vigano  192. 

Villegas  47. 

Vincent  192. 

Vischer  16. 

Vitalis  25. 

Vöcklabruck  173,  214,  215. 

Vöcklamarkt  37. 

Vogler  109. 

Vogt  103. 

Voltaire  155. 

Voß  80. 

Vulpius  209,  210,  211. 

Wagenseil  55,  56,  198,  205. 

Wahr  103,  152. 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs  45. 

Waldhausen  99. 

Walding  184. 

Wall  135,  200,  201,  206. 

Wallhammer  191. 

Weber  141. 

Wedl  56. 

Weidmann  104,  112,  122, 128,154, 160, 

161,  163,  165,  192,  199,  201,  202, 

204,  205,  208. 


Weigl  148. 

Weilham  115. 

Weilhammer  191,  192. 

Weilhammer,  siehe  Wallhamer. 

Weis  176. 

Weiskern  103. 

Weiß  111. 

Weiße  184,  199,  203,  214,  215. 

Welisch  210. 

Wels  14,  29,  171,  175,  214. 

Werthes  31,  135,  203. 

Wezel  84,  192,  198,  202. 

Wiblingen  16. 

Wibmperger  50. 

Wieland  194,  207. 

Wien  56,  84,  85,  97,  102,  108,  106, 111, 
117,  121,  126,  127,  128,  181,  135, 
140,  141,  149,  152,  154,  156,  157, 
160,  163,  180,  195,  199,  202. 

Wilbirgis  11,  25. 

Wimmer  70,  79. 

Windischgarsten  21. 

Wmkes  146,  195,  196,  218. 

Winter  111,  205,  208. 

Winterl  159. 

Wittenberg  34. 

Wolf  199. 

Wolfram  25. 

Wolschowsky  190. 

Wranitzky  141,  207. 

Würzburg  10. 

Yoang  197. 

Zagl  191. 

Zagl,  siehe  ZiegeL 

Zapf  148,  195. 

Zappe  194. 

Zehnmark  200,  207. 

Zell  a.  d.  Pram  18. 

Zentner  192. 

Zepharovich  213. 

Zetl  18. 

Ziegel  190,  191,  193,  194. 

Ziegler  141,  206,  207,  210,  211. 

Zigl  46. 

Zimmermann  207,  212. 

Zisar  192. 

Zumpe  198. 
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der  im  Buche  genannten  Stücke.') 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Seitenzahlen.) 


A. 

Adelkunde  und  Friederike  213. 

Adelsucht  und  Trug  209. 

Abdalonymus,  Der  Eüchengärtner  60. 

Abdul  von  Granada  60. 

Abel  55. 

Abenteuer  auf  der  Reise  203. 

Abenteuer  des  Herzens  205. 

Aberglaube,  siehe  Betrug  etc. 

Abramo  55. 

Absalon  39. 

Abwesenheit  macht  Zwist  199. 

Adelheid  von  Ponthieu  121,  163,  205. 

Adelheid  von  Wulfingen  143. 

Adjutant  206. 

Advokat  205. 

Advokaten,  Die  148. 

Ährenleserin,  Die  kleine  184,  215. 

Äff,  Der  deutsche  72. 

Agnes  Bemauer  206. 

Agnes  von  Habsburg  204. 

Albert  I.  205. 

Albert  und  Laura  207. 

Albert  von  Thumeisen  198,  203. 

Alcalde  von  Zalamea  213. 

Alceste  56. 

Alchymist,  Der  200,  201. 

Alderson  208. 

Alexander,  Papst  60. 

Alexina  213. 


Alexios  58. 

Alles  in  Schuh  und  Strumpfen  128, 

166,  202. 
Allzu  scharf  macht  schartig  212. 
Aloisius  39. 

Ambitiosa  tyrannis  seu  Osiris  etc.  48. 
Amores  Baquevilh  et  BoniUae  39. 
Anconius  58. 

Ad  Prag  will  ich  ewig  denken  106. 
Ansberta  40,  41,  58. 
Ansberta  et  Bertulphus  69. 
Antichristspiele  10. 
Anton  210. 
Anton  et  Cleopatra,  siehe  Bache  in  der 

Liebe. 
Argonautenzug  71. 

Ariadne  auf  Naxos  128,140,200, 202, 207. 
Armenmstitut,  Das  180,  183,  198,  214, 

215. 
Armeninstitat,  Das  gerechtfertigte,  siehe 

Bauemirrwahn. 
Armut  um  Liebe  202,  -203. 
Armut  und  Edelsinn  213. 
Arno  185,  210. 

Arztentheater,  Quintessenz  eines  118. 
Athalia  39. 
Athelstan  201,  205. 
Atys,  Croesi  regis  filius  47. 
Auslegung,  Buchstäbliche  209. 
Axur,  König  von  Ormus  208.  • 


^)  Für  di6  Anlegung  dieses  Registers  bin  ich  meinem  Freunde  Professor 
Dr,  F.  Berger  zu  größtem  Danke  verpflichtet. 
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B. 

BacchanaHonim  finis  54. 

Bacchides  28. 

Bacqneyille  89. 

Bajard  208. 

Bajazethns  60. 

Band  104. 

Barbara  St  39. 

Barbarei  nnd  Größe  210. 

Barbier  Ton  Sevilla  140,  206. 

Bartholomämarkt   105,   184,  198,  214 

bis  216. 
Bauer  aus  dem  Gebirge,  Der  180,  184, 

202,  214—216. 
Bauernaufstand  161,  163—166. 
Bauern,  Die  höflichen  216. 
Bauemirrwahn  oder  Das  gerechtfertigte 

Armeninstitut  183,  216. 
Bauemspiele  15,  100. 
Baum  des  Lebens  89. 
Bediente,  Der  verlogene  197. 
Beispiel,  Das  große  214. 
Belagerung  203. 
Belisar  58,  59. 
Belsena  60. 
Benedicti  S.    de  came  victoria,  siehe 

Lilium  etc. 
Benedikt  St  60. 
Bergknappen  108,  201. 
Besser  schielend  als  blind  199. 
Betrug  aus  Liebe  207. 
Betrug  durch  Aberglauben   140,   210. 
Bettelstudent  205. 
Bettelvogt  oder  Die  guten  Folgen  des 

eingeführten  Armeninstitutes    215. 
Bettler  208. 
Beurlaubten,  Die  120. 
Bewußtsein  211. 
Biedersinn,  Deutscher  210. 
Billets,  Die  beiden  185,  200,  206. 
Binder,  Die  216. 
Bräutigam,  Der  spanische  206. 
Braut  im  Schleier  212. 
Brautwerber  201. 

Briefwechsel,  Der  offene  198,  204. 
Brüder,  Die  unähnHchen  214. 
Bruder  Moritz  der  Sonderling  84,  144, 

206. 
Bruderzwist  60,  148. 


Bucentaurus  209. 

Budlhaubenteufel  83. 

Bürger,  Der  reiche  106. 

Bürgergeneral  210. 

Bürgerglück  209. 

Bürgermeister  208,  214. 

Bythinus,  Ermordung  des  Königs  60. 

C. 

Caecilia  89. 

Caesar  Julius  59,  135,  202. 

Gamma  208. 

Candor  triumphans  oder  Bedlich  wihrt 

ewig  48. 
Canticum  gloriosae  Deiparae  V.  M.  etc. 

51. 
Castor  et  Pollux  56. 
Celide  und  Sedea  101. 
Ceres,  Die  reisende  73,  76—81. 
Chamäleon  des  Herrn  Rabener  72,  83. 
Chargenverkauf  185,  207. 
Chosroes  89. 

Christel  und  Gretchen  199. 
Clemenza  di  Tito,  La  109. 
Clara  von  Hoheneichen  205. 
Colloquien  des  Erasmus  29. 
Colonie  209. 
Comedi   aus    dem    driten    capitl    des 

Buechs  Mose  88. 
Connubium,  Sacrum  sive  Theandri  et 

Leucothoes  sancti  amores  48. 
Cremifanum,  siehe  Kallirrhoes. 
Cupido  auf  dem  Lande  79. 
Cyrus  58,  84. 

B. 

Dada  ex  integro  soluta  39. 

Dafne  51. 

Dame,  Die  bürgerliche  212. 

Dame,  Die  philosophische  198, 200, 203. 

Dankbarkeit  und  Freude  der  Öster- 
reicher des  Landes  ob  der  Enns  etc. 
149. 

Daphnis  seu  Christus  patiens  81. 

Das  Gold  war  doch  nicht  ganz  rein 
213. 

David  pastor  39. 

David  und  Goliath  34. 

Deborah  41. 
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Debora  yictrix  41. 

Demetriiis  58. 

DemetriuBy  siehe  Innocentia  etc. 

Deodatus  41. 

Derwisch,  Der  wohltätige  208. 

Derwische,  Die  148. 

Deserteur  ans  Kindesliebe  209, 215, 216. 

Diamanten  212. 

Diana,  siehe  Ladns  Dianae. 

Diana  nnd  Endimion  1201 

Diener,  Der  treue,  siehe  Tugend  etc. 

Diener  zweier  Herren  204. 

Dion  et  Calippus  69. 

Doktor  Brummer  205. 

Doktor  Guldenschmitt  198,  216. 

Doktor  Mumer  209. 

Doktor  und  Apotheker  140,  206. 

Don  Juan  81,  141,  148,  167. 

Don  Earlos  206. 

Dorfbarbier  199. 

Dorfdeputierten,  Die  199,  202. 

Dorfjahrmarkt  199. 

Domrose,  Die  geliebte  70. 

Dorotheenspiele  16,  47,  67,  68. 

Dreikönigspiele  9,  10,  21,  84,  185. 

Drillinge  204,  215. 

E. 

Edelknabe  204. 

Edelmut  stärker  als  Liebe  206. 

Edelsinn  und  Größe  213. 

Ehe,  Die  heimliche  148. 

Ehemann  aus  Irrtum  205. 

Ehemann,  Der  argwöhnische  199. 

Ehen  werden  doch  im  Himmel  ge- 
geschlossen, siehe  Mefimer  II. 

Eheprokurator  192,  210. 

Ehestandsproben  209. 

Ehre,  Die,  siehe  Zanga. 

Ehrenwort  204. 

Ehrlich  währt  am  längsten  191. 

Ehrsucht  und  Schwatzhafbigkeit  oder 
Die  Gefahr  am  Hofe  192,  197,  208. 

Ehrsucht,  Verbrechen  aus  199. 

Eichenkranz  211. 

Eifersüchtigen,  Die  204. 

Eifersucht  der  Bauern  202. 

Eigennutz,  Alles  aus  213. 

Eilfertige,  Der  205. 


Einer  über  den  anderen  oder  Ich  wette, 

ich  wette  197. 
Elfnede  192,  200,  204. 
Elisabeth,  Gräfin  Ton  Hochfeld  208. 
Elise  Valberg  209. 
Elsbeth  Ton  Bölingen  214. 
Emilia  Galotti  129,  144,  199,  207. 
Emüie  Waidegrau  204. 
Ende,  Glück-  und  unglückyoUes  41. 
Engländer  in  Amerika  206. 
Engländer  in  Deutschland  218. 
Entdeckung,  Die  197. 
Entdeckung,  Unvermutete  212. 
Entführung  209. 

Entführung  aus  dem  Serail  141,  211. 
Entführung  und  Selbstbetrug  212. 
Epibaterion  panegyricum  symbolicum 

39. 
Erbschaft  207. 
Erbschleicher  204. 
Eremit  auf  Formentara  204. 
Erlachs  Tod  207. 
Er  mengt  sich  in  alles  210. 
Ernst  m,  Graf  von  Gleichen  207. 
Eroberung  von  Valenciennes  210. 
Erwine  von  Steinheim  202. 
Erwin  und  Emma  205. 
Essez  103. 
Eulalia  Meinau  206. 
Euripus  58,  67. 
Eustachius  39,  47,  58,  216. 
Ezechias  84. 

F. 
Fabrikant  204. 

Fachr  Eddin,  Emir  der  Drusen  60. 
Fadinger,  Stephan  81,  122,  154,  163, 

165,  174. 
Fähnrich  182,  133,  203,  216. 
Fagottist  140,  213. 

Faistenbühd,  Der  Mair  in,  siehe  Mair. 
Falk  210. 
Familie  127,  200. 
Familie,  Die  komische  198. 
Familie  Eichenkron  208. 
Familienzwist,  siehe  Kopf  etc. 
Familie  Spaden  212. 
Faschingskomödien  48,  67. 
Faßbinder  199. 
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Fastenspiel  2L 

Fastnachtspiele  15,  16,  29,  38,  100. 

Faust  81,  165,  174. 

Fechredinus,  Drusiae  princeps  68. 

Fehde,  Erklärte  203. 

Feldmühl  208. 

Feudatorio,  n  199. 

Figaros  Hochzeit  135,  148,  203,  209. 

Figliola,  Buona  178. 

FiUo  prodigo.  De  38. 

Findelkind  197,  200. 

Fischer,  Die  148. 

Florianus  89. 

Folgen  einer  einzigen  Lüge  209. 

Francia  gallice  delusa  etc.  47. 

Frascatana,  La  135,  203. 

Frau,  Die  verwunschene  81,  175. 

Frauenstand  208. 

Frauen-Treu  oder  Hertzog  Welff  etc.  47. 

Frauenwitz  210. 

Freierin,  Die  reiche  198,  205. 

Freikorps  211. 

Fremde,  Der  199,  202,  204. 

Freund,  Der  verdächtige  201. 

Freundschaft,  Die  verdächtige  201. 

Freundschaft,  Schule  der  209. 

Freundschaftsdienst  212. 

Freundschaft  und  Argwohn  207. 

Friedrich  von  Österreich  208. 

Fritel  aus  Freistadt  84,  183,  216. 

Fronleichnamsspiele  20. 

Fürst,  Der  dankbare  149,  150. 

Fürst,  Der  gerechte,  siehe  Sophie  etc. 

Fürstengröße  210. 

Fürstenglück  207. 

Fürst  und  seine  Feinde,  siehe  Kriegs- 
erklärung. 

Fulvius,  siehe  Sieg  etc. 

Fundatio  Monasterii  Cremifanensis, 
siehe  Kallirrhoes  etc. 

Furchtsame,  Der  201,  205. 

G. 

Galeriegemälde  206. 

Gang  zum  Richter  79. 

Gaßner  der  Zweite  191,  197,  206. 

Gasthof  zur  Meßzeit  189. 

Gauner  212. 

Gebieterin,  Sterben  für  peine  199,  200. 


Geburtsfeier  212. 

Gefahr  am  Hofe,  siehe  .Ehrsucht  etc. 

Geheimnis,  Das  öffentliche  205. 

Geizige,  Der  alte  107,  200,  201. 

Geizigen,  Die  beiden  201. 

Gelosie  villane,  Le  202. 

Geloso  in  cimento,  II  203. 

Gemeinde,  die  gute  203. 

General,  Der  böse  202. 

General  Schlenzheim  206,  214,  215. 

Genoveva  60,  81,  174. 

Gerechtigkeit,  Die,    oder   Kann   man 

aUen   Versuchungen    widerstehen? 

197. 
Gerechtigkeit  und  Rache  208. 
Geschwind,  eh'  es  jemand  erfiUirt  204. 
Geschwister  210. 
Geschwister  vom  Lande  210. 
Geschwister  von  Venedig  210. 
Gespenst  auf  dem  Lande  183,  207,  214. 
Gevatter,  Der  Herr  204. 
Gioas,  re  di  Giuda  55. 
Giuseppe  riponusciuto,  II  55,  56. 
Gläubiger  207. 

Glück  bessert  Torheit  197,  203,  214. 
Glücksproben  210. 
Glücksritter  201. 
Gottfried  von  Bouillon  58,  59. 
Götz  von  Berlichingen  122,  130,  165. 
Grafen  Guiskardi,  Die  206. 
Graf  Treuburjg  106. 
Graf  von  Waltron  136,  201,  206. 
Graf  Wiprecht  von  Groizsch  207. 
Gratulieren,  Die  Anstalten  zum  71. 
GrottÄ  di  Trofonio,  La  135,  202. 
Güte  rettet  212. 
Gunst  der  Fürsten  192,  208. 
Gutsherr,  Der  neue  180,  206. 

H. 

Hagestolzen  210. 

Haimonskinder  175. 

Haman  34. 

Hamlet  104,  135,  148,  202,  205,  216. 

Hanchen  216. 

Hand  des  Rächers  213. 

Handeln  m^cht  den  Mann  205. 

Hannibal  58. 

Hannibal  von  Donnerberg  198. 
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Hanno,  Fürst  im  Norden  135,  201. 
Hans,  ein  Zwischenspiel  56. 
Hans  Dolünger  210. 
Hans  von  der  Wort,  siehe  Wort 
Hanswurst,  Der  abgedankte  71. 
Hanswurst,  Der  unentbehrliche  81,  82. 
Hanswurstiade,  siehe  Harlekinstücke. 
Hanswurstius  Tabellarius,  Stefani  Fa- 

dingeri  Filius  165. 
Harfner,  Der  blinde  208. 
Harlekinstücke  102,  103,  112,  113,  117, 

174. 
Hafi  und  Liebe  201,  208. 
Hausfriede  151. 

Haushaltung  nach  der  Mode  204,  215. 
Hausknecht,  Der  dummköpfige  73. 
Hausvater  191,  192. 
Hausvater,  Der  deutsche  135,  200, 204. 
Hausvater,  Der  militärische  207. 
Held,  Der  ligend-obsigende  41. 
HeHs  31. 

Heirat,  Die  heimliche  197. 
Heirat  durchs  Wochenblatt  202. 
Henriette  oder  Sie  ist  schon  verheiratet 

204. 
Heraclius  58,  67,  79. 
Heraclius,  Der  Tapffermütige  60,  61. 
Herbsttag  209. 

Hercole  acquisitore  delP  immortalita  51. 
Hermann  106. 
Hermenegild  47. 
Herr,   Der  neue   oder  Die  höflichen 

Bauern  216. 
Herr  Vetter  von  Glas  213. 
Herzenshuldigung,  Kindliche  66. 
Hier  ist  eine  Wohnung  zu  vermieten 

211. 
Hieronymus  Knicker  207. 
Hirlanda  60,  63—66. 
Hochaus,    Der  heruntergesetzte  Herr 

von  73. 
Hochzeit  des  Figaro,  siehe  Figaro. 
Hochzeitsfeier  204. 
Hochzeitsvertrag,  Kurzweiliger  70,  71, 

84. 
Hochzeit  um  Mitternacht,  siehe  Lärm 

etc. 
Höhle  des  Trophonio  135,  202. 
Holländer,  Die  204. 


Hokuspokus  209. 
Hühnersteige  83. 
Hypsipyk  120. 


loh  wette,  siehe  Einer  etc. 

Ignez  de  Castro  204. 

Ihr    Mädchen    spiegelt    euch,     siehe 

Nanette. 
Imakaromakypsilomakus  etc.  131,  198. 
Im  Trüben  ist  gut  fischen  209. 
Indianer  in  England  143,  206. 
Inkognito,  Das  210. 
Innocentia  ambitionis  trinmphatrix  47. 
InnoQentia  dolo  circumventa  seu  De- 

metrius  etc.  47. 
Invalid  209. 
Iphigenie  136. 

Irrtum  auf  allen  Ecken  201. 
Isaak  und  Bebekka  31. 

J. 

Jäger  203. 

Jagd,  Die  glückliche  205. 

Jagd,  Die  unglückliche  183,  185,  216. 

Jahrmarktslnstbarkeit  203. 

Jakob,  Josef  und  seine  Brüder  171. 

Jakobinerklub,  Der  weibliche  207. 

Jakob  und  seine  zwölf  Söhne  31. 

Jaques  Spleen  199,  200. 

Jeanette  205. 

Joannes  Nepomucenus  41. 

Joas  55. 

Johannes  der  Evangelist  60. 

Jpsaphat  34. 

Josef  35. 

Josef  von  Arimathäa  und  Nikodemus  46. 

Jude,  Der  213. 

Jude,  Der  ewige  81,  175. 

Judenbraut,  Die  christliche  206. 

Judenmädchen  von  Prag  210. 

Judith  21. 

Julchen  oder  Die  glückliche  Probe  198. 

Juliana  39,  41. 

Juliane  von  Lindorak  127,  205. 

Julius  von  Tarent  130,  198. 

Juni,  Der  11.  106. 

Jurist  und  Bauer  200,  208. 

Juventus  Virtutis  et  Apollinis  etc.  48. 
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K. 

Kabale  und  Liebe  180,  198. 

Käppchen,  Das  rote  140,  207. 

Kain  und  Abel  16. 

Kaiser,  Der  gute  211. 

Kallirrhoes  ac  Theiphobi  amoree  seu 
Monasterii  Cremifanensis  fnndatio 
etc.  47—49. 

Kann  man  allen  Versuchungen  wider- 
stehen ?,  siehe  Gerechtigkeit  etc. 

Kapellmeister  211. 

Kaper,  Der  englische  202. 

Karl  IX.  166. 

Karlssieg  163. 

Kaufmann  aus  London  102,  216. 

Kaufmann  und  der  Jude  214. 

Kaufmann  Ton  Smyma  109. 

Kein  Dienst  bleibt  unbelohnt  207. 

Keiner  hat  recht  209. 

Kerkermeister  von  Norwich  210. 

Kind  der  Liebe  144. 

Kinderzucht,  Die  gar  zu  strenge  215. 

Kindesliebe,  Macht  der  203. 

Kindesliebe,  Doppelte  215,  216. 

Kleid  TOn  Lyon  202,  205. 

Kleopatra  und  Antonius  198. 

Knicker,  Hieronymus  140. 

Kobold  208. 

König  Lear  211. 

König  Theodor  208. 

König,  Der,  und  seine  drei  Söhne  18. 

Kokarden,  Die  208. 

Koketterie  und  Liebe  209. 

Komödie  aus  dem  Stegreif  212. 

Komödienprobe  72,  81,  82,  164,  175. 

Kompliment  und  Wind  210. 

Konrad  Lozkau  210. 

Konradin  59,  60. 

Kopf  und  Herz  oder  Der  Familienzwist 
107,  201,  208. 

Korsar  aus  Liebe  148. 

Krieger,  Der  belohnte  tapfere  150. 

Kriegserklärung  gegen  die  Pforte  oder 
Der  Fürst  und  seine  Feinde  166, 
168. 

Kriegslist  210. 

Kunz  von  Kaufungen  207. 

Kurt  von  Spartau  204. 

Kutsch  und  Pferd  202. 


Lärm,   Der  blinde  oder  Die  Hochzeit 

um  Mittemacht  175,  192,  198. 
Lanassa  208. 
Landesvater  211. 
Landmann,  Der  redliche  209. 
Land  ob  der  Enns  122,  123,  212. 
Landphilosoph  205. 
Landrekrut,  Der  befreite    73,   75,   76. 
Laudons,  Die  Krönung  185. 
Lazarus,  Der  Tod  des  60. 
Leander  58. 

Lederer  von  Frankfurt  183,  216. 
Leibkutscher  Peters  des  Großen  151. 
Leichtgläubige,  Der  105. 
Leichtsinn  und  gutes  Herz  212. 
Leidenschaft  und  liebe  211. 
Leonardo  und  Blandine  148,  208. 
Leophili  ac  Irenes  connubium,   siehe 

Pax  etc. 
Liebe  der  Untertanen  208. 
Liebe  für  den  König  215. 
Liebe  im  Narrenhause  140,  209. 
Liebenden,  Die  sich  etc.  198. 
Liebeserklärung,  Gemalte  198. 
Liebesgeständnis  211. 
Liebesproben  209. 
Liebe  um  Liebe  150,  208. 
Liebe  und  Mut  macht  alles  gut  211. 
Liebe  wirkt  schnell  199. 
Liebhaber,  Der  argwöhnische  206. 
Liebhaber,  Der  doppelte  202. 
Liebhaber,  Der  taube  197,  202. 
Liebhaber  ohne  Namen  198. 
Liebhaber  und  Nebenbuhler  206. 
Liebrecbt  und  Hörwald  208. 
Liüum    inter    spinas    sive   cruenta  s. 

Benedict  de  came  victoria  68. 
Lina  von  WaDer  201. 
Los,  Das  weifie  189. 
Losenstein  und  Hohenberg  133,  134, 

161—168,  203. 
Lucilie  198. 
Ludus  Dianae  26. 
Ludwig  der  Strenge  207. 
Lüge,  Die  edle  209. 
Lügner  209. 
Lumpensammler  210. 
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Macbeth  212. 

Mädchentausch  208. 

Mädchen  TOn  Marienburg  212. 

Männerschwäche  208. 

Magnetismus  213. 

Mahomet  Quirli  209. 

Mair  in  Faistenbühel  83. 

Maitag  210. 

Mann,  Der  eiserne  208. 

Mann,  Der  schwarze  198,  200. 

Mann  von  Wort,  Der  151. 

Maria,  siehe  Canticum  etc. 

Marianne  204. 

Maria  Stuart  108,  198,  202,  205,  216. 

Marienklage  16. 

Marionettenspiel  99. 

Maschinenkomödien  130—132. 

Mathilde   Gräfin    von   Giesbach    207. 

Mathilde  ritrovata  203. 

Mausfalle  209. 

Menäcbmen,  Die  28. 

Menschenhaß  und  Reue  203. 

Menschen  und  Menscheninstitutioneü 
207. 

Messias  in  praesepi,  siehe  Weihnacht- 
spiele. 

Mefimer  11.  oder  Ehen  werden  doch 
im  Himmel  geschlossen  167. 

Minister,  Der  214. 

Minna  von  Bamhelm  105,  127,  129, 
166,  192,  209. 

Mifi  Sara  Sampson  103,  129. 

Mönch  vom  Berge  Carmel   135,   202. 

Montaldi  Gianetta  199,  202. 

Montrose  Eduard  201,  203. 

Moore  Thomas  202. 

Moses,  siehe  Ck>medi  etc. 

Mündel,  Die  135,  200,  211. 

Mütter  oder  Wie  soll  man  euch  Mäd- 
chen erziehen?  192. 

Mutius  41. 

Mutter  204. 

If. 

Nabal  34. 
Nachschrift  203. 

Nanette  oder  Ihr  Mädchen  spiegelt 
euch  211. 


Narr,  Der  vernünftige  204. 
Narrheit,  Liebe  und  Edelmut  208. 
Nathan  der  Weise  166,  202. 
Nationalstücke    121—123,    133,    134, 

157. 
Nebenbuhlerinnen  209. 
Neidhartspiel  15. 
Neugierde,  Die  bestrafte  191. 
Neugierige,  Die  207. 
Neujahrsabend  212. 
Niklas,  Der  alte  195,  211. 
Nina  oder  Wahnsinn  aus  Liebe  209. 
Nützliche   Veränderung    des    lustigen 

Studentenlebens  an   einem   lieder- 
•  liehen  Schustersohn  56. 
Nuptiae  grammaticae  etc.  47. 

O. 

Oberösterreich,  siehe  Land  ob  der  Enns. 

Oberon  141,  207. 

Oda  200,  210. 

Offiziers,  Die  abgedankten  201. 

Oktavia  110. 

Onkel,  Der  seltene  211. 

Opferfest,  Das  unterbrochene  111. 

Opferung  Isaaks  44,  46. 

Orlando  di  Lasso  (Singspiele)  51. 

Oronooko  202. 

Orpheus  140. 

Osiris,  siehe  Ambitiosa  tyrannis  etc. 

Osterspiele  9,  10—13,  98. 

OtheUo  206. 

Ottokar  31. 

P. 

Papagoy  207. 

Paris  und  Helena  56. 

Pamasso  confuso,  II  55,  56. 

Parrochius  58. 

Passionsspiele  16,  21,  32,  44,  46,  60. 

Patriotismus,  Der  englische  73,  78. 

Pax  terri?   reddita  seu  felix  Leophili 

ac  Irenes  connubium  48. 
Perfidia  punita  seu  Perseus  etc.  47. 
Perücke  198. 
Perücken  und  das  Keferat,  Die  167, 

203. 
Pescatrice,  La  bella  180. 
Peter  Zapfl  84,  216. 
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Pflicht  und  Dankbarkeit  210. 

Pflicht  und  Leidenschaft  im  Kampfe 

145. 
Philippine  Welserin  210. 
Philogenia  28. 
Philole  und  Marianne  101. 
Philomusus  31. 

Philosoph,  Der  verheiratete  213. 
Philosophen,  Die  200. 
Philosophen,    Die    eingebildeten   192, 

199,  207. 
Plauderer,  Der  stumme  216. 
Pietas  impia  seu  Kosimunda  etc.  48. 
Püger  207. 

Pilgrime  von  Mekka  56.  • 

Piramus  .und  Tiabe  200,  201. 
Polyphemus  205. 
Portrait  der  Mutter  207. 
Postknecht  212. 

Postzug  und  die  Wirtschafterin   215. 
Präferenz-Recht  207. 
Prinz  mit  einem  Daumen  81..  165,  174. 
Prinzessin   und  der  Schweinehirt  178. 
Probe,  Die  glückliche  198,  199. 
Projektenmacher  214. 
Prozeß,  Der  211. 

Prudentia  victrix  seu  Ulysses  etc.  47. 
Prüfung  und  Frauengeduld  210. 

Quälgeister  211. 

Quintessenz  etc.,  siehe  Ärzten theater. 

R. 

Kache  212. 

Rache,  Die  väterliche  215. 

Rache  für  Weiberraub  206. 

Rache   in   der  Liebe   oder  Anton  et 

Cleopatra  174. 
Bächer,  Der  212. 
Räuber,  Die  130,  177,  198. 
Räuber,  Die  reumütigen  148. 
Räuschcheji,  Das  206. 
Rebekka  als  Braut  73,  82. 
Rechtschafienheit  und  Betrug  212. 
Redlichkeit  ist  lieb  und  achtungswert 

213. 
Redlich  währt  ewig,  siehe  Candor  etc. 
R«doute,  Die  211. 


Reinhold  und  Armida  212. 

Reise  durch  die  Luft,  siehe  8cheheri- 

stani. 
Reise  nach  der  Stadt  213. 
Rendezvous  205,  210. 
Retter  in  Gefahr,  Der  150. 
Reue  versöhnt  211. 
Reue  vor  der  Tat  213. 
Revers  204. 

Richard  von  Suffolk  204. 
Richter,  Der  197. 

Richterspruch  und  Qewissensprobe  213. 
Riepl,  Der  wachend  träumende  79. 
Ring.  Der  107,  135,  199,  204. 
Ritter,  Die  deutschen,  siehe  Sieg  etc. 
Ritter  Roland  140,  212. 
Robert  und  KaUiste  107,  177,  200. 
Römer  in  Deutschland  oder  Deutscher 

Heldenmut  148,  197. 
Romeo  und  Julie  203. 
Rosimunda,  siehe  Pietas  etc. 
Rudolf  der  Sieger  151. 
Rudolf  von  Habsburg  31,  135,  203. 
Rudolph  von  Felseck  211. 
Rudolphus  et  Ottocarus  30 — 32. 
Rückkehr  198. 
Ruhmhold  216. 
Rumpolt-Mareth  15,  100. 

S. 
Sache,  Die  heimliche  197. 
Samaritan,  Der  barmherzige  44,  46. 
Samson  55. 
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Die  wirkliehen  Mitsrlieder  des  Mnsenins -Vereines  haben  das  Kecht, 
die  Bibliothek  unter  den  Beatimmungen  der  Bibliotheksord-^ung  auch  außer- 
halb der  Lokalitäten  des  Museums  (gegen  Entrichtung  der  Zusendungsgebühr 
bei  Versendung  an  andere  Orte),  sowie  das  Archiv  nach  Maßgabe  der  Archivs- 
ordnung  im  Museum  zu  benützen,  die  Protokolle  und  Geschäftsbücher  des 
Vereines  einzusehen  und  für  ihre  Studien  und  Forschungen  die  tunlichste 
Unterstützung  des  Museums  in  Anspruch  zu  nehmen.  Den  wirklichen  Mit- 
gliedern wird  femer  für  ihre  Person  freier  Eintritt  in  die  Sammlungen  an  den 
für  den  Besuch  derselben  festgesetzten  Tagen  gewährt  und  kann  jedes  Mitglied 
einen  Block  mit  zehn  Eintrittskarten  zur  freien  Verfügung  zum  Preise  von 
2  K  an  der  Tageskasse  beziehen.  Außerdem  erhält  jedes  Mitglied  den  Jahres- 
bericht samt  den  wissenschaftlichen  Beiträgen  unentgeltlich  und  frankiert  zu- 
gesendet.   Der  Jahresbeitrag  beträgt  S  K  ^  h* 
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Josef  Strabergep. 


Kurz  vor  der  letzten  VoUversammloDg  des  Museums, 
am  7.  Mai  1905,  ist  der  hochverdiente  Vizepräsident 
des  Museums  Josef  Straberger  einem  Leiden  erl^en,  das 
ihn  schon  mehrere  Monate  hoffnungslos  aufs  Kranken- 
lager geworfen  hatte.  Am  Nachmittag  vor  der  Vollver- 
sammlung geleitete  die  Museums -Verwaltung  einen  Mann 
zur  Stätte  der  ewigen  Euhe,  der  lange  Jahre  auf  das 
innigste  mit  dem  heimatländischen  Institut  verwachsen 
war,  der  lange  Jahre  für  dasselbe  gedacht,  gewirkt  und 
gearbeitet  hatte.  Es  gibt  leider  wenig  Männer,  die  selbst- 
los, nur  der  Sache  dienend,  einer  idealen  Aufgabe  ihr 
ganzes  Fühlen  und  Denken  weihen.  Straberger  war  einer 
von  den  wenigen.  In  der  Geschichte  unseres  Museums 
ist  sein  Name  unauslöschlich.  Die  Ausgestaltung  und 
Aufstellung  der  ganzen  kulturgeschichtlichen  Sammlungen 
des  Museums  im  neuen  Hause,  die  reiche  Wirksamkeit 
des  Museums  auf  vor-  und  frühgeschichtlichem  Gebiete 
ist  sein  Werk. 

Straberger  war  ein  Mann  eigener  Kraft.  Seine  be- 
harrliche Tüchtigkeit  hat  ihn  aus  kleinsten  Anfangen 
zu  dem  emporwachsen  lassen,  was  er  geworden  ist.  Welcher 
Arbeit,  welcher  Unverdrossenheit  bedarf  es  für  einen 
Mann,  der  nicht  von  Haus  aus  vom  Schicksale  begünstigt 
ist,  sich  selbst  den  Weg  zu  suchen  und  durchs  Gestrüpp 
hindurchzuwinden,  wie  leicht  hat  es  dagegen  derjenige, 
dessen  Eltern  oder  Erzieher  schon  fürsorglich  die 
Bahn  vorgezeichnet  und  den  Boden  geebnet  haben! 
Straberger,  1836  geboren,  entstammte  einem  Bauernhause 


A* 


Digitized  by 


Google 


IV 


in  der  Nähe  des  Wallfahrtsortes  Maria  SohmoUn  (Ort- 
schaft Pudageln)  an  der  oberösterreichisch-böh mischen 
Grenze.  Sinnigen  Gemütes  und  von  der  Natur  mit  feiner 
Beobachtungsgabe  beschenkt,  hat  er  schon  als  Knabe 
lebhaft  alle  Eindrücke  in  sich  aufgenommen,  und  er 
wußte  später  noch  bis  in  alle  Einzelheiten  das  Leben 
und  Treiben  in  einem  Bauernhöfe,  allen  Volksglauben, 
alle  Werkzeuge  und  Hantierungen  zu  beschreiben.  Er 
kannte  und  liebte  das  Volkstum  und  diese  intime  Kenntnis 
desselben  kam  dem  Museum  später  nicht  wenig  zustatten, 
als  eine  volkskundliche  Abteilung  im  Museum  gesohaflFen 
wurde.  Als  Jüngling  widmete  sich  Straberger  anfänglich 
dem  Lehrfache,  bald  darauf  aber  dem  Postwesen;  zum 
Kriegsdienste  assentiert,  machte  er  als  Feuerwerker  den 
Feldzug  Anno  1859  und  namentlich  die  Schlacht  bei 
Solferino  mit.  Zum  Postwesen  zurückgekehrt  (anfangs 
als  Expeditor,  später  in  den  Staatsdienst  übernommen), 
schwang  er  sich,  ohne  jede  Förderung  von  außen,  durch 
Fleiß  und  Verläßlichkeit  allmählich  empor  und  war  zu- 
letzt Ober-Postkontrollor  und  der  Post-  und  Telegraphen- 
Direktion  in  Linz  zugeteilt.  Durch  den  Postdienst  war 
er  mit  dem  ehemaligen  Museums-Präsidenten  Hofrat  und 
Ober-Postdirektor  Ritter  von  Ax  in  Fühlung  gekommen. 
Dieser  erkannte  seine  Tüchtigkeit  und  Findigkeit  und 
machte  ihn  bald  zum  Vertrauten  seiner  eifrigen  Sammler- 
tätigkeit. Diese  Anregungen  fielen  auf  den  empfanglichsten 
Boden  und  damit  war  Strabergers  künftigem  Leben  die 
Richtung  gegeben.  Beharrlich  strebte  er  nach  Erweiterung 
seiner  Kenntnisse  und  in  seltener  Selbstlosigkeit  benützte 
er  diese  Kenntnisse  nie  zu  seinem  Vorteile,  sondern  nur 
zur  Förderung  der  Sache  des  Museums,  dem  er  nun 
sich  widmete  in  den  freien  Stunden,  die  ihm  seine  Stellung 
als  Beamter  anfangs  spärlich  genug  gewährte.  Er  er- 
streckte seine  Tätigkeit  auf  alle  kulturhistorischen  Ge- 
biete, am  liebsten  und  am  eifrigsten  aber  widmete  er  sich 
der  vor-  und  frühgeschichtlichen  Forschung  im  Lande.  Seit 
dem  Jahre  1887  war  er  Konservator  derZentralkoramission 
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für  Kunst-  und  historische  Denkmale^  und  zwar  lange 
Jahre  far  die  erste  Sektion  (Altertum)  allein  für  das 
ganze  Land.  In  dieser  Eigensobafb  vollführte  und  leitete 
er  viele  Ausgrabungen,  insbesondere  im  westlichen  Teile 
des  Landes  (Gegend  von  Uttendorf  und  Uberackem)  und 
wußte  sich  auch  treffliche  Mitarbeiter  hiefur  heranzu- 
ziehen. Zahlreiche  Anerkennungen  der  Zentralkommission 
bezeugen  die  Wei*tscbätzung;  die  er  daselbst  genoß.  Die 
Sammlungen  des  Museums  aus  vorgeschichtlicher  und  römi- 
scher Periode  hat  er  schon  im  alten  Museum  geordnet 
und  bearbeitet  und  im  neuen  Museum  neu  aufgestellt 
und  beschrieben. 

Als  es  anfangs  der  neunziger  Jahre  zur  Einrichtung 
des  neuen  Museumsgebäudes  kam,  war  Strabergers  Rat  und 
Beistand  unerläßlich.  Er  entwarf  den  Aufstellungsplan  für 
die  sämtlichen  kultui*-  und kunstgeschichtlichen  Sammlungen 
des  Museums,  er  entwarf  ihn  klar,  übersichtlich  und  ge- 
schmackvoll, wie  allseits  von  den  berufensten  auswärtigen 
Besuchern  anerkannt  wurde,  und  leitete,  von  der  Staats- 
Postbehörde  für  diesen  Zweck  längere  Zeit  beurlaubt, 
die  Aufstellung  selbst.  Die  Lücken,  die  die  Sammlungen 
bei  der  Aufstellung  aufwiesen,  füllte  er  durch  passende 
Neuerwerbungen.  Nach  der  Eröffnung  des  Museums  im 
Jahre  1896  wurde  sein  verdienstvolles  Wirken  für  das 
heimatländische  Museum  auch  von  der  höchsten  Stelle 
aus  durch  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  Franz  Josef- 
Ordens  anerkannt.  Als  er  im  Jahre  1898  als  Staats- 
beamter in  den  Ruhestand  getreten  war,  wählte  ihn  das 
Vertrauen  des  Verwaltungsrates  zum  Vizepräsidenten 
des  Museums,  in  welcher  Eigenschaft  er  sich  nun  ganz 
dem  Listitute  und  dessen  Verwaltung  widmete. 

Trotz  seiner  bescheidenen  Zurückhaltung  wurde 
sein  Wissen  und  seine  reiche  Erfahrung  von  Fach- 
genossen auf  dem  Gebiete  des  Museumswesens  erkannt 
und  gewürdigt.  Er  stand  insbesondere  mit  den  namhaf- 
testen Vertretern  der  prähistorischen  Forschung  in  Fühlung 
und  war  korrespondierendes  Mitglied   des   k.   k.   öster- 
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reiobisohen  arohäologisohen  Institutes.  Auch  ruoksiohtlich 
seiner  Erfahrungen  in  den  Methoden  der  Konservierung 
von  Museal-Gegenstanden  hat  er  sich  allgemein  bekannt 
gemacht. 

Das  Gredeihen  des  heimatländiscben  Museums  lag 
ihm  unablässig  am  Herzen;  noch  angesichts  des  Todes 
sorgte  er  dafür,  indem  er  testamentarisch  seine  Erspar- 
nisse dem  zu  gründenden  Pensionsfonds  für  die  Musen ms- 
dienerschaft  vermachte. 

Eine  marmorne  Gedenktafel  wird  zufolge  Be- 
schlusses des  Verwaltnngsrates  zur  Ehre  seines  Namens 
im  Hause  angebracht  neben  jener  für  Hofrat  von  Az 
und  Dr.  Dürmberger. 

Sein  schönstes  Denkmal  ist  aber  seine  reiche,  frucht- 
bringende Tätigkeit  selbst,  die  unvergessen  bleiben  wird 
in  der  Geschichte  des  heimatländischen  Museums  und 
der  geistigen  Kultur  des  Landes. 

Dr.  Kränzl. 
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Vepwaltungsbencht. 


Der  nachfolgende  Bericht  betriflFt  die  Tätigkeit  des  Museums 
in  der  Zeit  vom  1.  April  1905  bis  zum  Abschlüsse  des  vorliegenden 
Jahrbuches  Ende  März  1906. 

Die  Antiquitäten-Sammlimg  Hafner ,  welche  im  vorigen  Jahre 
von  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  dem  Museum  zum 
Geschenk  gemacht  worden  war,  wie  der  vorjährige  Verwaltimgs- 
bericht  mitteilt,  ist  im  Laufe  des  Frühjahres  1905  vom  Museum 
übernommen  worden  und  den  Sommer  hindurch  im  Festsaale  des 
Museums  in  ihrer  Gesamtheit  aufgestellt  gewesen.  Da  die  Katalogi- 
sierung dieser  Sammlung  zur  Zeit  des  Abschlusses  des  vorigen 
Jahrbuches  noch  nicht  vollzogen  war,  kann  erst  der  vorliegende 
Bericht  ein  Verzeichnis  der  Gegenstände  dieser  großen  Schenkung 
bringen.  Dubletten  wurden  über  Ermächtigung  des  Spenders  aus- 
geschieden und  im  Tauschwege  verwertet. 

Ebenso  sind  die  dem  Museum  vom  verstorbenen  Hauptkassier 
Eugen  Schott  in  Wien  vermachten  Gegenstände  im  heurigen  Spender- 
verzeichnis ausgewiesen,  da  sie  erst  nach  Abschluß  des  vorigen 
Jahrbuches  in  Linz  eingetroflFen  sind.  Die  Verwaltung  des  k.  k. 
kunsthistorisehen  Hofmuseums,  welches  einen  anderen  Teil  des 
Schottschen  Nachlasses  erhalten  hatte,  hatte  die  Gefälligkeit,  bei 
der  Übernahme  und  Absendung  des  für  Linz  bestimmten  Teiles  zu 
intervenieren.  Um  die  Inventarisierung  dieser  neuen  Erwerbungen 
hat  sich  der  Mandatar  des  Museums  Herr  A.  Pachinger  dankens- 
werte Verdienste  erworben. 

Das  Verzeichnis  der  Schenkungen  und  Ankäufe  weist  auch 
sonst  zahlreiche  Neuerwerbungen  für  die  kultur-  und  kunsthistorischen 
Abteilungen  des  Museums  auf;  namentlich  der  Sammlung  von  Holz- 
skulpturen wurde  eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  ist 
dieselbe    durch    einige    gotische   Holzfiguren    von  Belang  bereichert 


Digitized  by 


Google 


vni 

worden.  In  der  kunstgewerblichen  Sammlung  wurde  eine  vierte 
Vitrine  zur  Aufstellung  gebracht  und  dieselbe  mit  dem  in  den 
letzten  Jahren  erworbenen  Porzellan  gefüllt,  das  nun  recht  ansehnlich 
vertreten  ist.  Es  ergab  sich  auch  die  Möglichkeit,  die  Sammlung 
alter  heimischer  Hafner-  und  Kunstschmiede- Arbeiten,  sowie  die 
Sammlung  alter  oberösterreichischer  Zunftgegenstände  erheblich  zu 
vermehren. 

Die  prähistorische  Abteilung  wurde  durch  Bronzefunde  von 
Traun,  Traunstein  und  Sunzing  bereichert.  Von  besonderem  Interesse 
ist  die  bei  dem  letztgenannten  Ort  gefundene  Bronze-Schnabelkanne 
gräko-italischen  (etruskischen)  Stiles,  ein  deutliches  Beispiel  von 
italischem  Export  in  unsere  Gegenden.  Die  übrigen  Bronzeftinde 
müssen  der  La-T5ne-Periode  zugezählt  werden. 

In  der  zoologischen  Abteilung  wurde  ein  Zettelkatalog  in  drei 
Bänden  vom  Mandatar  Herrn  E.  Ouggenberger  angelegt.  Die 
entomologische  Abteilung  wurde  räumlich  umgestaltet  und  das 
Referentenzimmer  verlegt.  Aus  dem  Nachlasse  des  verstorbenen 
Herrn  Hofrates  Forster  kam  dem  Museum  dessen  Käfei'sammlung 
(in  zwei  Kasten)  zu;  diese  Sammlung  wird  in  die  vorhandenen 
Bestände  des  Museums  aufgeteilt  werden.  Die  Bemühungen,  die 
Schmetterlingssammlung  des  Museums  mit  einheimischem  Material 
zu  bereichern,  wurden  auch  in  diesem  Jahre  mit  Erfolg  fortgesetzt 
und  haben  Sammler,  wie  die  Herren  Kautx,  Himsl,  Huemer  und 
Landa  in  Linz  und  Geheimer  Hofrat  Piesxcxek  in  Wien,  wesentlich 
hiezu  beigetragen.  Durch  Spenden  dieser  Herren  sind  217  Arten 
in  407  Stücken  und  durch  Kauf  und  Tausch  297  Arten  in  479  Stücken 
zugewachsen.  Der  Referent  Herr  Hauder  und  Herr  Mandatar  Hifnsl 
haben  auch  biologisches  Material  beigebracht. 

In  dem  zur  Erweiterung  der  geologischen  Abteilung  gewidmeten 
Reservesaal  im  zweiten  Stock  schritten  die  Arbeiten  soweit  vor, 
daß  nun  eine  allgemeine  stratigraphische  Abteilung  in  zwölf  Kasten 
aufgestellt  ist.  (Die  Ladensammlung  enthält  die  Dubletten.)  Die 
mühevolle  Bearbeitung  und  Aufstellung  dieser  neuen  Gruppe  vollzog 
Herr  Professor  Dr,  König.  Während  die  schon  seit  der  Einrichtung 
des  Hauses  bestehende  geologische  Sammlung  des  Museums  sich 
im  allgemeinen  auf  die  Vorkonmmisse  im  Lande  beschränkt,  enthält 
diese  neue  Abteilung  zu  Lehr-  und  Studienzwecken  eine  allgemeine 
systematische  Darstellung  der  den  Facies- Verhältnissen  in  Ober- 
österreich gegenüberstehenden  Vorkommnisse  in  anderen  Ländern 
Mitteleuropas.   Der  Zukunft  ist  die  Angliederung  einer  allgemeinen 
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geologisch -dynamischen  und  paläontologischen  Gruppe  vorbehalten. 
Die  Bescihaffiing  des  Materiales  hiefür  wurde  bereits  vorbereitet 
und  müssen  die  Ausstellungsstücke  teils  käuflich  erworben,  teils 
aus  den  alten  Beständen  des  Museums  zurechtgelegt  werden. 

Von  allgemeinem  Interesse  ist  auch  die  Erwerbung  von 
Mineralien  und  Gesteinen  aus  dem  Bosruck-Tunnel,  und  zwar  sowohl 
von  der  (oberösterreichischen)  Nordseite  desselben  als  auch  von  der 
(steirischen)  Südseite.  Die  Suite  der  Bosruckgesteine  wurde  dem 
Museum  über  dessen  Ansuchen  in  zuvorkommender  Weise  von  der 
Bahnbauleitimg  in  Windischgarsten  gewidmet  (nebst  geologischen 
Profilen).  Sie  soll  in  einem  Verbindungsgange  zur  Aufstellung  kommen. 

Im  Archiv  wurden  insbesondere  die  Akten  aus  dem  ehemaligen 
Altenhofer- Archiv,  deren  Erwerbung  schon  der  vorjährige  Bericht 
erwähnt,  bearbeitet  und  registriert.  Diese  Akten  bilden  als  „Archiv 
Altenhof"  einen  eigenen  Bestand.  Die  Aufarbeitung  der  älteren 
Archivbestände  (insbesondere  Schaunberg-Eferding)  wurde  fortgesetzt 
und  der  Zettelkatalog  för  den  Adels-  und  Familien-Selekt  (zirka 
30  Schuberbände)  fertiggestellt.  Für  die  Benützung  des  Archives 
wurde  vom  Verwaltungsrat  eine  neue  Archivordnung  festgestellt. 
Das  Archiv  wurde  heuer  von  30  Forschem  im  Hause  selbst  benützt. 

Der  Druck  des  IX.  Bandes  des  oberösterreichischen  Urknnden- 
buches  (umfassend  die  Zeit  von  1376—80)  ist  ferti^estellt  und  der 
Namens-Index  angelegt.  Es  erübrigt  noch  die  Fertigstellung  des 
Sachregisters. 

Mit  Rücksicht  auf  die  nahe  bevorstehende  Herausgabe  dieses 
neuen  Bandes  des  Urkundenbuches  mußten  die  Beiträge  für  das 
vorliegende  Jahrbuch  aus  Ersparungsrücksichten  eingeschränkt  werden. 

Der  oberösterreichische  Landesausschufi  hat  eine  größere  Anzahl 
von  Arohivalien  zurückgefordert,  welche  seinerzeit  bei  Gründimg  des 
Musealarohives  demselben  unter  Vorbehalt  des  Eigentumsrechtes 
des  Landes  überwiesen  worden  waren^  da  ein  eigenes  Landesarchiv 
damals  nicht  bestanden  hatte.  Diese  Archivalien  (darunter  ins- 
besondere Reste  des  Schlüsselberger  Archives,  die  Kepler-Briefe, 
die  evangelischen  Matriken  u.  a.  m.)  wurden  nunmehr  aus  dem 
Musealarohiv  ausgeschieden  und  dem  oberösterreichischen  Landes- 
archiv übergeben,  dazu  auch  größere  Sammelwerke,  wie  die  Mon. 
Boica,  welche  aus  der  Landessubvention  (Diplomatarfonds)  ergänzt 
worden  waren. 

Einem  in  der  vorigen  Generalversammlung  von  den  Herren 
Sammlungsrevisoren   gestellten   Antrage    entsprechend,    wurden    die 
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SicherheitsvorkehruDgen  gegen  die  Gefahren  eines  Brandes  im 
Museumsgebäode  einer  Untersuchung  unterzogen.  Hieran  hat  über 
Ersuchen  der  Museumsverwaltung  das  Kommando  der  freiwilligen 
Feuerwehr  freundlichst  teilgenommen.  Die  von  demselben  angeregten 
Vorkehrungen  wurden  durchgeführt. 

Aus  der  Bibliothek  wurden  von  263  Mitgliedern  Büdier  ent- 
lehnt. Zur  Verwahrung  der  ein  halbes  Tausend  betragenden  Zahl 
der  Broschüren  wurden  zehn  neue  Kapseln  angelegt. 

Eine  neue  Gründung  auf  schulgeschichtlichem  Gebiet  hat  das 
Museum  unter  seine  Obhut  genommen,  indem  sich  unter  seiner 
Mitwirkung  in  Linz  eine  neue  Sektion  für  Oberosterreich  und 
Salzburg  der  Gesellschaft  für  deutsche  Schulgeschichte  gebildet  hat. 
Das  Museum  nahm  hiebeiAnlaß,  in  einer  Sonderausstellung,  welche  die 
Schulgeschichte  Oberösterreichs  zum  Gegenstande  hatte,  auf  diesem 
Gebiete  fruchtbringende  Anregungen  zu  geben.  Die  Ausstellung 
(im  Dezember  v.  J.)  wurde  von  Herrn  Dr,  Schiffmann  zusammen- 
gestellt und  enthielt  Bilder,  Handschriften,  Bücher,  zum  Teile 
seltene  Drucke,  entlehnt  von  verschiedenen  in-  und  auslandischen 
Bibliotheken  und  Archiven.  Wertvolle  Beitrage  lieferten  hiebei 
insbesondere  die  Stiftsbibliotheken  von  St.  Florian,  Blremsmünster, 
Lambach  u.  a.  m.,  denen  hiemit  für  ihr  Entgegenkommen  noch 
besonders  gedankt  sein  möge. 

Die  Sammlungen  des  Museums  wurden  im  verflossenen  Jahre 
von  10.743  Personen  besucht. 

Zu  Sonderausstellungen  wurden  an  auswärtige  Institute  über 
deren  Ansuchen  aus  den  Sammlungen  des  Museums  entlehnt:  an 
das  k.  k.  österreichische  Museum  für  Kunst  und  Industrie  in  Wien 
zu  dessen  Ausstellung  von  ^Hausindustrie  und  Volkskunst**  ober- 
österreichische Bauernmajoliken,  Möbel,  Glasbilder,  Pfauenfeder- 
Stickereien  u.  dgl.  m.,  an  das  Gewerbemuseum  in  Bi*ünn  för  dessen 
Ausstellung  von  „Städtebildern"  Ansichten  aus  Linz  und  anderen 
oberösterreichischen  Städten  und  für  eine  Silhouetten- Ausstellung 
desselben  Museums  einschlägige  Objekte,  an  das  Museum  in  Reichen- 
berg zu  dessen  Kaiser  Josef  -  Ausstellung  eine  Biskuitbüste  des 
Kaisers  u.  a.  m.;  außerdem  wurde  die  große  deutsche  Kunstgewerbe- 
Ausstellung,  welche  gegenwärtig  in  Dresden  stattfindet,  auf  persön- 
liche Intervention  des  Ausstellungsausschusses  in  Anbetracht  des 
hervorragenden  wissenschaftlichen  Zweckes  dieser  Ausstellung  mit 
einer  Anzahl  von  wertvollen  alten  kunstgewerblichen  Arbeiten 
beschickt. 
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Zur  letzten  Konferenz  der  osterreiohisohen  Provinzmuseen, 
welche  im  Jahre  1905  in  Troppau  stattfand,  wurde  der  Kustos 
Dr,  Ubell  als  Vertreter  des  Museums  entsendet,  zum  botanischen 
Kongreß  in  Wien  der  Referent  Herr  Sohulrat  Wastler;  bei  der 
Naturforscher- Versammlung  in  Meran  vertrat  Herr  Direktor  Hans 
Commenda  das  Linzer  Museum. 

Das  Berichtsjahr  begann  für  das  Museum  gleich  mit  dem 
empfindlichsten,  härtesten  Schlag.  Wenige  Tage  vor  der  letzten 
Vollversammlung  starb  der  hochverdiente  Vizepräsident  Josef 
Siraberger.  Dem  letzten  Jahresberichte  konnte  nur  noch  die  Todes- 
nachricht beigefügt  werden.  Im  Eingange  des  gegenwärtigen  Berichtes 
sind  die  reichen  Verdienste  Strabergers  um  das  Museum  in  einem 
eigenen  Aufsatze  gewürdigt.  Ein  Bildnis  des  Verewigten  ist  diesem 
Berichte  beigefügt.  Vizepräsident  Straberger  hatte  letztwillig  ver- 
fügt, daß  der  nach  Deckung  der  Leichenkosten  und  aller  übrigen 
Auslagen  noch  erübrigende  Rest  seines  Nachlasses  dem  eben  in 
Bildung  begriffenen  Pensionsfond  für  die  Museums-Dienerschaft 
zufallen  sollte.  Die  Museumsverwaltung  hat  die  Abhandlungs- 
Angelegenheiten  durchgeführt  und  ergab  sich  für  den  Pensionsfonds 
ein  Zuwachs  von    3774  K,   wie    im   Kasseberichte  ausgewiesen  ist. 

Im  vorigen  Sommer  wurde  ein  treuer  Mitarbeiter  des  Museums, 
Herr  Johann  Klopf,^  gewesener  Buchhalter  der  Buchdruckerei 
J.  Wimmer,  zu  Grabe  geleitet.  Er  hatte  sich  durch  mehrere  Jahre 
fleißig  an  den  Kanzlei-  und  Registrierarbeiten  beteiligt.  Auch  eines 
der  ältesten  Mitglieder  des  Museums,  der  Mandatar  Herr  Mitten- 
dorfer,  Arzt  in  Großraming,  der  durch  lange  Jahre  die  Instand- 
haltung des  Buch-Denkmales  im  Pechgraben  für  das  Museum  besorgt 
hatte,  wurde  uns  durch  den  Tod  entrissen. 

Zum  Vizepräsidenten  wählte  der  Verwaltungsrat  den  bisherigen 
Sekretär  des  Museums  Herrn  Dr.  Emil  Kränzt,  der  schon  zuvor 
den  erkrankten  Vizepräsidenten  Straberger  wiederholt  auf  längere 
Zeit  vertreten  hatte,  und  zum  Sekretär  Herrn  Ingenieur  Eduard 
Binder.  Neu  eingetreten  ist  in  den  Verwaltungsrat  als  Koreferent 
für  die  mineralogisch-geologische  Abteilung  Herr  Professor  Doktor 
A.  König.  Der  Referent  an  der  zoologischen  Abteilung  Herr 
Professor  Oissinger  hat  sein  Mandat  zurückgelegt. 

Im  abgelaufenen  Jahre  war  der  Kustos  Dr,  Ubell  durch  eine 
fünf  Monate  währende  Krankheit  an  der  Mitarbeiterschaft  ver- 
hindert, ein  Mißgeschick,  welches  der  Leitung  des  Vereines  zuweilen 
empfindlich  fühlbar  werden   mußte   und  erhöhte  Anforderungen  an 
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dieselbe  stellte.  Daß  es  unter  diesen  Verhältnissen  nicht  leioht  war^ 
in  der  Tätigkeit  des  Institutes  keine  wesentliche  Störung  eintreten 
zu  lassen,  bedarf  wohl  keiner  Begründung. 

Dagegen  muß  es  als  besonders  erfreulich  und  dankenswert 
hervorgehoben  werden,  daß  die  hohen  Körperschaflen,  welche  das 
Museum  bisher  unterstützt  und  erhalten  haben,  ihm  heuer  ihre 
Fürsorge  zum  Teil  sogar  in  erhöhtem  Maße  angedeihen  ließen.  So 
hat  der  hohe  Landtag  über  Antrag  des  Berichterstatters  Herrn 
Abtes  Grasböck  dem  Museum  außer  den  gewöhnlichen  Subventionen 
eine  einmalige  Aushilfe  von  500  K  zu  Substitutionszwecken  gewährt 
und  die  Stadtgemeinde  Linz  über  Ansuchen  des  Museums  nach 
Antrag  des  Herrn  Gemeinderates  Weingärtner  ihre  Subvention  für 
das  Jahr  1906  von  1000  auf  2400  K  erhöht.  Die  Allgemeine 
Sparkasse  und  Leihanstalt  hat  trotz  erschwerender  Umstände  ihren 
bisherigen  Beitrag  von  4000  K  auch  für  das  Jahr  1906  weiter 
belassen.  Auch  die  Staatssubvention  wurde  wie  bisher  aufrecht 
erhalten.  Die  Museumsverwaltung  bringt  für  diese  einsichtsvolle 
Förderung  und  Unterstützung  hiemit  den  wärmsten  Dank  zum 
Ausdrucke,  sie  versichert  zum  Schlüsse  aber  auch  ihre  freiwilligen 
Mitarbeiter,  die  treu  zur  Sache  gehalten  haben,  ihrer  herzlichen 
Dankbarkeit  und  Anerkennung. 
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Protektor: 

Seine  kais»liclie  und  königliclie  Hoheit  der  dorclilaaohtigste  Herr 

Erzherzog  Franz  Ferdinand 

Erzherzog  Yon  Österreich-Este,  Ritter  des  goldenen  Vlieses,  Qroßkreuz  des 
königlicli  ungarischen  8t.  Stephan-Ordens,  Besitzer  des  Kilitär-Yerdienst- 
kreozes  und  der  Jubiläums-Erinnerungsmedaille,  öroßkreuz  des  groß- 
herzoglich  toskanischen  Ordens  Yom  heiligen  Josef,  Qrofikreuz  und  Ehren- 
BaiUi  des  souveränen  Johanniter- (Malteser-)  Ordens  (mit  der  Distinktion 
f&r  Jerusalem),  Besitzer  der  Seereise-Denkmünze  1892/93,  Bitter  des  russisch 
kaiserlichen  St.  Andreas-,  des  St.  Aleiander-Newsky-,  des  weißen  Adler-, 
des  St.  Annen-  und  des  kaiserlich-königlichen  russischen  St.  Stanislaus- 
Ordens  I.  Klasse,  Bitter  des  königlich  preußischen  schwarzen  Adler-Ordens 
und  des  königlich  italienischen  Ordens  der  Annunziata,  Besitzer  des  kaiser- 
lich japanischen  Haus-Ordens  vom  Chrysanthemum,  Bitter  des  königlich 
bayerischen  St.  Hubertus-Ordens,  des  königlich  sächsischen  Ordens  der  Bauten- 
krone und  des  königlich  schwedischen  Seraphinen-Ordens,  Qroßkreuz  des 
Ordens  der  königlich  württembergischen  Erone  und  des  königlich  belgischen 
Leopold-Ordens,  Besitzer  des  königlich  siamesischen  Chak-kri-Ordens,  6roß- 
kreuz  des  herzoglich  sächsisch  Emestinischen  Haus -Ordens,  Besitzer  der 
Erinnerung^edaille  an  das  60jährige  Begierungsjubiläum  Ihrer  Majestät 
der  Königin  yon  Großbritannien  und  Irland,  Kaiserin  von  Indien,  und  der 
königlich  württembergischen  goldenen  Jubiläumsmedaille,  k.  k.  General 
der  Kavallerie  zur  Disposition  des  Allerhöchsten  Oberbefehles,  Inhaber  des 
k.  u.  k.  Infanterie-Begimentes  Nr.  19,  des  k.  u.  k.  TIlanen-Begimentes  Nr.  7 
und  des  k.  u.  k.  Korps- Artillerie -Begimentes  Nr.  6,  kaiserlich  russischer 
Oeneral-Major  und  Chef  des  kaiserlich  russischen  Bugschen  Dragoner- 
Begimentes  Nr.  26,  Chef  des  königlich  preußischen  Posenschen  Ulanen- 
Begimentes  Prinz  August  von  Württemberg  Nr.  10,  ä  la  suite  des  königlich 
preußischen  Ostpreußischen  Ulanen -Begimentes  öraf  von  Dohna  Nr.  8. 
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Pepsonalstand 

am  31.  März  1906. 


Präsident  : 

Seine  Exzellenz  Dr.  Gandolf  Graf  Kuenburg,  k.  k.  Minister  a.  D., 
k.  u.  k.  wirkl.  geheimer  Rat,  Senatspräsident  des  k.  k.  Obersten 
Gerichtshofes  i.  P.,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Ritter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  I.  KL,  d.  Z.  in  Salzburg. 


Die  Mitglieder  des  Verwaltungsrates. 

A.  Durch  die  Wahl  der  Generalversammlung. 

Präsident-Stellyertreter : 
Kränz]  Emil,  Dr.  d.  R.,  k.  k.  Postdirektions-Sekretär  in  Linz,  Korrespondent 
der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale, 
Referent  für  musikalische  Altertümer  und  Kunstgewerbe. 


Binder  Eduard,  Bergingenieur  i.  P.  in  Linz,  Sekretär  und  Bibliotheks- 
Referent  des  Museums. 

Commenda  Hans,  Direktor  an  der  k.  k.  Staats -Oberrealschule  in  Linz, 
Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  Korrespondent  der 
geologischen  Reichsanstalt,  Referent  für  Oberösterreich  der  Erdbeben- 
Kommission  der  Akademie  der  Wissenschaften,  Fachreferent  für 
Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie. 

Handel-Mazzetti  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  in  Linz, 
Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale  (HL  Sekt.),  Referent  für  das  Archiv  (Ehrenmitglied  des 
Museums). 

Hauder  Franz,  Lehrer  L  Klasse  an  der  Knabenvolksschule  Linz-Waldegg, 
Referent  an  der  entomologischen  Abteilung. 

König  Anton,  Dr.,  k.  k.  Gymnasial  -  Professor  in  Linz,  Referent  in  der 
geologisch-mineralogischen  Abteilung. 


Digitized  by 


Google 


XXII 

Mar  kl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  d.  B.,  derzeit  in  Wien  (Ehrenmitglied  des 
Museums). 

Munganast  Emil,  k.  k.  Ober-PostkontroUor  in  Linz,  Fachreferent  fiir 
Entomologie  (Ehrenmitglied  des  Museums). 

Newald  Richard,  Dr.  d.  R.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Präsident  der  ober- 
österreichischen Advokaten-Kammer. 

Nicoladoni  Alexander,  Dr.  d.  B.,  Hof-  und  Gterichtsadvokat  in  Linz. 

Pröll  Laurenz,  Dr.  d.  Ph.,  CJhorherr  des  Stiftes  Schlägl,  k.  k.  Gymnasial- 
Direktor  a.  D.,  Konservator  der  k.  k.  Zentral kommission  für  Eunst- 
und  historische  Denkmale  (I.  Sekt.). 

Bupertsberger  Matthias,  regul.  Chorherr  von  St.  Florian,  Pfarrvikar  in 
Ebelsberg. 

Schiffmann  Konrad,  Dr.,  Weltpriester,  Professor  am  CoUegium  Petrinum 
in  Urfahr-Linz,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  f^r  Konst- 
und  historische  Denkmale. 

Schnopfhagen  Franz,  Dr.  d.  Med.,  Primararzt  der  oberösterreichischen 
Landes-Irrenanstalt  in  Niedernhart,  Sanitätsrat,  Beferent  an  der  zoolo- 
gischen Abteilung. 

Thalmayr  Franz,  Dr.  d.  Ph.,  k.  k.  Gymnasial-Direktor  in  Bied. 

Wastler  Franz,  k.  k.  Schulrat,  Professor  i.  P.  in  Linz,  Beferent  für  Botanik. 

Wildmoser  Richard,  Kaufmann  in  Linz,  Besitzer  des  gold.  Verdienst- 
kreuzes  m.  d.  Kr.,  Kassier  des  Museums  und  Beferent  für  die  Haus- 
verwaltung. 

B.  Delegierter  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und 

Unterricht. 

Berger  Gottfried,  k.  k.  Statthaltereirat,  Beferent  im  k.  k.  oberösterreichi- 
schen Landesschulrat. 

C.  Die  Delegierten  des  oberösterreichischen  Landes- 
ausschusses. 

Grasböck  Theobald,  Abt  des  Zisterzienserstiftes  Wilhering,  Landes- Aus- 
schuß, Komtur  des  Franz  Josef- Ordens  m.  d.  St.,  Mitglied  des 
Herrenhauses. 

Esser  Hermann,  Dr.  d.  B.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  Linz,  Landtags- 
Abgeordneter,  Mitglied  des  Beichsgerichtes. 

Krackowizer  Ferdinand,  Dr.  d.  B.,  kaiserl.  Bat,  Landesarchivar  i.  P. 
in  Linz,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und 
historische  Denkmale  (III.  Sekt). 

Zibermayr  Ignaz,  Dr.,  Landesarchivar  in  Linz,  Korrespondent  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 

D.  Die  Delegierten  des  Gemeinderates  der  Landes- 
hauptstadt Linz. 

Jäger  Ernst,   Dr.  d.  B.,   Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  Linz,  Landeshaupt- 
mann-Stellvertreter, LandesausschuQ,  Gemeinderat  der  Stadt  Linz. 
Feilerer  Karl,   Fabrikbesitzer,   Gemeinderat 
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E.  Delegierter  der  Allgemeinen  Sparkasse  in  Linz. 

Wimmer  Julius,  Buchdruckerei-Besitzer,  Präsident  der  Allgemeinen  Spar- 
kasse und  Leihanstalt  in  Linz.   (Ehrenmitglied  des  Museums.) 

F.  Rechnungsrevisoren. 

Reininger  Karl,  Präsident  der  Handels-  und  Qewerbekammer,  Kaufmann. 
Drouot  Hans,   Besitzer   der   k.   u.  k.  Hofbuch druckerei  Jos.   Feichtingers 
Erben. 

G.  Sammlungsrevisoren. 

H au ck  Josef,   k.  k.  Hofrat  i.  P. 

Jeglinger  Karl,   Ritter  des   Ordens   der  Eisernen  Krone  IIL  Kl.  und  des 

kais.  Ottoman.  Medschidje-Ordens,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 
Neweklowsky  Max,  k.  k.  Finanzkommissär. 

H.  Beamte. 

Kustos:  Ubell  Hermann,  Dr.,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für 
Kunst-  und  historische  Denkmale  (I.  Sekt),  Referent  für  Archäologie 
und  kirchliche  Kunst 

Kanzlei-Adjunkt:   Kirchler  Ida. 

J.  Diener. 

Portier:  Hackl  Johann. 
Diener:  Brunmayr  Josef. 

.,        Grüner  Johann. 

„        Nenning  Ignaz. 

„        Winter  Johann. 
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Die  P.  T.  Herren  Mandatare. 

1882  Herr  Almoslechner  Hermann,  Oberpoatmeister  in  Perg. 

1904  „      Brunswyk  Romeo  de  Korompa,  k.  k.  Oberingenieur. 

1897  „      Denk  Karl  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Scharnstein. 

1890  „  Engl  Ist'dor,  k.  k.  Obersteiger  i.  P.  und  Besitzer  des  silb.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.  in  Hallstatt. 

1870  „  Fuchs  Theodor^  Dr.,  Privatdozent  für  Paläontologie  an  der  k.  k.  Uni- 
versität in  Wien. 

1898  „      Oaiiois  Ludwig  v.,  Fabrikdirektor,  Kleinmünchen,  Besitzer  des  gold. 

Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
1880      .,      Greil  Hans,    Direktor   der   k.  k.  Fachschule    für  Holzindustrie   in 

Ebensee,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
1882      „      Grienberger  Karl,   Ehrendomherr,   Konsistorialrat,   Ritter  des  Franz 

Josef-Ordens,  Dechant  und  Stadtpfarrer  in  Eferding. 

1900  ^      Ouggefiberger  Edmund,  cand.  med.,  Graz. 

1882  „  Heindl  Ijeopold,  Bürgermeister,  Landtagsabgeordneter  und  Besitzer 
des  gold.  V erdien stkreuzes  m.  d.  Kr.,  in  Mauthausen. 

1905  „      Rimsl  Ferdi)iand,  Privatbeamter. 

1882  „  Hotrdt  Otcstav  v.,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Kammer. 

1905  „  Htiemer  Hans,  Privatier  in  Linz. 

1882  „  Huifer  Bartholomäus,  k.  k.  Oberbergrat  in  Salzburg. 

1882  .,  Jeglinger  Karl,   k.  k.  Hofrat  i.  P.,   Ritter  des  Ordens  der  Eisernen 

Krone  IIL  Kl. 

1885  „  KagermüUer  Johann,  Gastwirt  in  Eferding. 

1905  „  Kautx  Hans,  Ingenieur  der  k.  k.  Staatsbahn. 

1880  „  Koch  Friedrich,  evangelischer  Pfarrer  in  Gmunden. 

1882  „  Kötfl  Karl,  Oberpostmeister,  Besitzer  des  goldenen  Verdienstkreuzes 

m.  d.  Kr.,  in  Lambach. 

1882  „  Mathes  Karl  Ritter  r.,  k.  k.  Oberbaurat  in  Linz. 

1897  „  Melnitxky  Karl,  Bergingenieur  in  Graz. 

1901  „  Moser  Emil,  steierm.  landsch.  Professor  a.  D.  in  Graz. 
1905  „  Pachinger  Anton,  Privatier  in  Linz. 

1882      „     Poth  Julius  v.,  Postmeister  in  Altheim. 

1885  „  Preeii  Hugo  r.,  Kunstmaler  und  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in  Ostemberg 
bei  Braunau. 

1903  „  Richard  Alexander,  Direktor  der  Süddeutschen  Verlagsanstalt  in 
München. 

1882  „  Roßmann  J.  0.,  Oberpostmeister  und  Besitzer  d.  gold.  Verdienst- 
kreuzes m.  d.  Kr.,  in  Mauerkirchen. 

1897      „      Schraml  Karl,  k.  k.  Ober- Bergverwalter  in  Hallstatt. 

1899  „      Scyrl  Hugo,  Gutsbesitzer  in  Schloß  Starhemberg. 

1902  „      Wcgrosta  Karl,  Oberlehrer  in  Spital  am  Pyhm. 

1902      „      WendJing  Ludung,  kaiserj.  Rat,  Gemeindearzt  in  Ach  a.  d.  Salzacb. 
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Verzeiclmis  der  Mitglieder. 

(Stand  am  1.  April  1906.) 

Die  P.  T.  Ehrenmitgrlieder. 

Herr  Colwnbus  Christoph  Freüierr  r.,  Sekretär  weiland  Seiner  k.  u.  k.  Hoheit 
des  Erzherzogs  Franz  Karl,  k.  k.  Hofrat  etc.  etc.  (Ernannt  am 
14.  Juni  1854.) 

Seine  Exzellenz  Belfert  Josef  Freiherr  t?.,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Präsident 
der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale, 
Mitglied  des  Herrenhauses  und  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften etc.  etc.  (Ernannt  am  14.  Juni  1854.) 

Herr  Kenner  Friedrich,  Dr.,  k.  u.  k.  Hofrat,  Direktor  der  Münzen-,  Medaillen- 
uud  Antiken- Sammlungen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  Mitglied 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  und  der  bildenden  Künste 
in  Wien,  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale  etc.  etc.  in  Wien.  (Ernannt  am  4.  August  1874.) 
„  Reiter  Edmund,  kaiserl.  Rat,  Ehrenmitglied  der  entomologischen  Gesell- 
schaft in  Berlin,  korresp.  Mitglied  mehrerer  gelehrter  Gesellschaften 
und  entomologischer  Vereine  des  In-  und  Auslandes  in  Paskau  (Mähren). 
(Ernannt  am  30.  November  1875.) 

Seine  Exzellenz  Wiicxek  Hans  Oraf  Frei-  und  Bannerherr  zu  Hultschin  und 
Guttenland,  k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer,  Mitglied  des 
Herrenhauses,  Kurator  des  k.  k.  österreichischen  Museums  für  Kunst 
und  Industrie  etc.  etc.  (Ernannt  am  22.  März  1882.) 

Herr  Mtich  Matthäus,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen 
Krone  III.  KL,  Realitäten-Besitzer,  Mitglied  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  etc.  etc.  (Ernannt 
am  16.  Mai  1885.) 

Seine  Exzellenz  Oaiäsch  Paid  Freihefr  v.  Frankenthumy  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Präsident  des  Obersten  Rechnungs- 
hofes etc.  etc.  in  Wien.  (Ernannt  am  16.  Mai  1893.) 

Seine  Exzellenz  Madeyski  Stanislaus  Bitter  v.  Poray,  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  k.  k.  Minister  a.  D.,  ständiges  Mitglied  des  Reichsgerichtes  in 
Wien  etc.  (Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Seine  Exzellenz  Ptähon  Viktor  Freiherr  «?.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Besitzer  des 
Großkreuzes  des  Ordens  der  Eisernen  Krone,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens,  Statthalter  für  Oberösterreich  a.  D.  etc.  in  Salzburg. 
(Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 

Herr  Poehe  Franz,  Altbürgermeister  der  Landeshauptstadt  Linz,  Ritter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  HL  Kl.  in  Graz.    (Ernannt  am  16.  Mai   1895.) 

Seine  Exzellenz  Kuenburg  Gatidolf  Graf  Dr.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Senats- 
präsident des  Obersten  Gerichts-  und  Kassationshofes  i.  P.,  Ritter 
des  Ordens  der  Eisernen  Krone  I.  Kl.  etc.  in  Salzburg.  (Ernannt 
am  16.  Mai  1895.) 

Herr  Handel- Maxxetti  Viktor  Freiherr  r.,  k.  u,  k.  Oberst  d.  R.  etc.  in  Linz. 
(Ernannt  am  16.  Mai  1895.) 
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Herr  Stacke  Guido,  k.  k.  Hofrat  i.  R,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone 
III.  KL,  Kommandeur  des  tun.  Nischan-Iftihair-Ordens,  Mitglied  der 
Ungarischen  geologischen  Gesellschaft  in  Budapest  und  der  natur- 
historischen Gesellschaft  „Isis"  in  Dresden.  (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

„      Markl  Andreas^  k.  u.  k.  Major  i.  P.  in  Wien.  (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

„      Munganast  Emily  k.  k.  Ober-Postkontroll or.    (Ernannt  am  18.  Mai  1899.) 

.,  Meindl  Kcnirad,  Abt  des  Chorherrenstiftes  Reichersberg,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in 
Wien  etc.  (Ernannt  am  21.  Mai  1901.) 

„  Beiindorf  Otto,  k.  k.  Hofrat,  Komtur  des  Franz  Josef-Ordens,  lütter  des 
Leopold-Ordens,  Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften, 
Direktor  des  k.  k.  archäologischen  Institutes,  Mitglied  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale  etc.  etc.  in  Wien. 
(Ernannt  am  21.  Mai  1901.) 

,,  Steüidachner  Franx,  k.  k.  Hofrat,  Ritter  des  Leopold-Ordens,  Ritter  des 
Ordens  der  Eisernen  Krone  und  des  Franz  Josef-Ordens,  PhU.-Dr., 
wirkl.  Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften,  Intendant  des 
k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums  in  Wien  etc.  etc.  (Ernannt  am 
21.  Mai  1901.) 

„  Moser  Emil,  steierm.  landsch.  Professor  a.  D.  in  Graz.  (Ernannt  am 
9.  Mai  1902.) 

„  Spaun  Max  Freiherr  t?.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl., 
des  Franz  Josef- Ordens,  der  französischen  Ehrenlegion  und  des 
königlich  belgischen  Leopold -Ordens,  k.  k.  Kommerzialrat,  Fabrik- 
besitzer etc.  etc.  in  KlostermÜhl.  (Ernannt  am  7.  Mai  1904.) 
Weinlechner  Josef,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Universitäts-Professor  i.  P.  in 
Wien,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  Besitzer  des  gold.  Verdienst- 
kreuzes mit  der  Krone  und  des  Donat-Kreuzes  des  Malteser-Ordens, 
Offizier  des  Ordens  ., Stern  von  Rumänien"  etc.  etc.  (Ernannt  am 
7.  Mai  1904.) 

„  Wlmmcr  Julius,  Buchdruckereibesitzer,  Präsident  der  Allgemeinen  Spar- 
kasse und  Leihanstalt  in  Linz.    (Ernannt  am  10.  Mai  1905.) 

(Verstorbene.) 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erxherxog  Karl  von  Österreich f  1847 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erxherxog  Johann  van  Österreich t  18^^ 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erxherxog  Ludmg  von  Österreich f  1864 

Seine  kaiserl.  Hoheit  Erx^terxog  Maximilian  von  Österreich' Este     .    .    .  f  ^^^ 
Seine  Gnaden  Hochw.  Herr  Altmann  Arrigler,  Abt  des  Stiftes  Göttweih  f  1^^ 
Seine  Exzellenz  Baldacci  Anton  Freiherr  v.,  Präsident  des  k.  k.  General- 
Rechnungs-Direktoriums  in  Wien t  1^1 

Seine  Exzellenz   Baumgartner  Andreas  Freiherr  v.,    Dr.,   k.  k.  Hofrat 

in  Wien t  1865 

Herr  Bischoff  Ignax  r.  Altenstein,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien    .    .  f  1850 
Seine  Durchlaucht  CoUoredo -Walsee  Rudolf  Fürst,  1.  Obersthofmeister 

Seiner  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand  L,  in  Wien     .    .    .    .  f  1843 
Seine  Exzellenz  Dtetrichstein-Proskau  Leslie  Moritx  Oraf,  1.  Obersthof- 
meister der  Kaiserin  Maria  Anna  in  Wien f  1864 
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Seine  Exzellenz  Eichhoff  Josef  Freiherr  v.,  k.  k.  Hof  kammerpräsident 

in  Olmütz   . t  1866 

Herr  Endlicher  Stephan,  Di,,  Kustos  im  k.  k.  Hof- Naturalienkabinett 

in  Wien t  1849 

„     Ens  Faustin,  Professor  am  k.  k.  Gymnasium  in  Troppau     .   .   .    f  1858 
„     Erb  Franx  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  Direktor  des  Haus-,  Hof- 

und  Staatsarchivs  in  Wien t  1872 

Hochw.  Herr  Haüaschka  Kassum,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien f  1847 

Herr  Eammer-Purkatall  Josef  Freiherr  v„  k.  k.  Hof-  und  Ministerialrat 

in  Wien t  ^856 

Seine  Exzellenz  Hardegg  Olaix  und  im  Machland  Ignax  Oraf,  Präsident 

des  k.  k.  Hofkriegsrates  in  Wien t  1848 

Seine  Exzellenz  Hauer  Josef  Freiherr  v.,  Vizepräsident  der  k.  k.  Hof- 
kammer in  Wien t  1863 

Seine  Exzellenz  Hügel  Karl  Freiherr  v.,  Dr.,  a.  o.  Gesandter  am  groß- 

herzogl.  tosk.  Hofe t  ^870 

Seine  Exzellenz  Inxaghi  Karl  Oraf  v.,  k.  k.  Hofkanzler  in  Graz    .    .   .    f  1856 

Seine  Exzellenz  Hochw.  Herr  Jüstel  Josef  Alois,  Dr.,  k.  k.  Staats-  und 

Eonferenzrat  in  Wien t  1858 

Herr  KoUar  Vinxenx,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien t  1860 

Seine  Exzellenz  Kolotarat-Liebsteinsky  Franx,  Anton  Oraf,  k.  k.  Staats- 
minister in  Wien f  1861 

Seine  Exzellenz  Kiibeck  Karl  Freiherr  v.  Kübati,  Präsident  der  k.  k.  all- 
gemeinen Hof  kammer  in  Wien t  1855 

Herr  Littrow  Josef  Johann  Edler  v.,  Dr.,  Direktor  der  k.  k.  Universitäts- 

Stemwarte  in  Wien t  1840 

Seine    Durchlaucht    Lohkoicitx   August   Longin   Fürst,    Präsident    der 

k.  k.  Hofkammer  in  Wien t  1842 

Seine  Exzellenz  Mayr  Josef  Freiherr  v,  Oravenegg,  Vizepräsident  der 

k.  k.  Hofkammer  in  Wien t  1870 

Seine  Durchlaucht  Metiemich  Winneburg  Wenxel  Lothar  Fürst,  k.  k.  Staats- 
minister in  Wien t  1859 

Seine  Eminenz  Müde  Vinxenx  Eduard,  Dr.,   Fürsterzbischof  von  Wien    f  1853 

Seine  Exzellenz  Mütrowsky  v,  Mittrotcix  und  Nemischl  Friedrich  Oraf, 

oberster  Kanzler  der  k.  k.  Hof  kanzlei  in  Wien t  1842 

Hochw.  Herr   Muchar  Albert  r.,   Dr.,   Kapitular  'des  Stiftes  Admont, 

k.  k.  Professor  in  Graz t  1849 

Herr  Natterer  Josef,    I.   Kustos   am    k.   k.   zoologischen    Hof  kabinett 

in  Wien t  1852 

„     Partseh  Paul,   Kustos  und  Vorstand  am  k.  k.  Hof- Naturalien- 
kabinett in  Wien t  1856 

Seine  Exzellenz  Pülersdorf  Franx  Freiherr  v.,   k.  k.  Premierminister 

in  Wien t  1862 

Seine  Eminenz  Pirker  iMclislaus   v.  Felsö-Eör,   Dr.,   Patriarch,  Erz- 
bischof von  Erlau ; t  18i7 

Seine   Exzellenz   Salis  Zixers  Rudolf  Oraf,    Obersthofmeister   Seiner 

k.  u.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  Wien    .    .    .    .    t  1846 

Herr  Schels  B,  Johann,  k.  k.  Oberstleutnant  und  Bibliothekar  des  Hof- 

Kriegsarchives  in  Wien t  1847 
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Herr  Schreibers  Karl  Ritter  r.,  Dr.,  Direktor  der  k.  k.  Hof-Naturalien- 

kabioette  in  Wien -f-  1852 

Seine  Exzellenz  Sedlnitxky  Josef  Graf  Freiherr  v.  ChoUiix,  Präsident 

der  k.  k.  obersten  Polizei-  und  Zensurhofstelle  in  Wien  .   .    .    t  1855 

Seine  Exzellenz    Taaffe  Ludwig    Oraf    Präsident   der   k.  k.  obersten 

Justizstelle  in  Wien f  1855 

Seine  Exzellenz  TaUUxko  Johann  Freiherr  v.  Oestüiex,    Präsident  der 

niederösterreichischen  Landesregierung  in  Wien -f  1856 

Herr  Weiß  Johann  v.  StarkenfelSf  Dr.,  k.  k.  Staats-  und  Kouferenzrat 

in  Wien -r  1847 

Seine  Exzellenz  Wilcxek   Frieilrich    Oi-af    k.  k.   Hofkammerpräsident 

in  Wien t  18^1 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Albrecht  von  Österreich,  k.  u.  k.  Feld- 
marschall in  Wien f  1895 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erx/ierxog  Josef  von  Österreich,  Palatin  von  Ungarn    i"  1847 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erzherzog  Rainer  von  Österreich,  k.  k.  Feldzeug- 
meister         f  1858 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog   Stephan  ton   Österreich,   k.  k.  Feld- 
marschall-Leutnant       T  1867 

Herr  Bergmann  Josef  Ritter  v.,    Dr.,   Direktor  des  k.  k.  Münz-  und 

Antikenkabinettes  in  Wien t  1872 

Seine  Gnaden  Hochw.  Herr  Eder  Wilhelm,  Abt  des  Stiftes  Melk     .    .    f  1866 

Seine  Exzellenz  Falkenhayn  Eugen  Isidor  Oraf,  Obersthofmeister  Seiner 

kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  Karl  in  Wien    ....    t  1853 

Herr  Hecke!  Jakob,  Kustosadjunkt  des  k.  k.  Hofkabinettes  in  Wien  .    .    f  1857 

Seine  Eminenz  Sommerau-Beckh  Max  Josef  Freiherr  v.,  Dr.,  Kardinal, 

Fürsterzbischof  von  Olmtitz f  1853 

Hochw.  Herr  Filz  Michael,   Kapitular  und  Prior  des  Stiftes  Michael- 

beuern t  1854 

Herr  Pausinger  Franz  v,,  Gutsbesitzer  von  Frankenburg t  1850 

„     FischJiof  Josef,  Professor  am  Konservatorium  in  Wien t  1867 

„     Ilaidijiger  Wilhelm  Ritter  v ,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor  der 

geologischen  Reichsanstalt  in  Wien t  1871 

„     Mancher  Ignaz,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Wien f  1860 

Seine  Exzellenz  Bach  Alexander  Freiherr  v,,  Dr.,  k.  k.  Minister  des 

Innern  in  Wien t  1893 

Seine  Exzellenz  Thun-Hohenstein  Leo  Oraf,   k.  k.  Minister  für  Kultus 

und  Unterricht  in  Wien t  1888 

Herr  Russegger  Josef  Ritter  v,,  k.  k.  Ministerialrat  und  Vorstand  der 

Berg-,  Forst-  und  Güterdirektion  in  Schemnitz,  Ungarn     .    .    f  1863 

„      TJnger  Franz,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Graz t  1870 

„     WiJtrth  Josef  Edler  ik,  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  in  Wien     .    f  1855 

Seine   Exzellenz    Thimfeld  Ferdinand  Freiherr  r.,   k.  k.   Minister   für 

Landeskultur  und  Bergwesen  in  Wien f  1868 

Seine  Exzellenz  Buol  Schauenstein  Karl  Ferdinand  Oraf,  k.  k.  Minister 

des  Äußern  in  Wien t  1865 

Herr  d'  Elvcrt  Christian  Ritter,  k.  k.  Hofrat  in  Brunn f  1896 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erzherzog  Karl  Ludwig  von  Österreich,  Protektor 

des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz f  1896 


Digitized  by 


Google 


XXIX 

Seine   Majestät    Kaiser   Maotimilian  I.    von   Mexiko,    Erzherzog    von 

Österreich. t  1867 

Seine  königl.  Hoheit  Maximilian  Herxog  von  Bayern t  1888 

Herr  Bischoff  Josef,  -kaiserl.  Kat,  Bürgermeister  von  Linz t  18ö5 

Seine  Exzellenz  Orüne  Karl  Oraf,  k.  k.  Feldzeugmeister  in  Wien     .    .  f  1884 
Seine  Exzellenz  Kempen  Joha/nn  Freiherr  von  Fichtenstamm,  k.  k.  Feld- 
zeugmeister in  Wien t  1863 

Herr  Klcvr  Paul  Alois,  k.  k.  Kreisrat  in  Prag f  18^0 

5^    Liebig  Justus  Freiherr  r.,  Präsident  der  königl.  bayer.  Akademie 

der  Wissenschaften  in  München -j-  1873 

„     Phillips  Oeorg,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien t  1872 

Seine  Eminenz  Rauscher  Otmar  Bitter  v.,  Kardinal  und  Fürsterzbischof 

von  Wien f  1875 

Seine   Exzellenz    Werner  Josef  Freiherr  v.,   k.  k.  a.  o.  Gesandter  am 

Hofe  zu  Dresden t  1871 

Herr  Bedtehbacher  Ludicig,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien f  1876 

„     Börnes  Moritx,   Dr.,    I.    Kustos   und   Vorstand   des   k.  k.  Hof- 

Mineralienkabinettes  in  W^ien t  1868 

Hochw.  Herr  Oberleitner  Franx,  Pfarrer  in  Ort  am  Traunsee     .    .    .    .  f  1897 

Herr  Keilreich  August,  Dr.,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  in  Wien     .    .    .  t  1871 
„     Brandt  Friedrich  Ritter  v.,   Dr.,  kaiserl.  russischer  Staatsrat  in 

Petersburg t  1879 

Hochw.  Herr  Cori  Johann  Nep.,  k.  k.  Militärpfarrer  und  Ehreudomherr 

von  Budweis t  1887 

Herr  Lindenschmit  Ludwig,    Dr.,    Direktor   des    röm.-germ.   Zentral- 

Museums  in  Mainz t  1893 

„      Grösse  Johann  Theodor,  Dr.,  königl.  sächsischer  Hofrat  in  Dresden  t  1885 
Seine  Durchlaucht  Friedrich  Karl  Josef  Fürst  xu  Hohenlohe-Waldenburg- 

Schillings fürst,  kaiserl.  russischer  General-Leutnant f  1884 

Seine  Exzellenz  Folliot  de  örennville  Franx  Graf,  k.  k.  Oberstkämmerer 

in  Wien t  1888 

Herr  Wiser  Karl,  Dr.,  Bürgermeister  von  Linz t  1889 

„     Sacken  Eduard  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien    .    .  f  1883 

Seine  Exzellenz  Bombelles  Karl  Graf  v.,  k.  k.  Vizeadmiral  in  Wien  .    .  t  1889 

Herr  Knörlein  Josef  k.  k.  jubilierter  Baurat  in  Linz t  1883 

Seine  Eminenz  Ganglbauer  Cölestin  Josef  Dr.,  Kardinal,  Fürsterzbischof 

von  Wien t  1889 

Herr  Wurxbach  Konstant,  Ritter  v.  Tannenberg,  k.  k.  Regierungsrat  in 

Berchtesgaden t  1893 

Seine  Exzellenz  Bge  Glumek  Anton  Freiherr  v.,  Dr.,  k.  k.  Minister  a.  D. 

in  Wien t  1894 

Herr  Simany  Friedrich,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  in  Wien f  1896 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  Erxherxog  Johann  (Johann  Ort). 

Herr  Schiedermayr  Karl,  Dr.,  k.  k.  Statthaltereirat  i.  P.  in  Kirchdorf  .  f  1895 

„     Hafner  Josef  Privat  und  Realitätenbesitzer  jn  Linz f  1891 

„     Ilg  Albert,  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat  in  Wien f  1896 

„     Diirmberger  Adolf,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Vizepräsident 

des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz t  1896 
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Seine  Exzellenz  Ameth  Alfred  Ritter  r.,  k.  u.  k.  Hofrat  und  Direktor 

des  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives  in  Wien f  1897 

Herr  Obermiälner  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Vizepräsident  des  Museums 

Francisco-Carolinum f  1898 

„     Kemer  Anton  Ritter  v.  Marilatmy   Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Uni- 

versitÄts-Professor  in  Wien t  ^^^ 

„     Hatier  Franx  Ritter  r.,   Dr.,   k.  k.  Hofrat  a.  D.,   Mitglied   des 

Herrenhauses  etc.  in  Wien t  1Ö99 

„      Cxemy  Albin,  Konsistorialrat,   reg.  Chorherr  und  Bibliothekar 

des  Stiftes  St.  Florian  etc t  1900 

„     Boeheim  Wendeliny  Direktor  der  Sammlungen  von  Waffen  und  kunst- 

industr.  Gegenständen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  etc    .    t  1^00 

„     Krones  Franx  Ritter  v,  Marchlandj  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  ordentl. 

Professor  der  österr.  Geschichte  an  der  Universität  in  Graz  .    f  1902 

„     Wichner  Jakob,  P.,   Kapitular  des  Stiftes  Admont,   Besitzer  der 

gold.  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft  etc f  1^03 

„  Frieß  Gottfried,  Dr.,  Kapitular  des  Stiftes  Seitenstetten,  Meister 
des  freien  deutschen  Hochstiftes  zu  Frankfurt  a.  M.,  Kon- 
servator der  k.  k.  Zentralkommission f  1^04 

„     Zittel  Karl  Alfred,  Dr.,  Professor  der  Geologie  und  Paläontologie 

an  der  Universität  zu  München  etc f  1904 

„     Dierxer  Emil  Ritter  r.  Traimthal,  Landeshauptmann-Stellvertreter, 

Fabrikbesitzer  etc t  1^04 

Seine  Gnaden  Herr  Achleuthner  I^ouard.  P.,  Abt  des  Stiftes  Krems- 
münster etc.  etc t  1905 

Herr  Straberger  Josef,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  k.  k.  Ober-Post- 
kontrollor  i.  P.,  Vizepräsident  des  Museums,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denk- 
male (I.  Sekt.)  etc.  etc t  1905 


Die  P.  T.  korrespondierenden  Mitglieder. 

1878  Herr  Ckssin  S.,  königl.  Bahninspektor  a.  D.  in  Regensburg. 
1885     „      Oanglbauer  Ludtriff,  Kustos  am  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseum 
in  Wien. 

1902  „      Hackcl  Alfred,  Dr.  phil.,  k.  k.  Professor  in  Steyr. 

1885      „       Uackel  Eduard,  k.  k.  Gymnasial-Professor  i.  R.  in  Graz. 

1903  „      Mayr  Sebastian,  P.,  Kapitular  des  Stiftes  Kremsmünster  und  k.  k.  Gym- 

nasial-Professor, Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
1863      „      Meindl  Konrad,  Abt  des  Chorherren-Stiftes  Reichersberg,  Konservator 

der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmaie. 
1873      „      Redtenbacher  Antmi,  Dr.,  Privat  in  Wien. 

1888     „      Redtenbacher  Josef,  Professor  am  k.  k.  Elisabeth-Gymnasium  in  Wien. 
1885      „      Schnürrcr  Franx,  Dr.,   Skriptor  der  k.  u.  k.  FamiUen-Fideikommiß- 

Bibliothek  in  Wien. 
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1868  Uerr  Temple  Rudolf,  Oberbeamter  der  „Assicarazione  generali"  in  Budapest. 

1886  „  Tschusi  Viktor  Ritter  von  und  xu  Schmidhoffen,  Präsident  des  Komitees 
fQr  omithologische  Beobachtungs-Stationen  in  Österreich- 
Ungarn  etc.  in  Hallein. 

1873      „      Walter  August,  k.  u.  k.  Oberwundarzt  i.   P.   in  Stein   bei  Laibach. 


Die  P.  T.  ordentliehen  Mitglieder. 

♦  bedeutet  die  neuen  Beitritte. 
Die  Mitglieder,  bei  welchen  eine  Ortsangabe  fehlt,  sind  in  Linz  wohnhaft. 

Herr  AcJüeitner  Franx,  Stadtpfarrer  in  Vöcklabruck. 
„      Äckerl  Josef,  reg.  Chorherr  und  Kustos  der  naturhistorischen  Sammlungen 

in  St.  Florian. 
„      Aichelburg-Lahia  Franx  Freiherr  von  und  xu,  k.   u.  k.  Kämmerer  und 

k.  k.  Statthaltereirat. 
„      Aichinger  Christian,  Bentner,  Regensburg. 
„      Albel  Franx,  Lehrer  I.  Kl.  an  der  Kaiser  Franz  Josef-Schule. 
Frau  Althann  Karola  Gräfin  von. 
Herr  AÜwirth  Theodor,  k.  k.  Hofsekretär  in  Wien. 
„      Angele  Theodor,  Ingenieur. 
„      Apfelihaler  Rudolf,  Kaufmann. 

„      *  Arndt  Johann,  Maschinen-Oberkommissär  der  k.  k.  Staatsbahnen  i.  P. 
„      Ameth  Hektor  Ritter  v.,  Med.-Dr.  in  Wien. 
Frau  Amexeder  Marie,  Schneidermeisterin. 
Herr  Asenstorfer   Franx,    Professor    und    Bibliothekar,    Chorherr    des    Stiftes 

St  Florian. 
Seine   Durchlaucht  Auersperg  Fra?ix  Fürst,   k.  u.  k.  Kämmerer,    Herrschafts- 
besitzer in  Wien. 
Ihre  Durchlaucht  Auersperg  Wilhelm  ine  Fürstin,   geb.  Gräfin  Kinsky,  k.  u.  k. 

Sternkreuzordens-  und  Palastdame  in  Wien. 
Seine  Durchlaucht  Auersperg  Karl  Fürst,  Mitglied  des  österreichischen  Herren- 
hauses, Herrschaftsbesitzer  in  Wlaschim. 
Ihre  Durchlaucht  Auersperg  Eleonore  Fürstiny   geb.   Gräfin  Breunner,  k.  u.  k. 

Sternkreuzordens-  und  Palastdame  in  Wlaschim. 
Seine  Exzellenz  Bdbic  Stephan,   Sr.  Majestät  wirklicher  geheimer  Rat,  k.  u.  k. 

Feldmarscball-Leutnant,  Agram. 
Herr  Bahr  Hermann,  Schriftsteller  in  Wien. 
„     Baueml)erger  Hermann,  Professor  am  Collegium  Petrinum  in  Urfahr. 
„     Baumgartner  Anton,  Kaufmann. 
,.     Baylaender  B.,  Fabrikinspektor. 

,.     Beauiieu-Marconnay  Olivier  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
„     Becker  Karl,  Buchbinder. 
Seine  Exzellenz  Beckers  xu  Westerstetten  Emil   Qraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  und 

Feldmarschall-Leutnant  d.  R. 
Seine  Eixzellenz  Bellegarde  Franx  Graf,  k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer, 

Herrschaftsbesitzer  in  Wien. 
Herr  Benesch  Ludwig,  Privat. 
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Herr  Berger  FranK,  Dr.,  Professor. 

Berger  Gottfried,  k.  k.  Statthaltereirat,  Referent  im  k.  k.  oberösterreichi- 
scheD  Landesschulrat. 
„      Berger  Leopold,  oberösterreichischer  Landes-RechnuogsassisteDt. 
„     Beurle  Karl,  Dr.,   Hof-   und  Gericbtsadvokat,   Reichsrats-  und  Landtags- 
Abgeordneter. 
„      Beyer  Andreas  Franx,  Kaufmann. 
*Bibliothe};s-Kommission,  Braunau  am  Inn. 
Herr  Binder  Eduard,  Bergingenieur  i.  P. 

„      Bittinger  Andreas,  Facblebrer  an  der  Kaiser  Franz  Josef-Schule. 
„      Blittersdorf  Philipp  Freiherr  r.,  k.  u.  k.  Oberleutnant  und  Kämmerer. 
„      Blum  Heinrich  sen.,  Hutmacher. 
„      ^Blumauer  Friedrich,  Kaufmann. 

„      Böheim  Josef,  Landtags-  und  Reichsrats-Abgeordneter,  Uhrmacher. 
„      Bohr  C,  Apotheker. 
Seine  Exzellenz  Bolxano  Friedrich  Edler  von  Kronstadt,  k.  u.  k.  Feldmarschall- 

Leutnant  d.  R. 
Herr  Boschan  Louis  Ritter  v.,  Gutsbesitzer  in  Achleiten. 
Braunau  Stadtgeraeinde. 

Herr  Brenner  Alexander,  Med.-Dr.,  Primararzt  des  Allgemeinen  Krankenhauses. 
„      Brunner  Eduard,  Beamter  der  Aliaremeinen  Sparkasse. 
„      Brunthaler  Ferdinand,  Kaufmann. 
„      Buchtnair  Rujyert,  Konsistorialrat,  Benetiziat,  Ohlstorf. 
„      Buehnayr  Franx,  Fachlehrer  an  der  Jubiläumsschule. 
„      *Burggalier  Karl,  Professor  an  der  Handelsakademie. 
„      Buschmann  Anton,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 
Seine  Exzellenz   Bylandt-Rheidt  Artur    Graf,  k.  k.  Minister,   k.  u.  k.  geheimer 
Rat  und  Kämmerer,   Mitglied    des  Herrenhauses,   Ritter  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  I.  Kl.  etc.  in  Wien. 
Herr  Carueri  Bartholomäus  Ritter  r.,  in  Marburg,  Steiermark, 
Seine  Exzellenz  Chlumechy  Johami  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  Minister 

a.  1).,  ^Mitglied  des  österreichischen  Herrenhauses  etc.  in  Wien. 
Herr  Christ  Ludwig,  Kaufmann,  kais.  Rat. 

„      Commenda  Hans,  Direktor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule,  Korrespondent 
der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien,  Besitzer  des  goldenen 
Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
.,      Commemla  Ludirig,  Lehrer  in  Margaretben. 
„      Denk  Karl,  Med.-Dr.,  Augenarzt. 

Deuhler  Josef,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 
,, Deutscher  Klub^%  Verein,  Linz. 
Frau  Dierxer  von   Traunthal  Paidine,  Private. 

Herr  Dimmel  Franx,  Privat,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„      Doblhoff'Dier  Heinrich  Freiherr  v ,  (lUtsbesitzer,  Ritter  des  Leopold-Ordens, 

Reichsrats-Abgeordneter  in  Wien. 
„      Dohlingcr  Max,  Dr.,  Privat. 

„      Dobretsberger  Alois,  Herrenkleidergeschäfta-Inhaber. 
Seine  Exzellenz  Doppelbauer  Franx  Maria,  Bischof  von  Linz,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  Seiner  päpstlichen  Heiligkeit  Hausprälat,  Ritter  des  Ordens  der 
Eisernen  Krone,  Kommandeur  des  Leopold-Ordens,  Dr.  etc. 
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Herr  Drouot  Hans,  Besitzer   der  k.  u.  k.   Hofbuchdruckerei   Jos.  Feichtingers 
Erben. 
r,     DtiUinger  Leopold^   Domscholaster  und   Stadtpfarrer,   Komtur  des  Franz 
Josef-Ordens. 
Frau  Dürckheim  Martmatiin  Franxiska  Oräfin,  Gutsbesitzerin  in  Hagenberg. 
Herr  Dürmberger    Johann,   päpstlicher   Hausprälat,    Konsistorialrat,   Vorstadt- 
pfarrer und  Dechant  in  Steyr,  Ehrendomherr  des  Linzer  Kathedral- 
kapitels, Kitter  des  Franz  Josef-Ordens. 
Frau  Dürmberger  Olga,  Hof-  und  Gerichtsadvokatens- Witwe. 
Herr  Dworxak    Hans,    Gutsbesitzer,    Landtags  -  Abgeordneter,.    Schloß  Aisters- 
heim. 
„      Ebenhoch  Alfred,  Dr.,  jur.,  Landeshauptmann  im  Erzherzogtume  Österreich 
ob  der  Enus,  Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  m.  d.  St. 
Eder  Gustav,  Apotheker,  Bürgermeister  der  Landeshauptstadt  Linz,  Offizier 
des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Eder  Johann  Michael,  Privat. 
.,      Edlinger  Franx,  Bankdirektor. 
Eferding  Sparkasse  der  Stadt. 

Herr  Effenberger  Anton^  Dr.,  Direktor  der  Handelsakademie,  kaiserl.  Rat. 
„      Ehrentletxberger  Siegmund,  Kaufmann. 
.,      Ehrl  Friedrich,  Dr.,  Arzt. 

„      Eibensteiner  Florian,  Oberlehrer  in  Pabneukirchen. 
„      ''Eigl  Adolf,  k.  k.  Landesgerichts-Präsident. 
„      Elßler  Hermann,  k.  u.  k.  Oberleutnant  d.  R. 
.,      Enderle  Jiäius,  Dr.,  Professor  am  stÄdt.  Gymnasium  in  Wels. 
„      Endlicher  Emanuel,    Magister    der    Pharmazie,    Apotheker    in    Aschach 

a.  Donau. 
.,      Enditceber  Johann,  k.  k.  Eichoberinspektor  in  Wien. 
„      Engl  Siegmund  Oraf  von  und  xu  Wagrein,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  Guts- 
besitzer. 
Enns  Stadtgemeinde. 
Enns  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Erhard  Alois,  Dr.,  Arzt. 

„      Esser  Hermann,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,   Landtags-Abgeordneter, 

Mitglied  des  Reichsgerichtes. 
„      Estermatm  Anton  jun.,  Spediteur  in  ürfahr. 

„     Eicert    Theodor,    Repräsentant    der    Triester    k.    k.    priv.    Allgemeinen 
Assekuranz. 
Frau  Exdorf  Sidonie  Gräfin,  geb.  Freiin  Borowiczka  von  Themau,  k.  k.  Hofrats- 

Gattin. 
Herr  Fasbender  Matthias,  Fabrikdirektor   und    Hausbesitzer,   Ritter   des  Franz 
Josef-Ordens. 
„     Feder  Georg,  Dr.,  Stadtarzt, 
n     Feilerer  Karl,  Fabrikbesitzer,  Gemeinderat. 
„     Fellner  August,  städtischer  Chemiker. 
Firma  Fink  Vinxenx,  k.  k.  Hofbuchhandlung. 
Herr  Fischer  Eduard,  Kaufmann. 
.,     Fischer  Rupert,  Cafetier. 
„     Fischill  Eduard,  Apotheker  in  Urfahr. 
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Si.  Florian  Sparkasse  des  Bezirkes. 
Herr  Foltx  Albert,  Buchhändler. 

Forstner-Dambenois  Ernst  Freiherr  r.,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  R. 
„      Förchigott  Alfred,  k,  k.  PosUmtsdirektor,  Besitzer  des  gold.  Verdienstfcreuzes 
m.  d.  Kr. 
Herren  Franck  Heinrich  Söhne,  Fabrikbesitzer. 
Herr  Franx  Adolf,  Dr.,  Prälat  in  Gmunden. 

„      Frmmdorfer  Georg,  Hausbesitzer  und  Buehbindermeister. 

Fränkl  Ignm,   Dr.,  Besitzer   der   Kneippschen   Anstalt   am  Eieaenhof  in 
Urfahr. 
Freistadt  Stadtgemeinde. 
Frdstadi  Sparkasse  der  Stadt- 
Herr  Fü^er  Max  Bitter  t?.,  k.  k.  Statthai terei rat,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Führlinger  Johann,  k.  k.  Gerichtssekretär  in  Ried. 
„      Fürböck  Enistj  Lehrer. 

Fürlinger  Maithias,  Kapitular  des  Stiftes   und  k.  k.  Professor  in  Krems- 
münster. 
Seine    Erlaucht   Fürstenberg    Eduard   Egon   Landgraf  xu.    k.  u.  k.    Kämmerer, 

Mitglied  des  Herrenhauses,  Güterbesitzer  in  Wien. 
Herr  Oabl  lAidwig,  Dr,,  k.  k.  Professor  i.  R.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
koramission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
Gagern  Karl  Freiherr  v.,  k.  u.  k,  Legationsrat  a.  D.,  Landtags-Abgeordneter, 
Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  in  Windern. 
„      Gamlich  Emamtcl,  Kaufmann. 

Geistberger  Johannes,  P,,    Benediktiner  von  Kremsmünster,   Pfarrvikar  in 
Stein erkirchen  bei  Fischlham. 
„      Geisfer  August,  k.  u.  k.  Hauptmann  i.  d.  Res. 
Firma  Geger  Julius  Nachfolge)-,  Mode-  und  Konfektionsgeschäft. 
Herr  Gissingcr  Theodor,  Professor  der  k.  k.  Staats-Oberrealschule. 

„      Glanx  Anton  Ritter  /-.,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 
Gmunden  Kommunal-Gymnasium, 
Gmunden  Stadtgemeinde. 
Gmunden  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Gämer  Karl  Ritter  v.,  Dr,,  Chefredakteur  der  „Tagea-Post". 

Göttner  Josef,  Baurat  der  k.  k.  oberösterreichischen  Statthalterei. 
Graf  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  HL  Kl. 
lind  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      *Gräfner  August,  Installateur, 

„      Grashöck   Theobald,   Abt   des   Stiftes  Wilhering,   geistlicher  Rat,    Mitglied 
des  Herrenhauses,  Landtags- Abgeordneter,  Komtur   des  Franz  Josef- 
Ordens  m.  d.  St. 
„      Grienberger  Karl,  Ehrendomherr  und  Konsistorialrat,  emeritierter  Dechant 
und   Stadtpfarrer   in  Eferding,   Ritter   des   Franz  Josef-Ordens,    Kor- 
respondent  der  k.  k.  Zentralkommission   für  Kunst-  und  bistonsche 
Denkmale. 
Grteskirchen  *Stadtgemeinde. 
Grieskirchen  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Grillmayr  Johann^  Gutsbesitzer  in  Schwanen stadt 
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Herr  Orimus  August  Ritter  r.  Orimburg,  Dr.,   k.  k.  Hofrat,   Ritter  des  Ordens 
der  Eiseraen  Kroue  ML  Kl.  und  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Qrimtis  Wilhelm  Ritter  v,  Orimburg,  k.   k.  Oberbaurat  i.  ß.,   Ritter  des 

Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl. 
.,      Örohmcmn  Heinrich^  Architekt,  k.  k.  Professor  i.  R. 
„      Großer  Karl,  Lithograph. 
„      Qrubbauer  Karl,  Prokurist. 
Orünburg  Sparkasse  der  Gemeinde. 

Herr  Orünner  Karl,  Oberlehrer  an  der  Knaben -Volksschule. 
„      Ostötiner  Franz,  Maler. 
„      Ouggenberger  Edmund,  stud,  med.,  Graz. 

„      Qumpelmayer  Josef,  Weltpriester,  Direktor  des  Priesterseminars. 
„      Gutmann  M.,  Kaufmann. 

„      Ggri  Adolf,  Apotheker,   Besitzer  des  goid.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.  in 
Wien. 
Herren  Haas  S  Söhne  Philipp,  Inhaber  der  k.  k.  priv.  I.  Teppich-  und  Möbelstoff- 
Fabriken. 
Herr  Haberl  Alois,  Pfarrer  in  Riedau,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„      Hagenauer  Simon,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat  in  Wien. 
„      Hager  Evermod,  Dr.,   Chorherr  von  Schlägl,    Professor  am   k.   k.  Staats- 
gymnasium. 
„      Hahn  Hugo,  Fabrikbesitzer  in  Helfenberg. 
„      Haidenthaller  Josef,  Dr.,  Landes-Badearzt  in  Bad  Hall. 
„      HaUek  Paul,  Oberiehrer  i.  P.  in  Urfahr. 
„      Hamann  Heinrich,  Dr.,  Gemeindearzt  in  Waizenkirchen. 
Seine  Exzellenz  Handel  Erasmus  Freiherr  r.,   k.  k.   Statthalter  in   Oberöster- 
reich, k.  u.  k.  geheimer  Rat,   Ritter  des  Franz  Josef-Ordens  etc.  etc. 
Herr  Handel  Franx  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer  in  Almegg. 
Frau  Handel  Marie  Freiin  v,,  geb.  v.  Guaita,  in  Almegg. 
„      Handel  Khthilde  Freiin  v,,  geb.   Gräfin   Berchem,   Landesgerichts-Präsi- 
dentens -Witwe,  Besitzerin  des  Elisabeth-Ordens  H.  Kl. 
Herr  Handel  Friedrich  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  in  Salzburg. 
Frau  Handel  Fanni  Freiin  r.,  geb.  Gräfin  St.  Julien,  in  Salzburg. 
Herr  Handel-Maxxetti  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.,  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„      Handmann  Rud.,  P.,  S.  J.,  Linz,  Freinberg. 
„     Hanrieder  Norbert,  Dechant  in  Sarleinsbach. 
„     Hanß  Bernhard,  k.  u.  k.  Hauptmann  d.  R.,  Schlofi  Ranariedl. 
Frau  Hardtmuth  Hedwig  v,,  Schloß  Bucbenau  bei  Linz. 
Seine  Exzellenz  Harrach  Alfred  Reiehsgraf,  k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer, 

Rittmeister  a.  D.,  Gutsbesitzer  in  Aschach  a.  Donau. 
Ihre  Exzellenz    Harrach    Anna    Reiehsgräfiny    geb.    Prinzessin    Lobkowitz,    in 

Aschach  a.  Donau. 
Frau  Hartwagner  Luise,  Bankierswitwe,  Besitzerin  des  Elisabeth-Ordens  U.  Kl. 
Herr  Haslroüher  Gerhard,  Abt  des  Stiftes  Schlierbach. 
„     Hatschek  Ludwig^  Fabrikbesitzer  in  Vöcklabruck. 

„     HauderFranXy  Lehrer  I,  Kl.  an  der  Knaben -Volksschule  Linz -Waldegg. 
„     Hauer  Julian,  Konviktspräfekt  und  k.  k.  Professor  in  Kremsmünster. 
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Herr  Bank  Josef  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

Hayden  Siegmtmd  Christian  Freiherr   von   und  xu  Dorff,  k.   u.   k.   Ober- 
leutnant  d.  R.,    Gutsbesitzer,    Reichsrats -Abgeordneter   in  Dorff  bei 
Schlierbach. 
„      Heidimair  Heinrich,   Dr.,   Ministerialrat  im  k.  k.  Ministerium  für  Kultus 
und  Unterricht  in  Wien,  Besitzer  des  kais.  russ,  St.  SUnislaua-Ordens 
IL  KL  m.  d.  St. 
Hein  Robert  Freiherr  r.,  k.  k.  Landespräsident  von  Kärnten  in  Klagenfurt 
Heindl  Jjeopold.  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr.,  Realitäten- 
besitzer,   Land  tags -Abgeordneter    und  Bürgermeister  in  Mauthausen. 
„      Heinisch  Amandiis  sen.,  Kaufmann. 
„      Heiniseh  Amandiis  jun.,  Kaufmann. 
„      Heiser  Anton,  Dr.,  Arzt. 

„      Heitxma7in  Otto,  k.  u.  k.  Hof-Klavierfabrikant. 
„      Hellet xijruber  Josef.  Privatier  uud  Hausbesitzer. 

Hessinger  Franx,  k.  k.  Postamtsdirektor,   Ritter  des  Franz  Josef-Ordens 
in  Salzburg. 
.,      Heyß  Karl,  k.  k.  Hofrat  i.  P.,  Ritter  des  Leopold-Ordens. 
Fräulein  Hinghofer  Emilie,  Bürgerschul-Direktorin. 

Herr  Himenkamp  Heinrieh,  Dr.,  Advokat  und  Bürgermeister  der  Stadt  Urfahr, 
Landtags -Abgeordneter,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„      Hirsch  Wilhelm,  Kaufmann. 
„      Hittmair  Rudolf  Dr.,  Professor  der  Theologie. 
„      Höharth  Karl,  Baumeister. 
„      Höhnel  Wilhebn,  akademischer  Maler. 

Höncarter  Albert,  k.  u.  k.  Hauptmann  d.  R.  in  Nußdorf  am  Attersee. 
„      Hochhauser  Johann,  Dr.,  Advokat  in  Steyr. 

Hofmann  Hermann,  Privat. 
„      Hof  mann  Richard,  Fabrikbesitzer. 
Frau  Hofstätter  Amia,  Haus-  und  Apotheke-Besitzerin. 
Herr  Holly  Karl,  Kanonikus  und  Hauptpfarrer  in  Vöcklamarkt, 

„      Horcicka  Adalbert  Dr.,  Professor  am  k.  k.  Elisabeth-Gymnasium  in  Wien. 
„      Hornstein  Bernhard  Freiherr  t\  Buf\mannshansen,  k.  u.  k.  Kämmerer. 
„      Horxeyschy  Adalbert,  Dr.,  k.  k.  Finanzrat. 

„      Huemer  Georg,  Kapitular  uud  Musikdirektor  in  Kremsmünater. 
„      Busier  Josef  Kaufmann. 

„      Butter  Bartholomäus,  k.  k.  Oberbergrat  in  Salzburg. 
„      Hg  J.,  Dr.,  Professor  am  Collegium  Petrinum  in  Urfahr. 
Irk  Franx,  Chorherr  von  St.  Florian,  Pfarrvikar  in  Walding. 
Ischl  Sparkasse  des  Marktes. 

Herr  Jäger  Ernst,  Dr.,   Hof-   und  Gerichtsadvokat,   Landeshauptmann- Stellver- 
treter, Landtags -Abgeordneter,  Landesau sschußinitglied. 
Jeblinger   Raimund,    fürsterzbischö fliehe r   Bau- Inspektor,    Korrespondent 
der   k.   k.  Zentralkommission    für  Kunst-    und   historische  Denkmale 
in  Freiburg  i.  Br. 
„      Jeglinger  Karl,   Besitzer   des  Ordens   der   Eisernen  Krone   III.  Kl.,   k.  k. 

Hofrat  d,  E. 
„      SU  Julien  Artur  Graf   k.  u.  k.  Kämmerer,    Bergrat   im   k.   k.  Ackerbau- 
Ministerium  in  Wien. 
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Frau  Si,  Julien  Marie  Agnes  Oräfin^  geb.  Gräfin  Wickenburg,  k.   u.   k.  Stern- 

kreuzordensdame  in  Wien. 
Seine  Exzellenz   St.  Julien -Wallsee  Klemens   Qraf,    k.   k.   Landesprfisident  im 

Herzogtum  Salzburg,  k.  u.  k.  geheimer  Rat  und  Kämmerer. 
Herr  Jttrasky  Johann^  k.  k.  Postaekretär  in  Brunn. 

„      Kaiser  Benedikt,  em.  Pfarrer  in  Wilhering. 

„      Karigl  Ferdinand,  Dr.,  k.  k.  Realschullehrer. 
Seine  Exzellenz  Käst  Michael  Freiherr  v.,  k.   k.  Ackerbauminister  a.  D.  und 

k.  u.  k.  geheimer  Rat  in  Ebelsberg. 
Herr  Kaunitx  Oeorg  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer. 

„  KautseJi  Jakob,  Leiter  der  Filiale  der  Allgemeinen  Depositenbank  in  Steyr, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 

„      Keifnelmayer  Karl,  Realitätenbesitzer. 

„      Kempf  Josef,  Baurat,  Stadibauamtsleiter. 

„      Keppelmayr  Max,  Med.-Dr. 

„     Kerbler  Viktor,  Oberlandesrat. 

„      *Ker8chner  Theodor,  stud.  phil.  in  Graz. 

„      Khuen  Gaston  Graf,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  R. 

„      Kinsky  Rudolf  Graf  k.   u.   k.  Kämmerer  und  Leutnant  d.  B.   in  Wien. 
Frau  Kinsky  Marie  Gräfin,  geb.  Gräfin  Wilczek,  in  Wien. 
Kirchdorf  Marktkommune. 
Kirchdorf  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Herr  Kirchmayr  Friedrich,  Kaufmann. 

„     Kleinschmidt  Albert,  Goldarbeiter,  Sparkasse-Schatzmeister. 

„     Knechtl  Karl,  Med.-Dr.  in  Traun. 

„     Knül  Ferdinand,  Med.-Dr.  in  Ebelsberg. 

„      Knörlein  Friedrich,  Med.-Dr.  in  Schärding. 

„     Koch  August  G.,  evangelischer  Pfarrer. 

„  Koch  Jakob  Ernst,  Superintendent  und  evangelischer  Pfarrer  in  Wallern, 
Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  lll.  Kl. 

„     Koch  Friedrich,  Dr.,  Senior  und  evangelischer  Pfarrer  in  Gmunden. 

„     Koch  Ludtcigj  k.  k.  Postmeister  und  Realitätenbesitzer  in  Ischl. 

„      Kohlmünxer  Ernst,  k.  k.  Regierungsrat. 

„      Kimig  Anton,  Dr.,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 

„     König  E?nil,  Landes-Oberbaurat,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„      *Königbauer  Anton,  Kontrollor  der  oberösterr.  Landeskasse. 

„     Königstorfer  Alois,  Lehrer  an  der  Jubiläumsschule. 

„     Korbl  Karl,  Med. -Dr.  in  Wien,  kaiserl.  Rat,  Badearzt  in  Hall. 

„      Korb  Heinrich,  Buchhändler. 

„      Kortüm  A,,  Rentner  in  Urfahr. 
Frau  Kottulinsky  Dora  Gräfin,  geb.  Freiin  Mayr  v.  Meinhof,  in  Graz. 
Herr  Krackovdxer  Ferdinand,  Med.-Dr.  in  Gmunden. 

„  Krackoicixer  Ferdinand,  Dr.,  kaiserl.  Rat,  Landesarchivar  i.  P.,  Konser- 
vator der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denk- 
male. 

„  Kränxl  Emil,  Dr.,  k.  k.  Postsekretär,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
kommission für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 

.,       Kränxl  Friedrich,  Med.-Dr.  in  Sieminghofen. 
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Kremsmünster  Marktgemeinde. 

Kremsmünster  Sparkasse  der  Marktgemeinde. 

Herr  Krüxner  Zdenko,    Gatsbefdtzer  in  Buchenau  bei  Linz. 

„     Krüxner  Ferdinand  Karl,  Verwaltungarat  der   Bank  für  Oberösterreich 
und  Salzburg. 

„     Kiännger  August^  Dr.,  k.  k.  Landesgerichtsrat  in  Wels. 
Seine  Exzellenz  Kuenburg  Oandolf  Qraf,  Dr.,  Minister  a.  D.,  k.  u.  k.  geheimer 
Rat,  Senatspräsident  des  Obersten  Gerichts-  und  Kassationshofes  i  P., 
Ritter   des  Ordens   der  Eisernen  Krone   I.  KL,    Mitglied   des   öster- 
reichischen Herrenhauses,  Präsident  des  Museums. 
Ihre  Exzellenz  Kuenburg  Marie  Gräfinf  geb.  Gräfin  St.  Julien,  in  Salzburg. 
Herr  Kühn  Moritz.  Färbereibesitzer. 

„     Kurxwemhart  Robertj  Domdechant,  Besitzer  des  Ritterkreuzes  des  Leopold- 
Ordens. 

.,      Kyrie  Eduard,  Apotheker  in  Schärding. 

„     Laingruber  Franx,  Kaufmann. 
Lambach  Benediktinerstift. 
Lambach  *Gemeinde- Vorsteh ung. 
Lambach  Sparkasse  des  Marktes. 

Seine  Exzellenz  Ltamberg  Heinrich  Graf,  Herrschaftsbesitzer  in  Steyr. 
Herr  Lampl  Franz,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat. 

„     Landerl  Phüibert,  Dr.,   Konviktspräfekt  und  k.  k.  Professor   in  Krems- 
münster. 

„      Langthaler  Karl,  k.  k.  Oberingenieur. 

„     Langthaler  Johann  B.,   Stiftshofmeister  und  Kustos   der  Kunstsammlung 
in  St.  Florian,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Laveran-Stiebar  Rudolf  Ritter  v.,  k.  k.  Staatsanwalt  in  Salzburg. 

„     Ijechleiiner  Hans,  Dr.,  k.  k.  Professor  an  der  Lehrerbildungsanstalt 

„      Ijehner  Franx  Xaver,  k.  k.  Gymnasial-Professor. 

„      Leitl  Josef,  Kaufmann  in  Neu  markt  bei  Freistadt. 
Leonfelden  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Frau  Ijcttmayr  Marie,  Hausbesitzerin  und  Baumeisters -Witwe. 
Herr  Liebherr  Max,  Kanzleichef  der  Firma  H.  Franck  Söhne. 

„      Lindner  Heinrich,  Landhaus-Inspektor. 
Linx  Aktienbrauerei  und  Malzfabrik. 
Linx  Aktiengesellschaft  der  LokomotiTfabrik  Kraufi  &  Co. 
Linx  Allgemeine  Sparkasse  und  Leihanstalt. 
Linx  Allgemeine    österreichische    Gasgesellschafts-Lokaldirektion    des    Linzer 

Gaswerkes. 
Linx  Bank  für  Oberösterreich  und  Salzburg. 
Linx  Bischöfliches  Priesterseminar. 
Linx  *Faßzieher-Kompagnie. 

Linx  Filiale  der  k.  k.  priv.  Böhmischen  Unionbank. 
lAnx  Linzer  Ruderverein  „Ister". 
Linx  Oberösterreichische  Baugesellschaft. 
Linx  Oberösterreichischer  Gewerbeverein. 
Linx  Oberösterreichische  Glasmalerei. 
Lim  Oberösterreichischer  Volkskredit. 
Linx  *Po8chacher-Brauerei,  Aktien-Gesellschaft. 
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Linx  *K.  k.  Staats-Oberrealschule. 

Linz  Siadtgemeinde. 

Lim  Städtische  Sparkasse. 

Linx-Urfahr  Tramway-  uod  Elektrizitäts-Gesellschaft. 

Herr  Locker  Julius,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Reichsrats -Abgeordneter. 

„     Lohninyer  Josef,  Dr.,   Rektor  des  deutschen  National-Institiites  S.  Maria 
deir  Anima  in  Rom. 

„     Loos  Josef,   Dr.,   k.    k.  Landes-Schulinspektor,   Besitzer   des   Ordens   der 
Eisernen  Kr.  III.  Kl. 

„     Lorenx.  Eduard,  Professor  am  Mädchen-Lyzeum. 

„     Ludteig  Karl,  Dr.,  Professor  an  der  Handels -Akademie. 

y,     Lyehdorff  Vinxenx  r.,  k.  k.  Professor  i.  P.  in  ürfahr. 

„     Mac  Sewin  O Kelly  Franz  Reichsfreiherr  r.,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Regierungs- 
rat i.  R.  in  Klagenfurt. 
Frau  Mac  Newin  0' Kelly  Eleonore  Freiin  v.,  geb.  Gräfin  Montfort,  in  Klagenfurt. 
Herr  Mainzer  Johann,  Direktor  der  Ackerbauschule  Ritzlhof  i.  P.  in  Marchtrenk. 

„     Markl  Andreas,  k.  u.  k.  Major  d.  R.  in  Wien. 

„     Matltes  Karl  Ritter  v.,  k.  k.  Oberbaurat,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Matosch  Anton,  Dr.,  Bibliothekar  an  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt 
in  Wien. 
Mattighofen  Marktgemeinde. 
Mattighofen  Sparkasse  des  Marktes. 
Herr  Matzinger  Theodor,  Med.-Dr.  in  Aschach  a.  D. 

„     Maurhard  Hermann,  Dr.  jur.,  Kaufmann. 
Mauerkirchen  Marktgemeinde. 
Mauthausen  Marktgemeinde. 
Maidhausen  Sparkasse. 

Herr  Mayböck  Joh,  Nep.,  Dr.,  Domherr,  Konsistorialrat,  Regens  des  bischöflichen 
Priesterseminars. 

„     Mayer  Philipp,  k.  k.  Postamtsdirektor  i.  R.,  Innsbruck. 

„     Mayr  Georg,   Ritter   des  Franz   Josef-Ordens,   Konsistorialrat   und  Stadt- 
pfarrer in  G munden. 

.,     Mayr  Josef  Pfarrer  in  Hagenberg. 

„     Mayr  Michael,    Dr.,    k.   k.  Stauhalterei-Archivdireklor    und   Universitäls- 
Professor  in  Innsbruck,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Mayr  Sebastian,  Kapitular  des  Stiftes  und  k.  k.  Professor  in  Kremsmünster. 

„     Mayrhofer  Bernhard,  Dr.,  k.  k.  Universitäts-Professor  in  Innsbruck. 

„     Mayrhuber  Johann,  geistlicher  Rat,  Pfarrer  in  Pram. 

„     *Melxer  Viktor,  Dr.,  cand.  phil.  in  Wien. 

„     Meran  Johann  Oraf  Herrschaftsbesitzer  in  Brandhofen  in  Steiermark. 

„     Messerklinger  Hans,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Staatsbahndirektor. 

„     Miller  zu  Aichholz   Viktor  Ritter  v.,  Dr.,  in  Wien. 

„     Minkus  Friedrich,   Dr.,   Besitzer   des   gold.    Verdienstkreuzes   m.    d.   Kr., 
Direktor  des  Zentralspitzenkurses  in  Wien. 

y,     Mladota  Adalbert  Freiherr  von  Sohpisk,  k.  u.  k.  Kämmerer. 

„     Moser  Josef  Pfarrer  in  Zell  bei  Zellhof 

„     Mostny  Leopold,  Likörfabrikant  in  Urf'ahr. 

„     Midier  Fritx,  Tapezierer  und  Dekorateur. 

„     Müller  Franx,  Med.-Dr.,  Stadtarzt. 
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Herr  Miller  J,  M.,  Kunst-  und  Möbeltischler,  Besitzer  des  goldenen  Verdienst« 
kreuzes. 

„     Müller  Ludwigy  Tändler. 

„     Munganast  Emil,  k.  k.  Ober-Postkontrollor. 

„     Nehinger  W,  F..  Verwaltunggrat  der  Bank  für  Oberösterreich  und  Salzburg. 
NeufeMen  Sparkasse  des  Marktes. 
Herr  Neukirch  Hemrichj  fürstl.  Starke mb ergscher  Kontrollor. 

„     Newald  Richard,  Dr.,  Hof-  und  Gericbtsadvokat. 

„     NeueklowsJcy  Max,  k.  k.  Finan^koII)nlissär. 

„     Nicoladmii  Alexander,  Dr.,  Hof-  und  Gericbtsadvokat. 
Nicdereder  Franz,  Lehrer  in  Vorderstoder. 

„     Nusko  Johann j  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Finanzdirektor,  Ritter  des  Leopold- 
Ordens. 
Frau  Oberdörfer  Marie,  Doktorsgattin  in  Saalfelden. 
Herr  Obemiayr  Paul,  Kaufmann  in  Frei  Stadt. 

„     Obermidier  Alois,  reg.  Chorherr  von  St.  Florian,  Pfarrvikar  in  St.  Marien- 
kirchen bei  Wels. 

„      Obermiilhr  Anton ,  Pfarrer  in  Feldkirchen  bei  Mattighofeü. 

„      Obermüller  Friedrich,  Dr.,  k.  k.  Notar. 
Frau  Obermüüner  Hermine,  Hofratswitwe. 
Herr  Obersinner  Gnstar,  Cborherr  von  Schlägl,  Pfarrer  in  Aigen. 

„      ()kn  Hans,  Gutsbesitzer,  Schloß  Oberweis  bei  Gmunden. 

„      Öhn  Hermann,  VVinschaftsbesitzer  am  Attersee. 

„      Oldrini  Franx,  k.  u.  k.  Major  d.  R, 

„      Ortner  Karl,  Privat, 

.,     Paar  Lndivig  Graf,  Dr.,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  k.  k.  Bezirkshauptmann. 

„     Paul  Johann,  Hauptlehrer  an  der  Lehrer-Bildungsanstalt. 

„     Patdy  Max,  Fachlehrer. 

„     Pechan  Georg,  Photograph  in  Urfahr. 
Fräulein  Pehersdorfer  Anna,  Fachlehrerin  in  Steyr. 
Herr  Peter  Josef,  Redakteur  der  „Linzer  Zeitung". 

„     Petx>  Josef,  Sparkasse -Kontrollor  in  Steyr. 

„     Peyrer  Hans  Ritter  v.  Heimstatt,  Dr.,  Rechtsanwalt  in  Grieskirchen. 

p     *  Peyrer  Hermann^  Dr.,  Hof-  und  Gericbtsadvokat. 

„     Pierer  Ignaz  Leo,  Dr.,  Privat. 

„     Pinxger  Antony  Dompropst. 

„     Pimgruber  Richard,  F.  S.-L.  Hof-Buch-  und  Kunsthändler, 

„     Piskaeelc  Lndtoiy,  Dr.,   Primararzt  der  Hebammen-Lehranstalt   in  Wien, 
Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Plajick  Edler  von  Planckburg  Eduard,  Gutsbesitzer  in  Neuhaus  a.  Donau. 

.,     Planck  Edier  von  Planckburg  Karl  Maria,  k.  k.  ßezirkshauptmann  in  Ried. 

„     Planitx  Bernhard  Eller  r.  d.,  Privat. 

„     Poche   FranXy    Altbürgermeister   der    Landeshauptstadt  Linz,    Bitter   des 
Ordens  der  Eisernen  Krone  IH.  Kl.  in  Graz. 

„     Poche  Matthias,  Kaufmann,  kais.  Rat. 

„     Pöll  Alfred,  Dr.,  prakt.  Arzt 

„     Föschl  Rudolf  Fabrikbesitzer  in  Rohrbach,  Landtags -Abgeordneter. 

„     Poschacher  Josef,  Gutsbesitzer. 

„     Pott  Ludwig,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  i.  P.  , 
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Herr  Preen  Hugo  v„    Kunstmaler,    Gutsbesitzer    in   Osternberg    bei   Braunau, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale. 
„     Prohaska  Budolf^  Dr.,  Hof-  und  Geriehtsadvokat. 
Frau  Prohaxka-Stockher  Mathilde. 

Herr  PröU  Laurenx,    Dr.,    Chorherr    des    Stiftes    Schlägl,    k.    k.    Gynmasial- 

Direktor  i.  P.,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission   für  Kunst- 

und  historische  Denkmale  (I.  Sekt). 

„     PmckmüUer  Robert,  k.  k.  Bezirkahauptmann,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens, 

Wien,  Ministerium  des  Innern. 

Fräulein  Pulitxer  Jtdie,  UbungsschuUehrerin,  Besitzerin  des  goldenen  Yerdienst- 

kreuzes. 
Herr  *Pumb  Anton,  Apotheker  in  Enns. 

Seine  Exzellenz  Puthon  Viktor  Freiherr  v.,  k.  u.  k.  geheimer  Rat,  k,  k.  Statt- 
halter in  Oberösterreich  i.  P.,  Ritter   des  Ordens  der  Eisernen  Krone 
I.  Kl.,     Ritter     des     Franz     Josef-Ordens,     Herrenhausmitglied     in 
Salzburg. 
Ihre  Exzellenz  Puthon  Sophie  Freiin  r.,  geb.  Gräfin  Bombelies,  in  Salzburg. 
Herr  Quirein  Moritx,  Verlagsbuchhändler. 
„     Ramsauer  Alois,  Bäckermeister. 
„     Ramsdorfer  Anton,  k.  k.  Hofrat. 
„     Rau  Hugo,  k.  k.  Oberrechnungsrat  i.  P. 
Frau  Reibmayr  Marie,  geb.  v.  Dierzer,  Med.-Dr.-Gattin. 

Herr  Reichet  Karl,  Generaldirektor  der  Kleinmünchener  Aktiengesellschaft  für 
Baumwollspinnerei  und  mechanische  Weberei. 
„     Reif  Josef,  Pfarrer  in  Klam. 
„     Reininger  IfVanx,  Kaufmann. 

„     Reininger  Karl,  Fabrikbesitzer,  Landtags -Abgeordneter  etc. 
„     Reiß  Hermann,  Med.-Dr.,  Sanitätsrat  und  Bahnarzt. 
„     Rexabek  Sebastian,  k.  k.  Übungsschullehrer,  Bezirksschulinspektor. 
„     Rexac  Franx,  Maler. 
Ried  Stadtgemeinde. 
Herr  Rieder  Eduard,  Tabakhauptverleger. 

„     Rigele  Qustac,  Dr.,  k.  k.  Notar,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     Riixberger  Albert,  Kunstmaler. 
„     Ritxberger  Engelbert,  Drogenhändler. 

„     Rixner  Alexander,  k.  u.  k.  Hof-  und  Kammerbuchbinder,  k.  u.  k.  n.  a.  Leutnant. 
Rohrbach  Bezirks-Lehrerbibliothek. 
Rohrbach  *Sparkasse. 

Herr  Roüeder  Anton,   Direktor  der  k.  k.  Staats-Realschule   und  k.   k.  Bezirks- 
schulinspektor in  Steyr,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
„     Rosenbauer  Konrad,  Kaufmann. 
„     Ruekensieiner  Friedrich,  em.  k.  k.  Bezirksrichter. 
„     Rucker  Franx,  Privat. 
Frau  Rticker  Marie,  Private. 

Herr  Rupertsberger  Matthias,    reg.  Chorherr    von    St.    Florian,    Pfarrvikar    zu 
Ebelsberg. 
„     Sachsperger  Josef,  Buchhändler. 
„     Sadleder  Karl,  Privat. 
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Herr  Sadier  Karl,  Dr.,  k,  u.  k.  Stabsarzt,  Chefarzt  der  3.  Infanterie-Trappen- 
Di  Vision. 

,,     Sailer  Josef,  Propst  und  lat  Abt  des  reg.  Chorherrenstiftes  St  Florian. 

„  Salburg  Julitis  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Bezirkshauptmann  und  Statt- 
haltereirat in  Gmunden. 

„     Sames  Josef,  Revident  der  k.  k.  Staatsbahnen. 

„     Samhaber  Edward,  k.  k.  Professor  i.  R.,   Ritter  des  Franz  Josef-Ordena 

„     *  Säender  August,  photographische  Kunstanstalt. 

„     Sander  Otto,  Privat. 

„     Sarauer  Josef,  k.  k.  Notar  in  Mödling. 

„  Sassy  Moritx,  Dr.  phil.,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  R.  in  Freihof-Steindlbach, 
Post  Peuerbach. 

„     Saxinger  Hermann,  Kaufmann. 

„     Schachinger  Georg  Julius,  Realitätenbesitzer  in  Hinterstoder. 

„  Schachinger  Norbert,  Abt  des  Stiftes  Schlägl,  Sr.  k.  u.  k.  Apost  Majestät 
Rat,  Ritter  des  Leopold-Ordens  etc. 

„     Sehadler  Karl,  Tonwarenfabrikant. 

„     Schamberger  Hans,  Lehrer  in  Lohnsburg. 

„  Scharfen  Gustav  Ritter  v.  Hennedorf,  Vizepräsident  des  k.  k.  Oberlandes- 
gerichtes in  Wien. 

„     Schauer  Franx,  Direktor  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Freistadt. 

„  Schauer  Johann,  Dr.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl.  und 
des  Franz  Josef-Ordens,  Advokat  und  Bürgermeister  in  Wels,  Land- 
tags -Abgeordneter. 

„  Schcdle  Anton,  k.  k.  Oberingenieur  uod  Baubezirksleiter  in  Wels,  Besitzer 
des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 

„     Scheiblhofer  Jakob,  Küchen-  und  Kellermeister  des  Stiftes  Schlägl. 

„     Scheichl  Franx,  Dr.,  Professor  an  der  Handels -Akademie. 
Scheinig  Franx,  Betriebsleiter  der  Elektrizitätswerke. 

„     Scherzi  Johann  Xcp.,  Realitätenbesitzer. 

„     *Schick  Johann,  evangelischer  Pfarrer  in  Lukavac,  Bosnien. 

„  Schiefthuler  Franx,  Architekt,  Direktor  der  k.  k,  allgemeinen  Staats- 
Handwerkerschule,  Konservator  der  k.  k.  Zentralkommission  für 
Kunst-  und  historische  Denkmale. 

„     Schießer  Anton,  Dr.,  Professor  des  k.  k.  Staatagymnasiums  in  Linz. 

„  Schiffmann  Konrad,  Dr.,  Weltpriester,  Professor  am  Collegium  Petrinum 
in  Urfahr-Linz. 

„     Schiller  Edward,  Dr.,  Konzeptsadjunkt. 

„     Schmiedegg  Franx  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Gmunden. 

„     Schmiedegg  Gustav  Graf,  k.  k.  Statthaltereirat  in  Kirchdorf. 

„  Schmi<lel  Edmund,  k.  k.  Landesgerichtsrat  a.  D,  und  Konservator  der 
k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale 
in  Steyr. 

„  Schmieder  Pius,  Dr.,  Kapitular  des  Stiftes  Lambach,  Benefiziat  zu 
Stadl-Paura. 

„     Schmit  Heinrich,  Dr.,  k.  k.  Professor  und  Primararzt. 

„  Schneiderbauer  Paul,  Seelsorger  der  Waisenkolonie  in  Hart,  Kooperator 
in  Leonding. 
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Herr  Scknopfhagen  Franz,  Med.-Dr„  Landes*  Sanitätarat,  Primararzt  der  Landes- 
irrenanstalt in  Niedemhart. 

„     Sehönbaß  Josef,  Pfarrer  in  Bainbach  bei  Freistadt. 

„     Schöppl  August,  Schulleiter  i.  P. 

„     Schrack  Karl,  kaiserl.  Kat,  Eitter  des  Franz  Josef-Ordens,  Oberinspektor 
a.  D.  der  k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen. 

„     Schrack  Karl,  Dr.,  Oberbezirkaarzt 

„     Sckröckenfux  Oottlieb,   Werksbesitzer  in  Bofileithen  bei  Windischgarsten, 
Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  m.  d.  Er. 

„     Sckuhbaur  RoTnaUy  Kaufmann  in  Enns. 

„     Schuster  Josef,  Med.-Dr.,  k.  k.  Oberbezirksarzt  in  Steyr. 

„     Schwab  Georg,  Schieferdeckermeister. 

„     Schwaiger  Josef  Ritier  v.  Montevento,  k.  k.  Statthaltereirat 
Schwanenstadt  Stadtgemeinde. 

Herr  Schwarx  Ludwig,    Senior   und  evangelischer  Pfarrer   in  Gallneukirchen, 
Bitter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„     Sehu^üxer  Ludteig,  Buchhalter. 

„     *Sedlacek  Viktor,  Bahnhof-Bestaurateur. 

„     Seidel  Rudolf,  techn.  Direktor  der  Oberösterreichischen  Baugesellschaft. 

„     *SeHx  Jakob  Josef,  Schriftsteller  in  Grein. 

„     Sekker  Franx,  k.  k.  Oberstleutnant  in  Pisek. 

„     Seile  Friedrich,  Dr.,  evang.  Pfarrer  in  Aussee. 

„     Semsch  Max,  Dr.,  Privat  in  ürfahr. 

.,     Seyrl  Hugo,  Jurist,  Hannsberg  bei  St.  Johann  am  Windberg. 

^     Seyrl  Ludwig,  Schloß  Starhemberg  bei  Haag. 

„     Sigl  Josef,  Pfarrer  in  Garsten  bei  Steyr. 

„     Sommerhuber  Karl,  Kaufmann. 

„     Sonnleithner  Andreas,   Dr.,  Amtsdirektor  der  Allgemeinen  Sparkasse  und 
Leihanstalt. 

„     Soyka  Karl  v.,  k.  u.  k.  Oberst  a.  D. 

„     Spaun  Ludwig  Ritter  v,,  k.  k.  Ministerialrat  und  Mitglied  der  statistischen 
Zentralkommission  in  Wien. 

„     Spaun  Max  Freiherr  v.,  Bitter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  HL  Kl., 
k.  k.  Kommerzialrat,  Fabrikbesitzer  in  Klostermühl. 

„     Sprinxenstein  Max  Oraf  k.  u.  k.  Kämmerer,   Oberleutnant  d.  B.,  Bitter 
des  Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Kl. 
Frau  Sprinxenstein  Almerie  Gräfin,  geb.  Gräfin  Schlick. 
Herr  Stadihauer  Julius,  Dr.,  Jurist,  Wels. 

„     Stagl  Alexander,    Generalagent    der   Versicherungs- Gesellschaft    „Öster- 
reichischer Phönix". 

„     Starke  Gustav,  Feinmechaniker  in  Grub  am  Hallstätter  See. 

„     Staiä)üxer  Georg,  Privat. 

„     Steinberger  Friedrich,  Disponent. 

„     Steinberger  Gustav,  konz.  Baumeister. 

„     Stelxl  Peregrin,  k.  k.  Ober-Forstkommissär. 

„     Stengl  Karl,  Magister  der  Pharmazie,  Chef  der  Firma  Paul  Kern. 
Steyr  Stadtgemeinde. 
Steyr  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Stieglitx  Franx,  Konsistorialrat,  Domherr. 
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Herr  Stifter  Theodor,  Dr.,  k.  k.  Adjunkt  in  Grein. 

„     Stockhammer  Emmerich,  Med.-Dr.,  k.  k.  Landes-Sanitätsrat  und  Stadtarzt. 
„     Stockhammer   Gustav,  Oberinspektor  der  österreichiBchen   Nordwestbahn, 
Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Kunst-  und  historische 
Denkmale  in  Floridsdorf  bei  Wien. 
„     Straberger  Alfred,  k.  k.  Landesgerichtsrat  i.  P.  in  Urfahr. 
„     Strachwitx  Zdenko  Graf  k.  u.  k.  Kämmerer,  Rittmeister  a.  D.,  Gutsbesitzer 

in  Mamling  bei  Braunau. 
„     Strauß  Franz,  Dr.,  Professor  der  k.  k.  Staats-Eealschule  in  Jägerndorf. 
„     Stmadt  Julius,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrat  i.  P.  in  Graz. 
„     Strobl  Johann,  Konsistorialrat  und  Stadtpfarrer  in  Steyr. 
„     Suitner  Ferd.,  niederösterr.  Landesbeamter. 
„      Taxis  Johann  Oraf,  Gutsbesitzer  in  Graz. 
„      Teutschmann  Karl,  Dr.,  Advokat  in  Amstetten. 
„     Thalmayr  Franz,  Dr.,  Direktor  des  k.  k.  Staatsgymnasiums  in  Ried. 
„     Tüxe  Julius,  Fabrikant. 
Frau  Töpfer  Johanna,  Antiquitäten-Händlerin. 
Herr  Trauner  Jakob,  Kaufmann. 

„     Tscheme  Fritz,  Kaufmann,  k.  u.  k.  Hoflieferant,  kais.  Rat. 
„     Tscheme  Rudolf,  Dr.,  Apotheker. 
„     *Urbanitzky  Rudolf,  Zivilingenieur  und  Hausbesitzer. 
Urfahr  Stadtgemeinde. 
Urfahr  Sparkasse  der  Stadt. 
Herr  Van-Zel  v,  Ärlon  Artur,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  im  78.  Inft.-Rgmt,  in  Fo6a, 

Bosnien. 
Vbcklabruck  Bezirks-Lehrerbibliothek. 
Vöcklabruck  Stadtgemeinde. 

Herr  Vonwiller  Heinrich,  Gutsbesitzer  auf  Schlofi  Lichtenau  bei  Haslach. 
„      Wagner  Karl,  Med.-Dr.,  Hausarzt  der  oberösterr.  Landes-Irrenanstalt  in 

Niedernhart  bei  Linz. 
„      Wagner  Karl,  Maler  in  Wels. 
Waizenkirchen  Marktkommune. 

Herr  Walchcr  Alois,  Direktor   der  k.  k.  Taubstummen-Lehranstalt,  Ritter  des 
Franz  Josef-Ordens. 
„      Wasmer  Johann  v,,  k.  u.  k.  Oberst  d.  R. 
„      Wasserburger  Franz,  Dr.,  praktischer  Arzt 
.,      Wastler  Franz,  k.  k.  Schulrat,  Professor  i.  P. 
„      Wegrosta  Karl,  Oberlehrer  in  Spital  am  Pyhm. 

„      Weidenweber  Theodor,  Maschinenfabrikant,  Listallateur  und  Hausbesitzer. 
„      Weidinger  Josef,  Zahnarzt. 
„      Weikl  Franz,  Baumeister. 

„      Weingärtner  Josef  M.,  Brauereibesitzer  in  Hagen, 
„      Weingärtner  Robert,  Präsident  der  Poschacher -Aktien-Brauerei. 
„      Weinmayr  Franz,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  lU.  KL,  päpstlicher 
Hausprälat    und    päpstlicher    geheimer    Kämmerer,    E^rendomherr, 
Konsistorialrat,  Dechant  und  Pfarrer  in  Ischl. 
„      Weiß  Julius,  Privat 
„      Weiß  Karl,  Supplent  am  Collegium  Petrinum  in  Urfahr. 
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Herr  Weiß  Ludtvig,  Privat  in  Wien. 

„      Weiße  Moritx,  k.  k.  ßezirksrichter  i.  P. 

„      Weißenwolff  Kotirad  Reichsgraf  üngnad  v.y  k.  u.  k.  Kämmerer,   Oberst- 
Erbland-Hofmeister  in  Österreich  ob  der  Enns,  Mitglied  des  Herren- 
hauses   des    österreichischen    Reichsrates,     Landtags- Abgeordneter, 
Komtur  des  Franz  Josef-Ordens  m.  d.  St.,  Gutsbesitzer  in  Steyregg. 
Wels  Stadtgemeinde. 
Wels  Sparkasse  der  Stadt 

Herr  Wendling  Ludwig,  kaiserl.  Rat,  Gemeindearzt  in  Ach  an  der  Salzach. 
„      Wenger  Leopold,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Urfahr. 

„      Werkowitsch  Konstantin,  kaiserl.  Rat,  Sekretär  des  o.-ö.  Landeskulturrates. 
„      Werlheimer  Jiditis,  Gutsbesitzer  iu  Ranshofen. 
„      Wertheimer  Philipp,  Gutsbesitzer  in  Ranshofen. 
„      *Wessely  Karl,  Professor  an  der  Handels- Akademie. 
Weyer  Sparkasse. 

Herr  Wickenburg  Max   Qraf,   Dr.,    Sektionschef  im   k.  u.  k.  Unterrichts-Mini- 
sterium in  Wien. 
„      Wieninger  Oeorg,  Realitätenbesitzer  in  Schärding,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens. 
„      Wilexek  Hans  Qraf,  k.  u.  k.  Kämmerer  in  Wien. 
Frau   Wilexek  Elisabeth  Gräfin,  geb.  Gräfin  Kinsky,  in  Wien. 
Herr  Wildauer  Ernst  Ritter  v,,  Dr.,  Advokat  iu  Perg. 
.,      Wildmoser  Richard,  Kaufmann,  Kassier  des  Museums,  Besitzer  des  gold. 
Verdienstkreuzes  m.  d.  Kr. 
Wim  höhet  Arnold  Kajetan,  k.  u.  k.  Leutnant  d.  R. 
,,      Wimmer  August,  k.  k.  Finanz-Rechnungsoffizial. 

„      Wimmer  Julius,  Buchdruckerei-Besitzer,  Präsident  der  Allgem.  Sparkasse 
und  Leihanstalt. 
Windischgarsteti  Sparkasse  der  Marktkommune. 
Herr  Winkler  Adolf,  k.  k.  Postmeister. 

„      Winkler  Friedrich,  k.  k.  Finanz-Rechnungsrat. 
Frau  Wit  v.  Döring  Johanna,  geb.  Baronin  Kotz. 
Herr  Wittrich  Karl,  Kaufmann. 

„      Wahrer  Justinus,  P.,  Dr.,  Bibliothekar  des  Stiftes  Wilhering. 
„      Wolfinger  Leopold,  Hotelier. 

„      Wötxl  Alois,   Dr.,   k.  u.  k.  Oberstabsarzt  d.  R.,   Ritter  des  Ordens  der 
Eisernen  Kirone  IIl.  Kl.,  Korrespondent  der  k.  k.  Zentralkommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
„      Wurm  Hans,  Hotelier. 

„      Wuschko  Emest,  Pfarrer  in  Spital  am  Pyhm. 
„      Würfl  Christoph,  k.  k.  Gymnasial-Direktor  und  Regierungsrat. 
„     Zechenter  Klemens,  Dr.,  k.  k.  Bezirksarzt  und  Sanitätsassistent. 
„     Zeisx  Heinrich,  Direktor  der  Linzer  Aktienbrauerei. 
„     Zeitlingers  Sohn  Michael,  Sensen fabrikant  in  Blumau  bei  Kirchdorf. 
„     Zeller  Emil,  Apotheker  in  Windischgarsten. 
„     Zellner  Heinrich,  königl.  Rentamtmann  in  Freising,  Bayern. 
Zentralverhand  der  Sensen-,  Sichel-  und  Strohmesser-Gewerke  in  Oberösterreich. 
Herr  Zibermayr  Ignax,  Dr.,  Landesarchivar,   Korrespondent  der  k.  k.  Zentral- 
Kommission  für  Kunst-  und  historische  Denkmale. 
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Herr  Zoechhmier  Johann,   Dr.,   Direktor    am   CoUegium   Petrinnm    in  Urfahr, 
Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 
„     ZöÜ  Anton.  Dr.,  Eonzeptsadjunkt. 


Stand  der  Mitglieder  am  31.  März  1906. 

Ordentliche  Mitglieder 568 

Ehrenmitglieder 22 

Mandatare 31 

Korrespondierende  Mitglieder .•    .    .    .    13 
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sterbefälle. 


Herr  EJdlbacJier  Ludtvig,  k.  k.  Gymnasial-Frofessor  i.  P. 

„      Forster  Leopoldj  k.  k.  Hofrat  i.  P. 

„  Geyer  Karl,  ftirstl.  Starhembergscher  Forstmeister,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens  etc. 

„      Kißltng  Adolf  Ritter  r.,  Dr.,  Gerichtsarzt. 

r.     Klopf  Johann,  Privat. 

„      Könighaner  Anton,  Landesbaurat  i.  P.  in  Graz. 

„      Lang  Pranx,  Pfarrer  in  St.  Martin  bei  Ried. 

„      Magner  Eduard,   Dr.,   k,  k.  Hofrat  i.  P.,   Ritter  des  Franz  Josef-Ordens. 

„  Miitendorfer  Rudolf,  Werks-  und  Gemeindearzt,  Besitzer  des  gold.  Ver- 
dienstkreuzes, in  Gro0raming.    (Mandatar.) 

„  Möhl  H.,  Dr.,  Lehrer  der  Geognosie  und  Technik,  Kassel.  (Korrespon- 
dierendes Mitglied.) 

„      Pöschl  Florian,  Dr.,  Advokat  in  Ried. 

„      Schachermayer  Matthias,  Hausbesitzer  und  Schlossermeister. 

„      Schocker  Front  Edler  von  Hunnwall,  k.  u.  k.  Oberstleutnant  d.  R. 

„  Straberger  Josef  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens,  k.  k.  Oberpostkontrollor 
i.  P.,  Konservator  der  k.  k.  Zentral-Kommission,  Vizepräsident  und 
Ehrenmitglied  des  Museums  etc. 

„     Zoepf  Franx,  k.  k.  Regierungsrat,  Landes-Kulturinspektor. 
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der 

wissenschaftlichen  Gesellschaften  und  Anstalten 
mit  welchen  Schriftenaustausch  stattfindet. 


Aachen.     Aachener  Geschichtsverein. 

Agram.    Gesellschaft  für  südslawische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

—  Societas  historica  naturalis   croatica.     (Kroatischer   naturwissenschaftlicher 

Verein.) 
Altenburg.      Die    Geschichts-    und    altertumsforschende    Gesellschaft    des 

Osterlandes. 
Augsburg.    Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg. 

—  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg. 
Baden  bei  Wien.    Gesellschaft  zur  Verbreitung  wissenschaftlicher  Kenntnisse. 
Bamberg.    Historischer  Verein  für  Oberfranken. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 

Basel.    Historische  und  antiquarische  Gesellschaft 
Berlin.    Königlich  preußische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg. 

—  Gesellschaft  naturforachender  Freunde. 

—  Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg. 

—  Der  deutsche  Herold. 

Bern.     Schweizerische  naturforschende  Gesellschaft. 

—  Naturforschende  Gesellschaft  in  Bern. 
Bistritz  in  Siebenbürgen.    Gewerbeschule. 

Bonn.     Naturhistorischer  Verein   der  preuOischen   Rheinlande  und  Westfalen 
(vordem   „Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde"*). 
Boston.    Society  of  natural  history. 

—  American  Academy  of  arts  and  aciences. 
Braunschweig.    Verein  für  Naturwissenschaften. 
B  r  e  g  e  n  z.     Museumsverein  für  Vorarlberg. 
Bremen.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Breslau.    Verein  für  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens. 

—  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur. 
Brooklyn.     Museum  of  the  Brooklyn  Institute  of  arts  and  sciences. 
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Brunn.     MuseumssektioD   der  k.  k.  mährischen  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  Landwirtschaft,  der  Natur-  und  Landeskunde. 

—  Museum  Francisceum, 

—  Mährischer  Landesausschuß. 

—  Der  Verein  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens. 

—  Naturforschender  Verein. 

—  Mährisches  Gewerbemuseum. 

Brüssel.     Soci^t^  royale  malacolique  de  Belgique. 

—  Academie  royale  des  sciences,  des  lettres  et  des  beaux  arts. 
Budapest.   Ungarisches  National-Museum.    (Ethnographische  Abteilung.) 

—  Königlich  ungarische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Mathematische  und  naturwissenschaftliche  Berichte  aus  Ungarn. 

—  Königlich  ungarische  geologische  Anstalt. 

—  Szekesfövaros  Tanäcsa. 
Budweis.     Städtisches  Museum. 

Buenos  Aires.    Bureau  g^n^ral  de   statistique  de  la  province   de  Buenos 

Aires. 
Cambridge,   Massachusetts.     Museum  of  comparative  zoology. 
Chemnitz.    Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

—  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte. 

Cherbourg.     Soci^t^  nationale  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg. 

Chicago.     Academy  of  sciences. 

Christiania.     Königlich  norwegische  Universität 

Chrudim.     Kaiser  Franz  Josef-Gewerbemuseum  für  Ostböhmen. 

Chur.    Historisch-antiquarische  GeseDschaft  von  Graubünden. 

Cincinnati.     Museum  Association. 

—  The  lloyd  museum  and  library. 
Czernowitz.     K.  k.  Franz  Josef-Universität 
Dan  zig.    Naturforschende  Gesellschaft. 

Darmstadt.    Historischer  Verein  für  das  Groöherzogtum  Hessen. 
Davenport  Jova,  U.  S.  A.    Academy  of  natural  sciences. 
Dillingen  a.  D.    Historischer  Verein  für  Dillingen  und  Umgebung. 
Donaueschingen.     Verein  für  Geschichte   und  Naturgeschichte  der  Baar 

und  der  angrenzenden  Landesteile. 
Dresden.    Königliche  Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft. 

—  Königlich  sächsischer  Altertumsverein. 

—  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis". 

D  ü  r  k  h  e  i  m.     „Polichia",  naturwissenschaftlicher  Verein  der  Rheinpfalz. 
Düsseldorf.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Eisleben.    Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der  Grafschaft  Mansfeld. 
E 1  b  e  r  f  e  1  d.    Naturwissenschaftlicher  Verein. 

Emden.     Gesellschaft    für    bildende    Kunst    und   vaterländische   Altertümer 
Ostfrieslands. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 

Enns.    Musealverein  für  Enns  und  Umgebung. 

Erfurt    Königliche  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften. 

Erlangen.    Physikalisch-medizinische  Sozietät. 

Florenz.    Societä  Entomologica  Italiana. 

Frankfurt  a.  M.    Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 
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Frankfurt  a.  M.    Senckenbergsche  naturforschende  Qesellschaft. 

Frauenfeld.    Thurgauische  naturforschende  Gesellschaft. 

Freiburg  im  Breisgau.     Gesellschaft    für   Bef5rderung   der   Geschichts-, 

Altertums-  und  Volkskunde  von   Freiburg,   dem   Breisgau   und  den 

angrenzenden  Landschaften. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 

Freistadt.     Kaiser  Franz  Josef-Staatsgymnasium. 

Friedrichshafen.    Verein  für  Geschichte  des  Bodensees  und  seiner  Um- 
gebung (Lindau). 
Gallen  St.  (Schweiz).    Historischer  Verein. 

—  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft. 

Gießen.    Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 

—  Oberhessischer  Geschichtsverein. 

G munden.    Forstverein  für  Österreich  ob  der  Enns. 

—  Kommunal-Gymnasium. 

Görlitz.    Gesellschaft  für  Anthropologie   und  Urgeschichte  der  Oberlausitz. 

—  Naturforschende  GeseUschaft. 

Göttingen.     Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
Graz.    Landesmuseum  „Joanneum''  für  Steiermark. 

—  Steiermärkisches      kulturhistorisches      und      Kunstgewerbe  -  Museum      im 

„Joanneum". 

—  Historischer  Verein  für  Steiermark. 

—  Verein  der  Ärzte  Steiermarks. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 

G  r  e  i  f  s  w  a  1  d.    Rügisch-pommerscher  Geschichtsverein. 

—  Geographische  Gesellschaft. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Neu -Vorpommern  und  Rügen. 
Güstrow  (Mecklenburg-Schwerin).    Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte. 
Halle  a.  d.  S.    Kaiserlich  Leopoldinisch-Karolinische  deutsche  Akademie  der 

Naturforscher. 

—  Thüringisch-sächsischer  Verein   für  Erforschung  des  vaterländischen  Alter- 

tums und  Erhaltung  seiner  Denkmale. 

—  Verein  für  Erdkunde. 

Hamburg.     Verein  für  hamburgische  Geschichte. 

—  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung. 

Hanau.     Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesamte  Naturkunde. 
Hannover.     Naturhistorische  Gesellschaft. 
Heidelberg.    Historisch -philosophischer  Verein. 
Hermannstadt.     Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde. 

—  Verein  für  Naturwissenschaften. 
Innsbruck.     Museum  Ferdinandeum. 

—  K.  k.  Statthaltereiarchiv. 

Jena.     Verein  für  thüringische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

—  Geographische  Gesellschaft  für  Thüringen. 

Jurjeff  (Dorpat,  russ.  Livland).    Naturforscher-Gesellschaft. 
Kassel.     Verein  für  Naturkunde. 

Kiel.     Schleswig -Holstein -Lauenburgische    Gesellschaft     für    vaterländische 
Geschichte. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schleswig-Holstein. 
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Kiel.    Schleswig-Holsteinisches  Museam  yaterlftndischer  Altertümer. 

Kiew.    Gesellschaft  der  Naturforscher. 

Klagenfurt    Naturhistorisches  Landesmuseum  von  Kärnten. 

—  OeschichtsTerein  für  Kärnten. 

Klausenburg.    Medizinisch-naturwissenschaftliche  Sektion   des  siebenbOrgi- 

schen  MuseuniTereines. 
Knin  (Dalmatien).     „Staro-Hrvatska  Prosyjeta.^ 
Köln.    Historischer  Verein  für  den  Niederrhein. 
Königsberg.    Physikalisch-ökonomische  Qesellschaft 
Kopenhagen.    Soci^t^  royale  des  antiquaires  du  nord. 
Krakau.    Akademie  der  Wissenschaften. 
Kremsmünster.    K.  k.  Obergymnasium  der  Benediktiner. 
Laibach.    Museal  verein  für  Krain. 
Landshut.    Historischer  Verein  von  und  für  Niederbayem. 

—  Botanischer  Verein. 
Leipzig.    Verein  für  Erdkunde. 

Le isnig  (Sachsen).    Geschieh ts-  und  Altertumsverein. 
Leyden.    Maatschappij  van  Nederland'sche  Letterkunde. 
Lindau,  siehe  Friedrichshafen. 
Linz.     Landeskulturrat  für  Österreich  ob  der  E^ns. 
~  K.  k.  oberöst^rreichische  LandwirtschaftsgeseUschaft. 

—  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Österreich  ob  dei  Enns. 

—  Verein  für  Naturkunde. 

—  K.  k.  Staatsgymnasium. 

—  K.  k.  Staats-Oberrealschule. 

—  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalt. 

—  K.  k.  allgemeine  Staats-Handwerkerschule. 

—  Öffentliche  Handels -Akademie. 

—  Bischöfliches  Knaben-Seminar  „Collegium  Petrinum". 

—  Mädchen-Lyzeum. 

—  Oberösterreichischer  Gewerbeverein. 

—  Oberösterreichisches  Landesarchiv. 

—  Vereine  der  Hausbesitzer  der  Landeshauptstadt  Linz  und  der  Stadt  Urfahr. 
London.    British  museum  (natural  bistory). 

St.  Louis.    Academy  of  science. 

—  Botanical  garden. 

Lübeck.    Geographische  Gesellschaft. 

Luxemburg.     „Fauna",  Verein  Luxemburger  Naturfreunde. 

—  La  soci^t^  G.-D.  de  Botanique  du  Grand-Duch^  de  Luxembourg. 
Lnzern.  Historischer  Verein  der  fünf  Orte  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden,  Luzem 

und  Zug. 
Mainz.     Verein  zur  Erforschung  der  rheinischen  Geschichte  und  Altertümer. 
Manila.     Ethnological  Survey  of  the  Philipp.  Islands. 

Marburg.    Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesamten  Naturwissenschaften. 
Meißen.    Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meißen. 
Metz.     Verein  für  Erdkunde. 

—  Gesellschaft  für  lothringische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Milwaukee.  Public  museum  of  the  City  of  Milwaukee. 
Montevideo.     Museo  nacional. 
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Montreal  (Kanada).     Soci^t^  de  luimiamatique  et  d'arch^ologie. 
Moskau.     Kaiserliche  Gesellschaft  der  Naturforgicher. 
3Iüncheu     Königlich  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  Historischer  Verein  von  und  für  Oberbayern. 

—  Geographische  Gesellschaft. 

—  Ornithologische  Gesellschaft  in  Bayern. 

—  Bayerische  botanische  Gesellschaft   zur  Erforschung   der  heimischen  Flora. 

—  Deutscher  und  Österr.  Alpenverein. 

Münster.     Redaktion    des    „Literarischer     Handweiser",     zunächst    für    das 

katholische  Deutschland. 
Neisse.     Wissenschaftliche  Gesellschaft  „Philomathie". 
Neuburg  a.  D.     Historischer  Verein. 
Nürnberg.     Germanisches  Museum. 

—  Naturhistorische  Gesellschaft.  ^V 
Offenbach.     Verein  für  Naturkunde. 
Osnabrück.     Naturwissenschaftlicher  Verein. 
Paris.     Museum  d'histoire  naturelle. 

Passau.     Naturhistorischer  Verein, 

Petersburg.     Comit^  g^ologique. 

Posen.     Historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen. 

Prag.     Königlich  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

—  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  „Lotos". 

—  Direktion  der  k.  k.  Sternwarte. 

—  Museum  des  Königreiches  Böhmen. 

—  Kunstgewerbliches  Museum  der  Handels-  und  Gewerbekammer. 

—  Gesellschaft   zur    Förderung    deutscher  Wissenschaft,    Kunst    und  Literatur 

in  Böhmen. 
Preß  bürg,     Verein  für  Heil-  und  Naturkunde. 
K  e g  e  n  8  b  u  r  g.     Naturwissenschaftlicher  Verein. 

—  Königlich  botanische  Gesellschaft. 

—  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg. 
Reiche nberg.     Verein  der  Naturfreunde. 

—  Nordböhmisehes  Gewerbemuseum. 
Ried.     K.  k.  Staatsgymnasium. 
Rio  de  Janeiro.     Museo  nacional. 
Rom.     Academia  dei  Lincei. 

Salzburg.     Städtisches  Museum  Carolino  Augiisteum. 

—  Gesellschaft  für  salzburgische  Landeskunde. 

Salz  Wedel.     Altmärkischer  Verein  für  vaterländische  Geschichte  und  Industrie 

(Abteilung  für  Geschichte). 
San  Jos^  (Costa  Rica,  Zentralamerika).     Museo  national. 
San  Salvador.    Imprenta  national. 

Sarajevo.     Direktion  des  bosnisch-herzegowinischen  Landesmuseums. 
Schwäbisch-Hall.     Historischer  Verein  für  das  württembergische  Fianken» 
Schwerin.     Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Seitenstetten.     K.  k.  Obergymnasium  der  Benediktiner. 
Spalato.     Archäologisches  Museum. 
Stavanger  (Norwegen).     Museum. 
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Steyr.     K.  k.  Staats-Oberrealschule. 

Stockholm.    K.  svenska  veteDskaps  academien.   (Acad^mie   royal   su^doise 
des  sciencea.) 

—  K.  vitterheta  hislorie  och  antiquitete  academien. 

Straßburg.     Gesellschaft   für   Erhaltung   der   geschichtlichen  Denkmale   im 
Elsaß. 

—  Kaiserliche  Univereitäts-  und  Landesbibliothek. 
Stuttgart.    Verein  für  vaterländische  Naturkunde  Württembergs. 

—  Württembergische  Vierteljahrshefte  für  Landesgeschichte. 

—  Meteorologische  Zentralanstalt 

—  Württembergischer  Anthropologischer  Verein. 
T  e  p  1  i  t  z.    Museumgesellschaft. 

Troppau.     Kaiser  Franz  Josef-Museum  für  Kunst  und  Gewerbe. 
Ulm.    Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschwaben. 

—  Verein  für  Mathematik  und  Naturwissenschaften. 
U  p  s  a  1  a.    Königliche  Universität 

Venedig.    Del  reale  instituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed  arii. 
Verona.    Accademia  d'agricultura,  arti  e  commercio. 
Washington.  U.  S.  Nation al-Museum. 

—  National  academy  of  sciences. 

—  U.  S.  Geological  survey. 

—  Bureau  of  ethnology. 

—  U.  S.  Departement  of  agriculture. 

—  Smithsonian  Institution. 
Wels.    Städtisches  Gymnasium. 

Wien.    Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften. 

—  K.  k.  Hofbibliothek. 

—  K.  k.  Familien-Fideikommiß-Bibliotbek. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministerrats-Präsidiums. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern. 

—  Bibliothek  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht 

—  K.  k.  Universitäts-Bibliothek. 

—  K.  k.  geologische  Reichsanstalt. 

—  K.  k.  naturhistorisches  Hofmuseum. 

—  K.  k.  österreichisches  Museum  für  Kunst  und  Industrie. 

—  K.  k.  statistische  Zentralkommission. 

—  K.  u.  k.  Heeresmuseum. 

—  K.  k.  Zentralkommission   zur  Erforschung   und  Erhaltung   der  Kunst-  und 

historischen  Denkmale. 

—  K.  k.  geographische  Gesellschaft. 

—  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

—  K.  k.  heraldische  Gesellschaft  „Adler". 

—  K.  k.  hydrographisches  Zentralbureau. 

—  Anthropologische  Gesellschaft. 

—  Altertumsverein. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein  an  der  Universität. 

—  Verein  für  Landeskunde  in  Niederösterreich. 

—  Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse. 

—  Verein  der  Geographen  an  der  k.  k.  Universität. 
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Wien.  Wissenschaftlicher  Klub. 

—  Gesellschaft  fdr  die  Geschichte  des  Protestantismas  in  Österreich. 

—  Akademischer  Verein  deutscher  Historiker. 

—  Numismatische  Gesellschaft. 

—  Österreichische  Gesellschaft  für  Münz-  und  Medaillenknnde. 

—  Wiener  entomologischer  Verein. 

—  Verein  für  österreichische  Volkskunde. 

—  Österreichische  Gesellschaft  für  Meteorologie. 

Wiesbaden.  Verein  für  nassanische  Altertumskunde  und  Geschichtsforschung. 

—  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogtum  Nassau. 
Wisconsin.    Naturhistorischer  Verein. 

Würzburg.     Historischer  Verein  für  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 

—  Physikalisch-medizinische  Gesellschaft. 

Zürich.     Antiquarische    Gesellschaft    (Gesellschaft   für  vaterländische  Alter- 
tümer). 

—  Schweizerisches  Landesmuseum. 

—  Naturforschende  Gesellschaft. 
Zwickau.     Verein  für  Naturkunde. 

—  Altertumsverein  för  Zwickau  und  Umgebung. 
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Vermehrung  der  Sammlungen 

(in  der  Zeit  vom  1.  April  1905  bis  Ende  März  1906). 


Archiv. 
I.  Archiv  Altenhof-Falkenstein-Leonstein. 

11  8chuberbfinde.     (Kauf  mit  Unterstützung  der  k.  k.  Zentralkommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale  in  Wien.) 

Hervorzuheben: 

A.  Urbarieller  Teil. 

1.  Zwei  Urbare  von  Falkenstein,  a)  Begonnen  vor  1562,  „hernach  sind 
vermerckt  die  Gründe,  Äcker,  Wiesen  so  zu  dem  Gtechloß  Valkhenstein  und 
Mairhof  gehörig  sind",  enthält  einige  Urkunden  aus  der  Zeit  des  freib.  Her- 
berstein'schen  Pfandbesitzes  und  „Vermerkt  die  Lehenstück  und  Zehent  der 
Herrschaft  Falkenstein  so  von  Georg  freih.  von  Herbersiein  empfangen 
worden  1562".  Fol.  Prot  b)  Urbar  von  Falkenstein  Kaiser  Maximilians  U., 
durch  dessen  Kommissäre  aufgerichtet  1570  28/6.  Schlußdatum  Wien 
23/7  1578.    Fol.  Prot. 

2.  Urbar  über  den  adeligen  Siez  Altenhofe n  anno  1652.    4®  pap. 

3.  Altenhoff  und  Hochhauserische  vidimierte  Einlage  1606  14/4., 
mit  Fortsetzungen  bis  inkl.  1622  1/8.  Coli.  Or.  1679  14/9  nebst  einer  ein- 
fachen Abschrift. 

4.  Urbar  Steuer  in  den  Markgerichten  Rorbach,  Hofkirchen,  Putz- 
leinsdorf  1623,  sammt  den  ledigen  Grundstücken  in  den  Gerichten  Wilden- 
Ränna,  Lembach,  Amt  Hämat,  Amt  Crämbl.  Fol.  in  grünem 
Perg.  Deckel. 

5.  Verschiedene  Dienst-,  Zins-  und  Lehenregisier,  Zehentanschläge,  Dienst- 
getreide-Register, ordinari  und  extraordinär!  Erträgnisregister  der  Herr- 
schaften Falkenstein  und  Altenbofen  mit  Hochhaus  und 
deren  Ämter,  darunter  bes.  1677  Rännaridl :  „Der  72  Häußler  in  Mittem 
und  Hainrichsschlag  Sdfit  und  Clainleithen,  so  beiden  Herrschaften 
Rännaridl  und  Falkenstein  mit  einander  gehören  ordinari  Einkommen^  und 
1  Fase.  Fischwässer  und  Reisgejaid  betreffend. 

6.  Drei  verschiedene  Anschläge  über  Schloß  Riedau  und  Zugehör,  genaue 
Schloßbeschreibung.  Das  jüngste  und  ausführlichste  Elaborat  ist  vor  1634 
geschrieben.    3  Fol.  Prot. 
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Verkaufslirbar  der  Herrschaft  Leonstein  de  1629.  Orig.  aufgerichtet 
beim  Verkauf  dieser  Herrschaft  vom  Freiherm  Hanns  Wilhelm  von  Zelkäig 
an  Freiherm  Georg  Sigmund  von  Salburg  sehr  genau,  auf  140  beschriebenen 
Foliis  auch  die  Kirchenlehen,  Vogteien,  Land-  und  Gerichtsgrenzen,  Ämter, 
Forst-  und  ►Stokhrechte,  Wildpahn  und  Gejaide,  Fischwasser,  Tafernen  und 
Schenkrechte  etc.     Fol.  Prot. 

Zahlreiche  Herrschaft  Klaus  betrefiende  Einlags-  und  Gültenakten, 
Musterregisters  etc.  de  1541  —  1694.     Convolut. 


B.  Kirchenvogteiiiche  Akten  von  Falkenstein. 

Pfarrkirchen  mit  Hofkirchen  und  Putzleinsdorf  1584— 
1846.  Zehentsachen,  Pfarrliche  Inventuren  und  Sperren,  Kirchenrecbnuugen. 
Vermögensausweise  etc.,  betreffen  auch  die  Schloßkapelle  Altenhof,  heiliges 
Kreuzspital  in  Pfarrkirchen  und  Bürgerspital  in  Lembach  etc. 


C.   Falkenstein— Altenhof — Hochhaus. 

a)  Herrschaftsakten,  betreffen  noch  die  Zeit  des  Herberstein'schen 
Pfandbesitzes.  Bereitungen  der  Herrschaft.  Falkenstein.  Übergang  beider 
Herrschaften  an  Salburg.  Maierhofs-  und  Braeuhaus- Akten,  Salburg'schea 
Archiv  in  Linz  etc. 

b)  Unterthanen-Akten  von  1582  an,  betreffen  auch  Pfarrkirchen  mit 
Hofkirchen  und  Puizleinsdorf,  sowie  Rorbach.  Hervorzuheben  1586 
Schusterhandwerks  -  Ordnung  der  Märkte  und  Flecken  unter  Falkenstein, 
nebst  Stücken,  das  Schneider-  und  Schusterhandwerk  in  diesen  Orten 
betreffend. 

1626—1627.     Zwei   interessante    Briefe    aus    der  Zeit  der   Bauemunruhen 

(Rorbach). 
1576.     Verzeichnis  brieflicher  Urkunden  der  Herrschaft  Falkenstein. 
1606.     Briefprotokoll  )  von  Altenhof  und 

1627—1628.     Verzeichnis  brieflicher  Urkunden  j         Hochhaus. 
1636—1637.     Briefprotokoll  des  Marktes  Putzleinsdorf. 

D.   Lehensakten  der  Familie  Salburg 
enthalten  vor  allem: 

1.  Eine  sehr  genaue  „Nachrichtliche  Beschreibung''  aller  Lehen  und  eventuelle 
Lehensbefreiungs-Urkunden.    Pap.  Prot. 

2.  Verschiedene  Faszikeln  geordnet  nach:  Landesfürstlichen,  Hochstiftlich 
Bamberg-,  Passau-  und  Regensburgischen,  Kloster  Kremsmünster-  und  Tegem- 
seeischen,  Schaunbergischen  (Schwanenstadt  betr.),  Liechtenstein,  Starhem- 
berg,  Polheim,  Scherflenberg,  Traun  und  Herrschaftliche  Ottensheim'schen 
Lehen. 

3.  1467—1718.  Beschreibung  aller  bei  den  Salburg'schen  Herrschaften  Puch- 
heim,  Leonstein,  Clauß  und  Mitterberg  befindliehen  Lehen  und  Lehens- 
freibriefen. 
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4.  1759.  Lehensbeschreibung  der  gräflich  Salburgischen  Herrschaften  Falken- 
stein, Hochhaus  und  Altenhof  (sehr  genau)  und  noch  mehrere  andere 
einzelne  Lehensstücke  betrefiende  Lebensakten,  Lehensteuer-Register  etc;, 
so  ein  fasc.  speziell  den  passauischen  Lehenssitz  Aichberg,  die  Starhem- 
berg'schen  Lebensstücke  Kükling  und  Lettmannsdorf  betrefiend. 

E.  Zahlreiche  gräflich  Salburgische  Familien-Akten. 
(1.  Band.) 

Darunter  auch  Orip.  Familien  Docuraente,  so  1591  31/7.  Heiraths- 
abrede  des  Heinrich  Salburger  zu  Aichberg  mit  Judith  von  Freising  zu 
Aichach  und  Marzoll,  1699  Balaberg:  Heiratsvertrag  zwischen  Franz 
Ferdinand  Graf  Salburg  und  der  Maria  Sophia  Freile  von  Salburg,  und 
wichtige  Inventuren,  so  nach  Hanns  Heinrich  Freiherm  von  Salburg  1634, 
nach  Sigmund  Friedrich  Freiherm  von  Salburg  1652—53,  beide  mit  sehr 
werthvoUen  regestenartigen  Verzeichnissen  von  Urkunden  und  Akten :  Falken- 
stein, Altenhof,  Kännaridl  und  Putzleinsdorf  betrefiend,  1664  nach  Maria 
Elisabeth,  Frau  Kaczianerin,  geb.  Herrin  von  Scherfienberg,  mehrere  Ger- 
habschaf israiltungen  und  Verlassenschaftsakten.  1696  eigenhändig  gefer- 
tigter Brief  Kaiser  Leopold  L  an  einen  Graf  Salburg.  1759  Brief  aus  Hof 
über  Feldzugsepisoden  und  die  Verwundung  eines  jungen  Grafen  Salburg, 
und  sieben  Stück  Landtagsausschreibungen  adressiert  an  Grafen  Salburg, 
und  andere  Akten  mehr. 

F.  Herrschaft  Leonstein 
(auch  Klaus)  betreffende  Urkunden  und  Akten. 

1.  Herrschafts-  und  Unterthanenstücke  noch  aus  der  Zeit  der  Zelkingschen 
Innehabung  von  1509  herwfirts  —  1649.  Hauptsächlich  Feichta,  Pttchlern, 
Sleinbach,  Prüethal  betreffend.  Akten  aus  der  Übergangszeit  Zelking— 
Salburg.     Schuldenabhandlungen. 

2.  Zahlreiche  Rechnungen,  Belege,  Brief-,  Zehent-,  Getreide-,  Steuer-  und  Rüat- 
geldregistera  de  annis  1602—1635. 

3.  Protokoll  der  Amtsberichte,  Relationen  etc.,  auch  die  Sensenschmiede  und 
die  Rekrutierung  betreffend  de  1762—1768.     292  Seiten. 

4.  Landgerichta-Angelegenheiten.  Streitigkeiten  mit  Kremsmünster,  Pernstein 
und  Schamst^in  aus  den  Jahren  1674,  dann  1713—1716,  mit  älteren  ab- 
schrifllichen  Akten  bis  1510  zurückreichend. 

G.  Linz  betreffend. 

Akten    bezüglich    der    ehemaligen    Salburg'achen    Häuser,    Gärten, 
'    Stadeln   in  Linz,   im  Weingarten   und  im  Hahnengäßlein,   bei  der  heiligen 
Dreifaltigkeitskapelle  von  1530—1722. 

H.  Einige  Stücl(e 
den  Sitz  Hai  ding  und  das  Gut  Hacking  (bei  Wien)  betreffend. 
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J.  Kloster  EngelszelL 


Administrations-Rechnung  des  Heinrich  Salburger  von  Aichberg  als 
von  Ihro  kais.  May.  aufgestellt  gewesten  Verwalter  1579.     Protokoll   Fol. 

K.  Schützenbuch 

der  Herren  Schulzen  vom  Altenhof,  angefangen  30/5.  1G85  bis  1692. 
„Schützenordnung".  Ergebnisse  sämmtlicher  SchieOen.  Namen  aller  Scheiben 
und  Schützen.    Prot.  Fol.,  145  beschriebene  Seiten. 

L.  Landesfürstliche  und  Landeshauptmannschaftllche  Patente  und  Dekrete. 
34  oberösterreichische  1582—1759  und  2  niederösterreichische  1622—1625. 

Zum  Archiv  Altenhof,  Falkenstein,  Leonstein  eingereiht. 

1.  98  Eegesten  und  Abschriften  von  Urkunden  aus  dem  ehe- 
maligen Archiv  von  Altenhof,  über  Altenhof,  Falkenstein,  Leonstein  und 
Pertinentien,  Linzer  Häuser,  Familie  Salburg,  deren  Stammtafel,  Grabstein- 
abschriften etc. 

2.  Genaue  Copien  urbarieller  Akten  von  Leonstain  und  Klaus, 
Amt  Leonstain,  Amt  Püchlem  und  Amt  Wels  betreffend. 

3.  Copie  der  Ehafttaiding  des  Marktes  Putzleinsdorf.  1.  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  —  noch  unter  Kloster  Niedemburg.  (Besorgt  vom 
Archiv-Referenten.) 

II.  Aus  der  Hafnep-Sammlung. 

Geschenk  der  Ällgememen  Sparkasse  wid  Leihanstalt  in  Lim. 

1.  Fase,  der  Urkunden:  23  Org.  Perg.  Urk.  von  1400—1856.  Davon 
betrefftn  4  Stücke  Oberösterreich,  und  zwar:  1478  Verkauf  Wolfgang 
Neundlingers  von  der  Theun  über  Stücke  in  der  Pf.  Neukirchen  auf  der 
Ipf;  1494  Verkauf  über  Güter  in  Schlaißheimer  Pf.;  1636  Ansatzweise 
Verkauf  von  Stadelkirchen ;  1856  Lehenbrief  über  Sitz  Dorf  an  Freiherm 
von  Haiden.  Die  übrigen  Stücke  verteilen  sich  auf  Kärnten  (Obernburg), 
Steyermark — Niederösterreich  (Familien  Winden,  Hohenberg,  Wallsee, 
Neytberg,  Winkel  und  Freiherm  von  Stadl  und  Trautmannsdorf)  «nd 
Bayern  (Aldersbach). 

2.  Fase,  der  Rechtsordnungen:  1640  Gratzen,  Hafner-Innungsordnung 
für  Rosenberg  in  Böhmen. 

3.  Fase,  der  Urbare:  Urbar  des  Pfarrhofes  von  Müusbach  1517,  trans- 
scribiert  1543,  enthält  außer  dem  urbari eilen  Theil  noch  Auszüge  und 
R^gesten  von  Urkunden  de  1346  und  1422—1517,  1543  und  Nachträge 
1588—1590.  Dann  Rechte,  Pflichten  und  Satzungen  für  die  Pfarrvicare, 
-Gesellen,  Kirchendiener  und  Schulmeister.  Vom  Vogtherm  Freiherm 
Andreas  von  Windhag  aufgerichtet. 

4.  Personalselect,  zwei  Studienzeugnisse :  Dr.  Franz  Xaver  Reindl 
aus  Ried  im  Innkreis,  von  1777  Ingolstadt  und  1811  Landshut. 


Digitized  by 


Google 


LIX 

5.  Fase,  der  Diplome:  1714  Wien  4/10.  lUttermäOige  Adelsstand  für  den 
Ob  der.  Enns'schen  Landschaft»- Kriegs -Kassier  zu  Linz:  Franz  Gott- 
lieb Mayer  mit  „von  Beichheimb". 

6.  Stat  hist  Top.  Matrikel,  fasc.  Windhag:  1638  Criminalprozeß- 
akten  der  Herrschaft  Windbag  mit  Simon  Alt,  Bathsbürger  zu  Münsbach 
wegen  Todschlags -Verdacht.  (Ergänzt  die  bereits  aus  anderer  Provenienz 
hier  vorhanden  gewesenen  Akten  dieses  Prozesses.) 

7.  Manuscriptensammlung:  Geistliches  Brevir,  Wende  des  14.  in  das 
15.  Saec.  (unvollständig),  kl.  4^  Perg.  mit  blauen  und  rotben  Menning- 
Initialen. 

8.  Sieben  ledige  Org.  Siegeln  von  Urkunden. 


III.  Sonstige  Erwerbungen. 

1.  Fase,  der  Urkunden:    1459  Lehenbrief  Erzh.   Albrechts  an  Wolfgang 

ZärtI  über  Stücke  in  Prambachkircher,  Hager,  St.  Marainkircher 
und  Geboltskircher  Pfarren.  Org.  Perg.  (Gesch.  des  Herrn  Pfarrer 
Hanrieder  in  Putzleinsdorf.) 

1477  Steyr  18/12.  Ablaßbrief  für  die  Grüntaler  Kapelle  in  Steyr.  (Kauf.) 

1478  Rom.  Non.  Oct.  Befehl  Pabst  Sixts  TV.  an  Johann  Erzbischof  von 
Gran,  derzeit  in  der  Passauer  Diözese  und  an  die  Äbte  von  Melk 
und  Seitenstetten  eine  Streitsache  zwischen  Kl.  Garsten  und  Steyr 
(Presbyter  Georg  Grapiler)  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden.  Org. 
Perg.   mit  Bleibulle.   (Kauf.) 

1533  Wien  9/10.  Wochen-  und  Jahrmarktsfreiheitsbrief  Kaiser  Ferdinands  I. 

für  Sarleinsbach.    Org.  Perg.  (Gesch.  des  Herrn  Pfarrer  Hanrieder.) 
1538  Herleinsberger'sche  Tjehenbrief  über  die  Rosenau  zu  Wels.  Org.  Perg. 

(Kauf.) 
1544,    1631,    1697    (Pürnstein).    Drei    Urkunden    verschiedenen   Inhaltes, 

betreffen  Abwinden,  Pfarre  St.  Georgen,  Kl.  Niedernburg.  (Gesch.  des 

Herrn  Pfarrer  Hanrieder.) 
1730  Verkaufsbrief  über  Schloß  und  Sitz  St.  Yeith  an  Graf  Grundemann, 

seitens  der  freih.  Hager'schen  Creditoren.     Org.  Perg.  (Kauf.) 

2.  Fasc.  der  Rechtsordnungen: 

a)  1630  Regensburg  24/6.  Confirmations-Urkunde  Kaiser  Ferdinands  II. 
über  die  Handwerksordnung  der  Sattler  Ober-  uod  Niederösterreichs. 
(Org.  Coli.  1631  Wien  17/9.)  Perg.  gr.  4°.  (Geschenk  des  Herrn 
Pamminger  in  Linz.) 

b)  1746  Wien  12/11.  Kaiserin  Maria  Theresia  confirmiert  und  verbessert 
die  Leinweberordnung  der  Städte  und  Märkte  Oberösterreichs  von 
Kaiser  Kari  VI.  de  31/3. 1713.  Perg.  gr.  4^  (Orig.  Coli.  Linz  15/7.  1748.) 
(Kauf.) 

3.  Fasc  der  Urbare: 

a)  St.  Veit.  Urbarbuch  über  den  Edelmanns  Sitz  St  Veit  des  Gregor 
St^er  zu  St.  Veit  1581  und  des  Sigmund  Hager  zu  Allentsteig  Frei- 
herr 1607  nebst  30  Urkundenabschriften  de  1514—1621  und  einer 
genauen  Beschreibung  der  Edelmanns-  uud  Executionsfreiheiten. 
Or.  pag.  4  °  in  Perg.-Deckeln.     (Kauf.) 
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b)  Urbar  der  Grafschaft  (sie)  Aurolzmünster  1429.  Copie.  (Geschenk 
und  besorgt  vom  Archiv-Referenten  k.  u.  k.  Oberst  d.  R.  V.  Br.  Handel- 
Mazzetti.) 

4.  Personal-  und  Adels-Select: 

a)  Stammtafel  der  gräflichen  Familie  Türheim  ab  883,  entworfen  1778, 
(Kauf.)    Fase.  Ttirheim. 

b)  Zwei  Briefe  von  Freiherm  Schifer  zu  Freiling  de  Prugg  a.  d.  Aschach 
1607  und  Haslach  1611,  Freiling  betreffend.    (Kauf.)     Fase.  Schifer. 

c)  Die  Familie  Kern  in  Basel  betreffend.    (Geschenk  derselben.) 

a)  1626  Linz  auf  dem  Schloß  11/5.  Emigrationsfreipaß  des  Statt- 
halters Grafen  Herberstorf  für  Sigmund  Khem,  Mitbürger  von 
Ottensheim,  Religionshalber.     (Fol.-Copie.) 

b)  Wappentablette,  Grabsteinabschrift  des  Johann  Philipp  Kern  des 
Raths  zu  Basel  und  s.  Fr.  und  4  Familienportraits  von  Männern 
und  Frauen  dieser  vom  Emigranten  Sigm.  Khem  aus  Ottensheim 
abstammenden  Familie.     (Lithogr.) 

5.  Fase.  Stände,  Landschaft.  Verschiedene  Schreiben  an  die  Stände 
von  Reinhard  Strein  de  Prag  1575,  des  Oberst  Ramee  de  ürfahr  Schadlinz 
1611,  eines  Grafen  Starhemberg  wegen  Truppendurchzüge  de  Engelharts- 
zell  1661  und  endlich  1683  Steyr  6/11.  von  Graf  Lamberg  an  Graf  Kacziasor 
Kommissaer  wegen  den  Befestigungen  an  der  Enns  und  Ramming.    (Kauf.) 

6.  Ad  Archiv  Schaunberg  — Eferding.  1592.  Eferdmg.  Reichart 
Strein  an  Abt  von  Wilhering  wegen  der  Pfarre  Neumark  (als  Starhem- 
berg'scher  Vormund),  1629.  München.  Kurfürst  Max  schreibt  wegen  der 
Franz  Füll'schen  Obligationen.     (Kauf.) 

7.  Ad  Archiv  Altenhof —Falkenstein.  6  Perg.-  und  10  Pap.-Ürk. 
und  Akten  betr.  den  Falkhnerhof  zu  Neundling  und  die  Rappoltenöd  in 
der  Pfarre  Puczleinsdorf,  der  Herrschaft  Falkenstein  de  annia  1622 — 1776. 
dabei  ein  Spruchsegen  der  Leinweber  jn  dortiger  Gegend.  (Geschenk  des 
Herrn  Pfarrer  Hanrieder.) 

8.  Ad  Archiv  Seh wertberg  — Wallsee: 

a)  18  Copien  von  nachträglich  für  das  Archiv  Nieder -Wallsee  gekauften 
Wallseer  Stücke  de  1417—1474  (1  Tschernembl'sches  Stück  de  1509 1 
der  Provenienz  Schwertberg.  (Geschenk  und  besorgt  vom  Archiv- 
Referenten.) 

b)  17  Schriftstücke  der  Jahre  1700—1701  betreffend  die  Br.  Andermont- 
sehe  Compagnie  vom  Alt-Starhemberg-Inft-Rgt.  in  den  Quartieren 
Perg,  Weißenbach,  Tragein.  Correspondenz  mit  Schwertberg.  Marsch- 
route des  Alt-Starhemberg'schen  und  Bagni'schen  Regiments  durch 
das  Machlandviertel.    (Kauf.) 

9.  Hist.  Top.  Stat.  Matrikel. 

EngelhartEzell.      1685.      Schlaißheim.      Kurfürst   Max   Emanuel  von 

Bayern    an    den  Vicedom    in   Burghausen   wegen   Inhaftnahme   des 

Marktrichters  von  E. 
Traunkirchen.    1735.    Passau.    Kardinal  Lamberg  Bischof  von  Passau 

an  den  Superior  von  Tr.  wegen  Almosen- Austheilnng.     (Kauf.) 
Gmunden.     Zwei    Stücke    die    Nationalgarde    in    Gm.  betreffend   der 

Jahre  1848—49.  (Geschenk  des  Herrn  Sames  in  Linz.) 
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10.  StjidtEnna  Archivalien.  6  verschiedene  Schreiben,  davon  fünf  an 
Richter  und  Rath  von  Enna:  1516  von  H.  Schaitpeck  (Freiherr  v.  SchÖn- 
kirchen)  wegen  Hausbau,  1545  Spitz,  von  Freiherm  v.  Hof  mann  in  Justiz- 
sachen, 1583  Steyr,  von  Mag.  Johann  Schreyer,  Prediger  in  Bteyr:  Auf- 
nahme in  das  Ennser  Spital,  1594.  Freideck  von  Reichard  Strein  wegen 
Pulver  und  1606  von  Vicedom  Gienger  wegen  Schloßbau  in  Linz  und 
das  6.  vom  Bischof  von  Gurk  an  den  Suffragan  von  Passau  (Symbaliensis, 
begraben  in  Linz)  wegen  „Hanns  von  Enns".    (Kauf.) 

11.  Fase,  der  Tagebücher-Biographien.  Selbstbiographie  des  Braun- 
auer  Bürgers  und  Realitätenbesitzers  in  Ostemberg  Michael  Fink,  geschrieben 
anno  1828  im  70.  Lebensjahre.    4°   geb.  372  Seiten.    (Kauf.) 

12.  Stadt  Linz  Fase: 

a)  Fünf  Gelegenheitsgedichte.  Drucke  von  Johann  Blank  Landschafts- 
Buchdruckers  in  Linz  de  annis  1617—1621,  betreffen:  Dr.  Abraham 
Schwarz  Landschaftsadvocat  u.  s.  Fr.  geb.  Grueberin,  Wittwe  des 
Apothecker  Pfeffer,  den  Landschafts-Schulcollegen  Joh.  Reichel 
u.  8.  Fr.,  den  Buchdrucker  Blank  selbst  u.  s.  Fr.  geb.  Wibmer  und 
den  Med.  Dr.  Joh.  Puechner  u.  s.  Fr.  geb.  Rosenbergerin  von  Rosen- 
egg»  Wittwe  des  Linzer  Bürgermeisters  Peter  Waiß.  Sämmtliche 
Gedichte  von  den  Collegen  der  evangelischen  Landschaftsschule: 
Schwarzbach,  Knaus,  Glacianus,  Siebeneieher,  Schlachtnerus,  Montanis 
und  Clausb.    (Kauf.) 

b)  1827.  Einladung  zu  einer  öffentl.  Prüfung  an  der  Linzer  k.  k.  Normal- 
Hauptschule.     (Geschenk  des  Herrn  Pamminger  in  Linz.) 

13.  Fase.  Bauernkrieg.  Linz.  1626.  Druck  mit  Blank'schen  Lettero. 
Uni  cum.  „Ein  geistreicher  Gesang,  welchen  die  Bauern  im  Ländlein  Ob 
der  Ens  alle  24  Stund  viermal  zu  Morgens,  Mittags,  Abends  und  Mitter- 
nachts wie  auch   allezeit,   wann   man  sie  angreiflfen  will, zu  singen 

pflegen.**     1626.     (Geschenk  des   Herrn   Professor  Dr.  Loserth,  vermittelt 
durch  Herrn  Dr.  Doblinger.) 

14.  Miscellaneen. 

Nieder-Oesterreich.  1654.  Wien  22/12.  N.-Ö.  Reg.-Patent  in  Religions- 
sachen.   (Geschenk  des  Herrn  Pfarrer  Hanrieder.) 

Augsburg  Bayern.  3  Stück  Augsburger  Börsen -Escompte -Wechsel  auf 
Btielmeyer  u.  Heß  nebst  einem  Brief  de  Glarus  1814.  (Geschenk 
des  Herrn  Sames  in  Linz.) 

15.  Diplomatar.  33  Copien  von  Urkundeo  und  Briefen  für  das  Ob.-Öst. 
Diplomatar  der  Jahre  1378 — 1390  entnommen  dem  Cod.  69  der  Stifts- 
bibliothek von  Kremsmünster,  betreffen  Vecklabruck  und  Schöndorf.  (Besorgt 
vom  Archivreferenten.) 

Münzen,  Medaillen,  Papiergeld. 

Gesehen  ke. 

Va  Thaler,  Sachsen,  Albertinische  Linie,  Johann  Georg,  Jubiläum  der  Augs- 
burger Konfession.  (Herr  Professor  Dr.  Alfr.  Hackel,  Steyr.) 

Bronze-Medaille,  Andreas  Liber  Freiherr  von  Stifld,  k.  k.  Leibarzt  in  Wien, 
50jähriges  Doktorat,  1834. 
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Silber-Medaille  von  KiBsel,  JohanDes  Gutenberg,  öOOjahriges  Jubiläum« 

Thaler,  Ferdinand  III.,  Augsburg  1648. 

Vi  Tbaler,  Sachsen-Qotha,  Jobann  Kasimir  und  Johann  Ernst,  1590. 

12  Mariengroscben,  Braunschweig-Lüneburg,  Johann  Friedrich,  1672. 

Bronze-Medaille,  Krems  a.  D.,  SOOjähriges  Stadtjubiläum,  1896. 

Alte  Silber-Medaille,  Joachimsthal,  Abraham  opfert  Isaak.    Rey.:  Christus  am 

Kreuz,  35%i,  11  Gramm. 
Kriegs-Medaille,  Franz  Josef  I.,  1873,  am  schwarz-gelben  Bande. 
Jubiläums-Medaille,  Franz  Josef,  1898,  am  roten  Bande. 
Thaler,  Salzburg,  Guidobald,  1660. 
Beilförmige  Weihmünze,  St.  Wolfgang. 

(11  Stück,  gespendet  von  Herrn  August  Köhler,  Arzt,  Steyregg.) 
Bronze-Medaille,  Adolf  Lindner,  Direktor  des  städt  Museums  in  Budweis. 

(Gespendet  vom  Museum  Budweis.) 
Bronze  4  Delalis,  Frankreich,  Ludwig  XVI.,  1792. 

Bronze-Spielpfennig.  (Herr  fürstl.  Schwarzenberg.  Oberförster  Ign.  Laad.) 

Bronze-Medaille,  Josef  Alexander  Helfert,  1888,  v.  Scharff. 
Bronze-Medaille,    Francisco-Carolinum- Museum,     öOjähriges   Jubiläum,    1883. 

(Herr  Bauinspektor  Raim.  Jeblinger,  Freiburg  i.  Br.) 
Brakteat,  Passauer  Pfennig.  (Herr  Pfarrer  Franz  Berger,  Altenfelden.) 

Silber-Medaille  von  Richter  und  Warvo,  Karl  VI.,  Bau  der  Karlskirche  in  Wien. 
Silber-Medaille,  Schützenfest  in  Wien,  1898, 

(Herr  Oberstleutnant  a.  D.  Julius  Ritter  von  Sonnenstein,  Prag.) 
Österr.  Papiergeld,   1   Bogen   mit  6   Banknoten   ä  10  Kreuzer  Konv.-Münze. 

(Herr  Apotheker  Mittelbach  in  Urfahr.) 
107  Stück  Salzburger  Münzen  (gespendet  von  Herrn  Job.  Arndt,  k.  k.  Staatsbahn- 

Oberkommissär  in  Linz),  und  zwar: 
Adalbert  IIL,  1168-77,  1183—1200,  halb.  Brakteat. 

„         IIL,  1168—77,  1183—1200,  3  verschiedene  Pfennige. 
Eberhard  IL,  1200—1246,  14  verschiedene  Pfennige. 
3  Salzburger  Pfennige  ohne  Umschrift,  Ende  XIV.  Jahrhundert. 
Leonhard  v.  Keutschach,  1495—1519,  Rübner,  1510  (altes  Falsifikat). 

1495—1519,  Pfennig,  1515. 
Matthäus  Lang  v.  Wellenburg,  1519-1540,  3  Zehner,  1526,  28,  80. 
„        „  „  1519—1540,  V«  Batzen,  1532. 

„  „        „  „  1519—1540,  Zweier,  1530. 

1519-1540,  4  Pfennige,  1525,  29,  35,  36. 
Johann  Jakob  v.  Belasi,  1560-1587,  2  Zweier,  1573,  75. 
Wolf  Theodor  v.  Raitenau,  1587—1612,  4  Zweier,  1591,  97,  1603,  10. 
Mark.  Sitticus,  Gf.  v.  Hohenems,  1612—1619,  Zweier,  1617. 
Paris,  Gf.  v.  Lodrou,  1619—1653,  V,  Kipper-Thaler,  1621. 
„    „        „         1619—1653,  Kipper-Groschen,  1622. 
„         „    „        „         1619—1653,  V»  Thaler,  1627. 

„    „        „         1619—1653,  2  Kreuzer,  1639,  40. 
n     „         „         1619—1653,  drei  Vi  Kreuzer,  1624,  33,  46. 
„    „        „         1G19— 1653,  Pfennig,  1631. 
Max  Gandolf,  Gf.  v.  Kuenburg,  1668—1687,  zwei  2  Kreuzer,  1674,  76. 

„     „  „  1668-1687,  4  Kreuzer,  1677,  80,  82,  83. 
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Max  Gandolf,  Gf.  v.  Kuenburg,  1668—1687,  vier  Vi  Kreuzer,  1671,  77,  81,  86. 

„     „  „  1668-1687,  3  Pfennige,  1685,  86,  87. 

Johann  Ernst,  Gf.  v.  Thun,  1687—1709,  drei  2  Kreuzer,  1688,  1700,  7. 
„  «         «    n       »       1687—1709,  zwei  1  Kreuzer,  1699,  1707. 

„  „         „    «       n       1687—1709,  fünf  »/« Kreuzer,  1688,  91,  93,  97, 1709. 

„        n    „      „       1687—1709,  3  Pfennige,  1687,  97,  98. 
Franz  Anton,  Gf.  v.  Harrach,  1709—1727,  2  Batzen,  1718,  21. 

„         „    „         .         1709—1727,  fünf  2  Kreuzer,  1713,  U,  17,  18,  31. 

„    r,         „         1709—1727,  Vi  Kreuzer,  1722. 
„         „    „  „         1709—1727,  2  Pfennige,  1719,  42. 

Andreas  Jakob,  Gf.  v.  Dietrichstein,  1747—1753,  Vi  Landbatzen,  1745. 
Sigismund  III.,  Gf.  v.  Schrattenbach,  1753—1774,  vier  10  Kreuzer,  1754, 57,58, 61. 
III.,    „    „  „  1753—1774,  vier  Vi  Batzen,    f  1758  2  Var. 

Haflner    \  1759  2     „ 
III.,    „    „  ,.  1753—1774,  zwei  Vi  Kreuzer,  1768,  59. 

m.,    „    „  „  1753—1774,  1  Kreuzer,  1761. 

„         III.,    „    „  „  1753—1774,  zwei  Vi  Kreuzer,  1763,  69. 

Hieronymus,  Gf.  v.  Colloredo,  1772—1803,  zwei  20  Kreuzer,  1792,  97. 
„  „    „  n  1772—1803,  zwei  10  Kreuzer,  1791,  96. 

„  w    »  n  1772—1803,  zwei  5  Kreuzer,  1786,  93. 

„  „    „  „  1772—1803,  zwei  1  Kreuzer,  1793,  96. 

Ferdinand,  Erzh.  v.  Österreich,  1803—1806,  VI  Kreuzer,  1803. 

Antikes. 

Ägyptisches,  Griechisches,  Prähistorisches,  Römisches. 

A,   Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihansidlt  in  Linz^ 
jyHafner-Sainmlung^^ . 

4  kleine  Bronze-Idole  (Oairis),  ägyptisch. 

Kleines  Amulett  mit  Schakalkopf,  hellgrüne  Fayence,  ägyptisch. 

Gelbe  Fayence,  Ägyptische  Mumie. 

Steinhammer. 

Zierring  aus  Bernstein. 

Halsband  aus  Bemsteinperlen. 

Armband  aus  Bernsteinperlen  und  Zierring  aus  Bernstein  (Steinzeit). 

Gefilßscherbe,  schwarz  gebrannter  Ton  (Hallstatt). 

Zierscheibe  mit  getriebenem  Zierrat  (Punkte  und  Kreise),  Bronze. 

Großes  Bronzeblech-Gehänge,   gehenkelt,    mit   konzentrischen    Kreislinien    und 

mit  Knöpfen  verziert 
Runde  Zierscheibe,  wellig  gezackt  (Fundort:  Manhartsberg  bei  Hom.) 
Zierstück:  2  Hirsch-Kranln  an  einem  Bronzering  (Hallstatt). 
Bruchstück  einer  großen,  mit  Knöpfen,  Spiralband  und  parallelen  Linien  reich 

verzierten  Fibel. 

2  Fibelfragmente  aus  Bronze. 

3  Armbrustfibeln  aus  Bronze. 
Kahnfibel  aus  Bronze. 

Kahnfibel  mit  tiefem  Einschnitt  in  der  Mitte. 
Kahnfibel,  mit  parallelen  Einschnitten  verziert. 
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Kahnfibel,  mit  parallelen  Einschnitten  verziert. 
2  Brillentibeln  mit  je  einem  Dorn  (Hallstatt). 
Brillenfibel  mit  einem  Dom. 
Brillenfibel  mit  einem  Dorn.  Kleineres  Exemplar. 
4  Fragmente  von  Brillenfibeln. 

2  Fragmente  eines  flachen,  zum  Teil  mit  vollrunden  Knöpfen  verzierten  Bronze- 

blechgürtels. 
8  Nadeln  aus  Bronze  mit  Knöpfen. 
Großes  Armband,  aus  vier  seitlich  eingedrückten  Halbkugeln  zusammengesetzt, 

durch  Bronzestifte  verbundeu. 
12  dünne  Armreife  aus  Bronze  (un verziert). 
Dünner  Armreif  mit  paralleler  Linienverzierung. 
Schmales  Armband,  gebuckelt. 
Armband,  breit  und   flach,   mit  typischem  Hallstätter  Dekor.     (Konzentrische 

punktierte  Kreise  und  Rauten.) 
Armreif,  großer,  dicker,  schwach  gebuckelt. 
Armreif,  großer,  dicker,  mit  parallelen  Linien  verziert. 
4  kleine  Armbänder  aus  Bronze,  gebuckelt 
Armband  aus  Bronze. 

Armband  aus  Bronze  mit  parallelen  Kerben. 
Bronzenadel.    (Fundort:  Manhartsberg  bei  Hörn.) 
Bronzeknopf.  (Fundort:  Manhartsberg  bei  Hörn.) 
Fingerring  aus  Bronzedraht. 
4  Klapperbleche,  dreieckig,  gelocht,  mit  Punktlinien  verziert  (Hallstatt),  Bronze. 

3  Klapperbleche,  wie  obige,  jedoch  mit  eingerollter  Spitze  (Hallstatt),  Bronze. 
Pfeilspitze  (Fundort:  Viertel  o.  d.  Manhartsberg  bei  Hörn),  Bronze. 
Bronzelöflel,  der  düune  Stiel  bockfußähnlich  endigend,  schön  patiniert,  römisch. 

(Fundort:  Enos.) 

Kleiner  Bronze-Schlüssel,  römisch. 

Bronzefigürchen  eines  nackten,  bekränzten  Epheben,  römisch? 

Bronzegefäß  in  Form  einer  oben  eingezogenen  Kugel.  An  der  Mantelfläche  12 
vorspringende  Nasen,  der  Boden  fehlt;  am  Hals  des  Gefäßes  sind 
Linien  eingeschnitten. 

Kandelaberfuß,  dreiseitig,  die  obere  Fläche  breit  gerippt;  an  dem  eingezogenen 
Profil  der  Kopf  eines  behelmten  Kriegers,  in  der  Mitte  eine  Maske, 
Bronze,  licht^rün  patiniert,  römisch. 

Brunnenbecken  aus  Marmor,  reich  skulptiert,  57  cm  Durchmesser,  l^cm  hoch; 
im  Innern  das  Medusenhaupt,  auf  der  Außenwand  phantastische  See- 
tiere in  omamentalen  Bandschlingen,  in  den  Zwischenräumen  Muscheln, 
Delphine  u.  dgl.,  römisch  (zirka  3.  Jahrb.),  angeblich  aus  Wels. 

Marmor fragment  mit  dem  Kopf  eines  römischen  Cäsar  (in  Relief). 

Bruchstücke  eines  römischen  Mosaikfußbodens. 

Tränenfläschchen,  Glas,  römisch. 

3  Haarnadeln  aus  Bein,  römisch. 

Scherbe  eines  Terrasigillata-Gefößes  mit  eingeprägten  Reliefs  (Tanzender  und 
Löwe,  der  einen  Mann  verfolgt),  römisch. 

Hohlgefaß  aus  Terrasigillata,  kugelförmig,  römisch. 

Tonlämpchen  mit  dem  Töpferstempel  Fortis  (eindochtig),  römisch. 

Tonlämpchen  mit  dem  Töpferstempel  Vibiani  (eindochtig),  römisch. 
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Tonlämpchen,  mit  koDzentrischen  Kreisen  und  dem  Kreuz  verziert,  dreidochtig, 

altchristlich. 
Becher  aus  schwarz  gebranntem  Ton  mit  seitlichen  Eindrücken,  römisch. 
Gefößfragmente  aus  Spalato  (mit  in  den  Ton  gepreßten  figuralen  Verzierungen), 

römisch. 
Kleiner  Henkelkrug  aus  Ton,  zierlich,  mit  reich  gestalteter  Mündung,  römisch. 
2  Tonfläschchen,  römisch. 
Tonfläschcben,  Mündung  abgebrochen. 
Fragment  einer  kleinen  Jupiterbüste  (Terrakotta),  römisch. 
Terrakotta-Figur  der  dea  nutrix,  römisch. 

B.  Legat  Schott. 

Steinamulett,  Gott  Bes  darstellend,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  kleiner  Scherben,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  Isis  und  Harpokrates,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  Göttii\  Ape,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  hl.  Auge  nach  links,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  hl.  Auge  nach  rechts,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  hl.  Auge  nach  links,  ägyptisch. 

Fayence-Amulette,  hl.  Auge  nach  links,  ägyptisch. 

Fayence- Amulett,  Anubis  mit  Schakalskopf,  ägyptisch. 

Fayence -Amulett,  Krabbe,  ägyptisch. 

Fayence-Mumie,  bläulich,  ägjT)tisch. 

Fayence-Mumie,  gelblich,  ägyptisch. 

Fayence-Mumie,  dunkelgrün,  ägyptisch. 

Fayence-Stabsäule,  das  Rückgrat  des  Osiris  bezeichnend,  ägyptisch. 

Isis -Amulett  aus  Bronze  (Kairo). 

Bronzefigürchen  des  Horus  mit  der  Jugendlocke. 

Bronzefigürchen  des  Osiris,  ägyptisch. 

Bronzefigur  des  Osiris. 

Kleines  Apis-Amulett  aus  Bronze  (Kairo). 

Bronzefigürchen  eines  Athleten,  archaisch  (Athen). 

Großer  Bronzehammer,  viereckig,  gefunden  bei  Mohacz  in  Ungarn. 

Bronzesichel,  länglich  gebogen  (aus  Sajo  Kerestur). 

Bronzesichel,  kurz  gebogen. 

7  Pfeilspitzen  aus  Bronze  (Hallstatt). 

3  Bronze -Armbänder,  ringförmig  (Ober-Hollabrunn). 

2  kleinere  Bronze -Armbänder,  ringförmig  (Ober-Hollabrunn). 
Bronze -Armband,  ringförmig,  mit  Buckeln  (Hallstatt). 

3  Bronze-Meißeln. 
3  Bronze-Palstäbe. 

2  Bronze-Kelte,  darunter  eines  mit  schönen  Linien-Ornamenten. 

2  Armspangen  aus  Bronze,  mit  schönen  Linienverzierungen  und  schöner  Patina. 

(Aus  Mies.) 
2  Bronze-Stangen  (zu  Armspangen). 

2  Bronze -Armspangen,  dick,  gewunden,  von  schöner  Patina  (Köln  a.  Rh.). 
Bronze-Dolch,  Spitze  abgebrochen. 
Bronze-Dolch  ohne  Griff  mit  Verbindungsstiften. 
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BroDze-Streitaxt 

3  Spiral -Annschutzbänder  aus  Bronze. 
Brillenfibel  aus  Bronze  (Hallstatt). 
Scheibenfibel  aus  Bronze  (Hallstatt). 

4  Armbrustfibeln  mit  je  einem  Sporn,  Bronze. 
Fibel  aus  Bronze,  fischförmig. 

^1bel  aus  Bronze,  bogenförmig  (Siscia). 

Bronzescheibe,  rund,  dünn,  mit  parallelen  Linienverzierungen. 

2  kleine  Hftngespangen  aus  Bronze. 

3  grofie  Hängespangen  aus  Bronze  (Qöding  in  Mähren). 

Kleiner  Spangenring  aus  Bronze  mit  Knöpfen  (Sammlung  Gasser). 

2  Lanzeuspitzen  aus  Bronze. 

Große  Haarnadel  aus  Bronze  mit  dem  Rad  am  Ende. 

Große  Haarnadel  aus  Bronze  mit  vier  Knöpfen. 

Große  Haarnadel  aus  Bronze  mit  einem  Knopf  und  Linien  Ornamenten. 

2  Bronzeschlüssel  aus  Aquileja,  römisch. 

Kleiner  Bronzeschlüssel  mit  ringförmiger  Handhabe  (Aquileja),  römisch. 

Bronzeschlüssel  mit  Bart  aus  Eisen  (Camuntum),  römisch. 

Geßlßhenkel  aus  Bronze. 

Kleiner  Bronzekessel  mit  Hängespange. 

Kleine  Henkelkanne  aus  Bronze. 

Bronzelämpchen,  römisch  (Trier). 

Kette  von  vier  Ringen  aus  Bronze  mit  anhängender  Spirale  (Brigetio). 

Kleine  Haarzange  aus  Bronze  (Aquileja). 

Strigilis  aus  Bronze  (Aquileja). 

Bronzelöfi*el,  gerippt  (Brigetio). 

Bronzelöfiel,  gerippt  (Brigetio). 

BroDzelöfi*el,  durchlocht,  römisch. 

Chirurgisches  Bronzelöfielchen,  römisch. 

2  kleine  Bronzelöfiel,  römisch. 
Bronzefuß  eines  Weihgeftßes  (Brigetio). 

3  Fingerringe  aus  Bronze  (Dioclea). 
Fingerring  aus  Bronze  mit  Glaseinsatz  (Aquileja). 
Fingerring  aus  Bronze  mit  Buchstaben  (Siscia). 

2  Ohrringe  aus  Bronze. 

Bronzefigürchen,  Panther  mit  einer  Kugel  (Brigetio). 

lironzefigürchen,  Adler  (Brigetio). 

Kleine  Bronzebüate  einer  Bacchantin  mit  eingesetzten  silbernen  Augen,  als  Be- 

krönung  eines  Dreifußes  (Brigetio). 
Bronzezwinge  (Brigetio). 
2  Handhaben  aus  Bronze   aus   zwei   in   einen   gerippten  Mittelwulst  beißenden 

Delphinen  mit  linienförmig  endenden  Schwänzen. 
Verschlußklappe  eines  Wasserspeiers,  muschelförmig,  aus  Bronze,  römisch. 
2  (Tlocken  aus  Bronze  (Brigetio). 
Spornfragment  aus  Bronze  (Brigetio). 
Würfel  aus  Bronze,  sechsflächig  (Dioclea). 
Gürtelspange  aus  Bronze. 

Köpfchen  aus  Blei,  nach  links  sehend  (Brigetio). 
Riog  aus  Eisen  mit  Glaapaste  (Siscia). 
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Fingerring  aus  Silber  (Brigetio). 

Fingerring  aus  Silber  (Salzburg). 

Fibula  aus  Silber,  Hund  einen  Hasen  fangend  (Brigetio). 

Schlufihaken  einer  Kette  aus  Gold  (Brigetio). 

Würfel  aus  Bein,  sechsflächig  (Brigetio). 

4  Spielscheiben  aus  Bein. 

Aschenurne  aus  Ton,  gebrannt,  mit  Erde  und  Gebeinen  (Königgrätz). 

Henkelkrüglein  aus  gebranntem  Ton,  bauchig. 

Kleine  Henkelkanne  mit  eingebranntem  Liniendekor. 

Urne,  bauchig,  henkellos,  mit  eingeritzten  Linienomamen ten. 

Heokelbecher  aus  Ton,  handgeformt. 

Beibgefäß  aus  Stein. 

Henkelbecher,  schwarz  gebrannt,  mit  eingeritzten  Ornamenten. 

Spinnwirtel  aus  Ton  mit  gerippter  Bodenfläche  (Großweikersdorf). 

Spinnwirtel  aus  Ton  (Hadersdorf). 

Tonscheibchen. 

Tonlampe,  schwarz  gefirnißt,  mit  flachem  Henkel  und  Mittelöffiiungen. 

Schmelztiegel  aus  Ton,  verschlackt  (Siscia  Pannoniae). 

Schale,  schwarz  gefirnißt,  mit  gerade  abstehenden  Henkeln,  konisch  geschweift, 

unten  rot. 
Schale,  schwarz  gefirnißt,  zweihenkelig,  mit  Fuß  (Rhodus). 
Schale,  schwarz  gefirnißt,  zweihenkelig,  mit  Fuß  (Khodus). 
Schale,  schwarz  gefirnißt,  mit  überhöhten  Henkeln  und  Schnuromament  (Rhodus, 

Sammlung  Gasser). 
Korinthische  Lekythoe  mit  vier  eingeritzten  und  gemalten  kämpfenden  Figuren. 
Hoher   Kantharos,  zweihenkelig,  mit  ausgesparten  Efeuranken  auf  schwarzem 

Grund. 
Kantharos,  zweihenkelig,  mit  niederem  Fuße,  schwarz  gefirnißt. 
Lekythe,  schwarzfigurig,  einhenkelig. 
Lekythe,  schwarz  bemalt,  einhenkelig. 
Mykenisohe  Henkelschale,  rot  bemalt 
Großer  Becher,  zweihenkelig,  schwärz  gefirnißt  (Rhodus). 
Flache  Schale,  schwarz  gefirnißt,  mit  niedrigem  Fuß. 
Henkelkanne,    schwarz  gefirnißt,    mit  eingebogenem  Ausguß   und    überhöhtem 

Henkel,  gelb  und  rot  bemalt. 
Kleine  Lekythe,  schwarz  bemalt. 
Scherbe  eines  rotfigurigen  Kraters  (MischgefiEißes). 
Tonnapf,  schwarz  gefirnißt,  mit  gerade  abstehenden  Henkeln. 
Kleines  Baisamarium  mit  Ausflußöflhung  im  Bauch. 
Baisamarium,  zweihenkelig,  mit  Spitzfuß. 
Baisamarium  mit  breitem  Fuß,  ohne  Henkel. 
Henkelkrug,  schwarz  gefirnißt,  aus  Reggio  (Aemiliae). 
Tonlampe  mit  springendem  Widder,  Relief,  römisch. 
Lampe  mit  eingepreßten  Blattornamenten,  am  Boden  Kornähre,  römisch. 
Hausaltar  aus  Ton  mit  Relief  an  der  Vorderseite:   Ermordung  Agamemnons 

(Aquileja). 
Apollobüste  aus  Ton,  als  Stilusbehälter  (Brigetio). 
Terrakotta-Figürchen  einer  Göttin. 
Kleiner  Ring  aus  Glas. 
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Ölfläschchen  aus  Glas  (Aquileja). 

Becher  aus  Glas  (Brigetio). 

7  Glasperlen,  verschieden. 

Glasperle,  grünlich. 

2  Glasperlen,  blau.  '- 

C.  Sonstige  Geschenke. 

Steinhammer,  gefunden  in  Kleinmünchen,  (Herr  Mayhirt,  Linz.) 

2  Spinnwirtel  aus  Ton,  aus  einer  Schottergrube  in  St.  Peter  bei  Linz. 

(Herr  Ant.  Pachinger,  Linz.) 
Urne  aus  grauem  Ton,  auf  beiden  Seiten  braun  gefärbt  und  mit  einem  FrieSr 
der  auf  graphitiertem  Grunde  mit  tief  eingeritzten,  mit  Punkten  reich 
ausgefüllten  Dreiecken  und  Rauten  verziert  ist.  (Ergänzt)  (Aus 
einem  vorgeschichtlichen  Grabhügel  im  Stoiderholz  bei  Ranshofeu, 
O.-Ö.)  (Herr  Mandatar  Maler  Hugo  von  Preen,  Osternberg.) 

Bronzeschwert,  gefunden  in  einer  Schottergrube  in  Traun,  67 '/i  <?"*  lang,  mit 
vollständig  erhaltener  Griflzunge  (mit  aufgebogenen  Rändern),  die 
sich  nach  unten  erweitert  und  4  Ösen  zeigt,  die  Klinge  mit  einer 
leichten  Anschwellung  in  der  Mitte.     (Hallstätter  Periode.) 

(Herr    Max   Roitner,   Traun,   durch    Ver- 
mittlung des  Herrn  Dr.  Knechtl,  Traun.) 
2  eiserne  Messerklingen,  an  deren  Stielen  die  Nieten  und  Nagelköpfe  zum  Teil 
noch   sichtbar   sind,    römisch.    Gefunden  in  Laakirchen  bei  G munden. 

(Herr  K.  Buchta,   Kollerschlag.) 
Römischer   Deckziegel   (imbrex)    mit   dem    Stempel:   LEG.  D.  ITA.      Fundort 
Enns.  (Herr  K.  Kranzl,  Übungsschullehrer,  Linz.) 

D.  Ankauf. 

Schnabelkanne  aus  Bronze,  gehenkelt,  29  cm  hoch.  Der  breite  schnabelförmige 
Ausguli  ist  schräg  emporgerichtet.  Der  untere  Ansatz  des  Henkels 
läuft  in  das  7  coi  lange  Relief  einer  Sirene  aus  (geflügelt,  mit  Vogel- 
,  schwänz  und  -Krallen),  oben  legt  er  sich  in  2  Armen  um  den  hinteren 

AuBgußrand  und  endigt  in  2  kleinen  Panthern,  die  die  Köpfe  gegen- 
einander wenden.  (Die  Leibung  ist  stark  durchlöchert.)  Prachtgefaß 
gräko-italischer  Herkunft.     Fundort:  Sunzing. 

Zwei  Bronzebecken  mit  hohem  steilen  Rand;  Durchmesser  28  cm,  beschädigt. 
Fundort:  Sunzing. 

4  Bronzereife,  und  zwar  2  ovale  gebuckelte  Fußringe,  1  Armring  mit  engen, 
aneinandergereihten  Buckeln;  ein  Armring  aus  Draht  (Fragment).  (Aus 
dem  Grab  eines  Mädchens  bei  Frauenstein  a.  L)     La-Tfene-Zeit. 

Siegelring  aus  Eisen  mit  blauem  Stein,  in  den  die  Darstellung  eine^  Reiters 
auf  einem  Hippokampen  eingraviert  ist  (aus  Eons),  römisch. 

Antike  Ausgrabungen,  angeblich  von  der  Salzburger  Grenze,  und  zwar  Terra- 
kotta-Figtirchen,  15  cm  hoch,  darstellend  eine  junge  Frau  mit  leicht 
geneigtem  Kopf,  bekleidet  mit  Chiton  und  Chimation ;  2  römische 
Tonlämpchen;  kleine  schlanke  Henkelvase  mit  schwarzen  Firniß-Orna- 
menten  auf  rotem  Grunde;  Terrakotta-Köpfchen;  tönernes  Idol,  stark 
beschädigt;  Gefäß-Scherben,  schwarz  gefirnißt. 


Digitized  by 


Google 


LXIX 
Waffen  und  ZngehSr. 

A.   Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leilianstalt  in  Ldm, 
yj  Hafner-  iSamm  lu  ng^^. 

Streitkolben  mit  mühlradflügelformigem  SchlageiBen,  auf  58  cm  langem  Holz- 
stiel,   15.  Jahrh. 

Kleines  Handbeil  aus  Eisen,  mit  Messingauflage,  am  Bücken  Schlagdorn,  Klinge 
kleeblattfbrmig  durchbrochen,  mit  späterem  Holzstiel;  Länge  147»  cm, 

Jagdspeer  mit  8chilfblattf5rmiger,  30  cm  langer  Eisenspitze,  welche  in  eine 
Schafttülle  endigt;  Gesamtlänge  139  em,  16.  Jahrh. 

Jagdspeer  mit  38  em  langer  Klinge,  oberhalb  der  Schafttülle  ein  der  Spitze 
zugebogener  Schutzhaken  (mit  alter  Stange);  Gesamtlänge  194  em, 
17.  Jahrh. 

Sponton  mit  der  Jahreszahl  1732,  teilweise  vergoldet  und  reich  graviert.  Auf 
der  einen  Seite  in  einer  Wafifentrophäe  das  Linzer  Stadtwappen, 
auf  der  andern  der  Wappenspruch  Karls  VL:  Constantia  et  Fortitudiae; 
auf  der  Mittelfläche  des  Speeres  auf  der  einen  Seite  der  kaiserliche 
Doppeladler,  auf  der  anderen  Kartusche,  von  einem  geflügelten  Greif 
gehalten,  mit  dem  Spruch:  Wo  Lieb  und  Treu  in  einen  Land,  be- 
nimbt  der  Feind  die  Ober(hand);  Originalstange  in  einen  Lanzenschuh 
endigend,  die  beiden  Seitenspangen  mit  vergoldeten  Messingknöpfen. 

Sponton  mit  reich  gravierter  Spitze,  die  Grifftülle  vergoldet  Über  der  Schneid- 
fläche unter  einem  geschwungenen  Türkensäbel  eine  Trophäe  mit 
Kanonen  und  Trommel,  auf  der  anderen  Seite  unter  einer  ge- 
schwungenen Fahne  der  kaiserl.  Doppeladler,  darunter  der  Wappen- 
spruch:  Solideo;  als  Abschluß  gegen  den  Stiel,  teilweise  die  Yer- 
stärkungsschienen  verhüllend,  eine  rote  eingeflochtene  Quaste,  Anfang 
des  18.  Jahrh. 

5  Hellebarden,  Maria  Theresianisch,  mit  langer  viereckiger  Spitze  und  vier 
Verstärkungsschienen. 

Hellebarde,  Maria  Theresianisch,  mit  langer  vierkantiger  Spitze  und  schöner, 
in  Kerbschnitt  verzierter  Stange,  in  den  Yerstärkungsschienen  Messing- 
kugel-Verzierung; 66  cm  lang. 

Hellebarde  mit  teilweise  ergänzter  Originalstange,  in  der  Hacke  Messingnieten- 
Verzierung;  72  cm  lang. 

Hellebarde  mit  38  cm  langer,  vierkantiger  Spitze,  die  Hacke  und  Gegenhacke 
mit  je  5  Bohrlöchern  verziert,  die  Hacke  mit  gerader  Schneide,  auf 
der  Gegenhacke  ein  Schmiedezeichen,  17.  Jahrh. 

Hellebarde  mit  vierkantiger  Spitze,  Hacke  mit  gerader  Schneide,  mit  Andreas- 
kreuz in  durchbrochener  Arbeit  verziert,  Gegenhacke  mit  durch- 
brochener eicheiförmiger  Verzierung;  Gesamtlänge  bis  zum  Ring 
58  cm,  17.  Jahrh. 

Hellebarde  mit  vierkantiger  Speerspitze,  gerader  Schneide  und  2  kleeblatt- 
förmigen Verzierungen. 

Sogen,  böhmischer  Ohrlöffel  mit  besonders  langer,  zweischneidiger,  schilf blatt- 
förmiger Spitze  und  langem,  schmalem,  doppelseitigem  Klingen- 
brecher, 15.  Jahrh. 

Böhmischer  Ohrlöffel,  ähnlich  dem  vorigen,  dessen  Klingenbrecher  beiderseits 
durchbrochene  DreipaOornamente  zeigen,  15.  Jahrh. 
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Kriegshippe,  hackenfSrmig,  mit  kleeblattförmig  durchbrochener  Verzierung  und 
in  Dreieckform  gestellten  kleinen  Löchern.  Auf  der  Rückseite  langer 
Schlagdom;  Originalstange  und  zierlich  gearbeitete  Verstärkungs- 
schienen.   Seltenes  Stück  aus  dem  15.  Jahrhundert 

Aalspiefi  mit  breiter  Eisenscheibe  und  langer,  vierkantiger  Spitze. 

Partisane  mit  besonders  langer,  lanzenförmiger  Klinge,  die  am  Unterteil,  sowie 
in  den  Hacken  durchlochte  Ornamente  zeigt;  am  Dom  große  Waffen- 
schmiedmarke. 

Hellebarde  mit  gerader  Hacke  und  46  cm  langer  Spitze;  die  Hacke  mit  klee- 
blattförmiger Verzierung,  Originalschäftung,  17.  Jahrh. 

Renaissance-Hellebarde,  gleich  der  vorigen,  jedoch  Spitze  31  am  lang. 

Eisenklinge  (Völkerwanderangszeit),  in  der  Mitte  mit  einer  hartverlöteten  Brach- 
stelle, Gesamtlänge  60  cm,  Angellänge  13  cm,  Klingenbreite  4*/«  <w. 
Fundort:  Wels,  1863? 

Eisenschwert  mit  pilzförmigem,  pechsflächigem  Knauf,  ergänztem  Ledergriff 
und  abwärts  gebogener  Parierstange,  Klinge  beiderseits  gleich,  mit 
langer  Blutrinne,  17.  Jahrh.  (Das  Stück  ist  aus  verschiedenen, 
ursprünglich  nicht  zusammengehörigen  Teilen  zusammengestellt) 

Beidenhänder  mit  kugeligem  Knauf  und  120  cm  langer  Klinge  mit  halbmond- 
förmigem Klingenbrecher.  Die  leicht  nach  abwärts  gebogene,  schmiede- 
eiseme  Parierstange  mit  schneckenförmigen  Eisenomamenten;  am 
Eselshuf  beiderseits  Lilie.    (Teilweise  restauriert.) 

Eisemer  Stoßdegen  mit  prismatischem  Knauf  und  schön  geschmiedetem  Gefllß 
und  gerader,  30  cm  langer  Parierstange,  Klinge  zweischneidig,  Ge- 
samtlänge 128  <W7,    erste  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Eiserner  Stoßdegen  mit  kugelförmigem  Knauf,  geschmiedetem  Korb  und 
zweischneidiger  Klinge,  der  blausamtene  Griff  ergänzt;  Gesamt- 
länge 111  cm. 

Kleiner  Jagddegen  mit  zur  Hälfte  viereckiger,  zur  Hälfte  zweischneidiger, 
verbreiterter  Klinge,  Handgriff  mit  Hirschhorabacken,  Griff  und  Klinge 
aus  einem  Stück  geschmiedet;  auf  der  Parierstange  Waffenschmied- 
marke. 

Venezianischer  Giftdolch  mit  dreischneidiger,  schön  durchbrochener,  27  cm  langer 
Stahl  klinge.  Griff  aus  gedrehtem  Hom,  in  roter  Samtscheide, 
17.  Jahrh. 

Jagdmesser,  zum  Zerkleinern  des  Wildes,  mit  Griffbacken  aus  Hirschhorn  und 
kreisförmigem  Eselshuf,  am  Ende  der  einschneidigen  Klinge  3  Löcher 
zum  Aufziehen  des  Radschlosses;  Gesamtlänge  32  cm,  um  1600. 

Großes  Jagdmesser,  die  Schale  aus  Hirschhorn,  die  Rückenfeder  schnurartig 
in  Elsen  geschnitten ;  Gesamtlänge  im  aufgeklappten  Zustande  39  cm, 
17.  Jahrh. 

Degenstock  aus  Holz,  mit  Wachstuch  überzogeu,  darin  gravierte  einschneidige 
Säbelklinge. 

Schwertknauf  aus  Eisen,  von  einem  Knappenschwert,  um  1520. 

Schwertknauf  aus  Eisen,  bimförmig,  in  Silber  tauschiert,  um  1600. 

Schwertknauf  aus  Eisen,  bimförmig,  vierseitig  abgeflacht,  hohl  gearbeitet  und 
durchbrochen,  17.  Jahrh. 

Schwertknauf  aus  Eisen,  kugelig,  mit  Spiralrillen  und  Punktreihen  in  den 
Zwischenfeldera,    17.  Jahrh. 
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Schwertknauf  aus  Eisen,  in  Form  einer  Blumenknospe,  17.  Jahrh. 
Schwertknauf  aus  Eisen,  vasenförmig,  an  den  Seiten  abgeflacht,  17.  Jahrh. 
Grofier  Schwertknauf  aus  Eisen,  sechsflächig  (von  einem  Beidenhänder  stammend), 

17.  Jahrh. 

Schwertknauf  aus  Eisen,  schneckenförmig,    17.  Jahrh. 

Kleiner  Schwertknauf  aus  Eisen,  glatt.    Aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges. 

Grifi*  und  Knauf  eines  Stoßdegens  mit  einem  Teil  der  Klinge,  erste  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts. 

Stichblatt  eines  Offizierdegens,  reich  ornamentiert,  die  Ornamente  sind  feuer- 
vergoldet und  teilweise  versilbert,  um  1750. 

Zwei  eiserne  Pfeilspitzen  mit  Schafttülle,    15.  Jahrh. 

Armbrust  aus  Holz,  mit  76  cm  langem  Holzbogen  und  eiserner  Armbrust- 
winde, erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Ein  Paar  Feuersteinpistolen,  doppelläufig,  mit  in  Eisen  geschnittenen  Knäufen, 
am  Schloß  der  Name  E.  Bernauer,    Gesamtlänge  44  cnif   Mitte  des 

18.  Jahrhunderts. 

Knauf  einer  Sattelpistole,  in  Eisen  geschnitten,  um  1750. 

Kugelstutzen  mit  Radschloß  und  gerader  Schäftung,  am  Kugelschieber  Hirsch- 
homeinlage.  (Im  Kugelschieber  befinden  sich  2  Feuersteine  und 
3  Rundkugeln   aus  Blei.)    Scheibengewehr   mit   altem  Lederriemen. 

Pul  verhorn  aus  einem  mächtigen,  abgeschlifienen  Hirschgeweih  gefertigt,  mit 
Verzierungen  auf  der  Vorderfläche  und  am  Ausguß  (unter  einem 
stilisierten  Blumenomamente  ein  springender  Hund)  mit  der  Jahres- 
zahl 1715. 

Pulverhom  aus  Hirschgeweih,  die  beiden  unteren  Gabeln  als  Radschloß-Schlüssel 
und  Kugelbehälter  verwendet,  Beschläge  und  Ausguß  aus  Eisen,  mit 
eiserner  Spange  zum  Einstecken  in  den  Ledergürtel,  am  Ausguß  Vor- 
richtung zum  Messen  des  Pulvers,  17.  Jahrh. 

Pulverhom,  flach,  rund,  aus  Hom,  in  Messing  gefaßt,  das  Mittelstück  mit 
Rosette  und  Monogramm  Mariens,  18.  Jahrh. 

Kleines  Pulverhom,  rund,  in  der  Mitte  durchlocht,  messingmontiert  (Zünd- 
krautflasche), 18.  Jahrh. 

Rundes  Pulverhom  aus  Holz,  messingmontiert,  mit  kreisförmiger  Beineinlage 
verziert,  in  jedem  Kreisauge  6  Messingstemchen. 

Pulverhom  aus  einem  Röhrenknochen,  mit  reicher  kupferstichartiger  Verzierung 
in  der  Art  der  Nürnberger  Kleinmeister  des  18.  Jahrhunderts.  (Echt- 
heit angezweifelt.) 

Rundes  Pulverhom,  abgeflacht,  mit  Eisen  montiert,  zierliches  Verschlußstück 
gedrechselte  Mittelrosette. 

Zündkraut-Fläschchen,  flach,  geschweift,  mit  Leder  überzogen,  das  Kopfstück 
aus  Eisen.     (Schlecht  erhalten.) 

Pulverflasche,  flach,  geschweift,  aus  Holz  mit  Eisenbeschlägen  und  eisernem 
Ausgußrohr,  17.  Jahrh. 

Sturmhaube  aus  Eisen  mit  Krebsschwanz  als  Nackenschutz  und  Nasenschutz- 
bügel,  am  letzteren  die  Schmiedmarke  und  das  Zeughauszeichen 
23.  K.,  mit  eisemen  Ohrlappen,  17.  Jahrh. 

Kopfschale  eines  Knappenhelmes  mit  geripptem  Nackenschutz,  17.  Jahrh. 
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Stichhelm  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  mit  federnder  Hals- 
berge und  Knopflinien  im  Visier,  als  Randeinfassung  getriebenes 
Schnurornament. 

Barthelm,  in  Eisen  geschmiedet,  das  Gesichtsvisier  eine  menschliche  Maske 
zeigend,  mit  Sehlöchern  und  Sehschlitz,  die  Mittelrille  des  Kopf- 
kübels und  die  Halsberge  mit  getriebenem  Schnurornament  verziert 
(gute  Schmiedearbeit  aus  späterer  Zeit). 

Stachelsporn  mit  an  langer  Angel  sitzender  sechsseitiger  Spitze,  aus  der  Ruine 
Falkenstein  in  Oberösterreich,  14.  Jahrh. 

Deutscher  Eisenspom  mit  auffallend  langem  Hals  und  achtzackigem,  langem 
Spitzrad,  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

Eisensporn  mit  eselsrückenförmigem  Bügel,  langem  Hals  und  sechszackigem, 
spitzem  Rad  (Spitze  fehlt),  um  1500. 

Eisenspom  mit  schmalem,  breitspitzigem  Rad,  16.  Jahrh. 

Deutscher  Sporn  mit  halbrundem,  leicht  ornamentiertem  Bügel,  der  nach  auf- 
wärts gebogene  Spornhals  mit  sechszackigem,  ornamentiertem  Stachel- 
rad, 16.  Jahrh. 

Renaissance -Sporn  mit  in  Eisen  geschnittenem  Bügel,  steil  nach  aufwärts 
gebogenem  Hals  und  schlankem,  fünfzackigem  Spitzrad. 

Eisenspom  mit  schlankem,  eselsrückenförmigem  Bügel,  von  dem  der  eine  zur 
Hälfte  fehlt,  mit  sechszackigem,  wulstförmigem  Spitzrad,   16.  Jahrh. 

Eisenspom  mit  halbrundem  Bügel,  am  Hals  achtzackiges  Rad,  17.  Jahrh. 

Eisenspom  mit  halbrundem  Bügel,  nach  aufwärts  gebogenem  Hals  und  sieben- 
zackigem Stemrad,  17.  Jahrh. 

Stechsporn  aus  Eisen  mit  nach  aufwarte  gekrümmtem  Hals  und  vielzackigem 
Rad,  17.  Jahrh. 

Eisenspom,  der  eine  Bügel  zur  Hälfte  gebrochen,  17.  Jahrh. 

Fußangel  aus  Eisen,  vierspitzig,  17.  Jahrh. 


B.  Legat  Schott. 

Streitkolben,  sogenannter  ..Weihwedel",  mit  profiliertem  und  je  mit  3  Löchern  ver- 
zierten Schlagleisten,  Handgriff  mit  Leder  überzogen,  die  Waffe  endet 
in  eine  Spitze,  Gesamtlänge  58  cniy  16.  Jahrh. 

Sponton  mit  lanzettförmiger,  nach  unten  profilierter  Klinge,  S-förmiger  Quer- 
parierstange und  profilierter  Stangentülle,  vierschienige  Originalstange, 
die  Flächen  beiderseits  mit  bekröntem  Doppeladler  und  Spruchband 
graviert,  Länge  des  Blattes  27  cnij  Gesamtlänge  des  Eisenspontons 
39  cm,  rote  Seidenquaste,  17.  Jahrh. 

Sponton,  lanzettförmige  Klinge  mit  starker  Mittelrippe  und  beiderseite  nach 
abwärts  gebogenem  Klingenfönger,  4  Eisenschienen  auf  Original- 
stange, Länge  der  Eisenwaffe  43  cm,  braungraue  Seidenquaste  (auf 
einem  der  Klingenfänger  Waffenschmiedmarke :  Reichsapfel),  17.  Jahrh. 

Sponton  mit  pfeilspitzähnlichem  Speer  und  profiliertem  Stangenansatz,  zwei- 
schienig  auf  Originalstange,  Spitze  und  Tülle  mit  Waffentrophäen 
und  stilisierten  Pflanzenomamenten  reich  graviert,  rote  Seidenquaste, 
Länge  der  Waffe  26  cm,  17.  Jahrh. 
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Hellebarde  mit  gerader  Hacke  ^  an  der  Seite  wellenförmig  geschweift,  zwei 
wellenförmige  Schienen  auf  Originalstange,  Länge  der  Spitze  42  cm, 
Länge  der  Waffe  inkl.  Hacke  54  cm,  erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Hellebarde  mit  gerader  Hacke,  vier  Originalschienen  auf  Originalstange,  Länge 
der  Spitze  85  cm,  Spitze  samt  Hacke  46  cm  lang,  16.  Jahrh. 

Hellebarde,  Hacke  geschweift,  mit  durchbrochenen  Kreisornamenten  auf  Hacke 
und  Widerhacke,  mit  vier  Schienen  auf  Originalstange,  Länge  der 
Spitze  67  cm,  Spitze  mit  Hacke  76  cm,  18.  Jahrh. 

Schiayona  mit  geschmiedetem  Eisenkorb  und  schön  ornamentiertem  Bronze- 
knauf, Originalgriff  mit  Fischhaut  überzogen,  17.  Jahrh.  Dazu  die 
Originalscheide  in  Eisen  montiert  mit  Lederüberzug,  Gesamtlänge 
in  Scheide  109  cm. 

Scheiben- Armbrust,  Holzschaft  mit  beiderseitiger  Beinauflage,  Stahlbogen,  an 
der  Innenseite  mit  Jagddarstellung  geätzt  (spätere  Arbeit),  mit  der 
eingestanzten  Schrift:  Merkel,  Augsburg.  Schaft  in  einen  Eisenknauf 
schließend,  Gesamtlänge  77  cm.    (Zeit  unsicher.) 

Armbrustwinde  aus  Eisen,  am  oberen  Teil  der  Säge  eingravierter  Granatapfel, 
16.  Jahrh. 

Kleines  Radschlofigewehr,  Schaft  mit  wenig  gravierter  Bein  Verzierung,  am 
Schloß  Darstellung  einer  Hirschjagd  und  Renaissance-Ornamente, 
der  gerade  Schaft  mit  Kugelschieber,  zierliches  Jagdgewehr  aus  dem 
Ende  des  17.  Jahrhunderts,   Gesamtlänge  90  cm. 

Pferdegeschirre. 

Oesclvenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leüianstalt  in  Litiz, 
j ,  Hafner-  Sammlung^  ^. 

Steigbügel  mit  breitem,  nicht  durchbrochenem  Steg,  Bügelblech  auf  der  Außen- 
seite gerillt;  aus  der  Zeit  des  o.-ö.  Bauernkrieges. 

Steigbügel  mit  schmalem  Rundeisenbügel  und  durchbrochenem  Steg,  17.  Jahrh. 

Steigbügel,  ähnlich,  jedoch  in  einfacherer  Ausführung,  17.  Jahrh. 

Trense  von  einem  Reitzaura,  in  Eisen  geschmiedet,  18.  Jahrh. 

Trense  von  einem  Reitzaum  mit  zierlich  durchbrochenen  Seitenbügeln,  der 
Beißzaum  mit  je  6  Eisenringen. 

Bestecke. 

Geschenk  der  Allgemeinen  SparJcasse  und  Leihanstalt  in  LinXy 
y ,  Hafner-  Sammln  ng'^. 

Gotisches  Messer  mit  Bronzegriff,  welcher  in  Dünnguß  ein  sich  umschlungen 
haltendes  Liebespaar  darstellt,  16  cm  lang,  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

Buchslöffel  mit  Silbergriff  mit  wappenförmigem  Abschluß  und  den  Buch- 
staben G.  H.,  17.  Jahrh. 

Apostellöffel  in  Bronzeguß,  Meisterzeichen:  fünf  blätterige  Rose  im  Kreise, 
17.  Jahrh.,  mit  Spuren  von  Versilberung. 

Zinnlöffel,  Stiel  mit  in  ein  Säulenkapitäl  endigendem  Abschluß,  auf  der  äußeren 
Schale  die  Buchstaben  S.  P.,  17.  Jahrh. 
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Silberlöffel,  Griff  hohl  und  wappenformig  abschließend,  mit  bodenflachem  Stielan- 
satz, Meisterzeichen  IB.  und  Probe,  mit  Spuren  von  Gravierung,  IT.Jahrh. 
Kurzer  Silberlöffel,  ähnlich  dem  vorigen,  aber  hübsch  graviert,  mit  bodenflacfaem 
Stielansatz,  der  hohle  Stiel  endigt  in  ein  Wappenschild,  auf  dem  sich 
zwischen  2  Sternen  das  Monogramm  M.  S.  1619  befindet,  Meister- 
zeichen 0.  B. 
Vorlegegabel   mit  Messinggriff  und  Perlmutterauflage,   der  Griff  kroDenf5rmig 

endend,  mit  Perlmutter-  und  Granateinlage,  17.  Jahrh. 
Efibesteckscheide  aus  grünem  Samt  mit  zopfig  getriebenen,  ehemals  versilberten 

Beschlägen,  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 
Jagdbesteck,  bestehend  aus  zusammenklappbarem  Messer,  Gabel  und  Löffel,  in 
den   Messinggußgriffen    ziselierte   Tierdarstellungen    und   Ornamente, 
schön  feuervergoldet,  in  gepuoztem  Original-Lederetui,  um  1700. 
Messinglöffel,  der  walzenförmige   Stiel   leicht  ornamentiert,    Schale  kreisrund, 

18.  Jahrh. 
Reiselöffel,   Schale   und   Griff  aus  Perlmutter,  silbermontiert,  leicht  vergoldet, 

18.  Jahrh. 
Dessertbesteck,  Messer  und  Gabel,  mit  Messinggriffen,  dazwischen  Perlmutter. 

(Nicht  zusanunengehörig.)     18.  Jahrh. 
Radiermesser,  Griff  zur  Hälfte  Messing,  zur  Hälfte  Perlmutter  mit  eingravierten 

Ornamenten,  um  1750. 
Zweizackige  Gabel,  mit  spiraligen  Messingstreifen  verzierten  Horugriff,  18.  Jahrh. 
Dessertgabel    mit    einen    Bockfuß     darstellendem    Messinggriff,    ornamentiert 

18.  Jahrh. 
Musschäuferl  mit  gewundenem  Stiel  und  Aufhängeriemen,  Ob.-Öst,  19.  Jahrh. 
Bauemmesser  mit  Eisengriff  und  Beinauflagen  mit  eingravierten  Tieren,  in  der 
Klinge  das  sogenannte  Drudenzeichen  (9  Sterne  mit  darunter  befind- 
lichem Halbmond),  salzburgisch,  Ende  1700. 
Zinnlöffel   mit   flachem   Griff,    im   Spiegel    stilisiertes   Blumenomamen t    (o.-Ö. 

Bauernlöffel),  um  1800. 
Bauernrasiermesser  mit  auffallend  kurzer  massiger  Klinge  und  eingestanztem  P., 

der  Griff  in  Kerbschnittart  verziert,  um  1800. 
2  sogenannte  Mensehergabeln,   welche  in   dem  Messerstreicher  eines  Bauem- 

besteckes  verborgen  waren.  Griff  Tombak,  um  1800. 
Langer  Messinglöffel,  um  1850. 

Rasiermesser  mit  Sheffieldklinge,   die  Schale  aus  Ochsenknochen,   leicht  orna- 
mentiert, um  1850. 
Mexikanisches  Rasiermesser,  auf  dessen  einer  Schale  eingravierte  imd  gefilrbte 

Darstellung  eines  Generals,  zweiklingig  (Puebla- Arbeit),  1860. 
Türkisches  Messer   mit   silberverziertem   Ilorngriff   und    leicht   ornamentierter 

Klinge.     (Durch  Zusammenschleifen  eines  Jatagan  gefertigt.) 
GemshÖrndlmesser,   Salzburger  Hausindustriearbeit  aus  der  Gegend   von  Zell 

am  See,  stark  geschweifte  Drudenklinge. 
Vorlegegabel,  zweizackig,  aus  Eisen,  mit  Hirschhorngriff.    (Modem.) 

Ankauf, 

Reisebesteck,   bestehend   aus  Messer,   Gabel   und   zusammenklappbarem  Löffel, 

die  Griffe  tauschiert,  in  gepreßtem  Lederetui,  18.  Jahrh. 
Zweizinkige  Gabel,  der  Beingriff  mit  eisengeschnittenem  Bande,  17.  Jahrh. 
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SchlSsser,  Schlttssel,  Beschläge,  Tttrklopfer. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linz, 
„Hafner-  Samndung^^. 

Großes  Kastenschlofi,  viereckig,  mit  halbbogenförmigem  Bügel  und  schön 
gearbeitetem,  in  einen  Dreipaß  endigendem  Schlüssel,  18.  Jahrb. 

Schloß,  ähnlich  dem  vorigen,  mit  einem  in  2  festen  Schloßteilen  beweglichen 
Bügel  (von  einem  Linzer  Stadttor  stammend). 

Kastenschloß,  ähnlich  dem  vorigen,  jedoch  kleiner. 

Türschloß  aus  Eisen,  einriegelig,  mit  originellem  Riegelschieber,  18.  Jahrh. 

Kleines  zierliches  Schloß,  in  Form  eines  Tragkorbes,  am  Bügel  kleine  Fabriks- 
marke (fliegende  Taube),  18.  Jahrh. 

Kngelschlösser,  davon  1  großes  und  S  kleinere. 

Kleines  Schloß  aus  Eisen,  sehr  zierlich  gearbeitet,  mit  durchbrochenen  Orna- 
menten, mit  Messingbügel.  (Schlüsselloch  im  Vexierverschluß, 
Schlüssel  fehlt.) 

Stech-  oder  Botschloß  mit  3  Verstärkungsleisten,  massiv  in  Eisen  gearbeitet, 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts.    (Schlüssel  fehlt) 

Stechschloß,   etwas  kleiner  als  das  vorige,   in  gleicher  Ausführung,   18.  Jahrh. 

Kleines  Vorhängeschloß,  herzförmig,  mit  abgeflachter  Rückseite,  18.  Jahrh. 

Vorhängeschloß,  ähnlich  dem  vorigen,  rückwärts  abgeflacht. 

Federloses  Vorhängeschloß,  mit  Messing  tauschiert,  dalmatinische  Arbeit, 
18.  Jahrh. 

Federloses  Vorhängeschloß  mit  3  weit  vorspringenden  profilierten  Verstärkungen, 
18.  Jahrh. 

Federloses  Vorhängeschloß  mit  glattem  walzenförmigen  Schloßgehäuse. 

Vorhängeschloß  (Reisetaschenschlößchen),  halbmondförmig,  um  1850. 

Gotischer  Eisenschlüssel,  stark  oxydiert,  mit  vierpaß  förmigem  Grifi",  20  cm  lang. 

Renaissanceschlüssel  aus  Eisen,  mit  vierpaßförmiger  Führung  und  zierlich 
gefeiltem  Barte,  12  cm  lang. 

Eisenschlüssel  mit  Messingeinsatz  unter  dem  Grifl*  (wahrscheinlich  ein  Kirchen- 
türschlüssel), Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 

Kastenschlüssel,  Eisen,  Hohlschlüssel,  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 

Kammerherrnschlüssel,  Bronze  und  feuervergoldet,  das  Wappen  am  Grifie  fehlt. 
Iß  cm  lang,  18.  Jahrh. 

2  gotische  Schlüsselplatten  in  Schildform,  15.  Jahrh. 

Sehloßverzierung  aus  Eisen,  viereckig,  durchbrochen  und  getrieben,  in  Form 
eines  gotisierenden  Rankenwerkes,  16.  Jahrh. 

Zierblech,  aus  Eisen  geschmiedet,  getrieben  und  durchbrochen,  mit  Schlüssel- 
und  Schnallenloch,  Beschläge  eines  großen  Türschlosses. 

Eiaenbescbläge  mit  durchbrochenen  gotischen  Ornamenten,  von  einer  Kirchentür, 
Gesamtlänge  69  cm,  um  15(X). 

2  Türbänder,  Gegenstücke,  aus  Schmiedeeisen,  zierlich  mit  gotischem  Maßwerk 
durchbrochen,  70  cm  lang,  um  1500. 

Eisenbeschläge  von  einem  Kasten,  die  kürzere  Seite  mit  gotischem  Ornament 
durchbrochen. 

Eisenbeschläge,  in  gotischem  Ornament  durchbrochen. 

Eisenbeschläge  vom  Oberteil  einer  Schwertscheide,  mit  Fischschuppenornament, 
16.  Jahrh. 
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Kastenbescbläge  in  Bronze,  mit  Spuren  von  Feuervergoldung,  zierlich  getrieben 
in  Rokoko-Ornamenten,  aus  der  Mitte  den  18.  Jahrhunderts. 

Eisenbeschläge,  ein  kreisförmigefi  Kettenornament  zeigend. 

Türbeschläge  in  Form  zweier  sich  auseinanderoeigender  Disteln,  teilweise  durch- 
brochen und  getrieben,  Mittelstück  mit  5  Löchern  durchbrochen. 

Eisenbeschläge  mit  zopfig  durchbrochenem  Ornament,  Oberteil  einer  Türangel, 
18.  Jahrh. 

2  Scharnierbänder,  durchbrochen,  von  der  Tür  eines  kleinen  Kastens. 

Türangel  aus  Eisen,  der  eine  Teil  des  Beschlages  mit  gotisierendem  Blatt- 
Ornament  durchbrochen. 

Zierbuckel  in  BronzeguO,  der  Rand  von  8  zierlichen  Löwenköpfen  gebildet,  mit 
Spuren  von  Feuervergoldung,  Durchmesser  6 Vi  <w»,  16.  Jahrh. 

Türzieher  aus  Eisen,  herzförmig,  mit  Rosette  in  zierlichen  gotischen  Orna- 
menten, Steyrer  Arbeit  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Türzieher  aus  Eisen,  den  Kopf  eines  Nilpferdes  darstellend,  Ring  fehlt,  15.  Jahrh. 

Gotischer  Türzieher  mit  durchbrochenem  Ornament  und  unterlegtem  Eisen, 
mit  zierlich  durchbrochener  und  teilweise  getriebener  Eisenrosette. 

Türzieher,  in  Eisen  hohl  geschmiedet,  am  äußeren  Rand  von  einem  gotischen 
Blattkranz  eingesäumt  und  nach  unten  in  einen  Drachenkopf,  der 
einen  kleinen  Ring  durch  die  Nase  hat,  endigend,  schöne  gotische 
Arbeit,  um  1500. 

Türzieher  aus  Eisen  mit  herzförmiger  Handhabe,  die  Eisenrosette  in  stilisierten 
kleinen  Blüten  durchbrochen,  16.  Jahrh. 

2  Handhaben,  herzförmig,  in  Eisen  geschmiedet,  von  einem  Kästchen,  16.  Jahrh. 

Türklopfer  aus  Eisen  in  Form  einer  Wasserjungfrau,  welche  mit  ihren  Armen 
ihre  schlangenförmigen  Beine  nach  aufwärts  hält,  an  das  Wappen  von 
Lambach  erinnernd,  schöne  Schmiedeeisenarbeit,  um  1600. 

Türzieher  in  Form  eines  verkehrt  hängenden  Herzens,  17.  Jahrh. 

Türzieher  aus  Eisen,  der  ringförmige  Griff  mit  tiefem  Eisenschnitt,   17.  Jahrh. 

Türzieher  mit  aus  Eisenstäben  gedrehtem  Griff,  17.  Jahrh. 

Türzieher  aus  Eisen,  bretzenförmig  verschlungen,  um  1700. 

Türzieher  in  Form  einer  massiven  Eisenblume,  18.  Jahrh. 

Türklopfer  mit  zierlich  in  Eisen  geschmiedeten  Ornamenten  (wahrscheinlich  die 
Arbeit  eines  o.-ö.  Landschmiedes),  18.  Jahrh. 

Türzieher  aus  Bronzeguß,  den  Kopf  eines  jung.  Bacchus  darstellend,  oberital.  Arbeit. 

Handgriff  für  eine  Kastenschublade,  in  Bronze  gegossen,  in  zierlichem  Rokoko- 
ornament geschweiftes  Blatt  mit  Blume. 

Handgriff  für  eine  Kassenschublade,  in  Bronze  gegossen,  Blattomament  mit 
Blumen  in  einen  geflügelten  Engelkopf  endigend. 

Handgriff,  in  Bronze  gegossen,  ähnlich  dem  vorigen. 

Türschnalle  aus  Eisen,  mit  durchbrochenem  Barockornament,  18.  Jahrh. 

Kleine  gotische  Eisenrosette  von  einer  Türverzierung,  15.  Jahrh. 

2  gotische  Türzieherrosetten,  vierpaßförmig,  in  Eisen  geschmiedet,  getrieben 
und  durchbrochen. 

2  Türzieherrosetten  aus  Eiseo,  17.  Jahrh. 

Sonstige  Oeschenke. 

Schlüssel  aus  Eisen,  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

(Herr  Joh.  Schuster,  Vöcklabruck.) 
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Gitter,  Kartuschen,  Ornamente,  Rahmen. 


Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linx, 
„Hafner- Sammlung^'. 

Längliches  Eisengitter  in  durchbrochener  Arbeit,  Maria  and  Johannes  unter 
dem  Kruzifix,  darunter  Rundeisen-Omamente,  der  Rand  mit  Eisen- 
rosetten  verziert,  Tür  eines  Sakramenthäuschens,  alte  Bemalung, 
76  :  31  cm,  erste  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Zierliches  Eisengitter  aus  durchzogenen,  in  Voluten  sich  wiederholenden  Eisen- 
stäben, von  einem  Sprecbgitter  aus  einem  Kloster,  43  :  16  cm,  erste 
Hälfte  des  17.  Jahrb. 

Kleines  Oberlichtgitter  in  aus  Rundstäben  gebildeter  durchzogener  Eisenarbeit, 

17.  Jahrb. 

Oberlichte,  aus  zierlich  geschmiedeten  und  durchzogenen  Rundeisenstäben  ge- 
bildet, in  der  Mitte  eine  Kartusche,  die  wahrscheinlich  ein  Wappen 
in  Ölmalerei  trug. 

Eisenrosette,  yierteilig,  zierlich  in  Ranken  werk  durchbrochen  und  getrieben, 
verzinnt,  präcbtige  Arbeit  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Eisenrosette,  in  vierteiligen  gotischen  Blattomamenten  zierlich  durchbrochen 
und  getrieben. 

2  Eisenblumen,  zierliche  Schmiedearbeit  ans  dem  17.  Jahrhundert. 

Eisenrosette,  zierlich  geschmiedet,  vierpaßförmig. 

Eiserner  Aufsatz,  turmf5rmig,  zur  Aufnahme  der  Schelle  einer  gotischen 
Wanduhr. 

Aufsatz  von  einem  Kapellen-Dachgiebel,  aus  Eisen  geschmiedet,  dreiblattf5rmig 
endigend,  mit  durchbrochenem  Kugelknauf. 

Rosette  aus  Schmiedeeisen,  zierlich  gearbeitet,  wahrscheinlich  Schlußstück  eines 
großen  Wirtsschildträgers. 

Eisenkugel  mit  Dom,  Zierstück. 

Kartusche,  aus  Eisenblech  geschnitten,  aufgemalt  ein  Wappen,  Mühlrad  und 
Adler,  17.  Jahrb. 

Kartusche,  in  Bronze  gegossen  und  fein  ziseliert,  Mittelstück:  liegender  Hirsch, 

18.  Jahrb. 
Rokoko-Rähmchen  in  Bronzeguß.  ziseliert. 

Rokoko-Rähmchen  in  Bronzeguß,  ziseliert,  mit  durchbrochener  muscheliger  Be- 
krönung  und  getriebener  Rückwand  mit  dem  Monogramm  Jesu, 
feuervergoldet. 

Ovales  Rähmchen  sus  Messingguß,  in  die  metallene  Rückwand  das  Monogramm 
Jesu  graviert. 

Rähmchen,  in  Messing  getrieben,  zopfig,  mit  ovaler  Bildöfihung  und  Feuerver- 
goldung. 

Rähmchen,  in  Messing  getrieben,  zopfig,  mit  rechteckiger  Bildöflnung. 

Rähmchen,  in  Messing  getrieben,  zopfig,  in  besonders  kleinem  Format,  feuer- 
vergoldet, mit  Messingrückwand. 

Rähmchen,  in  Messing  getrieben,  zopfig,  in  der  Mittelkrönung  das  Monogramm 
Christi,  mit  rechteckiger  Bildöflnung  und  Spuren  von  Feuervergoldung. 

Rahmen,  Holzstäbe  mit  reichem  Blaltomament  in  dünnem  Silberblecb  auf 
Polimentgrund,  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 
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Zümgerät. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  LinXj 
y, Hafner 'Sammlung'^, 

Großer  Zinnhumpen,  Außenseite  und  Deckel  reich  mit  stilisiertem  Blumen- 
ornament  graviert,  der  kunstvoll  geflochtene  zinnerne  Henkel  an 
seinem  Ende  mit  2  Drachenköpfen  geschmückt,  dreipaßförmige  Zinu- 
marke  am  Henkel:  2  Ochsenköpfe  und  darunter  ein  dünnhalsiges 
Känncheo  mit  den  Buchstahen  F.  8.,  am  Henkelbeginn  und  Deckel- 
griff Kaufhermzeichen  (Füße  modemer  Zusatz),  Eraghöhe  39  cm, 
Bodendurchmesser  21  cm,  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Kleiner  Zinnteller,  breitrandig,  mit  tiefer  Leibung,  an  der  Bandfläche  die  Nürn- 
berger Zinoprobe,  daneben  Kaufhermzeichen,  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

Henkelkrug  aus  Zinn,  auf  3  Füßen  in  Form  von  geflügelten  Engelsköpfen 
ruhend,  mit  zierlichem,  überhöhtem  Deckel,  im  Innern  des  Kmges 
angeschraubte  Zinnglocke  zur  Aufnahme  der  Weinwürze.  Gesamthöhe 
17  cw,  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  (Am  Henkel  Augsburger  Probe 
mit  den  Buchstaben  E.  L.) 

Henkelkrug  aus  Zinn  mit  gravierten  Reifen  und  einem  Mittelschilde  mit 
Bäckeremblemen  und  der  Jahreszahl  1690,  Zinngießermarke  am  Henkel: 
Kanne  zwischen  M.  G.,  daneben  städtisches  Wappen,  darunter  16  (86). 

Kleiner  Henkelkrug  aus  Zinn,  Fuß  und  Deckel  hübsch  profiliert,  Muschelaufsatz, 
dat.  1698,  am  Henkel  Zinnprobe:  heraldischer  Löwe. 

Henkelkrug  aus  Zinn,  Fuß,  Rand  und  Deckel  mit  angedrehten  Ornamenten, 
auf  der  Leibung  Kaufbermzeichen,  Jahreszahl  1636  und  Monogramm, 
am  Henkel  die  Karlsbader  Zinnprobe  mit  den  Buchstaben  P.  N.  und 
die  Jahreszahl  (16(X))  91. 

Maßgefliß  aus  Zinn,  in  der  Mitte  mit  zwei  Einschnümngen,  am  äußeren  Rande 
Zinngießermärke  I.  N.  4,  rechts  und  links  davon  eingestanzt  das 
Wiener  Wappen  (seltenes  Hohlmaß  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts), 24  cm  hoch. 

Henkelkrug  aus  Zinn,  stark  geschweift,  am  Deckel  die  Buchstaben  W.  H., 
17.  Jahrb. 

Zinnkmg  mit  flachem  Deckel  und  Mittelrille,  am  stark  nach  abwärts  gebogenen 
Henkel  die  Wiener  Probe,  10  cw  hoch,  17.  Jahrb. 

Zinndeckel,  als  Griff  einen  springenden,  ein  Wappenschild  haltenden  Löwen 
tragend,  17.  Jahrb. 

Gewürz-Büchse  aus  Zinn,  viereckig,  mit  gedrehtem,  rund  auslaufendem  Deckel, 
auf  4  hakenförmigen  Zinnfüflen  ruhend,  17.  Jahrh. 

Breitrandige  Zinnschüssel,  am  Rand  zwischen  2  nach  oben  offenen  Palmzweigen 
die  Buchstaben  J.  A.  W.  H.,  am  Boden  Zinngießermarke  mit  den 
verschlungenen  Linzer  und  Steyrer  Stadtwappen,  darüber  die  Buch- 
staben J.  F.  R.,  darunter  die  Jahreszahl  07  (17(X)). 

Henkelkrug  aus  Zinn,  spitzschnabelig,  mit  ausgebauchtem  Deckel,  am  Henkel 
die  Linzer  Zinngießer-Probe  A.  M.,  dazwischen  eine  Fortuna  und 
Konlramarke,  das  Linzer  Stadtwappen  zeigend,  mit  der  Jahres- 
zahl 1716,  21cm  hoch! 
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Sahne-KäDDcben  aas  Zinn,  Leibung  und  Deckel  wellig  verziert,  in  der  Boden- 
fläche die  Feinzinn-Probe,  um  1750. 

Kleiner  Suppentopf  aus  Zinn  mit  Deckel,  mit  Wellenomament  und  barocken 
Henkeln,  in  der  inneren  Bodenfläche  die  Zinugiefiermarke  des  Johannes 
Brandl  in  Karlsbad  und  Stadtpunze,  um  1750. 

Hoher,  schlanker  Henkelkrug  aus  Zinn,  mit  mit  Delphin  und  Ovalschild  ge- 
schmücktem Deckel  und  spitzem  Schnabel,  auf  4  Füßen  ruhend,  auf 
der  Vorderseite  in  einem  Kranze  Johann  Georg  Mantel  1760,  Gesamt- 
höhe *66em, 

Henkelkrug  aus  Zinn,  weitbauchig,  mit  ausladendem  Fuß,  am  Deckel  ein 
mächtiger  Knopf  und  in  einer  Brezel  eingraviert  die  Jahreszahl  1785. 

Zinnkrüglein  mit  Henkel,  hochhalsig,  hübsch  profiliert,  ohne  Deckel,  mit  der 
Zinnprobe:  Doppeladler  mit  Bindenschild  und  den  Jahreszahlen  1777, 
81,  83  und  85,  am  Böden  Zinngießermarke:  W.  Stol. 

Kleine  Zinnschüssel,  zweihenkelig,  zopfig  gewellt,  am  Boden  die  Engel-Zinn- 
probe mit  den  Buchstaben  J.  C.  N. 

Zinnbecher,  geschweift,  mit  2  angedrehten  Zierreifen,  18.  Jahrh. 

Kleiner  Henkelkrug  aus  Zinn  mit  muscheligem  Deckelgrifi^,  am  Deckel  eine 
Mittelwarze,  amHenkelzweimal  die  Ziunprobe  mit  Steinbock,  18.  Jahrh. 

Henkelkrug  aus  Zinn,  stark  geschweift,  am  Henkel  die  Linzer  Zinnprobe,  im 
Deckel  die  Buchstaben  A.  G.,  18.  Jahrh. 

Henkelkrug  aus  Zinn,  sogenannte  Trompetenform,  mit  Mittelrille,  am  Deckel 
die  Buchstaben  A.  F.,  am  Henkel  Zinngießermarke,  15  cm  hoch, 
18.  Jahrh. 

Kleine  Zinnflasche,  sechskantig,  mit  Schraubdeckel  und  gedrehtem  Handgrifi*. 

Zinnflasche  mit  Henkel,  viereckig,  die  hübsch  profilierte  Deckelschraube  in 
einen  geflügelten  Engelkopf  endigend,  Gesamthöhe  20  cw,  18.  Jahrh. 

Zinnflasche,  sechsteilig,  mit  aufgelöteten  Bogengirlanden  und  Knöpfen  aus  Zinn, 
ornamentierter  Handgrifl'an  der  Deckelschraube,  16  cm  hoch,  18.  Jahrh. 

Kinderspielzeug,  bestehend  aus  2  Tellern  und  1  Schüssel  in  reliefiertem  Zinn, 
Nürnberger  Arbeit  des  18.  Jahrhunderts. 

Zinnfläschchen,  viereckig,  von  einer  Reiseapotheke,  mit  eingravierten  Buch- 
staben K.  T.,  Gesamthöhe  7  cm,  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Zinntasse  für  ein  Kafieegeschirr,  auf  der  unteren  Seite  in  dreimal  sich  wieder- 
holender Zinngießermarke:  Josef  Apeller  in  Insprugg,  zweihenkelig, 
mit  eingravierter  Bordüre  auf  der  Oberseite,  18.  Jahrh. 

Ovale  Zinnplatte  mit  zopfigen  Gußhenkeln  und  welligem  Band,  vom  Zinngießer- 
meister Johannes  Brandl  in  Eferding. 

Salzfaß  aus  Zinn  (in  Form  eines  Naviculums),  zweideckelig,  auf  4  Löwenpranken 
ruhend,  an  der  Schmalseite  ein  Engelkopf  in  Relief,  18.  Jahrh. 

Zinnflasche,  sechsflächig,  mit  gravierten  Flächen  und  der  Jahreszahl  1801. 
(2  humoristische  Darstellungen  auf  der  Vorderseite.) 

Kleines  Salzgefaß,  hohlkugelig,  auf  3  hohen,  geschweiften  Füßen,  Empire. 

Kleiner  Zinntiegel,  rund,  mit  Schraubdeckel,  mit  außergewöhnlich  großer,  ornamen- 
tierter Handhabe,  erste  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Zinnbecher,  zylindrisch,  mit  gepreßten  Reliefen:  in  drei  Feldern  Engelköpfe, 
von  Pflanzenomamenten  umgeben.     (Modem.) 

Große  Zinnschüssel,  breitrandig,  im  Spiegel  aufgelötet  das  Brustbild  Kaiser 
Leopolds  I.  mit  doppelter  Umschrift,  auf  der  Rückseite:  Engel-Zinn- 
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probe   und   die  Buchstaben   J.  A.    A.   M.,    Zinnschüssel   alt,    Mittel- 
fltück  neu. 
Zinnschüssel  mit  reichem  Relief  am  Rand  und  Spiegel,  in  der  Mitte  Medaillon 
„Temperancia",    neuerer  Abguli   nach   Formen   von    den  Augsburger 
Enderlein-Öchüsseln,  Durehmesser  31  cm. 
<  .-  ••         ' 

Verschiedene  andere  Metallarbeiten. 

(Eisen,  ^lessing,  Bronze  usw.) 

Oesefienk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linz, 
jjHaftm-  Sammlung''. 

Wetterhahn  aus  Eisen,  auf  einer  Spirale  sitzend,  welche  aus  einer  geschmie- 
deten Lilie  herausragt 

Heraldischer  Greif,  aus  Eisenblech  geschnitten,  wahrscheinlich  Träger  eines 
Wappens,  18.  Juhrh. 

Träger  für  ein  Weihwassergefäß,  zierlich  in  Eisen  geschmiedet,  um  1700. 

Träger,  in  zierlichem  Stabeisen  geschmiedet,  zum  Anhängen  eines  Kessels  oder 
dergleichen. 

Träger,  zierlich  iu  Eisen  geschmiedet,  rechtwinkelig,  zum  Anhängen  eines 
Kessels  und  Aufstecken  eines  Kerzenleuchters. 

Handgrift'  in  Form  einer  eisernen  Ritterhand,  zum  Festhalten  eines  Markt- 
achwertes oder  einer  Standarte. 

Waöeleisen  mit  zwei  Wappen  und  der  Inschrift:  Hans  Wolf  zu  Schergeau 
und  Jahreszahl  1565,  auf  der  zweiten  Fläche  das  Wappen  der  Frau 
mit  der  Inschrift  Anna  Wölfin  S.  H.  ain  geborene  Kheiglin,  und 
Jahreszahl  1565. 

Waflfeleisen,  auf  der  einen  Seite  Wappen  mit  zwei  Löwen  und  den  Buchstaben 
A.  H.,  auf  der  anderen  Wappen  mit  Hahn  und  den  Buchstaben 
H.  F.  H.,  17.  Jahrh. 

Waffeleisen,  auf  der  einen  Innenfläche  den  Doppeladler,  auf  der  andern  das 
Osterlamrn  tragend,  17.  Jahrh, 

Eisenbeil  mit  Schlagdorn,  Fleischhauerinstrument,  18.  Jahrh. 

Brandeisen,    aus  Schmiedeeisen,    in    vierpaßförmigem   Hakenkreuz,    18.    Jahrh. 

Brandstempel  mit  dem  kaiserlichen  Doppeladler,  der  als  Herzschild  das  Wappen 
der  Stadt  Linz  trägt,  18.  Jahrh. 

Brandeisen,  in  achtzackigera  Stern  der  Tiroler  Adler,  der  Griff  Eisen  mit  Holz- 
handhabe, Brandstempel  aus  Bronzeguß,  Instrument  im  Stil  des 
16.  Jahrhunderts.  Spätere  Arbeit. 

Kleine  Opfer-Büchse  aus  Eisen  mit  durchgehendem  Loch  zum  Ansperren  an 
ein  Gitter,  auf  der  einen  Seite  das  Wappen  von  Oberösterreich,  auf 
der  anderen  Spruchband  mit  der  Inschrift  „Für  die  armen  Seelen  an- 
gebracht", am  Deckel  die  Jahreszahl  1624,  8  c?n  hoch,  (Bemalung 
nicht  aus   der  Zeit.) 

Bammel -Büchse  aus  Eisen,  viereckig,  auf  drei  Seiten  Kassenschlösser,  Spuren 
von  Mimumanstrich,  13  cm  hoch,  17.  Jahrh. 

Kleine  Sparbüchse  aus  Eisen,  viereckig,  9  em  hoch,  18.  Jahrh. 

Kleine  Sparbüchse  aus  Eisen,  rund,  unbemalt,  8'/.^  cm  hoch,  18.  Jahrh. 
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SchnupftabakdoBe  aus  Eisen  mit  ziselierter  Messingfassung,  am  Deckel  in 
Eisenfttzung  Darstellung  einer  Laute  spielenden  Frau  und  eines  Flöten 
blasenden  Mannes  in  Rosenumrankung.  Der  Körper  der  Dose  gleich- 
falls mit  stilisiertem  Blumenornament,  das  Innere  der  Dose  mit 
Spuren  von  Verzinnung,  18.  Jahrb. 

Eisenmörser  aus  Gufi,  zweihenkölig,  auf  der  Vorder-  und  BQckseite  je  ein 
Wappen  (kaiserlicher  Doppeladler  und  gräflich  Dietrichsteinsches 
Wappen),  16.  Jahrb. 

Bronzemörser,  einhenkelig,  das  nach  oben  ausladende  Geft0  hat  fünf  BiUen, 
deren  zwei  in  einen  Fufi  und  drei  in  eine  Löwenpranke  auslaufen, 
dazu  gehöriger  BronzestöOel. 

Glutpfanne  aus  Kupfer,  mit  Schnur-  und  durchbrochenen  Blattomamenten  ver- 
ziert (stark  beschädigt).  Eisengriff  mit  hölzerner  Handhabe,  um  1700. 

Räucherpfanne  mit  Kupferkübel  und  gewundenem  Schmiedeeisenfuß,  der  Kübel 
am  Band  in  sich  wiederholenden  zierlichen  Ornamenten  durchbrochen, 
Gesamthöhe  64  enty  18.  Jahrb. 

Glutpfanne  aus  Eisen  mit  durchbrochenen  Seitenwänden  und  Holzgriff,  auf 
drei  Füßen  ruhend,  18.  Jahrb. 

Gotische  Hostienbüchse  aus  Kupfer  mit  Knauf  am  Deckel,  Innenseite  feuer- 
vergoldet, 4  em  hoch. 

Starker  Kupferring,  feuervergoldet,  mit  eingraviertem  Laubomament,  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts. 

Drache  in  Bronzeguß,  ziseliert,  zierliche  Arbeit  des  17.  Jahrhunderts. 

Bronzebügel  von  einer  Ledertasche  mit  Spuren  von  Fenervergoldung,  der 
Vorderbügel  trägt,  in  Delphine  endigend,  ein  zierliches  Renaissance- 
Ornament,  17.  Jahrb. 

Wein-Kostschaie  aus  Bronze,  getrieben,  mit  Spuren  von  Feuervergoldung,  oval, 
mit  eingekerbtem  Rand,  das  Mittelfeld  zeigt,  von  einem  Perlenkranze 
umgeben,  die  Darstellung  eines  Wirtshauses,  vor  dem  auf  einer 
Stange  ein  Stern  ausgehängt  ist,  rechts  davon  zwei  Laubbäume,  süd- 
französische Arbeit  aus  der  Miite  des  17.  Jahrhunderts. 

Kugelige  Flasche  aus  Kupfer,  aus  zwei  Teilen  zusammengesetzt,  mit  Zinnver- 
schluß und  Zinnschraube,  17.  Jahrb. 

Knhlgeföß,  schalenförmig,  aus  Kupfer  getrieben,  der  untere  Teil  der  ausladen- 
den Leibung  mit  blattartig  getriebenen  Ornamenten,  die  äußere  Zone 
zwischen  zwei  getriebenen  Schnuromamenten  mit  gepunzten  Blatt- 
omamenten verziert,  17  cm  hoch,  Durchmesser  24  cm,  17.  Jahrb. 

Henkelkrng  aus  Kupfer,  am  Deckel  Tulpe  in  schnuräbnlich  getriebener  Um- 
rahmung, am  Rand  und  am  Fußabschluß  ebenfalls  Schnuromament, 
18  cm  hoch,  18.  Jahrh. 

Schnupftabakdose,  in  Kupfer  getrieben,  auf  der  Vorderseite  Rokoko-Ornamente, 
Spuren  von  Feuervergoldung,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Schnupftabakdose    aus   Kupfer,    zopfig    geschweift,    mit    getriebenem   Deckel, 

18.  Jahrh. 

Tischglocke,  Büste  eines  Hofnarren,  dessen  Kopf  und  Narrenkappe  zugleich 

den  Handgriff  bilden,  18.  Jahrb. 
Gedrehte  Tischglocke  aus  Glockenmetall,   mit  glattem   Handgriff  aus  Bronze, 

19.  Jahrb. 

Bronzebecher,  getrieben,   für  eine  Kaffeeschale,   moderne   orientalische  Arbeit. 

F 
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Kleine  Ziarschale  aus  Messing  mit  leicht  gebuckeltem  Rand,  in  der  Mitte  gotische 
Rosette,  von  einem  Kranze  umgeben,  Durchmesser  21  ctyi,  16.  Jahrb. 

Kleine  Messingschale,  am  Boden  in  einem  Perlenkreise  der  Adler  der  Apoka- 
lypse, getrieben,  Zeit  fraglich. 

Prunkschüssel  aus  Messing  mit  schmalem,*  mit  Pnnzomamenten  verziertem 
Rand,  in  der  Mitte  sitzendes  Mädchen  in  Zartteltracht  mit  Vogel 
auf  der  erhobenen  Rechten,  darüber  Spruchband  mit  verwischten 
gotischen  Buchstaben,  um  1480. 

Prunkschüssel  aus  Messing  mit  am  Rande  gepunzter  doppelter  Zone,  das 
Mittelfeld  mit  der  Darstellung  von  Adam  und  Eva  beim  Apfelbaum, 
umgeben  von  einer  doppelten  Schriftzone  aus  gotischen,  nicht  zu- 
sammenhängenden Majuskeln,  Durchmesser  41  cm,  um  1500. 

Prunkschüssel  aus  Messing  mit  steilem,  schmalem  Rand,  den  Spiegel  füllt  eine 
große  Rose  aus,  um  die  sich  ein  Zierkranz  von  gotischen  Majuskeln 
schlingt,  außerhalb  desselben  wiederum  ein  schmaler  Kranz  von  ge- 
punzten  Blättern«  Durchmesser  36  cm,  16.  Jahrh. 

Prunkschüssel  aus  Messing,  in  der  Mitte  fünfblättrige  Rose  mit  Blattoma- 
menten,  Durchmesser  28  cm,  16.  Jahrh. 

Messingschüssel,  tief  mit  schmalem,  mit  Punzomamenten  verziertem  Band,  in 
der  Mitte  in  einem  aus  gepunzten  Eichenblättem  bestehenden  Kreise, 
von  getriebener  Randlinie  umgeben,  in  Gloriole  die  Darstellung  der 
bekrönten  sieghaften  Maria,  am  rechten  Arm  das  Jesukind,  in  der 
Linken  das  Zepter  haltend,  die  Jungfrau  steht  auf  einem  Halbmond, 
Durchmesser  25  cm,  um  1500. 

Tischglocke  aus  Messing  mit  Ornamenten,  Handgriff  ein  stehender  Bär,  19.  Jahrh. 

Messingpipe  mit  dem  Meisterzeichen  H.  K.  und  springendem  Pferde,  Tiroler 
Arbeit,  17.  Jahrh. 

Bleibecher  in  Kelchform,  teilweise  vergoldet,  der  Körper  geriefelt,  mit  braunem 
Streifen,  am  oberen  Rand  Nürnberger  Probe,  17.  Jahrh. 

Bleibecher  in  Form  eines  Kelchglases  mit  gedrehtem  Fuß  und  alter  Bemalung, 
18.  Jahrh. 

Mittelstück  einer  Monstranze  (Reliquiae),  in  Messing  getrieben,  versilbert  und 
vergoldet,  18.  Jahrh. 

Meßkännchen  für  Wasser  aus  versilbertem  Messing,  zopfig  getrieben,  11  eni, 
18.  Jahrh. 

Messinggeftß  in  Form  eines  kugeligen  Kelches,  auf  hohem  Fuß,  zwei  Lowen- 
köpfe  mit  Ring  als  Henkel,  zopfig  getrieben,  16  cm  hoch,  gute  ver- 
silberte Gürtlerarbeit  aus  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Kreuzpartikel  in  Monstranzenform,  zopfig  getrieben,  teilweise  versilbert  und 
vergoldet,  18.  Jahrh. 

Urkundenkapsel  für  ein  Siegel,  welches  fehlt. 

Große  Bronzekapsel,  feuervergoldet,  mit  dem  Staatssiegel  Josefs  IL 

2  Typare,  in  Silber  geschnitten,  mit  reichem  Renaissance -Wappen  des  Grafen 
Franz  Karl  Ödt. 

Sonstige  Geschenke. 

Buchschließe  aus  Kupfer,  der  Grund  der  reliefierten  Ornamente  gelb  und  blau 
emailliert,  17.  Jahrh.  (Bei  einer  Grundaushebung  in  Linz,  Elisabethstraße 
Nr.  23,  im  Jahre  1902  gefunden.)      (Herr  Anton  Pachinger,  Linz.) 
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Ankauf, 


Emaildose  mit  weißen  Rocaille-Kartuschen,  die  mit  BtreublÜmchen  bemalt  sind, 
auf  blauem,  mit  weißen  Netzornamenten  verziertem  Grunde,  um  1760. 

Schmiedeeisernes  Grabkreuz,  unter  dreipaflförmigem,  granuliertem  Dach  spiralige 
Eisengewinde  mit  sphärisch  getriebenen  Blättern,  die  an  den  Kreuz- 
armen in  plastische  Blüten  enden,  ovaler  Epitaphschild  mit  Gloriole, 
darunter  zierlich  geschmiedeter  sperrbarer  Eisenarm  zum  Aufhängen 
des  Weihwasserkessels,  das  reiche  Rankenomament  begleitet  das  Kreuz 
biH  zum  Fuß,  schöne  Arbeit,  Barockzeit,  Oberösterreicb. 

Schmiedeeisernes  Grabkreuz.  Unter  bogenförmiger  Bekrönung  (darauf  aus  Eisen- 
blech geschnitten  über  einer  Scheibe  Christus  als  Weltrichter),  winden 
sich  (teilweise  durchgezogene)  spiralige  Rankenstäbe,  unten  der  hl. 
Geist  und  stilisiertes  plastisches  Blumenbukett.  Epitaph  mit  Türchen, 
oben  bogenfSrmig  abgeschlossen,  darüber  zwei  Engel.  (Alles  Figurale 
aus  Eisenblech  geschnitten.)  Oberösterreich,  17.  Jahrh. 

Schmiedeeisernes  Grabkreuz.  Unter  granuliertem  bogenförmigen  Dach  der  durch 
ein  Türchen  verschließbare,  oben  abgerundete  Epitaphschild,  die 
Füllungen  der  Kreuzarme  bilden  vollrunde  spiralige,  zum  Teil  durch- 
zogene Eisenranken  mit  weidenblattförmigen  Ansätzen.  Vorn  ein 
lilienförmiger  Haken  zum  Aufhängen  des  Weihwasserkessels,  der 
Fuß  ein  gedrehter  Eisenstab,  Oberösterreich,  17.  Jahrh. 

Schmiedeeisernes  Grabkreuz  mit  dreipaßförmiger  Bedachung,  von  in  Rundeisen 
geschmiedeten  spiraligen  Ranken,  die  in  Blättern  endigen,  gefüllt. 
Der  Kruzifixus  in  Blech  ausgeschnitten  (die  untere  Hälfte  fehlt), 
Epitaph  mit  Falltürchen,  Oberösterreich,  Anfang  1700. 

Schmiedeeisernes  Grabkreuz.  Am  Unterteil  herzförmiges  Epitaph,  von  Ranken 
umgeben,  darauf  Maria,  in  Blech  ausgeschnitten  (Johannes  fehlt),  die 
wagrechten  Kreuzarme  enden  in  stilisierte  Blätter,  am  oberen  Ende 
außerdem  eine  Rokoko-Kartusche,  Oberösterreich,  zirka  1750. 

Schmiedeeisernes  Grabkreuz  mit  kleinem  Bogen  als  Bekrönung,  worauf  der 
Auferstandene  (aus  Eisenblech  geschnitten).  Von  den  Kreuzarmen 
gegen  den  Epitaphschild  laufen  Stäbe,  zwischen  denen  Rosetten  in 
Kreisen,  im  Unterteil  ein  geometrisches  Ornament  mit  Akanthus- 
blättem  und  Rosetten,  durch  die  Mitte  windet  sich  eine  Schlange. 
Ovaler  Epitaphschild,  Oberösterreich,  Stil  Louis  XVI. 

Uhren,  wissenschaftliche  Instramente,  Werkzeuge  etc. 

Oesclienk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linz, 
„Hafner-  Sammlung^  ^ . 

Primitive  Sanduhr  in  Holzgehäuse. 

Reiseuhr   aus  Bronze   mit    Spuren   von    Feuervergoldung,   graviert,   von  dem 

Augsburger   Meister   Johann    Georg  Griesenbeckh,  auf  4  gedrehten 

Füßen,  mit  Schlagwerk. 
Sonnenuhr    mit    umklappbarem   Sonnenzeiger   und   viereckiger   Messingplatte, 

um  1700. 
Kompaß  mit  Sonnenuhr,  aus  Messing,  teilweise  versilbert,  von  Andreas  Vogler 

in  Augsburg,  in  Original-Lederetui,  18.  Jahrb. 
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Kompaß   mit  Sonnenuhr,  achteckig,   in   Originaletui,   18.  Jahrh.   (Augsborger 

Arbeit?) 
Kompafi    mit   Sonnenuhr,    von   Andreas   Vogler  in   Augsburg,   achteckig,  in 

Messingetui.    (Mit  Gebrauchsanweisung.) 
Kompafi  mit  Sonnenuhr,   Spuren  von  Feuervergoldung,  in  rechteckigem,  fein- 

graviertem  Messingetui,  Meisterzeicheu  V.  S.  1578. 
Binderhobel,  an  der  oberen  Seite  Renaissance-Ornament,  17.  Jahrh. 
Zimmermannshacke    aus   Eisen   mit  langer,    schmaler   Schneide,   sogenannte 

Franziska,  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 
Eisensäge,  zusammenlegbar. 

Hobel  zum  Verfertigen  von  Zierleisten,  das  Hobeleisen  fehlt,  18.  Jahrh. 
Gewichteinsatz  zu   2  Wiener  Pfunden  mit  der  Wiener  Probe  des  Jahres  1795. 
Zollstab  aus  Elfenbein,  in  der  Mitte  zusammenlegbar,  Empire. 
Eisernes  Instrument  für  einen  Stukkateur  oder  Tonbildhauer. 
Feuerzeug   mit  Feuersteinschlofl   in  Pistolenform,   auf  der  Seite  ein  Fach  zur 

Aufnahme  des  Schwammes  und  der  Schwefelf&den  und  eine  kleine 

Tülle  für  die  Wachskerze,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Sonstige   GescJienke, 

Goldwage  mit  Gewichten,  in  Holzetui,  18.  Jahrh. 

(Herr  Job.  Schuster,  Vöcklabruck.) 

Altösterreichisches  Pfundgewicht  aus  Messing,  auseinandernehmbar,  vom 
Jahre  1815.  (Herr  A.  Kortüm,  ürfahr.) 

Globus  unter  Glasverschluß,  horizontaler  Maßstab  1:21,000.000  bei  sechzig- 
facher Überhöhung,  samt  erläuternder  Tabelle.  (Vom  Spender  selbst 
verfertigt.)  (Herr  Jos.  Mayr,  Beamter,  Urfahr.) 

Ankauf, 

Goldemailuhr  mit  ornamentierten  Bordüren  und  der  Darstellung  eines  Liebes- 
paares, in  der  Tracht  des  Directoire,  in  einer  Alpenlandschaft 
(Chamonix?)  auf  der  Rückseite.  Auf  dem  Zifierblatte:  „Bregoet  ä 
Paris",  1790, 

(}roße  Standuhr  mit  Spiel  werk,  triumph  torartig  aufgebaut,  mit  6  verschieden 
hohen  Alabastersäulen,  einem  Spiegel  vor  der  Bückwand,  der  die 
auf  dem  Sockel  gemalte  Landschaft  spiegelt.  Die  schwarz  gestrichenen 
Holzteile  sind  mit  teils  figuralen,  teils  ornamentalen,  vergoldeten 
Bronzebeschlägen  reich  verziert  Das  Werk  spielt  8  Altwiener  Landler. 
Wien,  Empire. 

BelenchtimgskSrper  and  Zngehör. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  LeihanstaU  in  Linz, 
jyHafner-  Sammlung". 

Gotischer   Leuchter   aus   Messing   mit   flacher   Mittelscheibe,   Gesamthöhe  mit 

Dorn  17  rm,  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 
Lichtlöscher,  gotisch,   in   Messingguß,   in   einen  Adlerkopf  endigend,   deutsche 

Arbeit  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts. 
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QlockeDlenchter  mit  schlankem  Mittelstück,  20  cm  hoch,  Messing,   17.  Jahrh. 
Glockenleuchter  aus  Messing  mit   stark  profiliertem  Mittelstück,  20  cm  hoch, 

17.  Jahrh. 

Messiugleuchter  für  2  Kerzen,   auf  rundem  tassenfSrmigen  Fuße  ruheud   (zu- 
sammengestückelt). 
Italienische  Messinglampe,   dreiarmig,   auf  dem   Halter  auf-  und  ahschiebbar, 

18.  Jahrh. 

Messingabguß  eines  romanischen  Altarleuchters,  auf  3  geflügelten  Löwenpranken 
ruhend,  Gesamthöhe  19  cm. 

Hoher  Eisenleuchter  für  Opferkerzen,  auf  hoher  gedrehter  Eisenstange,  die 
Untertasse  auf  3  gedrehten  Füßen  ruhend,  die  oberste  Galerie  mit 
gotisierendem  Maßwerk  durchbrochen,  die  zweite  Galerie  für  besonders 
ntarke  Kerzen  mit  einem  Bandornament  aus  gotischen  Lilien,  Ge- 
samthöhe  24  em,  Durchmesser  der  Bodentasse,  die  ebenfalls  durch- 
brochenen Eisenrand  trägt,  34  cm,  schöne  Schmiedearbeit  aus  dem 
Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Drehbarer  Wandarmleuchter,  zierlich  in  Eisen  geschmiedet,  mit  yerstellbarem 
Lichtträger  und  blauem  ölfarbeanstrich,  17.  Jahrh. 

Handleuchter,  zierlich  in  durchzogenen  Eisenbändern  geschmiedet,  zum  Auf- 
stecken einer  Wachskerze,  17  Jahrh. 

Wachsstockleuchter,  sogenannter  Klosterleuchter,  aus  Schmiedeeisen  mitscheren- 
förmiger  Vorrichtung  zum  Ablöschen  des  Wachsdochtes,  18.  Jahrh. 

Kerzenleuchter,  in  Eisen  geschmiedet,  mit  spiralförmiger  Tülle  zur  Aufnahme 
der  Kerze,  18.  Jahrh. 

Kerzenleuchter  aus  Eisen,  auf  3  Eisenblechfüßen  ruhend. 

Wandleuchter  für  Wachskerzen,  Abschluß  in  Form  eines  gotischen  Krönchens, 
schraubenförmig  gewundener  Wandarm.  (Mißverstandener  Stil  des 
15.  Jahrh.)  Moderne  Arbeit 

Leuchtertasse  in  besonders  großem  Format  mit  gekerbtem  Bajud  und  sägeförmigem 
Stiel.  (Wahrscheinlich  zur  Aufnahme  von  Wallfahrtskerzen  bestimmt) 

Lichtputze  aus  Schmiedeeisen,  18.  Jahrh. 

Große  Traglateme  aus  Eisenblech,  sechsseitig,  mit  Kuppeldach. 

2  Laternen  aus  Blech,  sechsseitig.  Salzburger  Arbeit,  19.  Jahrh. 

Hängeleuchter  für  2  Kerzen,  in  Weißblech  mit  Blumen-  und  Bandornamenteu, 
zierlich  geschmückt,  vergoldet,  Stil  Louis  XVI. 

Keramik. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  wid  Leihamtalt  in  Lim, 
„  Hafner-  Sammlung'^ , 

Bauemtanzkrug,  blaugrauer  Baerener  Krug  mit  den  eiugepreßten  Darstellungen 
tanzender  Bauempaare  (je  unter  einem  von  hermenartigen  Benais- 
sancepfeilem  getragenen  Bogen),  datiert  1597,  rheinisches  Steinzeug. 

Krüglein,  bauchig,  mit  besonders  breiter  HalsöflnuDg,  auf  der  Leibung  3  Me- 
daillons, das  mittlere  mit  der  Kreuzigungsgruppe,  in  gelb-brauner 
Farbe,  rheinisches  Steinzeug,  16.  Jahrh. 

Blaugraues  Krüglein,  zylindrisch,  mit  parallelen  Streifen  verziert,  in  der  Mitte 
das  deutsche  Beichswappen  und  die  7  KurfQrstenwappen,  rheinisches 
Steinzeug  (Kaeren),  Ausgang  des  16.  Jahrhunderts. 
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Blaugrauer  Henkelkrug,  vasenförmig,  mit  reich  gegliederter  Renaissance-Deko- 
ration,  am  Halse  3  eingepreßte  Portrfitmedaillons  mit  der  Jahres- 
zahl 1589,  rheinisches  Steinzeug  (Raeren). 

Bartkrug,   braun,    mit   eingepreßter   bärtiger  Maske,   antikisierenden   Porträt- 
medaillons, Akanthnsblättem,  in  der  Mitte  des  Leibes  umlaufendes 
Schriftband:    DRINCK    Y^D    EST    GODES    NTT    VERGEBT  v 
(doppelt),  rheinisches  Steinzeug  (Raeren),  zweite  Hälft«  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

Schlanker  Henkelkrug,  gelb-braun,  Hals  und  Fuß  geriefelt,  in  der  Mitte  der 
glatten  Leibung  ein  Reliefmedaillon  (in  einem  von  Akanthus  um- 
gebenen Wappen  ein  Krug  mit  3  Lilien,  darunter  und  daneben  3  M^ 
Meistersignatur),  rheinisches  Steinzeug  (Raeren),  17.  Jahrh. 

Vasenförmiges  ApothekergeftLß,  blaugrau,  henkellos,  auf  der  Vorder-  und  Hinter- 
seite Inschriften,  vom  (mit  Deckfarben  auf  der  Glasur)  AX  :  TAXI, 
datiert  1. 5. 91.  Von  der  schwarzen  Adlerapotheke,  die  sich  am 
Hofberg  in  Linz  befand,  rheinisches  Steinzeug,  1591. 

Kugelförmiges  Krüglein,  blau-grau,  mit  plastisch  aufgesetzten  Rosetten  in  ein- 
geschnittenen Herzblättern,  mit  gleichzeitigem  Zinndeckel,  rheinisches 
Steinzeug  (Nassau),  zirka  1600. 

Blau-graues,  kugelförmiges  Krüglein,  blau  und  braun-violett  bemalt,  auf  der 
Leibung  3  eingepreßte,  ovale  Medaillons:  in  der  Mitte  Kruzifixus 
mit  Maria  und  Johannes,  rechts  und  links  das  Bourbonenwappen, 
rheinisches  Steinzeug  (Raeren),  um  1600. 

Niedriger  Krug,  braun,  zylindrisch,  bunt  emailliert,  rheinisches  Steinzeug 
(Kreußen),  um  1600. 

Blau-graues  Krügel,  kugelförmig,  mit  aufgelegten  Reliefomamenten  (Vasen- 
bukett), rheinisches  Steinzeug  (Nassau),  1600. 

Niedriger,  brauner  Krug,  zylindrisch,  mit  den  aufgelegten  Relieffiguren  des 
hl.  Antonius  von  Padua,  Johannes  des  Täufers,  Maria  als  Schmerzens- 
mutter und  des  hl.  Franziskus  von  Assisi.  Die  Darstellung  wieder- 
holt sich  einmal  und  ist  oben  und  unten  von  einer  Ringwulst  mit 
eingepreßtem  Palmettenfries  begrenzt,  unten  am  Fuße  läuft  ein 
eingepreßtes  Kettenband,  rheinisches  Steinzeug  (Kreußen),   um  1600. 

Blau-graues  Maßkrügel,  zylindrisch,  mit  einem  Bildnis-Medaillonfries  zwischen 
2  Streifen  plastisch  aufgesetzter  Kuppen.  Der  Fries  enthält  in  alter- 
nierender Darstellung  die  Porträtköpfe  Prinz  Eugens  und  Herzog 
Marlboroughs  mit  Umschriften:  FIVAT  DUO  DE  MARLEBOVRG 
und  FiVAT  PRINTZ  EVGENIV8.  Rheinisches  Steinzeug  (Nassau), 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Zylindrisches  Maßkrügel,  blau-grau,  mit  (zweimal)  aufgelegtem  Reliefbild  (Stadt- 
ansicht: „Wien**,  „Donaw  Flus"),  auf  dem  zugehörigen  Zinndeckel 
M  S  G,  1718,  deutsches  Steinzeug  (fränkisch),  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Blau-graues  Krügel  mit  Zinndeckel,  zylindrisch,  mit  eingeschnittenen  Ornamenten, 
Steinzeug  (fränkisch),  18.  Jahrh. 

Tiegel  aus  Steinzeug  mit  blauem  Dekor,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Kleiner  Tiegel  aus  Steinzeug  mit  blauem  Dekor,  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Bauchiges  Henkelkännchen,  grau-blau,  von  elegantem  Proül,  am  Halse  unter 
der  schnabelförmigen   Mündung  ein  Maskaron,   am  Rücken  ist  ein 
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Kranz  von  Blättchen  aufgelegt,  der  Bauch  ist  durch  vertikale  Streifen 
in  Felder  geteilt,  die  von  eingepreßten  Schuppen  ausgefüllt  sind 
(Henkel  ergänzt),  rheinisches  Steinzeug  (Nassau),  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

Bauchiges  Krüglein,  einhenkelig,  von  brauner  Farbe,  hübsch  profiliert  (Sieg- 
burger Steinzeug),  Anfang  des  17.  Jahrhunderts. 

Krug,  leicht  konisch,  einhenkelig,  an  der  Mittelzone  unter  je  einem  Bogen 
6  Reliefdarstellungen,  zweifarbig  in  Blau,  Steinzeug,  17.  Jahrh. 

Bauchiges  Krüglein,  enghalsig,  einhenkelig,  in  der  Mitte  mit  einem  Wappen 
und  der  Jahreszahl  1586,  an  der  Leibung  Rillen  und  Ringaugen- 
zonen, Zinndeckel  mit  Jahreszahl  1599,  Steinzeug. 

Halbmaflkrug,  grau-braun,  zylindrisch,  mit  eingeschnittenen  Ornamenten  und 
Vögeln,  Steinzeug,  17.  Jahrh. 

Krug,  auf  der  Leibung  8  Medaillons  mit  Wappen,  in  zweifarbigem  Blau,  Stein- 
zeug, 17.  Jahrh. 

Bauchiges  Krüglein,  hübsch  profiliert,  in  bräunlichem  Ton,  einhenkelig,  rhei- 
nisches Steinzeug  (Kreußen),  17.  Jahrh. 

Blau-graues  Henkelkrügel  mit  kugelförmigem  Körper,  der  mit  eingepreßten, 
braun-violett  glasierten  Klee-,  Wein-  und  Efeublättem  verziert  ist, 
rheinisches  Steinzeug  ^Nassau),  Anfang  des  17.  Jahrhunderts. 

Kleines,  blau-graues  Maßkrügel,  zylindrisch.  In  der  Mitte  ist  ein  Reliefstreifen 
mit  6  phantastischen  Köpfen  aufgelegt,  rheinisches  Steinzeug  (Nassau), 
17.  Jahrh. 

Blau-graues  Maßkrügel  mit  aufgelegtem  (dreimal  wiederholtem)  Reliefstreifen, 
der  in  spiraligen  Ranken  einen  knienden  Bogenschützen,  ein  pfeil- 
getroffenes Einhorn  und  2  verfolgende  Hunde  zeigt,  rheinisches  Stein- 
zeug (Nassau),  17.  Jahrh. 

Gelb-brauner  Henkelkrug,  vasenförmig,  mit  den  7  Kurfürstenwappen,  rheinisches 
Steinzeug  (Raeren),  17.  Jahrh. 

Blau-graue  Flasche  mit  quadratischem  Grundriß,  die  4  blauglasierten  Seiten- 
flächen sind  mit  einem  aufsteigenden,  ausgeschnittenen  Ornament 
verziert  (stilisierte  Ranke  mit  Kelchblumen),  auf  dem  Rücken  ein- 
geschnittene, blauglasierte  Blütenkelche  und  eingepreßte,  filcherförmige 
Verzierungen,  rheinisches  Steinzeug  (Nassau),  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

Blau-graues  Henkelkännchen  mit  schnabelförmigem  Ausguß  und  Zinndeckel, 
die  eingeschnittenen  Ornamente  (Rosetten,  Spiralen  und  Herzen) 
blau  und  braun  -  violett  glasiert,  rheinisches  Steinzeug  (Nassau), 
17.  Jahrh. 

Bauchiger  Henkelkrug,  blau-grau,  mit  reicher  eingepreßter  Dekoration  (3  Kreise 
mit  je  einer  großen  Stemrosette,  die  von  kleineren  Rosetten  umgeben 
ist),  rheinisches  Steinzeug  (Nassau),  17.  Jahrh. 

Zylindrischer  Maßkrug,  grau-blau,  in  der  Mitte  ein  aufgelegter  Reliefstreifen 
mit  den  Darstellungen  der  Justitia,  Fortitudo,  Prudentia,  Charitas  (sie), 
Temperantia,  darüber  die  Aufschrift:  Ein  Jugent  schon  zieren  mit 
aller  tugent.  Gleichzeitiger  Zinndeckel,  rheinisches  Steinzeug  (Nassau), 
17.  Jahrh. 

Flasche  mit  quadratischem  Grundriß  und  kurzem,  rundem  Halse,  die  ein- 
geschnittenen Ornamente  (stilisierte  Blumenranken,  Rosetten,  Kreise, 
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Herzen,  Bänder)  blau  gemalt,  in  der  Ausflußöfinung  Schraubengewinde, 
rheinisches  Steinzeug  (Nassau),  17.  Jahrh. 

Kleine  Henkelkanne,  vasenförmig,  blau-grau,  mit  langem  Halse  und  ein- 
geschnittener Ornamentik  (yolutenartig  stilisierte  Blätter),  rheinisches 
Steinzeug  (Nassau),  17.  Jahrh. 

Steinzeugkrüglein  mit  Begensburger  Wappen  in  zweifarbigem  Blau  und  Zinn- 
deckel. 

Steinzeugkrüglein,  zylindrisch,  zweifarbig  in  Blau. 

Steinzeugkrug,  grau,  bauchig,  einhenkelig,  auf  der  I^eibung  zwischen  Benais- 
sance-Omamenten  eine  Zone  von  8  Maskarons. 

Steinzeugkrüglein,  zylindrisch,  grau-blau,  einhenkelig,  mit  brauner  Mittelzone. 

Henkelkrugelchen,  dickbauchig,  braun  glasiert,  mit  SchnabelausguO,  Bunzlauer 
Steinzeug. 

Grauer  Steintiegel  mit  Gußzeichen  in  Blau,  18.  Jahrh. 

Steintiegel,  9  cm  hoch. 

Zylindrischer  Trinkbecher,  grün  glasiert,  aus  Ton,  an  der  Leibung  die  Relief- 
figuren von  6  Aposteln  (Petrus  mit  dem  Schlüssel,  Matthäus  mit  der 
Hellebarde,  Philippus  mit  dem  Kreuzstab,  Bartholomäus  mit  dem 
Messer,  Matthias  mit  dem  Beil,  Jakobus  d.  Ä.  als  Pilger),  alt-oberöst. 
Hafnerarbeit,  erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Tonkrüglein,  bauchig,  an  der  Leibung  sechsseitig  abgeflacht,  Schlangenhenkel, 
17.  Jahrh. 

Kugelförmiges  Krügel  mit  Henkel  und  Zinndeckel,  eingepreßte  Verzierungen: 
zwischen  je  2  aus  Spiralen  zusammengesetzten  senkrechten  Streifen 
je  3  rosetten förmige  Warzen  in  Kreisen.  Der  Grund  mit  dunkel- 
brauner Lüsterglasur,  die  Rosetten  gelb,  Streifen  und  Kreise  licht- 
grün, alt-oberöst  Hafnerarbeit. 

Kleines  Tonkrügel,  braun  glasiert,  mit  spiralförmigen,  strickartigen,  aufgelegten 
Ornamenten.  Vom  J.  H.  S.,  darüber  ein  Kreuz,  darunter  die  Jahres- 
zahl 1667,  süddeutsche  Hafnerarbeit. 

Weihbruunkessel  aus  Ton,  grün,  braun  und  gelb  bemalt  und  glasiert,  hinter 
dem  Weihwassergef&ß  geht  eine  Wand  empor,  die  von  einer  von  vier 
Säulchen  getragenen  Pilgermuschel  dachartig  überdeckt  ist  An  der 
Wand  in  Relief:  Maria  auf  dem  Halbmond  als  Überwinderin  der 
Schlange  (im  Typus  der  Gegenreformation),  rechts  und  links  ado- 
rierende  und  Posaunen  blasende  £ngel,  oberhalb  Mariens  das  Brust- 
bild eines  habsburgischen  Regenten  (mit  dem  goldenen  Vlies,  pelz- 
verbrämter Schaube,  Barett  etc.),  vom  die  Relieffigur  des  Kruzifixus, 
alt-oberöst.  Hainerarbeit,  17.  Jahrh. 

Zwiebelschüssel  mit  Doppeladler  in  der  Mitte,  17.  Jahrh. 

Zwiebelschüssel  mit  der  Jahreszahl  1687. 

Tönerne  Schüssel,  weiß  glasiert,  mit  großzügigen  Blumenmustern  in  Rot,  Grün 
und  Schwarz  bemalt,  oberösterr.,  18.  Jahrh. 

Tonrelief,  oval,  in  freier  Hand  gearbeitetes  Madonnenbrustbild  mit  dem  un- 
bekleideten Jesukind  an  der  rechten  Seite,  in  eine  Kartusche  endigend, 
25 :  14  cm,  primitive  Töpferarbeit  aus  dem  17.  Jahrh.  (Vom  ehe- 
maligen  alten  Herrenhaus  auf  der  Landstraße.) 

Figürchen,  in  Ton  modelliert,  die  schmerzhafte  Maria,  mit  weißer  Ölfarbe  ange- 
strichen, 18.  Jahrh. 


Digitized  by 


Google 


LXXXIX 

Schnabelhafen   mit  Tondeckel,    auf  bläulichem   Grunde  blauer  Dekor,   zopfig. 

Tonkrug,  bauchig,  braun-violett  marmoriert,  mit  Zinndeckel  und  restauriertem 
Zinnhenkel,  18.  Jahrh. 

Tonkrügleio,  bauchig,  mit  Henkel,  grün  glasiert,  sogenanntes  GewissensmaO, 
18.  Jahrh. 

Tonflasche,  bauchig,  niedrig,  enghalsig,  grün  glasiert,  18.  Jahrh. 

Tonkrug,  bauchig,  zweihenkebg,  mit  engem  Hals  und  Tondeckel,  gelb  glasiert, 
18.  Jahrh. 

Fruchtkorb,  durchbrochen,  weiß  glasiert,  18.  Jahrh. 

Tonkrüglein,  niedrig,  bauchig,  mit  stilisiertem  Blumenbukett  auf  der  Leibung, 
18.  Jahrh. 

Tonkrug,  bauchig,  sogenanntes  Kapuzinerkrüglein,  mit  Kreuz  an  der  Vorder- 
seite und  der  Jahreszahl  1769,  mit  Zinndeckel,  Krughöhe  17  cni. 

Niedriges  Henkelkrügel  aus  Ton,  bauchig,  sechskantig  abgeplattet,  dunkelblau 
glasiert  Auf  5  Beitenflfichen  Beliefomamente  (eine  Tulpe  und 
4  Rosetten).  Süddeutsche  Bauemtdpferei,  18.  Jahrh.  (?) 

Großer  Aquariumnapf,  grün  glasiert,  mit  hohem  Band,  blattförmig  gestaltet, 
mit  3  stärkeren  und  8  schwächeren  Einziehungen.  Um  den  durch- 
lochten Kegel,  der  sich  in  der  Mitte  erhebt,  sind  drei  trinkende 
(frei  modellierte)  Frösche  gruppiert.  Süddeutsche  Hafnerarbeit,  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Tonflasche,  sechsseitig,  auf  weißem  Grunde  grün  marmoriert,  mit  Zinnschraube, 

18.  Jahrh. 

Hoher  Tonkrug,    eiförmig,    gelbbraun    glasiert,  mit  vierpaßförmigem  Ausguß, 

19.  Jahrh. 

Tonkrug,  weitbaucbig,  braun  glasiert,  reliefiert. 

Tonkrug  mit  schlankem  Hals  und  schnabelförmigem  Ausguß,  grau-blau  glasiert. 

Tonkrug,  leicht  gebaucht,  einhenkelig,  mit  Zinndeckel,  auf  braunem  Grund 
gelbe  Ornamente. 

Tonkrüglein,  sogenanntes  Steyrer  Volksfestkrüglei n,  außen  unglasiert,  an  der 
Vorderseite  das  Wappen  mit  dem  Panther,  am  Boden  die  Fabriks- 
marke Mendl,  Passau,  mit  Zinndeckel. 

Tonschüssel  mit  dunkelblauer,  geflossener  Glasur,  oberösterreichische  Bauern- 
töpferei, 19.  Jahrh, 

Tönerne  Bingflasche,  braun  glasiert,  auf  vier  kurzen  FüOen  stehend,  am  Halse 
mit  2  Ösen  versehen,    oberösterreichische  Bauerntöpferei,  19.  Jahrh. 

Tonteller,  breitrandig,  mit  durchbrochenem  Band,  grün  glasiert. 

Hafendedi:el  aus  Ton  mit  eingepreßtem  Namen  Jesu  und  Stern. 

Tonkrüglein,  bauchig,  unglasiert,  mit  engem  Hals,  daran  grüne  Glasur. 

Krüglein,  bauchig,  einhenkelig,  schwarz,  unglasiert. 

Vezierkmg,  enghalsig,  bauchig,  schwarz,  unglasiert,  26  cm  hoch. 

Kanne,  weitbauchig,  schwarz,  unglasiert 

Krug,  einhenkelig,  schwarz,  unglasiert 

StandgefUß,  zweihenkelig,  schwarz,  unglasiert,  mit  Ausflußöflnung  am  unteren 
TeU. 

Tonschüssel,  oval,  mit  wulstig  eingekerbtem  Band. 

Bauemschüssel,  braun-violett,  marmoriert,  Ton. 

Bauemschüssel,  brauner  Grundton,  marmoriert,  Ton. 

Tiegel,  breitbauchig,  mit  wulstigem  Band,  kobaltblau  glasiert,  Ton. 
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Tonkrüglein,  niedrig,  bauchig,  außen  blau  marmoriert,  innen  gelb  glasiert, 
einhenkelig. 

Henkelkrug,  rotgelb  glasiert,  17.  Jahrh. 

Tonflasche,  zylindrisch,   achtkantig,  mit  blauem  Dekor  und  Zinnschraube. 

Ovale  Tonschüssel  mit  wulstig  eingekerbtem  Rand,  weiß  glasiert  und  grün 
gefleckt. 

Kleiner  Bauernteller  aus  Ton  mit  blauem  Doppeladler  mit  dem  bayerischen 
Herzschild,  18.  Jahrh. 

Bauernteller  aus  Ton  mit  durchbrochenem  Rand. 

Henkelkrüglein  aas  Ton,  bauchig,  auf  kobaltblauem  Grunde  weiß    marmoriert. 

Kleiner  Tontiegel,  braun. 

2  Heukeltöpfcheu  mit  doppelter  Wandung,  die  äußere  Wandung  körbchenartig 
durchbrochen,  Bauerntöpferei. 

Kachel,  dunkelgrün  glasiert,  mit  der  Darstellung  einer  vornehmen  Kirchen- 
sängerin in  der  venezianischen  Tracht  von  etwa  1580. 

Aufrecht  oblonger  Kachel,  grün  glasiert,  mit  der  Darstellung  eines  männlichen 
Heiligen,  16.  Jahrh. 

»Schmaler  Eckkachel,  grün  glasiert,  64  cm  hoch  (einen  Pilaster  [aus  Halb- 
figuren, Cherubim  und  Ornamenten  zusammengesetzt]  darstellend) 
(Nürnberg  [?],  um  1520). 

Bekrönungskachel,  halbkreisförmig,  durchbrochen,  grün  glasiert,  mit  der  Dar- 
stellung einer  aufrecht  stehenden,  weiblichen  Figur  zwischen  zwei 
sich  krümmenden  Delphinen,  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Quadratischer  Kachel,  hellgrün  glasiert,  mit  dem  deutschen  Reichsadler  in 
Renaissance-Umrahmung,  um  1600.  (Tirol?) 

Fußkachel,  gelb  glasiert,  einen  hockenden  Löwen  darstellend,  um  1600. 

Quadratischer  Kachel  mit  besonders  schöner,  goldiggrüner  Glasur  und  der 
Darstellung  des  Erzengels  Raphael  (in  halber  Figur),  17.  Jahrh. 

Quadratischer  Kachel,  grün  glasiert,  mit  der  Darstellung  des  Erzengels  Gabriel 
aus  der  Verkündigung  in  halber  Figur  (kein  Seitenstück  zu  dem 
vorigen),  17,  Jahrh. 

Eckkachel  mit  Cherubim,  zwischen  Früchten  hervorschauend.  Schöner,  hell- 
grau glasierter  Kachel  mit  regellos  verstreuten  grünen,  braun- violetten 
und  blauen  Farbentupfen,  Tirol,  um  1700. 

2  Eckkacheln,  schwarz-braun,  einen  aus  einem  Akanthuskelch  hervorwachsenden 
karyatidenartig  verwendeten  Türken  darstellend,  um  1720. 

2  Eckkacheln  wie  vorige,  nur  die  obere  Hälfte,  weiß  glasiert,  um  1720. 

Eckkachel,  grün  glasiert,  der  quadratische  Vorderkachel  mit  der  Darstellung 
des  hl.  Georg,  von  Cherubim  und  Fruchtranken  umgeben,  der  ob- 
longe Seiteokachel  mit  der  Darstellung  des  hl.  Florian,  um  1730. 

2  Kacheln,  uuglasiert,  mit  Bandlwerks-Ornamenten,  erste  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Quadratischer  Kachel,  grün  glasiert,  mit  dem  deutschen  Reichsadler,  18.  Jahrh. 
(Tirol?) 

Oblonger  Kachel,  unglasiert,  mit  naturalistischer  Ranke,  circa  1850, 

Durchbrochener  Kachel,  schwarz  glasiert,  mit  moderner  Ornamentik. 

Oblonger  Kachel,  grün  glasiert,  mit  Renaissanceornamentik.  (Nach  einem  Modell 
des  16.  Jahrhunderts.) 
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Quadratischer  Kachel,  grün  glasiert,  mit  Akanthusomamentik.  (Nach  eiDem 
Modell  des  18.  Jahrhunderts.) 

Gipsabguß  eines  gotischen  Rachels,  Frau  im  Gebinde  aus  einem  Spitzbogen- 
fenster hervot  schauend,  15.  Jahrh. 

Apothekergeföß  mit  breitem  Henkel  und  kurzer  Ausgußröhre,  mit  Rüstuugs- 
stücken  gelb,  rot-braun  und  blau  bemalt.  Auf  dem  Henkel  Dar- 
stellung des  Erzengels  Raphael  mit  Pilgerflasche  und  Stab,  darunter 
auf  dem  weiß  ausgesparten  Schriftband  in  blauen  Buchstaben: 
SY-D-CAPHiL«  V,  italienische  Majolika,  datiert  1614. 

Teller  mit  hohem  Rand,  im  Fond  Ruinenlandschaft,  in  Gelb,  Rot-braun,  Grün 
und  Blau,  Majolika,  Venedig,  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 

Teller  mit  der  Darstellung  eines  Soldaten  in  einer  Landschaft,  sehr  flüchtig  in 
Gelb,  Blau,  Grün  und  Braun  bemalt  (Beispiel  der  stilistischen 
Verwilderung  der  Spätlinge  der  italienischen  Majolikamalerei), 
18.  Jahrh. 

Apothekergef^  mit  breitem  Henkel  und  Ausgußrohr  mit  blauen  Ranken  be- 
malt, unter  dem  Henkel  die  Inschrift:  o  (oglio)  d'  limoni,  italienische 
Majolika,  17.  Jahrh. 

2  runde  Henkelschalen  mit  der  bunten  Darstellung  der  Madonna  von  Loretto 
im  Fond,  innere  Umschrift:  CON  POL  DI  S  OASA,  norditalieniscde 
Majolika,  18.  Jahrh. 

Schnabelkrug,  bauchig,  enghalsig,  mit  pastosem  Blumendekor  auf  gelbem 
Grunde,  Zinndeckel  und  Fußring,  mährische  Bauemmajolika, 
18.  Jahrh. 

Henkelkrug  mit  Zinndeckel,  weiß  glasiert,  mit  naturalistischem  Blumensträußchen 
bunt  bemalt,  böhmisch-mährische  Bauernmajolika,.  18.  Jahrh. 

Henkelkrug,  zylindrisch,  mit  Rocaillen  und  Blumensträußen  bunt  bemalt.  Vorn 
eine  Blumenvase,  daneben  die  Datierung  1773,  mit  einer  Reihe  von 
Namensaufschriften,  Majolika,  Salzburg  (?). 

Zylindrisches  Maßkrügel  mit  bunter  Blumenrosette,  Grund  rot  gespritzt  (soge- 
nannter Leberkrug),  o.-ö.  Bauemmajolika,  18.  Jahrh. 

Apothekergeföß,  gelb,  grün,  schwarz-braun,  mit  der  Darstellung  einer  Marktfrau, 
die  an  einen  Bauer  Medikamente  in  Flaschen  verkauft.  Revers: 
Verkäufer  von  Gurkenhobeln,  Bauernmajolika,  1796. 

Halbkrug,  Maßkrug,  eine  halbe  Pinte  fassend,  zylindrisch,  mit  figuraler  Dar- 
stellung in  Farben  und  dem  Spruch:  „Wo  find  ich  doch  die  wahre 
Treu  unter  den  Herzen  vielerlei",  mit  Ziondeckel,  16  cm  hoch,  Bauem- 
majolika, Empire. 

Fragment  eines  Gefäßes,  ruude,  untere  Hälfte,  das  einen  durchschnittenen 
Apfel,  um  den  sich  große  Blätter  anlegen,  darstellt,  in  Gelb,  Grün 
und  Mangan-violett  bemalt  (Tabaksbehälter?),  o.-ö.  Bauemmajolika, 
18.  Jahrh. 

Zylindrisches  Maßkrügel  mit  einer  stilisierten  Blumenranke  in  Blau,  Grün  und 
Gelb  bemalt,  o.-ö.  Bauernmajolika,  18.  Jahrh. 

Godenschale,  die  beiden  Seitenhenkel  als  Cherubim  reliefiert,  grün,  gelb,  blau 
und  mangan-violett  bemalt.  Im  Fond  Bmstbild  der  hl.  Magdalena  als 
Büßerin  (mit  Kruzifix  und  Salbgefäß),  die  innere  und  äußere  Wandung 
mit  stilisierten  Blumen  bemalt,  o.-ö.  Bauemmajolika,  18.  Jahrh. 
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Godenschale,  ähnlich  wie  vorige,  mit  der  Darstellung  der  hl.  Barbara  im  Fond 

(Turm,  Abendmahlskelch  und  Schwert),  o.-ö.  Bauemmajolika,  18.  Jahrb. 
Henkelkrüglein,  zylindrisch,  grau-blau  glasiert,  mit  Blumendekor  in  Gelb,  Grün, 

Weiß  und  Violett  und  Zinndeckel,  Bauemmajolika,  18.  Jahrh. 
Krüglein,   faßformig,   auf   blauem  Grunde  Strich-  und  Rankendekor  in  Weiß, 

mit  Deckel  und  Fußreif,  Bauemmajolika,  18.  Jahrh. 
Krüglein,  yasenförmig,  mit  2  Henkeln,  weiß  glasiert,  auf  der  Vorderseite  bunter 

Blumendekor,  Bauemmajolika,  18.  Jahrh. 
Große  Kingflasche  in  Mühlsteinform,   auf  konischem  Fuße   stehend,   um   den 

Hals    rundplastische   Vögel   und   Tierköpfe,    am   Fuß   Wappen  mit 

reliefierten,  bekrönten  Löwenköpfen,   grün,  gelb,   blau  und  mangan- 

yiolett    bemalt,    Schaugerät    (eines    Jagdzimmers?),    o.-ö.    Majolika, 

19.  Jahrh. 
Bauemteller,  bunt  bemalt,  Bauemmajolika. 

Bauemteller  mit  blauem  Dekor  und  gelbem  Band,  Bauemmajolika. 
Bauemschüssel,  blau  bemalt  auf  weißem  Grunde,  Bauemmajolika. 
Henkelkrüglein,  bauchig,  mit  buntem  Streifendekor,  Bauemmajolika. 
Schale   aus  Ton,   in  Form   einer   Schildkröte,   darauf  eine  Schnecke,    farbig. 

Modem. 
Apothekergefäß,   faßförmig,   am  Fuß  und  Hals  leicht   eingezogen,  mit  blauen 

Banken  bemalt,  vom  Schriftband  mit  Aufschrift,  italienische  Fayence, 

Anfang  des  17.  Jahrhunderts. 
Henkelkrügel  mit  mattbläulicher  Glasur  und  blauem  Streublümchendekor,  Delfter 

Fayence,  18.  Jahrh. 
Henkelkmg  mit  bläulich-weißer  Glasur  und  japanisierender  Dekoration  in  Blau. 

Marke:  durchstrichenes  G,  Delfter  Fayence,  18.  Jahrh. 
Schüssel  mit  leicht  erhöhtem  Spiegel,  der  Band  gerippt  und  rot  gespritzt,  am 

Spiegel  japanisierende  Landschaft  in  Blau,  Delfter  Fayence,  18.  Jahrh. 
Henkelkrug  mit  kürbisformigem,  gedrehtem  Körper,  schlankem  Hals  mit  Ringen 

und   verbreiterter,    in    einen    Schnabel    zulaufender   Mündung.    Der 

Henkel  ist  zopfartig  geflochten,  mit  Gitterwerk  und  stilisierten  Pflanzen 

blau  bemalt,  Delfter  Fayence,  erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 
Große  Schüssel  mit  erhöhtem  Spiegel,  dieser,  sowie  der  Rand  in  japanisierender 

Weise  reich  in  Blau  bemalt  (Pflanzen  und  Wasservögel),  die  Konturen 

in  Schwarz  gezeichnet,  Delfter  (?)  Fayence,  18.  Jahrh. 
Kanne  mit  Zinndeckel  und  Blau-  und  Braunmalerei  auf  weiß  glasiertem  Gmnde, 

holländische  Fayence,  18.  Jahrh. 
Vasenförmiger  Krug,   doppelhenkelig,  weiß  glasiert,  mit  blauer  japanisierender 

Bemalung,  mit  Marke  (undeutlich),  holländische  Fayence,  18.  Jahrh. 
Platte,  achteckig,  mit  leicht  geschweiftem  Rande  und  erhabenem  Boden,  mit 

stilisierten  Blumen  reich  in  Blau   bemalt,  holländische  Fayence  (?), 

18.  Jahrh. 
Apothekertiegel,  zylindrisch,  bei  der  Öflhung  und  beim  Fuße  eingeschnürt,  mit 

blauem  Dekor  auf  weißem  Gmnde,  in  der  Mitte  springender  Fuchs, 

Fayence,  18.  Jahrh. 
Metflasche  mit  sechseckigem  Grundriß  und  zinnemem  Schraubenverschluß   mit 

Henkel,  mit  blauen  Blumenranken  bemalt,  auf  einer  der  6  Flächen: 

P  S,  damnter  Musikanteninsignien  (Fiedelbogen  etc.)  und  Jahreszahl 

(1720),  süddeutsche  Fayence. 
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Kleine  Flasche  mit  zinnernem  Schraubenverschlnß  und  in  Zinn  gefaxtem  Fuß, 
rund  um  den  Körper  mit  Tieren  und  Pflanzen  in  Blau  bemalt,  süd- 
deutsche Fayence,  18.  Jahrh. 

Kleine  Henkelkanne  mit  Deckel  und  im  Hals  ansitzendem  Schnabel,  mit  Streu- 
blumen und  dem  Medaillonbrustbildnis  einer  Dame  in  Rokokotracht 
(letzteres  auf  schwarz-braunem  Grund),  bunt  bemalt  (in  Form  und 
Bemal ung  von  Porzellanvorbildem  abhängig),  Fayence,  Marke  Lunden- 
burg,  18.  Jahrh. 

Suppenterrine,  doppelhenkelig,  mit  Deckel,  durch  senkrecht  verlaufende  Rippen 
gegliedert,  die  Henkel  sind  in  naturalistischer  Weise  als  Aste  be- 
handelt und  rot  und  gelb  bemalt,  an  den  Mittelrändem  und  Henkeln 
Blumen  in  Rot,  Gelb  und  Grüo,  Fayence,  Marke  Holitsch,  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts. 

Orale  Platte,  eingekerbt,  mit  Blumen  und  Schmetterlingen  bunt  bemalt, 
Holitscher  Fayence,  18.  Jahrh. 

Große  Suppenterrine,  doppelhenkelig,  mit  Deckel,  vertikal  gerippt,  der  Deckel- 
knauf ist  als  Pinienzapfen  inmitten  von  vier  aufstehenden  Akanthus- 
blättern  behandelt,  Ränder  und  Deckel  blau  bemalt,  Marke:  H  S, 
Fayence,  Holitsch,  ausgehendes  18.  Jahrhundert. 

Schüsselchen  mit  gewelltem  Rand  und  bunter  Blumenmalerei,  böhmisch- 
mährische  Fayence,  erste  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Teller,  blau  bemalt,  Fayence. 

Fruchtteller,  blau  bemalt,  gebuckelt,  Fayence. 

Fruchtschale  mit  gebuckeltem  Rand,  dreifarbig  bemalt,  Fayence. 

Ovale  Platte  in  Majolikaart  mit  der  phantastischen  Halbfigur  eines  Lanzenreiters 
grell  bunt  bemalt,  Marke  unleserlich,  englisches  Steingut,  18.  Jahrh. 

Flache  Schale,  gerippt,  am  Rand  blaue  Streifen,  Steingut. 

Teller  mit  gekerbtem  Rand  und  Streublumendekor,  Steingut,  um  1820. 

Tabaktiegel  aus  Steingut,  einen  Totenkopf  darstellend.  Modem. 

PorzeUankumme,  dünnwandig,  blau  bemalt  (fliegende  Vögel  und  Blütenzweige 
in  bildmäßiger  Umrahmung,  im  Fond  ein  auf  einem  Baumstrunk 
sitzender  Vogel),  Japan,  18.  Jahrh. 

Porzellan-Deckelkännchen,  silbermontiert,  blau  und  rot  bemalt  (das  Blau  unter 
der  Glasur),  mit  leichten  Vergoldungen,  Japan,  18.  Jahrh. 

2  Porzellanteller,  flach,  mit  leicht  geschweiftem  Umriß,  die  Ränder  mit  Flecht- 
mustem  reliefiert,  im  Fond  und  auf  den  Rändern  bunte  Streublumen. 
Wiener  Blaumarke,  18.  Jahrh. 

Porzellanteller  mit  Randverzierung  (je  drei  kurze,  parallele  blaue  Streifen  mit 
goldenen  Streublumen  alternierend),  Altwien,  Blaumarke,  datiert  1812. 

Sonstige  Geschenke, 

Henkelkrug  aus  Ton,  dunkelbraun  (leicht  lustrierend),  glasiert,  bauchig  (mit 
Kranz  um  den  Hals),  eingepreßte  Renaissance-Ornamente.  Angeblich 
aus  Steinebach  am  Oberrhein,  17.  Jahrh. 

Tonrelief,  weiß,  grün,  braun  und  mangan-violett  glasiert,  darstellend  eine  Frau, 
kniend  vor  einem  Räuchergefäß  auf  einem  Postament,  davor  ein 
Blumenkorb  (die  Fleischteile  lichtbraun).  Oberöst,  von  einem  Hause 
in  Steyregg,  um  1800.  (Herr  Ant.  Pachinger,  Linz.) 
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4  Ofenkacheln,  quadratische  und  oblonge,  mit  volkstümlich  stilisierten  Blumen- 
omamenten  auf  weißem  Grunde,  der  auf  den  rötlichen  Scherben 
aufpatroniert  ist,  das  Ganze  dann  grttn  glasiert.  Großherzogtum  Baden, 

18.  Jahrh.  (Herr  Mandatar  H.  v.  Preen,  Ostemberg.) 
Krainer  Adlerkrug  (auch  „Robotkrügl"  genannt),  blau,  gelb  und  violett-braun 

dekoriert,  mit  Marke.  (Angeblich  Pesaro,  Callegari  und  Cassali,  1765.) 
Majolika.  (Tausch.) 

Majolika-GefUß ,  „Apothekerkrug",  blau,  gelb  und  violett-braun  bemalt,  mit 
breitem  Henkel  und  kurzem  Ausgußrohr,  unter  dem  Henkel  die  ein- 
gerahmte   Aufschrift   S,    de  f,    acetosa,    norditalienisch,    18.  Jahrh. 

(Tausch.) 

Kunde  Flasche  mit  Zinnverschluß,  mit  Blau,  Gelb,  Mangan-violett  und  Grün 
bemalt,  auf  der  Wandung  in  4  Feldern  Darstellungen  von  Land- 
schaften und  Vögeln,  am  Bücken:  Anno  1758  L.  S.  Majolika.  Ober» 
Österreich  1758.  (Herr  kais.  Rat  Dr.  Ferd.  Krackowizer,  Linz.) 

Henkelkrug  mit  Zinndeckel,  mit  einem  blumenumgebenen  Madonnenmedaillon 
in  Rot,  Grün,  Blau,  Gelb  und  Schwarz  bemalt  Böhmisch-mährische 
Bauemmajolika,  18.  Jahrh.  (Frau  Joh.  Töpfer,  Linz.) 

Fayence -Henkelkrug,  bauchig,  mit  stilisierten  Blüten  und  Blättern,  in  Blau 
bemalt.     Süddeutsch,  18.  Jahrh.  (Tausch.) 

Fayencefigur,  weiß  glasiert,  einen  nackten,  geflügelten  und  bekränzten  jugend- 
lichen Genius  darstellend,  der  einen  Kranz  in  der  Linken  hält 
Haare,  Kränze  und  Flügel  sind  vergoldet,  rot  und  schwarz  bemalt 
Empire.  (Herr  Mandatar  Ant  Pachinger,  Linz.) 

Große  Porzellanvase  in  Form  eines  Pokales,  mit  den  reliefierten  Wappen  von 
19  Staaten,  am  Fuße  in  Kartuschen  die  Namen  derselben  in  eng- 
lischer Bezeichnung.     Weichporzellan,  englisch?    Um  die  Mitte  des 

19.  Jahrhunderts.  (Herr  Hofrat  Jeglinger,  Linz.) 


Ankauf, 

Maßkrug  aus  Steinzeug,  zylindrisch,  braun  glasiert,  mit  einem  breiten,  durch 
rautenförmige  Einschnitte  verzierten  Mittelstreifen  und  zwei  schmäleren 
aufgelegten  Reliefstreifen  mit  Renaissance-Bandomamenten,  auf  dem 
Henkel  in  aufgelegtem  Relief  eine  Frauenfigur,  Kreußen,  zweite 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Großer  Henkelkrug,  kaffeebraun  glasiert,  mit  aufgelegten  lichtgelben  Relief- 
omamenten  (stilisierte  Pflanzen  und  der  hl.  Johannes  von  Nepomuk), 
Bunzlauer  Steinzeug,  18.  Jahrh. 

Tonkrügel,  bauchig,  dunkelblau  glasiert,  mit  warzenförmigem  Dekor,  Oberöster- 
reich, 17.  Jahrh. 

Vexierkrug  aus  Ton,  gelb-grün  glasiert,  weibliche  Spottfigur,  die  Hände  als 
Henkel,  18.  Jahrh. 

Weihbrunngeföß  aus  Ton,  bunt  glasiert,  in  Baldachinform,  als  Zeltbekrönung 
des  Agnus  Dei,  Oberösterreich,  18.  Jahrh. 

Weihwasserkessel  aus  Ton,  bunt  glasiert,  mit  gedrehten  Säulchen  und  hängen- 
den Girlanden,  oberösterreichisch,  zirka  1790. 
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Weihbrunnkessel  aus  Ton,  als  Herz  Jesu  gestaltet,  bunt  bemalt.  Die  Flammen 
des  Herzens  sind  als  gelbe  Zacken  dargestellt,  das  Herz  selbst  hat 
links  eine  Öfinung  mit  flaschenartiger  Mündung,  Bemalung  I.  H.  S. 
und  blaue,  stilisierte  Streublumen,  das  Ganze  ist  auf  eine  blau  glasierte 
Scheibe  appliziert,  Oberösterreich,  um  1750. 

Tonrelief,  bunt  bemalt,  nicht  glasiert,  die  hl.  Anna  selbdritt  darstellend,  Maria 
und  das  Jesuskind  halten  Granatäpfel  in  den  Händen,  süddeutsch, 
zweite  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Ofenkachel,  quadratisch,  unbemalt,  mit  der  Relief-Halbfigur  Johannes  des 
Täufers  (mit  dem  Rohrkreuz  und  Schriftband),  Oberösterreich, 
15.  Jahrb. 

Kleiner  Kachel,  oblong,  grün  glasiert,  mit  der  Darstellung  eines  Landsknechtes 
in  Fechterpositur,  Oberösterreich,  Anfang  des  16.  Jahrhunderts. 

Quadratischer  Kachel,  dunkelgrün  glasiert,  mit  biblischer  Darstellung  (Simson, 
im  Schöße  Delilas  ruhend,  wird  von  den  Philistern  überfallen),  Ober- 
österreich,  erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Eckkachel,  oblong,  grün  glasiert,  mit  der  Darstellung  St.  Georgs  (als  ge- 
panzerter Kitter  zu  Fuß  mit  dem  Drachen  unter  den  Füßen),  Ober- 
österreich, letztes  Drittel  des  16.  Jahrhunderts. 

Großer  Kachel,  schwarz  glasiert,  mit  der  Darstellung  des  Evangelisten  Matthäus, 
von  Weinranken  und  Engeln  umgeben,  zu  Häupten  eine  Krone,  Ober- 
österreich, datiert  1662. 

Großer  Kachel,  schwarz  glasiert,  mit  einer  nischenartigen  Vertiefung  über  einem 
Brunnenbecken,  in  der  Nische  hängt  eine  Weinranke  mit  Traube,  die 
oben  mit  einer  Schleife  befestigt  ist,  Oberösterreich,  zirka  1770. 

Großer  Eckkachel,  hellbraun  glasiert,  mit  der  Darstellung  von  jugendlichen 
Tänzern  in  antikisierender  Tracht  auf  jeder  der  beiden  Flächen,  dar- 
über je  eine  Girlande  mit  Schleife,  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Quadratischer  Kachel,  graphidert,  mit  der  ländlich  naiven  Darstellung  eines 
berittenen  Türken,  18.  Jahrb. 

Mostkrug,  bemalt  mit  der  Darstellung  eines  berittenen  Edelmannes  in  der 
Tracht  von  zirka  1770  (mangan-violett,  grün,  gelb  und  blau),  unter 
dem  Henkel  in  einer  Schleifengirlande  das  Widmuugsdatum  1772, 
2.  Januar,  oberösterreichische  Bauernmajolika. 

Großer  Schmalztopf,  faßförmig,  mit  blauen,  gelben  und  mangan-violetten  Pa- 
rallelstreifen dekoriert,  in  der  Mitte  ein  breiter  Fries  mit  großzügig 
stilisierten  Pflanzen-Ornamenten  und  einer  figuralen  Darstellung  in 
denselben  Farben  (ein  auf  einem  Esel  reitender  Bauer  mit  kleinem 
Kind  und  nebenhergehender  Frau,  im  Hintergrunde  Stadtmauer, 
Kirche  und  Häuser  —  Flucht  nach  Ägypten  im  Kostüm  des  18.  Jahr- 
hunderts?), oberösterreichische  Bauemmajolika,  18.  Jahrb. 

Große  Schüssel,  zweihenkelig,  gelb,  grün,  blau  und  mangan-violett  bemalt,  im 
Fond  die  Darstellung  der  hl.  Anna,  ihrer  Tochter  Maria  Unterricht 
erteilend,  Majolika,  Oberösterreich,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts.   Eingepreßte  Marke  FF. 

Maßkrug  mit  Zinndeckel,  oberösterreichische  Fayence  (sogen.  „Leberkmg"), 
aus  dem  rotgespritzten  Grunde  ein  Oval  mit  buntfarbiger  Landschaft 
(Traunsee  mit  Traunstein  und  Schloß  Orth)  ausgespart.  Gmunden 
nach  1839. 
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Fayence-Kanne  mit  Henkel  und  dreipaOförmigem  Deckel.  Der  Henkel  ist  natu- 
ralistisch als  Ast  behandelt,  aus  dem  violett-braungesprenkelten  Grunde 
sind  yierpa0f5rmige  und  runde  Medaillons  ausgespart,  die  mit  stili- 
sierten Blumenzweigen  und  Chinoiserien  bunt  bemalt  sind.  Blaumarke 
(Delft?),  18.  Jahrh. 

Fayence-Schüssel,  dreieckig,  mit  abgestumpften  Enden  und  gelb  und  himbeer- 
rot gemaltem  Bande.  Band  und  Fond  sind  mit  bunten,  zum  Teil 
leicht  reliefierten  Blumenzweigen  dekoriert,  Marke  HP.  (Holitsch?) 
18.  Jahrh. 

Porzellan-Figürchen,  bunt  bemalt,  eine  Gärtnerin  in  Rokoko tracht  darstellend, 
Alt-Meiflen,  Schwertermarke,  zirka  1760. 

Kleine  Porzellanfigur  einer  Blumen  begießenden  Gärtnerin  in  Rokokotracht, 
ohne  Marke  (Alt-Meißen),  zirka  1770. 

Porzellanfigur,  bemalt,  einen  Kavalier  im  Jagdkostüm  darstellend,  ohne  Marke 
(Alt-Meißen),  zirka  1750. 

Porzellan-Mokkaschälchen  mit  Untertasse,  mit  vergoldeten  Randomamenten  und 
Cliinoiserien  in  Grün,  Rötlich -violett,  Rot,  Schwarz-grau  und  Gold  be- 
malt, ohne  Marke,  Alt-Meißen,  zirka  1750. 

Schwenkschale  oder  Spülkumme  von  Porzellan,  im  Fond  eine  von  einem 
Doppelkreis  umrahmte  kleine  Marine  in  Rot  Die  gelb  bemalte 
Wandung  ist  mit  rötlich -violetten  Blumenzweigen  bemalt  und  zeigt 
zwei  ausgesparte  Medaillons  mit  Marine-Darstellungen  (gleichfalls 
rötlich -violett),  Alt-Meißen,  Schwertermarke,  eingepreßt  1,   um  1770. 

Kaffee-Service  von  Porzellan,  bestehend  aus  zwei  Tassen  mit  Untertassen, 
Kaffee-  .  und  Oberskanne  und  Zuckerdose,  die  Tassen  zylindrisch, 
aber  schon  mit  gebogenem  Henkel,  die  Kannen  und  Dose  vasen- 
förmig, die  Henkel  in  plastische,  phantastische  Tierköpfe  und  Masken 
endigend,  der  Deckelknauf  als  Pinienzapfen  gestaltet,  die  Außen- 
wände durchaus  vergoldet  (bei  den  Tassen  auch  die  Innenwände),  mit 
ausgespartem  Friese  in  Gelb-rosa  (Marmor-Imitation),  auf  den  Streifen 
in  Pompejanischrot  Dreifuß  hütenden  Greifen,  die  in  stilisierte  Blumen- 
ranken  auslaufen,  und  Girlanden  bemalt,  Meißen,  Schwertermarke, 
zirka  1820. 

Porzellanfigur  eines  jungen  Gärtners,  der  eine  Schüssel  mit  Gemüse  herbei- 
bringt, bemalt,  Wien,  Blaumarke,  zirka  1770. 

Porzellan-Schmuckschale,  weiß  glasiert,  mitPutto,  auf  einem  blumenumwundenen 
Rocaillenpostament  ruhend,  Blaumarke,  Alt -Wien,  18.  Jahrh. 

Poizellantasse  samt  Untertasse,  doppelhenkelig,  mit  Blumenzweigen  in  japa- 
nischer Stilisierung  reich  Bemalt,    Alt  -Wien,   Blaumarke,  18.  Jahrh. 

Kaffee-Service  von  Porzellan  (2  Kannen  und  eine  Tasse  mit  Untertasse)  im 
Stil  Louis  XVI.,  mit  Omamentbändern  in  Hellgrün  und  Gold,  goldenen 
Rocaillen  und  Streublümchen  und  antikisierenden,  monochromen 
Porträt-Medaillons  auf  pompejanischrotem  Grunde,  Wien,  Blaumarke, 
zirka  1780. 

Salzfaß  aus  Porzellan,  mit  drei  stilisierten  Füßen,  grüner  Blattbordüre  und 
Streublümchen  im  Fond,  Alt -Wien  (Blaumarke),  Empire. 

Porzellantasse,  vasenförmig,  grau  bemalt,  mit  zwei  überhöhten,  vergoldeten, 
schlangenköpfigen  Henkeln  und  Untertasse,  Tasse  und  Untertasse  mit 
Relief-Golddekor,  Alt -Wien,  Blaumarke,  1800. 
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Weiße  Biakuitfigur  der  Leda,  in  einen  Mantel  gehüllt  und  sich  über  einen 
hohen  quadratischen  Sockel  beugend,  der  Vogel,  der  auf  diesem 
safi,  fehlt;  auf  dem  Sockel  die  Inschrift:  „Dieser  Flatterer  ist  mir 
lieb",    Alt-Wien,  Blanmarke,  zirka  1800. 

Weiße  Biakuitfigur  der  Jungfrau  von  Orleans,  gerüstet  (das  vergoldete  Bronze- 
schwert gegen  die  Brust  haltend),  auf  einem  Säulenstumpf  neben  ihr 
Helm  und  Eisenhandschuh  (die  Standfläche  im  Brand  verzogen), 
Neu -Wien,  eingepreßter  Bindenschild,  F,  1844. 

Porzellanfigur,  weiß  glasiert,  eine  Erdbeeren -Verkäuferin  im  Kostüm  einer 
Bokoko-Dame  darstellend,  mit  eingepreßtem  P  (Modelleurzeichen), 
ohne  Fabrikmarke  (Nymphenburg?),  zirka  1760. 

Porzellanfigur,  weiß  glasiert,  einen  Knaben  in  Bokokotracht  darstellend,  der, 
neben  einem  mit  Trauben  gefEQlten  Korbe  sitzend,  in  der  erhobenen 
Linken  eine  Traube  hält,    Berlin,  blaue  2ieptermarke,    zirka    1780. 

Gemme  aus  Jaspermasse,  oval,  mit  weißen  Figuren  auf  blauem  Grunde,  Hygiea 
und  Äskulap  an  einem  Altar,  in  vergoldetem  Silberrahmen  als  Brosche 
gefaßt,  Wedgwood,  um  1800.  (Samt  Original-Futteral.) 

Rundes  Porträt-Medaillon  aus  Biskuit,  Ludwig  XVL  darstellend,  mit  vergol- 
deter Randleiste,  Sfevres,  1777. 

Steingntvase  mit  antikisierenden  Ornamenten  bunt  bemalt  (Handmalerei),  und 
Szenen  aus  der  Odyssee  (in  Umdruck),  England,  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts. 

Glas. 

Geschefik  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linz, 
„Hafner-  Sammlung^'. 

Großes  Wasserglas,  ungeschliffen,  auf  der  Vorderseite  zwischen  Palmetten  unter 
einer  Krone  die  Buchstaben  L.  O.  W.  und  die  Jahreszahl  1645. 

Grünes  Glasfläschchen  mit  besonders  langem  Halse,  die  Leibung  gerippt, 
17.  Jahrh. 

Weitbaucbiges  Glasfläschchen  aus  leichtem  Glas,  mit  dünnem  Halse,  Apotheker- 
fläschchen  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

Maßglas,  grünlich,  sehr  dünnwandig,  oben  ausladend,  Glasfaden  um  den  Fußrand 
gelegt,  deutsch,  17.  Jahrh. 

Glasfläschdien  mit  facettiertem  Schliff  und  dem  Stifts wappen  von  Baumgarten- 
berg, Vesperweinfläschchen. 

Kelchglas  oiit  breiter  Bodenscheibe,  der  Rand  des  Glases  und  des  Bodens  mit 
Blumengirlande  geätzt,  18.  Jahrh. 

Gußglas,  konisch  geschweift,  der  Boden  kugelförmig  nach  einwärts  gebogen, 
leichtes  Glas. 

Geschliffenes  Glas,  in  konischer  Form,  mit  Chinoiserien  in  goldgehöhter  Schwarz- 
lotmalerei (Schaper-Technik),  auf  der  einen  Seite  Bananen  pflückende 
Chinesen,  auf  der  anderen  eine  lustwandelnde  vornehme  Chinesin 
mit  schirmtragendem  Diener,  böhmisch,  18.  Jahrh. 

Geschliffene  Glasflasche  mit  Zinnverschluß  und  eingravierter  Bandelwerks- 
Dekoraüon,  barock,  erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Glasflasche  mit  Zinnschraubenverschluß,  bäuerlich  bunt  bemalt  (,,Pietä"  und 
Blumenomamente,  Mariataferl.)    18.  Jahrh. 
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Kleiner  Qlasbecher,  gehenkelt,  mit  graviertem  Randomament  und  Wappen. 

Umschrift:  Omnia  cum  deo  nil  sine  eo.    18.  Jahrh. 
Stengelglas  mit  geschnittenen  Blamenomamenten,  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

2  kleine  Glasbecher,  je  mit  einem  männlichen  Bokokofigürohen  in  schwarzem 

Email  bemalt.  Auf  dem  einen  Becher:  ^^Vivat  die  bestendigkeit'',  auf 

dem  anderen:  „der  sich  nicht  endert  mit  der  Zeit"*,  18.  Jahrh. 
Qlaskrfiglein,    enghalsig,   mit  Zinndeckel   und  geätzten   Ornamenten   auf  der 

Leibung. 
Champagnerglas,  blumenkelchförmig,  mit  Monogramm. 
Kelchglas  mit  eingravierten  Empireomamenten. 
Stengelglas  mit  geraden   und  eingezogenen  Feldern,  facettiertem  Nodus  und 

stemf5rmigem  Schliff. 
Kelchglas  mit  geschnittenen  Band-  und  Streifenomamenten.   Empire. 

3  Apothekergläser,  mit  Deckfarben  bemalt. 

Kurzes,  grünblaues  Glas  mit  verdicktem,  überragendem  Boden  (für  ein  öl- 
nachtlicht). 

Sonstige  Geschenke, 

Glasflasohe,  leicht  geriefelt,  mit  mehrfach  umgelegtem,  gekerbtem  Glasstreifen, 
deutsch,  18.  Jahrh.  (Frau  Joh.  Töpfer,  Linz.) 

Glaskörper,  innen  hohl,  vorn  zusammenlaufend,  rot-,  grün-  und  blaugefleckt, 
mit  weißer  M&sse  ausgegossen,  wohl  als  Stopf  bolz  verwendet  Bieder- 
meierzeit. (Herr  Ant.  Pachinger,  Linz.) 

Bild,  mit  der  Darstellung  der  Familie  des  Urfabrer  Glasermeisters  Johann 
Georg  Seyrl,  in  Silhouetten.  (Schwarze  Figuren  aus  weißem 
Grunde  radiert.)  Datiert  1798.  In  gleichzeitigem  Rahmen  (52  :  45  an), 

(Frau  Joh.  Töpfer,  Linz.) 

Ankauf, 

Garten-Dekorationskugel  aus  Glas,  von  innen  mit  bunten  Emailfarben  bemalt. 
(Isaak  segnet  Jakob.)  Oberösterreichisch,  erste  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Zwischengoldglas,  facettiert,  Fuß  ergänzt,  Amor-Darstellungen,  in  Omament- 
rahmen,  in  radierter  Goldfolie.  (Innenglas  und  Goldfolie  beschädigt) 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 


Arbeiten  aus  Stein  und  Bein. 

OesrJienk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linx, 
yjHafner-  Sammlung^^, 

Kleiner  Weih  Wasserkessel  aus  Marmor,  zopfig,  muschelig  verziert,  auf  der 
Rückseite  in  alter  Schrift  der  Vermerk:  Ausgrabn  in  Frejstadt  1772, 
11  ^m  hoch,  18.  Jahrh. 

Serpentinflasche  mit  Zinnschraube. 

Alabasterflasche  mit  Zinnschraube  und  Spuren  von  Bemalung. 

Alabasterflasche,  gerillt,  mit  Zinnverschluß. 
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Moosachat-Dose,  rechteckig,  mit  feuervergoldeter  BronxefassuDg  und  abge- 
stumpften Kanten. 

Schnupftabakdose  aus  Elfenbein,  rechteckig,  im  Innern  des  Deckels  eine  stark 
beschädigte  Miniatur,  18.  Jahrh. 

Fedemhalter,  aus  Walroßzahn  geschnitzt,  Deckel  fehlt  (orieo  talisch). 

Arbeiten  aus  Leder. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Ldm, 
„Hafner-  Sam  mlung", 

Meßgewand,  Vor-  und  Kfickteil  aus  Leder,  mit  gepunzten  und  gemalten  Orna- 
menten, teilweise  versilbert  und  vergoldet  17.  Jahrh. 

Stola  und  Manipel,  zum  obigen  Meßgewand  gehörig,  in  gleicher  Ausführung. 

Meßgewand,    in   gleicher   AusfQhrung  wie   das   obige,  jedoch   ohne   Manipel. 

Folio-Buchdeckel  aus  Kalbsleder  mit  8  Messingbuckeln,  17.  Jahrh. 

Buchdeckel  aus  rotbraunem  Kalbsleder  mit  reicher  Vergoldung,  in  der  Mitte 
der  österreichische  Doppeladler.  Vorder-  und  Kückdeckel  gleich, 
37  :  31  cm,  um  1700. 

Holzarbeiten. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leifianstalt  in  Li?ix, 
„Hafner- Sammlung' '. 

Totenschild,  aus  Holz  geschnitzt,  zweite  Hftlfte  des  15.  Jahrhunderts,  69  cm 
lang,  88  cm  breit  (Wappen  mit  Helmzier  und  gotischer  Bänke,  dar- 
über Band),  teilweise  polychromiert  (halbes  Wappen). 

Gotisches  Bankenwerk,  in  Holz  geschnitzt,  mit  Spuren  von  Poliment- Vergoldung, 
90"/»  cm  lang,  11  cm  breit  (Füllung  eines  Altares),  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Gotisches  Bankenwerk,  in  Holz  geschnitzt,  mit  Spuren  von  Bemalung  und 
Vergoldung  (Füllung  eines  Altares),  Ende  des  15.  Jahrhunderts, 
78  cm  lang,  50  em  breit 

Holzrelief,  doppelt  behelmtes  freiherrliche«  Wappen  (Gyömery),  Füllungsstück, 
UV, :  13  ctn,  18.  Jahrh. 

Barockrahmen,  reich  in  Holzrelief  geschnitzt,  um  1700. 

Holzrahmen,  viereckig,  mit  Schnitzerei  an  den  Ecken  und  an  der  inneren  Band- 
leiste, Vergoldung  abgewaschen,  um  1700. 

Holzrahmen,  rechteckig,  mit  tiefgeschnittenen  Rocaille-Omamenten  an  der  Ober- 
leiste und  den  Ecken  und  Mittelrosette  an  der  Unterleiste,  um  1750. 

Bokoko-Holzrähmchen,  zierlich  geschnitzt,  alte  Vergoldung. 

Holzrahmen,  rechteckig,  mit  halbbogig  geschweifter  Oberleiste,  zopfigen  Orna- 
menten, dunkel  bemalt,  Vorderteil  eines  Heiligen-Schränkchens. 

Kleiner  Rahmen  mit  vorspringender  Bildöfihuog  und  Tremulierleisten,  feiner 
braungoldiger  Holzton,  17.  Jahrb.,  darin  Marienbild  auf  Kupfer. 

Holz-Postament,  zopfig  geschweift,  mit  Goldspiralftden  und  Perlen  bestickt  auf 
blaSbraunem  Samtgrunde,  mit  kleinen  Reliquien,  Klosterarbeit,  zweite 
Hftlfte  des  18.  Jahrhunderts. 
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Vase,  in  Zopfornamenteo  aus  Holz  geschnitxt,  teilweise  vergoldet  (Easten- 
aufsatz),  18.  Jahrh. 

Altar-Leuchter,  in  Barockomamenten  geschnitzt,  64  cm  hoch,  18.  Jahrh. 

Griff  eines  Hirschföngers,  in  Holz  geschnitzt,  mit  reichem  Bocaille-OniameDt 
(Modell  fär  eine  Porzellanfabrik),  18.  Jahrh. 

Laterne  aus  Holz,  an  den  Seitenwänden  und  am  Oberteil  in  Kerbschnitt  verziert, 
vierseitig,  20  cm  hoch,  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Opferbüchse  aus  Holz  mit  Eisenbeschlägen,  auf  der  Vorderseite  ein  Kasten- 
schloß, rechts  davon:  GOTS  GAB  ALLTAG,  links  ein  OmameDt 
eingeschnitten,  15  cm  hoch,  9  cm  breit,  18.  Jahrh. 

Zierbüchse  aus  hartem  Holz  mit  Eisenbeschlägen,  die  Vorderwand  mit  Dar- 
stellung von  Grott  Vater  und  Johannes  d.  T.  bemalt»  dazwischen  die 
Jahreszahl  1725,  an  den  Seitenwänden  Traubengehänge. 

Rundes  Holzbüchschen,  am  Deckel  eingepreßte  satirische  Darstellung:  Ein 
Schneider  auf  einem  Ziegenbock  reitend  und  die  Insdirift  „Der 
Meister  Sieghard",  Ende  des  18.  Jahrhunderts. 

Holzdose,  mit  Schildpatt  gefüttert,  am  Deckel  in  einem  Elfenbein-  und  Stahl- 
perlen-Bähmchen  ein  monochromes  FreundschaftebUdchen  in  Gouache- 
malerei auf  Papier  (Louis  XVI.). 

Büchslein,  zierlich  aus  Buchsholz  gedreht  und  mit  Kerbschnitt  verziert  (zum 
Aufbewahren  eines  Petschafts),  um  1800. 

Runde  Hoizdose  in  Elfenbeinfassung,  mit  Schildpatt  gefüttert,  am  Deckel 
unter  Glas  franz.  Bilderrätsel  auf  Papier  gemalt,  mit  der  Jahres- 
zahl 1801. 

Schnupftabakdose  aus  Buchsholz,  flachkugelig,  mit  Messingschamier. 

Puderbüchse  mit  dem  Starhemberg-WeiOenwolffBchen  Aliiance-Wappen,  12  cm 
hoch,  Durchm.  11  cm,  17.  Jahrh. 

Puderbüchse  mit  ausladendem  Körper,  auf  der  Vorderseite  in  €U>ld  und  Farben 
das  o.-ö.  Wappen  mit  der  Jahreszahl  1732. 

Pfeifenkopf  aus  Holz,  mit  Eisen  gefüttert,  in  Blumengewinden  m3rthologische 
Figuren  geschnitzt,  französische  Arbeit  um  1780. 

Feldflasche  aus  Holz,  aus  der  Zeit  Napoleons  L,  23  cm  hoch. 

Binderkrügel  aus  Holz  mit  gleichem  Deckel  und  Holzreifen. 

Binderkrug,  mit  Zinn  montiert,  aus  zweifarbigen  Holzdauben  gefertigt. 


Sonstige   Geschenke. 

Wappenschild  aus  Holz  mit  dem  o.-Ö.  Landeswappen  (geschnitzt)  im  Mittelstück 
und  mit  den  Wappen  der  Städte  Linz,  Steyr,  Wels  und  Ried  in 
Schnitzarbeit  und  mit  Bildern  in  Braun  vom  f  Maler  Alois  Greil  (dar- 
stellend die  industriellen  und  wirtschaftlichen  Verrichtungen  in  den 
verschiedenen  Vierteln  des  Landes)  in  der  Umrahmung.  G^esamt- 
entwurf  vom  Direktor  Hans  Greil  an  der  k.  k.  Fachschule  fär  Holz- 
bearbeitung in  Ebensee  1898,  Schnitzerei  von  Rup.  Vogl,  Dreharbeit 
vom  Fachlehrer  Ignaz  Schöfil.  (K.  k.  Fachschule  Ebensee.) 

Schifi*8modell  einer  alten  holländischen  Korvette. 

(Aus  dem  Legat  Schott) 
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HSbel,  Truhen  etc. 

Geschenk  der  ÄUgemehien  Sparkasse  utid  Leihanstalt  in  LinZj 
„Hafner- Sammlung'^, 

Vorderteil  einer  Truhe  mit  hübscher  Flachschnitzerei,  in  der  Mitte  Banken- 
omament  in  eine  Mohnblume  endigend,  mit  gotischem  EisenschloO, 
Länge  111  :  38  cm,  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

Wandkasten  aus  Holz  mit  tremuliertem  Aufsatz,  die  Vorderfiäche  um  die  Tür 
herum  mit  Zierleisten  in  Flachschnitt,  auf  der  Tür  gotische  Schloß- 
platte und  8chamierbeschlftge,  in  der  Mitte  das  Pentagramm,  gegen 
unten  zu  in  eine  gotische  Volute  abschließend,  Gesamtlänge  KAcm, 
Vorderböhe  B2cm,  Breite  50  em.  Arbeit  aus  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts,  teilweise  restauriert. 

Kleiner  Stehkasten,  eintürig,  mit  geschnitzten  Zierleisten  rings  um  die  Tür,  an 
der  Tür  gotische  Sdiloflplatte,  die  Scharnierbänder  und  die  eisernen 
Tfirzieher,  sowie  ein  Teil  der  Zierleisten  später  ergänzt,  Gesamthöhe 
95  cw.  Breite  61cm. 

Holztisch,  zweifüßig,  mit  Schiebplatte,  zwischen  der  Verspreizung  der  beiden 
Füfie  geschnitztes,  gotisches  Zierplättchen  mit  Doppelrosette  (beider- 
seits), Plattengröße  85  :  92  cm^  Gesamthöhe  73  cm. 

Vierbeiniger  Stuhl,  dessen  Lehne  gotisches  Maßwerk  in  Dreipaßform  auf  zwei 
Drachen  ruhend  zeigt,  der  Stuhl  scheinbar  dem  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts angehörend. 

Sogenannter  Hocker,  vierteilig,  mit  achteckiger  Sitzplatte,  diese,  sowie  die  vier 
Seitenteile  mit  einem  Ereuzomamente  durchbrochen  (teilweise  restau- 
riert), Gesamthöhe  51  em^  Sitzplatte  35  cm. 

Zierschränkchen  aus  braunem  Holz  mit  zierlicher  Lineneinrichtung,  am  Mittel- 
schiebfach und  an  der  Linenseite  der  Tür  unter  Frauenglas  eine 
männliche  und  zwei  weibliche  Figuren  in  der  Tracht  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  in  Aquarell  auf  Pergament  gemalt, 
beiderseits  Handgriffe  aus  Messing.    (Beschläge  nicht  aus  der  Zeit) 

•Kleiner  Zierkasten,  zweitürig,  schwarz  poliert,  mit  Tremulierleisten  an  den  Bändern, 
im  Innern  9  Laden,  rechts  und  links  eiserne  Handhaben,  hübsche 
Arbeit,  aus  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

Große  Holztruhe  mit  Eisenschloß  an  der  Vorderseite  und  drei  in  späterer  Zeit 
in  Kerbschnitt  geschnitzten  Ornamenten.  Die  Vorderleisten  des 
Deckels  und  die  beiden  Endleisten  der  Vorderseite  in  Flachschnitt 
ornamentiert 

Holztruhe  aus  hartem  Holz,  Band  und  Felder  mit  Tremulierleisten  eingesäumt, 
Henkel  am  Deckel,  um  1700. 

Kleiner  Kasten  aus  hartem  Holz  mit  2  Türen,  schwarz  lackiert,  mit  Tremulier- 
leisten verziert,  zierliche  Inneneinrichtung,  um  1700. 

Kleiner  Stehkasten  mit  2  Türen  aus  weichem  Holz,  lackiert,  innen  mit  fünf 
Laden,  18.  Jahrb. 

Bauemtisch  aus  hartem  Holz,  auf  4  schrägen  Füßen,  mit  umlaufendem  Fußtritt 
und  Schublade,   oberösterreichisch,   aus   dem  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts. 
•  Holzkassette   mit  gotischen  Eisenbeschlägen,  Handhabe  am  Deckel,  unter  der 
sich  eine  Öffnung  zum  Geldeinwurf  befindet,  um  1500. 
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Eisenkästchen,  am  Deckel  zweiriegeliges  Schloß,  an  der  Vorderseite  und  am 
Deckel  je  2  Figuren,  an  den  Querseiten  je  ein  Panther  und  an  der 
Rückseite  stilisierte  Delphine,  am  Boden  Blumenomameut  geätzt, 
um  1600. 

Hokkassette,  die  Vorderwand  mit  zwei  architektonischen  Feldern  in  Holz- 
intarsia geschmückt,  Handhabe  am  Deckel,  welcher  gleichfalls  mit  Holz- 
intarsia leicht  verziert  ist,  17.  Jahrh. 

Kassette  aus  hartem  Holz,  schwarz  poliert,  am  Deckel  und  an  den  3  Seiten 
von  Tremulierleisten  begrenzte  Felder,  17.  Jahrh. 

Kleine  Holzkassette,  der  Deckel  und   die  4  Seiten  geschnitzt  (Gewürzbüchse), 

17.  Jahrh. 

Kassette  aus  hartem  Holz,  die  4  Seitenwände  mit  Blatt-  und  Blumen-Benaissance- 
Ornamenten  geschmückt»  2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Kleine  Eisenkassette  mit  zweiriegeligem  Deckelschloß,  seitlich  je  ein  Henkel, 
mit  Ölfarbe  auf  grünem  Grund  bemalt,  an  der  Vorderseite  in  primi- 
tiver Malerei  und  im  Gewände  des  17.  Jahrhunderts:  Thisbe  ersticht 
sich  an  der  Leiche  des  Pyramus,  erste  Hälfte  dee  17.  Jahr- 
hunderts. 

Kleine  Eisenkassette  mit  zweiriegeligem  Deckelschlofi,  mit  Ölfarbe  auf  braunem 
Grund  bemalt,  auf  der  Vorderseite  ein  Herr  und  eine  Dame  im 
Gewände  um  1650. 

Große  Eisentruhe  mit  fünfriegeligem  Deckelschlofi  und  ornamental  durch- 
brochener Schloßplatte,  17.  Jahrh. 

Eisentruhe  mit  Deckel  und  vierriegeligem  Schloß,  die  Vorder-  und  die  2  Seiien- 
flächen  bunt  bemalt,  17.  Jahrh. 

Kleine  Truhe  aus  Eisen  mit  zweiriegeligem  Deckelschloß  und  grünem  Ölfarbe- 
anstrich, die  Vorder-  und  die  2  Seitenflächen  mit  weißen  Blumen 
bemalt,  auf  4  kugeligen  Füßen  ruhend,  um  1700. 

Kleine  Truhe  aus  Eisen  mit  zweiriegeligem  Deckelschloß,  an  beiden  Seiten 
Henkeln,  um  1700. 

Holztruhe,  die  Vorderwand  mit  2  Feldern  in  Stuckmasse  verziert,  das  Mittel- 
feld und  die  2  Seitenfelder  mit  Buntpapier  holzintarsiaartig  beklebt. 

Kästchen  aus  Holz  mit  2  Türen,  wismutartig  bemalt,  im  Innern  4  Laden 
(die  untere  Lade  fehlt),  um  1750. 

Holzkassette  (Truhenmodell),  wismutartig  bemalt,  Salzburger  Arbeit,  um  1750. 

Holzkästchen,  wismutartig  bemalt,  am  Deckel  das  Linzer  Wappen  und  die 
Jahreszahl  1792. 

Kleine  Holzkassette  (Truhenmodell),  schwarzer  Grund  mit  primitiver  Bemalung, 

18.  Jahrh. 

Kleine  Kassette  aus  Eisen,  an  den  Kanten  mit  Messingbeschlägen,  am  Deckel 

Messinghenkel,  auf  4  kugeligen  Füßen  ruhend,  18.  Jahrh. 
Kleine  Kassette  aus  Blei,  viereckig,  mit  Messingbeschlägen  und  Messinghenkel, 

18.  Jahrh. 
Kleine  Eisentruhe  mit  vierriegeligem  Deckel  schloß  und  Vexierverschlufl,  Anfang 

des  19.  Jahrhunderts. 
Kleine  Truhe,  mit  Strohmosaik  verziert,  mit  aufklappbarem  Deckel  und  4  Laden, 

Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 
Boule-Altärchen  (Triptychon),  das  Mittelbild  Maria- Verkündigung  darstellend, 

in  den  Flügeln  je  2  ovale  Heiligendarstellungen  (Pergamentmalerei), 
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Intarsia  von  Zinn,  Schildpatt  und  Messing.    Von  den  Flügelbildern 
sind  3  beschädigt,  17  em  hoch,  Breite  des  Mittelstückes  9^/,  cm. 

Mosikinstnuiieiite. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linz, 
„Hafner-  Sammlung' ', 

Kleine  Mandoline  aus  Holz,  im  Innern  die  Jahreszahl  1765,  in  zierlichem  Leder- 
etui, aus  der  Zeit. 
Doppel-Eastagnette  aus  Holz,  18.  Jahrh. 
Trompete. 
Krummer  Zinke  (Bleifassung  unrichtiger  Zusatz). 

Sonstige  Geschenke, 

Tafelklavierchen,  1*60  m  lang,  057  m  breit,  aus  Kirschbaumholz,  Deckel  glatt, 
Füße  gedreht,  Kniepedal,  Klaviatur  5  Oktaven  umfassend,  Halbtöne 
mit  Elfenbein  belegt,  Vordertasten  schwarz.  (Angeblich  von  Jakob 
Warth,  Untertörkheim,  1790.) 

(K.  u.  k.  Oberstkftmmereramt  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  Wien.) 

Plastik. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Linz, 
,  y  Hafner-  Sammlung*', 

Weibliche  Bflste  mit  Ansatz  einer  Krone  and  lockig  herabfallendem  Haar, 
Spuren  von  Bemalung,  22  em  hoch,  schöne  Bildhauerarbeit  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  angeblich  vom  Stephansdom  in 
Wien  stammend.    Sandstein. 

Holzrelief,  die  hl.  Magdalena  vor  Buch  und  Totenschädel  in  einer  Felsenhöhle 
betend,  die  alte  Fassung  abgewaschen,  die  linke  untere  Ecke  durch 
Masse  ergänzt,  14 :  12  em,  zierliche  Schnitzerei  aus  der  ersten  Hälite 
des  17.  Jahrhunderts. 

Holzfigur,  stehende  hL  Maria  mit  der  Qeste  des  höchsten  Schmerzes,  die 
Fassung  abgewaschen,  25  cm  hoch,  gute  Arbeit  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert. 

Holzgruppe:  „Mutter  Anna  selbdritt",  Anna  und  Maria  nebeneinander  sitzend, 
das  Jesukind  sitzt  auf  dem  linken  Bein  Mariens  und  greift  in  einen 
Fruchtkorb,  den  ihm  die  hl.  Anna  entgegenhält.  Die  Fassung  ab- 
gewaschen, 16  cm  hoch,  17  em  breit,  17.  Jahrh. 

Holzfigur,  hl.  Florian,  in  der  Rechten  eine  Fahne,  in  der  Linken  den  Wasser- 
kübel haltend.  Alte  Fassung,  zierliche  Schnitzerei  aus  dem  18.  Jahr- 
hundert, 24  cm  hoch.  Dazu  ein  Postament  mit  Engelkopf  und  Kar- 
tusche, in  alter  Fassung,  17.  Jahrh. 

Holzstatuette,  sitzende  Maria  mit  Kind  auf  der  rechten  Seite  (Qnadenbild  von 
^     Maria-Zeil),  alte  Fassung,  17  em  hoch,  17.  Jahrh. 

Holzstatuette,  stehende  Maria  mit  Kind  im  rechten  Arm  und  Weihesiegel  auf 
der  Rückseite  (Gnadenbild  von  Altötting),  10  cm  hoch,  18.  Jahrh. 
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Holzstatnette  aaf  Postament,  gekrönte,  stehende  Maria  mit  unbekleidetem 
Jesokind  im  rechten  Arm,  alte  Fassung,  26  em  hoch,  18.  Jahrfa. 

Holzfigur,  Fragment  eines  stehenden  Engels,  grau  bemalt,  15  em  hoch,  18.  Jabrh. 

Holzfigur,  der  Hohepriester  hält  das  Jesnkind  in  den  Armen,  ünbemalt, 
8  em  hoch,  Berchtesgadener  Schnitzerei  aus  dem  18.  Jahrhundert 

Holzrelief,  Pietä,  Maria  unter  dem  Kreuzesstamme  sitzend  mit  dem  Leichnam 
Christi  im  Schofle,  rechts  und  links  geflügelter  Putto,  während  ein 
gröflerer  Engel,  an  der  rechten  Seite  Mariens  stehend,  diese  zu  trösten 
scheint,  in  den  Wolken  2  kleine  Engel  mit  Schmerzgeste,  die  Rück- 
wand nach  oben  bogenförmig  abschließend,  51  cm  hoch,  29  crti  breit, 
angeblich  Arbeit  Schwanthalers  des  Älteren. 

Holzschnitzerei,  sitzender  Putto  mit  verschränkten  Beinen,  mit  alter  Vergoldung, 
43  cm  hoch,  18.  Jahrb. 

Geflügeltes  Engelköpfchen,  18.  Jahrb. 

Holzschnitzerei,  einen  heraldischen  Löwen  darstellend,  alt  bemalt  (das  rechte 
Hinterbein  fehlt). 

Großes  Kruzifix  mit  holzgeschnitztem  Christus,  darunter  Maria  in  schmerz- 
bewegter Haltung,  an  der  Spitze  des  Kreuzes  das  Band  für  die  Li- 
schrift.  Angeblich  eine  Arbeit  Schwanthalers  des  Älteren,  E^de  des 
18.  Jahrhunderts. 

Marmorkruzifix,  Christus  und  das  hohe  Postament  mit  Totenschädel  aus  St^, 
das  Kreuz  Holz,  Gresamthöhe  64  cm,  18.  Jahrb. 

Rundes  Ex  voto-Figürchen,  in  Eisen  roh  geschmiedet,  17.  Jahrb. 

Bleifigur,  Keptun  in  bewegter  Pose,  zierliche  Arbeit  aus  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts,  16  em  hoch.    Bleimodell  (Baph.  Donner?) 

Putto,  in  Kupfer  gegossen  und  fein  ziseliert,  hält  über  seinen  Kopf  einen 
wagrechten,  schlangenförmigen  Stab  (wahrscheinlich  Fuß  eines  Fo- 
kales), 5  em  hoch,  17.  Jahrb. 

BronzemedaiUe  des  Kardinals  Fleury,  1741. 

Medaillon  in  Silberguß  mit  der  Inschrift:  Rudolphus  U.  Bom.  Imp.  1612, 
darunter  das  fein  ziselierte,  lorbeerbekränzte  Brustbild  des  in  eine 
prächtige  Rüstung  gekleideten  Kaisers,  9  :  IIV»  em, 

Plakette  in  Eisenguß  (Maria-Zeller  Guß)  mit  antikiaierendem  Profilbild  eines 
jugendlichen  Mannes,  um  1820. 

Specksteinrelief,  die  hL  Anna,  der  vor  ihr  knienden  Jungfrau  die  Bibel 
lehrend,  dahinter  2  gekrönte  Engel  mit  Kreuz  und  Lanzen,  7 :  6Vs  cm, 
15.  Jahrb. 

Arm  modeil  aus  rotem  Wachs,  aus  der  Werkstätte  des  Raphael  Donner. 

Messingfigürchen,  einen  ungarischen  Bauer  darstellend  (Griff  von  einem  Pet- 
schaft oder  Reitpeitsche),  moderner  Guß. 

Bronzefigur,  geharnischter  Ritter  (Petschaft),   modemer  Guß. 

Bronzefignr,  kleiner  Chinese  mit  großem,  pilzförmigem  Hut.    Modem. 

Gipskopf  eines  alten  Mannes,  braun.  Modem. 

Silberstatuette  des  hl.  Georg,  in  ritterlicher  Rüstung  auf  dem  Drachen  stehend, 
Kopie  des  in  München  befindlichen  Originales,  VI  cm  hoeh. 

Sonstige   OescJienke. 

2  Damenbrettsteine  mit  Reliefs  und  Umschriften,  zweite  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts. 
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Holzstatuette  der  hl.  Jungfrau,  auf  Wolken  Ton  Cherubim  gen  Himmel  ge- 
tragen, barock  bewegt,  bemalt  und  yermlbert,  58  em  hoch,  heimische 
Arbeit,  zirka  1700. 

Holzschnitzerei,  vergoldeter  Kruzifixus,  stark  fragmentiert,  Rokoko,  21  cm  hoch. 

Medaillon  ans  Kupfer  mit  DarsteUung  des  Salzburger  Tondichters  P.  Peter 
Singer  (1810—82),  Durchmesser  9  cm. 

Relief  aus  Tabstein,  kreisrund :  Ruth,  Ähren  lesend,  und  Boas,  im  Hintergrund 
Landschaft  mit  Schnittern,  das  Ganze  Ton  Palmzweigen  umrahmt 
Signatur  unleserlich,  Durchmesser  17  cm.  (Arbeit  des  19.  Jahrhunderts 
nach  einem  alten  Stich?)   (Herr  Insp.  R.  Jeblinger,  Freiburg  i.  Er.) 

Rundes  Bildnismedaillon  „Franz  Liszt",  aus  Tabstein  geschnitten  (Rahmen  aus 
Buchsbaumholz  geschnitzt).    Von  Johann  Rint 

(Herr  kais.  Rat  Dr.  Ferd.  Krackowizer,  Linz.) 

Gipsabguß  der  von  dem  Bildhauer  Karl  Rumpf  in  Frankfurt  a.  M.  modellierten 
und  im  Goethehause  zu  Frankfurt  a.  M.  aufgestellten  Marmorbfiste 
Marianne  von  Willemers,  geb.  Jung  (der  Urgroßmutter  des  Spenders). 
(Herr  Kommerzienrat  Jean  Andrae,  Frankfurt  a.  M.) 

3  Gipsmodelle  der  preisgekrönten  Entwürfe  zur  ersten  Linzer  Stelzhamer- 
Denkmal-Eonkurrenz,  und  zwar: 

1.  Charlemont  Th.,  Stelzhamer  barhaupt,  mit  Hut  und  Mantel  in 
der  Linken,  vor  einem  Zaun  stehend. 

2.  Luksch  K,  Stelzhamer  auf  einem  kreisrunden  Postament  sitzend, 
aus  einem  auf  dem  linken  Knie  aufgeschlagenen  Buche  vorlesend. 

3.  Metzner  Fr.,  Stelzhamer  in  langwallendem  Mantel,  mit  ver- 
schränkten Armen  und  gesenktem  Kopf  sinnend  dastehend,  als 
Bekrönung  einer  monumentalen  Anlage. 

(K.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht,  Wien.) 
Gipsmodell  nach  einem  der  griechischen  Bronzepferde  auf  der  Markuskirche, 

66  cm  hoch. 
Gipsmodell  eines  englischen  Reitpferdes,  86  cm  hoch. 

(Herr  Insp.  R.  Jeblinger,  Freiburg  i.  Br.) 


Ankauf. 

Holzfigur  eines  bärtigen  Märtyrers,  mit  vorgestreckter  Linken,  in  der  das 
Attribut  fehlt.  Die  Bemalung  aus  späterer  Zeit  als  die  Figur, 
63  cm  hoch.  Oberösterreich,  anscheinend  erste  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Alabasterfigur  (etwas  über  26  cm  hoch),  einen  Kirchenlehrer  und  Märtyrer 
(Buch  und  Keule)  darstellend,  beschädigt,  zweite  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Holzbüste,  den  König  David  mit  Zackenkrone  und  Spruchband  darstellend, 
mit  Spuren  der  alten  Bemalung  und  Vergoldung,  39  cm  hoch,  Ober- 
österreich, zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 

Gotische  Holzfigur,  bemalt,  75  C7n  hoch,  Johannes  den  Täufer  in  härenem 
Gewände  und  mit  einem  Mantel  umhüllt  darstellend,  Landshuter 
Schule,  erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
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Holzgeschnitzte  Figur  eines  hl.  Bischofs  (St  Wolfgang?,  die  Attiibute  fehlen) 
mit  Mitra,  Infhl  und  Stola,  114  cm  hoch,  aus  Lindenholz,  mit 
Spuren  der  ursprünglichen  Bemalung  und  Vergoldung,  Oberösterreieb, 
um  1500. 

Gotische  Holzfigur,  einen  Kirchenlehrer  mit  dem  offenen  Buche  in  der  Linken 
darstellend,  mit  Spuren  der  alten  Bemalung,  80  cm  hoch,  Ober- 
österreich, Anfang  des  16.  Jahrhunderts. 

2  Holzfiguren,  Maria  und  Johannes  (unter  dem  Kruzifix)  darstellend,  Maria 
mit  späterer  Bemalung,  bei  der  Johannesfigur  ist  die  Bemalung  ab- 
gewaschen, je  110  cm  hoch,  Oberösterreich,  16.  Jahrh. 

2  Reliefßguren  (Kniestücke),  Holz,  männliche  Heilige,  Mantelfiguren,  der  eine 
mit  Buch  und  Buchbeutel  (Kirchenlehrer?),  80  und  88  cm  hoch,  mit 
geringen  Spuren  der  Bemal ung,  Oberösterreich  (Mamling),  erste 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Callotsche  Bettlerfigur  aus  Lindenholz,  braun  gebeizt,  21  cm  hoch,  süddeutsch, 
erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Alabasterstatuette,  darstellend  Christus  an  der  Martersäule,  27  cm  hoch,  süd- 
deutsch, erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Porträtmedaillon  Pius  des  VI.  aus  Gips  (weiß  auf  rotem  Grund)  in  reich 
geschnitztem  und  vergoldetem  Louis-seize-Bahmen,  zirka  1790. 

Hölzerner  Nußknacker,  bunt  bemalt,  einen  lachenden  Bauern  in  der  Tracht 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  darstellend,  20  cm  hoch, 
Oberösterreich,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Onyx-Kamee  (als  Brosche  gefaßt)  mit  dem  Profilbildnisse  Kaiser  Josefs  II., 
geschnitten  von  PhUipp  Abraham,  Wien,  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

Wachsmedaillon  im  schwarzen  Originalrahmen,  einen  barhäuptigen  Bauern 
in  schwarzem  Bratenrock  darstellend,    oberösterreichisch,  zirka  1820. 

Malerei. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  LeikanstaU  in  Ldnz, 
„  Ha fne7'' Sammlung^  ^, 

Tafelbild,  Tempera,  „Die  Nackten  kleiden",  aus  den  7  Werken  der  Barmherzig- 
keit. Auf  der  Bückseile  stark  beschädigt  der  hl.  Georg,  von  einem 
Schnitzaltar,  50  :  28  cm,  letztes  Drittel  des  15.  Jahrhunderts. 

Tafelbild,  Tempera,  „Die  Pilger  beherbergen",  aus  den  7  Werken  der  Barm- 
herzigkeit, auf  der  Eückseite  der  hl.  Florian  und  der  hl.  Leopold 
(stark  beschädigt),  von  einem  Schnitzaltar,  50  :  28  cm,  letztes  Drittel 
des  15.  Jahrhunderts. 

Tafelbild,  Tempera,  hl.  Andreas  mit  dem  griechischen  Kreuz  auf  Goldgrund, 
auf  der  Eückseite  stark  beschädigte  Darstellung  des  hl.  Georg,  von 
einem  Schnitzaltar,  42  :  31  cm,  Ausgang  des  15.  Jahrhunderts. 

Tafelgemälde,  Tempera,  Marter  der  hl.  Benedikta  (auf  (jk>ldgrund),  in  der 
Weise  Albr.  Altdorfers,  zum  Teil  beschädigt,  104  :  68  cm,  Oberöster- 
reich, zirka  1500. 

Tafelgemälde,  Tempera,  hl.  Äbtissin,  Almosen  spendend,  in  bergiger  Land- 
schaft mit  Kirche,  auf  der  Bückseite  spätgotisches  Ornament, 
89  :  43  cm,  zirka  1500. 
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Tafelbild,  Tempera,  Heiliger  in  Pilgertracht  mit  einer  Weinranke  in  einem 
Säulenbogen,  91 :  57  cm,  erstes  Drittel  des  16.  Jahrhunderts. 

Tafelbild,  Tempera,  der  Patriarch  Jakob  als  Pilgrim  mit  der  Leiter  in  einem 
Sftolenbogen  stehend,  91  :  57  cm,  erstes  Drittel  des  16.  Jahrhunderts. 

Tafelbild,  Tempera,  Enthauptung  der  hl.  Katharina  (in  Berg-  und  Waldland- 
schaft), 67  :  45  cm,  erstes  Drittel  des  16.  Jahrhunderts. 

Tafelbild,  Tempera,  Kreuzigung,  66  :  44  cm,  Oberösterreich,  erstes  Drittel  des 
16.  Jahrhunderts. 

Tafelbild,  Tempera,  Szene  aus  dem  Fegefeuer,  Oberösterreich,  50 :  33  cm, 
erste  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,    (Von  einem  Schnitzaltar.) 

Ölbild  auf  Leinwand,  Porträt  einer  vornehmen  Dame  mit  ihrer  Tochter  (Knie- 
stück), 100  :  82  cm,  dat.  1593. 

Zwei  Ölbilder  mit  Bauemdarstellungen  in  niederländischer  Art,  auf  Eisenblech 
gemalt,  in  vergoldetem  Holzrahmen,  19  :  IQ  cm,  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

Ölbild  auf  Leinwand,  Porträt  (Kniestück)  einer  jungen  Adeligen,  78  :  67  cm, 
zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Ölgemälde,  der  hl.  Paulus  mit  2  anderen  männlichen  Heiligen,  auf  Leinwand 
(die  an  den  Stellen  des  Hintergrundes  ornamental  gepreßt  ist), 
zirka  1700. 


Sonstige  Geschenke. 

Alte  Kopie  der  Bafiaelschen  „Belle  jardini^re",  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  von 
einem  niederdeutschen  oder  niederländischen  Kopisten,  in  barockem, 
vergoldetem  Kupferrahmen  (35  :  48*/*  cm  ohne  Rahmen). 

(Herr  Dr.  M.  Keppelmayr,  Linz.) 

Ölgemälde,  Bildnis  einer  Dame,  in  wei6-blauem,  dekolletiertem  Seidenkleid,  der 
Spitzleib  mit  Goldstickerei -Yerbrämung,  zweites  Drittel  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Ölgemälde,  Bildnis  eines  vornehmen  Herrn  in  Bock  aus  Goldbrokat,  mit  um- 
gehängtem, rotsamtenem  Mantel,  um  1740. 

Ölgemälde,  Bildnis  eines  vornehmen  Herrn,  mit  weißseidener,  gestickter  Weste 
und  umgehängtem,  rotsamtenem  Mantel,  zweites  Drittel  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Ölgemälde,  BUdnis  einer  Dame,  in  grüner,  pelzverbrämter,  goldgestickter  Jacke, 
mit  einem  Hündchen,  um  1770. 

Ölgemälde,  Bildnis  eines  vornehmen  Herrn  in.  grünsamtenem  Bock  mit  Pelz- 
verbrämung und  Goldstickerei  und  Weste  aus  Goldbrokat,  zweites 
Dritte]  des  18.  Jahrhunderts. 

(Vermittelt  durch  Herrn  AI.  Königstorfer,  Linz.) 

ölporträt,  darstellend  den  f  Herrn  Bitter  von  Schwabenau,  k.  k.  Statthalterei- 
Vizepräsident  in  Linz  und  Präsident  des  Museums  Francisco-Carolinum 
(1800 — 1881),  gemalt  von  dessen  Tochter  Frau  Agathe  Hoftnann- 
Schwabenau,  Linz.         (Frau  Agathe  Hofmann-Schwabenau,  Linz.) 
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Ankauf, 

4   PorträtrMiniatureD,    in    öl   gemalt,    in   einem   Rahmen.    (Auf  Spielkarten, 

8  :  ö  cm,)  Datiert  1724. 
2  Miniaturen,  sogenannte  ,,Rembrandttypen",  phantastisch-orientalisch  drapierte 

Qreisenköpfe,  Gegenstücke.  Mit  Aquarellfarben  auf  Pergament  gemalt, 

in  Louis  XVI.  Rähmchen,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 
Ölgemälde,  Kostümbild  einer  Dame  in  bürgerlicher  Tracht,  letztes  Viertel  des 

18.  Jahrhunderts.  Inschrift:  Gebohren  den  15.  Juny  ao  1755  A.  £.  D. 
Porträt-Miniatur,  Bildnis  einer  Dame  mit  Schleier  und  Rosenbukett,  dekolletiert, 

aus  den  dreißiger  Jahren  des  19.  Jahrhunderts.    (Für  eine  Brosche 

beschnitten,  in  vergoldetem  Silberrahmen.) 


Oraphisohes. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  in  Ldnz, 
„Hafner 'Sammlung^', 

24  Pergamentblätter  mit  Schrift  und  Noten  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. Initialen  und  Anfangsbuchstaben  in  roter  und  blauer  Farbe. 
Blattgröße  17  :  12  cm. 

Holzschnitt,  Vorlage  f&r  ein  Glasfenster,  hinter  einem  reichen,  blaugetönten 
Baldachin  steht  die  bekrönte  Madonna,  das  imbekleidete  Kind  auf 
dem  linken  Arm,  vor  ihr  kniet  die  Stifterin  mit  zum  Gebet  erhobenen 
Händen.  Vorgutenbergscher  Holzschnitt  mit  leichter  Bemalung  aus 
der  Zeit.  (Letztere  nicht  mit  dem  Pinsel  in  freier  Hand,  sondern  mit 
einer  Patrone  aufgetragen.) 

2  Kupferplatten:  Socrates  e  Alcibiades,  Tarquin  e  Lucrece,  nach  Martin  Johann 

Schmidt    (genannt  Kremser   Schmidt),    gestochen   von   C.  Schmidt, 
1788.  Plattengröße  29V,  •  21»/,  cm, 
Tarockkarten  von  Friedrich  Eurich   in  Linz,   komplettes  Spiel  mit  52  Blättern 
vom  Jahre  1887,  auf  den  Blättern  mythologische  Darstellungen. 

Sonstige  Geschenke, 

Kupferstich,  auf  Seide  gedruckt  (Schabblatt),  nach  einer  Madonnendarstellung 
von  Sassoferrato  (stark  beschädigt),  um  1700. 
(Herr  Hans  Drouot,  k.  u.  k.  Hof  buchdruckerei-Besitzer  in  Linz.) 
15  kleinere  Kupferstiche  (Wahlsprüche)  des  Wolfg.  Jos.  Kadoriza  del  LindL 

(Frau  Joh.  Töpfer,  Linz.) 
Lichtdruck,   Dr.  Moritz  Hoemes  (nach   einer  Zeichnung  von  Danthage  1869). 

(Herr  Prof.  Dr.  M.  Hoemes,  Wien.) 

3  Lithographien,   koloriert,    darstellend:   Halle   für   die   große  Ausstellung  in 

London  1851.    Inneres  der  großen  Ausstellungshalle  im  Hyde-Park 
Ansicht  der  Inseln  St.  Helena  und  James  Town. 

(Frau  Baronin  Ann^e  Zobel,  Linz.) 
Landeskarte  von  Ober  Österreich  in  21  Blättern  von  Souvent 

(Herr  Sebastian  Lieb,  Linz.) 
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SituatioDfh  und  Begulierungsplan  der  Stadt  Urfahr. 

(Stadtgemeinde  Urfahr.) 
Großer  Kasten  mit  architektonischen  Zeichnungen  und  Entwürfen. 

(Herr  Insp.  R.  Jeblinger,  Freiburg  i.  Br.) 

Textiles. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  LeihanstaU  in  Linz, 
„Hafner-  Sammlung^', 

2  Seidenstücke,  abgeschossen,  ehemals  rot,  von  einer  Kirchenfahne,  um  1760. 

Silberbrokat  mit  bunten  Streublumen,  von  einer  Kelchdecke,  Empire. 

Stück  von  einem  Meßgewand,  grau-blaue  Seide  mit  goldenen  Lilien  und 
stilisierten  Blumen,  Empire. 

Tragalt&rchen  in  reicher  Goldfaden-Klosterarbeit,  mit  Beliquiar,  18.  Jahrh. 

Broderie  auf  kirschrotem  Seidenatlas  mit  Goldftden  und  Goldflinserln,  in  der 
Mitte  der  Name  Jesu  in  einem  Kreuz,  auf  drei  Seiten  von  unechten 
Goldborten  eingesäumt  (Kelchtuch),  schöne  italienische  Handarbeit 
aus  der  zweiten  Hftlfte  des  17.  Jahrhunderts. 

Broderie,  6k>ld-  und  Silberflachstickerei  auf  gelblich-weißem  Seidenbrokat,  von 
einer  Silberspitze  eingesäumt  (Teil  eines  Meßgewandes). 

Seidenstoff  mit  hellbraunem  und  grünem  Ornament,  von  einer  Kelchdecke, 
um  1800. 

Leinen-Tischdecke  mit  eingearbeiteten,  gotisierenden  Bändern  und  sich  wieder- 
holenden Worten  in  gotischen  Majuskeln. 

Leinen-Handtuch,  der  untere  Teil  mit  drei  Zonen  gotisierender  Vogeloma- 
mente  in  zweifarbigen  braunen  Wollfäden  durchzogen.  Abschluß 
dieser  Seite:  Klöppelzwimspitze,  oberösterreichisch,  17.  Jahrh. 

Bauem-Tischtuch  aus  Hausleinen  mit  gewebter  roter  Mittelbordüre  und  ge- 
stickten Ecken,  Monogramm  E.  F. 

Bauem-Tischtuch  mit  eingearbeiteter,  kreuzförmiger,  roter  Webebordüre  und 
geknüpfter  Fransspitze. 

Tabaksbeutel  aus  grüner  Seide,  eingestickt:  „Dem  besten  der  Väter''  gewidmet 
(1818.) 

Tabaksbeutel,  aus  zwei  roten  und  zwei  weißen  Schafwollteilen  zusammengesetzt, 
mit  Perlenstickerei,  um  1820. 

Doppelter  G^eldbeutel  aus  rotbraunem  Zeug  mit  Perlen-  und  Goldstickerei, 
um  1880. 

Uhrpolster,  geigenförmig,  mit  in  Halbkreuzstich  aufgesticktem  Blumenbukett, 
darüber  das  Wort:  Egalit^.  Empire. 

Seidensamt,  braunrot,  mit  gepreßten  Randbordüren  (wahrscheinlich  vom  Ge- 
wände einer  Heiligenfigur),  17.  Jahrh. 

Gelber  Wollsamt,  gepreßt,  18.  Jahrh. 

Halbseiden-Plüsch,  langhaarig,  gelb,  schwarz  getupft,  18.  Jahrh. 

Wollsamt,  gelb,  gepreßt. 

Stick-Musterblatt  mit  bunter  Seiden-Flachstickerei,  um  1820. 

Seidenstoff,  chamoisfarbige  Blumen  auf  gelbem  Grunde  (Teil  eines  Meß- 
gewandes). 

Wollplüsch,  totunrot,  mit  gepreßten  Ornamenten,  aus  zwei  Teilen  zusammen- 
gesetzt 
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Sonstige  Oesehenke. 

Stickerei  auf  Seide,  darstellend  den  Probe-BefestiguDgstarm  auf  dem  Frein- 
berg  bei  Linz  (in  schwarzem  Holzrahmen). 

(Frau  Paula  Kotechy,  Linz.) 

Trachtenstttcke. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  wnd  Leihatistalt  in  lAnx, 
„Hafner- Sammlung'^. 

Kugelbeutel  (Gretchentasche  ?)  aus  roibraunem  Wollplüsch  mit  Lederschnüren, 
welche  in  Knüpfarbeit  in  rosenf5rmigen  Blumen  endigen,  an  der 
Haupttasche  befinden  sich  drei  Beutelchen,  die  ebenfalls  mit  der- 
selben Art  Yon  Lederriemen  verschließbar  sind,  erste  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts. 

Taufkleid  aus  Silberbrokat  (weißer  Grund  mit  bunten  Blumen)  mit  daran  be- 
findlichem Häubchen,  das  kleine  Gewand  mit  zierlichen  Goldspitzen 
besetzt  und  mit  einer  Goldbrokat-Bindmasche. 

Kopfpolster  aus  Spitzenstoff  über  rosafarbenem  Grobleinenzeug,  mit  einem 
grünen  Seidenband  geschlossen. 

Taufkissen  in  gleicher  Ausführung  wie  das  vorige,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Taufdeckchen  aus  grüner  Seide  mit  Deckenkappe  aus  Spitsenstoff,  mit  ge- 
klöppelter Zwimspitze. 

Wickelband  aus  rosa  Seide  mit  zierlicher  Bokokospitze  und  acht  silberge- 
stickten Feldern,  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Tragdecke  aus  roca  Seide,  in  Tamburierarbeit,  auf  drei  Seiten  mit  Tüll-Plissee- 
spitzen  umsäumt,  um  1820. 

Taufhäubchen  aus  Groldbrokat  mit  bunten  Blumen  und  reichen  Goldspitzen,  die 
Vorderseite  mit  Seidenspitzen  garniert,  blafirosa  Bindbänder,  präch- 
tige Arbeit,  um  1750. 

Taufhemdehen   aus   weißem  Seidenatlas   mit  Spitzen   und  Bflsche,   um   1820. 

Tauf  hemdehen  aus  durchbrochenem  Leinenbatist,  mit  Seidenspitze  und  daran 
befindlichem  Häubchen. 

Leibchen  für  einen  Täufling  aus  Spitzen  über  rosa  Seidengrund. 

Taufhäubchen  aus  weißem  Leinenbatist  mit  drei  tamburierten  Blomenbuketta 
aus  Goldfäden,  Untergrund  und  Bänder  aus  rosa  Sdde,  mit  Spitzen- 
gamierung,  um  1800. 

Wickelband  aus  rosa  Seidenbrokat  mit  echten  Goldfransen,  zweite  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts. 

Oberteil  eines  Taufkleidchens  aus  Spitzenzeug  mit  Plisseeverzierung  und  rosa- 
seidenem  Futter. 

Vorderteil  eines  Säuglingsgewandes,  auf  rosa  Seide  mit  Spitsenstoff  und  rosa 
Seidenbändem. 

Tauf  decke  aus  weißgestreiftem  Tüll  mit  rosa  Seidenfutter,  £mpire. 

Täschchen  aus  geflochtenen  roten  und  gelben  Seidenbändchen,  im  Innern  in 
bunter  Seide  gestickte  Buchstaben  und  Blütenzweige,  Biedermeierzeit 

Hutschnur,  bandförmig,  aus  brauner  Seide  mit  Gold. 
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Hutschnur  yod  einem  Salzburger  Frauenhut,  Kupfer,  versilbert,  in  zwei  Quasten 

endigend,  um  1830. 
Weiße  Damen-SeidenstrOmpfe,  Vorfuß  spitzenartig  durchbrochen,  Empire. 
Weiße  Damen-ßeidenstrümpfe,  gestickt,  Empire. 
Schwarze  Damen-Seidenstrümpfe  mit  eingesticktem  Zwickel,  Empire. 
Männer-Handschuhe  aus  Bockleder  mit  Stulpenschäffcen,  17.  Jahrh. 
I)amen-Handschuhe   aus  schwarzem    Seidensamt,   mit  rotem,   gepreßtem  Samt 

ausgeschlagen  und  gef&ttert,  Rokoko,  um  1780. 
Lange  Damen-Handschuhe  aus  weißer  Seide,  Empire. 
Weste  für  Männer,  oberösterreichische  Bauemtracht,   aus  braunem  Seidenzeug 

mit    eingewebten    gelben    Blumen    und    gleichartig    goldgesticktem 

Kragen,  um  1800,  Oberösterreich. 
Spanisches  Damen -Jäckchen,   schwarze   Ornamente  auf  Goldgrund,  um  1850. 
Ein  Paar  Kinderschuhe  aus  braunem  Leder,  18.  Jahrh. 
Spitze  Damen-Halbschuhe,    deren    Vorderteil    mit   Silberfäden    und   Flinserln 

durchstickt  ist,  Empire. 
Damen-Halbschuhe  aus  hellgrauem  Zeug,  um  1830. 
Ledergürtel  eines  Linzer  Kapitelboten,    auf  der  Vorderseite    an    drei  Kettchen 

hängend  eine  Kartusche  mit  dem  in  Ölfarbe  gemalten  Linzer  Wappen, 

18.  Jahrh. 
Hälfte  einer  Gürtelschließe  mit  Feuervergoldung,  teilweise  versilbert,  17.  Jahrh. 
Gürtelschließe   in  Bronzeguß   mit  durchbrochenem  Rosenornament    im  Mittel- 
felde, feuervergoldet,  18.  Jahrh. 
Gürtelschließe,  viereckig,  mit  getriebenem  Laubomamente,  um  1800. 
Gürtelschließe  in  Bronzeguß  mit  durchbrochenem  Dekor,  um  1800. 
Gürtelschließe  in  Bronzeguß  mit  durchbrochenem  Dekor,  um  1820. 
Messingschließe  eines  Damengürtels,  um  1830. 

Falkenhäubchen  aus  Leder  mit  Halsband,  unverziert,  deutsche  Arbeit,  17.  Jahrh. 
Schwarzer  Tüllfächer,  mit  Goldflinserln  bestickt,  Gestell  aus  Ebenholz,  um  1800. 
Weißer  Seidenfacher,  mit  Goldflinserln  bestickt,  das  Gestell  aus  weißen  Knochen, 

mit  Gold-Intarsia,  um  1800. 
Bauem-Ohrgehänge  aus  Messing,  vergoldet  (eines  gebrochen),  oberösterreichisch. 
Bauemschmuck,  silbernes  Halskreuz  mit  Anhänger,  oberösterreichisch,  um  1830. 
Siegelring  aus  Marmor. 

Bauemnng  aus  Silber  mit  Glassteinen,  oberösterreichisch. 
Bauemring  aus  Messing  mit  Glassteinen,  oberösterreichisch. 


Sonstige  Geschenke. 

Wirtskappe  aus  grünem  Samt  mit  eingepreßten  Blumen-Ornamenten  (aus   ein- 
zelnen Modeln  zusammengesetzt).  (Frau  Joh.  Töpfer,  Linz.) 
Bauemkittel  aus  geblümtem  Kattun    mit  daran   befindlichem  Leibchen,   ober- 
österreichisch. 
Frauenspenzer  aus  schwarzer  Seide,  oberösterreichisch. 

(Herr  Ant  Pachinger,  Linz.) 
Halskette  aus  rautenförmig  geschliffenen  Bernsteinperlen. 

(Herr  A.  Kortüm,  Urfahr.) 
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Ä7ikauf, 

Goldene  Halskette,  zwölfTach,  die  Schließe  mit  Ooldfiligran-OmamenteD,  dnem 
Amethyst  und  zwei  Rubinen,  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 

Pfauenfeder-Gürtel  mit  reicher  Stickerei  und  Messingschnalle. 

Haarkamm  aus  Hom  mit  Perlmutter-Beschlägen,  oberösterreichlsch^  Bied»- 
meierzeit. 

Zimfteregenst&nde. 

Geschetik  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  LeihanstaU  in  Linz, 
„Hafner- Sammlung^'. 

Kleiner  Henkelkrug,  birnförmig,  bunt  bemalt,  in  einem  grünen  Bl&tterkraoz 
die  Insignien  des  Böttcherhandwerkes  in  Gelb  und  Blau  (Faß,  Zirkel, 
Schlägel,  Reißmesser  usw.).  Böhmisch-mährische  Bauemmajolika. 
Datiert:  1736. 

Wasserglas,  auf  der  Vorderseite  zwischen  geschlififenen  Blumenzweigen  ein 
bekröntes  Monogramm,  auf  der  Rückseite  zwischen  Palmenzweig^ 
Innungsgerät  (Malzbrechelu  und  Gerstennetz:  Brauereizeichen),  ver- 
goldeter Rand  (gebrochen). 

Breitrandige  Zinnschüssel,  an  der  oberen  Randfläche  die  Embleme  der  Braaer- 
zunft  mit  den  Buchstaben  Z.  K.,  darunter  die  Jahreszahl  1697,  Durch- 
messer 30  cm,  (Am  Boden  Zinngießermarke  mit  den  Buchstaben  G.  P.) 

Zunftbüchse  aus  Eisen,  auf  deren  Vorderseite  sich  ein  Kastenschloß  befindet, 
rechts  davon  das  Linzer  Stadtwappen,  links  das  Wappen  der  Kamin- 
macher  und  BOrstenbinder,  darunter  die  Jahreszahl  1595. 

Zunftbüchse  aus  Eisen,  mit  Ölfarbe  bemalt,  in  der  Mitte  eine  Kartusche  mit 
Hufeisen  und  die  Jahreszahl  1597.    (linzer  HufschmiedezunfL) 

Zunftbüchse  aus  Eisen  mit  doppeltem  Deckelverschluß,  die  Büchse  ist  rot- 
braun gestrichen,  auf  der  einen  Seite  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Linx, 
auf  der  anderen  mit  dem  Wappen  der  Zimmerleute  verziert  Kugeliges 
Vorhängschloß  aus  der  Zeit,  am  Deckelverschluß  die  Jahreszahl  1714, 
12  cm  hoch. 

Zunftzeichen,  zierlich  in  Eisen  geschmiedet,  von  der  Freistädter  Hufschmiede- 
zunft, 17.  Jahrh. 

Zunftzeichen  der  Hufschmiede,  in  Eisen  geschmiedet,  mit  zierlich  durchzogeoer 
Mittelrosette  (Aushängeschild),  18.  Jahrh. 

Zunfttruhe  aus  hartem  Holz,  mit  3  Schlössern,  18.  Jahrh. 

Ankauf. 

Zunfthumpen  aus  Zinn,  von  konischer  Form,  die  Wandung  reich  graviert, 
inmitten  barocker  Blattranken  die  Insignien  des  SchlosserhandweikB 
und  die  Inschrift:  Zunftmeister  Florian  Rammsaier,  Franz  Xaver  Arier, 
Leonhard  Wamsler,  Ignatius  Psedelmeier.    Datiert:  1751. 

Großer  Faßbinderklöppel  ans  Zinn,  auf  beiden  Seitenflächen  reich  graviert 
Auf  der  einen  die  Insignien  des  Faßbinder-Gewerbes,  umrahmt  von 
stilisierten  Blumenzweigen,  auf  der  anderen  in  ähnlicher  Umrahmang 
die  Buchstaben  L.  G.,  V.  K.,  H.  G.  H.,  G.  H.  1689.  Der  Stiel  ist  mit 
einem  Schraubdeckel  versehen  (Trinkgeftß). 


Digitized  by 


Google 


cxin 

Schuh  aus  Zinn  mit  hohem  Stöcke!  und  emporgedrehter  Spitze  mit  Quaste. 
Der  mit  dem  Reliefbilde  einer  sitzenden  Löwin  bekrönte  Deckel  ist 
abschraubbar  (Trinkgeföß).  Auf  3  Seiten  des  Schuhschaftes  die  In- 
schrift: M.  M.    S.  M.    1692.  I.   S.   1817.  H.  R.    G.  H. 

Weberschiffchen  aus  Zinn  mit  2  kleinen  schweifkrümmenden  Delphinen  (Ösen) 
und  abschraubbarem,  mit  dem  Reliefbilde  eines  Meerrosses  bekrönten 
Deckel  auf  der  Oberseite  (Trinkgefäß).  Inschriften:  auf  der  Ober- 
seite M.  A.  J.  J.  ZÖOH  MEISTER  IN  SCHÖRFLING;  auf  der 
einen  Seitenfläche  EINEN  EffiSAMEN  HANDWERK  DER  LEIN 
WÖBER  VN)  ZEICH  17  MACHER  16.  C.  P.  P.  H.  Z.  K. 
W.  K.  P.  M.  S.  K. ;  auf  der  zweiten  Seitenfläche  leicht  eingekritzt 
spätere  Inschrift:  lOHA.  I.  G.     GATINGER. 

Miniatur-Faßbinderschlägel,  der  Grifi*  aus  Holz  gedrechselt,  der  beinerne  Kopf 
mit  Kreisen  und  Streifen  aus  Holz  und  Messing  eingelegt  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts. 

Rundes  Siegel  aus  Messing  mit  eingravierten,  wappenartig  umfaßten  Insignien 
der  Schuhmacherznnft  und  der  Umschrift:  Schuechmacher  Zunfit  zu 
Schirfling.    Griff  aus  Eisen,  erste  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts. 

Kinder- Überschuhe  (Gesellenstück)  aus  schwarz  gefärbtem  Rindsleder,  weiß 
genäht  (für  hohe  Stöckelschuhe  eingerichtet),  18.  Jahrh. 

Sessel  mit  viereckigem  Sitzbrett  und  reich  geschnitzter,  barocker  Lehne,  die 
die  Insignien  des  Hufschmiedehandwerks  und  ein  Schriftband  mit 
der  Inschrift  16  W.  G.  82  aufweist.    Aus  Oberösterreich. 

Zunftzeichen  aus  Eisenblech  mit  den  Insignien  des  Schlosserhandwerks,  zwei 
gegeneinander  gerichteten  Löwen  und  den  Buchstaben  ^'  g  S* 
Oberösterreicb,  zirka  1700. 


Jastizaltertümer. 

Geschenk  der  Allgemeinen  Sparkasse  und  Leihamtalt  in  Linz, 
„Hafner- Sam?nlung^  ^ 

Halsring  von  einem  Pranger,  aus  Eisen,  mit  Doppelschamier. 

Schandgeige  aus  Holz  (einteilig),  aus  dem  Pfleggericht  von  Steyregg  stammend, 
60  cm  lang,  18.  Jahrh. 

Großer  Eisengürtel,  um  Leib  und  Hände  eines  am  Pranger  Stehenden  zu 
befestigen,  mit  altem,  hübsch  geschmiedetem  Vorbängeschfoß  (nicht 
dazu  gehörig),  Durchm.  der  Leibfessel  30  cw,  18.  Jahrh. 

Garotte,  spanisches  Instrument  zur  Vollstreckung  des  Todesurteiles  durch 
Erwürgen,  18.  Jahrh. 

Schandlarve  aus  Blech,  mit  Fähnchen  darüber,  in  alter  Bemalung,  am  Kinn- 
schutz der  Spruch:  „Dem  Weib,  die  niemal  schweigen  kan,  der  Spör 
man  diehnen  Maul  Korb  an",  18.  Jahrh. 

Ankatff. 

Folterblock  aus  Eichenholz,  2  w  lang,  45  cm  hoch,  mit  6  Fußlöchem,  aus 
St.  Marienkirchen  bei   Eferding,   erste  Hälfte   des   17.  Jahrhunderts. 
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Yolkskunde. 

Oeschenk  der  Allgetneimn  Sparkasse  mid  LeihanstaU  in  Linx, 
,  yHafner- Sammlung^  * , 

Kaffeemühle  mit  hölzeraem  Unterteil;  in  dem  sich  einige  Messingornamente 
befinden,  der  Oberteil  schmal,  aus  Messing  und  profiliert,  die  Kurbel 
zusammenklappbar,  aus  Eisen  mit  Holzgriff. 

Kuchenform  mit  blumenförmig  getriebener  Kupferschale,  eisernem  Stiel,  Ösen 
zum  Aufhängen,  18.  Jahrh. 

Kuchenform,  die  Schale  traubenformig  in  Kupfer  getrieben,  mit  eisernem  Stiel 
und  Ösen  zum  Aufhängen,  18.  Jahrh. 

Kuchenform,  einem  Nudelwalker  ähnlich,  mit  tiefen  Ornamenten,  Handhabe 
fehlt,  Gesamtlänge  44  cm,  18.  Jahrh. 

Ölmalerei  auf  Holz,  ein  Blumenstück  darstellend,  in  Halbbogen  endigend  (Tör- 
einsatz),  18.  Jahrh. 

Hohlmaß  aus  Holz,  vasenförmig  gedreht,  18.  Jahrh. 

Große  oberösterreichische  Holzschüssel,  aus  einem  Stück  gedreht,  aus  Maria- 
Scharten,  Durchmesser  49  cw,  17.  Jahrh. 

Wäschepracker  aus  Holz,  die  Oberseite  in  Kerbschnitt  mit  stilisierten  Blumen 
▼erziert,  mit  19  cm  langem  Handgriff,  Gesamtlänge  53  cm,  ober- 
österreichisch. 

Holzbüchse,  konisch  zulaufend,  wismutartig  bemalt,  mit  Holzdeckel. 

Krösenbüchse,  wismutartig  bemalt,  7  cm  hoch,  erste  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts. 

Serviettenpresse  aus  Holz  mit  eisernen  Schrauben,  Deckel  mit  Kerbschnitt 
verziert,  18.  Jahrh. 

Sonstige  Oesclienke, 

Talisman  aus  Oberösterreich:  Leinwandstück  vom  Hemde  eines  armen  Sünders 
(angeblich  eines  der  zuletzt  hingerichteten  Männer  der  Herrschaft 
Ranariedl),  auf  Leder  aufgebunden,  am  Leder  das  Monogramm  Christi 
und  Zauberzeichen. 

(Herr  K.  Buchta,  k.  k.  Oberrespizient,  Kollerschlag.) 

Alter  Lederkoffer  mit  gitterförmigen  Eisenbeschlägen. 

(Frau  Marie  Kränzt,  Sieminghofen.) 

Zwei    bunte  Wachsreliefs    (omamentale  Umrahmungen    zu    Heiligenbildchen), 
heimische  Wachszieherarbeit  aus  dem  Anfang  des  19.  Jahrhunderts. 
(Herr  Friedr.  Kinaß,  Glasermeister,  Linz.) 

Holzschnitzerei:  „Kreuzweg",  braun  gebeizt,  52  cm  hoch  (Kruzifixus  mit  Johannes, 
Maria  und  Magdalena  und  sämtlichen  Passionssymbolen),  ländliche 
Arbeit,  19.  Jahrh.  (Frau  Job.  Töpfer,  Linz.) 

Zöger,  sogenannter  „Kapuzinerzöger",  strohgeflochten,  mit  Lederstreifen  benäht, 
aus  dem  Jahre  1772.  (Herr  Hofrat  K.  Jeglinger,  Linz.) 

Anicauf, 

Blumentopf-Korb  aus  Eisendraht  mit  reichem  Spiralen-Ornament,  Oberöster- 
reich, 17.  Jahrh. 

Nachtlichtgef&fl  aus  Ton,  hellbraun  glasiert,  zugleich  als  Rechaud  benutzbar, 
Oberösterreich. 
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Tabakpfeife  von  altertümlicher  Form  aus  Holz  und  geschnitztem  Bein,  mit 
durchbrochenem  Deckel  aus  Silber. 

Tragkorb,  bunt  bemalt,  zweihenkelig,  mit  den  Initialen  M.  W.  I.  und  der  Jahres- 
zahl 1805,  Oberösterreich. 

Zoologie. 

Geschenke, 

Arvicola  nivalis,  Alpenratte,  Schneemaus.    (Herr  phil.  Th.  Kerschnef,  Linz.) 
Astur  palumbarius,  Habicht  (J  juv. 

(Herr  Prager,  präpariert  von  med.  Gugenberger.) 
Uromastix  spinipes,  Domschwanz.  (Herr  Hofrat  Steindachner.) 

Tejus  teguixin,  Salompeter.  (Herr  Franck.) 

Triton  taeniatus,  Wassermolch.  (Herr  med.  Guggenberger.) 

Bufo  variabilis,  Wechselkröte  (Skelett). 

(Präpariert  und  gespendet  von  med.  Guggenberger.) 
Metacrinus  rotundns,  Meerlilie.  (Herr  Hofirat  Steindachner.) 

Geweihe  (Elch  aus  Kalifornien,  Bentier,  Lappland,  Virginia-Hirsch  u.  a.  Hirsch- 
geweihe.) (Aus  dem  Legat  Eugen  Schott.) 

Neu  präpariert  und  aufgestellt: 

Aquila  naevia,  Schreiadler  (J 
Ephialtes  scops  (Aldovandri),  Eule. 
Fulica  atra,  Wasserhuhn. 

Entomologie. 

Oeschenke, 

126  Stück  GroQschmetterlinge,    darunter  viele  heimische,    wie    Hoplitis    mil- 

hausen  F.,  Selenephera  lunigera  ab.  lobulina  Esp.,    Hadena  gemmea 

Tr.,    Hyppa  rectilinea  Esp.,   Tapinostola  hellmani   Ev.,   Larentia  fir- 

mata  Hb.,  fluviata  Hb.  (Herring.  J.  Kautz.) 

Eine  kleinere  Anzahl  heimischer  Schmetterlinge,  darunter  Parnassius  mnemosyne 

ab.  melaina  Hon.  (Herr  H.  Huemer.) 

Eine  Anzahl  oberösterreichischer  Schmetterlinge,  darunter  Colias  myrmidone 
ab.  alba  Stgr.  und  Agrotis  multangula  Hb.  und  biologisches  Material. 

(Herr  F.  Himsl.) 
Colias  myrmidone  Esp.,  6  aberrative  Stücke. 

(Herr  Geh.  Hofrat  Pieszczek,  Wien.) 
172  Stück  heimischer  Falter  nebst  biologischem  Material.  (Herr  Fr.  Hauder.) 
Eine  Kollektion  europäischer  Coleopleren. 

(Aus  dem  Nachlasse  des  Hofrates  Leop.  Forster,  Linz.) 

Änkmif, 

Eine  Kollektion  tropischer,  im  Museum  bisher  nicht  vertretener  H3anenopteren. 
Eine  Kollektion   Cicaden   aus   der   Sammlung   des  Dr.  0.  Staudinger  und  A. 
Baug-Haas  zu  Blasewitz  bei  Dresden. 

H* 
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Botanik. 

Ankauf. 

47.   Oenturie    des    von  Ignaz   Dörfler   in    Wien    herausgegebenen  Herbarium 
normale. 

Mineralogie,  Qeologie,  Paläontologie. 

« 

Geschenke, 

Halianassa-Rippe,  Sandstfitte,  Brunnenstollen.  (Aktienbrauerei  Linz.) 

Schlier  und  Petrefakten  aus  Kimpling. 

(Herr  Schulleiter  Th.  Berger,  Kimpling.) 

Suite  von  Gesteinsproben  vom  Bosruck-Tunnel. 

(Herr  Oberingenieur  Rom.  Brunswyk  de  Korompa,  Linz.) 
Erzmuster  aus  Haufenreith,  Steiermark. 

(Herr  Verwalter  A.  A.  Nappey,  HaufenreiÜi.) 
7  Stück  Bergkreide  und  Gestein  aus  der  Kreidehöhle  am  Kleinen  Priel. 

(Herr  Gg.  Schachinger,  Hinterstoder.) 
Limonit  (als  Meteorit  eingesendet). 

(Herr  Oberlehrer  J.  Pierer,  Wolfem  bei  Steyr.) 
Umwallung  eines  Steines  durch  Holz. 

(Herr  M.  Wiesbauer,  Hausbesitzer,  Urfahr.) 
Geschiebe  von  Quarzit  mit  Quarzadem.  (Herr  Fr.  Tscheme,  Kaufmann,  Linz.) 
Turmalin  vom  Pfenningberg,  Straße  nach  Gallneukirchen. 

(Herr  Oberingenieur  K.  Langthaler,  Urfahr.) 
Mammutbackenzahn,  Altheim. 

(Durch  Vermittlung  der  Schulleitung  in  Altheim.) 
Suite  von  104  Belegstücken  von  der  Nordseite  und  90  Stücken  von  der  Süd- 
seite des  Bosruck-Tunnels. 

(K.  k.,  Eisenbahnbauleitung  Windischgarsten.) 
Suite  von  32  Siücken  Marmorarten  verschiedener  Herkunft. 

(Herr  Bauinspektor  R.  Jeblinger,  Freiburg  i,  Br.) 
2  Stück  Actaeonellen-   und  Nerineen-Kalk  aus  der    Gegend  bei  Spital  a.  P. 

(K.  k.  Betriebsleitung  in  Linz.) 
2  Stück  Muschelausgüsse,  Seewalchen.     (Aus  dem  Nachlasse  Schott,  Wien.) 
Mammutknochen,  gefimden  ober  dem  Sandlager  bei  der  Moserschen  Kellerei, 
Linz.  (Herr  J.  Kagerer,  Linz.) 

Ankauf. 

Suite  von  Gesteinen  und  Fossilien. 

15  Gipsmodelle  von  Meteoriten   (aus  Guesa,   Braunau   [2],   Assisi,   Sokobanya, 

Groß-Divina,   Kuleschowska,   Goalpara,   Middelsborough,  Gorakhpur, 

Tipperary,  Karakol,  Aigl,  Linkal,  Wolfsegg). 
Fragment  des  Meteoriten  von  Mauerkirchen. 
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BfiohereL 

Folgende  Herren  haben] dem  Museum  von  ihnen  verfaßte  Werke  gespendet: 
(jT  Albon  Eugen,  Wien  (Die '^Affäre  Marschall);  Andorfer  Karl,  Wien  (Schiller- 
Medaillen.  Zur  Feier  des  100.  Todestages  des  Dichterfürsten);  Andrae  Jean, 
Frankfurt  a.  M.  (Marianne  von  Willemer);  Bauer  J.  C,  Dr.  theol.,  Gallneukirchen 
(Die  Geschichte  der  evangelischen  Diakonissensache  in  Österreich) ;  Berger  Franz, 
Theol.-Dr.,  Linz  (Der  Krieg  Maximilians  I.  mit  Venedig  1510  —  Die  kirch- 
lichen Verhältnisse  des  Innviertels  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts); 
Doblhoff  J.  V,,  Wien  (Europäisches  Verkehrsleben  —  Von  der  Simplonbahn); 
Boblinger  Max,  Dr.,  Graz  (Hieronymus  Magisers  Leben  und  Werke);  Belfert 
Freiherr  v.,  Wien  (Aufzeichnungen  und  Erinnerungen  aus  jungen  Jahren, 
Wien  1848);  Hoemes  Mor.,  Dr.  (Die  Hallstattperiode);  Htiyer  B.,  Prof.,  Budweis 
(Budweis);  Jelinek  Emil,  Wien  (Eine  Nordlandsreise  mit  dem  Doppelschrauben- 
Postdampfer  „Fürst  Bismarck");  Joelson  A,  Freiherr  v.,  Linz  (Erfahrungen  und 
Betrachtungen  über  Soldaten-Reiterei);  Jud  Hugo,  Zara  (Geschichte  des  Marktes 
und  der  Pfarre  Vöcklamarkt);  Koch  Friedrich,  Dr.,  Gmunden  (Eine  größere 
Anzahl  Broschüren  verschiedenen  Inhaltes);  Lehner  Tass,,  P.,  Prof.,  Krems- 
münster (Simon  Rettenbacher);  Leisching  Jul.,  Brunn  (Wandbehang  und  Tapete 
o.  a.  m);  Markl  Andreas,  Wien  (Die  Reichsmünzstätte  in  Serdica.  Schluß- 
bemerkung zur  Frage,  ob  Mediolanum,  Ticinum  oder  Tarraco);  Mayrhofer 
Bemh.y  Dr.,  Prof.  (Die  Anwendung  und  spezielle  Technik  der  Jodoform- 
Knochenplombe  u.  dgl.  m.);  Nusko  Hans,  Dr.,  Hofrat,  Linz  (Salzburger  Fürsten- 
wappen); Pantx  Ant,  v.,  Dr.  (Die  Innerberger  Hauptgewerkschaft);  Pindier 
Rudolf,  Nikolsburg  (Die  Likunabeln  in  der  Fideikommiß-Bibliothek  des  Fürsten 
Dietrichstein  auf  Schloß  Nikolsburg);  Redtenbacher  Jos.,  Prof.,  Wien  (Die 
Gliederung  der  Orthopterenfauna  Niederösterreichs);  Schiffmann  Konr.,  Dr., 
Prof.,  Urfahr  (Schiller  in  Oberösterreich  —  Oberösterr.  Bibliotheken  und  Archive); 
Trampler  R.,  Wien  (Joviacum,  das  heutige  Scblögen  und  seine  Umgebung); 
Walcher  von  Molthein  A.,  Wien  (Rhein.  Steinzeug  der  Renaissance,  seine  Ge- 
schichte und  Herstellungsweise);  Wiesenberger  Fr,,  Mauthausen  (Lesebuch  der 
österr.  aUg.  Volksschulen,  1.  Teil);  Zibermayr  Ign.,  Dr.,  Linz  (Das  älteste  Tra- 
ditionsbuch des  Hochatiftes  Passau). 

Weiter  bedachten  die  Bücherei  mit  Spenden  an  Büchern,  Broschüren, 
Landkarten,  Photographien  u.  dgl.:  Allgemeine  Sparkasse  und  Leihanstalt,  Linz 
(Hafner-Sammlung);  Exzellenz  Herr  Beckers  E.  Graf  Linz;  Herr  Beurle  K, 
Dr.,  Linz;  Herr  Dobretsberger  Alois,  Linz;  Frau  Dürmberger  Olga,  Linz;  Herr 
Ehrenileixberger  S.,  Linz;  Herr  Oberltn.  Elßler  Hermann,  Linz;  Herr  Forster 
Leop.,  Linz  (Nachlaß);  Herr  Qömer  K.  R.  v.,  Dr.,  Linz;  Frl.  Hifighofer  Em,, 
Linz;  Herr  Hoemes  Mor.,  Dr.,  Wien;  Herr  Jeblinger  Raim,,  Freiburg  i.  Br.; 
Herr  Kränxl  Em.,  Dr.,  Linz;  Exzellenz  Herr  Kuenburg  Qandolf  Qraf,  Salzburg; 
Herr  Lampl  Franx,  Dr.,  Linz;  Herr  Lieb  Sebastian,  Linz;  Herr  Liebenwein  Max, 
Burghausen;  Herr  Loserth  Joh.,  Dr.,  Graz;  Herr  Mareis  E.,  Linz;  Herr  Mayrhofer 
Bemh.,  Dr.,  Lmsbruck;  Frau  Neweklowsky  Antonie,  Urfahr;  Herr  Neweklowsky  M., 
Linz;  Herr  Nicoladoni  Alex.,  Dr.,  Linz;  Herr  Rauch  Joh.,  Dir.,  Vöcklabruck; 
Herr  Schiffmann  Konr.,  Dr.,  Urfahr;  Frau  Steinbauer,  Majorswitwe,  Linz; 
Studienbibliothek,  Salzburg;  Herr  Sicaty  Anton,  Urfahr;  Frau  Töpfer  Job.,  Linz; 
Frl.  Vaeano  Berta,  Linz;  Komitee  des  intemat.  botan.  Kongresses,  Wien;  Exzellenz 
Herr  Wilcxek  Hans  Qraf,  Wien;  Herr  Wimmer  Jtdiiis,  Linz;  Frau  Baronin 
Zobel  Annee,  Linz. 


Digitized  by 


Google 


ex  VIII 

Folgende  Behörden,  Schulen,  Körperschaften  u.  dgl.  spendeten  ihre  Ver- 
öffentlichungen: Abgeordnetenhaus y  Wien;  Allgemeine  Sparkasse  und  Leihansialty 
Linz;  Gesellschaft  »wr  Gründung  und  Erhaltung  einer  städtischen  Sammltung, 
Schärding;  Konsistoriwn  hischÖfUj  Linz;  Landesausschuß y  Linz;  Landes-Brand- 
schaden 'VersicherungsanstaU,  Linz;  LandeskuUurrat,  Linz;  Landes- Tierschuix- 
verein,  Linz;  k,  k,  Ministerium  für  KuÜus  und  Unterricht,  Wien;  Museum^  Lem- 
berg;  ÖffentL  Kommimal-Handelsschule,  Wels;  Sparkasse  städtische^  Linz;  Spar- 
kasse Urfahr;  Sparkasse  Kirchdorf;  Stadtgemeinde  Linz;  Stadtgemeinde  ürfahr; 
Tramway-  und  Elektrixitäts- Gesellschaft,  Linz-Urfahr;  Turnverein  Linz;  Ikimgau 
für  Oberösterreich  und  Salzburg. 

An  Tages-  und  Wochenblättern  wurden  der  Musealbibliothek  seitens  des 
betreffenden  Zeitungsverlages  unentgeltlich  zugewendet:  „Ave  Maria'',  „Bauern- 
fahrer",  „Deutscher  Michel",  „Linzer  Tierfreund*,  „Linzer  Volksblatt",  Linzer 
„Tages-Post*-,  „Linzer  Zeitung"*,  „Mühlviertler  Nachrichten",  „Neue  Warte  am 
Inn",  „Volksbote*-,  «Welser  Zeitung"  und  zu  ermäßigtem  Preise  „Der  Alpenbote". 

Der  Ankauf  von  Büchern  beschränkte  sich  fast  nur  auf  solche  Werke, 
welche  sich  für  die  Arbeiten  in  den  einzelnen  Fachabteilungen  als  notwendig 
erwiesen. 
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Mineralogisch-petrographische  Mitteilungen 
über  einige  Gesteine  Oberösterreichs. 


Von 

R.  Handmann  S.  J. 
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Tafel  I. 

Syenit   (Hornblende-Syenit). 

Geschliffene  Fläche.  Julbach,  Oberösterreich.   N^atürliche  Größe. 

Phoiogramm  im  gewöhnlichen  Lichte. 
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In  nachfolgenden  Zusammenstellungen  sollen  die  mineralogisch- 
petrographischen  Verhältnisse  des  Julhacher  SyenitSy  sowie  auch 
einige  Nachtrage  zur  Kenntnis  der  CorcUeritgesteine  in  der  Um- 
gebung von  Linz^)  mitgeteilt  und  durch  mehrere  darauf  bezügliche 
Pbotogramme  erläutert  werden. 

L  Der  Syenit  von  Julbach. 

Bevor  man  zur  nordwestlich  von  Peilstein  in  Oberösterreich 
liegenden  Ortschaft  JiUbach  gelangt,  erhebt  sich  eine  noch  mit  Wald 
bestandene  Anhöhe^  deren  Grundstock  Granit  bildet,  an  deren  höheren 
Kuppen  jedoch  erst  seit  wenigen  Jahren  Syenit  aufgeschlossen  worden 
ist,  der  bereits  in  der  Steinindustrie  OberösteiTeichs  eine  Verwendung 
findet.    (8.  u.) 

Soweit  die  bisherigen  Aufschlüsse  das  Gesteinlager  erkennen 
lassen,  steht  auch  hier  noch  Oranit  als  massiv  an  und  bildet  in 
demselben  der  Syenit  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  Gänge  oder 
geht  in  Granit  über,  wie  dies  auch  sonst  bei  Syenitlagem  stattzu- 
finden pflegt,  deren  Gesteintypen  geologisch  als  die  kieselsäurearmen 
Formen  der  granitischen  Massen  angesehen  werden.^) 

Der  Julbacker  Syenit  ist  ein  mehr  oder  weniger  kömiger 
Homblendesyenit,  bei  welchem  schwärzliche  Hornblende  mit  weiß- 
lichem   Alkalifeldspat    (Orthoklas,    seltener  Mikroklin),    z.  T.  auch 


*)  Vgl.  R.  Handmann  S.  J.,  „Das  Vorkommen  von  Cordierit  und  Cor- 
dieritgesteinen  bei  Linz  und  ein  Vergleich  mit  den  diesbezüglichen  Vorkomm- 
nissen im  Bayerischen  Wald  nebst  einer  ErklÄrang  ihrer  Entstehungsweise  *^ 
(62.  Jahresbericht  des  Museum  Francisco -Carolinum  nebst  der  56.  Lieferung 
der  Beiträge  zur  Landeskunde  von  Österreich  ob  der  Enns),  Linz  1904. 

')  Ähnliche  Verhaltnisse  des  Syenitvorkommens  hat  Herr  Direktor  Hans 
Commenda  in  seiner  Schrift:  „Materialien  zur  Orographie  und  Geognosie  des 
Mühlviertels.  Ein  Beitrag  zur  physischen  Landeskunde  von  Oberösterreich", 
8. 17  ff  (42.  Jahresbericht  des  Museum  Francisco-Carolinum,  1884),  besprochen. 
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Kaltnatronfeldspat,  zur  Aussoheidung  gelangten ;  daneben  tritt  als 
Übergemengteil  reichlieh  Titanit  auf. 

In  beiliegender  Tafel  I  ist  eine  geschliffene  Fläche  von  einem 
Handstücke  dieser  Gesteine  (mittelkörnig)  nach  einer  Photographie 
in  natürlicher  Größe  zur  Darstellung  gebracht  worden.  (Man  ver- 
gleiche die  weiteren  Erklärungen  im  Texte,  sowie  die  Tafelerklärung.) 

Im  allgemeinen  können  besonders  drei  Gesteinvarietäten  unter- 
schieden werden,  eine  fast  dichte  und  zwei  deutlich  kömige,  die 
eine  mit  feinerem,  die  andere  mit  gröberem  Korn. 

Um  auf  die  Gemengteile  selbst  noch  näher  einzugehen,  so 
erscheint  die  Hornblende  makroskopisch  in  fein  verteilten  Partikelchen 
von  schwarzer  Farbe,  in  Dünnschliffen  bei  durchgehendem  Licht  ist 
dieselbe  je  nach  der  Dicke  und  Lage  grünlich  bis  grünlich  braun. 
Der  kristallinische  Habitus  der  Hornblende  kann  meist  nur  an  einigen 
prismatischen  Formen  oder  winkeligen  Kanten  der  Partikielchen 
erkannt  werden,  wie  dieselben  namentlich  in  dem  Gesteinpulver  und 
unter  dem  Mikroskop  ersichtlich  sind. 

Ist  die  Verteilung  der  Homblende-Partikelchen  im  Gestein 
im  allgemeinen  eine  ziemlich  gleichmäßige,  so  erscheint  sie  jedoch 
bisweilen  an  einigen  Stellen  mehr  oder  weniger  gehäuft  oder  tritt 
dem  gegenüber  fast  ganz  zurück,  so  daß  das  Gestein  entsprechend 
weiß  erscheint  und  sich  beide  Partien  sehr  scharf  voneinander 
abheben.  Bei  einigen  Gesteinblöcken  ziehen  sich  diese  weißlichen 
Partien  (meist  granitischen  Charakters)  wie  Adern  durch  dieselben. 

Der  Feldspat  ist,  wie  u.  a.  auch  die  so  eben  erwähnten  ein- 
gelagerten weißen  Partien  dies  zeigen,  von  weißlicher  bis  grauer  Farbe. 
Er  ist  gewöhnlich  Alkali feldspat  oder  Orthoklas,  die  Dünnschliffe 
zeigen  bisweilen  im  Polarisations-Mikroskop  Gitterstruktur  (Mikroklin) 
oder  auch  perthitieche  Durchwachsungen  (vgl.  Tafel  II);  daneben 
zeigt  das  Polariskop  die  Zwillingslamellierung  der  Kalknatronfeld- 
spate, wie  eben  auch  das  granitische  Nebengestein  beide  Feldspart- 
arten aufweist. 

Für  den  Julbacher  Syenit  erscheint  (im  Vergleich  mit  Syenit- 
typen anderer  Lokalitäten)  charakteristisch,  daß  in  den  weißlichen 
Feldspatkömem  fast  regelmäßig  ein  Kern  von  kleinen,  unregelmäßig 
zusammengehäuften  Titanitkemchen  sich  findet,  die  eine  honiggelbe 
Farbe  besitzen,  so  daß  dadurch  das  Gestein  einen  gewissen  Stich 
ins  gelbliche  erhält. 

Der  Titanit  zeigt,  wie  bemerkt,  gewöhnb'ch  die  Körnerstruktur 
(sog.  „Ameiseneier")   und   sind    die  Partikelchen   selten  in  Säulen- 
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Tafel  n. 

Syenit  (Hornblende-Syenit). 

Julbacb,  Oberöflterreich.    Polarisiertes  Licht  40/1. 
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oder  Reihenform  eingelagert;  im  Dünnschliff  erscheinen  bisweilen 
die  charakteristischen  rautenartigen  Formen  (vgl.  Tafel  II);  wohl 
niemals  zeigten  sich  schön  ausgebildete  Kristallchen,  wie  ich  die- 
selben z.  B.  in  den  trachytähnlichen  Phonolithen  des  Böhmischen 
Mittelgebirges  (bei  Milleschau  etc.)  sehr  häufig  gefunden. 

Im  Dünnschliff  weist  der  Titanit  im  Julbacher  Syenit  meist  zer- 
rissene Formen  auf,  die  im  durchscheinenden  Licht  eine  trübe,  weiß- 
liche bis  gelblich-rötliche,  im  Polariskop  bei  gekreuztem  Nicols  eine 
dunkel  grünlich-gelbliche  Farbe  zeigen.  Nicht  selten  sieht  man  Ver- 
wachsungen mit  Hornblende. 

Titanit  und  Hornblende  sind  in  den  Photogrammen  (vgl.  Tafel  II) 
bei  Aufnahmen  im  polarisierten  Licht  voneinander  (der  dunklen 
Farbe  wegen)  schwer  zu  unterscheiden,  nur  die  Kristallformeu  geben 
darüber  einige  Aufschlüsse.  So  stellt  auf  Tafel  II  die  grofie  schwarze 
Partie  (rechts)  zusammenhängende  Titanitkömer  dar,  während  die 
schwärzlichen,  mehr  isolierten  kristallinischen  Bildungen  in  der  Mittel- 
partie der  Hornblende  angehören. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Kontakt-  oder  Übergangs- 
xone  des  Syenits  in  Qranit,  Über  die  diesbezüglichen  Verhältnisse 
belehren  uns  die  folgenden  zwei  Tafeln  (Tafel  HE  und  Tafel  IV). 
Tafel  III,  eine  photographische  Aufnahme  bei  gewöhnlichem  Licht, 
zeigt  eine  derartige  Übergangspartie  des  Syenits  in  Granit  bei 
33'5facher  linearer  Vergrößerung;  Tafel  IV  bringt  dieselbe  Partie 
bei  derselben  Vergrößerung,  jedoch  ist  letztere  eine  photographische 
Aufnahme  im  polarisierten  Licht.  In  beiden  Darstellungen  sind  die 
verschiedenen  Gesteinbildungen  deutlich  voneinander  unterschieden, 
der  Syenit  (rechts)  besonders  durch  die  reichliche  Einlagerung  der 
Hornblende-  (und  Titanil>-)Partikelchen  erkenntlich,  der  Oranit  (links) 
durch  seine  geringere  Individualisierung  und  seine  großen  Feldspat- 
partien. Die  langgestreckten  dünnen  Nadeln,  durch  welche  besonders 
die  Mittelpartie  ausgezeichnet  ist,  geben  im  durchgehenden  Licht 
farblose  Bilder  und  dürften  am  wahrscheinlichsten  als  Apatitnadeln 
zu  erklären  sein  —  Nebengemengteile,  die  mit  Titanit  nicht  selten 
in  den  Syeniten  aufzutreten  pflegen. 

Wenn  mm  auch  der  Julbacher  Syenit  im  Schliff  sich  nicht 
so  dunkel  zeigt,  wie  die  bekannten  schwedischen  Syenite,  so  besitzt 
er  doch  immer  ein  schönes  dunkles,  weiß  gesprenkeltes  Kolorit,  die 
ihn  besonders  zu  Orabdenhnälem  sehr  geeignet  erscheinen  lassen, 
wie  denn  auch  die  Steinmetzfirma  Vornehm  <&  FHepeß  in  Linz  den 
Julbacher  Syenit-Steinbruch  für  diesen  Zweck  in  Betrieb  genommen 
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und  Bobon  för  viele  Grabmonumente  das  effektvolle  Gestein  ver- 
wertet bat.  Es  besitzt  eine  gleiobmäßige  Struktur,  gute  Politur- 
fabigkeit  und  ziemlicbe  Härte  (den  Mineralien  gemäß  5*5  bis  6). 
Der  Julbacber  Syenit  kann  wobl  auch  für  andere  monumentale 
Bauten  als  ein  sebr  geeignetem  Material  empfoblen  werden,  besonders 
in  Fällen,  wo  Granit  Verwendung  zu  finden  pflegt.  Zweifelsohne 
hat  die  Gesteinindustrie  Oberosterreiebs  durob  das  Auffinden  des 
Julbaober  Syenits  niobt  wenig  gewonnen  und  es  sei  deshalb  auch 
hier  die  allgemeine  Aufinerksamkeit  auf  die  technische  Verwertung 
dieses  Gesteins  gelenkt. 
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Tafel  m. 
Syenit  mit  Granit  (Übergang). 

Julbach,  Oberösterreicb.    Gewöhnliches  Licht  33*5/1. 
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n.    Einige  Nachträge  zur  Kenntnis  der  Cordieiit- 
gesteine  in  der  Umgegend  von  Linz, 

In  dem  ausführlicheren  Berichte  über  das  „Vorkommen  von 
Cordierit  und  (üordieritgesteinen"  bei  Linz  wurde  schon  in  dem 
oben  erwähnten  Jahresbericht  des  Museum  Francisco -Carolinum 
(1904)  der  nicht  wenig  Interesse  bietende  Gegenstand  von  ver- 
schiedener Seite  her  beleuchtet.  In  den  beigegebenen  Figurentafeln 
wurden  einzelne  mehr  besonders  aufiallende  Partien  der  bei  Linz 
aufgefundenen  Cordieritgesteine  zur  Darstellung  gebracht.  Hier 
sollen  dazu  noch  einige  Nachträge  geliefert  und  das  ganze  Gestein- 
gefuge selbst  noch  mehr  vor  Augen  geführt  werden. 

Für  letzteren  Zweck  wählten  wir  unter  allem  anderen  jenen 
Gesteintypiis,  der  die  meisten  Details  zeigt  und  der  auch  dem 
diesbezüglichen  Vorkommen  im  Bayerischen  Wald  am  nächsten  steht. 
Derselbe  ist  jene  graphitreiche  Hornfelsbildung,  die  neben  Cordierit 
auch  häufig  Sillimanit  (das  heteromorphe  Aluminium-Silikat  wie 
Andalusit)  und  Almandin  führt,  ^)  hier  wieder  bieten  jene  Gestein- 
typen das  meiste  Interesse,  welche  zugleich  von  einer  Granit- 
intrusion  begleitet  sind  oder  die  ihrer  geologischen  Natur  nach  als 
injizierte  Hornfelsarten  bezeichnet  werden. 

1.  Schon  in  der  ersten  Arbeit  wurde  in  einem  Photogramm 
eine  Partie  aus  einem  derartigen  injizierten  Hornfels  dargestellt; 
es  war  eine  Partie  aus  einer  Granitintrusion  mit  Bildungen  von 
,,Quartz  vermiculö".^) 

Um  nun  die  betreffende  Partie,  die  besonderes  Interesse  gewährt, 
auch  in  ihrer  unmittelbaren  Verbindung  mit  der  begleitenden  Hornfels- 
bildung  sich  vor  Augen  zu  fuhren,  möge  damit  die  folgende  Ab- 
bildung  auf  Tafel  V  in  Vergleich   gezogen    werden.     Dieselbe    ist 

*)  Vgl.  „Das  Vorkommen  von  Cordierit"  etc.  S.  81  ff. 
*)  Vgl.  „Das  Vorkommen  von  Cordierit''  etc.  Tafel  I. 
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ein  Photogramm  der  soeben  genannten  Partie  mit  den  Nebenpartien 
im  polarisierten  Licht,  und  zwar  bei  Anwendung  eines  Gipsblättohens 
von  Rot  I.  Ordnung,  um  einige  Strukturen  noch  besser  hervortreten 
zu  lassen.  1)  Die  Vergrößerung  ist  ^o/^.  Diese  von  Herrn  H.  Hinter- 
berger,  Universitätslehrer  für  wissenschaftliche  Photographie  in 
Wien,  hergestellte  Aufnahme  kann  als  äußerst  gelungen  bezeichnet 
werden.  Das  ganze  Gesteingefuge  in  allen  seinen  Einzelheiten  tritt 
mit  einer  Schärfe  hervor,  die  man  an  derartigen  Bildern  wohl 
selten  die  Gelegenheit  gehabt  haben  wird  zu  beobachten. 

In  diesen  beiden  Abbildungen  befindet  sich  rechts  die  Granit- 
partie  mit  der  Bildung  von  wurmformigem  Quarz  (Quartz  vermlcul^), 
links  (nach  oben)  der  Cordierithomfels  mit  zahlreichen  Sillimanit- 
nadeln;  beiderseits,  besonders  aber  in  der  letzteren  Partie,  sieht 
man  die  (schwarzen)  Graphitausscheidungen,  die  zum  Teile  läng- 
liche Säulchen  darstellen;  rechts  zeigt  eine  Gruppe  eine  Lagerung 
nach  einer  und  derselben  Längsrichtung,  wie  auch  häufig  die  Sil- 
limanitnadeln  gruppenweise  nach  einer  Richtung  verlaufen^  Der 
Natronkalkfeldspat  (Plagioklas),  besonders  in  der  Mittelpartie,  ist 
durch  Zwilliugsstreifung  erkenntlich;  ein  in  der  Nähe  sich  befind- 
liches Korn  mit  sich  auskeilenden,  weiß  erscheinenden  Zwillings- 
lamellen deutet  auf  Cordierit  hin.  Ein  derartiges  einheitliches 
Cordieritkorn  mit  (bei  gekreuzten  Nicols)  hellgestellten  Zwillings- 
lamellen  wurde  in  der  früheren  Arbeit  für  sich  bei  öOfacher  Ver- 
größerung (Tafel  ni)  zur  Darstellung  gebracht. 

2.  Was  das  Oraphitvorkommen^)  in  den  Linzer  Cardierit- 
gesteinen  betrifft,  so  wurde  schon  früher  einmal  mehreres  darüber 
mitgeteilt  und  u.  a.  darauf  hingewiesen,  daß  den  hier  vorliegenden 
Verhältnissen  zufolge  die  kristallinischen  Graphitblättchen,  ähnlich 
wie  Glimmerblättchen,  nicht  als  eine  sekundäre  Lifiltration,  sondern  als 
eine  primäre  Atisscheidung  zu  betrachten  sind  oder  dem  ursprünglichen 
Kohlenstoffgehalt  des  uyngeivandelten  Oesteins  selbst  ihre  Entstehung 
verdanken.  In  diesem  Sinne  haben  sich  auch  andere  Forscher,  angeregt 
durch  meine  frühere  Arbeit,  ausgesprochen.  Ob  nun  ferner  dieser 
Kohlenstoffgehalt   aus    organischen    kohligen    Substanzen    des    um- 


*)  Bei  Anwendung  eines  GipsblÄttehens  (hier  ßot  L  Ordnung)  im  Pola- 
risations-MikToskop  beben  sich  besonders  darch  den  Farbenkontrast  die  feineren 
Strukturen  noch  besser  ab,  als  ohne  Zusatzblättchen. 

*)  Gelegentlich  wurde  in  der  Schrift  „Das  Vorkommen  von  Cordierit"  etc., 
S.  14,  Anm.  2,  eine  Ansicht  angeführt,  der  zufolge  der  blaugraue  Graphit  auf 
Ceylon  als  Molybdänü  zu  betrachten  sei.  Nach  Dr.  Weinschenks  Untersuchungen 
verbrennt  derselbe  jedoch  wie  ein  anderer  Orapkit. 
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Syenit  mit  Granit  (Übergang). 
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gewandelten  Sohiefergesteins  hervorgegangen  oder  niobt,  diese  Frage 
glaubten  wir  im  negativen  Sinne  entscheiden  zu  können;  mit  anderen 
Worten,  wir  hielten  und  halten  auch  jetzt  noch  dafür,  daß  jene 
Graphitausscheidungen  nicht  aus  ursprünglich  organischen  Sub- 
stanxeriy  sondern  aus  anorganischen  Kohlenstoffverbindu7igen  hervor- 
gegangen sind.  Die  diesbezüglichen  Gründe  wurden  schon  früher 
in  Kürze  auseinandergesetzt.  Dem  steht  nicht  entgegen,  daß  diese 
Graphitausscheidungen  vorzugsweise  in  dem  metamorphischen  Gestein 
und  nicht  oder  nur  an  den  Grenzschichten  in  den  Granitintrusionen 
sich  vorfinden,  —  da  ja  eben  auch  jene  umgewandelten  Schiefer- 
gesteine Metallverbindungen  aufweiseu,  die  in  den  Granitintrusionen 
sich  nicht  finden  oder  nur  als  Resorptionen  aus  denselben  zu  erklären 
sind.  Mit  diesem  Metallgehalt  (Eisen,  Mangan  etc.)  dürfte  aber  auch 
nicht  unschwer  der  Kohlenstoffgehalt  selbst  seine  Erklärung  finden. 
Daß  der  Kohlenstofigehalt  gewisser  Gesteine  auch  aus  anorganischen 
Verbindungen  hervorgegangen  sein  könne,  beweisen  wohl  die 
mächtigen  Lager  von  kohlensaurem  Kalk,  sowie  die  Ausströmungen 
von  Kohlensäure  aus  den  Mofetten  etc.  und  die  Bildung  der  Sauer- 
und Mineralquellen,  deren  Ursprung  man  nur  gezwungen  auf 
organische  Stoffverbindungen  zurückfuhren  würde,  abgesehen  davou, 
daß  zur  Entwicklung  eines  organischen  Lebens  anorganische  Kohlen- 
stoffverbindungen als  eine  vorausgehende  notwendige  Bedingung 
angesehen  werden  muß. 

Li  bezug  auf  die  Messung  des  Kantenwinkels  bei  den  kristal- 
linischen Grapbitblättchen  ^)  kann  bemerkt  werdeo,  daß  dabei 
zweifelsohne  die  größte  Vorsicht  anzuwenden  ist,  da  sonst  die 
biegsamen  Graphitki*istalle  durch  irgend  einen  Druck  sehr  leicht 
eine  Verschiebung  ihrer  Massenteilchen  erleiden  können.  Es  ist 
jedoch  auch  wieder  zu  bemerken,  daß  diese  kristallinischen  Graphit- 
blättchen  bei  den  Cordieritgesteinen  von  Linz  in  diesen  Gesteinen 
selbst  fast  eingewachsen  erscheinen  und  so  eine  gewisse  natürliche 
Fassung  besitzen,  daher  auch  bei  Dünnschliffen  eine  Verschiebung 
der  Teilchen  dadurch  verhindert  wird.  Jedenfalls  können  ver- 
schiedene Lagen  der  Säulchen  und  auf  diese  Weise  verschiedene 
Durchschnitte  vorliegen;  es  werden  daher  die  auftretenden  Ver- 
hältnisse einer  noch  näheren  Prüfung  zu  unterziehen  und  eine  größere 
Anzahl  von  Messungen  an  verschiedenen  Kristallindividuen  vorzu- 
nehmen sein,  um  aus  allen  einen  berechtigten  Schluß  auf  die  eigent- 
liche Größe  des  Kantenwinkels  ziehen  zu  können. 


*)  Vgl.  „Das  Vorkommen  von  Cordierit"  etc.  S.  15  ff. 
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3.  In  bezug  auf  das  Vorkommen  von  Cordierit  in  Ober- 
österreich überhaupt  kann  hier  noch  naobträglioh  erwähnt  werden, 
daß  Prof.  V.  Oraber  über  „Die  Gesteine  des  Mühl vierteis"  eto. 
einen  petrographischen  Bericht^)  veröfiTentlicht  hat,  dem  wir  folgendes 
entnehmen. 

Bei  den  Gesteinen  des  Mühlkreises  ist  ihm  zufolge  besonders 
Oranit  und  Oranitit  zu  unterscheiden  und  es  geht  dieser  in  Titanit- 
granit  über,  beziehungsweise  auch  in  Hornblende  und  Hornblende- 
Bioiitgranü.  In  den  pegmatisch  aussehenden,  stark  zertrümmerten 
Gängen,  welche  den  granatreichen  Randfasergranit  bei  Ottensheim- 
Linz  durchziehen,  finden  sich  Brocken  und  KrisiaUe  von  Cordierit, 
der  bisweilen  von  Granatkömem  aggregiert  ist.  Diesem  vorläufigen 
Berichte  wird  später  eine  ausführlichere  Arbeit  nachfolgen. 

4.  Als  neue  Begleitmineralien  der  Cordieritgesteine  von  Linz, 
beziehungsweise  ihrer  Nebengesteine,  kann  zunächst  gelblich  grüner 
Apatit  angefahrt  werden.  Derselbe  kommt  in  rundlichen  Körnern 
oder  auch  in  kleineren  hezagonalen  Säulchen  vor.  Ein  diesbezüg- 
liches, bei  Linz-Margarethen  aufgefundenes  Hftndstück  zeigt  nebst 
Apatit  auch  Biotit,  Hornblende,  (triklinen)  Feldspat  und  einige 
größere  Granaten  (mit  Deltoidflächen),  ein  anderes  Handstück  von 
demselben  Fundort  —  Quarz  mit  eingesprengten,  zum  Teile  radial- 
förmigen  Graphitblättchen,  zeigt  ebenfalls  lauchgrünen  Apatit.  Die 
in  der  ersten  Arbeit  erwähnten  2)  kleinen  grünen  Kristallchen,  welche 
eich  in  körnigen  Kalk  eingewachsen  finden,  sind  einer  üntereuchung 
zufolge  als  Aitgit  zu  betrachten.  Auch  schwarzer  Augit  scheint  in 
einem  Handstüoke  vorzukommen. 


^)  V.  Oraber,  „Die  Gesteine  des  oberösterreichischen  Mühlviertels  und 
der  Cordierit  von  Linz  a.  D."  Vgl.  „Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie"  etc 
I.  Band.  1904. 

•)  Vgl.  „Das  Vorkommen  von  Cordierit''  etc.  S.  6. 
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Tafel  V. 
Cordierithornfels  mit  Granitintrusion. 

Linz.   Polarisiertes  Licht  (-f)  mit  (lipsbl.-Rot.  I.  Ordnung  20/L 
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Flora  des  K^sber^s 

(1742  m). 


9of  anische  Sf  udien  auf  einer  Wanderung  von 
Grünau   Ober  den   K^sberg   nach  Sfeyrling. 

=—  1.  Teil. 
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Raimund  3^rndl^ 
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Vorwort  zum  1.  Teil. 


Einer  der  lohnendsten  Berge  unserer  oberösterreiobisoben  Alpen 
iet  der  wegen  seiner  reiobhaltigen  Flora  mit  Reoht  gerühmte 
Kasberg  bei  Otiinau,  In  den  Jahren  1850—60  wurde  dieses  Alpen- 
gebiet von  hervorragenden  Botanikern^  wie  Dr.  Karl  Sckiedermayr, 
Christian  Brittinger,  Johann  v.  Mor,  Dr.  Anton  Sanier  und  Franz 
Oberleitner,  gründliob  dnrohforsoht  und  das  Ergebnis  dieser  For- 
schungen in  dem  vortreflFlicben  Werke  Dr.  Johann  Duftschmids 
(f  1866)  „Die  Flora  von  Oberösterreiob"*  niedergelegt.  Das  ober- 
osterreiohische  Museum  FVandsco-CaroUnum  hat  das  Manuskript 
Duftschmids  in  den  Jahren  1870,  1876,  1883  und  1885  veröffentlicht. 
Die  Herbarien  in  unserm  Landesmuseum  weisen  noch  heute  eine 
stattliche  Zahl  der  von  den  genannten  Naturforschem  gesammelten 
Kasbergpflanzen  auf. 

Seither  hat  freilich  die  Flora  dieses  Berges  manche  Ver- 
änderungen erfahren;  einzelne  Pflanzenarten  sind  selten  geworden, 
neue  Formen  haben  sich  eingebürgert.  Aber  der  seltene  Reichtum 
und  die  bezaubernde  Pracht  der  Blumenwelt  überraschen  noch  heute 
wie  zuvor  den  Alpenwanderer. 

Schon  seit  dem  Jahre  1894  sind  die  Höhen  des  Orünauer- 
Kasbergs  ein  Lieblingsausflug  des  Verfassers  und  es  vergingen 
keine  Sommerferien,  ohne  daß  derselbe  mindestens  eine  Fußwanderung 
dahin  unternommen  hatte,  um  die  eigenartige  Bergflora  kennen  zu 
lernen.  Freilich  mußte  der  Unterzeichnete  seine  Ausflüge  immer 
auf  die  Monate  Juli  und  August  beschränken,  so  daß  er  mit  wenigen 
Ausnahmen  immer  dasselbe  Vegetationsbild  beobachten  und  nur 
einen  mangelhaften  Einblick  in  die  Erstlings-  und  Spätflora  gewinnen 
konnte.  Um  ein  möglichst  getreues  Bild  der  Pflanzenwelt  zu 
ermitteln,   entschloß  sich  der  Gefertigte,    während  des  Jahres  1905 
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in  den  Monaten  von  April  bis  August  mehrere  Besteigungen  (9.  und 
24.-25.  April,  20.— 21.  Mai,  12.— 13.  Juni,  17.— 20.  Juli  und 
22. — 23.  August)  auszuführen.  Die  in  nachstehender  Arbeit  ent- 
haltenen Zeitangaben  der  Pflanzenfunde  beziehen  sich  auf  die  ange- 
führten Monatstage. 

Der  Verfasser  war  eifrig  bestrebt,  alle  bisherigen  Forschungs- 
ergebnisse über  die  Flora  des  Kasbergs  zu  sammeln  und  dieselben 
mit  seinen  eigeneo  Erfahrungen  zu  vergleichen.  Vorzügliche  Dienste 
boten  ihm  hiezu  die  Museal-Herbarien  von  Dr.  Johann  Duftschmid 
und  Dr.  Adolf  Dürmberger  sowie  die  Flora  Exsicata  Austro- 
Hungaricay  deren  Einsichtnahme  der  Fachreferent,  Herr  k.  k.  Schulrat 
Professor  Franz  Wastler,  in  zuvorkommendster  Weise  gestattete. 
Besonders  eingehend  untersuchte  der  Gefertigte  die  aus  dem  Easberg- 
gebiet  stammenden  Herbarpflanzen.  Darunter  waren  manche  Arten 
anzutrefien,  die  der  Verfasser  auf  seinen  Wauderungen  nicht  auf- 
finden konnte;  diese  Pflanzen  werden  in  Fußnoten  angeführt.  An 
gleicher  Stelle  sind  auch  die  in  Duftschmids  Flora  genannten,  vom 
Verfasser  aber  nicht  selbst  gesammelten  Alpenpflanzen  namhaft 
gemacht. 

Der  Unterzeichnete  benützte  folgende  Werke  und  Bestimmungs- 
bücher: Anton  Kemer  von  Marilaun,  Pflanzenleben;  Dr.  Johann 
Ihifischmidj  Die  Flora  von  Oberösterreich;  Dr.  GUnther 'Ritter  Beck 
von  Mannagetta,  Flora  von  Niederösterreich;  Dr.  Karl  Fritsch, 
Exkursionsflora  für  Österreich;  Dr.  Moritz  Willkomm,  Schulflora 
von  Österreich. 

Der  Gefertigte  will  versuchen,  auf  einer  Wanderung  von 
Grünau  über  den  Kasberg  nach  SteyrUtig  die  blumengeschmückten 
Matten,  die  sonnigen  Felsgehänge  und  schattigen  Waldgründe  auf 
die  Zusammensetzung  ihrer  Pflanzengemeinschaften  zu  prüfen  und 
hiebei  wichtige  Lebensmomente  der  Pflanzennatur  hervorzuheben. 
Der  vorliegende  1.  Teil  behandelt  das  Gebiet  bis  zur  Orünauer- 
Kasbergalm,  während  der  im  nächsten  Jahrbuch  erscheinende  2.  Teil 
die  eigentliche  Alpenregion  und  die  Fortsetzung  der  Wanderung 
bis  Steyrling  bringen  wird.  Im  2.  Teil  wird  auch  eine  Übersichts- 
karte des  Gebietes  von  Grünau  -  Steyrling  sowie  ein  Nachschlags- 
verzeichnis der  Kasbergpflanzen  erscheinen. 

Der  Verfasser  ist  sich  dessen  bewußt,  daß  er  kein  vollständig 
abgeschlossenes  Gesamtbild  der  floristischen  Verhältnisse  des  Kas- 
bergs zu  entwerfen  vermag;  vielmehr  betrachtet  er  seine  Aus- 
führungen nur  als  kleine  Proben  aus  dem  großen,   unerschöpflichen 
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Born  des  Pflanzenlebens,  als  bescheidene  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
Flora  dieses  Berges.  In  diesem  Sinne  möge  die  Schrift  freundliche 
Aufnahme  finden  und  neue  Freunde  und  Verehrer  unserer  herrlichen 
Alpenwelt  gewinnen. 

Linz,  im  Mai  1906. 

Raimund  Berndl. 
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Wenn  auch  der  T>Kasherg<L  keinen  hochklingenden  Namen  trägt, 
so  verdient  er  dennoch  die  vollste  Würdigung  und  lohnt  den 
Touristen  wie  den  Naturforscher  überreich  för  die  verhältnismäßig 
geringe  Mühe  des  Aufstieges.  Die  größten  Überraschungen  aber 
erlebt  der  Pflanzenfreund,  dem  sich  hier  eine  Welt  schöner  und 
zum  Teil  seltener  Alpenpflanzen  öfliiet.  Er  findet  auf  diesen  Höhen 
Formen,  die  keiner  der  umliegenden  Berge  aufweist,  die  aber  auch 
im  ganzen  Florengebiete  Oberösterreichs  zu  den  Seltenheiten  zählen. 
Der  verstorbene  Botaniker  Franz  Oberleitner,  ein  gewiegter  Kenner 
der  Alpenflora,  nannte  dieses  Gebiet  in  einer  touristischen  Ab- 
handlung^) ein  „wahres  Eldorado  für  Botaniker"  und  berichtete  in 
diesem  Aufsatz,  daß  er  am  12.  September,  also  fast  am  Ende  der 
Vegetationszeit,  noch  bei  40  Arten  blühender  Alpenpflanzen,  dar- 
unter seltene  Gräser  und  Binsen,  angetroffen  hatte. 

Das  Gebiet  des  Kasbergs  erstreckt  sich  von  Oriinau 
(Grünauer-K.)  bis  Steyrling  (Steyrlinger-K.)  und  hat  seine  Berg- 
spitzen den  Majestäten  der  Prielgruppe  vorgelagert.  Im  Westen 
schneidet  die  Alm  eine  breite,  tiefe  Grenzfurche,  gegen  Norden 
umsäumen  seine  Ausläufer  der  Grünau-  und  Stoßbachy  im  Süden 
bilden  der  Straneckbach  und  die  Steyrling  den  Abschluß,  während 
in  der  Richtung  nach  Osten  durch  den  Sattel  des  Wasserbodens 
eine   Verbindung  mit  der  Kremsmauer  hergestellt  ist. 

In  geologischer  Beziehung  gehört  das  Kasberggebiet  gleich 
den  übrigen  östlichen  Kalkalpen  der  Triasformation  an.  Ein  großer 
Teil  seiner  Felsenmasse  baut  sich  aus  Werfener  Schiefer,  Muschel- 
kalk und  Dolomit  auf.  Der  Kasberg  bietet  auch  das  seltene  Beispiel, 
daß  hier  der  Muschelkalk,  welche  Meeresbildung  gewöhnlich  nur 
eine  unbedeutende  Höhe  erreicht,  bis  zum  höchsten  Gipfel  des 
Felsstockes   (1743  m)    emporsteigt.     Die    in    die    Grenztäler    aus- 


0  „Eine    Exkursion    auf   den  Kasberg  in  Steyrling."    („Österreichische 
Touristenzeitung«,  Jahrg.  1883,  S.  250.) 
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laufenden  Bergzüge   sind   meist  MoränenbUdwngen  und  bauen   sich 
aus  Terrassensohotter  auf.  ^) 

Sobald  die  warme  Frählingssonne  die  Schneedecke  abgeschmolzen 
hat,  schmücken  sich  die  Abhänge  um  Orfinau^)  mit  den  ersten 
Lenzesblüten.  Anfangs  April  öffnen  sich  die  duftigen  Blutenkelche 
des  weißen  Safrans  (Crocus  albiflorus  Kit.)  in  ungezählter  Menge 
und  schattieren  die  noch  eintönig  braunen  Wiesenflachen  mit  allen 
Abstufungen  von  Dunkelviolett  bis  Bosa  und  Weiß.  Ende  April 
erscheinen  die  wohlriechenden  Lerchensporiie  (Corydalis  cava  Sohw. 
et  K.)  und  bedecken  die  Wiesen  nach  Tausenden  mit  weithin 
leuchtendem^  purpurrotem  Schimmer. 

Aber  schon  nach  wenig  Wochen  zeigt  das  Wiesenkleid  eine 
wesentlich  veränderte  Gestalt.  In  den  Monaten  Mai  und  Juni  sind 
große  Rasenflächen  schön  gelb  gefärbt  von  dem  großen  und  kleineri 
Klappertop f  ^)  (Alectorolophus  major  Rchb.  und  A.  minor  Wimm.  et 
Grab.),  weithin  leuchten  die  hochroten  Blütenkörbchen  der  fein- 
stachligen Alpefi'Distel  (Carduus  defloratus  L.),  die  tiefblauen, 
rundköpfigen  Rapunzeln  (Phyteuma  orbiculare  L.)  und  die  dick- 
walzigen,  rosenroten  Blütenähren  der  Naiterivurx  oder  des  Bhit- 
krautes  (Polygonum  Bistorta  L.),  welch  letztere  namentlich  die 
feuchten  Ufer  des  „Sägebaches"  in  unmittelbarer  Nähe  der  Earche 
massenhaft  schmücken. 

Nach  halbstündiger  Wanderung  von  Grünau  aus  verliert  sich 
der  Pfad  in  schattigem  Hasel-  und  Erlengebüsch. 

Die  Wegränder  im  dunkelgrünen  Hag  sind  während  des 
Monates  April  mosaikartig  mit  den  Blattrosetten  des  übelriechenden 
Hainlattichs  (Aposeris  foetida  Cass.)  überkleidet,  aus  deren  Mitte 
je  ein  goldfarbiges  Blütenkörbchen  emporragt.  Der  alle  Teile  durch- 
strömende, widerlich  riechende  Milchsaft  schützt  den  Hainlattioh 
vor  Angriffen  der  Weidetiere,  weshalb  sich  diese  Scbattenpflanze 
ungehindert  ausbreiten  kann  und  auch  längs  des  Viehtriebes  auf 
den  Kasberg  unter  den  Waldblumen  die  Oberhand  gewinnt.  Auf 
dem  humusreichen  Waldgrunde  im  umliegenden  Gebüsch  blühen  die 


*)  H.  Commenday  „Materialien  zur  Geognosie  Oberösterreichs."  Linz,  1900. 

')  Bezirksftchulinspektor  S.  Bexabek  fand  hier  sehr  häufig  den  Kranlattich 
(Willemetia  apargioides  Cass.). 

^)  Von  den  Landleuten  als  Kldf  wohlbekannt,  der  namentlich  in  Getreide- 
feldern wegen  seiner  schmarotzenden  Wurzeln  großen  Schaden  yerursacht. 
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stattliche^  neunblättrige  Zahnwurx^)  (Dentaria  enneaphylla  L.),  das 
gesellige,  ausdauernde  Bingelkraut  (Merourialis  perennis  L.),  dessen 
große  Bestände  abwechselnd  männliche  und  weibliche  Pflanzenstöcke 
zeigen,  die  schwarze  Nießvmrx  (Hellebonis  niger  L.),  das  wohl- 
riechende, europäische  Erdbrot  (Cyclamen  europaeum  L.),  die  grofie, 
blaue  Berg '  Flockenblume  (Centaurea  montana  L.),  die  üppige, 
mandelblätirige  Wolfsmilch  (Euphorbia  amygdaloides  L.)  und  die 
ästige  Zaunlilie^)  (Antherioum  ramosum  L.)« 

Im  Mai  und  Juni  hat  die  ewig  belebende  Natur  eine  neue 
Pflanzengemeinschaft  hervorgezaubert.  Wir  finden  auf  dem  feuchten 
i&runde  die  mit  den  Alpenbächen  ins  Tal  herabgestiegene  Stern- 
liebe  (Bellidiastrum  Michelii  Cass.),^)  die  hochgewachsene,  schwarz- 
violette  Akelei  (Aquilegia  atroviolacea  Av^  Lall.)  und  im  Gebüsch 
das  schwarzfrüchtige  Christophskraut  (Actaea  spicata  L.),  dessen 
Blüten  im  Hochsommer  zu  giftigen  Beeren  ausreifen.  Im  Juli 
sprießen  aus  dem  Boden  hohe,  nesselblättrige  Olockenblumen  (Campa- 
nula  Trachelium  L.),  klebrige  Kratzdisteln  (Cirsium  Erisithales  Scop.) 
und  die  dunkelblauen  Blüten  des  Teufelsabbiß  (Succisa  pratensis 
Mnch.),  dessen  ältere,  senkrechte  Wurzelstocke  kurz  abgebissen 
erscheinen.  Erst  gegen  Ende  August  blühen  die  wunderbar  schonen 
SchwalbenumrZ' Enziane  (Gentiana  asclepiadea  L.)  *)  und  schmücken 
mit  ihren  zahlreichen  Blütenwedeln  den  Waldboden.  Die  bereits 
genannte  Euphorbia  amygdaloides  behauptet  ihren  Standort  bis  in 
den  späten  Herbst,  wo  sie  überwinternde  Laubblätter  ausbildet,  die 
an  der  Unterseite  reichlich  violettes  Anthokyan  ausscheiden,  um  — 
nach  Ansicht  Kemers  —  die  dürftige  Lichtmenge  in  Wärme  umzu- 
setzen und  letztere  für  die  Aufspeicherung  von  Nahrungsstoffen  in 
den  Wurzeln  zu  verwerten. 

Am  Ausgange  des  Hages  erecheint  inmitten  fruchtbarer  Obst- 
bäume und  umrahmt  von  dunklen  Fichten  und  Tannen  das  Haus 
Waldweg,     Der  Wiesengrund   des  Obstgartens  ist  im  Monat  April 


*)  Volksname:  Saunigl.  Die  Landleute,  namentlich  die  Älpler,  verwenden 
die  Blätter  und  Wurzeln  als  Tee  gegen  Lungenleiden.  Die  Sennen  trocknen 
die  Wurzeln  in  der  Sonne,  zerstoßen  sie  dann  und  vennengen  sie  mit  Schweine- 
fett und  Baumöl.  Die  Mischung  wird  über  dem  Herde  geschmolzen  und  im 
abgekühlten  Zustande  als  Salbe  gegen  Verwundungen  gebraucht. 

*)  Im  Schindlbachtal  tritt  diese  Lilie  in  großer  Menge  auf. 

*)  Diese  liebliche  Blume  begleitet  den  Aufstieg  bis  zur  Felsenhöhe  des 
Kasbergs. 

*)  Im  oberen  Almtal  findet  sich  unter  Gebüsch  des  Flußufers  auch  die 
weiße  Form  von  Gentiana  asclepiadea. 
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gleich  nach  dem  Abschmelzen  des  Schnees  mit  ungezählten  Blüten 
von  Dentaria  enneaphylla  übersät. 

Die  Gebüschränder  in  dessen  Nähe  beherbergen  im  Juni  das 
zierliche  Spring- Schaumkraut  (Cardamine  impatiensL.)  mit  winzigen 
Kreuzblüten  und  yielpaarig-fiederschnittigen^  am  Grunde  pfeilformig- 
geöhrlten  Blättern.  Das  Spring -Schaumkraut  besitzt  in  seinen 
Früchten  ähnliche  Schleudervorrichtungen  wie  das  bekannte  Spring- 
kraut (Impatiens  noli  tangere  L.);  nur  rollen  sich  die  infolge  starker 
Spannung  des  unter  der  Oberhaut  befindlichen  Schwellgewebes 
plötzlich  getrennten  Frachtblätter  nicht  nach  innen^  sondern  nach 
auswärts.  Weiter  oben  am  Wege  prangen  die  hohen^  schönen  Ähren 
von  Micheli's  Lieschgras  (Phleum  Michelii  All.). 

Angrenzend  an  den  Obstgarten  von  ^Waldweg"  zieht  sich  in 
steiler  Anhöhe  die  1.  Bergwiese  ^)  hin.  Links  unten  murmelt  im 
tiefen  Waldesgrunde  ein  Bächlein^  dessen  Quelle  weiter  oben  aus 
dem  Fels  springt  und  den  Waldpfad  überquert.  Den  schönsten 
Blütenschmuck  tragen  die  Bergwiesen  in  den  Monaten  Juni  und  Juli. 

Den  Grundton  des  Wiesenteppichs  geben  die  hellstrahlenden 
Blütenkörbchen  des  weidenblättrigen  Rindsauges  (Buphthalmum 
salicifolium  L.),  die  rotleuchtenden  Köpfchen  der  skabiosenblättrigen 
Flockenblume  (Centaurea  Scabiosa  L.),  die  mit  zartem  Rosa  über- 
hauchten Strahlblüten  der  großen  Sterndolde  (Astrantia  major  L.) 
und  die  purpurroten  Lippenblüten  der  Betonie  (Betonica  officinalis  L.). 
Einzeln  oder  in  kleinen  Gruppen  blühen  hohe,  zweijährige  Pippau 
(Crepis  biennis  L.)  und  raukenblätirige  Kreuzkräuter  (Senecio  eruci- 
folius  L.),  reich  geschmückte  Blütenrispen  des  tveißen  Oermers 
(Verfitrum  album  L.),  großblättrige,  gelbe  Blütenköpfchen  des  Alpen- 
Wundklees  (Anthyllis  alpestris  Kit.)  und  lockere,  vielblütige  Trauben 
des  eirundblättrigen  Zweiblattes  (Listera  ovata  R.  Br.). 

Der  Weg  tritt  wieder  in  den  kühlen,  schattigen  Wald  und 
fahrt  in  steilen  Absätzen  zur  8.  Bergwiese  hinan.  Ende  Juni 
erstrahlen  hier  im  Goldglanz  der  Sonne  die  vielen  Bluten  der  Berg- 
Arnika  (Arnica  montana  L.).  Dazwischen  erheben  sich  die  lang- 
gespomten  Blüten  der  fliegenartigen  Nacktdrüse  (Gymnadenia  conopea 
R.  Br.),  die  silberweißen,  nach  Nelken  duftenden  Blütenähren  der 
ztceibläitrigen  Stendehmirz  (Piatanthera  bifolia  Rchb.),  die  rosaroten 
Köpfchen  des  kugeläkrigen  Knabenkrautes  (Orchis  globosa  L.)   und 


*)  Von  den  Bewohnern  werden  die  Bergwiesen  mit  dem  Namen  »Stadt- 
wiesen^  bezeichnet,  da  jede  einen  oder  mehrere  Holzstadl  (Scheunen)  zur 
Unterbringung  des  Heues  besitzt. 
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die  feinflaumigen  Straufichen  des  norischen  Enzians  (Gentiana 
Norica  Kern.).  Die  Blüten  des  deutschen  Ginsters  (Genista  Ger- 
manica L.)y  des  sohwarzdrüsigen^  vierkantigen  Johanniskrautes 
(Hypericum  quadrangulum  L.),  der  gemeinen  GfrasliUe  (Tofieldia 
caljoulata  Wahlbg.)  und  des  schmalblättrigen  Klappertopfes  (Alecto- 
rolophus  angustifolius  Heynh.)  vervollständigen  den  bunten^  farben- 
prächtigen Blumenteppich. 

Vom  breiten  Talweg  zweigt  rechts  auf  schmalem  Pfad  der 
Aufstieg  zum  Easberg  ab.  Im  schattigen  Fichtenwald  blühen  giftige 
Einbeeren^) (T?2iri& quadrifolia L.),  Berg-Sanikeln  (Sanicula  europaea  L.) 
und  zweibläitrige  Schattenblümchen  (Majanthemum  bifolium  D.  C). 

Der  kleine  Wald  lichtet  sich  und  schlank  gewachsene  Lärchen 
eroffnen  die  3.  Bergwiese,  nach  dem  Besitzer  Trazenbfichlerwiese 
genannt.  Im  Mai  und  Juni  überraschen  hier  den  Wanderer  viele 
Tausende  von  weißen  Dichter- Narzissen^)  (Narcissus  poeticus  L.), 
die  den  Wiesengrund  stellenweise  wie  mit  einem  silberschimmemden 
Tuche  bedecken  und  ihren  starken  Nelkenduft  ausströmen.  Auch 
die  hinter  dem  Waldstreifen  etwas  steil  ansteigende  Geyerwiese 
erstrahlt  im  prächtigen  Maienschmucke  weißer  Narzissen.  Im  rechten 
Waldwinkel  am  Beginne  der  Traxenbüchlerwiese  hat  die  von  den 
Sennen  hochgeschätzte,  aromatisch  duftende,  haarblättrige  Bärtmirz  ^) 
(Meum  athamanticum  Jacqu.)  ihren  auffallend  zarten  Blattschleier 
ausgebreitet.  Von  den  Narzissen  aus  der  Ferne  kaum  zu  unter- 
scheiden sind  die  Dolden  der  narzissenbliltigen  Anemone  (Anemone 
narcissiflora  L.),  während  der  staudenformige,  eisenhutblättrige 
Hahnenfuß  (Banunculus  aconitifolius  L.)  durch  seinen  aufier- 
gewöhnlich  hohen  Wuchs  von  den  übrigen  Pflanzen  sich  auffallend 
abhebt.  Zwischen  Narzissen  und  Anemonen  blühen  dottergelbe 
Troll'  oder  Kugelblumen  (TroUius  europaeus  L.),  gemeiner  Huf- 
eisenklee (Hippocrepis  comosa  L.)  und  das  breitblättrige  Kimben- 
kraut  (Orchis  latifolia  L.).  Der  Wiesenweg  fuhrt  über  einen  Sumpf 
mit  mehreren  Wasserlachen.  Anfangs  Juni  blühen  hier  der  spieß- 
blättrige Löwenzahn  (Leontodon  hastilis  L.),  der  abbißblättrige 
Pippau  (Crepis  succisifolia  Tausch.),  der  scharfe  Hahnenfuß  (Ranun- 


*)  Die  reifen  Einbeeren  werden  vom  Landvolk  in  Öl  angesetzt  und  als 
Lösung  gegen  Entzündungen  der  Haut  gebraucht. 

^  Volksname:  Kreiabhama.  Sie  tritt  auf  allen  Bergwiesen  von  Grünau 
in  großen  Massen  auf. 

')  Von  den  Älplern  Bärkümmel  genannt.  Wurzel  und  Spaltfrüchte  werden 
als  Heilmittel  gebraucht. 
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culus  acris  L.),  das  gemeine  Fettkraut  (Pinguioula  vulgaris  L.),  die 
Sumpf'Kreuxblume  (Polygala  amarella  Cr.,  var.  austriaca  Cr.)  und 
die  BhUtourx^)  (Tormentilla  erecta  L.).  Inselartig  ans  dem  Wasser 
ragen  die  Stocke  der  gemeinen  und  gelben  Segge  (Carex  vulgaris 
Fries  und  C.  flava  L.)  und  die  üppigen,  xtveihätmgen  Balcbiane 
(Valeriana  dioica  L.).  Ende  Ju7ii  zeigt  der  Wiesengrund  neuen 
Schmuck.  Die  silberglänzenden  Haarköpfchen  des  sehmalblättrtgen 
Wollgrases  (Eriophorum  angustifolium  Roth.)  haben  sich  in  großer 
Gesellschaft  eingestellt,  hohe  Bachdisteln  (Cirsium  rivulare  Lk.) 
tragen  glutrote  Doppelkörbchen  und  das  Studentenröschen  oder 
Herzblatt  (Pamassia  palustris  L.)  öflnet  seine  schneeweißen  Blumen- 
kronen. 

Die  nun  folgende  4.  Bergwiese^  die  sogenannte  Oeyerwiese, 
bringt  die  farbenprächtigste  und  reichste  Flora  hervor.  Am  Beginne 
derselben  haben  Ende  Juni  das  Sumpf- Labkraut  (Galium  palustre  L.) 
und  der  östetreichische  Bärenklau  (Heracleum  Austriacum  L.)  ihre 
Blüten  geöflnet.  Von  dem  goldigen  Blütenkleide  der  Alectorolophus 
major  und  A.  minor  heben  sich  die  hellvioletten  Blumenkronen  des 
Wald-Storchschnabels  (Geranium  silvaticum  L.)  sehr  wirkungsvoll 
ab.  Seltener  erscheinen  die  prachtvolle  Kammorchis  (Anacamptis 
pyramidalis  Rieh.),  die  einknollige  Herminie  (Herminium  Monorchis 
R.  Br.)  und  die  fliegentragende  Ragumrz  (Ophrys  myodes  L.).  Einen 
reizenden  Schmuck  bilden  die  purpurnen  Köpfchen  des  mittleren 
Klees  (Trifolium  medium  L.)  und  die  Blüten  des  xweihäusigen 
Ruhrkrautes  oder  Katzenpfötchens  (Antennaria  dioica  Gärt.).  In 
der  Nähe  des  oberen  Waldsaumes  entfaltet  anfangs  Juni  der 
Hornklee  (Lotus  corniculatus  L.)  seine  an  dieser  Stelle  ungewöhnUdi 
großen  Dolden  und  auf  einem  nahen  Hügel  erheben  sich  die 
schwefelgelben  Blütenähren  des  reichbeblätterten  TMusekrauies  *) 
(Pedicularis  foliosa  L.)  über  die  Berggräser.  Ende  Juni  erscheinen 
auch  die  buschigen  Bluten  der  rasigen  Olockenblume  (Campanula 
caespitosa  Scop.)  und  die  gelblichgrünen  Blüten  der  Hohhunge 
(Coeloglossum  viride  Hartm.)  und  Mitte  Juli  beschattet  ein  form- 
licher Wald  von  herzblättrigem  Alpen- Kreuzkraut  (Senecio  alpinus 
Scop.,  var.  cordatus  Koch.)  den  oberen  Wiesenrand.  Auf  den 
unteren,  quell ig-sumpfigen  Stellen  sendet  die  Rasenschmiede  (Aira 
caespitosa  L.)    ihre   silberglänzenden   Blütenrispen   über   das   Heer 

*)  Vom  Volke  mit  dem  Namen  Terpeniinkräutl  bezeichnet 
^)  Die  Sennen  behaupten,  dieses  Kraut  sei  das  wirksamste  Mittel  gegen 
die  Läuse  der  Weidetiere. 
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von  Halmen  empor,  während  an  den  sonnigen,  trockenen  Ab- 
hängen der  Windhalm  (Agrostis  vulgaris  L.  und  A.  canina  L.), 
der  kurz  begrannte,  echte  Schafschivingel  (Festuca  ovina  L.), 
das  nickende  Perlgras  (Melica  nutans  L.),  die  samtig  weiche,  blaus 
Molinie  (Molinia  ooerulea  Mnch.),  das  dunkelfarbige  Wiesen- 
Lieschgras  (Phleum  pratense  L.),  das  angenehm  duftende  Ruchgras 
(Anthoxanthum  odoratum  L.),  der  gelblichgrüne  Goldhafer  (Trise- 
tum  flavescens  Beauv.)  und  das  zarte,  mit  eiförmigen  Ährchen 
geschmückte  Zittergras  (Briza  media  L.)  den  Wohnort  teilen. 
Wenn  mit  Ende  August  die  Sense  des  Mähders  allem  Blühen 
und  Duflen  ein  gewaltsames  Ende  gemacht  hat,  dann  öffnet  die 
grundständige  Eberwurx  oder  Wetterdistel  (Carlina  acaulis  L.)  ihre 
großen  Blütenkronen. 

Von  den  mannigfachen  Pflanzenformen  dieser  Bergwiese  ver- 
dienen einige  Arten  in  biologischer  Beziehung  besondere  Beachtung» 
So  zeichnet  sich  die  Pedicularis  foliosa  durch  ihr  vielverzweigtes 
Netz  von  langen,  fleischigen  Wurzelästen  aus,  welche  nach  alleu 
Richtungen  wagrecht  ausstrahlen  und  die  hohen,  stattliehen  Pflanzen- 
stocke fest  im  Grasboden  verankern.  Diese  Eigenart  des  Wurzel- 
wachstums, welche  mehr  oder  minder  bei  allen  Pedicularis-Arten 
wahrzunehmen  ist,  steht  mit  der  schmarotzenden  Ernährung  der 
Pflanze  im  Zusanmienhang.  Die  Pedicularis  gehört  nämlich,  wie 
Aleotorolophus,  zu  den  grün  belaubten  Schmarotzern,  die  mit  den 
Saugwarzen  ihrer  Wurzeln  benachbarte  Wirtpflanzen  befallen  und 
aussaugen.  Da  die  von  den  Saugorganen  behafteten  Wurzelfasern 
des  Wirtes  zur  Zeit  der  Fruchtreife  absterben,  die  Pedicularis-Arten 
aber  ausdauernde  Kräuter  sind,  so  müssen  ihre  Wurzeln  im  nächsten 
Frühjahr  in  entferntere  Humusschichten  vordringen,  um  neue,  zu- 
sagende Wirtpflanzen  zu  erreichen  und  deren  Wurzelwerk  zu  um- 
fangen. Die  Blütenrispen  von  Aira  caespitosa  und  Briza  media  fallen 
wiederum  durch  dunkelviolette  Färbung  auf,  die  ihren  Schwestern 
im  tiefen  Tal  gänzlich  fehlt.  Diese  veränderte  Farbe  der  Spelzen 
erklärt  sich  durch  die  reichliche  Bildung  von  Anthokyan,  welchem 
Farbstoffe  nach  der  Meinung  Kerners  die  Aufgabe  zukommt,  das 
stärkere  Sonnenlicht  in  Wärme  umzuwandeln  und  diese  för  die 
rechtzeitige  Ausbildung  der  Samen  während  der  kurzen  Sommers- 
zeit zu  verwerten. 

Nach  kurzer  Rast  auf  einer  Bank  am  oberen  Waldsaum  schreiten, 
wir  rüstig  weiter  die  steile  Bergeshöhe  hinan.  Überragt  von  großen 
Blättern   der   tceißen  Pesiinirx    (Petasites    albus  Gärtn.)   blüht   der 
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echte  Brandlattich  (Homogjne  alpina  Cass.)   neben  anderen,  sohon 
früher  genannten,  schattenliebenden  Pflanzen. 

Bald  verlassen  wir  den  schattigen  Wald  und  erklimmen  eine 
steile,  felsige  Waldblöße,  vom  Volke  HSfilbrSoha  ^)  genannt.  Den 
reichsten  Blütenflor  zeigt  dieser  Felsenweg  Ende  Juni,  Granze 
Gebüsche  von  Ranunculus  aconitifolius  blühen  am  Wegrand 
und  vereinigen  sich  mit  der  reichbeblätterten,  xwiebeltragenden 
Zahnvmrx  (Dentaria  bulbifera  L.).  Auch  der  dreischnittige  Baldrian 
(Valeriana  tripleris  L.)  gedeiht  in  grofler  Zahl.  Aus  den  engen 
Ritzen  und  Spalten  der  Felsstufen  sprießen  die  zarte  Alpen-  Gänse- 
kresse (Arabis  alpina  L.)  und  das  Wald- Schaumkraut  (Cardamine 
silvatica  Lk.).*)  Abseits  vom  Wege  prangen  hohe  Stauden  des 
Wald'  Geißbarts  (Aruncus  Silvester  Kostel.)  in  ihrem  blendendweißen 
Blütenschleier  und  strahlen  die  großen  Schirmdolden  des  Zwerg- 
Hollunders  oder  Attiehs  (Sambucus  Ebulus  L.)  aus  dem  grünen 
Busch.  Von  überraschender  Schönheit  sind  die  hoch  getragenen, 
auffallend  großen  Kreuzblüten  der  Mondviole  (Lunaria  rediviva  L.) 
sowie  die  weißen  und  roten  Orchideenblüten  des  Waldvögleins  oder 
Kopfstendels  (Cephalanthera  alba  Simk.  und  rubra  Rieh.);  letztere 
sind  leicht  zu  erkennen  an  der  zweigliedrigen  Lippe  und  dem  seil- 
artig gedrehten  Fruchtknoten.  Hie  und  da  leuchten  aus  dem  jugend- 
grünen Laubwerk  die  blauen  Glocken  der  herrlich  schönen  Alpenrebe 
(Atragene  alpina  L.),  die  mit  ihren  zarten  Ranken  sich  innig  an 
das  rauhe  Geäst  schmiegt.  Auf  halber  Höhe  überrascht  den 
Wanderer  ein  aus  dem  Fels  springender  Qiiellj  der  die  ersehnte 
Kühlung  und  Erquickung  bringt.  Der  wasserdurchtränkte  Boden 
bringt  eine  reiche  Vegetation  hervor.  Zu  großen  Sträußen  vereint, 
blühen  die  reizend  schönen,  rot  punktierten  Blütensterne  des  rund- 
blättrigen Steinbrechs  (Saxifraga  rotundifolia  L.),  neben  schwellenden 
Moospolstern  stehen  formliche  Buketts  von  Bellidiastrum  Michelii 
und  schmucke,  hellweiße  Blütentrauben  des  dreiblättrigen  Schaum- 


')  Einer  alten  Überlieferung  nach  stammt  dieser  drollige  Name  aus  jener 
Zeit,  da  die  vielen  Almen  oder  Schweigen  des  Kasbergs  errichtet  und  mit 
Tongeschirren  ausgestattet  wurden.  Eine  Sennerin  (Schweigerin)  soll  nun  damals 
mit  einer  schweren  Geschirrsendung,  die  sie  bereits  mühsam  die  Felsenhöhe 
hinaufgeschleppt  hatte,  gestolpert  sein  und  alle  Tongeftlße  (Höfn)  gebrochen 
(brocha)  haben.  Ein  Jägerbursch,  den  ich  um  die  Entstehung  des  Namens 
fragte,  meinte  in  lakonischer  Kürze :  „ A  alte  Schwoagerin  hat  d&  am&l  a  Tr&g 
Höfn  brocha."  — 

')  Nach  Dr.  J.  Duftschmid  blüht  auf  den  Felsen  der  Grünauer  Abhänge 
auch  das  Berg-TascheUcratU  (Thlaspi  montanum  L.). 
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krautes  (Cardamine  trifolia  L.),  dessen  Blattrauten  Unterseite  von 
Anthokyan  dunkelviolett  gefärbt  sind.  Den  äußeren  Rahmen  der 
Quelle  bilden  hohe  Sträucher  der  Alpen-  und  schwarzen  Hecken- 
kirsche (Lonicera  alpigena  L.  und  L.  nigra  L.)  und  vielverzweigte 
Stocke  des  Ranunculus  aoonitifolius.  Mitte  Juli  sohmOoken  den 
Feisenweg  Alpen- Hexenkräuter  (Ciroaea  alpina  L.)  von  ganz  außer- 
gewöhnlicher Größe,  schwarxdrüsige,  rauhhaarige  Johanniskräuter 
(Hypericum  hirsutum  L.)  und  schwefelgelbe,  klebrige  Salbei  (Salvia 
glutinosa  L.)  in  großer  Geseilschaft.  Ober  der  Quelle  wuchert 
grüner  Alpendost  (Adenostyles  glabra  D.  C.)  neben  Wald-Ziest 
(Stachys  silvatioa  L.)  und  unter  Brombeer-  und  Buchengebusch  ver- 
bergen sich  die  kleinen,  gelben  Blüten  des  Hain- Weidenkrautes 
(Lysimachia  nemorum  L.).  Ende  August  sind  wohl  die  meisten 
Blüten  verwelkt,  dafür  aber  geben  die  glühenden  Farben  der  reifen 
Früchte  dem  abfärbenden  Pflanzenkleide  den  letzten  und  schönsten 
Schmuck.  Der  Grundton  der  Farbenschattierung  ist  das  leuchtende 
Rot.  Namentlich  die  purpurnen  Beerentrauben  des  Sambucus  Ebulus 
und  die  nicht  minder  schönen,  langgestielten,  kirschenähnliohen 
Beeren  von  Lonicera  alpigena,  welche  auf  den  elliptischen  Blättern 
wie  auf  Tellern  serviert  liegen,  fallen  durch  ihre  besondere  Farben- 
pracht auf  und  locken  die  gefiederten  Sänger  zum  herbstlichen 
Male  herbei.  Die  schwarzen  Beeren  der  Lonicera  nigra  bilden 
wiederum  einen  aufiallenden  Gegensatz  zu  dem  sich  rötlich  färbenden 
Laubwerk. 

Von  den  hier  angeführten  Pflanzenarten  ist  vor  allem  Dentaria 
bulbifera  wegen  der  damit  angestellten  interessanten  Versuche  über 
Anthokyanhildnng  hervorzuheben.  Gräbt  man  nämlich  das  chlorophyll- 
freie, elfenbeinweiße  Rbizom  dieser  Zahnwurzart  aus  der  tiefen 
Modererde  und  taucht  es  in  ein  Glas  Wasser,  welches  von  den 
Sonnenstrahlen  durchleuchtet  wird,  so  bemerkt  man  in  kurzer  Zeit 
eine  Verförbung  des  ursprünglichen  Weiß  in  Liohtviolett  und  nach 
einigen  Tagen  hat  die  ßhizomrinde  eine  tiefviolette  Farbe  an- 
genommen. Das  vom  Sonnenlicht  getroffene  Zellgewebe  hat  Anthokyan 
ausgeschieden,  um  die  übermäßige  Lichtmenge  zu  dämpfen  und 
das  bisher  an  das  Dunkel  der  Erde  gewöhnte  ßhizom  gegen  Zer- 
störung durch  Sonnenlicht  zu  schützen.  Das  Anthokyan  ist  daher 
nicht  bloß  ein  Mittel  zur  Erhöhung  der  Pflanzenwärme,  sondern  es 
dient  auch  als  schützende  Decke  gegen  zu  starke  Sonnenbestrahlung. 
Eine  andere  Eigentümlichkeit  der  Dentaria  bulbifera  ist  das  häufige 
Auftreten  zwiebelähnlioher  Knospen  am  Grunde  der  Blattstiele. 
Die  Gebilde    finden   sich  vorherrschend  an  jenen  Stengeln,   welche 
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keine  Früchte  tragen.  Andere  Stocke  wiederum  haben  an  ihrer 
Spitze  schon  lange  Fruchtschoten  zur  Reife  gebracht,  dafür  aber 
sind  ihre  Stengelknospen  in  geringer  Zahl  ausgebildet.  Die  Zwiebel- 
knospen haben  nun  die  Aufgabe,  an  Stelle  der  verkümmerten  Samen 
far  die  Fortpflanzung  der  Art  zu  sorgen.  Mitte  August  fallen  sie 
ab  und  treiben,  in  feuchtes  Erdreich  gelangt,  kleine  Rhizome  in 
den  Boden,  die  sich  bald  festwurzeln  und  junge  Pflänzchen  ernähren. 
Wenn  auch  die  kugeligen  Ableger  för  eine  Verbreitung  durch  den 
Wind  ganz  ungeeignet  sind  und  andere  Hilfsmittel  den  Knospen 
gänzlich  fehlen,  so  ist  dennoch  hinreichend  dafür  Sorge  getrofien, 
daß  die  jungen  Pflanzchen  auf  einem  möglichst  großen  Umkreis 
erstehen.  Die  rutenartigen  Stengel  haben  nämlich  auch  noch  nach 
dem  Verwelken  der  Blätter  eine  große  Biegungsfestigkeit  und 
bewirken  daher  bei  starker  Windströmung  ein  heftiges  Hinweg- 
sohleudem  der  Kugelknospen.  „Von  dem  schwankenden,  als  eine 
ballistische  Voyrichtung  wirksamen  Stengel  werden  die  kugeligen 
Knospen  wie  Bälle  fortgeschleudert  und  kollern  dann,  auf  ab- 
schüssigen Boden  gelangt,  noch  eine  Strecke  weit  über  Felsplatten, 
Erde,  dürre  Blätter  u.  dgl.  nach  abwärts.  Je  höher  am  Stengel 
diese  Ableger  entstanden  sind,  desto  weiter  ist  der  Bogen,  in 
welchem  sie  fortgeschleudert  werden."  (Kemer.)  Die  Dentaria 
bulbifera  ist  auf  diese  Art  der  Fortpflanzung  angewiesen,  weil  ihre 
Blüten  nur  durch  Insekten,  namentlich  Bienen  und  Hummeln,  be- 
fruchtet werden  können  und  die  kurze  Sommerszeit  sowie  auch  der 
hochgelegene  Standort  den  Insektenflug  sehr  beschränkt.  Besonders 
vorteilhaft  für  die  Ausbreitung  der  Samen  durch  den  Wind  sind  die 
Früchte  der  Lunaria  rediviva  eingerichtet.  Ihre  papierdünnen,  auf- 
fallend großen,  an  langen  Fruchtstielen  pendelnden  Schötchen 
springen  zur  Zeit  der  Fruchtreife  in  zwei  Klappen  auf,  welche 
ihrer  großen  Angriflsfläche  und  Leichtigkeit  wegen  vom  Winde 
weithin  entfuhrt  werden  und  die  auf  ihrer  Innenseite  anhaftenden 
drei  Samen  wie  auf  einem  Schirm  in  alle  Richtungen  tragen. 

Der  Felsstieg  führt  auf  den  Höhenrücken  des  Scheiterweg- 
berges^  i)  in  dessen  Waldesschatten  erst  anfangs  Juni  die  meergrüne^ 


*)  Eine  Reihe  bewaldeter  Kogel,  die  unter  kleinere  Besitzer  verteilt  sind 
und  diesen  durch  ihren  Holzreichtum  den  nötigen  Lebensunterhalt  bieten.  In 
den  meisten  Karten  fälschlich  als  Scheüerwiedberg  bezeichnet  Nach  Aussage 
von  Grünauern  hat  aber  der  Name  „Wied"  (Eeisig)  keine  Berechtigung,  da  ja 
derartige  Holzablalle  wegen  des  großen  Waldreichtums  ganz  unbeachtet  bleiben; 
vielmehr  deutet  der  Bergname  auf  die  vielen  Wege  hin,  über  welche  die 
Scheiter  zu  Tal  gefördert  werden. 
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scharfe  und  iveiße  Segge  (Carex  glauca  Soop.,  C.  acuta  L.  und 
C.  alba  Soop.)  eur  BlQte  kommen.  Ende  Juni  blühen  an  den  lichten 
Stellen  des  Waldgrundes  die  Türkenbundlilie  (Lilium  Martagon  L.), 
der  Berg-Baldrian  (Valeriana  montana  L.)  und  der  massenhaft 
auftretende  Waldmeister  (Asperula  odorata  L.).  Im  Moder  des 
Buohenlaubes  haben  sieh  die  blattlose  Nesttvurx  (Neottia  Nidus  avis 
Rieh.)  und  die  grünlichgelbe  Korallenttmrx  (Coralliorrhiza  innata  R.  Br.) 
angesiedelt.  Einzeln  im  Buchenwalde  zerstreut  stehen  hohe^  mächtige 
Mehlbeerbäume  (Sorbus  Aria  Cr.),  geschmückt  mit  Tausenden  weißer 
Blüten.  Mitt«  Juü  erscheinen  dann  die  blühenden  Kräuter  der 
lichtgelben  Betonie  (Betonica  Alopecurus  L.),  der  schwarxrandigen 
Wucherblume^)  (Chrysanthemum  atratum  Jacq.),  des  braunroten 
Sumpfstendels  (Epipactis  rubiginosa  Crantz.)  und  des  wahren  Eisen- 
hutes (Aconitum  Napellus  L.).  *) 

Über  einem  Felsenstieg  teilt  sich  der  Wald  und  umrahmt  mit 
seinem  frischen  Laube  die  Randberge  des  Sohindlbaoh-  und  Alm- 
tales. Schon  mit  Beginn  des  Monates  April,  wenn  ringsum  noch 
tiefer  Schnee  lagert,  steht  auf  den  sonnigen  Felsterrassen  das  fleisch" 
rote  Heidekraut  (Erica  camea  L.)  in  voller  Blüte.  Daneben  zeigen 
sich  der  Alpen -Frauenmantel  (Alchemilla  alpina  L.),  der  Berg- 
Thymian  (Calamintha  alpina  Lam.)  und  das  buchsbaumblättrige 
Kreuzkraut  (Polygala  chamaebuxus  L.)  mit  seinen  weißgeflügelten, 
gelb-  und  braunroten  Blütenpaaren. 

Auf  steilem  Pfade  geht  es  immer  höher  den  Farrenaner- 
Hoohberg  hinan.  Endlich  aber  endet  die  Steigung  und  auf  ebenem, 
prächtigem  Waldweg  mit  schwellender  Moos-  und  Lanbdecke  um- 
gehen wir  den  Berggipfel  in  einem  weiten  Bogen  nach  Osten.  In 
dem  feuchten,  schattigen  Waldgrund  haben  sich  dichte  Gruppen 
von  Famen  angesiedelt,  die  weite  Flächen  bis  zur  Farrenauer-Alm 
bedecken.  Nicht  unwahrscheinlich  dürfte  es  sein,  daß  dieses  massen- 
hafte Vorkommen  von  Farnen  zur  Entstehung  des  Namens  Farenau 
(Farn- Au)  Veranlassung  gab.  Die  Bewohner  gebrauchen  auch  heute 
noch  letztere  Wortform.  Den  Hauptanteil  an  der  so  üppigen  Vege- 
tation nimmt  der  Wurmfarn  (Aspidium  Filix  mas  Sw.),  dessen 
weiohzähnige,  kurzgestielte  Wedel  nach  Tausenden  den  Waldboden 
bedecken.     Aber  auch   der  Adlerfarn  (Pteridium   aquilinum  Kuhn) 


*)  Volksname:    Wilder,  grüner  Speik,  Diese  Wucherblume  begleitet  von 
hier  an  den  Aufstieg  bis  zur  Easbergspitze. 

•)  Duftschmid  nennt   auch   den  geschnäbelten  Eisenhtä  (Aconitum  rostra- 
tum  Bemh.). 
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mit  seinen  riesengroßen,  im  Umriß  dreieckigen,  drei-  bis  vierfach 
gefiederten  Blättern  tritt  in  mächtigen  Beständen  auf.  Einzeln  oder 
in  kleineren  Gruppen  gedeihen  der  Frauen-  oder  Waldfam  (Athy- 
rium  Filix  femina  Roth.)  mit  zweifach  fiederschnittigen,  nach 
Palmenart  gruppierten  Biattwedeln  und  die  recht  zierlichen  Formen 
des  eiförmig-dreieckigen  Blichen',  des  breit-dreieckigen  Eichen-  und 
des  feindrüsigen,  kräftigen  Kalkfam^  (Phegopteris  polypodioides 
Fee.,  Ph.  Dryopteris  Fee.  und  Ph.  Bobertiana  A.  Br.).  Sehr  häufig 
finden  sich  die  durch  ihre  eigenartige  Blattform  charakterisierten 
Rippenfame  (Blechnum  Spicant  Sm.),  deren  Sporenbehälter  zu  beiden 
Seiten  der  Fiedemerven  liegen  und  der  ganzen  Länge  nach  von 
einem  anfangs  geschlossenen  Schleier  bedeckt  sind.  An  besonders 
moderigen  Stellen,  meist  unter  alten  Baumwurzeln,  treiben  die  Süß- 
wurxelfame  oder  Engehüß  ^)  (Polypodium  vulgare  L.)  ihre  wenigen, 
einfach  -  fiederteiligen  Blätter  mit  tüpfelartig  gruppierten  Sporen- 
gehäusen empor.  Von  kleinen  Famarten  sind  zu  erwähnen  der 
grüne  und  schwarxstielige  Streifenfarn  (Asplenium  viride  Huds.  und 
A.  Trichomanes  L.). 

Der  Waldweg  tritt  an  den  steilen  Abhang  des  Farrenauer- 
Sattels,  die  sogenannte  Madl-Ries'  ^)  und  wendet  sich  unmittelbar, 
fast  in  einem  rechten  Winkel,  längs  der  tiefen  Waldschluoht  nach 
Süden.  Durch  das  Geäst  der  Buchen  schauen  die  dunkelgrünen 
Legfohrenwälder  der  Tanzböden,^)  welche  die  nördliche  Abdachung 
des  Kasberggipfels  wie  mit  einem  Mantel  umhüllen,  freundlich 
hernieder.  Li  wenigen  Minuten  gelangen  wir  zum  Farrenauer- 
Zaun  (Gattern),  welcher  das  eigentliche  Grenzgebiet  der  Farrenauer- 
Alm  angibt.  Aus  dem  Gebüsch  des  Waldabhanges  leuchten  die 
hellgelben,  paarigen  Schmetterlingsblüten  der  strauchigen  Krofiuncke 
(Coronilla  Emerus  L.),  die  zweilippigen  Blüten  von  Lonicera  alpigena 
und  L.  nigra  ^)  sowie  die  hohen,  weißblutigen  Trugdolden  von 
Eanunculus  aoonitifolius  hervor. 


*)  Der  kriechende,  ßüß  schmeckende  Wurzelstock  wird  von  den  Älplern 
gesammelt  und  als  ^Süßimirxeltee*  gegen  Magenbeschwerden  gebraucht 

*)  Tief  unten  ist  eine  Holzriese  (Ries')  angelegt,  auf  welcher  im  Winter 
die  gefällten  Stämme  ins  Schindlbachtal  geschleift  werden. 

')  Als  vor  etwa  40—50  Jahren  der  Kasberg  noch  von  zahlreichen  Almen 
belebt  war,  versammelten  sich  auf  diesem  Hochplateau  vor  dem  Abtrieb  alle 
Sennerinnen  und  Jäger,  um  bei  Spiel  und  Tanz  den  Abschied  von  der  Alm 
zu  feiern. 

*)  J.  V.  Mor  sammelte  auf  dem  Kasberg  noch  die  blaue  Heckenkirsche 
(Lonicera  coerulea  L.),  welche  Art  auch  im  Linzer  Musealberbar  vertreten  ist 
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Nun  durohsohreiten  wir  eine  weite^  sompflge  Talmulde^  die 
nicht  selten  bis  in  den  Monat  Juni  mit  Schnee  erfüllt  ist,  nach  der 
Schneeschmelze  aber  über  Nacht  einen  reichen,  buntfarbigen  Blütenflor 
hervorzaubert.  Wenn  im  Tal  die  Frühlingskinder  längst  verblüht 
sind,  öffnen  hier  oben  Tausende  von  Dotterblumen  (Caltha  palustris  L.), 
Schlüsselblumen  (Primula  elatior  L.)  und  Buschmndröscken  (Ane- 
mone nemorosa  L.)  freudestrahlend  ihre  Blüten.  Bald  darauf  er- 
scheinen die  goldgelben,  xtveibliitigen  Veilchen  (Viola  biflora  L.) 
und  die  blendend  weißen  Doldentrauben  von  Cardamine  trifolia, 
welche  mit  ihren  hellen  Farbentönen  grofie  Grasflachen  schmücken. 
Im  Spätsommer  (Ende  August)  bringt  der  Wiesengrund  einen 
förmlichen  Wald  von  weißfilxigem  Älpendost  oder  Drüsengriffel 
(Adenostyles  Alliariae  A.  Kern.)  hervor,  in  welchen  feuerfarbene 
Pippau  (Crepis  aurea  Cass.)  eingestreut  sind.  Andere  Stellen 
decken  hohe  Bestände  der  Österreichischen  Oamsumrx  (Doronicum 
Austriacum  Jcqu.)  mit  auffallend  grofien,  goldstrahlenden  Blüten- 
körbchen, die  an  Farbenpracht  die  hellgelben  Blumen  des  Voralpen- 
Kreuzkrautes  (Senecio  alpinus  Scop.,  var.  subalpinus  Koch.)  zu  über- 
treffen suchen. 

Stiller,  einsamer  Hochwald  nimmt  uns  wieder  auf  und  beschattet 
das  letzte  Stück  Weges  zur  Farrenauer-Hütte.  In  der  Umgebung 
der  rechts  am  Waldweg  liegenden  HirschsnUe  blühen  häufig  das 
kleine  und  einblütige,  seltener  das  mittlere  und  rundblättrige  Winter^ 
grün  oder  Bimkraut  (Pirola  minor  L.,  P.  uniflora  L.,  P.  media  Sw. 
und  P.  rotundifolia  L.). 

Bald  lichtet  sich  der  Wald  und  auf  dem  weiten  Plan  wird 
die  Hütte  der  Farrenaner-Alm  sichtbar.  Kaum  dafi  die  ersten, 
schneefreien  Almstellen  erscheinen,  gucken  auch  schon  die  nickenden 
Alpenglöckchen  (Soldanella  alpina  L.)  scharenweise  am  Saum  des 
Schneefeldes  hervor.  Ja,  selbst  mitten  durch  die  starre  Schneedecke 
haben  sich  einzelne  Blütenglöcklein  trotz  ihres  schwachen,  zarten 
Leibes  emporgearbeitet.  Nach  dem  Verblühen  bedecken  die  jungen 
Soldanellenblätter  den  ganzen  Sommer  hindurch  große  Rasenflächen 
der  Farrenauer-Alm.  Ende  Juni  zeigt  das  Weideland  durch  das 
massenhafte  Auftreten  des  Alpen-^)  und  aronblättrigen  Ampfers 
(Rumex  alpinus  L.  und  R.  arifolius  All.)  ein  wesentlich  verändertes 
Vegetationsbild.  Der  aronbläitii^e  Ampfer  (Rumex  arifolius)  erinnert 
durch  seine  pfeilförmigen,  fast  dreieckigen  Blätter  an  den  gefleckten 


^)   Von  den  SenneriDnen  als  BuUerkratä  zum  Verpacken   der  friscben 
Butter  gebraucht. 
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Äronstab  (Arum  maculatum  L.)  und  unterscheidet  sich  von  den 
übrigen  Ampferarten  durch  seine  unzerschlitzten,  dütenformigen 
Nebenblätter.  Von  dem  Heer  der  Gräser  gedeiht  besonders  üppig 
das  Alpen-Rispengras  (Poa  alpina  L.),  dessen  untere  Rispenästchen 
während  des  Blühens  wagrecht  abstehen  und  einen  dünnen  Schleier 
über  die  tausend  Wiesenhalme  weben.  Dicht  an  den  Rasen  schmiegen 
sich  die  zierlichen  Blattrosetten  von  Jacquins  Gänsekresse  (Arabis 
Jacquinii  Beck.),  die  von  den  Ausläufern  eines  gemeinsamen  Wurzel- 
stockes getragen  werden  und  aus  ihrer  Mitte  je  eine  aufrechte 
Traube  mit  schönen,  weifien  Kreuzblüten  emporsenden.  Im  hohen 
Grase  tief  versteckt^  blühen  die  grünen,  kurz  gespornten  Blüten 
von  Coeloglossiim  viride  Hartm.*)  und  die  niederen,  zwei-  bis  vier- 
blütigen  Trauben  des  blattlosen  Ehrenpreises  ( Veronica  aphylla  L.).  *) 
Auch  die  seltene  Mondraute^)  (Botrychium  Lunaria  8w.)  kommt 
hier  vor.  Mitte  Juli  haben  wieder  neue  Blumen  das  Wiesengrün 
durchwirkt.  Den  Vorrang  genießen  jetzt  die  Berg- Arnika  und  das 
Alpen- Kreuzkraut  (Senecio  alpinus  Scop.  var.  covdatus  Koch.),  deren 
goldglänzende  Blüten  in  der  nächsten  Umgebung  der  Farrenauer- 
Hütte  zu  einem  förmlichen  Blumenteppich  ausgebreitet  sind.  Leider 
war  heuer  (1906)  die  Zahl  der  Amikablüten  stark  herabgemindert, 
wahrscheinlich  infolge  des  rücksichtslosen  Sammeins  der  Stocke 
durch  die  sogenannten  „Wurzelgräber".  Am  Waldrande  ober  der 
Hütte  haben  um  diese  Zeit  große  Scharen  von  Aquilegia  atro- 
violaoea  ihre  stattlichen,  schwarz  violetten  Blüten  entfaltet  und  lassen 
sich  8(;haukelnd  von  den  Hummelgästen  umschwärmen.  G^gen  Ende 
des  Monates  August  entwickeln  sich  die  hochragenden,  weithin 
leuchtenden  Blütenspindeln  von  Aconitum  Napellus  und  um  wuchern 
die  einsamstehenden  Fichtenstöcke  sowie  die  im  Kampfe  gegen  die 
Sturmesgewalten  erlegenen  Baumriesen.  Auf  der  Höhe  der  sanft 
ansteigenden  Talmulde  blüht  herdenweise  die  große  Hanfnessel 
(Galeopsis  Tetrahit  L.).*) 

*)  Die  hier  lebende  Form  ist  auffallend  klein  und  zwergartig. 

')  Baurat  L,  Petrt  fand  auf  einer  Wanderung  von  Steyrling  über  den 
Kasberg  nach  Grünau  (Ende  Juni  1901)  auch  den  Alpen- Ehrenpreis  (Veronica 
alpina  L.). 

')  Den  Älplern  ist  dieser  einblättrige  Farn  unter  den  Namen  ,, Ankehr- 
krftutl"  und  „Peter  Q'stamm*'  bekannt;  die  fthrenförmigen  Frucht^tände  kommen 
nämlich  zur  Zeit  der  Sonnenwende  ( — ankehr),  bzw.  um  das  Fest  Peter  und 
Paul  zur  Entwicklung. 

*)  Dr,  K.  Schüdermayr  sammelte  in  den  Farrenauer-Hohsehlägen  die 
gemeine  Hundszunge  (Cynoglossum  officinale  L.)  und  sendete  davon  ein  Stück 
an  das  Linzer  Musealherbar. 
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Vom  oberen  Ende  der  Farrenauer-Alm  fuhrt  ein  eohöner 
Fußweg  zu  einem  in  die  Waldsohlucht  des  Brenntbaobes  hinaus- 
ragenden FelsTonpning.  Den  Waldweg  dahin  umsäumen  straffe 
Blütenstände  der  ratihhaarigen  Gänsekresse  (Arabis  hirsuta  Soop.) 
mit  leicht  geohrlten  Blättern  und  einblütige,  graue  Habichtskrätäer 
(Hieraoium  incanus  Schrk.)  mit  kurzfilziger  Behaarung  und  senkrecht 
verlängerter  Pfahlwurzel.  Von  entzückender  Pracht  sind  die  im 
Juli  sich  öffnenden,  hochroten  Blüten  der  duftenden  Alpenrose 
(Rosa  alpina  L.),  welche  die  Felsen  des  Vorsprtinges  in  einen  wahren 
Rosengarten  verwandeln.  Andere  Stellen  der  starren  Felsen  sind 
dicht  umkleidet  von  der  glänzenden  Weide  (Salix  glabra  Scop.), 
deren  eiförmige  Blätter  oben  einen  prachtvollen,  hellgrünen  Wachs- 
glanz zeigen,  welcher  zur  hechtgrau  bereiften,  matten  Unterseite 
einen  wirkungsvollen  Gegensatz  bildet.  Auch  die  Myrsinen- Weide 
(Salix  Mjrsinites  L.)  überzieht  mit  ihren  niederliegenden  Stämmchen 
den  felsigen  Boden.  ^)  Die  sonnigsten  Stellen  hat  die  filzige  Stein- 
oder Bergmispel  (Cotoneaster  tomentosa  Lindl.)  als  Wohnort  gewählt. 
Ihre  ovalen  Blätter  schimmern  auf  der  Oberseite  hellgrün,  die 
Rückseite  aber  erscheint  gleich  den  Blatt-  und  Blütenstielen  mit 
einem  filzigen  Flaum  leicht  bedeckt.  Zu  hohen,  dichtblütigen 
Sträußen  vereint,  stehen  die  schneeweißen  Blütenschirme  des  Felsen- 
Baldrians  (Valeriana  saxatilis  L.)  und  des  Kugelschötcliens  (Kemera 
saxatilis  Rchb.),  die  im  ganzen  Kasberggebiet  nirgends  in  solcher 
Größe  und  Üppigkeit  gedeihen  wie  hier.  Dazwischen  eingestreut 
stehen  die  in  weißen,  seidenglänzenden  Haarpelz  gehüllten  Gold- 
blüten des  zottigen  Habichtskrautes  (Hieracium  villosum  L.),*)  kleine 
Formen  des  schlankästigen,  lauchblätt)^en  Habichtskrautes  (H.  poiv 
rifolium  L.)  und  die  hohen,  vielblütigen  Stöcke  des  glatten  Habichts- 
krautes (H.  laevigatum  Willd.).^)  Auch  Anthyllis  alpestris  hat  noch 
ein  Plätzchen  gefunden  und  spiegelt  in  seinen  Blüten  das  strahlende 
Sonnengold.  Aus  den  vielen  Spalten  und  Ritzen  der  Felsen  strecken 
Cltisiis  Enziane  (Gentiana  Clusii  Perr.  Song.)  ihre  prächtigen, 
azurblauen  Blütenbecher  auf  langen  Stielen  hervor.  Vereinzelt 
zeigen  sich  die  linealblättrigen,  einseitswendigen  Blütentrauben  des 
Bergflachses  (Thesium   alpinum   L.).      Über  Felswände    und   Leg- 


^)  Baurat  Fetri  sammelte  noch  die  Bäumchen-Weide  (Salix  arbus- 
cula  L.)  und  die  gesttUxtblättrtge  Weide  (Salix  retuaa  L.). 

^)  Duftschmid  führt  in  seiner  Flora  von  Oberösterreich  an,  daß  imter 
dieser  Art  meist  auch  das  kahlblättrige  Habichtskraut  (Hieracium  glabratum 
Hoppe.)  anzutrefien  ist. 

")  Mar  faod  auch   das   Felsen-Habichtskraut   (Hieracium   rupestre   AU.). 


Digitized  by 


Google 


22 

föhrengebüsch  schlingt  sich  die  Atragene  alpina  und  hängt  ihre 
blauen  Glocken  auf  Felsgesimse  oder  Nadelgebüsoh.  Verborgen 
im  Schatten  des  Krummholzes  blühen  Felsen- Brombeeren  (Rubus 
saxatilis  L.)  mit  hochgestielten,  dreizähligen  Blättern;  ihre  un- 
scheinbaren Blüten  reifen  im  Herbste  zu  hellroten  Beeren.  Be- 
merkenswert sind  die  weite  Strecken  bedeckenden,  au£Pallend  großen 
Blütenpolster  der  Moosmiere  (Moehringia  muscosa  L.). 

Der  reiohgewirkte  Pflanzenteppich  des  allseits  freien  Fels- 
vorsprunges ist  gar  manchen  gefahrdrohenden  Witterungseinflüssen 
preisgegeben.  Die  kalten  Nächte  bewirken  eine  übermäßige  Tau- 
bildungy  so  daß  das  Laub  am  Morgen  wie  in  Wasser  getaucht 
erscheint  und  der  früh  aufbrechende  Fußgänger  schon  nach  wenigen 
Schritten  vollständig  durchnäßt  ist.  Aber  auch  Regen  und  Nebel 
dauern  oft  tage-  und  wochenlang  und  drohen  die  Spaltöfihungen 
der  Blätter,  welche  die  Transpiration  regulieren  müssen,  zu  ver- 
stopfen, wodurch  ein  Ersticken  der  Pflanze  unausbleiblich  wäre. 
Die  Natur  aber  hat  die  Pflanzengemeinschaft  mit  den  wirksamsten 
Mitteln  gegen  alle  diese  schädigenden  Einwirkungen  auf  die 
verschiedenartigste  Weise  ausgerüstet.  So  besitzt  Salix  glabra 
zum  Schutze  gegen  Durchnässung  einen  dünnen  Wach&überzug, 
der  eine  wasserundurchdringliche  Schichte  bildet  und  die  Tautropfen 
bei  der  geringsten  Blattbewegung  zum  Abrollen  nötigt.  Die  Blätter 
von  Cotoneaster  tomentosa  sind  wiederum  durch  einen  mehl- 
artigen Beschlag  ihrer  Unterseite  vor  dem  Eindringen  de^  Wassers 
gesichert.  Demselben  Zwecke  dienen  die  lufthaltigen  Haare  von 
Hieracium  villosum.  An  jedem  heiteren  Morgen  sind  ihre  dicht- 
wolligen Blütenkopfchen  und  langbehaarten  Blätter  reichlich  mit 
silberglänzenden  Tauperlen  besetzt,  welche  aber  die  von  dem  Haar- 
pelz verhüllten  Spaltöffiiungen  der  Oberhaut  nicht  zu  benetzen 
vermögen. 

Wenige  Minuten  ober  der  Farrenauer-Alm  plätschert  eine 
kristallklare  Quelle  aus  dem  felsigen  Boden.  An  den  quelligen 
Abhang  schmiegen  sich  die  vielverästelten  Zweige  der  achtblättrigen 
Silbenmirx  (Dryas  octopetala  L.),  während  die  quirlblättrige  Weiß- 
wurx  (Polygonatum  verticillatum  All.)  hohe,  vielblütige  Blattwedel 
emportreibt.  Gegen  Ende  des  Sommers  entfaltet  der  immergrüne 
Steinbrech  (Saxifraga  aizoides  L.)  seine  goldgelben  Blütensteme. 

Der  folgende  Weg  fuhrt  die  Höhe  des  Penog^)  hinan.     Aus 


*)  Dieser  Name  dürfte   aus   dem  Slavischen  stammen  und  an  die  Zeit 
slavischer  Ansiedlungen  im  Almtal  erinnern. 
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Felsschutt  und  Gesteinsspalten  sprießen  liebliehe  Gruppen  von 
kleinen  Wiesenrauten  (Thaliotrum  minus  L.)  und  Alpen- Fettkräutern 
(Pinguicula  alpina  L.)  hervor.  An  schattigen  Waldstellen  gedeiht 
der  breitblättrige  Bergkümmel  (Laserpitium  latifolium  L.)  in  beson- 
derer Größe.  Im  Moder  des  Buchenlaubes  wurzelt  der  echte  Alpen- 
rochen  (Tozzia  alpina  L.)  mit  goldgelben,  rotpunktierten  Eachen- 
bluten  und  über  moorige  Sumpfstellen  schlingen  sich  die  zarten 
Stammchen  der  Moosbeere  (Oxycoccos  palustris  Pers.),  deren  purpur- 
rote Blumenkronchen  auf  langen  Stielfaden  sitzen  und  farbenprächtig 
aus  dem  eintönigen  Torfmoor  hervorleuchten.  Vereinzelt  stehen  die 
stattlich-hohen  Blütentrauben  des  Alpen-Milchlattichs  (Mulgedium 
alpinum  Less.)  und  auf  den  freien  Felsenhöhen  blühen  neben  Ranun- 
culus  montanus  und  Gentiana  Clusii  die  herxblättrige  und  nackt- 
stengelige  Kugelblume  (Globularia  cordifolia  L.  und  G.  nudicaulis  L.) 
sowie  der  blattlose  und  quendelblättrige  Ehrenpreis  (Veronica  aphyllaL. 
und  V.  serpyllifolia  L.).  Die  hinausragenden  Felsvorsprünge  schmücken 
weißfilzige  Straucher  der  Felsenbirne  (Amelanchier  ovalis  Medio.). 

Nach  längerer  Wanderung  durch  tiefen  Buchen-  und  Tannen- 
wald i)  öffnet  sich  plötzlich  der  kühle  Waldesdom  und  vor  unsem 
Blicken  entfalten  weitausgebreitete  Matten  ihren  Blumenflor.  Aus 
dem  frischen  Wiesengrün  leuchten  Alpen- Sonnenröschen  (Helian- 
themum  alpestre  Dun.),  kurztraubige  Graslilien  (Tofieldia  glacialis 
Gaud.)  und  die  ersten  Purpurti'auben  des  tmrtelbläiirigen  Läuse- 
krautes 2)  (Pedicularis  verticillata  L.).  Schüchtern  versteckt  im  Grase 
blüht  der  zart  gebaute  Purgier- Leifi  (Linum  catharticum  L.).  Von 
den  Riedgräsern  finden  sich  die  gelbe  und  bleiche  Segge  (Carex 
flava  L.  und  C.  pallescens  L.);  erstere  erscheint  auf  dieser  Höhe 
in  ziemlich  kleinen  Formen. 

Der  Alpenpfad  wird  nun  immer  felsiger  und  zieht  auf  dem 
freien  Kamme  des  Penog  —  zwischen  Schindl-  (1.)  und  Brennt- 
bachtal  (r.)  —  über  Schutt  und  Geröll  dahin.  Wir  sind  im  Bereich 
der  Krummholzregion,  wo  die  Legföhre  oder  Latsche  (Pinus  mon- 
tana  Mill.  =-  P.  Mughus  Scop.)  mit  ihrem  niedrigen,  weit  aus- 
greifenden Geäst  der  Alpenlandschaft  ihr  eigenartiges  Gepräge  gibt. 
Sehr  erstaunlich  ist  es,  daß  in  dieser  Region  noch  Ebereschen  oder 
Vogelbeerbäume   (Sorbus  Aucuparia  L.)    mit   ihrem   zart  gefiederten 


*)  Sehiedermayr  fand  in  den  WÄldern  des  Kasbergs  das  langblättrige 
Hasenohr  (Bupleurum  longifolium  L.)  und  Dufischmid  führt  unter  den 
Umbelliferen  das  Alpen- Kerbelkraid  (Anthriscus  silvestris  Hoffm.,  var.  alpeetris 
Wimm.)  an. 

*)  Yolksname:  Wilde  Brennessel 
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Blattwerk  fortkommen.  Ihre  reiobblütigen,  duftenden  Trugdolden 
sind  sogar  bis  auf  die  höchsten  Stellen  des  Easberggebietes  anzu- 
treffen und  gewähren  namentlich  im  Herbste,  wenn  die  scharlach- 
roten Beeren  reifen,  einen  prächtigen  Anblick.  Mit  der  Legföhre 
teilt  das  rauhhaarige  Alpenröschen  ^)  (Rhododendron  hirsutum  L.) 
die  Herrschaft  über  die  alpine  Pflanzenwelt  und  beide  ziehen  vereint 
über  die  tausend  Steilwände  und  Felsspitzen.  Von  überwältigender 
Wirkung  ist  der  Anblick  der  Alpenrosengebüsche  zur  Blütezeit, 
wenn  die  Königin  der  Alpenblumen  ihren  Purpurmantel  über  Fels 
und  Gestein  gebreitet  hat.  An  einzelnen  Stellen  gönnt  die  Gebieterin 
auch  ihrer  niedlichen  Schwester,  dem  Zwerg -Alpenröschen  (Rhodo- 
thamnus  Chamaecistus  Rchb.)  ein  bescheidenes  Plätzchen.  Einen 
wahrhaft  entzückenden  Gegensatz  zu  dem  flammenden  Rot  der 
Alpenrosen  bildet  das  tiefe,  satte  Blau  der  großen  Blütenbecher 
von  Gentiana  Clusii.  Neben  den  Alpenröschen  blühen  an  ein- 
zelnen Stellen  immergrüne  Preiselbeeren  (Vaccinium  vitis  idaea  L.). 
Auch  die  Alpen- Bärwurx  (Meum  Mutellina  Gärtn.)  mit  rötlichen 
Blütendolden  hat  hier  ihren  Standort.  2)  Die  Otterivurx  (Poly- 
gonum  viviparum  L.)  trägt  schmächtige,  rötlichweiße  Ähren, 
deren  untere  Blüten  gewöhnlich  in  Zwiebelknospen  umgewandelt 
sind.  Die  Alpenform  der  Goldrute  (Solidago  Virga  aurea  L,,  var. 
alpestris  W.  Kitt.)  bleibt  auf  dieser  Höhe  zwergförmig,  dafür  aber 
erreichen  ihre  Blütenkörbchen  fast  die  doppelte  Größe  von  jenen 
im  Tale.  Düster  blicken  die  dunkelvioletten  Rachenblüten  des 
Alpenhelms  (Bartsch ia  alpina  L.)^)  aus  dem  lebhaften  Grün  der 
Kräuter  hervor.  Einen  angenehmen  Gegensatz  zur  Bartschia  bilden 
die  hellblauen  Blumen  des  Alpen-Leins  (Linum  alpinum  Jacq.),  die 
Ende  Juni  ihre  Pracht  entfalten.  In  üppigen  Beständen  gedeiht 
der  Bergflachs  (Thesium  alpinum  L.).  Den  Hauptanteil  an  den  Gräsern 
nimmt  das  Alpen- Lieschgras  (Poa  alpina  L.).  *) 

Von  den  zuletzt  angeführten  Pflanzenarten  verdienen  Thesium 
alpinum  und  Bartschia  alpina  wegen  ihrer  Nahrungsau&ahme  be- 
sondere Beachtung.     Thesium   alpinum   erzeugt  an   seinen  Wurzel- 


*)  Volksname:  ALmrausch, 

')  Von  anderen  XJmbelliferen  nennt  DufUchmid  die  weichflaumige 
Alpen- Augenvmrx  (Athamantha  Cretensis  L.). 

')  Die  Bartschia  alpina  begleitet  von  hier  an  den  Aufstieg  zum  Kaaberg- 
gipfel  und  kommt  auf  dieser  Höhe  sehr  häufig  vor. 

*)  Schiedermayr  traf  auf  den  Felsenhöhen  auch  das  Bastard-Rispen- 
gras (Poa  hybrida  Gaud.)  und  Duftschmid  nennt  unter  den  Gräsern  der 
niederen  Krummholzregion  das  xtceheilige  Rispengras  (P.  cenisia  All.). 
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fasern  am  Grunde  eingesolmärte  Saugficheiben  und  sobmarotzt  mit 
diesen  an  fremden  Pflanzenwurzeln,  ihnen  jene  Näbmtoffe  entziebend, 
die  seine  eigenen  Saugwurzeln  nicht  aufzunehmen  vermögen.  Nooh 
interessanter  gestaltet  sich  das  unterirdische  Leben  der  Bartschia 
alpina;  diese  ist  nicht  bloß  imstande,  selbständig  Nahrung  aufzu- 
nehmen und  nebstbei  fremden  Pflanzen  Nährstofle  zu  nehmen, 
sondern  besitzt  überdies  noch  eine  dritte  Fähigkeit  der  Nahrungs- 
aufnahme, nämlich  die  Verdauung  selbst  gefangener,  in  feuchter 
Erde  lebender  Tierchen,  welche  Art  der  Ernährung  bei  den  so- 
genannten ^insektenfressenden  Pflanzen^  stattfindet  und  in  Kemers 
^Pflanxenleben»  so  überaus  anziehend  und  spannend  geschildert  ist. 
Hebt  man  im  Sommer  die  Wurzeln  der  Bartschia  alpina  sorgfaltig 
aus  dem  Boden  und  entblößt  sie  der  anhaftenden  Erdteilchen,  so 
sind  die  knötchenartigen  Saugsoheiben  an  ihrer  hellen  Färbung  sehr 
leicht  zu  erkennen.  Untersucht  man  die  unterirdischen  Sprosse  gegen 
Ende  des  Sommers,  so  lassen  sich  an  denselben  ganz  eigentümliche 
Bildungen  wahrnehmen.  Um  diese  Zeit  haben  sich  nämlich  an  ihnen 
aufrech tstehende,  knospenähnliche  Organe  angesetzt,  welche  bei 
mikroskopischer  Untersuchung  einen  sehr  sinnreichen  Bau  zeigen. 
Die  in  vier  Reihen  dachziegelig  übereinander  gelegten  Knospen- 
schuppen decken  sich  gegenseitig  bis  zur  Mitte  und  lassen  nur  die 
obere  Hälfte  frei.  Ihre  Bänder  sind  nach  außen  umgebogen,  so 
daß  jede  Knospenschuppe  ein  paar  Seitenrinnen  besitzt,  die  aber 
von  der  Mitte  an  bis  auf  den  Schuppengrund  durch  das  nächst 
untere  Knospenblatt  verdeckt  und  als  geschlossene  Kanäle  erscheinen. 
So  viele  Schuppen  gebildet  sind,  ebensoviele  Doppelkanäle  besitzt 
die  ganze  Knospe.  In  diesen  Kanälchen  lassen  sich  nun  mit  dem 
Mikroskop  ähnliche  Drüsen  nachweisen  wie  in  den  Hohlräumen  der 
gemeinen  Sckuppenivurx  (Lathraea  Squamaria  L.).  Die  einen  Drüsen 
sind  zweizeilig  und  sitzen  auf  kurzen  Stielchen,  während  andere 
bloß  aus  einer  Zelle  bestehen  und  nur  unmerklich  über  die  Um- 
gebung hinausragen.  Die  in  den  Kanälchen  angehäuften,  ausgesaugten 
Tierleichen  beweisen,  daß  sich  Infusorien  und  andere  kleine  Tierchen 
im  Labyrinth  der  unterirdischen  Fangorgane  veriiTt  haben,  von  den 
Saugdrüsen  festgehalten  und  in  den  Pflanzenkörper  überfuhrt  worden 
sind.  Francs  nennt  diese  Fangvorrichtungen  „die  raffiniertesten 
Mordergmben,  die  sich  nur  denken  lassen^  und  fahrt  in  seinem 
phantasievoll  geschriebenen  <f, Sinnesleben  der  Pflanzen^  fort:  „In 
der  mikroskopischen  Kleinwelt  ist  das  kretensische  Labyrinth  ver- 
wirklicht, in  dem  der  Minotaurus  haust.  Jedes  der  Schuppenblätter 
enthält  mehrere  winzige  Höhlen,   die  mehrfach  gewunden  sind  und 
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naoh  außen  mit  einer  kleinen  Ofinung  münden.  Der  herrlichste 
Schlupfwinkel  für  das  Kleingetier  des  Humusbodens.  Wer  schon 
einmal  im  Waldesschatten  aufmerksam  den  Boden  beobachtete, 
weiß,  wie  dort  alles  lebt.  Kleine,  schwarze  Springschwänze  hüpfen 
hin  und  her,  Blattläuse  und  winzige  Spinnen  kriechen  bedächtig 
umher,  Käferchen  und  Milben  strömen  aus  und  ein  durch  die  zahl- 
losen Spalten  und  Risse,  die  da  in  das  Erdinnere  fahren.  Und  wer 
einmal  ein  wenig  feuchten  Waldhumus  unter  dem  Mikroskop  unter- 
sucht, sieht  ihn  mit  Erstaunen  belebt  durch  Tausende  von  Räder- 
tieren, Bärtierchen,  Fadenwürmem,  Wurzelfüßlern,  Infusorien  und 
Amöben.  Die  Natur  ist  ja  eben  im  kleinsten  am  größten.  Und 
diese  ganze  wimmelnde  Schar,  deren  einzige  Lebensaufgabe  es  ist, 
die  Verwesungsstoffe  wieder  in  brauchbare  Lebenssubstanz  umzu- 
wandeln, indem  sie  dieselben  verzehren,  diese  bunte,  so  schutz- 
bedürftige Menge  läßt  eine  solche  natürliche  Wohnung  nicht  un- 
benutzt, wie  sie  die  Bartsch ia-Höhlen  bieten.  Sie  eilen  hinein  — 
um  nicht  wiederzukehren.  Was  für  ein  kleines  Drama  der  Natur 
spielt  sich  da  unterirdisch  ab?  Aus  der  Wand  der  Wohnung  greifen 
winzige  Ärmchen  heraus,  gierige  Fühler  packen  die  schutzsuchende 
Milbe,  wie  die  beweglichen  Homer  eines  Kraken  saugen  sie  begierig 
die  Lebenssäfte  —  und  sind  sie  fertig,  verschwinden  sie  ebenso 
geisterhaft,  wie  sie  gekommen,  in  der  Wand."  Aus  jeder  Knospe 
baut  sich  im  nächsten  Frühjahr  ein  junges  Stämmchen  mit  Blättern 
und  Blüten  auf.  Trotzdem  jetzt  das  Blattgrün  im  Sonnenschein 
organische  Verbindungen  zu  erzeugen  vermag,  ist  die  Pflanze  dodi 
noch  auf  einen  Nahrungsersatz  aus  den  gefangenen  Tierleichen  an- 
gewiesen, weil  ja  der  feuchte,  moorige  Standort  zu  wenig  stickstoff- 
haltige Stoffe  liefert  und  weil  anderseits  die  Wachstumsperiode  eine 
sehr  kurze  ist,  so  daß  die  Bartschia  oft  schon  vor  der  Fruchtreife 
von  Schneefällen  überrascht  wird.  „Nach  Ablauf  dieser  kurzen 
Vegetationszeit  sterben  die  oberirdischen  Teile  entweder  vollständig 
ab  oder  sie  bleiben  zwar  grün,  sind  aber  im  Schnee  vergraben  und 
alle  Bewegung  und  Lebenstätigkeit  ist  in  ihnen  auf  7 — 9  Monate 
aufgehoben.  Der  erste  Schnee  fallt  in  den  von  der  Bartschia  be- 
wohnten Gebieten  regelmäßig  schon  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der 
Boden  noch  nicht  gefroren  ist,  und  die  später  immer  mächtiger 
sich  auftürmende,  winterliche  Schneedecke  schützt  die  Erde  so  aus- 
giebig gegen  den  Einfluß  der  Winterkälte,  daß  die  Temperatur 
selbst  in  den  oberflächlichen  Teilen  nicht  unter  den  Nullpunkt 
herabsinkt.  In  dieser  frostfreien  Schichte  aber  ist  weder  das  pflanz- 
liche noch  tierische  Leben  ganz   erstarrt  und  es  ist  in  dem  langen 
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Zeitraum  far  die  unterirdischen  Knospen  der  Bartsohia  gewiß  nur 
von  Vorteil,  wenn  ihnen  eine  ausgiebige  Nahrung  aus  den  Leibern 
gefangener  Infusorien  zukommt."  (Kemer.) 

Der  folgende  Alpenweg  wird  immer  wilder  und  zerklüfteter 
und  bald  eiTeiohen  wir  den  Felsdorchbrnch,  der  eine  Alpenflora 
von  überraschender  Mannigfaltigkeit  birgt.  Mit  den  knorrigen  Leg- 
fohrenästen innig  verschlungen,  blühen  Rhododendron  hirsutum  und 
Dryas  octopetala.  Die  immergrüne  Segge  (Carex  sempervirens  Vill.) 
bildet  mit  ihren  schmallinealen,  derben  Blättern  büschelige,  auf- 
fallende Rosetten.  Mächtige  Strauße  von  Valeriana  saxatilis  über- 
wuchern verdorrte  Baumwurzeln  und  aus  den  vielen  Felsenritzen 
leuchten  die  prächtigen  Blüten  der  mehlig  bereiften,  gelben  und 
roten  Primel  (Primula  Auricula  L.  und  P.  Clusiana  Tsch.)  nebeii 
jenen  des  tvirtelblättrigen  und  geschnäbelten  Länsekrautes  (Pedicu- 
laris  verticillata  L.  *)  und  P.  rostrata  L.  *).  Über  die  kleinen  Fels- 
gesimse neigen  sich  silberhaarige,  stengeltreibende  Fingerkräuter 
(Potentilla  caulesc^ns  L.)  und  an  die  senkrechte  Wand  klammern 
sich  niedrige  Oänselcressen  (Arabis  pumila  Jacq.)  mit  ansehnlichen 
Blüten  und  breitgeflügelten  Samen.  Überaus  zierlich  und  lieblich 
sind  die  eng  aneinander  geschmiegten,  bogig  gekrümmten  und  mit 
Kalkgrübchen  ausgestatteten  Blättchen  des  blangrünen  Steinbrechs 
(Saxifraga  caesia  L.),  aus  deren  Mitte  ebenso  zarte,  niedliche  Blüten- 
stände hervorsprießen.  In  starkem  Gegensatz  zu  dieser  Steinbrechart 
steht  der  traubige  Steiubrech  (Saxifraga  Aizoon  Jacq.),  dessen  Blätter 
kräftig  ausgebildet,  knorplig-scharf  gesägt  und  spitzzähnig  sind. 
Aufiallend  ist,  daß  in  dieser  Höhe  noch  die  Gymnadenia  conopea, 
deren  Heimat  in  den  unteren  Bergwiesen  ist,  ihre  hohen  Blüten- 
pyramiden zur  vollen  Entwicklung  bringt. 

Wenige  Schritte  ober  dem  Felsdurchbruch  erhebt  sich  rechter 
Hand  eine  freistehende,  mächtige  Felsenkanzel,  der  sogenannte 
Predigtstuhl,  von  dessen  Deckform  sich  ein  Panorama  von  seltener 
Pracht  und  Schönheit  entrollt.  Gegen  Nordwesten  erstreckt  sich 
die  dunkle  Waldschlucht  des  Brenntbaches,  die  ins  Almtal  mündet 
und  in  dem  dahinter  liegenden  Bergmassiv  mit  dem  Traunstein 
einen  würdigen  Hintergrund  findet.  Dem  Brenntbachtal  gegenüber 
senken  sich  die  Felsen  steil  ins  Schindlbachtal  mit  seinen  lieblichen 


^)  Die  Pedicularis  verticillata  kommt  im  ganzen  Kasberggebiet  häufig 
vor,  während  die  P.  rostmta  nur  einzeln  auftritt. 
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Wiesengi'ünden,  den  sogenannten  Ochsefiböden,^)  die  an  der  ent- 
gegengesetzten Talseite  von  den  feuchten,  sobwai'zglänsenden  tNussefi 
Wände?i»  ^)  mit  der  abschließenden  Kampmauer  und  dem  Gröger- 
berg^)  flankiert  sind. 

Auf  der  Höhe  des  Predigtstuhls  erwacht  das  Pflanzenleben 
erst  Ende  Juni.  So  waren  auf  einer  Exkursion  am  17. — 18.  Juni 
1905  nur  bis  zum  Predigtstuhl  blühende  Pflanzen  anzutrefl*en.  Von 
hier  an  lag  in  allen  Klüften  und  Gruben  noch  Schnee  und  die 
freien  Rasenstellen  erschienen  in  das  braune  Leichenkleid  abge- 
storbener Halme  des  Vorjahres  gehüllt.  Umso  schneller  aber  sprießen 
nach  den  ersten,  sonnigen  Tagen  Kräuter  und  Blumen  hervor  und 
holen  das  Versäumte  eiligst  nach.  Schon  am  29.  Juni  desselben 
Jahres  war  der  ganze  Felsenbau  von  grünem  Blattwerk  und  duftenden 
Blüten  überreich  geschmückt. 

Am  Boden  der  Felsenkanzel  breiten  sich  die  elastischen  Äste 
dunkelgrüner  Legföhren  aus,  während  Alpefiireben  die  Steilwand  der 
Felssäule  umschlingen.  Zart  und  duftig  heben  sich  vom  grauen 
Felsen  die  Blüten  von  Rhodolhamnus  Chamaeoistus,  Thesium 
alpinum  und  Dryas  octopetala  ab.  Auch  Salix  glabra  und 
Globularia  cordifolia  nehmen  an  der  Umkleidung  des  Felsens  teil. 
Zu  kleinen  Gruppen  vereint,  blüht  in  den  Spalten  das  Alpen- 
Fingerkraut  (Potentilla  Clusiana  Jcqu.).  Ganz  schüchtern  und  versteckt 
klammem  sich  kleine  Kosettchen  von  Saxifraga  caesia  an  den  Fels, 
während  Saxifraga  Aizoon  große,  kugelige  Blattrosetten  mit  hohen 
Blutenständen  entwickelt.  In  brennendem  Rot  erglühen  die  zu 
buschigen  Gruppen  vereinten  Kartäuser  -  Nelken  (Dianthus  Car- 
thusianorum  L.),  die  auf  den  ersten  Blick  für  alpine  Formen  an- 
gesehen werden,  bei  näherer  Betrachtung  aber  als  Pflanzenformen 
der  Talflora  erscheinen,  die  seltsamerweise  auf  diese  Hohe  gewandert 


*)  Zur  Zeit,  als  noch  die  Almwirtschaft  blühte  und  der  Talgrund  von 
zahlreichen  Almhütten  und  Viehweiden  belebt  war,  grasten  die  Oehsenherden 
des  Bohindlbachtales  bis  nahe  den  Felsmauem  des  Kaabergs. 

')  Namentlich  nach  Eegen tagen  ziehen  über  die  senkrechten  Felswände 
breite  Wasserstreifen,  offenbar  entstanden  durch  zahlreiche  Wasseradern,  die 
sich  im  humusreichen,  breitkegeligen  Gebiet  der  überlagerten  Tanxböden  an- 
gesammelt haben  und  an  den  Grenzmauern  unmittelbar  aus  dem  Schofl  der 
Erde  ans  Tageslicht  treten.  Die  nach  oben  hinziehenden  Verwerfiingsspalten 
dieses  plötzlich  abbrechenden  Felsenzuges  lassen  auf  eine  gewaltsame  Berstung 
schließen. 

")  In  den  meisten  Karten  irrtümlicherweise  als  Kriegerherg  bezeichnet 
Der  Berg  hat  seinen  Namen  von  dem  einstigen  Besitzer  ^Orbger»,  der  damals 
die  noch  heute  bekannten  Qrögeralmen  bewirtschaftete. 
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sind.^)  In  stattlioher  Größe  finden  sich  hier  wieder  Hieracium  villosum 
und  Kemera  saxatilis.  Von  kleinen,  zarten  Formen  blühen  die 
lieblichen  Kreuzblüten  der  Sand-  Oänsekresse  (Arabis  arenosa  Scop.) 
und  die  winzigen  Trauben  der  geivimperten  Oänsekresse  (Arabis 
oiliata  R.  6r.).  Die  Zinne  des  Felsenbaues  krönen  breite  Schirm- 
dolden der  roten  Bibemell  (Pimpinella  magna,  var.  rubra  Hoppe.) 
und  des  ravhhcuirigen  Kälberkropfs  (Chaerophyllum  hirsutum  L.) 
sowie  dichte  Basenbestände  von  Alpen- Rispengras  (Poa  alpina  L.), 
Michelischem  Lieschgras  (Phleum  Michelii  Alb.),  buntem  Elfengras 
(Sesleria  varia  Wettst.)  und  der  einblütigen  Simse  (Juncus  monan- 
thus  Jacq.*). 

Von  den  hier  vorkommenden  Doldenblütlern  ist  die  rote 
Bibemell  (Pimpinella  magna,  var.  rubra)  biologisch  besonders  er- 
wähnenswert. Während  sie  im  Tale  stets  rein  weiße  Blütendolden 
hervorbringt,  färben  sich  dieselben  auf  den  felsigen  Alpenhöhen 
schön  rosenrot.  Abgesehen  davon,  daß  diese  auffallende  Färbung 
auch  als  Anlockungsmittel  für  Insekten  eine  Rolle  spielen  dürfte, 
^darf  man  anderseits  auch  die  Möglichkeit  nicht  ausschließen,  daß 
in  den  Doldenblüten  das  Anthokyan  eine  ähnliche  Rolle  spielt  wie 
in  den  Spelzen  der  Gräser  und  in  den  Deckschuppen  der  Seggen 
und  Simsen  und  daß  in  der  alpinen  Region  das,  was  an  direkt 
zugeleiteter  Wärme  abgeht,  durch  jene  Wärme  ersetzt  wird,  welche 
durch  Vermittlung  des  Anthokyans  aus  den  Lichtstrahlen  gewonnen 
wird**,  (Kemer.) 

Nach  dieser  längeren  Unterbrechung  der  Alpenwanderung 
machen  wir  uns  frohen  Mutes  auf  den  Weg  zur  Kasberg- Alm- 
hütte. Felssohutt  und  Geröll  verschwinden  allmählich  und 
saftiger,  schwellender  Wiesenboden  gewinnt  die  Oberhand.  In 
leuchtender  Farbenpracht  erstrahlen  die  großen  Blumenkronen  des 
goldgelben  Fingerkrautes  (Potentilla  aurea  L.).  Hie  und  da  lugen 
aus  dem  niedrigen  Rasen  die  kleinen  Blüten  des  milchweißen 
Mannsschilds  (Androsace  lactea  L.).  In  einer  Mulde  haben  sich 
mehrere  schwarze  Wassertümpel  angesammelt,  die  von  einem  breiten 
Gürtel  stattlicher  Riedgräser  umschlossen  sind.  Im  moorigen  Schlamme 


*)  Die  Dianthus  Carthusianorum  erklimmt  aber  noch  größere  Höhen,  so 
z.  B.  den  Gipfel  von  Spitxplaneck  (1614  w),  woselbst  sie  Mitte  Juli  zur 
Blüte  kommt. 

*)  Duftsckmid  führt  noch  die  Bürsten- Simse  (Juncus  trifidus  L.)  an, 
welche  Art  auch  Baurat  Petri  sammelte. 
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des  großen  Tümpels  wuchern  hohe  Bestände  der  geschnäbelten  Segge 
(Carex  rostrata  With.)  und  niedere,  schopfige  Stöcke  von  Carex 
flava  L.),  welche  Mitte  Juli  in  voller  Blüte  stehen,  i) 

Mit  einemmal  taucht  inmitten  grüner  Wiesenmatten  die  Alm- 
htttte  des  Orttnauer-Easbergs  auf,  woselbst  wir  den  1.  Teil  unserer 
Alpen  Wanderung  beschließen. 


*)   Mar   beobachtete  als  weitere  Arten   die  stachdspüxiye  und  schwarte 
Segge  (Carex  mucronata  All.  und  C.  nigra  L.). 
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